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Vorwort  des  Autors• 


Mit  Freuden  ergreife  ich  die  hier  gebotene  Gelegen- 
heit, um  meinem  hochverehrten  Lehrer,  Herrn  Professor 
Leo  Meyer,  öffentlich  den  wärmsten  Dank  abzustatten 
fiELr  alle  Anregung  und  Belehrung,  die  er  mir  gewährt, 
ftir  alle  Theilnahme  und  Freundlichkeit,  deren  er  mich 
gewürdigt.  Wie  sein  Einiluss  von  Anbeginn  meiner 
sprachwissenschaftlichen  Studien  mich  nachhaltig  gefördert 
hat,  so  verdankt  ihm  auch  die  vorliegende  Erstlingsschrift 
mehr,  als  ich  im  Einzelnen  nachzuweisen  und  abzugrän- 
zen  im  Stande  bin.  Seiner  freundlichen  Belehrung  und 
der  liberalen  Weise,  mit  der  er  mich  durch  literarische 
Hülfsmittel  bestäudig  unterstützt  hat,  werde  ich  mich  stets 
im  höchsten  Grade  verpflichtet  fühlen. 

Der  vorliegenden  Arbeit  aber  vermag  ich  nur  den 
Wunsch  auf  den  Weg  zu  geben,  sie  möge  Leser  und 
Beurtheiler  finden,  welche  den  Irrthümem  und  Mängeln 
keine  Schonung  gewähren,  aber  über  dem  Allem  nicht 
verkennen,  dass  der  Autor  sich  redlich  gemüht  hat,  dem 
Ziele  näher  zu  gelangen  *). 

Leopold  Schroeder. 

Dorpat,  am  21.  April  1874. 


*)  Für  die  Transscription  des  Sanskrit- Alphabets  mag  bemerkt  sein,  daee 
ich  die  Diphthonge  durch  ai^  an,  &i,  &a  wiedergebe. 
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Einleitung• 


Durch  die  vergleichende  Sprachforschung  hat  die 
Einsicht  in  Form  und  Wesen  der  Redetheile  einen 
bedeutenden  Fortschritt  gemacht  im  Vergleich  zu  den  An- 
sichten der  klassischen  Orammatik,  wie  sie  im  Alterthum 
vorzüglich  in  Alexandria  zur  Blüthe  und  Reife  gekommen 
und  von  dort  durch  die  Vermittelung  der  lateinischen  Ge- 
lehrten sich  traditionell  durchs  Mittelalter  ohne  erhebliche 
Veränderung  bis  auf  die  neuere  Zeit  fortgepflanzt  hat. 
Diese  traditionelle  klassische  Grammatik  bietet  uns  ein 
fest  geschlossenes  System  mehr  oder  minder  scharf  gegen- 
einander abgegränzter  Redetheile  dar,  an  welchem  die 
vergleichende  Sprachforschung  ohue  Schonung  ihre  zer- 
setzende Kritik  geübt  hat;  gestützt  auf  eine  methodisch 
vorgeschrittene  Etymologie  hat  sie  vor  allem  die 
Form  der  Wörter  eingehend  untersucht  und  ist  zu  dem 
Resultat  gelangt,  dass  zwischen  all  den  früher  als  grund- 
verschieden betrachteten  Redetheilen,  ausgenommen  den 
Gegensatz  von  Nomen  und  Verbum,  ursprünglich  kein 
Unterschied  besteht;  mit  Schleicher  zu  reden  ^geht 
die  indogermanische  Sprache  in  Nomen  und  Ver- 
bum  ohne  Rest  auf*'  ^)• 


1)  Aag.  Schleicher,  die  Unterscheidung  von  Homen  und 
Verbnm  in  der  lautlichen  Form,  des  4.  Bde.  der  Abhdlgen  der  phil.• 
biet  Glaeee  der  königl.  Sachs.  Gesellschaft  der  Wiss.  No.  V;  Leipzig  bei  S. 
Hirse!  1865,  S.  509.   Schleicher  macht  dabei  eine  unwesentliche  fiinschr&n• 
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Der  grosse  Fortschritt  in  dem  Standpunkt  der  neueren 
Sprachforschung  beruht  hauptsächlich  auf  einer  weit  tie- 
feren Einsicht  in  die  Form,  als  sie  den  alten  Gramma- 
tikern zu  Gebote  stand.  Vor  allem  die  alten  Philosophen, 
aber  auch  die  eigentlichen  Grammatiker  hatten  in  die  Form 
der  Wörter  wenig  Einblick,  meist  war  auch  ihre  Ansicht 
von  der  Form  sehr  geringschätzig,  während  sie  die  Be- 
deutung der  Wörter,  ihre  grammatische  Function 
mit  scharfem  und  klarem  Blick  erkannten  ^). 

Das  Aufsuchen  der  Redetheile  beginnt  bei  den  Alten 
mit  Aristoteles^),  welcher  ορομα,  βήμα  und  σύνδεσμος 
unterscheidet.  Die  ältere  Stoa  kannte  vier  Redetheile 
(ορομα^  βημα^  σύνδεσμος  und  äpßpou)^  während  Chrysipp 


kung:  »Mit  Ausschluse  der  echten  Interjectionen ,  die  ausserhalb  der 
Sprache  stehn  u.  als  Lautgeb&rden  zu  betrachten  sind,  die  die  Form  von 
Interjectionen  angenommen  haben."  Pott  nimmt  auch  Urpräpositionen  an, 
welche  nicht  ursprünglich  Nominalformen  sind ;  über  diese  Ansicht  des  gros- 
sen Sprachforschers  werden  wir  unten  handeln. 

1)  Meines  Wissens  hat  unter  den  Alten  nur  Varro  die  Redetheile 
streng  vom  formellen  Oesichtspuncte  aus  einzutheilen  versucht:  „oratio  se- 
canda  ut  natura  in  quatuor  partis:  in  eam  quae  habet  casus  et  quae  ha- 
bet tempora  et  quae  habet  neutrum  et  in  qua  est  utrumque^,  eine  Defini- 
tion, die  vielfach  getadelt  worden  ist,  auch  gewiss  unseren  Anforderungen 
nicht  genügen  kann,  aber  doch  mit  Scbärfe  und  Klarheit  vom  formellen 
Oesichtspuncte  aus  scheidet  und  dadurch  in  interessanter  Weise  sich  mit 
unserer  Zeit  berührt,  (cf.  Schoemann,  Lehre  von  den  Redetheilen, 
Berlin  1862;  S.  12.) 

2)  Steinthal,  Geschichte  der  Sprachwissenschaft  bei 
den  Griechen  und  Römern,  mit  besondrer  Rücksicht  auf  die  Logik,  Berlin 
1863;  S.  179:  „So  beginnt  nun  auch  eigentlich  erst  Aristoteles  das 
Aufsuchen  der  Sprachkategorien,  derRedetheile  u.  Abwandlungs- 
formen." Vgl.  auch  S.  186.  Anders  steht  es  noch  mit  Plato,  vgl.  S. 
144:  „Die  Geschichte  der  Sprachwissenschaft,  der  Grammatik,  würde 
streng  genommen  kaum  Veranlassung  haben  von  Piatons  όνομα  u.  ^ημα  su 
reden,  da  sie  in  die  Geschichte  der  Logik  gehören"  u.  s.  w.  Vgl.  auch, 
was  Steinthal  auf  derselben  Seite  bemerkt  gegen  „Deuschle,  d.  platoni- 
sche Sprachphilosophie,  1852."  —  Steinthals  „Geschichte  der  Sprach w.• 
ist  ein  vortreffliches  Werk  dieses  scharfsinnigen  Denkers,  dessen  Ansichten 
ich  mich  bei  der  Beurtheilnng  der  griech.-röm.  Sprachwiss.  in  den  meisten 
Punkten  ansohliesse.  Auch  Schoemann  (die  Lehre  von  den  Redethei- 
len nach  den  Alten  dargestellt  u.  beurtheilfc,  Berlin  1862),  der  manches 
Treffliche  bietet,  mit  dem  ich  aber  sehr  oft  nicht  übereinstimme,  ist  be- 
nutzt worden. 
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darch  Scheidung  des  ^νομα  in  1)  ίνομα  xot"  Ηοχή^^  d.  h. 
Nomen  proprium  und  2)  ίνομχι  προσηγορ^χόν^  wozu  alle 
übrigen  Nomina  gehören,  schon  auf  die  Zahl  5  gelangt 
ist  (vgl.  Steinth.  Gesch.  S.  290  u.  291,  auch  569). 

Wie  wenig  bei  den  Stoikern  die  Form  berücksich- 
tigt wurde,  lässt  sich  schon  κ.  Β.  daran  ermessen,  dass 
das  Adverb  von  ihnen  zum  Verb  um  gerechnet  wird^)• 
Erst  Antipater  schied  das  Adv.  als  besonderen  Redetheil 
unter  dem  Namen  μεσότης  aus. 

Die  eigentlichen  Grammatiker,  welche  bereitsacht 
Redetheile  unterscheiden,  sind  schon  viel  weiter  gelangt, 
indem  sie  die  Flexion  (also  die  Form)  viel  mehr  berück- 
sichtigen, während  früher  bei  den  Philosophen  eine  „ein- 
seitig dialektische  Betrachtungsweise^  vorherrscht  (vgl. 
Steinth.  Gesch.  S.  570).  Aber  auch  bei  den  Grammati- 
kern wird,  von  unserem  Standpunkt  betrachtet,  die  Form 
nur  dürftig  behandelt.  Auch  bei  den  Definitionen  des  Dio- 
nysius  Thrax  spielt  die  Hauptrolle  stets  die  gramma- 
tische Function,  d.  h.  die  Bedeutung,  welche  dem  Wort 
als  Satztheil  zukommt^).  Doch  ist  immerhin  die 
Beachtung  der  Form  eine  anerkennenswerthe.  Z.  B.  de- 
finirt  Dionysius  das  δ^ομα  als  ^^μέρος  λόγου  πτωτιχόρ 
σώμα  ^  πρδγμα  σημαΐρον^  und  das  /}]^μα  als  y^λέξίς  απτω- 
τ  ο  ς,   kntdexTixii  χρόνων  τε  xac  προσώπων  xai  άρώμών, 


1)  steinth.  Gesch.  S.  571  U.  572:  „Die  Stoiker,  weniger  d. 
Form  berücksichtigend,  als  die  Rolle,  die  das  Wort  im  Urtheil  spielt, 
seheinen  znn&chst  die  Stellung  des  Adverbium  nnr  verschoben  zu  haben: 
sie  stellten  es  zum  Verbum,  oder  vielmehr,  genauer  ausgedrückt,  zum 
Pr&dicat.« 

2)  Man  vgl.  die  Deünit.  des  Dionysius  bei  Steinth.  Gesch.  S.  570;  die 
αντωνυμία  wird  definirt  als  ^,λέξις  άντΙ  ονόματος  παραλαμβανομένη ,  προκο- 
πών ώρατμένων  άηλωτιχή,^'^  Die  πρό^εσις  λΙβ  „λέξις  προηγμένη  πάντων  των 
του  λόγου  μερών  ϊν  τε  συν&έσει  χΰά  συντάξει,'''  Das  επίρρημα  als  ,φέρος 
λόγου  αχλιτον,  χατά  ρή/ιατος  λεγόμενον  ^  ίπιλεγόμενον  (^ήματι»^''  Unter  σύν- 
δεσμος versteht  er  ,,λέξις  συνδέουσα  διάνοιαν  μετά  τάξεως  χαΐ  τό  τής  ερμη- 
νείας χεχηνός  πληρούσα.''''  Unter  άρθρον  „μέρος  λόγου  πτωταόν  προτασσόμενον 
χαΐ  οποταααόμενον  τής  χλίσεως των  ονομάτων,^*'  Unter  μετοχή  ^,λέξις  μετέχουσα 
της  των  βημάτων  χαΐ  τ^ς  των  ονομάτων  Ιδιόττμος,^*' 
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hkpfeiav  ^  ττΜος  τηρίοτώσα.^  Er  hebt  also  hervor,  dass 
das  Komen  Casus  hat,  das  Yerbum  keine;  ja  er  er- 
kennt neben  anderen  formellen  Momenten  auch,  dass  dem 
Verb  die  Personalbezeichnung  {πρόσωποΐ)  zukommt,  ohne 
freilich  der  Erkenntniss  fähig  zu  sein,  das  hierin  das  ein- 
zige charakteristische  formelle  Merkmal  des  βημΛ 
besteht  (s.  S.  569)  ^). 

Apollonius  Dyscolus,  mit  dem  die  Blüthezeit  der 
alten  Grammatik  schliesst,  befolgt  bei  der  Eintheilung  der 
Redetheile  „mit  wenigen  Ausnahmen  streng  den  wieder- 
holt ausgesprochenen  Grundsatz,  dass  nicht  die  Laut- 
form, sondern  der  Begriff  entscheide,  mit  welchem  die 
(τύρταξις  des  Wortes  in  engem  Zusammenhange  steht^  ^). 
Ich  fahre  am  besten  fort  mit  Stein th als  Worten  (S.  582, 
583):  „Bei  solcher  Ansicht  müssen  die  Flexionsverhält- 
nisse sehr  geringfügig  erscheinen;  sie  werden  gewiss  im- 
mer nur  gelegentlich  beachtet.  So  findet  sich  wohl  der 
Gegensatz  der  τντωτοίά  . . .  und  ατττωτα  . . . ,  wo  aber 
Worte  Tryphons  citirt  werden;  und  es  wird  wohl  einmal 
das  Verbum  .  .  .  ατΓτωτον  genannt.  Aber  zu  den  äxXcra 
μόρια  .  .  .  wird  nicht  etwa  der  Gegensatz  xXmxd  gestellt* 
u.  8.  w. 

Im  Gegensatz  nun  zu  der  traditionellen  Grammatik 
hat  die  neuere  Sprachforschung  ihr  Augenmerk  gerade 
hauptsächlich  auf  die  Form  gerichtet  und  ist  zu  dem  oben 
erwähnten  Resultate  gekommen. 

Jetzt  aber  entsteht  für  uns  eine  neue  Frage. 

Wenn  uns  die  vergleich.  Sprachwiss.  zeigt,  dass  wir 
ausser    den    Verbalformen     nur    Nominalformen    in    der 


1)  Auch  ist  er  dabei  natürlich  nicht  fähig,  die  Verbalform  soweit 
zu  analysiren,  dass  er  uns  sagen  könnte:  dies  formelle  Element  bezeichnet 
die  Person,  z.  B.  re  in  εστί  bezeichnet  die  3te  Person;  diese  Erkennt- 
niss blieb  der  vgl.  Sprachf.  vorbehalten.  Damit  ist  aber  auch  zugleich 
gesagt,  dass  er  das  formell  unterscheidende  Element  des  Verbums  gar- 
nicht  zu  zeigen  im  Stande  war. 

2)  β.  Steinth.  Gesch.  S.  580,  Anm.  **  d.  Citat:  de  pron.  p.  85  a  „οά 
γάρ  φωναίΐς  μεμέρισται  τά  του  λόγου  μέρη,  σημαινομένοις  <>i." 
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Sprache  finden,  daes  z.  B.  auch  Adv.,  Conj.  u.  a.  eigent- 
lich nur  Nominalformen  sind,  so  müssen  wir  nothwendig 
weiter  fragen :  sind  denn  nicht  im  Laufe  der  sprachlichen 
Entwickelung  so  bedeutende  formelle  Besonderheiten  an 
Adv.,  Conj.  u.  a.  aufgetreten,  dass  wir  diese  Redetheile 
mit  vollem  Recht  auch  als  formell  (nicht  nur  der  Be- 
deutung, der  grammat.  Function  nach)  von  dem  No- 
men geschieden  ansehen  dürfen?  Ist  nicht  mit  der  schon 
von  den  Alten  erkannten  Bedeutungsverschiedenheit  der 
einzelnen  Redetheile  von  einander  auch  eine  secundäre 
formelle  DiiTerenzirung  derselben  verbunden  und  worin 
läge  dieselbe? 

Unsre  Frage  ist  durchaus  zeitgemäss.  Wir  versuchen 
das  grossartige  Resultat  der  vergleich.  Sprachwiss.  zu  er- 
gänzen, indem  wir  nachforschen,  welche  Wege  die 
Sprache  eingeschlagen,  welche  Mittel  sie  angewandt, 
um  die  einzelnen  Redetheile  von  einander  abzusondern. 
Diese  Wege  und  Mittel  der  Sprache  können  aber  nur  bei 
genauer  Betrachtung  der  Form  erkannt  werden ;  mit  Prü- 
fung der  Form  muss  begonnen  werden.  Dies  und  nur 
dies  allein  will  die  vorliegende  Arbeit  unternehmen,  indem 
sie  eich  noch  aus  mehr  wie  einer  Rücksicht  auf  das 
Latein,  und  Griech.  beschränkt.  Sie  hat  nicht  die  Ab- 
sicht, von  höheren  psychologischen  Gesichtspunkten  aus 
das  Wesen  der  Redetheile  in  ihrer  Entstehung  und  Ent- 
wicklung zu  betrachten.  Wenn  auch  eine  solche  Betrach- 
tung allein  die  Untersuchung  unseres  Gegenstandes  zum 
Abschluss  zu  bringen,  ihr  so  zu  sagen  die  höhere  Weihe 
zu  verleihen  vermag,  so  ist  es  doch  vorerst  nothwendig, 
die  Frage  zu  begränzen  und  innerhalb  dieser  Gränzen 
nun  gewissenhaft  alles  zu  prüfen.  Wir  beschränken  uns 
also  auf  die  formelle  Unterscheidung  der  Redetheile  und 
zwar  im  Griechischen  und  Lateinischen. 

Es  wird  dem  Kundigen  deutlich  sein,  dass  diese  Un- 
tersuchung ein  Beitrag  sein  muss  zur  Entscheidung  der 
Frage,  wie  klar  die  Griechen  und  Römer  die  Unter- 
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schiede  der  einzelnen  Redetheile  gefasst  haben,  und 
weiter  für  die  Auffassung  des  Verhältnisses  von  sprach- 
lichem Inhalt  und  Form  überhaupt.  Es  steht  fest,  dass 
der  Uebergang  aus  einem  Redetheil  in  den  andern  mög- 
lich ist;  jetzt  aber  kommt  es  darauf  an,  wieweit  sich  be- 
stätigt, was  ausser  Andern  auch  Benfey^)  ausspricht: 
,jWo  die  Sprache  zum  vollen  Bewusstsein  dieses 
Uebergangs  gelangt  ist,  giebt  er  sich  auch  durch  laut- 
liche Spaltung  der  Form   sinnlich  kund.^ 

Unsere  Arbeit  hat  noch  eine  andere  Seite. 

Wir  begegnen  dem  Vorwurf,  der  noch  immer  vou 
Seiten  klass.  Philologen  erhoben  wird,  als  löse  die  ver- 
gleich. Sprachforschung  das  System  der  Litera- 
tursprache auf^),  indem  unsre  Untersuchung  vom  ver- 
gleichenden Standpunkt  aus  die  Würdigung  gerade  der 
ausgebildeten  griech.  und  lat.  Literatursprache  in 
einer  bestimmten  Beziehung  versucht.  Eingehende 
Prüfung  der  Form  wird  gerade  der  Eintheilung  der  Rede- 
theile, wie  sie  durch  scharfsinnige  Beobachtung  der  gram- 
mat.  Function  im  Wesentlichen  schon  von  den  Alten  ge- 
wonnen ist,  nun  auch  von  einer  neuen  Seite  in  der  Haupt- 
sache Anerkennung  verschaffen.  In  diesem  Sinne  ist 
meine  Arbeit  eine  Vermittelungsschrift  zwischen  Sprach- 
vergleichung und  klass.  Philologie.     Und  sie  berührt  eine 


1)  Benfey,  Geschichte  der  Sprachwise.  S.  161. 

2)  Man  vergleiche  Herzog,  welcher  übrigens  die  Bedeutung  der 
vergl.  Sprachforschung  durchaus  nicht  misskennt,  „das  Recht  der  traditio- 
nellen Schulgrammatik  gegenüber  den  Resultaten  der  vergleich.  Sprachfor- 
aehung,  1867."  Die  Ansichten  Herzogs  werden  in  guter  Weise  besprochen 
von  Stier  in  der  Zeitschr.  für  d.  Gymnasial wesen  1869,  S.  97— 134,  „üeber 
Recht  u.  Unrecht  der  traditionellen  Schulgrammatik  gegenüber  der  sprach- 
vergleichenden Richtung,  besonders  für  das  Griechische.''  Nach  Stier*s 
Ausführung  lautet  nun  Herzogs  Vorwurf  gegen  die  vergl.  Sprachforschung 
etwa  so:  „Ihr  Stoff  sei  der  ganze  überhaupt  vorhandene  Sprachstoff,  dabei 
in  erster  Linie  die  ältesten  Formen;  man  reducire  (mit  Ausnahme  der 
Interjectiou)  alles  auf  Nomen  u.  Verbum,  bez.  erstarrte  Flexionsformen 

beider;   kurz  sie  löse  durch  solchen  Apparat  das  System  der 

Literatursprache  auf."  Ich  entnehme  dies  alles  Pott  S.  Xlll  im  Vor- 
wort zu  Et.  F.  II,  3.  (2.  Ausg.). 
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der  wichtigsten  eprachwiss.  Errungenecliaften  der  Alten; 
denn  wohl  hat  Benfey  nicht  ganz  Unrecht,  wenn  er 
(Gesch.  der  Sprachwiss.  S.  121)  in  dem  ^Aufsuchen  nnd 
Eindringen  in  das  Wesen  der  Redetheile^  ^den  eigent- 
lichen Glanzpunkt  der  griech.  Grammatik^  sieht. 

Es  ist  mir  leider  unmöglich,  die  aufgeworfene  Frage 
bei  ihrem  grossen  Umfange  genügend  zu  beantworten,  ich 
werde  mich  daher  darauf  beschränken  müssen,  ein  spe- 
cielleres  Gebiet  genauer  zu  durchforschen,  die  anderen 
weniger  eingehend  zu  behandeln.  Als  besonders  inter- 
essante Frage  bietet  sich  mir  die  nach  der  formellen 
Unterscheidung  von  Substantiv  und  Adjectiv  dar, 
wobei  natürlich  das  Particip  nicht  unberücksichtigt  blei- 
ben darf.  Auf  diesem  Sondergebiete  aber  fesselt  mich 
wieder  besonders  die  Rolle,  welche  die  Zusammen- 
setzung der  Wörter  dabei  spielt;  die  Kraft  der  Zu- 
sammensetzung ist  es,  durch  die  ohne  Weiteres  ein  Rede- 
theil  seinen  Character  verlieren  kann,  um  völlig  in  einen 
anderen  überzugehen  (cf.  ^υμός  und  μεγάθυμος).  Diese 
Frage  denke  ich  zur  Hauptfrage  meiner  Untersuchung  zu 
machen  und  ihr  die  meiste  Arbeit  zu  widmen,  indem  ich 
es  vorziehe,  wenigstens  an  einem  Punkte  mich  eingehend 
zu  vertiefen,  als  alle  verhältnissmässig  allgemein  zu  be- 
handeln. 

Der  Gang  meiner  Untersuchung  soll  folgender  sein. 
Zuerst  will  ich  die  Frage  nach  der  formellen  Scheidung 
von  Nomen  und  Verbum,  Nomen  und  Partikel,  Nomen 
und  Zahlwort,  Pronomen  und  den  übrigen  Nominibus 
behandeln.  Sodann  wende  ich  mich  zur  Hauptfrage,  der 
Scheidung  von  Subst.  und  Adj.  (u.  Particip)  und  unter- 
suche zuerst,  wieweit  im  unzusammengesetzten  Zustande 
eine  solche  vorhanden,  sei  es  durch  besondere  Suffixe 
und  Sufßxcombinationen,  sei  es  durch  Unterschiede  in  der 
flexionalen  Behandlung  ein  und  desselben  Suffixes.  Zu- 
letzt will  ich  mit  besondrer  Ausführlichkeit  mich  darüber 
zu   Orientiren  suchen,  bis  zu   welchem   Grade   durch  die 
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Zusammensetzung  ein  Uebertritt  aus  einem  Redetheil  in 
den  andern  stattfindet,  ob  und  wieweit  dies  ohne  Ver- 
änderung oder  doch  nur  nut  einer  Modification  des  Suffixes, 
oder  aber  unter  Hinzutritt  neuer  Elemente  zu  den  alten 
oder  völligem  Wechsel  derselben  geschieht  u.  s.  w.  Die 
einzelnen  so  gewonnenen  Klassen  von  Zusammensetzungen 
werden  wii*  mit  einander  vergleichen,  aus  ihrem  numeri- 
schen Verhältniss  u.  a.  Schlüsse  zu  ziehen  suchen  u.  s.  w. 
Zum  Schluss  überblicken  wir  die  Resultate  und  knüp- 
fen daran  einige  allgemeine  Bemerkungen  über  sprach- 
liche Entwicklung  überhaupt. 
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L  CapiteL 

Bie  formelle  UnterscheidiLiig  von  ITomen  und  Yerbum. 


Der  Gegensatz  τοη  Nomen  und  Verbom  ist  τοη  der  vgl. 
Sprachforschung  nicht  angetastet  worden;  er  hat  sich  yielmehr 
erst  durch  sie  zu  der  nöthigen  Schärfe  zugespitzt,  denn  sie  erst 
hat  aufs  Allerklars te  gezeigt ,  worin  wir  das  characteristi- 
sehe  formelle  Merkmal  des  einen  Redetheils  gegenüber 
dem  andern  zu  suchen  haben.  Mit  Recht  wohl  sagt  Steinthal 
(Zeitschr.  für  Völkerpsych.  u.  Spr.  V,  S•  351),  alle  Sprach- 
forscher theilten  die  Ansicht,  «dass,  wie  das  Verbum 
sein  Wesen  in  der  Personalflexion  hat,  so  das  Nomen 
das  seinige  in  der  Casusbildung/ 

Wir  sahen,  dass  nach  Schleicher  a.  a.  0.  die  indogerman. 
Spr.  in  Nomen  und  Verbum  ohne  Rest  aufgeht;  er  fährt  fort 
(S.  509):  9 Nomina  sind  im  Indogerman.  die  Worte,  welche  ein 
Gas  US- Suffix  haben  oder  hatten;  Verba  sind  die  Worte, 
welche  eine  Personalendung  haben  oder  hatten^  ^.  Dies 
sind  die  einzigen  scharfscheidenden  Merkmale,  indem  ein 
jedes  derselben  jeder  sichern  Form  des  einen  Redetheils 
zukommt,  während  es  jeder  sichern  Form   des  andern 


1)  Humboldt,  „Verechiedenh.  des  menechl.  Spraehb.  α.  β.  w.  8.  275/ 
eagt  bereite,  dass  „in  der  wahren  Verbalform  die  formale  Andeatang  der 
Personen  der  wesentlichste  Ponkt  ist.**  —  Schleicher  ftthrt  noch  sieben 
Punkte  an  als  wichtig  für  d.  Unterscheidung,  die  von  Steinthal,  Zeit- 
schrift für  Volk.  α.  Spr.  111.  S.  603,  ziemlich  hart,  aber  auch  aiemlioh  rich- 
tig beortheilt  worden  sind. 
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Redetheils  abgeht  0•  So  durchgreifend  iet  keine  der  son- 
stigen Eigenthümlichkeiten  von  Nomen  und  Verbam,  welche 
wir  unten  näher  ins  Auge  fassen. 

Allein  durch  die  Personalendung  kommt  dem  Verb 
die  Kraft  des   synthetischen    Setzens,    der  Satzbildung  zu.  ^) 

Den  Alten  fehlte  diese  Erkenntniss. 

Apollonius  will  durchaus  den  Inf  in.  nicht  vom  Verbum 
trennen;  so  kommt  er  dazu,  gerade  das  eigentliche  Characteri- 
stikum  des  Verbs,  die  Personalbezeichnung,  als  nicht 
wesentlichen  Bestandtheil  desselben  anzusehen^).  Das  ei- 
gentliche Wesen  des  Verbums  findet  er  schliesslich  blos  in 
der  Bezeichnung  eines  ττραγμα  (d.  h.  des  BegriflFs  einer  Thätig- 


1)  Ueber  die  strittigen  Bildangen,  namentlich  den  Infin.,  handeln 
wir  unten. 

2)  Sehr  richtig  sagt  Pott,Participiain,  in  Ersch  und  Grubers 
Allg.  Encyclop.  S.  422:  „Diese  Kraft  des  synthetischen  Setzens  oder  der 
Satzbildung,  welche,  wie  Frag-  u.  Heischeform  zur  Geniige  lehren, 
keineswegs  immer  mit  den  logischen  Urtheilen  zusammenfällt,  wohnt  aus- 
schliesslich dem  Verbum  finitum,  keinem  andern  Redetheile 
sonst  bei,  sodass  d i e β  den  alleinigen  und  wahrhaften  Qattungs- 
nnterschied  des  Verbum  ausmacht." 

3)  Nach  Apollonius  ist  d.  Verb,  „die  durch  besondere  Flexions- 
formen unterschiedene  Angabe  eines  Handelns  oder  Leidens  samrat  einer 
gewissen  Zeitbezeichnung" ;  cf.  de  synt.  p.  230,  3 :  Xdtov  αδ  />ήματός  έστιν  iv 
Ιδίοις  μετασχηματισμοις  διάφορος  χρόνος  άιά^αίς  τβ  ή  ίνεργψιτε^  ή  πα&ψιχή  χαΐ 
Μτι  ή  μέση,  cf.  Steinthal,  Gesch.  S.  624.  Handeln  und  Leiden  (sowie 
Zeitbet.)  macht  noch  kein  Verb,  wenn  eben  nicht  dies  Handeln  od.  Leiden 
besonders  ausgesagt  wird  und  dies  geschieht  nur  durch  die  Personal- 
Suffixe.  So  übersieht  Apoll,  gerade  das,  was  die  Angabe  eines  Handelns 
od.  Leidens  erst  zur  verbalen  Aussage  macht.  Die  Zeitbezeichnung  kommt 
nicht  jeder  Verbalform  zu;  ein  griech.  t^-c(Imper.  Aor.  11)  hat  nichts  Tem- 
porales an  sich.  Auch  streicht  Apoll,  nicht  nur  Personalverhältniss, 
Numerus,  Modus  als  παραχολου^ήματα  (Consequenzen)  oder  παρεπόμενα 
(Accidenzen)  des  Verbalbegriffs ;  er  erklärt  auch  Handeln  und  Leiden 
sowie  Zeitverhältniss  nur  für  πα/0£μ^α<7Ε<?  (Nebenbedeutungen).  So 
bleibt  ihm  schliesslich  nur  das  πράγμα^  der  Begriff  einer  Thäligkeit  übrig; 
als  wenn  nicht  ein  Subst.,  z.  B.,  die  Tödtung,  ebenfalls  den  Begriff  einer 
Thätigkeit  enthalten  könne;  es  sagt  ihn  nur  nicht  aus.  Man  vgL  hier- 
über Schoemann,  der  sich  im  Wesentlichen  Apoll,  anschliesst  u.  also 
zeigt,  dass  dieser  Standpunkt  noch  immer  kein  ganz  überwundener  ist.  Man 
beachte  namentlich,  wie  Schoemann  durch  sein  totales  Vernachlässigen  der 
Form  von  diesem  Standpunkt  aus  die  Vorzüge  der  Scheidung  von  Nomen 
nnd  Verbum  im  Indogerman.  gegenüber  andern  Sprachen  (z.  B.  dem  Chines.) 
durchaus  nicht  zu  würdigen  im  Stande  ist. 
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keit).  Allee  üebrige  ist  nicht  wesentlich  noth wendig  (β•  d. 
Anm.)•  So  bleibt  dem  Apollonins  kein  einziges  for- 
m eil  es  Merkmal  des  Verbs  als  wesentlich  übrig  (s.  Steinth. 
Oesch.  S.  624  u.  641). 

Dem  entsprechend  kann  denn  auch  die  Form  des  No- 
men s  nicht  richtig  gewürdigt  werden. 

Dionysius  Thrax  weiss  (wie  wir  oben  gesehen)  die 
Form  Tiel  besser  zn  schätzen.  Er  bet-ont,  dass  das  ίνομα  τττω- 
Tpcov  sei,  Casus  habe;  das  /ίημα  dagegen  ist  eine  99^ξίς  απτωτος 
intdexTtx)/  χρόνων  τε  χάί  προσώπων  xae  άριβμών,  ένέργειαν  ^  πάϋος 
παριστωοα.^^^)  Aber  dass  die  πτώσεις  das  einzige  scharf• 
charakteristische  Merkmal  des  Ν  ο  m  e  η  s ,  ά\^  πρόσ- 
ωπα des  Yerbnms  seien,  von  dieser  Erkenntniss  mueste  er 
weit  entfernt  bleiben.  Wie  wenig  er  im  Grunde  den  hervor- 
ragenden Werth  der  πρόσωπα  erkannt  hat,  sieht  man  aus  seiner 
Zusammenstellung  der  das  Verb  begleitenden  Verhältnisse ;  es 
sind  acht :  έγχλίσεις,  διαιρέσεις,  εϊδη,  σχήματα,  αριθμοί,  χρόνοι,  πρόσ- 
ωπα^ συζυγίαι  (Steinthal,  Gesch.  S.  627).  Aehnlich  werden  die 
πτώσεις  als  παρεπόμενα  des  Nomens  bezeichnet  und  in  eine  Linie 
mit  γέ)^,  ειΒ-η,  σχήματα,  άριΆμόι  gestellt^).  Er  hat  also  den 
Werth  auch  der  πτώσεις  nicht  begriffen,  wenn  sie  auch  in  seiner 
Definition  eine  Rolle  spielen. 

Die  Wurzel  ist  an  und  für  sich  weder  nominal  noch 
verbal;  sie  wird  erst  Nomen  durch  die  Casus,  Verbum 
durch  die  Personalsuffixe^). 


1)  Ee  ist  interessant,  dass  der  Scboliast  das  .^ένέργααν  ξ  τζά^ς  napta- 
τωαα^  fQr  das  eigentliche  Xdtov  des  (^ημα  in  der  Definition  des  Dionysius 
hält;  er  meint,  dass  die  Zeiten  aneh  dem  Adverb,  die  Personen  aneh  dem 
Pronomen  zukommen.  Ein  anderer  ist  derselben  Ansicht  und  hält  die  De- 
finition schon  darum  nicht  für  gut,  weil  der  Infin.  ausgeschlossen  ist  (durch 
Aufnahme  der  Personen  u    Numeri). 

2)  Dionysius  sagt  nach  der  Definition:  „πο/σέπιται  dh  τψ  ονόματι  nivrt: 
γίνη^  tfd^,  σχήματα^  άρι^μοι,  τϋτακηις,  s.  Steinthal,  Oeech.  8.  601. 

3)  Geiger,  „Ursprnng  u.  Entwickelung  der  menschlichen  Sprache 
n.  Vernunft,  I.  Bd.  Stuttgart  1868,  S.  191*  befindet  sich  ganz  im  Irrthum, 
wenn  er  meint,  es  sei  „vermittelst  der  durchgängigen  Analogieeu  aller  beug- 
baren Sprachen  ausser  Zweifel  gestellt,  dass  der  den  Wurzeln  zunächst  u. 
an  eich  zukommende  Sinn  stets  u.  überall  der  eines  Zeltworte  ist*  —  Viel- 
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Auf  den  Streit  über  die  Priorität  τοη  Nomen  und  Verbom 
können  wir  uns  hier  nicht  einlassen.  Es  liegen  zu  seiner  Ent- 
soheidung  unseres  Erachtens  keine  irgend  deutlichen  Anhalts- 
punkte vor.  Dass  überhaupt  eines  früher  als  das  andere  ent- 
standen sei,  ist  eine  bisher  noch  nicht  begründete  Annahme, 
vielmehr  hat  die  Vermuthung  grosse  Wahrscheinlichkeit,  dass 
Nom.  und  Verb,  gleichzeitig,  als  Zwillingsgeburt,  weil 
eben  im  Gegensatz  zu  einander,  entsprungen  seien*)• 
Man  rechnet,  wenn  man  sich  mit  seinen  Vermuthungen  in  jene 
Urzeit  begeben  will,  wo  Nom.  und  Verb,  entstanden,  nur  zu 
leicht  mit  unbekannten  Grössen. 

Personal-  und  Casussuffixe,  die  sich  schon  in  der 
Ursprache  sicher  festgesetzt,  sind  auf  der  Stufe  der  class.  Spra- 
chen noch  mehr  wie  früher  geeignet,  die  grammatischen  Cate- 
gorien  τοη  Nom.  und  Verb,  zu  bezeichnen.  Denn  während  sie  in 
der  ältesten  Zeit  noch  eher  in  ihrem  ursprünglich  pronominalen 
Charakter  erkennbar  waren  und  eine  selbständigere  Stellung 
einnahmen,  hat  die  phonetische  Corruption  im  Griech.  und  Lat. 
sie  bereits   so  stark   yerflüchtigt   (ohne  sie  darum  unkenntlich 


mehr  sagt  Ρ  ο  1 1  mit  Recht  Et.  F.  (2.  Aufl.)  II  1.  S.  196  yon  der  Wurzel,  dass 
sie  ^ale  Allgemeines  eich  dem  nominalen  so  gut  als  dem  verba- 
len Pole  der  Sprache  zuwenden  u.  gelegentlich  als  Wort  der  einen  oder 
andern  Gattung  fixiren  kann."  Pott  hält  für  ganz  ,,treffend  u.  wahr**,  was 
Sohmitthenner,  deutsche  Etymol.  Cap.  3  sagt:  „Die  Wurzel  in  der 
Sprache  ist  das  Indifferente."  Β  oll  er,  Analyse  dee  Magyar.  Verb. 
S.5:  „Indem  der  Geist  den  durch  die  unmittelbare  sinnliche  Anregung  her- 
vorgerufenen Eindruck  festzuhalten  strebte,  um  sie  dem  Geiste  wieder  vorzu- 
stellen, schuf  er  ein  Lautbild,  das  Erscheinendes  u.  Erscheinung, 
Substanz  u.  Accidens  gleichmässig  bezeichnete  —  die  Wurzel  n.  s.  w." 
Ich  entnehme  dies  Pott,  Et  F.  II,  1.  S.  199,  der  den  Ausspruch  für  „sehr 
wahr"  erachtet. 

1)  Gurtius  sucht  in  seiner  „Chronologie  der  Indogerm.  Sprach- 
forschung*' nachzuweisen,  dass  die  Casus  sehr  spät,  sogar  erst  nach  der 
Periode  der  zusammengesetzten  Verbalformen  entstanden  seien,  wogegen 
Steinthal  in  seiner  Beurtheilung,  Zeitschr.  fdr  Volk.  u.  Spr.  V  S.  349  fll. 
gegründeten  Einspruch  erhebt.  Immerhin  aber  meint  Steinthal  (S.  350),  es 
lägen  „Gründe  genug  zu  der  Annahme  vor,  dass  in  der  That  ursprünglich 
nur  das  Verb  als  solches  lautlich  bezeichnet  war."  Sehr  hart  äussert  sich 
Pott  in  der  2.  Aufl.  der  Et.  F.  111,  S.  33  über  die  Curtiusschen  Priori tätsfra- 
gen,  die  ihm  zum  Theil  vorkommen,  wie  die  Fragen  nach  dem  „Früher 
des  Eies  oder  der  Henne". 
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ZQ  machen))  dass  sie  eich  in  dieser  Gteetalt  zur  rein  formel- 
len Andeutung  der  grammatischen  Categorieen  von 
Nom.  und  Verb.  Torzüglich  eignen.  —  Wir  wenden  uns  nun  zu 
anderen,  nicht  so  charakteristisch  durchgreifenden,  aber  immer- 
hin wichtigen  Eigenthümlichkeiten  von  Nom.  und  Verb.,  die  zum 
Theil  erst  in  den  class.  Sprachen  gehörig  durchgeführt  sind. 

Zunächst  der  Modus  0•  Wir  finden  ihn  nur  beim  Ver- 
bum,  er  ist  ein  Sondereigenthum  desselben  und  darum  wich- 
tig fttr  seinen  Gegensatz  zum  Nomen ;  aber  nicht  jede  Verbal- 
form braucht  ein  Moduszeichen  zu  haben,  ja  die  wichtigste 
Verbalform,  der  Indic,  ist  eigentlich  gar  kein  Modus.  Hier 
können  wir  besonders  klar  den  Fortschritt  sehen,  den  die  clas- 
sischen  Sprachen  seit  der  Urperiode  gemacht  haben,  den  Vor- 
zug, den  sie  Tor  ihren  Verwandten  (auch  dem  Sansk.)  voraus 
haben.  Schon  W.  von  Humboldt(  Verschiedenheit  des  menschl. 
Sprachbaus  u.  s.  w.  S.  93)  erkannte  das:  ^ Vergleicht  man... 
das  Ssk.  mit  dem  G riech.,  so  ist  es  auffallend,  dass  in  dem 
ersteren  der  Begriff  des  Modus  nicht  allein  offenbar  unentwik- 
kelt  geblieben,  sondern  auch  in  der  Erzeugung  der  Sprache 
-  selbst  nicht  wahrhaft  gefühlt  und  nicht  rein  von  dem  des  Tem- 
pus unterschieden  worden  ist.  Er  ist  daher  nicht  mit  dem  der 
Zeit  gehörig  yerknüpft  und  gar  nicht  vollständig  durch  densel- 
ben durchgeführt  worden.*  ^) 

Darauf  aber  kommt  es  gerade  an,  dass  Modus  und  Tempus 
nicht  mit  einander  vermengt  werden  und  dass  die  Modi  durch 
die  verschiedenen  Tempora  consequent  durchgeführt  werden. 
Denn  sehr  richtig  sagt  Curtius  (Tempora  und  Modi  S.  234): 
^dass  das  Bewusstsein  des  Modus  erst  dann  in  einer  Sprache 
erwacht,  wenn  die  Modi  neben  den  Temporibus  und  im 
Anschluss  an  die  Tempora  bestehen.** 


1)  Ich  behandle  den  Modae  vor  dem  Tempae,  weil  er  dem  Nomen 
völlig  abgeht,  also  aaeschlieselich  verbal  ist,  während  das  Tempus  doeh 
auch  einer  Reihe  von  Nominal-Formen  zukommt. 

2)  Aach  Curtius  sagt,  das  Ssk.  sei  „eigentlich  zum  Begriffe  des 
Modus  gar  nicht  gekommen.**  ef.  die  Bildung  der  Tempora  und  Modi 
im  Qriech.  und  Lat.  von  Georg  Curtius,  Berlin  1846,  S.  234. 
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Wenn  anch  die  Sprache  der  Veden  Verenche  zu  einer 
conseqaenteren  Durchführung  des  Modus  durch  die  verschie- 
denen Tempora  darbietet,  so  sind  diese  Versuche  doch  nicht 
scharf  und  kräftig  genug;  sie  bleiben  unentwickelt  und  das  class. 
Ssk.  hat  eigentlich  nur  im  Praesens  Modi  (den  Potential-Op- 
tat.  und  den  Imperativ ;  ausserdem  existirt  der  Precativ,  welcher 
ein  Optat.  Aor.)•  Die  consequente  und  energische  Verschmelzung 
von  Modus  und  Tempus  und  somit  auch  erst  das  deutliche  Her- 
vortretenlassen des  Modus  war  hiernach  der  Ursprache  gewiss 
noch  nicht  eigen :  sie  bot  höchstens  Ansätze  dar,  welche  in  den 
übrigen  Sprachen  unentwickelt  blieben  oder  ganz  verloren  gin- 
gen und  nur  in  den  class.  Sprachen,  hauptsächlich  im  Griech., 
reich  und  klar  entwickelt  wurden.  0 

Das  Oriech.  ist  die  einzige  Sprache,  die  einen  klar 
ausgebildeten  Conjunctiv  gegenüber  dem  Optat.  zeigt.  Das 
klass.  Ssk.  hat  keinen  Gonj.  (Ueberreste  desselben  sind  unter 
die  Formen  des  Imperat.  geflüchtet).  Der  Letmodus  im  Vedi- 
schen  hat  bald  die  Bedeutung  eines  Gonj.  (bei  Gonjunctionen 
und  relat.  Pronn.),  bald  eines  Optat.  und  Imperat.  In  der 
Ursprache  waren  Gonj.  und  Opt.  gewiss  noch  nicht 
deutlich  geschieden  (cf.  auch  Gurtius,  Temp.  und  Modi 
S.  266).  Daher  konnte  das  Lat.  seinen  sogenannten  Gonj.  aus 
Formen  theils  des  alten  Opt.,  theils  des  Gonj.  zusammenschweis- 
sen.^)    Das  Sek.  verlor  seinen  Gonj.  und  begnügte  sich  mit  dem 


1)  Cnrtiae,  T.  α.  Μ.  8.  234:  „Die  eigentliche  Feetstellang  der 
Kodnsformen  und  eines  förmlich  gegliederten  Systems  derselben  ist  das 
Verdienst  der  Griechen.  In  ihrem  viel  bewegten  und  biegsamen  Geiste 
entsprang  wohl  diese  Idee  und  manifestirte  sich  in  unerschöpflicher  Fülle. 
Mittelst  ihres  reichen  Lantschatzes  war  es  ihnen  möglich,  die  ganze  Masse 
der  Modi  durch  Anwendung  derselben  einfachen  Lautmittel  zu  erzeugen.  Die 
Römer  vermochten  es  ihnen  hierin  nicht  gleich  zu  thun,  doch  wussten  auch 
sie  in  viel  höherem  Grade  als  die  starren  Inder  eine  Reihe  von  Modis, 
wenn  auch  auf  Umwegen  zu  gewinnen,  deren  ihr  scharfer,  gerade  für  das 
Feinere  der  Verhältnisse  des  Lebens  besonders  empfindlicher  Sinn  gar 
sehr   bedurfte.** 

2)  Der  Lat.  sog.  Gonj.  in  der  1.  Conjugat.  ist  ein  Opt,  in  der  2., 
3.  und  4.  ein  Gonj.,  cf.  Schleicher,  Goropend.  der  vgl.  Grammat.  S. 
290  n.  289.  Ein  deutlicher  Opt.  ist  sim  aus  si-Sm  =  griech.  εϊψ  aus 
^(ήψ^  ssk.  syftm. 
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Opiat.  (Potent,  und  Precatir);  nur  der  Grieche  bildete  seinen 
Conj.  gegenüber  dem  Opt.  deutlich  aus.O  Die  Sprache  der  Hei« 
lenen  hat  aber  nicht  nur  einen  ganzen  Modus  mehr,  wie  die 
der  Lateiner;  sie  führte  auch  ihre  Modi  durch  eine  grössere 
Anzahl  Tempora  durch.  Dem  Sek.  gegenüber  ist  aber  das 
Lat.  noch  sehr  im  Vortheil,  denn  es  hat  seinen  Conj  .-Opt.  deut- 
lich für  Praesens )  Imperf.,  Perf.  und  Plnsquampf.  ausgebildet, 
dem  gegenüber  das  Ssk.  mit  Potential  und  PrecatiT  dürftig 
dasteht. 

Die  Art,  wie  die  Modi  im  Oriech.  und  Lat.  gebildet 
werden,  ist  durchaus  verschieden.  Dem  Oriechen  treten  die 
Moduszeichen  einfach  an  den  Tempusstamm  an,  der  Lat.  schafft 
ganz  neue  Composita,  um  den  Modus  zu  bezeichnen;  nur  der 
Conj.  Praes.  ist  einfach  aus  dem  Tempusstamm  gebildet  Da- 
gegen sind  Conj.  Imperf.,  Perf.  und  Plusqpf.  neugeschaffene 
Zusammensetzungen  (ama-rem  aus  ama-sem  neben  ama-bam; 
amaye-rim  aus  amave-sim  neb.  amavi;  amavis-sem  neb.  amay- 
eram).  Hiezu  vgl.  Curtius,  Temp.  und  M.  S.  344—849; 
auch  Schleicher,  Comp.  S.  300  und  301. 

Durch  die  höhere  Ausbildung  und  Consequenz  des  Mo- 
dus in  den  dass.  Sprachen  ist  natürlich  das  Verb  um  in 
seiner  Eigenart  noch  klarer  vom  Nomen  geschieden. 

Die  Tempus  bezeichnung  hat  für  das  Verb  grosse  Wichtig- 
keit, die  auch  durch  unsere  deutsche  Benennung  «Zeitwort^ 
betont  wird.  Freilich,  nicht  jede  Form  des  Verbs  hat  ein 
Tempusieichen,  wie  z.  B.  die  Modi  des  2.  Aor.  im  Oriech«,  die 
darum  nicht  minder  echte  Verbalformen  sind.  Ferner  aber 
sehen  wir  auch ,  dass  die  Tempusunterschiede  nicht  dem  Verb 
ausschliesslich  zukommen;  auch  bei  einigen  Nominibus 
(z.  B.  d.  Particip)  können  wir  sie  finden. 


1)  nEe  müsete  sich  daher  wohl  mit  einiger  Wabrecheinliebkeil  be- 
hanpien  lassen,  dass  zur  Zeit  der  Spraehtrennung  der  Let-modus  sich  noch 
nicht  völlig  consolidirt  habe,  wodurch  es  kam,  dass  ihn  die  spätem  Inder 
wieder  fast  gani  aufgeben  konnten.  Die  feste  Ausprägung  des 
Conjunctivs  scheint  ein  entschiedenes  Verdienst  der  Griechen 
zu  sein**  α.  s.  w.    Curtius,  Temp.  u.  Mod.  S.  243. 
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Aber  trotzdem  legen  wir  auf  diesen  Punkt  Gewicht.  Die 
Verbalformen  ohne  Tempuszeichen  verschwinden  ganz  hinter 
der  Menge  derer ,  die  deutlich  damit  versehen  sind.  Im  Lat. 
giebt  es  keinen  2.  Aor.  und  im  Qriech.  ist  es  höchst  be- 
achtenswerth ,  dass  die  Verba  jüngeren  Datums,  die 
abgeleiteten  Verba,  einen  2.  Aor.  nicht  kennen.  Ja 
gerade  die  Zeitbedeutung  ist  im  Sprachbe  w  usstsein 
mit  dem  BegriflF  des  V e r b u m s  aufs  Engste  verschmol- 
zen. Dies  ist  auch  der  hauptsächlichste  Orund,  warum  viele 
Grammatiker  das  Particip  zum  Verbum  zählen  wollen  ^. 

Abgesehen  nun  davon,  dass  fast  alle  Verbalformen  die 
Tempusunterschiede  kennen,  dagegen  verhältnissmässig  sehr  we- 
nige Nomina,  ist  die  Zeitbezeichnung  beim  Verbum  bis  in  die 
feinsten  Schattirungen  ausgebildet,  während  sie  beim  Particip 
in  dieser  Feinheit  sich  nicht  findet.  Im  Lat.  giebt  es  kein 
Part.  Praeter.  Act.  ^),  geschweige  dass  wir  die  Unterschiede 
des  Perf. ,  Imperf.  und  Plusquamperf  daran  bezeichnet 
finden.  Auch  ein  Part.  F  u  t.  e  χ  a  c  t  i  giebt  es  nicht.  Eben- 
sowenig im  Passiv  ein  Part.  Praes.  und  das  sog.  Part.  Fut. 
Pas 8.  drückt  nur  die  Nothwendigkeit,  nicht  die  Zukunft  aus  ^). 
Im  Griech.  ist  das  Particip  viel  reicher  an  Tempusunterschieden. 

Die  klass.  Sprachen  haben  ihr  Verbum  auch  was  das 
Tempus  anbetrifiFt  kräftig  fortgebildet.  Der  Perfectstamm 
wird  mit  Formen  des  Verbum  substant.  zusammengesetzt,  um 
ein  Praeter  it.  und  ein  Futur,  der  vollendeten  Hand- 
lung zu  schaffen,  d.  h.  Plusquamperf.  und  Fut.  exact.  Die 
Uebereinstimmung  zwischen  Griech.  und  Lat.  zeigt  uns,  dass 
die  Entstehung  dieser  Tempora  in  die  gräco-ital.  Periode  zu 
setzen  ist.  Das  Plusquampf.  wird  gebildet  durch  Zusammen- 
setzung des  Perf.-Stamms  mit  dem  Praet.  des  verb.  subst.  Die 
homerische  Endung  der  1.  Pers.  Sg.  ε  α   ist  aus  εσα  entstanden 


1)  Man  vgl.  die  Gründe  Priscians. 

2)  Einige  Bildungen  auf  to  mit  activer  Bedeutung  etwa  ausgenommen. 

3)  Ursprünglich  nicht  einmal  die  Nothwendigkeit,  wie  oriundua,  se- 
cundue  u.  a.  lehren. 
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(iftCKolB^ α)  and  entspricht  dem  e r a m  aus  esaminlegeram; 
tac»  ee,  eci^Eiev,  ears^  ββαν  entsprechen  lat•  eras,  erat,  eramus^ 
eratis,  erant.  —  Das  Fat.  exact  entsteht  aus  dem  Perf.-Stamm, 
wie  das  einfache  Fnt•  aus  dem  Praes.-St.  Im  Oriech.  haben 
wir  Torwiegend  mediale  Bildangen  der  Art,  wie  λύύσομαι 
Q.  a.;  im  Lat.  gerade  actiye  wie  dedero,  amavero;  auch  amasso, 
capso,  faxe,  die  Madvig  ftlschlich  für  einfache  Fat.  hält. 
—  Weitere  Neabildangen  sind  im  Griech.  das  Ρ  er  f.  Act. 
mittelst  k;  der  Aor.  I  α.  II  Pass.;  Fat.  I  α.  II  Pass.  Im 
Lat.  d.  Ρ  er  f.  Act.  aaf  ai,  vi  (ob  aach  das  auf  ei,  halte  ich 
für  zweifelhaft);  das  Imperf.  Act.  aaf  bam;  Fat.  I  Act. 
aaf  bo  (das  Nähere  s.  bei  Schleicher,  Comp.  $  300  α.  301). 

So  ist  denn  auch  das  Tempus  in  den  class.  Sprachen  viel 
reicher  and  feiner  entwickelt  als  bei  den  verwandten. 

Wichtig  ist  es,  dass  dem  Verb  der  class.  Sprachen  durch- 
aus die  Oeschlechtsbezeichnung  abgeht,  die  wir  beim  Nomen 
durchgängig  finden  (eine  Ausnahme  macht  nur  das  persönl. 
Pronomen).  Nun  beachte  man  Folgendes.  Dasjenige  Nomen, 
welches  die  Tempusunterschiede  mit  dem  Verbum  ge- 
mein hat  (d.  Particip)  unterscheidet  stets  die  Geschlech- 
ter; dagegen  dasjenige  Nomen,  welches  mit  dem  Verb  die 
Oeschiechtslosigkeit  theilt  (d.  persönl.  Pron.),  kann 
nie  Tempusunterschiede  haben.  Also  die  Combination  von 
Tempusunterschied  +  Geschlechtslosigkeit 
ist  dem  Verb  ausschliesslich  charakteristisch.  Ja  noch  mehr: 
überhaupt  die  Combination  τοη  Begriffs wurzel  +  ^^" 
echlechtslosigkeit  ist  dem  Verb  charakteristisch.  Diese 
letztere  Combination  ist  sogar  jeder  klass.  Verbalform  eigen, 
dagegen  keinem  einzigen  Nomen  0*  So  ist  das  Verb  auch 
hiedurch  scharf  gegen   das   Nomen   abgegränzt^). 


1)  Der  Inf.,  bei  dem  wir  diese  Oombination  gleichfalle  finden,  ge> 
hört,  wie  wir  gleich  darstellen  werden,  auf  der  Stufe  der  klase.  Sprachen 
bereite  nicht  mehr  zum  Nomen. 

2)  In  andern  Sprachen  iet  das  nicht  gans  ebenso.  Das  slavische 
Praeter,  unterscheidet  z.  B.  die  Geschlechter;  russ.  6urb  =  er  war,  6uia 
=  sie  war,  öftuo  =  es  war.    Es  sind  dies  im  Slav.  ursprünglich  partiei- 
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Endlich  hebe  ich  noch  hervor  ^  dass  der  Unterschied  τοη 
Α  c  t  i  y  und  Passiv  (Medium)  nur  im  Verbum  sich  con- 
sequent  beobachten  läset;  ein  Unterschied,  der  auch  den  Nominal- 
suffixen gar  nicht  ganz  abgeht,  aber  doch  nicht  so  deutlich 
und  durchgreifend  hervortritt.  Es  liesse  sich  auch  hier  be- 
merken, dass  die  Combination  der  Unterscheidung  von 
Activ  und  Pa8siv-|-Oeschlechtelosigkeit  aus- 
schliesslich dem  Verbum  zukommt  Denn  die 
persönl.  Pron.  unterscheiden  Activ  und  Passiv  nicht. 

Nach  alledem  können  wir  den  klass.  Sprachen  nach- 
rühmen, dass  der  formelle  Gegensatz  von  Nomen  und  Verbum 
bei  ihnen  eine  äusserst  feine  und  klare  Durchbildung  er- 
lebt hat. 

Dabei  ist  hervorzuheben,  dass  auch  diejenigen  Merkmale, 
welche  nicht  (wie  Personal-  und  Casusbezeichnung)  durch  alle 
Formen  des  einen  Redetheils  consequent  durchgeführt  sind, 
dur<äi  eigenartige  Combination  unter  einander  aufs  Schärfste 
zeigen,  ob  das  Wort  zu  diesem  oder  jenem  Redetheil  gehört. 
Der  Totaleindruck,  den  das  Wort  mit  all  seinen  einzelnen  for- 
mellen Elementen  im  Oeiste  des  Hörenden  hervorruft,  kann 
diesem  nicht  den  leisesten  Zweifel  übrig  lassen,  zu  welchem 
Redetheil  das  Wort  zu  rechnen  sei;  (selbst  wenn  man  von 
Personal-  und  Casussuffixen  absieht.)  Die  Modi  des2*Aor. 
haben  kein  Tempuszeichen,  aber  dafdr  die  Modus- 
bezeichnung,  die  jedem  Nomen  fehlt;  der  Indicat.  des 
2.  Aor.  hat  wiederum  kein  Moduszeichen,  dafür  wird 
er  aufs  Schärfste  durch  das  Augment  gekennzeichnet  u.  dgl. 
Die  Combination  von  Begriffswurzel  -{'C^eechlechts- 
losigkeit  findet  sich  bei  jeder  Verbalform,  bei  keinem  Nomen 


piale  Bildangen  mit  Suff,  lo  (das  nach  Bopp,  vgl.  Oramni.  §  822  aus  Suff, 
to  entotandeu  sein  soll,  wofür  icb  gar  keine  Wabrsclieinlichkeit  sehe.)  Das 
Lat.  hat  auch  eine  Verbalform,  die  eigentlich  Particip.  ist,  n&ml.  die  ate 
Prs.  PI.  P88.  auf  mini  (Nom.  Plur.  masc  eines  Partie,  mit  Suff,  orsprüngl. 
mana).  Aber  hier  ist  consequentermassen  auch  Geschlechtsloeigkeit  einge- 
treten; mini  steht  fär  alle  drei  Qeechleehter,  obgleich  es  eigentlich  nar 
DMMC.  ist. 
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n.  dgl.  Auf  diese  Weise  wird  jedes  Wort  durch  mehr  wie  ein 
formelles  Element  deutlich  zum  Nomen  oder  Verbum  ge- 
stempelt 0• 

Es  bleibt  uns  noch  übrige  einige  Bildungen  zu  unter* 
suchen,  die  bald  zum  Verb,  bald  zum  Nomen  gerechnet,  bald 
selbständig  hingestellt  worden  sind  und  daher  unsre  besondere 
Aufmerksamkeit  verdienen;  Tor  allem  der  Infinitiv,  der  ffir  die 
Syntax  gerade  der  class.  Sprachen  von  höchster  Bedeutung  ist. 

Der  Infinitiv  ist  von  den  Alten  sehr  verschieden  be- 
handelt worden.  Meist  wurde  er  wegen  seines  nahen  Zu- 
sammenhangs mit  dem  Verb  auch  ganz  zu  diesem  gerechnet 
(z.  B.  von  ApoUonius,  der  alles  was  dem  Infin.  abgeht  nur 
für  π(φaxoL•υϋ7jμaτa  des  Verbs  erklärt;  nach  ihm  bezeichnet 
der  Infin.,  wie  überhaupt  das  Verb,  ein  πράγμα^  wenn  auch  ohne 
personale  und  modale  Bestimmung,  cf.  Steinthal  Oesch  S.  626 
u.  641.)  Andere  Grammatiker  schieden  den  Inf.  als  besonderen 
Redetheil  ab,  noch  andere  erklären  ihn  für  ein  Adverbium, 
nirgends  aber,  und  das  ist  sehr  entscheidend 
für  das  Sprachgefühl,  sehen  wir  ihn  zum  Nomen 
gezogen;  und  gerade  nominaler  Ursprung  wird  ihm 
von  der  vergl.  Sprachforschung  durchaus  zugesprochen.  Es 
war  der  enge  Anschluss  an  die  Tempora  des  Verbums,  sowie 
der  Umstand,  dass  er  die  Rection  des  Verbs  besitzt,  was  ihn 
von  vornherein  als  diesem  nahe  stellend  erscheinen  Hess  (das  Par- 
tieip,  das  dieselben  Eigenschaften  besitzt,  war  zugleich  durch 
seine  Deklinirbarkeit  dem  Nomen  nahe  gertickt).  Was  aber 
nach  Schoemanns  Darlegung  vor  allem  die  Alten  dazu  bestimmte, 
dem  Inf.  noch  weit  mehr  als  dem  Particip  verbalen  Character 


1)  Bei  der  klaren  formellen  Scheidang  von  N.  α.  V.,  die  im  Weaenl• 
ISoben  in  allen  indogerm.  Spr.  vorhanden  ist,  darf  man  es  nur  als  Phrase 
od.  Unklarheit  bezeichnen,  wenn  neuerdings  F.  Misteli  in  seinen  «syntakti-, 
sehen  LeeefrQchten  aus  dem  klass.  Altind.,^  Zeitscbr.  f.  Volk.  u.  Spr.  VII,  394, 
deatscbe  Gomposita  wie  ,»die  NichtWiederwahl,  d.  Inangriffnahme^  n.  dgl. 
„ganz  eigentliche  Zwitterdinge  zwischen  Nomen  u.  Verbum**  nennt.  Es 
sind  dies  reine  Nomina,  Snbst.,  die  von  Verben  abgeleitet  sind.  „Inan- 
griffnahme** kommt  von  „in  Angriff  nehmen**  ganz  ebenso  wie  »Auf- 
nahme" von  „aufnehmen*,  „Abnahme**  von  „abnehmen**  u.  dgl. 
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zuzaspreohen,  ist  der  Umstand,  dass  der  Infin.  in  beiden  alten 
Sprachen  mit  dem  Verbam  die  eyntbetische  Kraft  gemein  hat, 
d.  h.  dass  er  die  Verbindung  eines  Prädikatbegriffes  mit  einem 
Snbjectsbegriff  andeutet,  wenn  auch  die  Bezeichnung  des  letztern 
nur  ganz  unbestimmt  und  allgemein  bleibt  und  meistens  der 
Ergänzung  durch  ein  Nomen  oder  Pronomen  bedarf  *). 

Den  Infin»  als  Nomen  aufzufassen  lag  erst  vom  Neuhoch- 
deutschen aus  näher,  wo  er  ja  1)  nicht  die  Rection  des  Ver- 
bums hat  (die  ihm  z.  B.  im  Mittelhochd.  noch  zukommt); 
2)  die  Zeitbedeutung  nicht  besonders  hervortritt;  3)  der  Inf. 
in  seiner  Form  ganz  übereinstimmt  mit  einem  neutralen  Ver- 
balnomen actionis•  Dieser  Character  wird  ihm  denn  auch  yin•? 
dicirt  yon  M.  Schmidt  (de  infinitivo ,  Programm ,  Ratibor 
1826);  aber  auch  im  Deutschen  hat  sich  der  Infin.  in  seiner 
eigenartigen  syntactischen  Function  so  weit  vom  Nomen  entfernt, 
dass  z.  B.  Humboldt  (in  seinem  Antwortschreiben  an 
M.  Schmidt,  abgedruckt  in  Kuhns  Zeitschr.  Bd.  II,  S.  245) 
erklärt,  es  sträube  sich  sein  Gefühl  dagegen,  in  den  Worten: 
«ich  will  essen^  das  letztere  als  Substanz  anzusehen,  wie 
z«  B.  «das  Oehen^  in  Sätzen  wie  «ich  sehe  das  Gehen  des 
Menschen^.  Nach  Humboldt  enthält  der  Infin.  eigentlich 
nichts  anderes,  als  die  «specifische  Kraftäusserung  des  Verbum, 
verbunden  mit  der  Richtung  derselben  und  ihrer  Bestimmung 
auf  einen  Zeitpunkt  oder  Zeitraum.' 

Wir  wenden  uns  zunächst,  um  über  den  Character  des 
Infin.  ins  Klare  zu  kommen,  zu  einer  Untersuchung  der  ein- 
zelnen Formen.  Durch  die  vergleichende  Sprachforschung  sind 
wir  über  den  nominalen  Ursprung  des  Infin.  ausser 
Zweifel  gesetzt,  wenn  auch  die  schwierigen  Formen  gerade 
der  class•  Sprachen  zum  Theil  sehr  abweichend  erklärt  werden. 

Zunächst  fallen  uns  im  Homer  die  zahlreichen  Infinitive 
Β,ηί μεναι  ins  Auge,  die  von  Leo  Meyer  in  seiner  Schrift  «der 
Infinitiv  der  homerischen  Sprache,  Göttingen  1856^  besprochen 


1)  Daes  Scboemaon  hier  iq  viel  behauptet,  wird  ans  unsrer  weiteren 
Darlegung  hervorgehen. 
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werden.  Εβ  findet  eich  dies  Soffiz  bei  allen  Infinitiven  des  Ac- 
tive (ausser  dem  sogen.  1.  Aor.)  sowie  auch  denen  der  pass. 
Aoriste  u.  tritt  im  späteren  Griechisch  nur  auf  mannigfache 
Weise  verstümmelt  wieder  auf.  Benfey  hat  bereits  in  diesem 
Suffix  den  alten  Dativ  eines  Abstracts  auf  man  zu  erkennen 
geglaubt  und  indische  Bildungen  wie  dftmanai  {βόμε^αίί)^  vid- 
manai  iFidpeuat)  verglichen.  Das  Suff,  hat  sich  einfach  sowie 
mit  Zusatz  des  Suffixes  to  auch  im  Latein,  als  Abstractsufflx 
erhalten  und  so  kann  Leo  Meyer  Dative  wie  tegimin!,  regimini 
mit  griech.  Infin.  wie  στεγέμεί/αι,  όρ$γέμε]κα  vergleichen.  Schlei- 
cher (Comp.  S.  416  Anm.)  wendet  gegen  diese  Erklärung  ein, 
es  mangelten  die  Belege  dafür ,  dass  im  Griech.  ai  als  Dativ- 
suff.  consonantischer  Stämme  vorkommen  könne.  Es  ist  aber 
sehr  wahrscheinlich  (bes.  auch  durch  die  Analogie  andrer 
Sprachen,  wie  des  Sek.,  wohl  auch  des  Celtischen),  dass  diese 
Infinitivbildnngen  früh  erstarrten  und  die  Sprache  auf  diese 
Weise  formelle  Differenzirung  zu  Stande  brachte  (indem  der 
nominale  Dativ  bei  consonant.  Stämmen  durch  den  Locat.  ver- 
treten wurde).  Das  m  der  Inf.-Endung  entspricht  noch  dem  ssk.  ai 
(έ),  wie  auch  z.  B.  in  der  med.  Endung  der  3.  Prs.  Sg.  rat 
dem  ssk.  tai,  σαι  dem  ssk.  sai  u.  a.  Viel  weniger  hat  Schlei- 
chers Versuch  für  sich,  die  Formen  auf //evac  als  Locat.  Sg.  ei- 
nes theoretisch  angesetzten  femininen  nomen  actionis  mit  dem  Suff, 
mana  zu  fassen,  das  sonst  im  Griech.  als  pass.  Participialsuffix  auf- 
tritt, da  1)  das  partic.  μενο  durchaus  pass.-med.  ist,  während 
das  infin.  utvat  gerade  im  Activ  auftritt,  2)  da  wir  für  die 
Annahme  solcher  Abstr.  gar  keinen  sichern  Halt  haben,  wäh- 
rend die  neutralen  Abstr.  auf  man  seit  uralter  Zeit  existiren, 
ja  wohl  schon  vor  der  Sprachtrennung  sich  einem  infinitivischen 
Gebrauch  zuneigen,  wie  das  Ssk.  wahrscheinlich  macht.  Auch 
die  irländ.  Abstr.  auf  mhain  oder  mhuin  entsprechen  diesen 
auf  altes  man;  ja  sogar  2  Inflnitivformen  auf  mhuin  führt  Ste- 
wart aus  dem  Schottisch- Gälischen  an.  Letztere  Notiz  ent- 
nehme ich  aus  §  883  der  vgl.  Grmm.  von  Bopp,  welcher  frü- 
her (Conjugationssystem  S.  85),/<ενα(  mit  dem  participialenyuevo 
vermitteln  wollte,  aber  in  der  vgL  Gramm.  §  883  andrer  Ansicht 
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ist  and  lieber  das  Suff,  man  in  dieser  Inf.-Bndung  sucht  ^ 
Während  nun  Leo  Meyer  auch  die  späteren  Inf.-Suff.  /isv»  ^^cuy 
vaty  eiv  einheitlich  auf  μεναι  zurückführt,  das  sich  im  Homer 
tiberall  dort  findet,  wo  sich  später  diese  kürzeren  (wohl  dar- 
aus verstümmelten)  Formen  zeigen ,  erklärt  Schleicher  (Comp. 
§  221,  S.  426)  die  Inf.  auf  ενα«  für  Loc.  Sg.  von  Stämmen  mit  Suff, 
ana;  ein  λελοιπέναι  weist  ihm  zurück  auf  einen  St.  riräikana  ^. 
Für  Annahme  einer  solchen  Bildung  haben  wir  aber  noch 
weniger  Halt;  dagegen  ist  die  andre  Erklärung  ungezwungen 
und  einheitlich  und  stimmt  aufs  Beste  zu  der  Thatsache,  dass 
an  der  Stelle  dieser  verstümmelten  Formen  im  Homer  überall 
μεϊ/αχ  auftritt.  Schon  Bopp  vergl.  Oramm.  §882  sagt:  ,,Wa8 
die  Formentwickelung  oder  allmählige  Entstellung  anbelangt, 
so  müssen  wir  dem  Inf.  auf  eev,  die  Form  auf  εμεναι  (ζ.  Β. 
άχουέμεναι,  είτιέμεναι^  άζέμεναι)  und  den  Formen  mit  ucu  (wie 
διίόναι,  τιϋέ>αι)  die  auf  μεναι  als  Ausgangspunkt  voranstellen.* 
Im  Α  0  r.  I  tritt  einfach  at  an  den  Tempusstamm.  Auch 
dieses  at  ist  wohl  erstarrtes  Dativ-Suff.  u.  entspricht  ssk.  ai 
(6).  Dies  wird  um  so  wahrscheinlicher,  als  wir  im  Ssk.  Infi- 
nitive finden,  welche  sich  diesen  griech.  an  die  Seite  zu  stellen 
scheinen.  Ich  meine  Bildungen  wie  vakshai  fahren  (vah), 
jishai  siegen  (ji),  maishai  niederwerfen  (mi).  Auf  diese 
Formen  weist  bereits  Bopp  vgl.  Oramm.  §  863  hin  u.  con- 
struirt  zu  griech.  τύπ-σαι  ein  dem  entsprechendes  ssk.  (nicht  exi- 
stirendes)  tup-sai,  was  eine  ganz  regelrechte  ssk.  Form  wäre. ^) 


1)  Pott,  in  8.  Artik.  Particip.  in  Erschund  Gräbers  Allgem.  Ency- 
clopädie  S.  427  sagt:  „Hamaker  (in  Akad.  Voorlezingen  p.  92)  hält  die 
griech.  Inf.  wie  τυτηέμε^αι,  τετυφέ^αι,  τν^\/αι  für  Dat.,  in  welcher  Ansicht 
(8.  Bopp  Or.  crit.  p.  253)  er  nicht  ganz  Unrecht  haben  möchte.  Die  Casus- 
Endung  würde  dann  dem  Deutschen:  zu  thun,  Engl,  to  do,  k  u.  de  faire 
entsprechen.  Vielleicht  räth  man  aber  noch  richtiger  auf  eine  alte  femi- 
nale  Locativ-Form  wie  z.  B.  χαμαί^  Romae,  da  die  ind.  Grammat  die  Wur- 
zeln im  Wurzelverzeichniese  durch  den  Loc.  z.  B.  gam  durch  gat4u  (im 
Gehen)  commentiren.**  Pott  entscheidet  sich  also  nicht  mit  Bestimmtheit 
für  eine  der  beiden  Ansichten. 

2)  Schleicher  Comp.  S.  215  faest  Inf.  Aor.  wie  λΰααι^  λέξαι  als  Locat 
▼on  Stämmen  λΰσα-^  λεξα-^  (schwerlich  Dat.  von  Stämmen  ?υσ•,  λεξ-).  Für 
ihre  Erklärung  als  Dat.  sprechen  aber  1)  die  ssk.  Bildungen  2)  die  Inf.  auf 
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Der  Aor.-Stamm  «rscbeint  hier  als  Stamm  eines  Nom.  aetionif 
ebeneo  wie  die  einfache  Wurzel  als  Stamm  eines  Nom«  aet.  in  Inf. 
wie  drfai  (zu  sehen  von  Υ  drf)  anftritt. 

Auch  der  mediopassive  griech.  Inf.  anf  a^i  zeigt 
am  Schlüsse  seines  SnfBxes  dasselbe  or,  was  nns  auch  hier  eine 
Dativ-Bildnng  vermuthen  lässt.  Nicht  unmöglich  ist  es,  dass 
mit  diesen  Formen  indische  wie  «pibadbyfti  zu  trinken*  zu 
vei^leichen  wären;  hier  könnte  vor  dem  dh  der  Zischlaut  ver- 
loren gegangen  sein  (vgl  griech•  a^t  und  (ώον  gegenüber  ssk. 
dhvai,  dhvam). 

Die  lat.  Inf.  aufseundre  (ursprttngL  se)  werden 
meist  fiir  Dative  von  Abstr.  auf  as  erklärt.  Diese  Annahme 
hat  viel  Wahrscheinlichkeit  und  ind»  Bildungen  wie  Jiv&sai 
zum  Leben*  werden  ganz  ähnlich  gebraucht.  So  wäre  das  lat 
V  e  h  e  r  e  zurückzuführen  auf  altes  ν  e  h  e  s  e ,  Urform  wolü 
vaghasai  u.  s.  w.  Bei  denjenigen  Verben,  deren  Praesens 
ohne  a  gebildet  ist,  zeigt  sich  das  Suff,  as  ohne  a,  d.  h.  die 
Endung  se  tritt  einfach  an  den  Verbal-Stamm ,  z.  B.  es-se, 
fer^re  (aus  theor.  fer-se),  velle  (vel-se).  Diese  Formen  lassen 
sieh  nach  den  lat.  Lautgesetzen  vSxkX  auf  fer-es-e,  vel-es-e  zu* 
rückführen,  aus  denen  fer-er-e,  vel-er-e  werden  musste.  So 
wird  der  Verdacht  rege,  dass  auch  in  Bildungen  wie  vehere 
u.  dgl.  nur  re  (se)  ursprünglich  Endung  ist,  die  an  den  Praes.- 
Stamm  vehe  getreten  wäre.  Noch  wahrscheinlicher  endlich 
wird  die  Vermuthung,  dass  bloss  se  im  Lat.  als  Inf. -Endung 
fungirt  durch  die  Inf.  Perf.  wie  fecis-se  u.  a.,  wo  das  se  ein- 
fach an  den  Perfect-Stamm  getreten  ist.  Ebenso  tritt  re  als 
Int -Endung  in  einigen  fut.  Bildungen  auf  wie  impetrassere, 
levassere  (von  einem  Fut.  impetrasso,  levasso).  Suchen  wir 
nun  eine  einheitliche  ungezwungene  Erklärung  für  all  diese 
lat.  Inf.,  die  doch  entschieden  nicht  von   einander  zu   trennen 


Acvac  „Jedenfalls**,  sagt  Schleicher  mit  Recht,  „enthalten  sie  den  Stamm 
des  mit  der  Υ  ursprüngl.  as  (sein)  zusammengesetzten  Aor.  (z.  B.  Ιλυϋα^ 
iU^a)  als  Stamm  eines  Nomen  actionis,  das  nur  in  einem  bestimmten  Ca* 
SOS  gebräuchlich  ist.**    (S.  377). 
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sind,  80  wird  die  Zarückftihrung  auf  Abetr.  mit  Suff,  ae  durch 
Formen  wie  esee,  ferre,  velle  schwierig  gemacht  und  gerade 
diese  gehören  zu  den  ältesten  Bildungen.  Es  liegt  bei  diesen 
Infin.  vielmehr  nahe  an  ssk.  Aor.-Inf.  wie  vakshai  zu  den- 
ken,  die  auch  nur  aus  Verbalstamm  +  eai  bestehen«  Einem 
lat.  esse  für  ed-se  (neben  edere)  entspräche  ssk.  theor.  a  t  -  s  a  i ; 
einem  ferre  theor»  ssk.  bharshai;  ebenso  vgL  ire  mit  ssk.  mai- 
shai  iV  mi)  u.  dgl.  Auf  diese  frappante  Analogie  weist 
schon  Bopp  vgl.  Gramm.  §  854.  Auch  beachtet  er  bereite 
die  Thatsache,  dass  nur  Verba  der  2.  ssk.  Classe  im  Lat.  die 
Endung  se  direct  an  den  Verbal-Stamm  schliessen,  während 
alle  übrigen  den  Classenvocal  beibehalten  (d.  h.  se  tritt 
an  den  Praes.-Stamm)  und  er  vermuthet  mit  viel  Wahrschein- 
lichkeit, dass  auch  das  a  der  ssk.  Inf.  auf  asai  als  Classenvocal 
anzusehen  sei;  dann  entspräche  wieder  ssk.  jtvasai  dem  lat. 
vivere.  Die  lat.  Inf.-Endung  scheint  sonach  ursprünglich 
aoristisch  zu  sein  und  erst  später  ist  wohl  das  se  (aus  sai) 
als  Inf.-Endung  auch  in  andere  Tempora  übertragen  worden 
(Praes.,  Perf.,  Fut).  So  hätten  wir  eine  einheitliche  Erklä- 
rung, die  auch  zum  Ssk.  und  Griech.  vortrefflich  stimmt.  Ganz 
sicher  werden  wir  über  diese  lat.  Inf.  wohl  erst  urtheilen  kön- 
nen, wenn  wir  über  das  Verhältniss  des  Aor.-Stammes  zu  den 
Abetr.  auf  as  (die  wohl  beide  das  verb.  subst.  enthalten)  besser 
aufgeklärt  sind.  Als  gewiss  dürfen  wir  annehmen,  dass  die 
lat  Inf.  ursprünglich  Dat.  sind,  dass  ihre  Endung  se  (aus 
altem  sai)  ist  und  dass  das  s  derselben  als  Rest  des  verb. 
subst  angesehen  werden  darf. 

Eine  schwieriger  zu  erklärende  Form  ist  der  Inf.  des 
Medio-Pass.  auf  i,  das  nach  Bopp  aus  dem  älteren  ier  ver- 
stümmelt ist  Es  würde  mich  zu  weit  führen,  wenn  ich  die 
vielen  verschiedenen  Deutungen  dieses  Inf*  besprechen  wollte, 
namentlich  da  die  Frage  noch  nicht  zum  endgültigen  Abschlnss 
gelangt  ist.  Nur  so  viel  will  ich  hervorheben,  dass  es  durch 
die  Analogie  des  ganzen  übrigen  Medio-Pass.  wahrscheinlich 
wird,  dass  wir  in  dem  r  von   ier   einen   Rest  des  reflexiven 
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ββ  ζα  eachen  haben,  wie  dies  τοη  Bopp  O^  Pott  und  Leo 
Meyer  behauptet  worden  ist  gegenüber  der  Ansicht  von 
Lange^),  welcher  Zueammeneetzong  mit  fiere,  fieri  und  gar 
theoret.  eiere  {Y  es)  yermathet. 

Ueberblicken  wir  die  Thatsachen,  so  sind  für  alle  ans 
Terständlichen  Infln.  der  klass.  Sprachen  Dativ-Bildungen 
anzunehmen.  Da  liegt  die  Frage  nah:  müssen  wir  nun  nicht 
die  klass.  Infin.  vom  Verbum  trennen  und  einfach  zum  Nomen 
rechnen?  Dies  ist  in  Bezug  auf  iffren  U  rsprung  rieh  tig, 
sonst  gewiss  nicht.  Wir  finden  vielmehr  eine  deutliche 
formelle  Scheidung  des  Infin.  vom  Nomen,  die  der  begrifflichen 
Unterscheidung  als  Basis  dient,  μενσι  ist  nicht  mehr  Dativ  und 
wird  nicht  mehr  als  solcher  empfanden  (geringe  Reminiscenzen 
der  alten  Sprache  abgerechnet.)  Weder  ist  1)  das  Suff,  /csv 
im  Griech.  sonst  noch  Abstracta  bildend  anzutreffen,  noch 
kann  2)  die  Endung  at  als  Dativ-Endung  angesehen  werden, 
da  sie  eben  nicht  mehr  als  solche  im  Griech.  fungirt;  dass  sie 
aber  auch  wirklich  nicht  mehr  verstanden  wurde,  dafür  zeugen 
die  Verstümmelungen  auf  //εν,  erv,  während  andere  wie  euaiy  uou 
wieder  beweisen,  dass  /lev  nicht  mehr  in  seiner  Function  klar 
war.  Zum  Ueberfluss  zeigt  uns  der  Gebrauch  des  Inf.,  der 
bald  als  Subject  bald  als  Object  auftritt,  dass  die  ur- 
sprüngliche Bedeutung  des  Suff,  aus  dem  Sprachbewusstsein 
geschwunden  ist.  Die  Endung  a9ou  ist  total  versteinert  und 
unkenntlich  geworden,  so  dass  im  Gebiet  des  Griech.  nichts 
dazu  verleiten  könnte,  nominalen  Character  in  der  Form  zu 
spüren.  Es  liegt  also  in  dengriech.  Infinitiven 
eine  deutliche  formelle  Differ enzirung  vom 
Nomen  vor. 

Nicht  minder  ist  dies  im  Lat.  der  Fall.  Wenn  das  lat 
re  und  se  alte  Dativ bildung  ist,   so   hat  es   sich  doch  bereite 


1)  Bopp,  vgl.  Gramm.  S.  855.  Pott  in  der  „Doppelung**  S.  266 
fll.    Leo  Meyer,  vgl.  Gramm.  II,  124. 

2)  L.  Lange,  „Ueber  die  Bildung  des  latein.  Infinit.  Prae- 
eentie  Paeeivi**,  Denkscliriften  der  phiJ.-hiet.  Classe  der  Kais.  Akad.  der 
WiM.  in  Wien,  Bd.  X ;  Sonderabdruek  Wien  1859,  8.  19  fll. 
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deatliob  von  dem  Dat.  der  Nomina  geechieden.  Von  genas 
ist  der  Dat.  nicht  genere  sondern  generi;  es  hat  sieh  also  aus 
dem  alten  ei  (arsprüngl.  ai)  in  dem  einen  Fall  e,  in  dem  an- 
dern i  entwickelt.  Auch  müssen  wir  als  wichtigen  Zeugen 
dafür,  dass  nur  noch  se  (re)  als  Inf.-Endung  empfunden  wurde, 
den  Inf.  Perf.  Act.  anführen,  wo  dies  se  einfach  an  den  Tempus« 
stamm  tritt.  Wie  im  Oriech.  fungirt  auch  hier  endlich  der  Inf. 
bald  als  Subject,  bald  als  Object,  wozu  ihn  sein  ursprünglicher 
Casus  nicht  berechtigen  wüMe.  Wir  haben  also  auch 
im  Lat.  deutliche  formelle  Di  ff  erenzirung  des 
Infinitivs  vom   Nomen. 

Mit  der  völligen  Erstarrung  des  Casussuffl 
ist  dem  Infin.  zugleich  natürlich  die  Geschlechtsbe- 
zeichnung verloren  gegangen,  die  jedem  Begriffs- 
n  ο  m  e  η  zukommt  und  die  auch  er  vor  Erstarrung  seines  Casus 
besessen.  So  tr^t  er  nichts  Nominales  mehr  an  sich. 
Dagegen  hat  er  eine  ganze  Reihe  wichtiger  Eigen- 
thümlichkeiten  mit  dem  Verb  gemein.  Vor  aUem 
die  Tempusbezeichnnng.  Wir  finden  bei  ihm,  wie  bei 
allen  Verbalformen  (aber  bei  keinem  Nomen)  die  Com- 
bination  von  Begriffs wurzel  +  Geschlechts- 
losigkeit; ja  (mit  Ausnahme  des  Aor.  II  Act.)  auch  die 
Combination  von  Tempus  +  Geschlechtslosigkeit 
Ebenso  die  Combination  von  Unterscheidung  des  Α  c  t  i  ν  und 
Passiv  -j-  Geschlechtslosigkeit,  was  keinem 
einzigen  Nomen,  aber  allen  Verbalformen  zukommt. 
Auf  diese  Weise  nahe  ans  Verbum  herangerückt,  hat  er  mit 
diesem  auch  noch  die  Rection  gemein  0•  Im  Griech.  ist  er 
auch  im  Stande  (ebenso  wie  das  Partie.)  bei  hinzutretendem 
Sv  Potentiale  Bedeutung  anzunehmen^). 


1)  Wie  der  Inf.,  obgleich  er  doch  Nomen  war,  zur  Verbalrection  kom- 
men konnte,  läset  eich  daran  zeigen,  daes  in  alter  Zeit  ganz  deutliche  Ab• 
etracta  die  Rection  annehmen  können;  z.  B.  Plautns:  quid  tibi  hanc  tactio 
est?  quid  tibi  hanc  rem  curatio  est?  womit  sich  auch  vergleichen  vedische 
Verbindungen  wie  eüryam  dr^ai  =  d.  Sonne  zu  sehen  (cf.  Curt.  T.  u.  M.  S.  14). 

2)  Der  Inf.  mit  au  entspricht  dem  Opt.  mit  äy  in  Sätzen  wie  ^dUune, 
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Aber  trotedem  dürfen  wir  den  Infin.  nicht  som  Verbum 
reehnen,  denn  es  fehlt  ihm  gerade  dasjenige  positive  formelle 
Merkmal)  das  einzig  and  allein  durchgängig  allen  eichern  Ver- 
balformen zakommt,  nämlich  die  Personalbezeichnnng.  Wollten 
wir  den  Inf.  trotzdem  dem  Verbum  zuzählen,  so  müseten  wir 
▼öUig  darauf  rerzichten,  ein  positives  Merkmal  aufzustellen, 
das  den  Verbalformen  durchgängig  charakteristisch  wäre. 

Um  die  Stellung  des  Inf.  noch  eigenartiger  zu  madien, 
muss  man  erwähnen,  dass  ihm  auch  die  Numerusbezeichnung 
fehlt,  die  sonst  sowohl  dem  Verbum  als  dem  Nomen  (mit 
Ausnahme  des  Reflexivs,  sowie  auch  griech.  μ^^  m)  durchgängig 
zukommt. 

So  bietet  denn  Ursprung  und  Entwickelung  des  griedL- 
lat.  Inf.  ein  interessantes  sprachliches  Phänomen  dar. 
Eine  Nominalform  sondert  sich  durch  den  Gebrauch  vom  übri- 
gen Nomen  ab'))  erstarrt,  wird  unkenntlich  in  ihrem  Casus 
und  geschlechtslos,  und  streift  auf  diese  Weise  alles  Nominale 
von  sich  ab.  Zugleich  aber  hat  sie  im  Laufe  der  Zeit  eine 
ganze  Reihe  wichtiger  VerbaleigenthOmlichkeiten  angenommen 
und  sich  auf  diese  Weise  dem  Verbum  eng  genähert,  ohne 
Jedoch  das  allein  durchgängig  charakteristische  Merkmal  aller 
Verbalformen  (d.  Personalbez.)  zu  erlangen.  Dabei  ist  ihr 
auch  der  Numerus  verloren  gegangen,  den  sowohl  Nomen 
als  Verb  besitzen.  Durch  diesen  Process  ist  der  Infin.  zwischen 
die  Gebiete  von  N.  u.  V.  gerathen ;  er  gehört  keinem  von  bei- 
den an,  sondern  nimmt  eine  ganz  selbständige,  eigenartige 
Stellung  ein^),   durch  die  er  dazu  befähigt  ist,   im  Satze  eine 


άμαζ  dv  άοΰ  ην^σβαι  (sr  8η  ΐζυ&οΐμψ  dfv)  =  ich  glaube,  daes  ich  das  am  be- 
sten wohl  von  dir  erfahren  möchte.^  of.  Cnrtias  Scbnlgrammat. 
S  δ7δ  η.  676. 

Ι)  Wie  der  besondere  Gebrauch  frfih,  noch  ehe  die  Form  irg^end 
veretfimmeJt  war,  die  Erinnerung  an  den  nreprünglichen  Charakter  des  Inf. 
▼erdunkelte,  sehen  wir  aneh  daran,  dase  d.  tiefsinnigen  ind.  Gramm,  nieht 
auf  den  Gedanken  kamen,  ihre  Inf.  anf  tum,  taue,  tavai,  tav&i  (Ger.  tT&) 
als  Casus  eines  Snbsf.  anf  tn  zn  erkennen,  obgleieh  die  Form  gana  klar  ist 
<—  Aehnliches  Hesse  sich  vom  lat.  Snpinam  sagen. 

2)  Wegen  dieser  zwischen  Verb  u.  Nomen,  den  Polen  der  Sprache, 
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ganz  eigenartige  (weder  nominale  noch  verbale)  Rolle  zu  spielen. 
Bei  dem  allem  etehl  er  dem  Verbum  doch  näher  als  dem  No- 
men,  mit  welchem  er  nichts  mehr  theilt^  wenn  anch  gerade 
hier  sein  Ursprung  zu  suchen  ist. 

Die  Form  ist  die  Basis  für  die  Function«  Der  formel- 
len Constitution  eines  Wortes  muss  auch  seine  Bedeu- 
tung alsOlied  der  Rede,  alsSatztheil  entsprechen. 
Seiner  Form  gemäss  nähert  sich  die  Function  des 
Infinitivs  der  des  Verbs,  ohne  sie  doch  zu  erreichen  ')•  Die 
satzbildende,  prädicative  Kraft,  welche  gerade  das 
Wesen  des  Verbums  bildet  und  formell  auf  der  Ρ er- 
sonalflexion  beruht,  muss  dem  Inf.  abgehen.  Sehr  richtig 
sagt  Pott  in  der  2.  Aufl.  d.  Et.  F.  IL  1,  S.  199 :  „Nimmt  man 
die  Ausdrücke  einigermassen  genau,  so  ist,  was  jenseit  des 
Verbum  finitum  liegt,  d.  h.  alle  Infinit.-Formen ,  wie  Infin. 
(Supinum),  Particip.,  Gerundium,  eben  wegen  Erlöschens  der 
satzbildenden  CoptUain  ihnen,  durchaus  nicht  mehr  Verbum.^ 

Dem  Infin«  mangelt  die  Personalendung  und  daher 
die  eigentlich  satzbildende  Kraft.  Seine  Function  ist  eine 
eigenartige.  Am  wichtigsten  für  die  Syntax  ist  der  sogen. 
Acc.  cum  Inf.,  der  noch  am  ehesten  beanspruchen  könnte, 
ein  Satz  zu  sein.  Aber  auch  er  ist  eigentlich  nur  eine  Con- 
struction  von  doppeltem  Accus.,  wie  schon  Pott  a.  a.  O.  schön 
auseinandersetzt*    Aehnlich  wie  doceo   aliquem  aliquid 


ecbwebenden   Nator  brauchen   wir   den   Infin.  anch  zur  Uebereetsung  der 
Wurzeln. 

1)  Diese  Annäherung  ane  Verbum  erklärt  ee,  dase  der  Inf.  eo  oft  zum 
Verb  gerechnet  worden  ist.  Die  Ansicht  zweier  Meister  der  modernen 
Sprach  wies.,  welche  den  Inf.  zum  Verb  ziehen  (Hnmboldt  n.  Stein- 
thal), werden  wir  unten  besprechen.  Pott,  Particip.  in  Ersch  u.  Gru- 
bere  Encycl.  S.  423  sagt  nachdem  er  den  „wesentlichen  Unterschied''  des 
Part.  u.  Inf.  vom  Verb.  fin.  beleuchtet  hat:  „Nichtsdestoweniger  war  das 
Oefllhl  nicht  ganz  irrig,  welches  die  abendländischen  Orammatiker  dazu 
verleitete,  diese  Verbalableitungen  unter  die  Flexionen  des  Verbums 
einzuordnen.**  „Die  unleugbare  Thatsache,  dass  etymologisch  u.  begrifflich 
ebendieselben,  wie  keine  andere  sonst,  dem  Verbum  am  nächsten  stehen, 
erklärt  wenigstens  die  abendländische  Zuordnung  derselben  zum  Verbum 
und  maeht  sie  ▼erzeihlieh.'* 
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ist  anch  jubeo  eum  abire  gebildet.  In  dem  ersten  Bei- 
spiel ist  die  „Doppelbeziehang  der  Objecte  zum  Verbnm*  eine 
„nnabhängigere,  freiere,  als  beim  Acc.  cum  Inf.^,  wo  sie  n&m- 
lieh  „inniger  unter  sich  verbunden  n.  gleichsam  zu  einem 
einzigen  Objecte  verschmolzen  erscheinen.*  Ebenso 
wie  ich  ferner  sage  doceor  rem  kann  ich  dann  auch  d  ο  - 
ceor  Denm  esse  sagen ;  hier  entspricht  dem  rem  der 
ganze  Acc.  cum  Inf.  In  doceor  Denm  esse,  ist  der  ganze  Acc 
e.  Inf.  Object;  nun  wird  aber  dieser  noch  selbständig  losge- 
löst n.  wie  ein  Wort,  ein  Indeclinabile  behandelt  u. 
auch  als  δ  u  b  j  e  c  t  hingestellt,  etwa :  nuntiatnm  est  Denm 
esse.  Sehr  richtig  sagt  Pott  weiter  S.  424  in  gandeo,  quod 
amicus  mens  valet  ist  der  „abhängige  Satz  im- 
mer noch  Satz*,  „während  von  der  im  Uebrigen  gleich- 
bedeutenden Construction  gaudeo  amicum  meum  va- 
lere  die  Satz  form  aufgegeben  ist.*  „Würde  man 
sagen :  gaudeo  de  valetudine  amicimei,so  würde 
nicht  bestimmt  genug  die  Freude  über  das  in  der  Oegen- 
wart  andauernde  Wohlsein  des  Freundes,  sondern  viel- 
mehr über  den  Gesundheitszustand  desselben  im  Allgemeinen 
ausgedrückt  sein.  Dies  vermag  aber  die,  zwischen  beiden 
Auedrucksweisen  gleichsam  in  der  Mitte  stehende 
Construction  des  Inf.  mit  dem  Acc.,  indem  der  Inf• 
nicht  völlig  zur  Starrheit  des  Substantivs  herabsinkt,  sondern  noch 
die  energische,  dem  Zeitverflusse  hingegebene 
Natur  des  Finit. -verbums  theilt.*  So  kann  man 
denn  auch  gerne  zugeben ,  dass  Construct.  mit  dem  Inf.  die 
Stelle  eines  abhängigen  Satzes  vertreten,  aber  doch 
wie  auch  Pott  8.  424  aufs  klarste  sagt,  „bleibt  zwischen  bei- 
derlei Ausdrucksweisen  grammatischerseits  ein  un- 
vertilgbarer   Unterschied*. 

Wir  halten  es  schliesslich  noch  für  nothwendig,  näher  auf 
die  Ansichten  Humboldts  u.  Steinthals  einzugehen, 
welche  beide,  wenn  auch  in  verschiedener  Weise,  den  Infin. 
zum  Ve r b um  rechnen  wollen.  Humboldt  erklärt  in  dem 
schon   erwähnten  Schreiben  (Kuhn  II  S,  245)  an  M.  Schmidt, 
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ee  etrübttbe  sich  sein  Oeitthl  dagegen,  in  den  Worten:  ^ch  will 
essen*  das  letztere  als  Substanz  anzaeehen,  wie  z.  B.  das  G^- 
hen  in  Sätzen  wie  «ich  sehe  das  Gehen  des  Menschen*.  Unsre 
Untersuchang  hat  gezeigt,  dass  auch  die  Form  des  Infin. 
der  claes.  Sprachen  hierin  das  Sprachgefähl  des  grossen  For* 
schere  rechtfertigt.  Der  Inf.  ist  kein  Nomen  mehr')• 
Widersprechen  aber  müssen  wir  Humboldt  auf  Grund  unserer 
obigen  Entwicklung,  wenn  er  behauptet,  dass  der  Inf.  „die 
ganze  Verbalnatur  beibehält,*  folglich  »streng  zum  Ver- 
bum  zu  rechnen  ist.*  Nach  Humboldt  soll  der  Inf.  nichts 
weiter  enthalten,  als  «die  specifische  Kraftäusserung  des  Verbum, 
verbunden  mit  der  Richtung  derselben  und  ihrer  Bestimmung  auf 
einen  Zeitpunkt  oder  Zeitraum.*  Er  soll  an  Werth  der  Wurzel 
gleich  sein  u.  seine  Endung  nur  die  Bedeutung  haben,  jede  an- 
dre Endung  auszuschliessen. 

Die  Schwäche  dieser  Ansicht  hat  Steinthal  richtig  er- 
kannt (s.  Steinthal,  Grammatik,  Logik  u.  Psy- 
chologie, ihre  Principien  und  ihr  Verhältniss  zu  einander, 
Berlin  1855).  Er  hebt  es  scharf  hervor  (S.  370),  dass  „in 
der  Wurzel  an  sich*  auch  nicht  im  Mindesten  „etwas  von  ver- 
baler Natur*  liege.  Die  Wurzel  von  laufen  ist  „die  In- 
differenz von  laufen,  Lauf,  Läufer,  laufend,  läuft,  läufig.* 
„Der  Unterschied  zwischen  Nomen  und  Verbum 
aber  ist  ein  rein  formaler  und  ist  mit  der  Wurzel  noch  gar 
nicht  gegeben.  Die  Wurzel  wird  also  blos  durch  die 
Form  zum  Nomen  oderVerbu  m.*  Dies  ist  vollständig 
unsre  Ansicht.  Die  Infin.  aber  sollen  „Verbalformen* 
sein.  Zur  Verbalnatur  gehört  vor  allem  die  Personalbe- 
ziehung und  nun  behauptet  Steinthal  (S.  371)  „dass 
ihnen diePersonalbeziehung  nicht  fehlt.  Sieliegtin 
ihnen  nur  versteckt,  weil  in  einer  anderen  Form  als  im 
Verbum  finitum :  in  diesem  nämlich  liegt  sie  in  finiter,  bestimmter 


1)  Ebenso  sagt  Steinthal,  Grammatik,  Logik  und  Psychologie 
S.  369:  „Etwas  Nominales  ist  genau  genommen  ganz  und  gar  nicht  im 
Inf.  Niemand,  denke  ich,  wenn  er  sagt:  ich  will  essen;  ich  sehe  blitzen; 
fühlt  hier  im  Int  auch  nur  eine  Spar  von  nominalem  Weeen.* 
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Weite,  d.  h.  bestimmt  als  1.,  2.  oder  3.  Person ,  im  Inf.  aber 
and  den  Participien  und  Oernndien  in  infiniter,  unbestimmter 
Weise*  n.  s.  w.  Aber  welches  ist  denn  hier  die  Form,  darch 
welche  die  Personalbeziehnng  bezeichnet  wird ? 
Die  Form  des  Inf.  erweist  sich  nur  als  alter,  erstarrter  Casus. 
Ein  formelles  Element,  das  die  Person  bezeichnet,  wenn 
auch  noch  so  allgemein,  ist  im  Inf.  nicht  vorhanden  und  daher 
können  wir  ihn  auch  nicht  Verbalform  nennen.  In  Betrefif 
der  Function  des  Inf.  heisst  es  S.  372,  dass  derselbe  ^zwar 
nicht  satzbildende,  aber  dennoch  prädicaiive 
Kraft*  habe*  Dies  ist  aber  nach  der  gewöhnlichen  Termi- 
nologie ein  und  dasselbe  und  hätte  Steinthal  den  Unterschied, 
welchen  er  macht,  jedenfalls  entwickeln  müssen.  Er  f&hrtfort: 
j^Er  (d.  Inf.)  ist  mithin  durchaus  verbal  und  vorzüglich 
geeignet,  abhängige  unselbständige  Sätze  zu  bilden, 
Zwitterdinge  zwischen  Sätzen  und  Satzver- 
hältnissen/ Aber  wie?  „Zwitterdinge  zwischen  Sätzen 
und  Satzverhältnissen*  bilden,  heisst  das  «prädicative 
Kraft*  und  ^volle  verbale  Energie*?  —  Was 
Steinthal  unter  der  «rein  verbalen  Natur*  des  Inf. 
versteht,  erkennen  wir  besser,  wenn  wir  bedenken,  dass  auch 
die  Participia  (873)  «nicht  minder  rein  verbal* 
sein  sollen,  obgleich  sie  doch  durch  ihre  Casus  deutlich  no- 
minalen Character  zeigen.  S.  378  heisst  es  von  dem  Particip, 
dass  es  «nicht  prädicative,  sondern  nur  noch  attributive 
Kraft  hat*  und  doch  soll  es  «rein  verbal*  sein.  Nur  «attri* 
butiv*  und  doch  «rein  verbal*!  Das  Partie,  sollte  «infinite 
Personalbeziehung*  (s.  oben)  haben  und  dann  doch  nicht 
prädicativ  sein  können?  —  Auch  sagt  Steinthal  selbst 
(Zdtschr.  f.  Volk.  u.  Spr.  V,  S.  86),  alle  Sprachforseher  theilten 
die  Ansicht,  «dass,  wie  das  Verbum  sein  Wesen  in  der  Per- 
sonalflexion hat,  so  das  Nomen  das  seinige  in  der  Casus- 
bildung.*  Sonach  würde  also  das  Particip  an  dem  «Wesen* 
des  Nomens  theilhaben  und  doch  dabei  «rein  verbal*  seini 
Diesen  Widerspruch  vermag  ich  nicht  zu  lösen•  Noch  Zeitschr•  . 
f.  Volk.  u.  Spr.  lU,  8.  503  sagt  Steinthal  bei  der  Beurthei«* 
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lang  Sehleichere :  „dass  endlich  die  Infinitive  und  Participien 
keine  Verbalformen  sind^  wird  wiederum  stillschwei- 
gend Torausgesetzt)  obgleich  das  Gegeniheü  längH  er- 
wiesen  ist^  Auch  nach  Steinthal  liegt  «das  Wesen  des 
Verbums*  in  der  «Personalflexion*,  wo  aber  finden  wir 
bei  Inf*  und  Partie*  Personal/^o^nf 

So  müssen  wir  denn  bekennen,  dass  wir  trotz  aller  Hoch- 
achtung, die  *dem  scharfsinnigen  Kritiker  gebührt,  seine  Ansicht 
▼om  Infin.  nicht  zu  der  unsrigen  machen  können. 

Die  Schwäche  von  dem,  was  Humboldt  positiv  über  den 
olass.  Inf.  aussagt,  haben  wir  oben  mit  Steinthals  Worten 
aufgedeckt.  Darin  aber  steht  Humboldt  doch  der  Wahrheit 
näher  als  Steinthal,  dass  er  nicht  (wie  dieser)  gewagt  hat, 
dem  Inf.  Personalbeziehung  zuzusprechen;  ihm  ist  er  =  Wurzel. 
Die  Schwierigkeiten  und  Unklarheiten,  in  welche  Humboldt 
geräih ,  sind  nicht  gering.  In .  seiner  «Verschiedenheit  des 
menschl.  Sprachbaus  u.  s.  w.*  S.  275  erklärt  er,  dass  bei  der 
«wahren  Verbalform*  «die  formale  Andeutung  der 
Personen*  «der  wesentlichste  Punkt*  sei.  So  muss  denn  der 
Inf.  «die  ganze  Verbalnatur*  beibehalten  und  doch  soll  ihm 
zur  jfWahren  Verbalform*  «der  wesentlichste  Punkt*  abgehen? 
Die  folgenden  Worte  zeigen  deutlicher,   was  er  meint:    «Alle 

übrigen  Modificationen  des  Verbums können  auch  den 

mehr  dem  Nomen  gleichenden,  erst  durch  die  Verbal- 
function  in  Bewegung  zu  setzenden  Theil  des  Verbums 
charakterisiren•*  Es  giebt  also  nach  H.  einen  «Theil  des 
Verbums*,  der  doch  nicht  «wahre  Verbalform*  istl 

Sehr  anders  urtheilt  Pott  (Et.  F.  II  1.  J99),  dass  die  Inf. 
(wie  die  Part.)  «eben  wegen  Erlöschens  der  satzbildenden 
Copula*,  durchaus  nicht  mehr  Verbum  seien,  «wenn  schon 
dieserlei  Nomen  (Subst.  od.  Adj.)  noch  eine  temporal 
flüssigere  Natur  zeigt  als  andre  in  gedachter  Rücksicht 
schon  erstarrte  Bildungen  und  darum  —  der  formellen  Kluft, 
welche  zwischen  ihnen  liegt,  ungeachtet  —  sich  noch  enger 
an  das  Finitverbum  begrifflich  anschliesst.*  Tem- 
poral flüssiger  dürfen  wir  den  Inf.  gewiss  nennen,  ja  nach 
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nnerer  Aaffassnng  steht  er  im  Griech«  und  Lat.  dem  Verb  noch 
durch  manche  andre  Eigenschaften  näher,  während  er  sich  vom 
Nomen  ganz  losgelöst  hat. 

Dass  der  Inf•  in  vielen  Sprachen  nur  ein  Nomen  sei,  hat 
Humboldt  sehr  genau  gewusst  «Entstehung  der  gramm.  Form^ 
S.  405  fll.  spricht  er  davon,  dass  man  den  fremden  Sprachen 
leicht  die  Formen  der  eigenen  unterschiebe.  Der  Begriff  des 
Inf.,  wie  ihn  die  Griechen  und  Römer  kannten,  werde  den  mei- 
sten, wenn  nicht  allen  Amerikan.  Sprachen  nur  durch  Verwechs- 
lung mit  anderen  Formen  zugeschrieben  [sehr  richtig  1].  „Der 
Infinitivus  der  brasilian.  Sprache  ist  ein  vollkommenes  Substan- 
tivum;  iuca  ist  morden  u.  Mord;  caru  essen  und  Speise.^  Ich 
will  essen  ist  =  mein  Essen  ich  will  u.  s.  w.  Auch  den  ssk. 
Inf.  hält  Humboldt  bloss  für  ein  Nomen.  In  der  «Verschie- 
denheit des  menschl.  Spr.^  S.  93.  äussert  er  über  das  Ssk.,  dass 
dort  der  Inf.  «mit  gänzlicher  Verkennung  seiner  Ver- 
balnatur zu  dem  Nomen  herübergezogen  worden  ist^; 
als  wäre  der  Inf.  eigentlich  Verbalform  und  im  Ssk.  nur  fälsch- 
licherweise (mit  Verkenn ung  seiner  eigen tl.  Natur)  in  das  Gebiet 
des  Nomens  «gezogen^.  Ebenso  heisst  es  S.  254  a.  a  O., 
dass  im  Ssk.  «der  Inf.  nicht  verbaler  Natur^  sei,  sondern 
ein  deutlich  «aus  der  Wurzel  selbst  abgeleitetes  Nomen. ^ 
—  Nach  H.  wäre  im  Ssk.  der  Inf.  bloss  Nomen,  im  Griech. 
u.  Lat.  aber  durchaus  Verb  um  und  doch  unterscheidet  sich  der 
klass•  Inf.  von  dem  ssk.  nur  dadurch,  dass  seine  Endung  er- 
starrt und  unkenntlich  ist.  Wie  ist  da  eine  Verraittelung  möglich 
zwischen  beiden,  die  doch  offenbar  verwandt  sind,  gleiche  Aus- 
gangspunkte haben?  Wo  ist  die  Brücke  bei  dieser  principiellen 
Kluft? 

Nach  unsrer  Auffassung  gestaltet  sich  das  Verhältniss 
beider  ganz  anders.  Der  Inf.  im  Ssk.  ist  nicht  in  seiner  eigent- 
lichen Natur  «verkannt'',  sondern  nur  noch  nicht  so  weit  vom 
Nomen  entfernt  wie  im  Griech.  und  Lat.  Aber  auch  schon  im 
Ssk.  löst  sich  der  Inf.  durch  den  Gebrauch  vom  Nomen  los 
(ähnlich  wie  sich  auch  das  Adv.  allmählich  vom  Nom.  entfernt). 
In  den  klass.  Sprachen  ist  diese  Ablösung  weit  vorgeschritten 
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/ 
and  endlich  yoUst&ndig  geworden,  indem  sich  ihr  eine  entspre- 
chende Differenzirang  der  ITorm  hinzugesellte.    Die  Diiferenzi- 
rung  im  Gebrauch  ist  hierbei  das  Prius  der  Diff.  in  der  Form. 
Der  Inf.  ist  nun 

1)  nicht  mehr  als  Casus  erkennbar; 

2)  geschlechtslos. 

Dem  Verbum  hat  er  sich  durch  manche  Eigenthümlichkeif. 
genähert : 

1)  Tempusbezeichnung; 

2)  Combination  von  Begriffswurzel  +  Geschlechts- 
losigkeit; 

3)  Combin.  von  Tempusbezeichnung  -f*  Geschlechts- 
losigkeit (mit  Ausn.  des  Inf.  Aor.  II  Act.); 

4)  Comb,  von  Unterscheidung  des  Act.  u.  Pass.  +  Ge- 
schlechtslosigkeit; 

5)  Die  Rection  des  Verbs; 

β)  im  Griech.  kann  er  mit  äv  potentiale  (also  eine 
Art  modaler)  Bedeutung  annehmen. 

Aber  trotzdem  ist  er  nicht  Verbal  form,  denn  hiezu 
fehlt  ihm  die  Personalflexion,  die  das  Wesen  des 
Verb  ums  ausmacht. 

Der  Verlust  des  Numerus  sondert  ihn  in  gleicherweise 
vom  Nomen  wie  vom  Verbum  ab. 

Dem  entsprechend  ist  seine  syntakt.  Function  eine 
ganz  eigenartige  (weder  nominale,  noch  verbale). 

Wir  veranschaulichen  uns  seine  Entstehung  und  Bedeutung 
in  nebenstehender  Figur.  Bis  zur  Fähigkeit  satzäh  η  lieber 
Construction  gelangt  er,  aber  nicht  zur  satzbildenden 
Kraft  des  Verbums,    die  nur  bei  Personalflexion  möglich  ist.  '} 


1)  Ueber  das  Participium  werden  wir  unten  handeln. 
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11•  CapiteL 

Die  Scheidune^  rm  linmm  unA.  Partikel  lÄAv..  PraeD*.  CüeIL 
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m/zSiA/mr/i  M^if^. 
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zu  tliUD,  wenu  wir  jeden  als  beäondera  Redetheil  hiiisteüen»  'J 


1)  Pr&ep.  ü.  Conj.  sind  in  ibi*cr  eigenartigen  Fnuctiön  Llnl&nglich 
klar.    Die  etätere  dient  £ur  genaueren  Äuapriigung  der  Cai^tisbedeti- 
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/ 
und  endlich  vollständig  geworden,  indem  sich  ihr  eine  entspre- 
chende Differenzirang  der  Form  hinzugesellte.    Die  Differenz! - 
rang  im  Oebraach  ist  hierbei  das  Prius  der  Diff.  in  der  Form. 
Der  Inf.  ist  nun 

1)  nicht  mehr  als  Casus  erkennbar; 

2)  geschlechtslos. 

Dem  Verbum  hat  er  sich  durch  manche  Eigenthümlichkeit 
genähert : 

1)  Tempnsbezeichnung; 

2)  Combination  von  Begriffswurzel -|- Geschlechts- 
losigkeit; 

3)  Combin.  von  Tempusbezeichnnng  4*  Geschlechts- 
losigkeit (mit  Ausn.  des  Inf.  Aor.  II  Act.); 

4)  Comb,  von  Unterscheidung  des  Act.  u.  Pass.  +  Ge- 
schlechtslosigkeit; 

5)  Die  Rection  des  Verbs; 

6)  im  Griech.  kann   er   mit  αν  potentiale  (also  eine 
Art  modaler)  Bedeutung  annehmen. 

Aber  trotzdem  ist  er  nicht  Verbalform,  denn  hiezn 
fehlt  ihm  die  Personalflexion,  die  das  Wesen  des 
Verb  ums  ausmacht. 

Der  Verlust  des  Numerus  sondert  ihn  in  gleicher  Weise 
vom  Nomen  wie  vom  Verbum  ab. 

Dem  entsprechend  ist  seine  syntakt.  Function  eine 
ganz  eigenartige  (weder  nominale,  noch  verbale). 

Wir  veranschaulichen  uns  seine  Entstehung  und  Bedeutung 
in  nebenstehender  Figur.  Bis  zur  Fähigkeit  satz  ahn  lieber 
Construction  gelangt  er,  aber  nicht  zur  satzbildenden 
Kraft  des  Verbums,    die  nur  bei  Personalflexion  möglich  ist.  *) 


1)  Ueber  das  Participium  werden  wir  unten  handeln. 
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11.  Capitel. 

Die  Scheidune  vnn  ΤΤηπκιτι  und  Partikel  fAdv^  Praßo«  CouLL 
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^  ffimr/f 
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iwnAiMtf/fA'  ji/Y^ 


utiux^tiiiit^ii  aciieiiu  UUJi  uucniaupt  t;rmööLii;ii  üiiu  wir  ^muut?tj  ^cuu*^ 
za  tliuD,  weim  wir  jeden  als  beäouJern  Redetheil  hiustelleiu  *) 


1}  Pmep.  Q.  Conj,  sind  in  ihrer  eig-entiriigen  Fuucliou  Uinlünglich 
kliu\    Die  ersLere  dient  aur  genaueren  Ausprägung  der  Caauebedeu- 
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/ 
und  endlich  voUsttodig  geworden,  indem  sich  ihr  eine  entspre- 
chende Differenzirang  der  BOrm  hinzugesellte.    Die  Differenz! - 
riuig  im  Gebrauch  j|^|i||^|j^|^y^j^y|^^|^2jj|y|y^gr^f^ 


.i«^*^'U>Mi       ^ti>ii4  4VU      fTAl       t|tlt.*C|J       USlUli^LUt 
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11•  CftpiteL 

Die  Scheidung  von  ITomen  und  Partikel  (Adv.,  Praep.,  Conj.). 


Partikel  ist  ein  Name,  mit  dem  bisher  noch  nirgends  ein 
klar  gefasster  Begriff  verbunden  worden  ist.  Nach  G.  T.  A. 
Krüger  (Gramm,  der  lat.  Spr.  S.  62)  begreift  man  unter  die« 
sem  Namen  „alle  Wörter,  welche  weder  Verba  noch  Nomina 
sind,  indem  man  diese  vorzugsweise  partes  orationis  (Redetheile) 
nennt.^  Es  wird  aber  nicht  klar,  was  denn  all  diese  Bildungen 
unter  einander  gemeinsam  haben  und  was  sie  den  übrigen  Rede- 
theilen  gegenüber  abgränzt.  Die  Unklarheit  des  Begriffs  zeigt 
sich  z.  B.  auch  darin,  dass  (wie  Krüger  S.  63  anführt)  auch 
die  Interjectionen  insgemein  zu  den  Partikeln  gerechnet  werden. 

Sehr  richtig  sagt  Dr.  Härtung  („Partikel^^  in  Ersch 
u.  Grubers  Allg.  Encyclop.  S.  431):  «Diesen  höchst  unbestimm- 
ten Ifamen  [Partikeln]  ertheilte  man  einer  Wörterklasse,  bei  der 
man  sich  vergeblich  bemüht  hatte,  einen  klaren  Begriff  von  ih- 
rem Wesen  zu  gewinnen.  Der  Name,  so  wie  er  von  der 
Verlegenheit  erzeugt  war,  so  konnte  er  auch  nur  dazu  dienen, 
Verlegenheit  fortzupflanzen,  dergestalt,  dass  noch  heutzutage 
Niemand  genau  anzugeben  weiss,  was  alles  für  Wörter  unter 
demselben  begriffen  seien  und  was  nicht.•  Richtig  ist  es  ferner, 
dass  man  nur  der  Theorie  nach  alle  Adverbia  herrechnet,  »in 
der  Anwendung  ftillt  es  Keinem  ein,  Wörter  wie  vehementer, 
necopinato,  Partikeln  zu  nennen.• 

Wir  halten  es  nicht  für  nothwendig,  einen  Namen  (sammt 
Definition)  zu  suchen,  unter  dem  wir  Adv.,  Praep.  und  Conj. 
passender  vereinigen  könnten,  als  unter  dem  der  Partikel ;  eine 
solche  Zusammenfassung  der  3  Redetheile  unter  einem  Begriff 
und  Namen  scheint  uns  überhaupt  erlässlich  und  wir  glauben  genug 
zu  thun,  wenn  wir  jeden  als  besondern  Redetheil  hinstellen.  ') 


1)  Praep.  α.  Conj.  sind  in  ihrer  eigenartigen  Function  hinlänglich 
klar.    Die  erstere  dient  zur  genaueren  Ausprägung  der  Gasuebedeu- 
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Nur  ein  Moment  vereinigt  eigentlich  all  die  anter  dem 
Namen  Partikel  begriffenen  Bildungen;  sie  sind  indeklinabel, 
erstarrte  Casus  (fast  durchgängig),  theils  noch  deutlich  erkenn- 
bar, theils  nicht  mehr.  Das  Adv.  Tor  allem  ist  von  dem  No- 
men gar  nicht  scharf  zu  scheiden,  da  klare  Casus  dieses  Rede- 
tbeils  ganz  als  Adv.  gebraucht  werden  können;  allerdings  ste- 
hen auch  eine  ganze  Menge  specifisch  adverbialer  Suffixe  dem 
gegenüber,  die  sich  durchaus  nicht  mehr  als  Casus  zu  erkennen 
geben  wollen.  Dass  aber  auch  in  Betreff  dieser  specif.  adver- 
bialen Suff.,  wo  naher  etymologischer  Zusammenhang  vorlag, 
schon  bei  den  Alten  der  Gedanke  aufblitzte,  dass  sie  Casus  sein 
könnten,  zeigt  z.  B.  die  Notiz,  A^elche  Frohwein  'j  aus  dem 
Aristoteles  giebt  (Top.  VI,  10):  „formas  quales  sunt  ώφελίμως 
et  πονητιχώς  esse  dicit  Ιανόματα  aut  πτώσεις  ονομάτων.*  Die 
Alten  bemühen  sich  weniger,  Adv.,  Praep.  und  Conj.  unter  einen 
allgemeinen  Gesichtspunkt  zu  bringen,  als  für  jede  Classe  eine 
ausreichende  Definition  zu  finden.  Dabei  waltet  aber  auch  keine 
geringe  Meinungsverschiedenheit  ob.  Die  Stoiker  rechneten 
das  Adverb  meist  zum  ^ημα,  Aristoteles  dagegen  zum  δνομα. 
Priscian  sagt  von  den  Stoikern:  nominibus  vel  verbis  con- 
numerabant  et  quasi  adjectiva  verborum  ea  nominabant.  Ein 
späterer  Anhänger  der  Stoa,  Antipater  aus  Tarsos,  sondert 
das  Adv.  als  selbständigen  Redetheil  ab,  den  er  μεσύτης  nennt. 
Diese    Absonderung  des  Adverbs  gefiel  auch  anderen  späteren 


tang;  die  letztere  spielt  für  den  Satz  eine  ähnliche  Rolle  wie  die  Flexion 
beim  Worte,  sie  ist  FormworC  für  die  Sätze.  Dos  Adv.  aber  Hesse  sich 
vielleicht  am  ehesten  bezeichnen  als  Eigenschafts-  od.  VerhäUniss- 
wort  filr  Verb  u.  Adj.  (sowie  auch  Adv.  selbst),  die  Stoiker  nannten  nach 
Priscian  d.  Adverb,  „adj  ectiva  verborum".  Β  er  η  hardi  ins.  „Anfangs- 
gründe der  Spachwiss.*  (nach  Pott,  Et.  F.  I,  S.  27)  unterscheidet  3  Arten 
Partikeln,  a)  eine  für  die  Verhältnisse  des  Substantivs  —  Praep.  b) 
eine  für  d.  Verhältnisse  des  Attributive  ->  Adverb  u.  eine  für  das 
Sein,  d.  Oopula  —  Conj.  Diese  Auifassung  stimmt  im  Wesentlichen  zu 
der  unsrigen.  Uebrigens  liegt  d.  nähere  Betrachtung  der  grammat.  Function 
der  Redetheile  ausserhalb  der  Grenzen  unsrer  Arbeit. 

1)  Frohwein,   de  adverbiis  Oraecis,    in   Curtius,  Studien,   Heft  I, 
S.  63  fli. 
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Stoikern,  die  der  Clasee  des  Adv.  dann  den  Nomen  παρδέχτης 
(sc.  μερισμός^  d.  b•  die  allumfaseende  Clasee)  geben,  da  sie,  wie 
Cbaris  sieb  ausdrückt  |»omnia  in  se  capit  quasi  coUata  per 
saturam,  concessa  sibi  rerum  varia  potestate.^  Aucb  d.  Etym. 
M.  sagt :  ,έχ  πύιων  μζρών  του  λόγου  ytuouTat  τα  επιρρήματα ;  έχ  πάν- 
των.'^ Es  wird  also  das  Entsteben,  die  γένεσις  dieses  Redetbeils 
ans  andern  dentlicb  empfunden,  wenn  aucb  so  und  so  viel  For- 
men nicbt  verständlicb  sein  konnten.  Docb  wird  das  Adverb 
in  seiner  Function  entscbieden  von  den  übrigen  Redetbeilen 
abgesondert.  Dionysius  Tbrax  giebt  eine  Defin.,  die  eigentlicb 
schon  der  Name  ίπίρρημα  in  sieb  trägt:  „χατά  (βήματος  λεγόμενον 
^  επιλεγόμενοι  {ίηματι*^  Die  Interjectionen  werden  von  den  latein. 
Grammatikern  nach  Schoemann  vom  Adv.  getrennt;  dagegen 
rechnen  einige  den  Inf.  zum  Adverb. 

Conjunctionen  {ίώνδεαμος)  und  Praepositionen 
{πρό&εαις)  sind  schärfer  von  den  übrigen  Redetbeilen  gesondert 
als  das  Adv•,  ihr  etymologischer  Ursprung  fast  nie  mehr  ver- 
standen. 

Bewegen  wir  uns  nun  so  zu  sagen  von  der  Peripherie  zum 
Centrum,  d.  h.  fassen  wir  zunächst  diejenigen  Bildungen  ins  Auge, 
wo  sich  das  Adverb  mit  andern  Redetbeilen  berührt,  so  treten 
uns  zuerst: 

I.  die  adverbialen  Nominalformen  entgegen.  Sehen  wir 
von  vorn  herein  ab  von  den  adverbialischen  Verbindungen  eines 
Nomons  mit  andern  Redeth.  (bes.  Praep.),  so  zeigen  sich  noch 
eine  Reihe  einzeln  stehender  Casus,  die  ganz  adverbial  gebraucht 
werden.  So  z.  B.  griech.  Acc.  wie  τέλος  endlich,  άρχί^]^  gänzlich, 
μακράν  weit  u.  viele  a.  Dat.  wie  σπουδ-jj  eifrig,  τψ  οντι  in 
Wahrheit,  ΙδΙψ  privatim,  δημοαί//.  publice  u.  v.  a.  Dem  steht  im 
Lat.  nam.  der  sog.  Abi.  modi  gegenüber,  z.  B.  jure,  injuria, 
ordine,  modo  n.  v.  a.  Auch  Zeitbestimmungen  im  Abi.  wie  die, 
nocte,  hello  u.  v.  a.  Solcher  adverbialer  Casus  giebt  es  noch 
viele,  doch  müssen  wir  unsrem  eigentlichen  Thema  näher  rücken. 

II.  Mehr  schon  nähern  wir  uns  dem  Centrum  mit  den- 
jenigen Ausdrücken,  die  allerdings  noch  deutlich  als  Casus  er- 
kennbar sind,   die   sich  aber  in  ihrem  eigenartigen   Ge- 
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brauch  bereits  selbständiger  vom  Nomen  losgelöst  haben  und 
in  den  Grammat.  darum  schon  den  Namen  Adv.  erhalten.  Der- 
art ist  nam.  der  Acc.  Sg.  und  PI.  neutr.  von  Adj.  Im  Griech. 
werden  vom  positiven  Adj.  Acc.  Sg.  u.  PI.  so  gebraucht,  z.  B. 
μέγα^  μεγάλα  ^  μιχρύν^  μιχρά^  ήδύ  u.  a.  Der  Compar.  hat  den 
Acc.  Sg.  (meist  auf  τερον)^  der  Soperl.  den  Acc.  PL  f meist  auf 
τατά).  Der  Gen.  findet  sich  bei  den  griech.  Correlat.  auf  die 
Frage  »wo"  ?  z.  B.  που,  ου  u.  a.,  auch  αλλου^  δμου,  αότοϋ.  —  Im 
Lat.  steht  dem  vor  allem  der  Acc.  Sg.  neutr.  der  Adj.  3.  Dekl. 
auf  is,  e  u.  er,  is,  e  gegenüber,  der  auf  e  ausgeht,  z.  B.  facile, 
difficile;  den  Acc.  Sg.  finden  wir  noch  bei  den  Comparat.  wie 
melius;  ferner  bei  einigen  Adj.  der  2.  Decl.  wie  primum,  se- 
cundum,  parum,  minimum  u.  a.  Endlich  haben  wir  noch  im 
Lat.  den  Abi.  Sg.  2.  Dekl.  von  Adj.  wie  z.  B.  raro,  primo  u.  a. 
All  diese  Bildungen  werden  bereits  durchgängig  Adv.  genannt, 
obschon  ihre  Casus  unverstümmelt  sind.  Nur  der  Gebrauch 
sondert  sie  vom  Nomen  ab. 

III.  Noch  einen  Schritt  vorwärts  thun  wir  mit  denjenigen 
Bildungen,  deren  Suffixe  nur  noch  in  sehr  beschränktem  Maasse 
als  Casussuff,  fungiren ;  z.  B.  die  griech.  Adv.  auf  &ε  ν ,  das  im 
Homer  noch  deutlich  Ablat.  bildet  und  nicht  selten  das  Genit.- 
Suff.  vertritt.  Diese  Ablat.-Formen  findet  man  ziemlich  voll- 
zählig bei  Leo  Meyer,  »Gedrängte  Vergleichung  der  griech. 
und  lat.  Deklin.,  Berlin  1862,**  S.  37  fll.,  z.  B.  ΊΜ»εν^  οδραΜεν, 
ίμέβεν  u.  s.  w.  Adv.  mit  diesem  Suff,  sind  nicht  selten  (s.  Meyer 
a.  a.  O.),  z•  B.  8!^εν,  ύφό&εν,  άπόπρο&ει»,  Ινδο9εν,  εν&εν  u.  manche  a.  ')• 


1)  Nach  Meyer  steht  dem  t^ev  ein  lat.  tus  (peni-tas,  fundi-tae,  radici- 
feu8  α.  a.)  gegenüber,  dem  ind.  tae  in  vi^vätas  ^von  allen  Seiten^  u.  dgl. 
entspricht.  Die  Bedeutung  stimmt  vortrefflich.  Für  den  Schluss  des  Suff, 
vergleicht  man  passend  das  Verhältnies  von  φέρο-μεν  zu  feri-mns.  Die  As- 
pirirung  des  T-lauts  im  Griech.  hat,  wie  L.  Meyer  meint,  in  dem  ursprüng- 
lich folgenden  Ziechlaut  ihren  Grund.  Doch  ist  dies  unsicher.  Nahe  liegt 
es  den  Reflex  von  lat.  tus  in  griech.  το  ς:  zu  suchen,  in  Bildungen  wie 
ίντός^  έχτός,  wobei  ζ.  Β.  intus  ganz  zu  έι/τος  stimmen  würde.  Zweifelhalt 
ist  die  Vermittlung  von  *^ε>  mit  ssk.  dhas  in  adhas,  da  wir  es  hier  mit 
einer  vereinzelten  Bildung  zu  thun  haben  und  nicht  wissen,  ob  das  dh 
wirklich  zum  Suff,  gehört  oder  nicht. 
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Als  Locativ-Suff.  haben  wir  im  Homer  noch  in  man- 
chen Bildnngen  ^t  (s.  L.  Meyer  S.  52  fll.)>  z.  B.  odpaMc  (πρό) 
vor  dem  Himmel,  Kopcu&o&i  u.  a.  Dies  i^i  finden  wir  denn 
noch  deutlich  in  einer  Reihe  Adv.,  z.  B.  τηλό&ι^  hdo&tj  Ixro&e^ 
δί^ι,  χει&ί  u.  m.  a. 

Unter  dem  Acc.  Sg.  bespricht  Leo  Meyer  noch  einige 
8uflF.,  die  hierher  gehören.  So  z.  B.  σε,  das  in  χυχλόσε  „im 
Kreise,  rings  heram^  mehr  den  Eindruck  eines  Casussuff«,  in 
χεϊσε,  όψόαε,  πόαε  wohin  u.  a.  mehr  den  eines  adverb.  Suff, 
macht.  —  Ebenso  steht  dem  drc  in  χαμάδις  „zur  Erde*  ein 
άμοφηδίς  wechselsweise,  äkhötq  anders  wohin,  äpjudtc:  „zusammen* 
gegenüber. 

ζε  in  θήβαζε^  ϊραζε  u.  a.  zerlegte  Buttmann  in  Acc.  PI. 
auf  <y  +  <fe,  was  aber  nur  für  Θηβαζε^  ^Αδηναζε  passen  würde,  bei 
andern,  wie  ϊραζε,  χαμαζε  ganz  unpassend  wäre.  Autenrieth 
(Terminus  in  quem  p.  25)  nennt  es  „forma  dialectica*  für  δε\ 
aber  ^ε  tritt  an  Accus.,  ζε  an  den  Stamm.  Dies  alles  bemerkt 
C  u  r  t  i  u  8  (Etym.  S.  576)  ganz  richtig,  nur  befriedigt  seine 
eigne  Erklärung  ebensowenig  (stammerweiterndes  j). 

Oanz  vereinzelte  Bildungen  sind  νόαφιν  und  άπύνοσφιν,  die 
Leo  Meyer  wohl  mit  Recht  (S.  59)  mit  den  zahlreichen  Casus 
waiftv  zusammenstellt.  Dasselbe  Suff,  (ursprüngl.  bhyam)  steckt 
vermnthlich  auch  in  den  wichtigen  lat.  Adr.  ibi,  ubi  (älter 
i  b  e  i ,  u  b  e  i),  die  keineswegs  mehr  nominal  empfunden  werden, 
da  dies  Suff,  beim  Nomen  sich  nur  in  ganz  wenigen  Formen 
erhalten  hat,  nämlich  den  pron.  Dat.  tibi,  sibi  (in  mihi 
ist  das  Suff,  zu  hi  gestaltet,  vgl.  unten  die  Ady.  auf  im,  in,  die 
nach  Corssen  dasselbe  Suff,  enthalten.) 

IV.  Wir  kommen  endlich  zu  denjenigen  Bildungen,  die 
wir  als  das  Centrum  der  Adv.  bezeichnen  können,  die  also 
auch  formell  scharf  vom  Nomen  geschieden  sind.  Diese 
Scheidung  wird  bewirkt  theils  durch  formelle  Differenzirung 
des  zu  Grunde  liegenden  Casussuff.,  das  sich  beim  Nomen  ent- 
weder gar  nicht  mehr  oder  doch  anders  gestaltet 
vorfindet;  theils  formelle  Diff.  des  zu  Grunde  liegenden  No- 
minal-Stamms ;   endlich  tritt  völlige  Unkenntlichkeit  ein  durch 
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mancherlei  Ureachen  wie  Aussterben  des  Stammes,  völligen 
Verlust  des  Suff.,  gänzliches  Zusammenschrumpfen  der  Bildung 
u.  dgl. 

Das  griech.  ως,  über  das  wir  oben  das  ürtheil  des  Aristo- 
teles angeführt  haben,  führt  schon  Bopp  in  seiner  vgl.  Gramm, 
auf  ωτ  zurück  und  stellt  es  zusammen  mit  ssk.  Formen  wie 
paQcät  nachher  von  einem  Stamme  pa^ca,  nchirät  ^schleunig^ 
von  dchira  j^nicht  lange*  u.  a.  Diese  Formen  sind  Abi.  und 
so  wohl  auch  die  griech.  auf  ως.  —  Das  Abl.-Suff.  ist  ur- 
sprünglich at  oder  t,  wie  die  Vergleichung  lehrt;  daher  ist 
es  auffällig,  dass  wir  im  Griech.  ως  (aus  ät)  auch  bei  conso- 
nant.  Stämmen  finden,  nicht  nur  bei  solchen  auf  a  (wo  es  aus 
a-at  entstanden  und  also  berechtigt  ist).  Doch  muss  man  sehr 
beachten,  dass  auch  das  Altbaktr.  manchmal  ät  für  at  an  cons. 
Stämme  treten  läset  (cf.  Schleicher,  Comp.  2.  Aufl.  §  251, 
S.  551  u.  552);  vielleicht  ist  dies  durch  Analogie  der  a-Stämme 
zu  erklären. 

Neben  diesen  Bildungen  auf  ως  treffen  wir  auch  solche  auf 
ω,  wie  das  häufige  οΖτω  neben  οΖτως^  αψνω  ^plötzlich*  neben 
άψνως.  Ferner  die  Compar.  ^  auf  τερω  und  τατω\  auch  die 
Positiva  mancher  adverbial  gebrauchter  Praep.,  wie  ανω,  χάτω^ 
Ιξω  u.  dgl.  Dies  ω^  das  in  οΰτω  u.  a.  neben  Formen  auf 
ως  einhergeht,  könnte  auf  dasselbe  alte  ät  zurückkommen  mit 
Verlust  des  t. 

Auch  die  dor.  Adv.  auf  ω  wie  τω,  αοτώ,  τουτώ  sind  von 
Ahreus  (de  dial.  Dor.  p.  376)  als  Abi.  erklärt,  deren  ω  auf 
ωτ  zurückkommt.  Diese  Deutung  passt  auch  begrifflich  aus- 
gezeichnet, da  das  dor.  ω  durchaus  ablat.  Sinn  giebt  und  Suff. 
9 εν  vertritt.  Da  nun  das  besprochene  Ablat.-Suff.  in  der 
Declin.   nicht  mehr   existirt,  vielmehr  nur   auf  die  adverbiale 


1)  Es  ist  ein  entschiedenes  Verdienst  der  Froh  wein  sehen  Arbeit 
(de  adverb.  Graec),  nachgewiesen  zu  haben,  dass  auch  die  corapar.  Adv. 
auf  ως  gar  nicht  so  selten  sind  und  sich  bei  den  besten  Scriptoren  finden. 
Superlat.  Adv.  auf  ως  sind  aus  der  besten  Zeit  nur  vereinzelt  vorhanden, 
später  aber  auch  nicht  selten. 
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Function  beschränkt  ist,  eo  liegt  hier   deutliche  formelle 
Diff.  des  Adv.  vom  Nomen  vor. 

Dass  auch  die  lat.  Adv.  auf  6  ')  von  Adj.  der  2.  Dekl. 
eigentlich  Abi.  sind,  ist  durch  alte  Formen  wie  facilumdd  (sc. 
de  Bacch.),  auch  das  oskische  amprufid  (improbe),  klar  geworden. 
Die  Β  op  ρ  sehe  Deutung,  nach  der  wir  hier  Locat.  auf  altes 
ai  haben  sollten  (lat.  ηονέ  gegenüber  ssk.  navai),  ist  durch 
facilumSd  unhaltbar  geworden.  Was  die  Abweichung  dieser 
Bildung  von  dem  regulären  Abi.  auf  6  betrifft,  so  hat  Schlei- 
cher (Comp•  8.  553)  Stammerweiterung  durch  i  oder  j  ange- 
nommen; so  entsteht  oit,  eit,  Sd  und  mit  Abfall  des  d— d. 
Dem  gegenüber  hat  Corssen^)  hervorgehoben  (II,  864),  dass 
für  die  altlat.  Sprache  die  Trübung  von  ai  zu  έ  noch  nicht 
erwiesen  sei»  Er  lässt  (II,  469)  facilumSd  aus  fadluma-at  ent- 
stehen; das  d  würde  altem  ä  entsprechen,  wie  z.  B.  in  dem 
Acc.  mS  gegenüber  altem  mäm.  Hiebei  wäre  für  die  beson- 
dere Färbung  des  alten  ä  zu  έ  gegenüber  nominalem  ö  ein 
deutlicher  Orund  nicht  vorhanden;  das  alte  äd  hätte  sich  in 
öd  und  dd  gespalten.  Diese  Hypothese  hat  auch  noch  den 
Vorzug  der  grösseren  Einfachheit.  Wir  brauchen  für  die  Ur- 
form von  facilumSd  kein  anderes  lautliches  Element  anzunehmen, 
als  wir  auch  in  den  verwandten  Sprachen  beim  Abi.  der  a-Stämme 
finden•  Das  ä  konnte  ebenso  zu  ö  wie  zu  6  werden ;  die  eine 
Form  verblieb  dem  Nomen,  die  andere  wurde  rein  adverbial. 
Also  deutliche  formelle  Differenzirung  von  Adverb 
und  Nomen. 

Das  tim  (sim)  ist  ein  sehr  häufiges  und  wichtiges  lat. 
Adv.- Suff.;  die  Bildungen  mit  diesem  Suff,  wie  partim,  rap- 
tim  n.  V.  a.  werden  meist  und  gewiss  mit  Recht  als  ursprüngliche 


1)  Γ  haben  nur  bene^nnd  maleT,  was  dnrch  das  häufige  Vorkommen 
dieser  Wörter  erklärlich  ist 

2)  W.  Gorssen,  Ueber  Aussprache,  Vokalismns  nnd  Beto- 
nung der  lat  Sprache,  2.  Aufl,  I.  Bd.  1868;  II.  Bd.  1870.  Auf  dies  vor- 
zügliche Werk  werden  wir  uns  noch  oft  berufen. 
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Aceae.  Ton  Abstr.  auf  ti  erklärt.  0  Diese  Abstr.  sind  im  Lat.  anfe 
Stärkste  verdrängt  worden  durch  die  sehr  zahlreichen  erweiter- 
ten Bildungen  auf  tidn,  wie  raptidn-,  certatiön-  u.  a.  So  lie- 
gen den  Ady.  auf  tim  sehr  häufig  Abstr.  auf  tidn,  dagegen  sel- 
ten solche  auf  ti  gegenüber.  Aber  auch  da,  wo  den  Adv.  auf 
tim  noch  Abstr.  auf  ti  zur  Seite  stehen,  finden  wir  formelle  Dif- 
fierenzirung,  da  der  Accus,  dieser  Abstr.  (mit  einigen  Ausnah- 
men, die  nicht  in  Betracht  kommen)  auf  tem  ausgeht;  so  liegt 
partim  als  Ady.  gegenüber  partem,  dem  Acc.  von  pars 
(St.  parti-).  Es  hat  sich  also  die  Endung  tim  vom  Nomen 
losgelöst  und  entschieden  adverbial  ausgebildet.  Als  Bei- 
spiele seien  noch  angeführt  cautim  (neben  cautio),  contemptim 
(neben  contemptio), junctim  (neben junctio) u.dgl.  mehr.  (Sehr  zahl- 
reiche Zusammenstellungen  dieser  Bildungen  s.  bei  Corssen, 
kritische  Beiträge,  S.  280  fll.). 

Die   Dif  fer  enziru  ng   ist   deutlich. 

Unter  den  specifisch  adverbialen  Bildungen  begegnen  uns 
mehrere  Reihen  alter  Locative.  Die  2.  (wie  auch  die  1.)  Dekl. 
des  Griech.  hat  ihren  Loc.  verloren  (während  in  der  3.  gerade 
der  Locat.  den  alten  Dativ  ersetzt)  u.  die  alten  locat.  Bildungen 
dieser  Declin.  sind  zu  Adv.  umgestempelt  worden.  Aus  der  1. 
Decl.  haben  wir  nur  vereinzelt  χαμαί  (cf.  unten  χαταί^  παραί  u. 
dgl.).  Aus  der  2.  aber  sind  die  Formen  zahlreicher,  z.  B.  solche 
auf  ot  wie  dixoiy  rot,  das   aeschyleische   πέδοί   (zu  Boden)   u.  a. 


1)  Auch  Leo  Meyer  war  früher  (Kühne  Zeitschr.  VI,  8.  361)  dieser 
Ansicht,  hält  aber  jetzt  die  Adv.  anf  tim  (vgl.  Gramm.  II,  S.  392  ff.)  für 
das  getreue  Abbild  der  griech.  auf  όιψ^  was  schon  lautlich  schwer 
möglich  ist  (lat.  t  gegenüber  griech.  ^);  die  griech.  Adv.  schliessen  sich 
aufs  deutlichste  an  Adj.  auf  όιο^  während  die  lat.  auf  tim  an  Abstr.  auf  ti. 
Meyer  sagt:  „Bei  der  gar  nicht  sehr  grossen  Zahl  lat.  Abstr.  auf  ti  im 
Verhältniss  zu  den  zahlreichen  Adv.  auf  tim,  sowie  an^h  bei  der  deutlich 
ausgeprägten  Verschiedenheit  z.  B.  des  adverb.  partim  theils  von  partem, 
dem  eigentl.  Acc.  von  parti-Theil,  halten  wir  jene  Erklärung  nicht  für  die 
richtige.^  Hierin  aber  können  wir  nur  wieder  das  Streben  der  Sprache 
finden,  die  adverb.  Form  vom  Nomen  abzusondern,  wie  wir  dies  schon 
häufig  beobachtet  haben  und  noch  sehr  oft  beobachten  werden.  Waltere 
Erklärung  eines  partim  aus  parto-smin  ist  von  Corseen  genügend  widerlegt 
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Ferner  solche  auf  e^  wo  dae  alte  a  nicht  zu  o,  sondern  za  ε 
geworden.  Schon  im  Homer  finden  wir  z.  B.  ddeet  ohne  Qott 
(von  einem  Adj.  α^εος).  Attisch  ist  z.  B.  άμαχεί^  dor.  τουτέι  u. 
dgl.  Auch  ίχεί  ist  ein  solcher  Loc.  u.  dgL  Oanz  genau  ent- 
spricht dem  griech.  e t  lat.  ei  z.  B.  im  alten  sei-c,  das  dann  zu 
si-c  (so)  wird,  während  sei,  ei  Conjunct.  ist;  der  Hangel  des  ver- 
stärkenden c  scheidet  s!  in  feiner  Weise  vom  adverb.  stc;  os- 
kisch  entspricht  syai  und  diesem  lat.  sei,  osk.  svai  liegt  ganz 
deutlich  im  Griech.  ei,  oi  (aus  aFtty  oFai)  gegenüber;  formell 
wie  begrifflich  völlige  Uebereinstimmung;  es  ist  dies  wohl  der 
Locat.  des  reflex.  Stammes  sva.  Das  ei  finden  wir  ferner  in 
lat.  alten  hei-c^  hei-ce,  woraus  hi-c;  utei,  woraus 
ntt  (Pron.-St.  to  im  2.  Theile;  dies  t!  steckt  auch  in  istic) 
und  Comp,  wie  sicuti  (sicut),  veluti  (velut),  utique  u.  a.  Nach 
Corssen  I.  844  steckt  dasselbe  tei  zu  te  abgeschwächt  auch  in 
tu-te  u.  a. 

Von  ganz  ähnlicher  Function  und  wohl  aus  et  entstanden  ist 
im  Oriech.  t^  in  Nebenformen  manchmal  direct  gegenüber  et^  z.  B. 
άααχί^  Nbf.  von  άμαχέι^  navotxi^  Nbf.  von  πανοιχέι  u.  a.  Schon 
im  Homer  finde  ich  άσπουόί  ^ohne  Mühe*,  αότονυχί,  μεταστοιχΐ, 
τρωτίχχί. 

Die  Bildungen  auf  τι  erklären  sich  am  einfachsten  als 
Locat.  von  Stämmen  auf  ro,  wie  die  auf  ι  Locat.  von  St.  auf  ο 
sind;  αμαχητί:  αμάχητος  =  άμαχί  zu  αμοχος  u.  άσπουδί:  ασπουδος. 
Curtius  fasst  (mit  Kissling)  das  u  in  Bildungen  wie  νεωστί^ 
έγρηγορτί  als  Loc.  verschollener  Stämme  auf  n.  Dagegen  spre- 
chen 1)  die  oft  den  Bildungen  auf  τι  deutlich  gegenüberliegen- 
den Stämme  auf  ro,  während  solche  auf  τι  ganz  fern  liegen; 
2)  die  Analogie  zu  den  Bildungen  auf  i,  die  von  St.  auf  ο  kom- 
men. Schon  im  Homer  finden  wir  «ii^^r/ (gegenüber  άμύγητοςΥ^ 
άνιδρωτί  ohne  Schweiss,  Mühe;  άνουτητί  ohne  zu  verwunden, 
άνωϊοτι  unvermuthet  (von  ά]^ώϊστος)<^  διαμζλεϊστί.  Merkwürdig  ist 
bei  all  diesen  Bildungen  der  Acoent,  der  im  Gegensatz  zum 
Nomen  auf  der  Schlusssylbe  ruht.  Immerhin  führt  uns  die  Form 
der  Adv.  auf  ει  (oft  auch  die  Bed.,  z.  B.  έχεΤ  u.  a.)  zur  Annahme 
von  Locat.     Von    diesen    aber   glauben    wir  d.  Adv.  auf  ι  (π) 
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nicht  trennen  ζα  können,  die  1)  in  der  Function  ihnen  gleich 
eind)  2)  oft  als  Nbf.  von  e^Formen  yorkommen,  3)  auch  im  eigen- 
thümlichen  Accent  ihnen  gleichen,  überhaupt  in  der  Form  mit 
ihnen  noch  am  ehesten  verwandt  sind.  Eins  steht  fest ,  dass 
all  diese  rerschiedenen  locativ.  Bildungen  sich  ganz  und  gar  vom 
Nomen  getrennt  haben;  all  diese  Suff,  sind  durchaus  adverbial 
und  somit  haben  wir  formelleDifferenzirung. 

Das  adverb.  ις  ist  mehrfach  erklärt  worden  als  entstanden 
aus  οις9  wobei  es  aber  auffallen  mnss,  dass  das  durch  Contraction 
entstandene  tknrz  ist.  Hienach  wäre  z.  B.  μόγις  zu  erklären 
aus  μύγοις  eigentl.  ^mit  Mühe,  unter  Mühen.^  Das  Suff,  scha- 
ben wir  in  Verbindung  mit  einem  x-Suff.  in  Formen  wie  πολλά- 
χις  {πολλάχι\  πλεονάχις,  πλειστάχίζ  u.  a.,  die  auch  Pott,  Et.  F. 
II  1.  8.  874  für  ^Dat.  nach  Weise  von  Span,  muchas  veces  (mul- 
tis  vicibus)  oft*  erklärt.  Auch  hier  haben  wir  formelle  Dif- 
ferenzirung  vom  Nomen  Oc  gegenüber  οίς). 

Nicht  unmöglich  ist  es,  dass  die  Adv.  auf  a,  wie  τάχα,  ώχα 
ursprünglich  Acc.  PL  neutr.  sind,  die  gegenüber  dem  nominalen 
ταχέα,  ώχέα  den  Accent  zurückgezogen  und  den  Schluss  in  Folge 
dessen  modificirt  hätten.  Dann  läge  hier  deutliche  formelle 
Differenzirung  von  Adv.  und  Nomen  vor.  Diese  Ac- 
centzurückziehung  hat  vielleicht  ihr  Analogon  in  αλη&ες  = 
»wirklich,  meinst  Du*  (statt  άλη&ές)  Ar.  Wol.  841  u.  Ritt.  89. 
Wir  müssen  hier  ferner  der  lat.  Adv.  auf  im,  in-c  gedenken, 
falls  Corssen  (Erit.  Nachtr.  S.  117  fll.)  und  Aufrecht  Recht 
haben,  ihr  Suff,  als  ursprüngl.  bhyam  zu  deuten  0;  bhyam 
wäre  im  Ital.  zu  fiem  geworden,  das  f  durch  die  Mittelstufe  h 


1)  Die  Ansicht  (Walter),  daee  die  Adv.  wie  istim  u.  a.  ursprüngl. 
Loc.  wie  isto-smin  u.  dgl.  gewesen,  wird  τοη  Corssen  (krit.  Beitr.  S.  279  ff.) 
mit  Recht  zarQckgewiesen.  Die  Annahme  einer  derartigen  Verstümmelung 
ist  lautlich  ganz  unbegründet.  Ebensowenig  kann  die  Ansicht  Boppe  ac- 
ceptirt  werden,  der  die  Formen  als  Abi.  mit  Stammerweiterung  durch  sma 
erklärt;  iilim  aus  illosmod,  hinc  aus  hosmodc,  tunc  aus  tusmodc 
Die  Annahme  solcher  Verstümmelungen  ist  ganz  willkübrlich  und  mit 
Recht  ruft  Corssen  aus:  n^\\\  man  auf  solche  willkührl.  Annahmen  hin 
wirklich  glauben,  dass  tunc  eine  andere  Bildung  vom  Pron.-St.  to  ist  als 
hanc  von  ho?** 
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(cf.  mihi)  geschwunden;  man  vgl.  amavi  ans  ama  -fui;  auch 
wird  der  lat  Dat  auf  is  von  Corssen  auf  bhyas  zurückgeführt, 
deeeen  bh  zu  f  geworden  und  durch  die  Mitteletufe  h  geschwun- 
den wäre.  Das  schon  oben  besprochene  bhyam  findet  sich  als 
Casussuff,  nur  noch  in  der  Gestalt  bi  und  hi  in  einigen  pron.  For- 
men (sibi,  tibi,  mihi).  Die  Gestaltung  i  m  wäre  rein  adverbial. 
Mehrfach  sind  noch  andere  Elemente  an  die  Formen  auf  im 
getreten,  z.  B.  c,  que;  cf.  illin-c,  istin-c,  hin-c  mit  ihren  Compos. 
(dehinc,  abhinc  u.  a.);  utrim-que,  intrin-secus,  altrin-secus  u.  a. 
Crain  hält  diese  Adv.  für  Acc,  wogegen  freilich  zu  bemerken 
ist,  dass  ho,  ilio,  isto  o-St.  sind,  also  die  Formen  auf  um  ans* 
gehn  müssten;  doch  wäre  es  immerhin  nicht  ganz  unmöglich, 
daes  früher  Nbf.  auf  i  existirten,  so  dass  Acc.  auf  um  und  auf  im 
neben  einander  laufen  konnten  (wie  dies  z.  B.  in  quo  und  qui 
der  Fall  u.  auch  unten  für  num,  nam  gegenüber  e-nim,  nem-pe, 
wv  angenommen  werden  muss). 

Jedenfalls  liegt  formelle  Differenzirung  vor. 

Die  wichtigen  Adv.  hu-c,  illu-c,  istu-c  sind  ursprünglich 
Ablat.,  die  ebenso  wie  eo,  quo  das  Ziel  der  Bewegung  (wo- 
hin?) angeben.  Das  6  ist  hier  zu  ύ  verdunkelt  (cf.  Suff,  tftro 
neben  tdr).  Im  Altlat.  haben  wir  noch  oft  hoc  statt  huc;  die 
Hdechr.  des  Plautus  bieten  sogar  häufiger  hoc  als  huc ;  vgl.  auch 
die  altlat.  Abi.  [nef]  astud,  [ob]  latud  (s.  Corssen  11,  107).  Die 
Differenzirung  ist  deutlich. 

Eine  Reihe  comparat.  lat.  Adv.  endigt  auf  is,  das  wohl 
sicher  aus  dem  neutr.  accusativ.  ius  abgestumpft  ist.  So  wird  die 
adv.  Form  deutlich  von  der  nominalen  geschieden;  magis  ist 
Adv.  gegenüber  mäjus  (aus  mag-jus)  acc.  neutr.  Aehnlich  wie 
magis  :  mäjus  verhält  sich  wohl  satis  :  satius  (s.  Pott,  Et. 
F.  II 1.  853);  nimis  läset  sich  auch  der  Bedeutung  nach  schön 
als  Compar.  erklären.  Dies  compar.  is  sucht  Corssen  noch  in 
vielen  andern  Formen  wie  tantis-per,  paulis-per,  aliquantis- 
per  u.  a.  (Corssen  II  601  fll.)  Auch  die  Zahladv.  auf  iens,  ies 
sind  nach  ihm  und  Aufrecht  Compar.  Pott  vergleicht  sehr  pas- 
send solche  Bildungen  wie  seziens,   sexies,   totiens,   to- 
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fties  α.  a.  mit  esk.  wie  iyant  (tantum),  kiyant;  vielleicht  aber 
ist  das  Suff,  dieser  Formen  verwandt  mit  compar.  fyams  und 
nur  «unter  diesem  Vorbehalte^  räumt  Pott  ein,  dass  iens 
wesentlich  eins  ist  mit  ius  der  Compar•**  (Et  F.  III.  S.  878.) 
In  manchen  Formen  ist  nach  Corssen  das  is  zu  s  verstümmelt 
(ci-s,  ul-s;  for-s,  das  wohl  richtiger  von  Pott  als  verknöcher- 
ter Nom.  gefasst  wird;  auch  bis  =  griech.  δίς^  ter  aus  theor. 
ters  aus  tris  =  τρίς^  qua  ter  sollen  Compar.  sein;  II,  601  u. 
602).  Von  andern  Adv.,  in  denen  er  früher  auch  Comp,  suchte, 
stellt  Corssen  jetzt  nicht  in  Abrede,  dass  auch  andere  Erklä- 
rungsweisen möglich;  dies  sind  vix,  mox,  abs-,  ex-,  trans-, 
OS-,  us-que,  us-quam,  nus-qnam,  us-piam.  Wir  halten 
diese  Bildungen  für  viel  zu  unklar,  um  ein  entschiedenes  Ur- 
theil  zu  fällen.  Vielleicht  stehen  auch  manche  dieser  lat.  Adv. 
auf  is  in  Verwandtschaft  mit  den  oben  besprochenen  griech. 
auf  ί  ς  wie  μορς,  πολλάχις.  —  Sicher  ist,  dass  wir  auch  bei  den 
besprochenen  compar.  Formen  deutliche  Differenzirung 
finden. 

Die  Adv.  auf  StjV,  dou,  Sa  geben  sich  in  ihren  Ausgängen 
als  Casus  zu  erkennen,  (,δψ  =  Acc.  Sg.  fem.,  Sou  =  Acc.  Sg. 
n.,  δα  •=  Acc.  PI.  n.);  aber  wir  finden  keine  entsprechenden 
Nominal-Stämme  auf  ^^?  und  so  sind  diese  Suff,  rein  adverbial• 
Was  das  zu  Grunde  liegende  Nominal-Suff.  betrifft,  schwanken 
die  Ansichten  der  Gelehrten  beträchtlich.  Leo  Meyer,  der 
früher  (Kuhns  Zeitschr.  VI,  S.  287  fll.)  das  Suff,  auf  ssk.  tva 
zurückführen  wollte,  zieht  es  jetzt  (vgl.  Gramm.  II  8.  385)  vor, 
besonders  da  die  Formen  mit  Suff,  διο  in  dem  t  ein  älteres 
Element  vermuthen  lassen,  das  ssk.  tya  darin  zu  suchen.  Cur- 
tius  bemerkt  dem  gegenüber  richtig,  dass  die  Erweichung  von 
altem  t  zu  griech.  δ  nicht  genügend  bewiesen  sei.  Auch  stimmt  die 
Bedeutung  des  ssk.  tya  gar  nicht  zu  δξο.  Curtius  Μ  sucht  nun  nach- 
zuweisen, dass  δίο  aus  jo  durch  Vorschlag  eines  δ  entstanden ; 
die  grosse  Allgemeinheit  des  Suff,  jo  begünstigt  diese  Annahme. 


1)  CurtiuB,    GrundzOge  der    griech.  Etymologie,   3.    Aufl.,    1869, 
S.  592  fll. 
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Aber  mit  Recht  bemerkt  Corssen  (II,  305),  es  sei  ohne  Ana- 
logie, daes  nach  Consonanten  j  darch  dj  zu  δ  werde,  was  aber 
in  γράβδην,  αγδην  angenommen  werden  müsste;  das  Saff.  der 
Torwandten  Adv.  auf  i«yv,  dia  läset  sich  aus  δο  +  ιη9  δο  -^-  ^o 
erklären.  Vor  allem  aber  erscheint  uns  Corssens  Verlangen  ge- 
rechtfertigt, man  solle  die  griech.  Ad7.  ,,nicht  ohne  den  Nach- 
weis einer  zwingenden  Nothwendigkeifc*  von  den  lat.  Adj.  auf 
do  trennen;  die  Entstehung  eines  d  aus  j  ist  aber  ,|im  ganzen 
Bereich  der  älteren  und  der  klass.  lat.  Sprache  unerhört.*  Ob 
Corssen  Recht  hat  in  dem  griech.-lat.  d  ο  die  Würz,  da  (geben) 
zu  suchen  (Beitr.  S.  105)  bleibt  fraglich;  richtig  aber  ist,  dass 
wir  nur  durch  bestimmte  Gründe  bewogen  werden  dürfen, 
das  griech.  Suff,  δο  vom  lat.  do  (in  Adj.  wie  timidus,  validus 
u.  a.)  zu  trennen,  solche  Gründe  liegen  aber  nicht  vor« 

Jedenfalls  —  und  das  ist  für  unsre  Untersuchung  das 
Wichtigste  —  stehen  die  Adv.  auf  δψy  δον,  δα  keinen  Nom. 
auf  δο  zur  Seite  und  diese  Formen  sind  daher  ganz  adver- 
bial geworden•  Das  Suff,  δ  η  ν  tritt  (wie  Frohwein  a.  a.  0• 
zeigt)  namentlich  an  Verbal-St.,  doch  auch  an  Nomin.-St.  (im 
Hom.  im  Ganzen  c.  18  Adv.  Β,χιί  δη]/)]  δον  häufig  sowohl  bei 
Nom.-St.  als  bei  Verb.-St.  (Hom.  c.  27);  δα  ist  nicht  so  häufig. 
Dass  manche  dieser  Bildungen  nur  auf  Analogie  andrer  Adv. 
beruhen,  zeigen  auch  χρυφαν-δόν,  στοχαν-δόν,  die  wohl  nach  Anal, 
von  αναφανδόν  gebildet  sind;  das  α  ν  lässt  sich  sonst  schwer 
erklären  *). 

Hieher  gehören  auch  noch  die  adverb.  Spielbezeichnungen 
auf  ινδά  und  ινδψ^  denen  lat.  Bildungen  auf  endo,  undo  zu  ent- 
sprechen scheinen;  φυγίνδα  ■=  fugienda,  φρυγίνδα  =  frigenda  u. 
dgl•  Diese  Parallele  zieht  auch  Curtius  Etym.  S.  595. 
An  Subst.  ist  das  Suff,  getreten  in  βασιλίνδα^  όστραχίνδα,  πλουτίνδην 
α•  a.,  mit  denen  Corssen  lat.  Bildungen  wie  Lar-unda,  rot-undus 
vergleicht  (Beitr.  S.  140  u.  141). 


1)  Den  Ady.  auf  όζψ,  dta.  stehen  freilich  Ac^.  auf  ^co  zur  Seite.  Man 
bemerke  aber,  a)  daee  oft  keine  enteprech.  Adj.  vorhanden;  b)  diese  Bil- 
dangen  an  Zahl  ganz  yersch winden  gegenüber  denen  auf  &^y  dov^  da. 
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Wir  haben  hier  ebenso  wie  bei  den  früheren  Suff, 
deutliche  formelle  Differenzirung  vom  Ady.  und 
Nomen• 

Ein  wichtiges  adv.  Suff,  des  Lat.  ist  t  e  r ;  vermuthlich 
haben  wir  in  demselben  einen  abgestumpften  Casus  des  Suff, 
tero  zu  suchen,  das  sich  auch  in  dem  Adv.  i-'terum  (cf. 
npo-Ttpovy  δστερον)  und  Adj.  wie  dexter,  sinister,  equester  u.  a. 
vorfindet.  Der  fem.  Abi.  desselben  Suff,  tritt  in  exträ,  inträ, 
der  masc.  Abi.  in  citrö,  ultrö,  retrö  auf.  Corssen  (II,  300) 
meint,  dsiss  ter  aus  terom  abgestumpft  sei,  ebenso  wie  im 
Nom.  Sing,  ter  (dex-ter)  aus  theor.  teros  (dex-teros).  Auch 
vergleicht  er  das  Schwinden  von  um,  om  in  anim-advertere, 
ven-dere  (venum  dare);  auch  das  osk.  pruter  soll  abgestumpft 
sein  aus  theor.  pruterom  (cf  πρό-τερορ).  Ebenso  wäre  dann 
lat.  praeter  aus  praeterom  entsprossen  (cf.  inter,  subter  u.  a.) 
und  d  u  r  i  t  e  r  aus  theor.  duroterom.  —  Was  nun  auch 
hier  ursprünglich  für  ein  Casus  drin  steckt,  jedenfalls  ist  sein 
Suffix  ganz  und  gar  verflüchtigt  und  daher  haben  wir 
formell  e   Differenzirung. 

Einige  von  den  ursprüngl.  ablat.  Adv.  auf  6  kommen  im 
Laufe  der  Zeit  dazu,  ihren  Ursprung  auch  durch  Veränderung 
der  Form  abzuleugnen,  indem  d  zu  ο  wird.  So  findet  sich 
(nach  Corss.  II  480)  modo  schon  bei  Plautus  0  (Comp,  dum- 
modo,  postmodo,quomodo);  auch  cito  (neben  cito)  seit  Plautus 
gekürzt;  illico  (für  in  loco),  i  mm  ο  bei  Dichtern  der  Kaiser- 
zeit nach  Seneca;  ergo  seit  Ovid;  sero,  postremo,  pro- 
fecto,  porro,  vero  nach  der  Augusteischen  Zeit.    In  ho-die 


1)  „Doch  findet  eich  das  anelaalende  ο  von  'modo  noch  lang  gemessen 
bei  Plantus,  Lucilins,  Lucretias  und  Cicero  . . .  nnd  nachdem  in  der  klass.  Zeit 
der  Rom.  Litteratnr  modo  ansechliesslich  in  Gebrauch  gewesen  ist,  kehrt 
bei  Seneca  und  später  bei  christlichen  Dichtern  modo  wieder.^  —  Die  Wich- 
tigkeit der  besprochenen  Unterscheidung  wird  zum  Theil  abgeschwächt  da- 
durch, dass  1)  Plautus  auch  die  jambischen  Wortformen  viro,  domo,  bono, 
maio  zeigt  (S.  480);  2)  seit  Seneca  u.  Calpurnius  der  Abi.  der  Gerund,  auch 
qT  zeigt,  z.  B.  vincendo,  lugend^  u.  a.  (S.  481). 
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iet  dae  0  schon  bei  Plaatas  kurz  und  dies  ist  ep&ter  allein  ge- 
bräuchlich (wie  in  der  Conj.  quo-que).  —  Dies  ο  bringt  gegen- 
über dem  0  der  nomin.  Abi.  formelle  Differenzirung 
hervor. 

Eine  Reihe  von  selbständigen  Adv.  und  yerstärkenden 
Zusätzen  an  andre  Adv«  werden  von  Pott,  Corssen  u.  a. 
(zum  Theil  gewiss  richtig)  als  Casus  von  Nomin.  erklärt,  die 
die  Υ  diy  enthalten,  z.  B.  diu,  woneben  altlat.  dius  =  lange 
(eig.  =  den  Tag  über;  c£  δψ  =  lange,  eig.  wohl  auch  =  »den 
Tag"),  vgl.  auch  interdiüs,  perdius,  diur-nus.  Corssen 
(Beitr.  S.  499  und  500)  vergleicht  ssk.  dyus  in  purvaidyus  (ge- 
stern) u.  a.,  was  ein  neutr.  Acc.  aus  divas  ist.  „Aber  die 
Länge  des  u  in  di-us,  perdius,  interdiüs  zeigt,  dass  diese  Bil- 
dungen von  der  starken  Form  diväs  ausgegangen  sind.*'  Nun 
ist  aber  doch  im  Lat.  nur  Suff,  ursprüngl.  a  s  neutr.  Geschlechts 
und  nicht  äs  (auf  das  z.  B.  das  masc.  dr  zurückkommt)  0;  daher 
ziehe  ich  vor,  eine  neutr.  Form  dyavas  anzunehmen  (diav-sie, 
woraus  diov-os)  von  der  zu  dyav  gesteigerten  Wurzel;  aus 
dieser  Form  (diovos)  konnte  dius  werden,  wie  aus  theor.  jovos 
ein  jus,  povos-pus  u.  dgl.  Dass  diu,  interdiu  nicht  Abi. 
(wie  Pott  will),  zeigen  die  älteren  Nbf.  dius,  interdiüs  (aus 
denen  diu  durch  Abfall  des  s  entstand;  s.  Corss.  I,  S.  235  Anm.) 

dum  wahrscheinlieh  aus  theor.  d  i  u  m ,  das  der  Acc. 
wäre  von  dem  masc.  Nomin.  -dius  in  Verbindungen  wie 
nu-dius  tertins  eig.  =  nunc  dius  t.  =  es  ist  nun  der  3.  Tag, 
d.  h.  vorgestern  u•  dgl.  (dius  =  dies).  In  dum  ist  i  hinter 
dem  d  geschwunden  (cf.  minus  aus  minius);  dum  eig.  =  »den 
Ti^,  derweil,*'  dann  =  für  jetzt,  noch  (als  Conj.  =  während) 
in  Verbindungen  wie  nedum,  vixdum,  dudum  u.  a. 

iam    viell.  aus  theor.  diam  (cf.  lovis  aus  Djovis  u.  a.). 


1)  Coreeenl,  233,  nachdem  er  den  neatr.  N.  diyas  besprochen,  fährt 
fort:  „dase  von  div-aa  eine  starke  Form  diy-as  lauten  konnte,  ergiebt  sich  aus 
ssk.  aehäs  in  nshasa,  Lat.  aurora  (vg).  odorus,  sonoras,  canörus).**  Aber 
dabei  macht  Corssen  die  unberechtigte  Voraussetzung,  dass  d.  Form  äs  auch 
beim  Neutr.  vorkommen  könne,  wenn  sie  sich  beim  Fem.  (ushas-)  u.  Masc. 
(odor-us)  zeigt. 
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dae  auf  dir  am  zurückkäme  (cf.  ssk•  divk-  in  divä^karae  u. 
a.)  eig.  auch  ==  „den  Tag^,  dann  =  »nun,  schon^  (Compoe.  wie 
et-iam,  quon-iam,  usp-iam  u•  a.)•  Bopp  und  Curtiue 
suchen  in  iam  den  Relat.-St.  ja,  der  sonst  im  Lat.  fehlt;  höchst 
wahrscheinlich  ist  jedenfalls  die  Verwandtschaft  mit  griech. 
d^,  ^δη  «nun,  schon*,  sowie  goth.  j  u  (schon),  litth.  jau,  alle 
auch  in  der  Bedeutung  übereinstimmend;  in  griech.  df]  ist  nach 
Curtius  dem  j  ein  d  vorgeschlagen.  Gerade  diese  offenbar  ver- 
wandten Bildungen  machen  es  mir  unwahrscheinlich,  dass  Coresen 
das  Rechte  getroffen;  dürfen  wir  etwa  auch  für  das  goth.  ju 
Abfall  von  anlaut.  d  annehmen? 

-dam  in  quon-dam,  qui-dam  hat  Corssen  wohl  riditig 
gedeutet  (Beitr.  602)  «wann  eines  Tages*  u.  „irgend  einer  ei- 
nes Tages*  (dam  aus  diam  aus  diväm),  was  auch  Bopp  für 
quondam  wenigstens  zugiebt. 

-dem  in  pri-dem,  ibi-dem,  tan-dem,  indi-dem  u.  a.  au0 
diem  eig.  „den  Tag*,  dann  ganz  verblasst  „just,  eben*.  Vgl. 
das  griech.  δην  =  lange,  dessen  Bedeutung  trefflich  zu  der 
Annahme  stimmt,  dass  es  eigentl.  „den  Tag*  bedeute  (of. 
diu),  während  lat.  dem  ganz  blass  ist.  Das  griech.  ^e,  wel- 
ches wie  in  δ-δε^  όΐχόνδβ  nur  verstärkt  (wie  lat.  dem),  könnte 
vielleicht  auch  damit  verwandt  sein?  Jedenfalls  ist  es  gans 
verstümmelt. 

-do  in  quando,  aliquando  wohl  aus  dio,  cf.  ssk.  adya  „heute, 
jetzt*;  auch  i-da,yada  (da  erklärt  schon  Bopp  aus  diva;  Mit« 
telstufe  wäre  wohl  dya,  woraus  auch  dya  in  adya  gekürzt  sein 
könnte);   cf.  d.  Conj.  do-ni-cum,  do-nec. 

-de  in  inde,  unde  wage  ich  nicht  sicher  zu  beurtheilen, 
da  mir  in  und  un  noch  nicht  ganz  aufgeklärt  scheinen ;  mit  inde 
vergleicht  Corssen  (v&ev  (ί^  =  d  wie  in  ξαρ&ός  neben  cand-ere); 
aber  soll  auch  das  griech.  ^ερ  denselben  Stamm  haben  wie  ώΡός, 
δήν  und  doch  ^  haben?  Es  liegt  sehr  nah  eu  für  die  Praep.  iv 
zu  halten  und  in  der  Endung  ϋεν  das  bekannte  ablat.  Suff.  C^M- 
#ev)  zu  suchen;  das  de  in  inde  könnte  der  lat.  Reflex  dieses 
Abl.-Suff•  sein.  Diese  Erklärung  stimmt  nach  Form  und  Be- 
deutung besser  als  die  Corssensche.    All  diese  Formen  sind 
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QDkenBtlich  geworden  and  werden  nur  noch  mdh^am  enUiffert, 
was  nicht  einmal  immer  möglich;  darin  liegt  die  Differen- 
2  i  r  η  η  g. 

Wir  fassen  hier  noch  eine  Orappe  von  Adv.  zusammen, 
die  wahrscheinlich  wohlerhaltene  Accas.  von  Pron.  sind,  deren 
Stftmme  aber  bereits  ganz  erstorben,  Bildungen  von  unschein- 
barer Gestalt,  deren  Ursprung  jedenfalls  total  aus  dem  Sprach- 
bewusstsein  geschwunden  ist;  sie  gerade  sind  wichtige  und 
vielgebrauchte  Adv.  geworden,  zu  deren  Entzifferung  mancherlei 
verschiedene  Meinungen  vorgebracht  worden  sind.  Von  dem 
erstorbenen  Pron.-St.  to  kommt  vermuthlich  tam  (auch  in 
tan -dem)  als  Acc.  Sg.  fem.  Die  Annahme,  dass  tam  aus 
tam-en  durch  Abfall  des  en  entstanden^  lassen  die  lat.  Laut- 
gesetze 0  lucht  zu. 

tum  (tun-c)  ist  Acc.  Sg.  masc.  desselben  Stammes; 
vielleicht  gab  es  zu  t ο  eine  Nbf.  ti,  deren  Acc.  in  au-tem, 
i-tem  zu  suchen  wäre;  η  am  (nam-que,  quia-nam)  erklärt 
schon  Β  0  ρ  ρ  als  Acc.  Sg.  fem.  von  dems.  Pron.-St.,  der  in  ssk« 
ai-na-,  lat.  nem-pe,  e-nim,  num  zu  suchen^).  Von  demselben 
St.  wäre  num  Acc.  Sg.  masc;  nunc:  num  =  tunc:  tum;  m;v 
gehört  zu  num,  doch  scheint  der  St.  hier  die  Form  uu  ange- 
nommen zu  haben,  da  von  i/o  ein  ρόν  zu  erwarten  wäre.  Die 
Form  ut  findet  sich  im  Pron.  wv  (Acc.) ;  der  Acc.  Sg.  des  Stam- 
mes ni  liegt  dann  wohl  weiter  in  e-nim,  nem-pe.  (Diesen 
Formen  stehen  vom  Rel.-St.  quam  und  die  Conj.  quum,  cum, 
qnod  gegenüber.) 

Bier  liegt  die  Differenzirung  darin,  dass  der  Stamm 
verschwunden  und  die  Bildung  daher  gar  nicht  mehr  erkannt  wird. 


1}  8.  Corseen  Beitr.  8.  276.  Das  en  in  tarnen  ist  wahreeheinlich  die 
demonstraÜTe  Partikel. 

2)  η  am  hängt  mit  dem  ssk.  näma  nicht  zusammen,  so  gross  die  Har- 
monie der  Bedeatung  u.  der  Zusammenklang  der  Form  ist.  Abfall  des  en 
(ndmen)  aaf  ital.  Boden  (Pott)  will  sich  nicht  mit  den  lat.  Lautge- 
setzen vertragen  (cf.  tam  nicht  aas  tarnen);  d.  Form  nftma  ist  aber  ssk. 
α.  wir  dürfen  d.  ssk.  Oasnsform  doch  nicht  (Kuhn)  ohne  Weiteres  auf  ital. 
Boden  verpflanzen.  Die  Bopp'sche  Erklärung  hat  keine  solche  Schwierig- 
keiten. 
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Ausser  all  diesen  Classen  yod  Adr.  giebt  es  noch  eine 
ganze  Reihe  mehr  yereinzelter  Bildungen,  die  meist  total 
unkenntlich  geworden ,  so  dass  sie  vom  Nomen  durchaus 
formell  unterschieden  sind.  Auf  die  oft  vagen  Con- 
jecturen  über  dieselben  können  wir  hier  nur  kurz  eingehen• 
Derart  sind  im  Griech.:  μάλα,  vielleicht  9M^  μεγάλα^  das  wenig- 
stens mit  Wörtern  des  Rufens  ähnlich  verbunden  wird  (s.  Pott, 
Et  F.  II  1.  852.);  Suff,  χας  m  ίχάς^  άνδραχάς  (cf.  secus, 
mordicus  u.  a.);  Suff,  ita  in  εν&α  (wohl  mit  dev,  Λ  ver- 
wandt); τ  ειητ  ύτ  By  Άλλοτε  u.  a.;  val  wahrsch•  Loc.  fem•  und 
vtj  wohl  vom  pron.  St.  na;  τημος  (viell.  ,an  dem  Tage*; 
Ι^μος  wäre  eine  Nbf.  von  ^μαρ\  το^ημος  wäre  ähnlich  gebildet 
wie  άυτημαρ  u.  dgl.);  il/av,  äyav^  μήν9  ^ijv  sind  wohl  Acc. 
Endlich  die  dunkeln /*ές,  τηλε,  είτα,  Γνα,  ^,  μή^  od, 
«3,  a3^£C,  ävf  x£vy  γε\  auch  πα/>£ίund  manche  andre 
Ρ  r  a  e  ρ  p.,  die  adverbial  gebraucht  werden.  —  Im  L  a  t.  einige 
Bildungen  auf  e"  wie  das  enklit.  te"(tute^u.  a.),  ce'Cauch  ci, 
c;  cf.  hi-ce  u.  a.),  ne  (enkl.  in  ne-cesse,  nec-ne,  num-ne ;  me-n, 
tu-n  u.  a.),  que  (us-que,  undi-que  u*  a•);  cus  in  secus,  mor- 
dicus u.  a.  Vereinzelt  qui  =  irgendwie  (qui-dem  eig.  =  wie 
gerade,  dann  jjso  gerade*;  d.  Conj.  atqui  eig.  „aber  wie*,  dann 
»aber  so*,  Corss.  II  839  fll.);  itä,  aliutä  enthalten  wohl 
den  Abi.  Sg.  fem.  des  Pron.-St.  to;  saepe,  cras,  non, 
haud,  paene,  fere  u.  a.,  auch  adverbial  gebrauchte 
Praepp.  Interessant  ist  endlich  das  vereinzelte  vel,  da  es 
ursprünglich  Verbalform,  nicht,  wie  fast  alle  Adv.,  Casus  ist; 
vel  kommt  auf  die  Grundform  von  vis  =  »du  willst*  zurück; 
diese  lautete  wohl  ver-si,  später  vers.  Die  Verbalform  Hess 
r  vor  s  ausfallen  (cf.  prosa  aus  prorsa),  das  Adv.  verlor  das 
auslautende  s  und  wandelte  r  in  1;  aus  der  Bedeutung  »du 
willst*  entwickelte  sich  »oder*,  »zumal,  besonders.* 

Es  sei  hier  zum  Schluss,  namentlich  fiirs  Lat.,  noch  her- 
vorgehoben, dass  die  Adv.,  wie  schon  das  letzte  Beispiel  lehrt, 
keineswegs  principiell  nothwendig  ursprünglich  Ca- 
susformen sind,  wenn  dies  auch  mit  Recht  für  weitaus  die  mei- 
sten gilt,  namentlich  alle,   die  sich  zu  festen   Classen   mit 
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beetimmten,  nur  adverbialen  Suffixen  zneammenord^ 
neu ;  vielmehr  können  auch  noch  mancherlei  Verbindungen  ver- 
schiedener Redeth.  verschmelzen  und  zum  Adv.  erstarren;  aus 
Praep.  +  Nomen  bestehen  z.  B.  postea,  antea, 
posthaC)  adeo,  imprimis,  admodum  u.  a.;  dum- 
t  a  X  a  t  besteht  aus  Conj.  +Verb.;  forsitan  aus  S  u  b  s  t. 
+  Verb  +  Partikel;  forsan  aus  Subst.  -V  Parti- 
kel, nimirum  aus  Partik.  +  Adj.  u.  dgl.  mehr.  Man 
sieht  also,  dass  hier  eine  sehr  gemischte  Gesellschaft  zusam- 
menströmt, wohl  geeignet  die  klass.  Bezeichnung  des  Adverbs 
als  πανδέχτης  zu  rechtfertigen. 

Eine  Torrn  eile  Scheidung  der  Praepositionen 
von  den  Adverbien  ist  eigentlich  gar  nicht  vorhanden ; 
vielmehr  entscheidet  nur  der  Usus,  ob  eine  Form  Adv.  oder 
Praep«  sei  ')  und  wir  begegnen  einer  Menge  von  Bildungen,  die 
bald  adverbial,  bald  praepositional  gebraucht  werden.  Interes- 
sant ist  das  Factum,  dass  anch  die  später  sogen•  echten  Praepp. 
in  der  älteren  Sprache  noch  häufig  als  Adv.  fungiren,  wofür 
der  Homer  belehrende  Beispiele  bietet.  —  Schon  Bernhardi  hat 
es  klar  gesagt:  |,Die  Praeposition  ist  ein  Adverbium- 
loci,  aber  energisch,  Abhängigkeit  bewirkend  gedacht. 
Jede  Praep.,  welche  ihre  Energie  verliert,  wird,  was  sie  war, 
ein  Adverbium**  (in  den  „Anfangsgründen  der  Sprachwiss.•) 

Gehen  wir  hier  ebenso  vor  wie  bei  den  Adv.,  so  haben 
wir  zuerst  diejenigen  Praepp.  zu  erwähnen,  welche  ganz  deut- 
lich Casus  von  Nominibus  sind.  Z.  B.  im  G riech,  δίχη^, 
χάρι^9  δέμας,  Ιότητι,  άντίον,  έραρτίορ,  πλησίον  u.  einige  a* 

Lat.  secundum,  instar,  seorsum,  adversum  und  ad- 
vereus,  versum  und  versus,  loco,  nomine,  causa,  gra- 
tiä,  auch  contra,  extra,  intra,  citra,  ultra,  infra;  wohl 
auch  juxta,  circa,  erga,  ergo  u.  a. 


1)  Den  Ansatz,  Versuch  zu  einer  formellen  Scheidung  könnte  man 
▼ielleieht  i .  B.  in  Bildungen  wie  ά^ά  gegenüber  αι^ω,  χατά-χάτω  υ.  β.  w.  su- 
chen, obgleich  ja  keine  der  beiden  Formen  ausechliesslich  als  Adv.  oder 
Praep.  gebraucht  wird. 
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Bildungen  mit  nicht  mehr  recht  lebendigem  Caenseuff•  Bin4 
im  Griech.  die  mit  ^ev  wie  έγγό&ερ,  ävto^ev^  πρόσ&Μν, 
ΰπερί^εν  u•  a. ;  mit  ^t  wie  έγγύοι,  τηλόθι,  ύφό9ί  u-  a.;  mit  φι 
ρόσφι,    άπόνοσφι. 

Ferner  werden  noch  eine  Reihe  andrer  Praepp.  mit  einiger 
Wahrscheinlichkeit  eich  als  diese  oder  jene  Casus  deuten  lassen 
und  zwar: 
Acc.   Sg.   masc.   circum 

fem.   clam,   coram^   palam 
neutr.    πέλας,    πλήρ    (aus    π^ν?),     tenus, 
t  r  a  η  β  (ssk.  cf.  tiras ,   goth.  thairh) ,  auch  yielleicht 
die  Praep.  auf  ter  (ans  terom?  s.  oben)  wie  s  u  ρ  t  e  r , 
praeter,  inter  (ssk.  antar),  ρ  r  ο  ρ  t  e  r  (griech. 
viell.  ατερ). 
Loc.    Sg.    fem•    bndty    napal^    taral  u.  a.    (cf.  χ(ψώ); 
prae  (cf.  Romae)  neutr.  άμφί,  viell.  αγχι^  περί^ 
hl  u.  a. 
Abi.  Sg.  prod,  red,  postid,  antid;  griech.  ^  in  άνω , 

(ξω,    όπΙσω  u.  a. 
0  e η.  S g.    άγχοΰ,   τηλοΰ. 
Acc   PL   n.   χρυβδα^   viell.    dtd. 

Endlich  kommen  wir  zu  ganz  verstümmelten  und  unkennt* 
liehen  Bildungen,  wie  άπό  und  ab  (ssk.  apa);  σόν^  ξόν  und 
cum  (Bopp.  vergl.  ssk.  sam,  sa);  π  ρ  6  und  pro;  biro  und 
β  u  b ;  iv  und  in;  άντΙ  und  ante;  bnip  und  super;  ίξ 
und  ex;  bei  all  diesen  Praepp.  ist  die  Uebereinstimmung  zwi- 
schen Griech.  und  Lat.  bis  in  die  Vo  calfär  bung  *)  hinein 
als  wichtig  zu  beachten;  ferner  προτΐ  und  ηρός  (ssk.  prati), 
dvdy  äifto^  xardy  ywerrf,  napd^  ob,  de,  per,  eis,  apud,  prope,  post  u.  a. 
Man  sieht,  dass  die  Praepp.  durchschnittlich 
viel  unkenntlicher  geworden  und  daher  sch&r- 
fer  vom  Nomen   differenzirt  sind  als   die   Adv. 


1)  Aach  d.  Sek.  hat  epeciell  mit  dem  Orieoh.  mehrere  Praepp.  ge- 
mein, iLpi  —  M^  piri  —  π^ί,  priLti  *-  mp<ni^  parÄ  —  πα^α,  bei  denen  aber 
die  UebereinetimmuDg  meist  nicht  bis  in  die  Vocalf&rbanf  hinein  reiabt. 
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Εβ  IftetI  sich  noeh  ein  formellee  Momenl  beryorhebea, 
wodaroh  die  Praepp.  (wenigstens  zum  Theil)  ihre  eigenartige 
Fnnotion,  die  Bedentang  der  Casus  entschiedener  auszuprägen) 
auch  lautlich  kundgeben;  indem  sie  sich  nämlich  eng  an  ihren 
Casus  anschmiegen )  verlieren  sie  allmählich  von  ihrer  Selb- 
ständigkeit und  dies  zeigt  sich  dann  auch  in  der  Tieftonigkeit 
ihres  Aceents;  sie  werden  enklitisch.  Im  Oriech.  finden  wir 
das  z.  B.  bei  h^  έΐς^  h.  Auch  das  Verstummen  des  auslauten^ 
den  Vocals  zweisilbiger  Praepp.  vor  yokalischem  Anlaut  (wie 
bi  odpaifov  u.  dgl.)  hat  darin  seinen  Grund;  diese  Erscheinung 
haben  wir  im  Homer  (sowie  Dor.  und  Aeol.)  auch  vor  conson* 
Anlaut  (z.  B.  hom.  xax  χΒφαλήρ  u•  dgl.) 

Im  Lat.  nimmt  die  Tieftonigkeit  der  Praepp.  im  Laufe 
der  Zeit  bedeutend  zu;  auch  schon  früh  konnten  Praepp.  ganz 
mit  dem  folgenden  Nomen  verschmelzen  (cf.  Compos.  wie 
illico,  interdius  u.  v.  a.%  In  den  ältesten  Urkunden  (Scipionen- 
grabschr.;  sc.  de  Bacch.)  wird  die  Praep/getrennt  vom  Nomen 
geschrieben,  im  Zeitalter  der  Gracchen  kommt  schon  die  ver- 
bundene Schreibweise  vor  (ist  aber  viel  seltner),  nimmt  dann 
allmählich  mehr  zu  und  findet  sich  in  der  Eaiserzeit  bereite 
massenweis  (cf.  Corssen  II,  862  fll.).  Selbst  mehrsilbige  Praepp. 
wurden  tieftonig  gesprochen,  wie  seit  Verrius  Flaccus 
und  Quintilian  alle  Gramm,  lehren  (ebd.  S.  868). 

Dass  über  den  Ursprung,  welchen  die  Wurzeln  der  sogen, 
echten  Praepp.  haben  sollen,  die  Ansichten  unter  den  Gelehrten 
sehwanken,  ist  uns  nur  wieder  ein  Zeugniss  dafür,  wie  sie 
bereite  unkenntlich  geworden.  Β  ο  ρ  ρ  und  Steinthal  su- 
chen ihren  Ursprung  im  Pron.  Es  ist  bekannt,  dass  in  späterer 
Zeit  sich  gerade  häufig  aus  BegrifiTswurzeln  neue  Praepp.  bil- 
den (8.  oben).  Dass  aber  alle  Praepp.  aus  solchen  Wurzeln 
stammen,  darf  darum  nicht  behauptet  werden.  Solcher  Ansicht 
ist  F  r  i  t  s  c  h  0  9  er  wird  aber  wohl  Wenige  damit  überzeugen» 
wenn  er  (a•  a.  0.  II,  S.  3)  sagt:     »Am  natürlichsten  und  rich- 


1)  Dr.  Ernst  Aag.  Fritech,  Yergldcb.  Bearbeitung  der  grieeb.  «. 
Iftt,  Partikeln,  Qieesen,  1856. 
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tigeten  werden  sie  (ntoil.  die  eigtl.  Praepp.,  von  denen  er 
S.  2  spricht),  wie  auch  vielfach  geschieht ,  ihrer  angegebenen 
Orandbedeutung  gemäss  (näml.  der  räumlichen)  als  Begriffs- 
wörter und  zwar  als  Participialia  angesehen :  denn  die  Bezeich- 
nung einer  objectiven  räumlichen  Richtung  kommt  nur  dem 
Verbum  zu^  indem  dieses  den  Begriff  einer  Thätigkeit  angiebt, 
keine  Thätigkeit  aber  ohne  Bewegung  und  Richtung  gedacht 
werden  kann.^  (Soviel  aber  muss  man  doch  zugeben ,  daee 
die  meisten  uns  verständlichen  Präpp.  Begriffswurzeln  enthalten.) 
Mehr  im  Rechte  schon  ist  Pott  (Et.  F.  I,  S.  62),  wenn 
er  Β  0  ρ  ρ  den  Vorwurf  macht,  es  sei  wenig  damit  gesagt,  wenn 
dieser  das  so  häufige  Anfangs-a  der  ssk.  Praepp.  wie  api,  apa 
u.  a.  auf  das  pronom.  a  zurückführe,  da  ja  hier  die  Hauptbedeu- 
tung in  der  mehr  charakteristischen  2.  Silbe  liegt  (wie  gerade 
der  Vergleich  von  api  und  apa  zeigt).  Pott  muss  jede  Ver- 
ständigung aufgeben,  wenn  ihm  jemand  für  die  Praepp.  api, 
apa,  u  ρ  a  mit  einem  etwaigen  Pron.  kommt.  Nach  einem 
solchen  Pron. mit  ρ  könne  man  im  Indogerm.  „mit  der  La- 
terne suchen"  (Et.  F.  III,  8.  37)*).  Ja  Pott  ist  nicht 
einmal  der  Ansicht,  dass  alle  Praepp.  ursprünglich  Casus  seien. 
Von  den  21  Upasargas  der  Inder  sind  nach  ihm  nur  7—8  mit 
Casussuff,  versehen  (parä,  pra  und  prati,  puras,  pari,  tirae, 
antar,  nis) ;  j^die  übrigen  %)  mithin  weitaus  die  Mehrheit,  werden 
mit  reiner  Willkühr  und  ohne  irgend  glaubhafte  Wahrschein- 
lichkeit als  casuell  auslaufend  —  geheischt.*'  (ati,  adhi,  api, 
abhi,  ni,  vi,  ava,  apa,  upa,  ut,  sam).  «Und  was  ist  denn  nun 
der  primitive  Körper  solcher  etwa  auf  i  und  a  endender  Praepp•? 
darüber  wird  geschwiegen.*  (Et  F.  III,  8.  26).  So  kommt 
Pott  zur  Annahme  von  Urpräpositionen,  die  ebenso 
alt,  wenn  nicht  älter  als  die   Casus  sind^).    Wir  müssen  es 


1)  Et  F.  III  S.  37:  »Dass  überhaupt  Bopps  ZorückfUhraog  τοο 
Praepp.  aof  Pron.,  Tielleicht  einige  besondre  F&lle  abgezogen,  aller  ern- 
steren Wahrheit  ermangelt,  obschon  noch  Steinthal  Charakt  S.  283  diese 
Aneicht  kümmerlich  aufrecht  zu  halten  vergebens  eich  abmüht,  das  glanbe 
ich  unwiderleglich  dargethan  zu  haben." 

2)  Et.  F.  III  S.  40  polemisirt  Pott  gegen  Cnrtius,  der  die  Praepp. 
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dem  groseen  Foredier  gewiss  zugestehen ,  das•  man  nicht  be« 
rechtigt  ist,  mit  Sicherheit  solche  dunkle  Bildungen  als  Casus 
zu  «heischen.''  Aber  immerhin  hat  man  zu  bedenken,  dass  die 
indogerm.  Sprachen,  so  weit  wir  sie  wenigstens  durchschauen, 
bloss  geformte  (d.  h.  mit  F 1  e  χ  i  ο  η  s  endungen  versehene) 
Elemente  (Wörter)  enthalten,  nach  Pott  aber  müssten  wir  in 
manchen  Präpp.  ungeformte  Bildungen  sachen,  was  doch  schwie- 
rig wäre.  Können  wir  nun  auch  nicht  die  Möglichkeit  der 
Pott'schen  Hypothese  ohne  Weiteres  leugnen,  so  müssen  wir 
uns  doch  vor  einer  so  bedenklichen  Annahme  hüten,  ehe  nicht 
jede  anderweitige  Möglichkeit  sich  als  unhaltbar  erwiesen. 

Auch  die  Gonjunctionen  sind  (igtet  durchgängig  vom 
Adverb  nur  durch  den  Usus  geschieden  0;  &u<ib  hier  ist  die 
Unkenntlichkeit  der  Bildungen  durchschnittlich  viel  grösser, 
als  beim  Adv. 

Als  deutliche  Casus  erweisen  sich  z.  B.  πότερον  und  utrum 
(aus  cutrum);  δτι^  hom.  auch  einfach  δ^)\  quod.  Als  Beispiel 
einer  Conj.,  die  eine  BegriiFewurzel  enthält,  führe  ich  verum 
an  (unten  folgt  ν  e  1). 

An  dem  Beispiel  von  Jrc,  quod  sehen  wir,  dass  es 
keine  unbedingte  Nothwendigkeit  für  die  Conj.  ist,  aus  dem 
Adv.  zu  entstehn,  wenn  auch  unleugbar  der  Ursprung  der  mei- 
sten, ja  fast  aller  dort  zu  suchen  ist. 

Femer  haben  wir  wahrscheinlich: 
Α  c  c.  S  g.  m  a  s  c.  in  num  {νυν  ist  in  der  Function  verschieden) ; 


in  eine  spätere  Periode  als  die  Caensbildang  setzt,  da  eie  eigtl.  Gaeas  seien 
(in  der  „Chronologie  der  indog.  Spraehf.^);  umgekehrt  will  Pott  „regel- 
recht*  folgern,  weil  die  obliqoen  Caene  Praepoeit.  enthielten,  mUeeten  diee^ 
Prftpp.  mindestens  gleichzeitig,  wo  nicht  vor  jenen  Casas  entstanden  sein. 

1)  Nur  in  wenigen  Fällen  scheidet  sich  die  Conj.  auch  in  der 
Form  von  dem  zn  Grnnde  liegenden  Adv.,  so  z.  B.  in  st  gegenüber  st-e, 
das  nur  durch  hinzugetretenes  demonstr.  c  von  diesem  unterschieden,  also 
eigtl.  nur  verstärkte  Form  von  sl  ist;  die  eine  Form  ist  aber  ganz  dem 
Adv.,  die  andere  der  Conj.  zugefalleu. 

2)  f.  B.  II.  XIX,  421:  tS  Fdtda . . .  δ  μα  μόρος  ίνϋό/Τ  dXio^t,  ct.  IL 
XIX,  144  u.  XX,  122. 
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enim^    dam,    i-tem^  ae-tem   (of.   oSrt),   cam 

(qaom^   vom  ReL). 
fem.   η  am,  tam-en   (β.  oben);    quam    in   antequam, 

priusquam  o.  a« 
η  e  Q  t  r.  yiell.  τημος-ΐιμος  (schon  nach  Bottmann  ^Etoc  =  Nbf. 

von  ^μ(φ\  τημος  ane  το^^-ημος  eig.  =  an  dem  Tage^ 

of.  αάτημαρ  n.  dgl.) 
Loo.   8g.   a2,   el   (ane  aFat^  aiht)  =  sei,  et  und  Gompoe«; 

utei,   uti,   ut  und  Gompoe• 
Abi.  Sg.  ώς  (ssk*  jat),  δπως^   sid  (eigtl.  =  »für  sich%  cL 

d.  pron.  AbL  ee). 
In  Str.   Sg.   viell.  das   do-   (aus  divft)  in  do-ni*cum,   donec 

(Corss.  ==  an  dem  Tage  nicht  wann). 
Α 0 c.   PI.   n.  άλλά^  durch  besondre  Betonung  von  dem  Aoo. 

PL  n.  von  αλλος  geschieden. 

Dunkler  sind  folgende  Formen: 
Tt  =  que  (et  ssk.  ca);  et  (Ire,  ssk•  ati);  ne  (j/37  in 
Compos.,  cf.  ssk.  na);  an  =  «i/  (viell.  eigtl.  =  ein  anderes); 
aSre  und  autem  (nur  ist  das  Suff,  des  pron.  to  verschieden); 
ίνα,  di  (ob  verwandt  mit  V"  div?),  χα/,  //iv,  ?ίέ,  o3v,  ^, 
δτε,  q  u  i  a  (nach  Corss.  aus  qui-iam  =  wodurch  nun,  dadurch 
nun,  Beitr.  503),  cur  (plantin.  quor,  viell.  aus  quare). 
Ursprüngliche  Verbal  form  ist  vel  (s.  oben.) 

Endlich  führen  wir  noch  einige  Zusammenrückungen  an: 
081/βχα,  διότί^  xa&OTt^  xaifo^  χα9ά^  παρό^  ^//έν, 
^ίέ,  γάρ^  yohvj  είτ•^  ideo,  propterea,  qucT- 
q  u  e  u.  a. 

Wie  auch  manche  der  verständlichsten  unter  diesen  Bil- 
dungen ganz  2U  ConjuBCtionen,  d.  h.  säte  verbindenden  Par- 
tikeln, geworden  sind,  ganz  ohne  Rücksicht  auf  ihren  ursprüng- 
lichen Sinn,  zeigt  das  Beispiel  von  propterea,  auf  welches 
quod  folgt;  das  eigentlich  logische  VerhiUtnies  konnte  wohl 
ursprünglich  nur  id,  quod  sein  (oder  propterea,  quae), 
aber  propterea  und  quod  sind  nur  noch  Causal-coiyunct.  und  an 
den  Umstand,  dass  der  Plural  der  einen  eigtL  nioht  zum  Singular 
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der  andern  itimmt,  wird  nicht  mehr  gedacht.  ---  Ehe  noch  die 
Form  yerettfmmeU  ist,  kann  schon  dnrch  die  veränderte 
grammat.  Fanetion  die  Erinnemng  an  den  nreprüngli- 
ehen  Charakter  der  Bildung  ganz  aus  dem  8prachbewaest8ein 
▼erschwnnden  sein.  So  wird  z.  B.  die  Gonj.  δη  in  der  Or- 
thographie Yon  dem  neutr.  Pron.  S^  u  geecbieden,  obgleich  beide 
eigentlich  dasselbe  Wort  sind,  ganz  ebenso  wie  wir  im  Deut- 
schen die  Conj.  dass  vom  pron.  das  trennen,  die  ebenfalls 
ursprünglich  identisch  sind,  ein  Zengniss,  dass  sie  im  Sprach- 
bewnsstsein  als  verschiedene  Wörter  empfanden  werden,  ob- 
gleich in  der  Form  noch  keine  Differenz  eingetreten  ist.  Die 
dann  bei  andern  Bildungen  noch  hinzutretende  formelle  Dilfe- 
renaimng  müssen  wir  als  Folge  dieser  im  Sprachbewnsstsein 
bereits  rorgenommenen  Scheidung  betrachten ;  sie  ist  ein 
Zeugniss  für  die  Kraft,  mit  der  das  Sprachbewusstsein 
diese  Scheidung  gemacht  hat  und  wirkt  wiederom  auf  das  B^ 
wusstsein  schärfer  scheidend  zurück.  Nicht  in  der  Ab- 
sicht, die  Redetheile  zu  scheiden,  wird  die  Form  diffe- 
r  e  η  ζ  i  r  t ;  sondern  weil  zuerst  ein  und  dasselbe  Wort  bald 
diese,  bald  jene  Function  erhält,  gewöhnt  sich  das 
Sprachbewusstsein,  beide  als  2  verschiedene  Wörter  anzusehen 
und  zu  empfinden,  und  demgemäss  geht  auch  die  formelle  Wei- 
terentwicklung jedes  derselben  ihren  eigenen  Gang,  da- 
her die  Differenz  (cf.  sfid  gegenüber  se  u.  dgl.)•  Diese 
auf  solche  Weise  unabsichtlich  entstandene  Differenz  auch 
in  der  Form  schärft  in  dem  Geiste  das  Gefühl  des  Unter- 
schiedes und  gewöhnt  ihn  mit  immer  stärkerer  Macht  daran,  die 
einzelnen  (ursprgl.  gleichen  od.  ähnlichen)  Bildungen  als  etwas 
total  Verschiedenes  anzusehen.  Apollonius  betont  es  be- 
reits, dass  ein  Adj.  wie  εόρυ^  wenn  es  z.  B•  mit  /ieh  yerbunden 
wird,  gar  nicht  mehr  Neutrum  eines  Adj.,  sondern 
schon  Adv.  ist,  ebenso  wie  μεταξύ.  Aber  doch  ist  es  sehr  wich- 
tig, dass  andre  Adv.  auch  in  der  Form  bereits  eigenartig  ge- 
staltet sind.  —  Denselben  Process  haben  wir  beim  Inf•  beob- 
achten können,  der  auch  zuerst  noch  unverstümmelt  (wie  im 
I  η  d.)  schon  eigenartige  Function  gewinnt  und  sich  yom  Non»en 
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loslöei;  aber  erst,  wo  auch  die  formelle  Differenz  hinengetreten 
ist  (wie  im  Oriech.  und  Lat.),  vermag  er  sich  in  seiner  Eigenart 
anfis  Feinste  äusznbilden. 

Gerade  dass  die  Conjanctionen  auf  diese  Weise, 
zuerst  in  der  t  nction  und  dann  aucli  in  der  Form,  sich  yoU- 
ständig  Tom  No  uen  entfernt  haben  (was  vor  der  Sprachtren- 
nnng  nur  sehr  tl;  eil  weise  der  Fall  war,  cf.  ca  -τε  -que  u.  a.)  ')> 
ist  ein  unermessUcher  Fortschritt,  den  die  Sprachen  seit  jener 
Zeit  gemacht  haben,  ein  unberechenbarer  Vortheil,  den  sie  ge- 
wonnen. Denn  die. Bedeutung  der  Conjunction  für  den  aus- 
gebildeten Satz  ist  ungefUhr  dieselbe,  wie  die  der  Flexion 
für  das  einzelne  Wort  Sehr  mit  Recht  hebt  Humboldt 
die  Ausbildung  der.  Conj.  als  einen  Hauptpunkt  hervor,  durch 
den  die  hochstehende  Sprache  sich  von  der  niedrigeren  unter- 
scheidet^). „Die  weniger  gebildeten  Sprachen  haben  gewöhn- 
lich Mangel  an  Conjunct.,  oder  bedienen  sich  dazu  nur  mittel- 
bar zu  diesem  Gebrauch  passender,  ihm  nicht  ausschliess- 
lich gewidmeter  Wörter.^  Das  gerade  ist  wichtig,  dass 
die  klass.  Sprachen  eine  ganze  Reihe  von  Wörtern,  die  meist 
formell  unkenntlich  geworden  (indeclin.),  ausschliesslich 
diesem  hervorragend    wichtigen  Gebrai]^che  widmen. 

Je  wichtiger  nunaber  die  Conj.  ist  und  je  mehr  sie  erst  in 
einem  höheren  Entwicklungsstadium  der  Sprachen  sich  ausbil- 


1)  Das  verbindende  und  haben  die  Sprachen,  wie  es  scheint,  vor  der 
Trennung  gebildet  (ca-que-re;  cf.  anch  et-^re  ati),  was  gewiss  von  hoher 
Wichtigkeit;  vgl.  auch  Geiger  („Ursprung  n.  Entwicklung  der  menschl.  Spr. 
u.  Vernunft^).  S.  207:  „Έβ  ist  eine  des  Nachdenkens  gewiss  würdige  Frage, 
anf  welchem  Wege  der  Mensch  zu  dem  Begriffe  des  Und  gelangt  sei,  einer 
Verbindung  zwischen  zwei  Gegenständen,  die  nur  sein  Gedanke  erzeugt  und 
die  doch  in  Wirklichkeit  nicht,  wie  der  Spracblaut  sie  darstellt,  ein  Drittes 
zwischen  dem  Verbundenen  ist.**  Mit  ort  l&sst  sich  ssk.  yat  vergleichen 
(vor  direct.  Rede),  das  aber  erst  später  auftritt,  was  schon  Bopp  bemerkt 
(cf.  auch  Misteli,  Syntakt  Lesefrächte  aus  dem  klass.  Altind.,  Zeitschr. 
f.  Volk.  u.  Spr.  VII,  S.  401). 

2)  Er  zfthlt  solcher  Hauptpunkte  3  (Verb.,  Conj.,  Pron.  rel.),  an  de- 
ren Ausbildung  in  den  einzelnen  Sprachen  sich  beobachten  läset,  wie  stark 
in  ihnen  „der  Act  des  selbstthätigen  Setzens  durch  Zusammenfassung  (Syn- 
thesis)",  wie  H.  sich  ausdrückt,  vorgenommen  ist  (s.  Verschiedenh.  des 
meDBchl.  Spraehb.  S.  250  fl].)• 
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det,  um  βο  bedeutsamer  ist  es  auch  für  den  näheren  Znsammen- 
hang  des  Oriech.  und  Lat.^  dass  diese  Sprachen,  abgesehen  von 
den  schon  in  der  Urperiode  geschaffenen,  noch  in  mehreren 
Conj.  sich  näher  berühren ;  so  in  der  wichtigen  Conj.  der  Be- 
dingung ai^  e^  =  sei,  si;  auch  an  =  äu  (dessen  Function  nur 
nicht  dieselbe);  das  fragende  πότ$ρορ  =  nimm  (auscutrum); 
αΰτε  entspricht  in  der  Hauptsache  autem;  vielleicht  hängt 
auch  ^έ  =  ,|aber^  mit  V^  div  zusammen  und  dürfte  dann  ver- 
wandt sein  mit  lat.  dum  u.  dgl.;  η  um  entspricht  vou  (dessen 
Function  aber  eine  andre). 

Zum  Schluss  des  Capitels  vergegenwärtigen  wir  uns  noch 
einmal  in  der  Hauptsache  die  Resultate: 

1)  Aus  den  Nomin.  bilden  sich  durch  Erstarrung  eines  Ca- 
sus Α  d  V. ;  formelle  Scheidung  ist  in  hohem  Orade  in 
sehr  vielen  adv.  Classen  vorhanden,  wobei  die  lautliche 
Corruption  besonders  wichtig  ist. 

Anm.  Doch  brauchen  nicht  alle  Adv.  ursprüngl. 
Casus  zu  sein  (cf•  dumtaxat  u.  dgl.). 

2)  Aus  dem  grossen  Gebiet  der  Adv.  krystallisiren  sich 
Conj.  und  Ρ r a e p.  heraus. 

Anm.  Nicht  jede  Conj.  braucht  ein  Adv.  zu 
sein  (cf  irr);  die  Annahme  von  ürpraepp.^  ist 
nicht  durchaus  unmöglich. 

3)  Dabei  ist  sehr  zu  beachten,  dass  die  meisten  uns  ver- 
ständlichen Praepp.  Begriffswurzeln  enthal- 
ten, die  meisten  verständlichen  Conj.  Ρ ron. -Wurzeln. 

4)  Unter  Conj.  und  Ρ r  a e  p.  haben  wir  mit  die  un- 
kenntlichsten Formen,  also  die  grösste  Schei- 
dung vom  Nom  en. 

5)  Die  Absonderung  der  Conj.  und  Ρ  r  a  e  p.  vom  Adv. 
geschieht  so  gut  wie  nur  durch  den  Gebrauch. 


1)  Doch  ist  69  natftrlich,  dass  solche  Urpraepos.,  wenn  sie  vor  den 
Gasne  existirten,  damals  noch  nicht  eigentl.  Praep.  waren,  da  zu  dem  Wesen 
der  Praep.  das  Regieren  eines  Casus  gehört.  Sie  lionnten  damals  wohl 
nar  Adverbia  loci  sein. 
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β)  Für  den  Zosammenhang  des  0  r  i  e  c  h.  und  L  a  t.  ist  die 
Uebereinstiminaiig  wichtig  in  man  eben  Α  d  v*  (Abi.  Sg. 
ö>c  =  id;  Loc.  Sg.  β«,  «  =  ei,  1);  Praep.  {άπό  -ab; 
συν^  &ίν  -cum;  πρό  -pro;  ύπό  -sub;  iv  -in;  άντΙ  -ante; 
&πέρ  -super;  i^-ez;  die  Uebereinstimmang  geht  hier 
meist  bis  in  die  Yokalfärbung)«  Conj.  (oj,  d  -sei,  st, 
osk•  svai;  an  -&;  πότερον-  utrum;  αδτε-  autem). 

Die  nebenstehende  Zeichnung  versinnlicht  vielleicht  das 
entwickelte  Verhältniss. 


m.  CapiteL 

Sie  Scheidung  von  Komen  und  Zahlwort 


Die  Zahlwörter  sind  in  ihrem  etymologischen  Ursprung 
sehr  unklar  und  haben  daher  seit  lange  ein  reiches  Feld  für  gute 
und  schlechte  Conjecturen  geboten.  Pott,  der  doch  aufs  Gründ- 
lichste danach  geforscht,  gesteht  zu :  »dass  ihren  ursprünglichen 
etymologischen  Werth  ....  wieder  aufzufinden,  schwer,  in  den 
meisten  Fällen  geradezu  unmöglich  sein  wird.*  Selbst  ob  wir 
Begriffswurzeln  oder  pronominale  in  ihnen  zu  suchen  haben 
ist  nicht  gewiss.  Allerdings  spricht  die  Entstehung  jüngerer 
Zahlbezeichnungen  aus  Begriffswurzeln,  wie  Pott')  deren 
eine  Reihe  aufführt,  für  den  Ursprung  der  Numeralia  aus 
solchen  Wurzeln.  Die  niedriger  stehenden  Sprachen  führen  uns 
auf  dieselbe  Vermuthung,  denn  in  ihren  Zahlwörtern  lassen  sich 
noch  oft  bestimmte  Begriffe  erkennen;  so  sagt  man  z.  B.  im 
Maro  (s.  „die  melanesischen  Sprachen**  von  v.  d.  Ga- 


1)  Pott,  die  qainttre  and  Tigeeimale  Zählmethode  u.  8.  w.  an  ver• 
•chiedenea  Stellen. 
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belentz,  18βΟ,  S.  268)  statt  20  «ein  Mensch*,  d.  h.  Finger 
und  Zehen  zusammengerechnet  u.  dgl.  Auch  a  priori  ist  es  wahr- 
scheinlicher,  dass  concreto  Dinge  (wie  die  Hand  u.  a.)  2u 
Grunde  liegen;  die  begriffliche  Entstehung  wäre  verständlich^ 
während  aus  ziemlich  synonymen  pronominalen  (demonstrat.) 
Wurzeln  nicht  so  leicht  die  verschiedenen  Zahlen  entspringen 


^       /  Λ^ΛΓίΑΐ« 


ihfM/uftdi&n' 


y    J\ 


/^-^n^ 


schied.    S.  414:     „Indem  mehrere  der  genenschen  Begnm 
durch  WOrter  auegedrückt  werden,  bei  weichen  man  gar  keine 
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β)  Für  den  Zusammenhang  des  0  r  i  e  c  h.  und  L  a  t.  ist  die 
Uebereinetimmung  wichtig  in  manchen  Α  d  v.  (Abi.  Sg. 
ως  =  id;  Loc.  Sg.  β«,  «  =  ei,  1);  Praep.  {άπό  -ab; 
auu^  ξύν  -cum;  πρό  -pro;  υπό  -eub;  iv  -in;  αντί  -ante; 
&πέρ  -super;  i^-ez;  die  Uebereinstimmung  geht  hier 
Vokalf&rbttiig>.    GoiiLf^,  εΐ  -sei,  βΪ, 


1)  Pott,   die  qam&re  und  vi{f««imde  2ä.himeihode    u.  ».  w.  ^u  vat* 
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b  e  1  e  η  t  ζ ,  18βΟ,  S.  258)  statt  20  «ein  Meneeh*,  d.  h.  Finger 
und  Zehen  zusammengerechnet  u.  dgl.  Auch  a  priori  ist  es  wahr• 
soheinlicher^  dass  concrete  Dinge  (wie  die  Hand  u.  a.)  zu 
Grunde  liegen;  die  begriffliche  Entstehung  wäre  verständlich^ 
während  aus  ziemlich  synonymen  pronominalen  (demonetrat) 
Wurzeln  nicht  so  leicht  die  verschiedenen  Zahlen  entspringen 
dürften.  Jedenfalls  ist  Bopps  Argumentation  nicht  beweisend, 
wenn  er  sagt:  „da  die  Zahlbenennungen  aller  Vermittelung  mit 
den  Yerbalwurzeln  widerstreben,  so  bleiben  zu  ihrer  Erklärung 
die  Pronominalwurzeln  das  einzige  Auskunftsmittel.*  Eine  posi* 
tive  Wahrscheinlichmachung  dieses  Ursprungs  giebt  er  aber 
nicht. 

Dieser  Stand  der  etymologischen  Frage  ist  für  uns  wich- 
tig, da  er  beweist,  wie  die  Zahlbezeichnungen  eben  schon  ganz 
und  gar  Zahlwörter  geworden  sind  und  einer  Vermittelung  mit 
andern  Wörtern  sich  widersetzen.  Damit  diese  Wörter  nichts 
weiter  als  nur  die  Zahl  bezeichneten,  war  das  Vergessen  der 
etymol.  Bedeutung  gerade  nothwendig,  wie  dies  Humboldt 
(Eawisprache  8.  22)  bereits  hervorgehoben  hat :  «Nationen  von 
tiefem  Sprachsinn  musste  es  auch,  wenngleich  das  Gefühl  sich 
vielleicht  nicht  zum  deutlichen  Bewusstsein  erhob,  vorschweben, 
dass,  um  die  Reinheit  des  Zahlenbegriffs  zu  erhalten,  die 
Erinnerung  an  einen  bestimmten  Gegenstand  besser  entfernt 
wurde." 

Es  scheint  auch,  dass  die  Sprachen  gar  nicht  so  leicht  dazu 
kamen,  das  Zahlwort  mit  jedem  beliebigen  Hauptwort  verbinden 
zu  können.  Aus  diesem  Grunde  treten  wohl  in  vielen  Sprachen 
die  Zahlwörter  erst  in  Verbindung  mit  gewissen 
generellen  Bezeichnungen  (Subst)  an  die  übrigen 
Substantiva.  Es  sind  das  die  von  Humboldt  sogenannten 
Classenwörter  (Chines.,  Barman.,  Siames.,  Mexican.).  Z.  B.  sagt 
man  im  Malayischen  statt  einfach  „fünf  Knaben"  —  «Knabe 
ftlnf  Mann";  statt  „ein  Haus*  —  „Haus  —  eine  Frucht*  (s. 
Geiger,  a.  a.  O.  S.  384).  Humboldt  sagt  darüber  Ver- 
schied. S.  414:  „Indem  mehrere  der  generischen  Begriffe 
durch  Wörter  ausgedrückt  werden,  bei  welchen  man  gar  keine 
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Beziehung  auf  die  concreten  Gegenstände  errathen  kann  [also 
wenn  die  Classenwörter  schon  ganz  abgeblaset  sind]  oder  die 
auch  wohl  ausser  diesem  Gebrauche  ganz  bedeutungslos  ge- 
worden sind,  so  werden  die  Zahlwörter  in  der  G  r  a  m  m  a  t. 
auch  Partikeln  genannt,  ursprünglich  aber  sind  sie 
allemal  S υ  bstan ti  ν a/  Die  Fidschi-Insulaner  bilden  für  gewisse 
Gegenstände  in  einer  bestimmten  Anzahl  lieber  ganz  neue  Wör- 
ter, als  dass  sie  ein  einfaches  Zahlwort  hinzufügen:  a  buku 
nin  =  2  Gocosnüsse,  a  buru  =  JO  Coc,  a  koro  =  100  Coc, 
a  selavo  1000  Coc.  u.  dgl.  (s.  Gabelentz  a.  a.  O.  28);  a  ist 
dabei  der  Artikel.  Geiger  (8.884)  bemerkt  richtig  dazu:  «Es 
scheint  also  eines  Läuterungsprocesses  bedurft  zu  haben,  bis  die 
zur  Zählung  der  Finger  entstandenen  Zahlwörter  auf  alle  Ge- 
genstände gleich  anwendbar  gefunden  wurden.^  Der  Stand- 
punkt der  indogerm.  Sprachen  darf  als  ein  sehr  geläuterter  be- 
trachtet werden;  hier  dienen  die  Numeralia  der  reinen  Zahl- 
bezeichnung und  sind  im  Gebrauch  streng  von  den  übrigen  Re- 
detheilen  gesondert. 

Die  traditionelle  Grammatik  fasst  die  Zahlwörter  ')  meist 
als  Α  d  j  e  c  t  i  V  a  ^).  Auch  haben  beide  gemein ,  dass  sie  das 
Hauptwort  näher  bestimmen ;  aber  es  besteht  nicht  nur 
in  der  Bedeutung  beider  ein  Unterschied,  auchdie  Form 
zieht  eine  Gränze,  denn  der  Kern  der  Zahl- 
wörter,die  ältesten  undwichtigsten,  sind  t  h  e  i  1  s 
indeclinabel,  theils  in  ihrer  Declinat.  dem  Nomen 
gegenüber  eigenartig  gestaltet  (wenn  auch  nicht  durch- 
gängig.) 

Wir  beginnen  auch  hier  mit  den  mehr  verständlichen 
Bildungen.    Solche  sind   die   Zahlen  eins,  sowie   1000   und 


1)  Ich  spreche  hier  nur  von  den  sog.  Cardin  allen,  da  die  Ordi- 
nalien,  DistributiTa,  Maltiplicativa  deutlich  Adj.  sind,  τοη  den 
Card,  abgeleitet.    Die  Qnotientiva  sind  Adv. 

2)  cf.  K.  W.  Krüger,  Griech.  Sprachlehre,  Th.  I,  Heft  I,  S. 
76,  4.  Anil.,  Berlin  1861  ^  0.  T.  A.  Krüger,  Gramm,  der  Jat  Sprache, 
Haonoyer  1842,  S.  273. 


Digitized  by  LjOOQIC 


65 

10000,  io   leren  Bezeichnung   die   indog.    Sprachen   nur   zum 
Theil  übereinstimmen,  die  also  jüngeren  Dalums. 

Dem  griech.  εϊς^μία^  iv  liegt  der  Stamm  σεμ  0  zu  Grunde, 
80  dass  iu  aus  αεμ^  μία  aus  αμια  geworden.  Dies  σεμ  stimmt 
überein  mit  goth.  sam  in  sama  „derselbe*,  sowie  auch  ssk. 
sama  «ähnlich^  (auch  mit  dem  1.  Th.  von  sim-plex,  sin-guli, 
semel)  und  hat  also  eigtl.  die  Bedeutung  „ein  und  derselbe.* 

Hier  finden  wir  also  ein  Pronominal-Adj.  als  Zahlwort 
verwendet.  Die  Flexion  stimmt  im  Wesentlichen  mit  der  der 
übrigen  Nomina  überein.  —  Das  lat.  unus,  alt  oinos, 
kommt  auf  den  Pron.-St.  aina  zurück,  der  sich  auch  im  Ssk. 
noch  findet  (cf.  Acc.  ainam  u.  a.).  Vgl.  auch  das  griech.  Scvr) 
(die  Eins  auf  dem  Würfel).  Auch  unus  ist  Pron.-Adj.  und 
bekundet  z.  B.  dies  auch  im  Oen.  und  Dat*  Sg.  m.  und  n«,  wo 
es  lue,  i  hat,  wie  uter,  neuter  u«  s.  w.  ^). 

Die  Bezeichnung  für  1000  hat  das  Oriech.  vermuthlich 
mit  dem  Indischen  gemein;  für  die  ursprüngliche  Identität  von 
^Ü£0€  und  sahasra  spricht  namentlich  die  leebische  Form 
χέλλωί  (wohl  aus  theor./e^^^O;  diee  χίλιοι  ist  adject.,  ebenso 
wie  μύριοι  10000  (cf.  mul-tus,  eig.  nur  =  sehr  viele)•  — 
200-900  sind  im  Oriech.  mit  Suff,  lo  gebildet  und  offenbar 
adjectiv.  (διαχόοιοι^  τριακόσιοι  u.  s.  w.).  Im  Lat.  finden  wir  diese 
Zahlen  ohne  neues  Suff,  mit  centum  zusammengesetzt,  z.  B. 
ducenti,  trecenti  u.  s.  w.  In  beiden  Sprachen  sind  es  Bah  η- 
ν rih  i-Adj.,  die  aus  den  Zahlen  2—9  mit  100  componirt  werden. 

Dagegen  zeigt  sich~  das  lat.  mille  noch  in  den  meisten 
Verbindungen  als  flectirtes  Substantiv. 

So  erkennen  wir  denn  Pron.-Adj.  (εΓς,  unus),  Adj.  {μύριοι 
u.  a.)  und  in  einem  Falle  ein  Subst.  (mille)  in  den  uns  ver- 
ständlichen Zahlwörtern.  Das  Numerale  rekrutirt  sich  also, 
ebenso  wie  das  Adv.,  aus  ganz   verschiedenen  Redetheilen. 


1)  Θ.  Leo  Meyer,  Kuhns  Ztschr.  V,  S.  164  fli. 

2)  Die  untergeordneten  Bezeichnungen  der  £inzalil,  wie  μόνο•^  oto-^ 
lo-y  übergehen  wir  (s.  L.  Meyer  vgl.  Gramm.  II,  S.  418). 
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Den  eigenüichen  Kern  der  Zahlwörter,  die  auch  in 
der  Form  ihre  eigenartige  Stellung  bekunden, 
bilden  die  τοη  2—100. 

δύω  ist  eine  Dualform,  die  aber  auch  zu  δύο  verkürzt 
wird  und  in  dieser  Gestalt  nicht  mehr  als  Dual  erkannt  werden 
kann;  sehr  hervorzuheben  bleibt  es,  dass  das  Wort  bei  Homer 
gar  nicht  flectirt  wird  und  auch  später  sich  häufig  ohne 
Flexion  findet  (cf.  K.  W.  Krüger,  a.  a.  0.  S.  78,  Anm.  3). 
Doch  haben  wir  später  auch  für  Gen.  und  Dat.  die  Form 
δυοο^'^  selten  ist  δυέιν  und  soll  nur  als  Gen.  gelten.  Auch  haben 
wir  einen  Dat.  δυσίΐί^  der  nur  nicht  attisch  ist  (Thuc.  8, 
101?  und  spät.  Rom.,  E.  W.  Krüger,  a.  a.  0.).  In  all  diesen 
Momenten:  1)  dem  häufigen  Gebrauch  der  indeclin.  Gestalt; 
2)  der  Form  δύο*^  3)  der  abweichenden  Form  δυείν  erkennen 
wir  Anzeichen  der  Redetheildififerenzirung. 

Das  lat.  duo  (masc*  und  n.)  unterscheidet  sich  schon  da- 
durch formell  von  den  übrigen  Komin.,  dass  es  mit  ambo 
und  0  c  1 0  die  einzige  übriggebliebene  Dualform  des  Lat  ist. 
Auch  betone  ich,  dass  gerade  bei  den  Schriftstellern  des  gol* 
denen  Zeitalters  fast  häufiger  ein  Accus,  duo,  als  duos  sich  findet. 

Es  mag  auch  bemerkt  werden,  dass  in  Zusammensetzungen 
wie  duodeviginti ,  duodecim,  duoetvicesimus  das  duo  nicht  de• 
clinirt  wird  (cf.  G.  T.  A.  Krüger,  a.  a.  0.  S.  277).  —  Endlich 
ist  für  die  Form  noch  zu  bemerken,  dass  der  Dat.  und  Abi. 
auf  obus  ')  (ausser  noch  in  ambobus)  sonst  nicht  vorkommt. 
Der  Dat.  und  Abi.  fem.  auf  a  b  u  s  tritt  im  Nomen  nur  in  ver- 
einzelten archaischen  Formen  auf,  während  er  für  duae  der 
ausschliessliche  ist. 

r>oe?c,  τρία  wird  regelmässig  pluralisch  wie  von  einem 
Stamme  τρι  flectirt;  ebenso  hat  tres,  tria  nichts  Auffälliges. 

τέσααρες  Nom.  masc.  und  fem.,  τέασαρας  Acc.  m.  u.  f.,  τέσ- 
σαρα Ν.  und  Acc.  n.;  τεσσάρων  Gen.  und  τίσσαρσιν  Dat.  aller 


1}  bas  findet  sich  noch  in  archaischen  Formen  der  2.  Decl.  bei  Gramm, 
α.  Inechr. ,  aber  nicht  als  obus,  sondern  ibus,  z.  B.  paryibus,  amicibas, 
filibns,  8.  0.  T.  A.  Krüger,  S.  273. 
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Oeschl.  Diese  Formen  sind  mit  den  regelmässigen  Endungen 
der  3.  Decl.  von  einem  Stamme  rtouap  —  gebildet;  wir  be- 
merken nur,  dass  das  Suff,  α  ρ  sonst  nur  neutral  ist.  Έβ 
lässt  sich  noch  anführen,  daes  τέσσαρες  in  der  Zusammensetzung 
(wie  oben  duo)  hie  und  da  schon  als  indeclinabel  behandelt 
zu  werden  scheint;  so  z.  B.  kommt  nach  E.  W.  Krüger 
(a.  a.  O.  8•  76,  Anm.  6)  τεσσαρεςχαΐδεχα  ϊτη  {ίϋτ  τέσσαρα-^  bei 
Herodot  und  Späteren  vor. 

quatuor  ist  bereite  indeclinabel. 

Weiter  stehen  sich  im  Griech.  und  Lat.  als  indecl.  und 
in  ihrer  ursprünglichen  Gasusform  nicht  mehr  erkennbar  ge- 
genüber: 

πέντε  (äol.  πέμττε)  —  quinque  0 

1$  —  sex 

επτά  —  Septem 

Schon  das  Ssk.  declinirt  die  entsprechenden  Zahlen  eigen- 
thümlich  und  lückenhaft;  in  den  klass.  Sprachen  sind  sie  bei 
vollständiger  Flexionslosigkeit  angelangt,  wo  sie  blos  als  reine 
Zahlbezeichnung  fungiren. 

οχτώ  ^  octo,  cf.  ssk.  ashtäu,  wahrsch.  Dualformen• 

εννέα,  —  novem  indeclin.  und  unentzifferbar; 

δέχα  —  decem  desgleichen; 

εϊχοσι  aus  Ρείχατι  —  viginti  ist  vielleicht  Nom.  Dual, 
neutr.  mit  der  alten  Endung  i  (cf.  ssk.  hrd-t  u.  dgl.);  vi-ginti 
wohl  aus  theor.  dvi-dacantt  =  2  Zehner  (cf.  Corssen,  krit. 
Nachtr.  S.  96;  ebenso  Β  e  η  f  e  y ,  über  die  Entstehung  des  indog. 
Vocativ,  Oöttingen  1872,  S.  9  Anm.). 

τριάχοντα  —  triginta,  τεσσαράχοντα  —  quadra- 
ginta,  πεντί)χοντα  —  quinquaginta,  έξήχοντα  —  sexa- 
ginta,  έβδομήχοντα  —  septuaginta,  όγδοήχοντα  —  oc- 
toginta,  ένενήχοντα  —  nonaginta  scheinen  alle,  wie  Β  ο  ρ  ρ 
a.  a.  Ο.  §  320  bereits  gemeint,  Neutra  im  Plur.  zu  sein   von 


1)  Dies  Wort,  sowie  έννέΡα  —  novem  (ssk.  navan)  vu  ^ixa  —  ssk. 
da^ao)  ist  wohl  mit  dem  nomia.  Suff,  au  gebildet  (β.  Leo  Meyer  vgl.  Qramm. 
II,  S.  137  fll.). 
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einer  Grundf.  auf  xovro-^  ginto.  Die  Formen  sind  aber  schon 
ganz  indeclinabel  und  die  Grdf.  sonst  nicht  vorbanden« 

ixaroif  —  centum  ursprüngl.  Neutr.  Sg.  ist  ebenfalls 
indeclin. 

Als  Beispiel  wie  auch  jüngere  Bildungen,  die  sich  noch 
ganz  deutlich  als  Nomina  zeigen,  indeclinabel  werden  können, 
sei  noch  mille  erwähnt  Für  gewöhnlich  steht  nur  der  decli- 
nirbare  Plur.  milia  in  Verbindung  mit  den  Cardinal-  oder 
DistributiT-Zahlen.  Dichter  aber  und  spätere  Prosaiker 
mnltiplidren  das  indecl.  mille  mit  yorgesetztem  ZahladT•:  ter 
mille  equites  statt  tria  milia  equitum;  ter  mille  equitibus 
statt  tribus  milibus  equitum  u.  dgl.  (s.  G.  T.  A.  Krüger, 
a.  a.  0.  S•  278,  5). 

So  finden  wir  denn,  dass  die  Zahlwörter,  wenn  sie  auch 
ursprünglich  aus  Nominibus  entstanden  sind,  im  Laufe  der  Zeit 
theils  durch  Besonderheiten  in  der  Flexion,  theils  (und  zwar 
pieist)  durch  völlige  Undeclinirbarkeit  sich  mehr  und  mehr 
auch  in  der  Form  vom  Nomen  entfernen,  um  der  reinen  Zahl- 
bezeichnung zu  dienen. 


IT.  CapiteL 

Sie  ScMdung  des  Pronomens  von  den  übrigen  ITominibus. 


Das  Pronomen  wurde  schon  von  den  griech.  Grammatikern 
als  besonderer  Redetheil  {αντωνυμία)  von  dem  übrigen  Nomen 
losgelöst.  Man  begrifif  unter  demselben  zunächst  das  persÖnL 
Pron.,  dem  sich  Reflexiv  und  Possessiv  eng  anschlössen; 
ferner  auch  das  Demonstrativ  als  Pron.  der  3.  Pers.  Da- 
gegen wurden  Indefin.  und  Interrog.  zum  Nomen  gerech- 
net, das  Relativ  zum  Artikel  als  postpositiver  Artikel  {äp^pov). 
Diese  Anschauung  fasste  also  unter  der  αντωνυμία  nur  den 
Kern  dessen  zusammen,  was  wir  Pron.  nennen.  —  Die 
Stoiker  erkannten  die  Absonderung  des  Pron.  vom  Nomen  als 
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richtig  an,  wollten  aber  alle  Pron.  zum  άρθρον  rechnen»  Besser 
nannten  andre  Stoiker  die  ganze  Glasse  αντωνυμία  und  unter- 
schieden dann  1)  persönl.  Pron.  a)  άντ.  άρϋρώΒης  (ygL  Stein- 
thal, Gesch.  S.  573  und  574). 

Lateinische  Grammatiker  erklärten  die  persönl.  für  die 
eigentlichen  Pronom.  und  nannten  die  übrigen  Provoca^ 
bula.  Ueberhaupt  finden  wir  darin  viel  verschiedene  An- 
schauungen, was  alles  zum  Pron.  gerechnet  werden  soll;  aber 
die  persönl.  Pron.  stehen  immer  unangetastet  als  Kern  und 
Gentrum  da. 

Der  ursprüngliche  Unterschied  der  Pron.  vom  Nomen  liegt 
in  der  Besonderheit  ihrer  Wurzeln.  Diese  bezeichnen 
keinen  Begriff,  keine  Qualität,  sondern  deuten  blos  hin. 
Steinthals  Benennungen  qualitative  und  demonstrative 
Wurzeln  drücken  diesen  Gegensatz  deutlich  aus.  Weil  aber 
diese  alten  Deutewurzeln  sich  vorherrschend  in  den  Pron. 
zeigen,  nannte  sie  Bopp  ^pr  ο  nominal.*  In  späteren  Sprach- 
perioden verwischt  sich  hie  und  da  die  Grenze;  auch  andre 
Wurzeln  können  pronom.  Character  annehmen ;  ich  erinnere  nur 
an  das  deutsche  jeder,  in  dem  bekanntlich  das  goth.  aivs  (die 
Zeit)  darin  steckt  (während  z.  B.  das  gleichbedeutende  quis- 
que  im  Lat.  bloss  pron.  Wurzel  enthält).  Auch  in  jemand 
(cf.  lat  quidam)  und  niemand  liegt  aivs  verborgen,  sowie 
das  Wort  „Mann^.  Wie  nahe  liegen  sich  nullus  und  nemo 
und  doch  enthält  das  1.  pron.,  das  2.  (ne  +  homo)  begriffliche 
Wurzel•  —  Diese  Thatsache  kann  uns  aber  nicht  davon  ab- 
halten, den  echten  alten  Pron.  ganz  besondre  und  qualitativ 
von  den  begrifflichen  verschiedene  Wurzeln  zuzusprechen. 
Ebenso  können  ja  auch  in  späterer  Zeit  pronominale  Wurzeln 
zum  Ausdruck  der  feinsten  Begrifife  dienen.  Man  denke  nur 
an  den  subtilen  philosophischen  Begriff  des  ^Ich*  und  Aehn- 
liches.  —  Zeichneten  sich  nun  auch  die  Pron.  zuerst  nur  durch 
besondere  Wurzeln  aus,  so  traten  doch  im  Laufe  der  Zeit  alle 
möglichen  Unterschiede  in  der  Flexion  ein,  welche  die  Pron. 
auch  formell  immer  mehr  und  mehr  von  den  übrigen  Nomi- 
nibue    trennen.    Nomina  bleiben   sie   dabei  noch  immer,   da 
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eie  2ΗΓ  Bezeichnung  von  Dingen  und  Eigenschaften  dienen  % 
wenn  auch  nicht  in  begrifflicher,  sondern  nur  demon- 
strativer, deutender  Weise.  Daher  sollte  man  sie  fttg- 
lich  als  Deutenomina  neben  die  Begriffsnomina  (Subst. 
und  Adj.)  stellen  und  beide  coordinirte  Classen  dem  Hauptbegriff 
n Nomen*  unterordnen^). 

Da  nun  die  Pron.  doch  Nomina  bleiben,  so  geht  das 
Streben  der  Sprache  bei  der  formellen  Differenzirung  nicht  dar- 
auf hin,  sie  g&nzlich  der  Flexion  zu  berauben  (wie  z.  B.  Adv., 
Präp.,  Conj),  sondern  ihre  Flexion  nur  in  bestimmter  Weise 
zu  kennzeichnen. 

Beobachten  wir  nun  auch  hier  denselben  Gang,  wie  in  den 
früheren  Capiteln,  so  müssen  wir  bei  denjenigen  Pron.  begin- 
nen, die  sich  formell  noch  nicht  vom  übrigen  Nomen  unterschei- 
den. Dass  dies  namentlich  jüngere  Bildungen  sind,  ist  natür- 
lich (cf.  Adv.  und  Num.).  Ferner  sind  diese  Pron.  durchgängig 
adjectivisch.  Zunächst  treten  uns  die  abgeleiteten  Possess.  ent- 
gegen, wie  έμός,  σός^  ί^μέτερος^  δμέτερος^  σφέτερος^  meus,  tuus,  suus, 
noster,  vester.  Diese  pron.  Adj.  werden  ganz  wie  die  andern 
Adj.  declinirt,  unterscheiden  sich  also  von  den  Begriffsadj.  le- 
diglich  dadurch ,    dass   sie   sich    auf  ein  Deutewort   beziehen. 

Ferner  haben  wir  die  sog.  Correlativa,  die  nichts  weiter 
sind,  als  Adj•,  welche  sich  mit  gewissen  Suff,  aus  bestimmten 
Pron.-8t.  bilden  (aus  το,  πο,  d  und  to,  quo).    Derart  sind: 


1)  Was  bei  Adv.,  Präp.,  Conj.  niebt  mebr  der  Fall  ie^  obgleieh  sie 
aacb  nrepränglich  Nom.  sind. 

2)  Die  Categorieen  „Begriffen.  —  Deuten.«,  „Subst.  —  Adj.«  verechlin. 
gen  sich  eigentlich  unter  einander;  wir  haben  daher 

begriffL  Subst  und  begriffl.  Adj.; 

deutende  Subst  und  deutende  Adj.;  oder  wenn  man  es  andere 
fassen  will: 

subst  Begriffen,  und  sahst  Deuten.; 

adj.  Begriffen,  und  adj.  Deuten. 

Der  Bequemlichkeit  halber  bleiben  wir  jedoch  bei  der  alten  Termi- 
nologie, nach  der  man  unter  Subst  die  begriff].  Subst,  unter  Adj.  die  be- 
griffL A^J.  yersteht  Die  deutenden  Subst  heissen  persönl.  Pron.;  die 
deutenden  Adj.  Pron.-Acy. 
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roMC,  nouKy  ποίός^  οίος  talis,  qualie 

τόαος9  πόσος^  ποαός^  δαος  tantue,  qua&tni  nebet  ihren  Com- 

τη)ίίχος  ττηλίχος  ήΜχος  ροβ. ') 

Alle  diese  Wörter  nntersdieiden  sich  formell  gar  nicht  von 
den  Begriffeadj.  und  zwischen  tälis  ond  einem  regälis  ist 
keine  andere  Dififerenz,  als  dass  das  eine  die  Beschaffenheit 
nur  in  allgemein  hindeutender  Weise  bezeichnet,  während  das 
imdre  einen  bestimmten  Begriff  hineinbringt. 

Vereinzelt  stehen  ixelvoc  (hom.  oft  xto/oc),  οΰτος  (aus 
o-^-tM^TO')^  αότός^  das  eigtl.  nur  ein  rerstärktes  Demonstr.  ist; 
άλλος  ist  die  Negation  des  demonstr.  «dieser*;  ίτ$ρος  —  al- 
ter^; ίχάτερος^  ϊχαστος  (von  fcrrfc  das  wohl  vom  Reflex-*St. 
sva  herkommt),  wozu  man  bemerke,  dass  das  deutsche  je- 
der, wohl  auch  lat.  omnis  eine  Begriffs wurzel  enthält,  ebenso 
lat  cuncti  =  alle  (aus  co-uncti,  cojuncti  für  conjuncti).  Diese 
Ausdrücke  stellen  wohl  die  Brücke  zwischen  den  beiden  Haupt- 
nominalklassen  her.  Dazu  mag  noch  άμφότερος  genannt  sein, 
in  das  der  Zahlbegriff  hinein  kommt. 

Als  U eher gangs stufe  zu  schärfer  ausgeprägt  pronom. 
Bildungen  haben  wir  im  Lat.  mehrere  Pron.-Adj.,  die  fast  ganz 
wie  die  Begriffs- Adj.  mit  Suff,  ο  declinirt  werden,  nur  im  Oen. 
und  Dat.  Sg.  abweichende  Form  zeigen.  Dies  sind  u  11  us, 
nullus,  uter,  neuter,  totus,  alius,  alter,  unus,  solus. 
Statt  des  genitiv.  i  zeigen  sie  die  Endung  tus  und  statt  des 
dativ.  0  ein  !,  die  wir  auch  beim  demonstr.,  rel.,  indef.  und 
interrog.  Pron.  wiederfinden;  ullius,  utrius  u.  s.  w.  wie 
isttus,  hujus,  cujus  aus  quoius;  ull!,  utri  wie  hui-c,  cui 
aus  quoiei.    Έβ  ist  vielfach  hin  und  her  gestritten  worden,  wie 


1)  Aach  totue  =  der  eovielete,  qnotus  =  der  wievielete,  Formen,  die 
nach  G.  T.  A.  Krüger  a.  a.  0.  S.  239  nur  in  den  Pandekten  vorkommeii. 

2)  Indem  dies  Wort  =  άλλος  unter  zweien  iet,  gehört  es  hierher;  da- 
durch aber,  dade  das  Zahl  verhältnies  (2)  hinein  kommt,  spielt  es  ine 
Hnmer.  hinüber;  vgl.  anthar  im  Goth.,  das  gans  für  seoundns  gilt;  es 
tritt,  sobald  die  Zahlbedeutnng  (die  ursprünglich  nicht  drin  liegt)  hinein- 
kommt, aus  der  Reihe  der  Pron.  hinaus  und  wird  Adj.  num.  Das  einfach 
Pronominale  ist  hier  aber  das  Ursprüngliche. 
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dieee  vom  übrigen  Nomen  durchaus  abweichenden,  speciell  pro- 
nominellen  Formen  zu  erklären  seien.  Bopp  meinte,  dass  die 
aus  quo-ius  ausgeschiedene  Endung  ius  durch  Umstellung  ans 
sja  entstanden  sei;  eine  solche  Umstellung  wäre  aber  ganz 
beispiellos.  Nimmt  man  an ,  dass  j  u  ans  sja  entstanden  und 
dann  noch  einmal  genitiv.  β  angetreten,  so  wird  (ausser  andern 
Schwierigkeiten)  der  Wegfall  des  s  vor  j  unerklärt  bleiben. 
Nach  Corssen  (Beitr.  544)  soll  an  den  Stamm  quo  die  de* 
monstr.  Partikel  t  und  dann  erst  das  Casuszeichnen  us  ange- 
treten sein.  Aber  eine  Partikel  zwischen  Stamm  und  Casus- 
suff, bringen  zu  wollen,  widerstrebt  doch  ganz  den  sonstigen 
Bildungsgesetzen  das  Indogerm.  —  Aufrecht  hält  quoius, 
hujus,  ejus  für  possess.  Pron.-Adj.  mit  Suff,  ursprüngl.  iya; 
und  ein  cuius,  a,  um  existirt  wirklich«  Aber  das  offenbar  ver- 
wandte dativ.  i  bleibt  dabei  freilich  unerklärt.  —  Schleicher 
(Comp.  §  264)  setzt  zur  Erklärung  von  istius  theor.  an  istoi- 
ius,  istei-ius,  isti-ius,  woraus  istius;  in  istoi-ius  wäre  St. 
isto  durch  i  erweitert  und  Endung  ius  angetreten.  In  diesem 
ius  wäre  genitiv.  s  zu  suchen ,  im  Uebrigen  aber  bliebe  die 
Bildung  dunkel.  —  Formen  wie  isttus  könnte  man  erklären  aus 
isto+i+us  (stammerweiternd,  i),  istei-us,  isti-us;  aber  quoius 
hat  in  der  alten  Sprache  i  (s.  Corssen  Beitr.  S.  544)  und  nach 
dieser  Analogie  müssen  wir  ein  älteres  istoius  vermuthen. 
Vielleicht  habe  ich  Recht  eine  ähnliche  Bildung  im  dor.  Gen. 
ίμέος,  έμευς  (aus  έμέ')ος)  anzunehmen.  —  Jedenfalls  ist  ius  eine 
rein  pronominale  Endung. 

Der  Dativ,  zu  dessen  Erklärung  quoi-ei  wichtig  ist,  soll 
nach  Schleicher  (a.  a.0.  §  264)  durch  Zutritt  der  hervor- 
hebenden Partikel  e  i  (t)  an  die  alten,  theoretisch  von  ihm  an- 
gesetzten Dat.  quöi,  höi,  istöi  entstanden  sein.  Corssen  (a. 
a•  0.  544)  theilt  quoiei  in  quo  +  demoijstr.  i  +  dativ.  Suff, 
ei.  Hiegegen  spricht  derselbe  Grund  wie  gegen  Corssens  Er- 
klärung des  Gen.  Nach  der  Analogie  von  quoiei  richteten  sich 
dann  iste,  ipse;  ferner  nullus,  alter  u.  s.  w.  Dass  letztere  wirk- 
lich erst  später  zu  diesen  speciell  pronom.  Endungen  gekommen 
sind,  wird  schon  dadurch  bewiesen,  dass  in  der  vorklass.  Zeit 
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(seltoner  in  der  klaee.)  noch  die  gewöhnl.  Formen  Air  G^en.  and 
Dat.  ßicli  vorfinden  (cf.  G.  T.  A.  Krüger,  a.  a.  0.  S.  266 
Anm.}.     Aucli  diese  Endang  !  ist  pronominal. 

Noch  viel  mehr  epeciell  Pronominalee  finden  wir  bei  den 
Demonstr.  i6,  ij^  τύ\  is,  ea,  id;  idem,  hie,  iste,  ille,  ipse),  dem  relai. 
und  indef.  qoi,  sowie  dem  interrog.und  indef.  qaie(aliqui8),r^9r<c• 

Das  eben  besprochene  genitiv.  tue  und  dat.  i  ist  hier  zu 
Hause  (cigas,  ejus,  hnjos;  coi,  ei  ü.  s.  w.). 

Die  demonstrat.  Partikel  !,  die  sich  auch  im  griech.  ob- 
Tod  α.  dgl.  findet,  hat  gleichfalls  hie  und  da  deutliche  Schei- 
dung bewirkt.  Schon  im  Nom.  Sg.  masc.  qui,  hie  aus  quo4-ii 
ho+i+c,  worin  quo,  ho  sich  als  Stämme  ohne  nomin.  s  er- 
weisen (cf.  έ);  dasselbe  i  haben  wir  auch  in  quae,  haec  aus 
qua-j-i,  ha+i+c,  sowohl  Nom.  Sg.  f.,  als  N.  und  Acc.  PL  n.  Dass 
hier  wirklich  nur  eine  Verstärkung  des  regulären  qua,  ha  vor- 
liegt, wird  durch  Formen  wie  aliqua,  qua  bewiesen.  —  Noch 
wichtiger  für  die  formelle  Scheidung  sind  diejenigen 
Suflf.,  die  nicht  erst  durch  sekundäre  Vorgänge  specifisch  pro- 
nominal geworden,  sondern  dies,  soweit  wir  die  Sprache  ver- 
folgen können,  immer  gewesen  sind.  Derart  ist  das  d  in 
id,  qaod,  quid,  illud,  istud;  wahrscheinlich  hoc  aus  hod-c ; 
ja  sogar  aliud.  Dies  Suff,  für  N.  und  Acc.  Sg.  des  Neutr. 
finden  wir  in  allen  indog.  Sprachen  blos  beim  Pron.  (cf.  ssk. 
tat,  goth.  thata  u.  s.  w.).  Nach  griech.  Lautgesetzen  musste  der 
Dental  abfallen  (τό  wohl  aus  τόό,  τί  aus  rid). 

Femer  characteristisch  pronom.  seit  ältester  Zeit  ist 
der  Mangel  des  nom.  s  im  masc.  6,  ebenso  quo,  ho  (in 
qui,  hie  aus  quo  +  i,  ho  +  i  +  c);  ferner  ille,  iste^O  Ganz 
entsprechend  ist  ja  ssk.  sa  ohne  s  gebildet. 

Der  Dental  im  M.  Acc.  Sg.  n.  und  der  Mangel  des 
β  im  N.  Sg.  masc.  sind  von  grösster  Wichtigkeit  als 
uralte  Charakteristika  des  Pron. 


1)  ipseiet  ans  ie  +  pee  (eig.pte)  componirt  HDd  daher  ein  β  nicht  wei- 
ter za  erwarten;  da  iste  wahrsch.  aus  is  +  prou.-St.  to  (cf.  talis)  entstan- 
den ist,  so  gehört  ee  wohl  hierher. 
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Das  in  alter  Zeit  (cf.  Sek.)  dem  Nom.  PI.  dl  einiger  Pron. 
eigne  Soff,  i  ist  auch  anf  Subet.  und  Adj.  (sowie  Fem.)  übertragen; 
olj  al  neben  hnrot,  χωραι^  ei  neben  equi,  eae  -eqaae  (s.  Β  ο  ρ  ρ 
a.  a.  Ο.  §  228). 

Die  letzte  und  wichtigste  Classe  der  Pron.  sind 
die  persönl.  ungeschlechtigen.  Hiemit  ist  das  bedeu- 
tendste unterscheidende  Merkmal  bereits  angegeben;  es  fehlt 
ihnen,  und  diese  Thatsache  kann  nicht  genug  betont  werden, 
die  Oeschlechtsbezeichnung.  Die  Uebereinstimmung, 
in  der  sich  in  diesem  Punkte  die  indog.  Sprachen  befinden, 
macht  es  gewiss,  dass  hier  ein  uralter  Unterschied  vor• 
liegt.  Diese  Pron.  haben  entschieden  die  Geschlechtsbezeichnung 
nie  gekannt;  unwillktthrlich  wird  man  dabei  an  die  ebenfalls  ge- 
schlechtslosen Personalsuff,  der  Verba  erinnert.  Dies  ist  also 
die  am  Schärfsten  vom  Begriffsnomen  gesonderte  Classe  der 
Pron.,  so  zu  sagen  ihr  Kern  und  Gentrum. 

Es  gehören  hierher  das  Pron.  der  1.  und  2.  P.,  das  Refle- 
xiv, sowie  die  grieeh.  Acc.  μν^  vtu. 

Die  Formen  dieser  Pron.  sind  so  vielfach  verstümmelt  und 
so  individuell  ausgebildet,  dass  es  wohl  das  Beste  ist,  die  Ca- 
sus alle  einzeln  zu  besprechen  und  ihre  Eigenthümlichkeiten 
hervorzuheben. 

Nom.  Sing,  ίγώ^  homer.  έγώ^.  Es  wird  nicht  klar, 
warum  der  Vocal  gedehnt  ist  (cf.  ssk.  aham);  vielleicht  als 
Ersatz  für  den  Verlust  des  alten  m;  dann  müsste  das  ν  von 
έγών  jüngeres  ephelkystisches  ν  sein.  Ob  die  Form  jemals  ein 
Nominativzeiohen  gehabt  hat,  ist  zweifelhaft. 

σό^  älter  dor.  τ  υ.  Das  ν  von  böot.  τούν,  dor•  und  ep.  τά)^^^ 
lakon.  τούν-η,  entspricht  vermuthlich  dem  m  von  ssk.  tvam. 
Bei  τόνη,  τούνη  haben  wir  zum  Schluss  noch  eine  hervorhebende 
Partikel  (cf.  auch  den  Dat.  Sg.  έμΐι^η). 

Lat.  egd  stimmt  durchaus  zu  έγώ\  tu  ist  vermuthlich  zum 
Ersatz  für  den  verlorenen  Nasal  gedehnt. 

Bei  all  diesen  Formen  ist  es  fraglich,  ob  sie  je  ein  Nom.- 
Zeichen  gehabt.  Es  lag  vielleicht  schon  so  viel  demonstrative 
Kraft  in  den  Wurzeln  dieser  Bildungen,  dass  der  Zutritt  eines 
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MMu.  demosetr.  Elemente  unnötbig  echien  (e£  etk.  ea).  Man 
beachte  auch,  wie  ganz  dem  entsprechend  in  der  späteren 
Sprache  der  Artikel  sich  vor  einer  Verbindung  mit  dem 
persönl.  Pron.  stränbt. 

Ace*  Sg.  έμέ,  μέ  hat  gar  kein  Casuszeichen  mehr;  das  m 
▼on  altem  mam  ist  verloren  gegangen  (ma  ist  Qdf.)•  Dasselbe 
gilt  von  σέ,  dor.  τέ»  das  auf  tram  (cf.  ssk.  tväm)  zurückkommt. 
Ebenso  vom  reflex.  S  (hom.  iFi,  wohl  aus  mFi),  Für  diese 
Formen,  die  bei  Verlust  des  accus,  m  noch  das  alte  α  zu  t 
yerändert  haben,  bieten  sich  unter  den  tibrigen  Nomin.  keine 
Analogieen;  hmov,  das  auch  Gdf.  auf  ursprüngliches  a  ist, 
hat  den  Nasal  erhalten,  in  πύ3α  dagegen  ist  zwar  der  Nasal 
verloren,  aber  dafür  das  a  rein  erhalten.  Auch  lat.  m6,  t6, 
8  6  haben  unter  den  Nomin.  keine  Analogieen.  Die  griech.-lat. 
Gdf.  war  vielleicht  me,  te,  sve  (seve).  Die  Länge  von  m6, 
tS,  sd  wäre  dann  durch  Mischung  mit  den  Abl.-Formen  zu 
erklären.  Dass  eine  solche  jedenfalls  stattgefunden,  beweisen 
die  alten  Accus,  med,  ted,  sed  (Plaut.).  Man  könnte  sonst 
auch  versucht  sein,  das  έ  von  m  έ  dem  ä  von  ssk.  m  ä  m  gleich- 
zusetzen. Dann  wäre  die  griech.-lat.  Gdf.  m6  und  das  griech. 
με  erst  daraus  gekürzt. 

Jedenfalls  sind  auch  diese  Acc.  ganz  eigenartig  gestaltet; 
μ^  und  pcu  =  „ihn,  sie,  es*'  stehen  als  vereinzelte  Casus  von 
den  Stämmen //r,  i/e  da;  auch  sie  sind  geschlechtslos;  ferner 
werden  sie  auch  plural.  gebraucht,  wie  wir  unten  hervorheben. 

Dat.  Sing.  Als  solcher  fungirt  im  Griech.  der  alte  Loc. 
in  den  Formen  έμοί,  /£o/,  σοι,  οΐ  und  kFo7.  Aber  wir  müssen 
durchaus  hervorben,  dass  die  Begriffsnom.  mit  Suff,  ο  den  alten 
Dat.  als  Dat.  erhalten  haben,  der  Loc.  dagegen  nur  in  einigen 
ad V  erb.  Bildungen  übrig  geblieben  ist,  nie  aber  den  Dativ  ver- 
tritt (was  bei  den  conson.  Stämmen  der  Fall  ist).  Noch  schär- 
fer sondern  sich  im  Lat.  mihi,  tibi,  sibi  (altlat.  mihei,  tibei, 
eibei)  ab,  deren  Suff,  bi  (alt  bhyam,  cf.  ssk.  tubhyam,  ma- 
byam)  sich  sonst  in  keinem  Nomen  vorfindet  (vgl.  die  Adv. 
iM,  ubi).  Dasselbe  Suff,  sucht  Schleicher  wohl  mit  Recht  im^ 
dor.  έμίρ,   homer.  r£<v,  dor.  τ/μ,  im  itu  der  Eorinna  und 
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daraus  confcrahirten  fy  des  Hesiod.  Diese  Formen  kommen 
wohl  aaf  theor.  έμεφιν,  τεφιν^  έφι^  zurück,  aas  denen  φ  anege- 
stossen  wurde  (vgl.  auch  ί/μίρ,  ύμΊρ  mit  ssk.  asmabhyam,  yush- 
mabhyam) ;  φιν  wäre  aus  ^ eev,  bhyam  entstanden.  Also  auch  in 
diesem  Casus  deutliche  formelle  Differenzirung. 

Gen.  Sing,  έμεΐο  (woraus  έμέο^  έμεΰ^  μεΰ)^  ist  aus 
masya  entstanden,  nur  beachte  man,  dass  (ebenso  wie  im  Acc. 
8g«)  das  a  von  ma  nicht  zu  o,  sondern  zu  e  geworden  ist.  Es 
ist  also  durch  die  VocaliUrbung  eine  Differenz  zwischen  Formen 
wie  htnoto  und  ίμείο  eingetreten;  ίμοο^  μου  haben  dieselbe 
nicht  an  sich. 

σεΊο  {jdoy  αευ)  aus  theor.  τΡεω  stimmt  hinsichtlich  der 
Vokalfärbung  zu  ίμειο^  σου  zu  μοΰ\  ebenso  efo,  io  zu  έ/£β?ο,  οδ 
zu  μου.  Das  dor.  ίμέος,  έμεΰς,  τέος  u.  s.  w.  ist  vielleicht  mit 
istius  u.  a.  im  Suff,  verwandt  ^έμέ-ρς). 

mei  und  tui  sind  Gten.  des  Possess.  (cf.  plur.  nostrum 
u.  s.  w.). 

Abi.  Sg.  m^d,  t^d^s^d  könnten  als  Abi.  eines  i-Stam- 
mes  gefasst  werden,  wie  Schleicher  will ;  oder  aber  sie  kommen 
von  Stämmen  auf  ο  ebenso  wie  die  Adv.  auf  έ  (dd)  von  o-St. 
Letzteres  ist  wahrscheinlicher,  denn  ein  i-Stamm  lässt  sich  sonst 
nicht  sicher  nachweisen ;  in  mi-hi,  ti-bi  ist  der  Stammvocal  nur 
zu  i  geschwächt,  wahrscheinlich  durch  Einfluss  des  i  in  der 
folgenden  Sylbe. 

Dann  hätten  wir  auch  hier  formelle  Unterscheidung. 

Nom.  und  Acc.  Dual,  νώ  kann  regelrechte  Form  von  ei- 
nem St.  vo  sein  (cf.  ssk.  näu).  Aber  abweichend  und  eigenar- 
tig ist  νώί.  Ebenso  verhalten  sich  σφώ  und  σφώι  (wohl  aus 
rJli);  σφωέ  hat  die  gewöhnliche  Endung  e,  St.  αψω.  Also 
νώι  und  σφώι  sind  eigenartig  gestaltet. 

Dat.  und  Gen•  Dual,  umtu^  ^ψ^-ί  (τφωιν^  σφψρ  zeigen  als 
Stämme  νω  und  σφω^  was  nicht  zu  νώ  und  σφώ  (von  vo  und  σφο) 
stimmen  will,  σφωίρ  passt  zu  σφωέ.  Die  Endung  ist  wohl  aus 
φ  tu  entstanden  (s.  Schleicher  Comp.  §  267).  Beim  Begriffsnomen 
^  findet  sich  nirgends  der  Ausgang  ωιν.  Die  Stämme  auf  ω^  die 
nach  der  3.  Decl.  gehen,  lassen  im  Gen.  Dual,  oey  an  das  ω 
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treten  (ζ.  Β.  i/pohoty^  {^(oOiu^  Bei  den  Stämmen  aaf  ω  in  der 
2.  sog.  att.  Decl.  finden  wir  die  Endung  φρ^  ζ.  Β.  νβφν  (also 
wie  in  ρφν^  σφψν\  aw  auch  hier  nicht).  Also  zum  Theil  we- 
nigstens Differenz. 

Nom.  Plur.  ^//eic,  δμείς^  σφεΊς  sind  regelmässige  For- 
men Yon  Stämmen  auf  t  (ijpi-  ans  asmi-,  cf.  ssk.  asma ;  ύμι-  aas 
yusmi-,  cf.  ssk.  yushma-;  σφι-  wohl  aus  aFc-^  alt  sva).  Aber 
der  Accent  unterscheidet  sie  doch  von  Subst  wie  πόλεις  (die 
Subst.  auf  t  sind  nicht  Oxyt.)•  Die  dor.  Formen  άμές^  δμές 
haben  Kürzung  von  eec,  εις  zu  ες  erlitten,  ein  Vorgang,  den 
Ahrens  nachgewiesen  de  dial.  D.  §  21,  3.  In  den  äol.  Formen 
ίμμες^  δ/ψες  (Gdf.  αμμι-^  ΰμμι-  auch  ans  asmi-,  yusmi-)  liegt  es 
nahe,  mit  Schleicher  dasselbe  zu  vermnthen,  wenn  auch  diese 
Kürzung  sonst  fürs  Aeol.  nicht  erwiesen  ist.  Dieser  Vorgang 
wäre  dann  hier  aufs  Pron.  beschränkt. 

DÖS  und  vds  sind  nicht  klar;  das  Ssk.  zeigt  nas,  vas,  das 
Altbaktr.  nö,  vö.  Wahrscheinlich  sind  nd,  yd  im  Lat.  als  Gdf. 
anzusehen.  Daßlr  sprechen  nd-bis,  vd-bis,  ferner  auch  die 
griech.  uoku^  σφωιρ^  dann  wäre  nds,  vös  aus  nö-es,  vd-es  ent- 
standen. Die  Schleicherschen  Gdf.  nos,  yos  finden  sich  in 
nos-ter,  yes-ter;  wie  aber  dann  der  gedehnte  Acc.  nös,  vds  zu 
erklären,  bleibt  unklar.  (Vgl.  auch  altbaktr.  nao,  vao  =  ur- 
sprgl.  nas,  vas). 

Hier  hatten  wir  mancherlei  Differenz. 

Der  Acc.  Plur.  ist  im  Lat.  dem  Nom.  gleichlautend.  Im 
Griech.  weichen  die  Accus,  ί^μέας^  ΰμέας^  σφέας  (neutr.  αψέα)^ 
^/lac,  δμας-,  σφας  gerade  durch  ihre  grössere  Regelmässigkeit 
von  den  Accus.  PI.  der  Begriffen,  auf  ι  ab,  bei  welchen  be- 
kanntlich der  Acc.  dem  Nom.  gleich  ist,  z.  B.  πόλεις  (aus  πα- 
^ac).  Bei  Bewahrung  des  accus,  ας  erhält  sich  entweder  das 
r,  z.  B.  hom.  άχό ιτιάς  oder  das  ι  wird  zu  tq  gesteigert  und  j 
ßtllt  aus,  z.  B.  hom.  πόληας  (aus  πόλτ^ας).  Viel  eigenthümlicher 
sind  die  äol.  αμμε^  ^Mf^^'i  ^Ψ^'>  ^^^  S^^^  singularisch  aussehen 
und  in  der  Form  sich  nicht  unterscheiden  von  έ/ιέ,  σέ,  i. 

Also  auch  in  diesem  Casus  durchaus  formelle  Diffe-  . 
renzirung. 
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Dat.  Plur.  Nur  σφίαι  stimmt  in  seiner  Bildung  mit  dem 
Begriffsnom.  überein;  dagegen  zeigen  γ//?ν,  δ/<7ν,  sowie  die 
&oL  Formen  αμμι^ν')^  5μμι{ν),  σφί^ν)  offenbar  dieselbe  En- 
dung wie  i/zo^,  rsfy  u•  a.,  also  wohl  fw  aus  φιεν  (bhyam).  Mög- 
lich wäre  es,  dass  an  diesem  ψιν  früher  noch  plur.  s  gestanden, 
das  aber  späterhin  verloren  gegangen  ist.  Auf  diese  Yermn- 
thung  bringen  die  Dat  ndbis,  ydbis,in  deren  Suff,  nur  eine 
plur.  Form  des  bi  von  tibi  zu  liegen  scheint.  Kam  dieses  bi 
auf  bhyam  zurück,  so  lag  dem  bis  wohl  bhyams  zu  Orunde, 
wie  dies  schon  von  Schleicher  (a.  a.  0.)  angenommen  ist. 
Durch  das  Lat.  wird  es  wahrscheinlich,  dass  die  griech.-lat. 
Formen  ein  plur.  s  hatten. 

Dieser  Casus  bietet  (wenn  wir  von  σφίαι  absehen,  das  übri- 
gens nach  der  gewöhnlichen  Regel  σψισί  betont  sein  müsste) 
wieder  lauter  ganz  vom  Dat.  PI.  der  Begriffsn.  unterschie- 
dene Formen. 

Qen.  PI.  Die  ältesten  Bildungen  sind  die  altepischen 
ίΐμείων^ΰμείων^  σγείων^  welche  offenbar  die  Gdf.  auf  r  in  (zu  ee) 
gesteigerter  Form  darbieten.  Es  ist  sehr  zu  beachten,  dass  die 
Begriffsnom.  entweder  die  Wurzel  gar  nicht  steigern  {πο-λΐ-ων)^ 
oder  wenn  sie  dies  thun,  zugleich  das  t  Halbvocal  wird  und 
ausfällt  {πόλεων  aus  πόλεων).  Ein  πολείων  von  noXc  wäre  nicht 
möglich.  Das  i  ist  ganz  verloren  in  den  jüngeren  Formen  wie 
ί/μέων^  δμέων,  σφέων  und  äol.  άμμίων^  ομμέων,  die  sich  von  πόλεων 
nur  im  Accent  unterscheiden.  Dagegen  sondern  sich  die  später 
herrschenden  Formen  ί/μών,  δμών^  σφών  deutlich  von  dem 
uncontrahirten  πόλεων  ab.  Wir  finden  hier  also  durch  sehr 
feine  Besonderheiten  eine  formelle  Scheidung  be- 
wirkt. —  Im  Lat.  vertritt  der  Gen.  Sg.  des  Possess.  (nostri, 
V  es  tri)  den  eigentl.  Gen.  von  nds,  vös.  Auch  der  Gen.  PL 
des  Poes,  (nostrum,  vestrum)  kann  diesen  Casus  vertreten; 
bei  den  letzteren  Formen  sei  noch  bemerkt,  dass  sie  in  späterer 
Zeit  als  archaische  Formen  gegenüber  nostrorum,  vestrorum 
eine  Art  formeller  Scheidung  bieten.  Dass  sie  aber  faktisch 
Gen.  PI.  des  Possess.  sind,  wird  durch  die  plautin.  nostrorum, 
vestrarum  bewiesen. 

Digitized  by  LjOOQIC 


79 

Wir  sehen  also  hier  bei  den  persönl.  Pron•  der  1* 
and  2.  Per 8.,  so  wie  beim  Reflexiv  fast  in  jeder  Form 
durch  feine  Besonderheiten  eine  klare  Differenzi- 
rang  bewirkt. 

Noch  auf  eins  will  ich  aufmerksam  machen.  Auch  der 
Unterschied  des  Numerus  fehlt  in  einigen  Formen  nnd 
zwar  vor  allem  in  dem  ganzen  Reflexiv,  dann  aber  auch  in 
den  vereinzelten  Accus,  //iv,  vo/•  Im  Reflexiv  fehlt  also  Oenus 
und  Numerus  und  die  Casusendungen  sind  von  denen  des 
Begriffsn.  meist  formell  unterschieden. 

Auch  das  eigenthumliche  deipa  =  „irgend  einer^  hail 
keine  formelle  Geschlecbtsbezeichnung.  Nur  der  Artikel  ver- 
leiht ihm  dies  oder  jenes  Oenus.  Der  Nomin.  scheint  kein  Suff, 
zu  haben;  auch  wird  das  Wort  oft  indeclin.  gebraucht:  δ  iehnz 
=  irgend  einer,  ή  deeua,  τό  dwa.  Gen.  τοδ  Λο/oc,  της  düuK 
oder  indecl.  το3  deha^  της  Mva  u•  s.  w  0- 

Auch  in  ihrer  Zusammenrückung  und  Zusammensetzung 
zeigen  die  Dentenom.  mancherlei  Besonderheiten.  Sie  treten 
80  gut  wie  nur  mit  Partikeln  und  andern  Pron.  zusammen, 


1)  Wenn  wir  so  in  der  hochgebildeten  griech.  und  lat.  Sprache  ge- 
rade die  wichtigsten  Pron.  fast  echenienartig  leicht  gebildet  finden,  wenn 
hier  nnr  der  Caene,  nicht  einmal  das  Genus,  ja  zum  Theil  auch  nicht  der 
Numerus  bezeichnet  wird,  so  mnss  es  um  so  interessanter  sein,  wenn 
wir  bei  ganz  tiefstehenden  Sprachen  (wie  denen  der  Australneger)  eine 
übermässig  reiclie  Entwicklung  des  Pron.  antreffen,  v.  d.  Qabelentz  (d. 
melanes.  Sprachen,  1860,  S.  90)  berichtet  von  der  Insel  Annatom, 
einer  der  Neu- Hebriden:  „die  persönl.  Pron.  sind  bei  weitem  der  aus- 
gebildetste  Redetheil  in  der  ganzen  Sprache.  Sie  haben  besondere  Formen 
fär  den  Subjeets-,  Objects-  und  Possessiv-Casus  (Komin.,  Aec  und 
Gen.)  neben  Possessivsuffixen,  einen  vierfachen  Numerus  (Sing.,  Dual., 
Trialis  u.  Plur.)  und  an  ihnen  allein  kommen  die  Tempora  und  Modi 
des  Verbum  zum  Ausdruck.  Ausserdem  unterscheidet  noch  das  Pron.  der 
1.  Pers.  im  Dual  ,  Trial.  nnd  Plur.,  ob  der  Angeredete  mit  ge- 
meint ist  oder  nicht  und  hat  also  für  diese  3  Numeri  doppelte  For- 
men, einen  Inelusivus  und  einen  Exclusivus.  Wir  haben  daher 
sieben  Pron.  der  1.,  4  der  2.  und  4  der  3.  Pers.,  zusammen  15  Pron., 
deren  jedes  wieder  folgende  Formen  hat :  Nomin.,  Acc. ,  Possess., 
Possessivsuffiz,  Praesens,  Praeteritum,  Futurum,  Optativ, 
Conjnnctiv,  Hypotheticus  und  G  c^ncessi  v." 
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dagegen  fast  nie  mit  Subet,  Adj.  und  Ν  um.  Ein  Com- 
poeitam,  in  welchem  ein  Sa  bei.,  Adj.  oder  Ν  um.  auftritt, 
iet  damit  als  Nicht-Pron.  gekennzeichnet.  Ferner  finden  wir 
das  Verb  in  ein  Paar  Zusammenrückungen  in  eigenartiger 
Weise.  Eine  nähere  Betrachtung  wird  uns  mancherlei  Ei- 
gentbümliches  zeigen.  Wir  können  folgende  Glassen  un- 
terscheiden : 

I.    Zusammenrückung  mit  Partikeln. 

a)  Die  Partikel  steht  am  Schluss  des  Wortes. 

Gerade  diese  Art  der  Composition  ist  beim  Pron.  beson- 
ders beliebt  und  sie  ist  beim  Begrififsnom.  nur  vereinzelt  anzu- 
treffen. So  z.  B.  tritt  γ  ε  an  die  per  so  η  1.  Pron.  Ιγωγε  u.  s.  w. 
Häufig  finden  wir  ie,  z.  B.  δδε^  ^^^»  τόδε^  τοιόςδε^  τοσόςδε^ 
τηλιχόςδε  u.  a.  Mehr  wie  einmal  sind  wir  schon  dem  de- 
monstr.  t  begegnet,  z.  B.  in  οδτοσί  u.  a.  Beim  persönL  Pron. 
lernten  wir  auch  η  kennen,  z.  B.  in  iphrq  u.  a.  Auch  die 
Combination  mehrerer  Partikeln  ist  möglich,  z.  B.  in  bdi 
u.  a.  Im  Lat.  haben  wir  diese  Art  der  Zusammenrückung  noch 
häufiger;  cunque  verallgemeinert  in  quicunque,  qualis- 
cunque,  quantuscunque;  que  in  quisque;  quam  in 
quisquam;  p-iam  in  quispiam. 

Demonstrat.  verstärkend  ist  ce,  c  in  manchen  Formen, 
wie  hie  u.  a. ;  deminidem  aus  is-dem;  met  tritt  verstärkend 
an  die  persönL  Pron.,  z.  B.  egomet,  mihimet  u.  s.  w.;  te 
verstärkt  tu  in  tute;  pte  namentlich  bei  Abi.  wie  nosträpte, 
in  älterer  Zeit  auch  mdpte  =  mich  selbst,  mihipte  mir  selbst 
(s.  L.  Meyer,  a.  a.  0.  II,  S.  420).  Diese  Art  der  Zusammen- 
rückung finden  wir  häufig  beim  Deuten,  und  zwar  sehr  ge- 
wöhnlich durch  alle  Casus  hindurch.  Höchst  lehrreich  dafür, 
wie  fest  so  eine  Partikel-Zusammenrückung  werden  konnte, 
ist  ipse  (aus  is  -f  pse,  alt  pte),  wo  die  Partikel  ganz  in 
die  Flexion  hineingezogen  ist 

Dagegen  hat  das  Begriffsnom.  nur  wenige  vereinzeltere 
Casus,  die  mit  Partikeln  am  Ende  verschmolzen  sind  (^ßoυL•τόp^ε 
u.  dgl.  Hesse  sich  vielleicht  anführen). 
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b)  Die  Partikel  steht  am  Anfang  des  Wortes. 
Dies  ist  nichts  fdr  das  Pron.  Charakteristisches;  es  sind 
auch  nicht  viele  Bildungen  vorhanden,  die  noch  in  andre  Redetheile 
hinüberneigen :  οόδείς^  μηδείς^  μηδέτερος^  ουδέτερος^  nul- 
lu8,  neuter.  Doch  können  wir  als  specifisch  pronominal 
ein  Paar  Composita  mit  demonstrat  Partikel  am  An- 
fang aufführen,  denn  solche  finden  sich  bei  den  Begriffsnom. 
nicht.  Ich  meine  die  Bildungen  mit  ecce  und  en  im  1.  GL, 
wie  die  alten  eccilla,  eccillum,  eccistam  (Θ.  T.  A.  Krü- 
ger, a.  a.  0.  S.  263,  Anm.  4);  in  der  Umgangssprache  und 
bei  Komikern  eccum  aus  ecce  eum,  eccam,  eccos,  ec- 
cas,  ecca  (a.  a.  0.  S.  261,  3.  Note  unter  dem  Text).  Ver- 
altet sind  die  Zusammenrückungen  von  en  +  ille,  wie  z.  B. 
ellum,  ellam,  ellos,  ellas. 

II.  Zusammensetzung  und  Zusammenrückung  von 
Pron^-f-  Prön. 

Diese  Classe  unterscheidet  sich  von  der  Composition  der 
Begriffsnom.  vor  allem  durch  das  Verhältniss  der  Glieder  zu 
einander.  Casuell  ist  dies  Verhältniss  fast  nie,  dagegen 
vielfach  ein  pleonaetisches,  was  beim  Begriffsnom. 
gerade  sehr  selten  ist.  Interessant  durch  sein  pleonaetisches 
Verhältniss  ist  ούτος  „dieser*  aus  demonstr.  δ  +  demonstr.  Partik. 
υ  -f  demonstr.  το.  Ebenso  besteht  αότός  aus  dem.  ava,  au  (cf. 
im  Altbaktr.  ava  =  demonstr.  St.)  -l•  dem.  το  (s.  L.  Meyer  a.  a. 
0.  II,  S.  431). 

Pleonastisch  ist  entschieden  iste  aus  is  -f•  ^^  (dem.  St. 
to).  Ferner  pleonastisch  sind  die  Composita  mit  hie,  wie 
istie,  istaec,  istunc,  istanc  u.  a.  Ebenso  illic,  illaec, 
illOc.  alteruter  findet  sich  auch  in  getrennter  Gestalt,  Gen. 
alterlus  utriusu.  s.  w.,  woraus  man  wieder  das  Verhält- 
niss der  beiden  Glieder  zu  einander  sehen  kann.  Ebenso 
wahrscheinlich  ali-quis,  ali-quantus ;  quis  hat  allein 
schon  in  gewissen  Fällen  indef.  Bedeutung  und  das  ali  (aus 
alius)  verstärkt  diese  nur  noch. 

Als  Uebergang  zu  diesen  pleonastischen  Zusammensetzungen 
können  wir  einige  Zusammenrückungen  anführen,  in  denen  noch 
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beide  Theile  selbständig  flectirt  werden ^  wie  z.  B.  quisqaie, 
unasquisque  u.  dgL;  aach  Verdoppelangen  wie  eese  α.  dgl. 
mögen  erwähnt  werden. 

Ebensowenig  casuell  ist  τοιούτος^  das  man  als  ein  darch 
das  Demonstr.  verstärktes  τ  οίος  oder  ein  darch  τοΊος  begrenztes 
oSroc ansehen  darf;  ähnlich  sind  τηλίχοΰτος^  όποιος^  όπόσος^ 
όπότ^ρος;  έμαυτόρ^  σεαυτόρ^  ίαυτόν  η.  s.  w.  sind  Znsam- 
menrücknjDgen  aus  έμί  adzou  u.  s.  w*  Das  Verhältniss  der 
Glieder  lehren  auch  die  unzusammengesetzten  ί/μώρ  αότών^ 
Ι/μΊν  αότοΊς  VL  Β.  w.  Am  ehesten  durfte  casuelles  Verhältniss 
noch  in  αλλήλων  vorliegen,  was  aber  dabei  eine  ganz  merk- 
würdige Bildung  ist  (wahrscheinlich  aus  αλλος  άλλου  y  dann  Zu- 
sammenrttckung  und  Veränderung  des  Numerus,  ebenso  άλλος 
αλλφ^  άλλος  άλλον.) 

III.  Ein  Paar  eigenthümliche  Zusammenrückungen  sind 
die  verallgemeinernden  mit  vis  und  libet  (z.  B.  quivis,  qni• 
libet)  im  2.  Gl.  Hier  sehen  wir  finite  Verbalformen  nach 
Art  der  vorhin  besprochenen  Partikeln  verallgemeinernd  an 
die  Pron.  gesetzt. 

Was  wir  Eigenthümliches  in  der  Composition  der 
Pron.  fanden,  war: 

1)  Ein  Compositum,  in  welchem  Subst.,  Adj.  od.  Num. 
auftritt,  ist  als  Nicht-Pron.  gekennzeichnet. 

2)  Zusammenrückung  mit  Partikeln  am  Ende  ist 
häufig  und  fast  nur  pronominal. 

3)  Zusammensetzung  und  -rückung  von  Pron.  -f- 
Pron.  ist  meist  pleonastisch  (oder  doch  beige- 
ordnet), ein  Verhältniss,  wie  wir  es  beim  Begriffsnom. 
gerade  selten  finden. 

4)  Zusammenrückung  mit  fin.  Verbal  formen. 

Fassen  wir  die  Resultate  dieses  Capitels  zusammen, 
so  sind  es  etwa  folgende: 

1)  Die  Differenz  von  Deutenom.  und  Begriffsn.  lag 
zuerst  nur  in  der  differenten  Natur  ihrer  Wur- 
zeln; im   Laufe  der  Zeit  treten  aber  eine  Menge 
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formeller  Beeonderheiten  auf,  die  die  beiden 
Redeth.  von  einander  scheiden. 
2)  Einige  formelle  Unterschiede  von  höchster  Be- 
deutung gehen  bis  in  die  Urzeit  zurück;  sie  beschrän- 
ken sich  nur  auf  einen  Theil  der  Pron.,  aber  gerade 
den  wichtigsten: 

a)  Der  Mangel  eines  Nominativzeichens  im  Masc.  bei 
ö^  auch  ίγώ^  ego,  σύ^  tu;  iste;  in  ille  ist  die- 
ser Unterschied  jünger,  wie  das  alte  ollus  wahr- 
scheinlich macht.  In  ipse  hat  der  Mangel  des 
Nom.-s  seinen  Orund  darin ,  dass  das  Wort  aus 
is  -{-  Part,  pse  componirt  ist. 

b)  Ein  uralt  pronominales  Casuszeichen  ist  der  Den- 
tal im  Nom.  Äcc.  Sg.  neutr.  (id,  quod,  quid, 
illud)  istud,  aliud;  theor.  τόδ^  fld). 

c)  Der  Mangel  der  Geschlechtsbezeiohnung 
beim  persönl.  Pron.  und  Reflexiv.  Diesen  Unter- 
schied führe  ich  nach  den  specifischen  Gasus- 
endungen  an,  da  die  Geschlechtsbezeichnung  über- 
haupt jünger  als  die  Casusbezeichnung  ist  und 
nur  in  sekundärer  Weise  aus  dieser  sich  gebildet 
hat  (cf.  auch  Steinthal,  die  Genera  des  Nomen 
in  den  Beitr.  z.  vgl.  Spr.  von  Kuhn  und  Schlei- 
cher I,  S.  292  fll.).  Während  das  Begriffsnomen 
diese  Unterschiede  auf  solche  Weise  bei  sich  aus- 
bildete, blieb  das  Dentenomen  auf  dem  alten  Stand- 
punkt der  Nichtbezeichnung  des  Genus  stehen. 
Es  ist  auch  zu  beachten,  dass  die  Geschlechtsbe- 
zeichnung beim  Begriffsnomen  sich  zuerst  gerade 
beim  Subst.  ausgebildet  haben  muss,  nur  hier 
eigentlich  qualitativen  und  stofflichen  Sinn 
hat  (wie  dies  auch  Steinthal  a.  a.  0.  entwickelt), 
während  sie  beim  Adj.  lediglich  von  formaler, 
syntaktischer  Bedeutung  ist.  Die  eigentlich  q  u  a- 
li  tative  und  Stoff  liehe  Geschlechts  bez  ei  ch- 
nung   beschränkt  sich  also  blos  aufs  Begriffs- 
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nomen.    Die   wenigen  Subst.  der  Deutenom. 
(persönl.  Pron.)  kennen   die   Geschlechtsbezeich- 
nnng  gar  nicht. 
Die  unter  a,  b  und  c  gehörigen  Bildungen  müssen  wir  für 
den  Kern  des  Pron.  achten. 

3)  Als  secundäre  formelle  Besonderheiten  mögen 
noch  folgende  aufgeführt  werden: 

a)  Besondere  Gestaltung  des  Sufif.  (Gen.  ius,  Dat.  t). 

b)  Suffixverlust  (έ//έ,  σέ  gegenüber  δτπον). 

c)  Verschmelzung  mit  andern,  nicht  zur  Flexion  ge- 
hörigen Elementen  (qui,  hie,  quae  u.  a.)• 

d)  Besondere  Färbung  des  Stammvocals  vor  dem 
Suff.  (έ/4ε2Ό,  αεϊο^  eco  gegenüber  hcnoio'y  ί/μέιω^  gegen- 
über ηολί-ων^  πόλε-ων), 

e)  Eigenthümlichkeiten  der  Composition. 

a)  Ein  Compos.,  wo  Subst.,  Adj.  oder  Num.  auf- 
treten, ist  nie  ein  Pron. 
ß)  Zusammenrückung  mit  Partikeln  am  Ende. 
γ)  Pleonastische  (und  beigeordnete)  Composita. 
8)  Zusammenrückung  mit  an.  Verbalformen. 

Die  übrigen  formellen  Besonderheiten  sind  zu  individuel- 
ler Natur,  als  dass  wir  sie  zu  classificiren  brauchten. 

Auch  hier  (wie  bei  den  früher  besprochenen  Redeth.)  sind 
wir  entschieden  der  Ansicht,  dass  die  formellen  Besonderheiten 
des  Pron.  von  der  Sprache  nicht  geschaffen  worden  sind,  mit 
der  Absicht,  Deutenom«  und  Begriffsn.  zu  scheiden.  Es  musste 
vielmehr  bereits  vor  irgend  welcher  formeller  Scheidung  der 
Unterschied  beider  allein  durch  die  Differenz  der  Bedeutung 
(Verschiedenheit  der  Wurzeln)  klar  im  Sprachbewusst- 
aein  empfunden  werden;  die  Folge  davon  war,  dass  beide 
auch  in  ihrer  formellen  Entwickelung  ihren  eignen 
Gang  gingen  und  dadurch  vielfach  von  einander  un- 
terschieden wurden. 
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Τ.  CapiteL 

Die  formelle  Unterscheidung  von  Substantiv  und  Adjectiv 
(Particip  miteingereclinet). 


Wir  haben  dae  Particip  ohne  Weiteres  in  dies  Capitel  κΐΑΐ•ι«ηι. 
hineingezogen.  Die  Rechtfertigung  dafür  liegt  in  der  Haupt- 
sache schon  im  1.  Cap.  enthalten;  denn  das  Partie,  hat  das 
charakteristische  Merkmal  des  Ν  ο  mens  (Casus)  aufzuweisen, 
während  ihm  das  charakteristische  Merkmal  des  Verbs  (Per- 
sonalsuff.)  durchaus  abgeht  Prisoian,  welcher  das  Particip 
zum  Verbum  rechnen  will,  legt  auf  die  Zeitbedeutung  Oewicht 
Wir  haben  aber  bereits  gesehen,  dass  dies  kein  die  Yerbal- 
form  begründendes  Element  sein  kann,  da  manche  unzweifel- 
haft echte  Verbalformen  (Äor.  II)  dasselbe  yermissen  lassen. 
Ebensowenig  kann  uns  der  Umstand  irre  machen,  dass  das 
Partie,  die  Rection  des  Verbums  hat;  denn  diese  fanden  wir 
ja  auch  bei  andern  Nomin.  (cf.  bei  Plautus  curatio  hanc  rem 
u.  dgl.).  Auch  eine  Sonderstellung  als  eigner  Redetheil,  wie 
sie  ihm  von  vielen  Grammatikern  zugetheilt  worden  ist,  kön- 
nen wir  dem  Partie,  nicht  einräumen.  Der  Infin.,  der  das 
charakteristische  Merkmal  des  Nomens  eingebüsst  hat,  ohne 
das  des  Verbums  zu  erlangen,  musste  eine  solche  Sonderstel- 
lung erhalten,  beim  Partie,  aber,  welches  deutliche  Casussuff,  auf- 
weist, darf  eine  Abtrennung  vom  Nomen  nicht  erlaubt  sein. 

Das  Particip  ist  die  verjüngende  Quelle  für  Adj.  und 
Subst.,  wie  wir  dies  unten  bei  Besprechung  der  Suff,  hinreichend 
beobachten  werden.  Zunächst  ist  dasselbe  adjectiv.  Natur; 
es  wird  ganz  zum  eigentl.  Adj.,  indem  es  die  Rection  des 
Verbs  aufgiebt  und  dafür  die  Comparation  annimmt  (wie 
dies  schon  Priscian  erkannte).  Der  Unterschied  zwischen 
Partie,  und  Adj.  liegt,  wie  auch  meist  ganz  richtig  angegeben 
wird,  darin,  „dass  letzteres  blos  eine  fixe  und  gewisser- 
massen  ruhende  Eigenschaft,  ersteres  aber  einen  als  ver- 
änderlich  in    der   Zeit  aufgefassten   Zustand  oder   eine 
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solche  Thätigkeit  angiebt*  ^Der  Hauptuntersohied  liegt  aleo 
in  der  dem  Partie,  mit  dem  Verb  fin.  gemeinschaftlich  zukom- 
menden Beweglichkeit  in  der  Zeit.^  (cf.  Pott^  Particip 
8.  423;  vgl.  auch  ähnUch  Pott,  Et.  F.  IL  1.  S.  203).  Weil 
in  dieser  Weise  das  Part,  dem  Verbum  fin.  noch  näher  steht, 
konnte  dasselbe  in  einigen  Fällen  (durch  Ellipse  der  Copula) 
ganz  für  das  Verbum  fin.  eintreten  (cf.  ssk.  fut.  data  =  aktk 
asti;  lat.  legimini  0;  i'^es.  β&υτΒ,  6biia,  6iiIJ[0).  Wir  müssen  also 
das  Partie,  definiren  als  ein  Adj.,  das  mit  dem  Verb  die 
Zeitbedeutnng  («Beweglichkeit  in  der  Zeit')  und  die 
Rection  gemein  hat. 

Wir  wenden  uns  nun  zu  den  Unterschieden  des  Subst.  und 
Adj.,  deren  Betrachtung  den  eingehendsten  Theil  unsrer  Arbeit 
bilden  sollte.  Dabei  müssen  wir  natürlich  zunächst  die  allge- 
meineren, durchgehenden  Unterschiede  ins  Auge  fassen,  um 
dann  erst  an  die  Besprechung  der  specielleren  Punkte  zu  gehen. 
Hiebei  würde  zu  unterscheiden  sein:  1)  die  Betrachtung  der 
formellen  Unterschiede  von  Subst.  und  Adj.  (auch  Part.)  im 
unzusammengesetzten  Zustande,  wie  sie  theils  durch  be- 
sondre Suff.,  theils  durch  abweichende  Flexion  desselben  Suff, 
bewirkt  wird;  2)  die  Betrachtung  der  Uebergänge  und  Unter- 
schiede beider  Redetheile  in  der  Zusammensetzung• 

Aiig««.u0.  p^^j^  zunächst  das  Allgemeine. 

Ton  snbet.  Dag  Ersto,  was  wir  als  allgemein  unterscheidend  für  Subst. 

α.  A4J. 

und  Adj.  anzuführen  haben,  ist  mancherlei  Verschiedenheit 

in  der  Oeschlechtsbezeichnung. 

Mug•!  der  ^8  ist  hierauf  schon  oben  hingewiesen  worden.    Der  mate- 

oeMhiMht«-  riale  (stoffliche)  Geschlechtsunterschied  ist  dem  Adj.  total  fremd. 

^^       Ein  Verhältnies  wie  pater  —  mater,  μεΊραξ  —  πάρί^ερος^  frater  — 

soror   u.  dgl.,   wo   nicht  das  Suff,  durch   irgend    ein    formales 

Element   den    Oenusunterschied   schafft,   sondern   dieser  durch 

Besonderheit   der   Wurzel   bezeichnet   wird,   ist  bei  dem  Adj. 


1)  Dase  mini  vollständig  Personalsaff.  geworden  iet,  beobachte  man 
namentlich  daran,  daes  es  auch  an  den  Conj.-Opt.-Stamm  antritt,  z.  B. 
feramini,  amaremini,  amemini  q.  a. 
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nicht  zu  finden.  Dagegen  ist  die  fonnale  Oeechleditebezeich- 
nnng  yermittelet  des  Suff,  beim  Subet.  ebenfalls  zu  Hause  (wie 
filius,  filia  u.  a.))  nur  hat  ihn  das  Adj.  in  höherem  Grade  und 
kennt  den  andern  überhaupt  nicht.  Der  Grund  für  diese  Er- 
scheinung ist  offenbar  darin  zu  suchen,  dass  nur  die  Dinge 
ein  natürliches  Geschlecht  haben  (auch  diese  lange  nicht  alle). 
Dem  Adj.  kann  somit  kein  natürliches,  sondern  höchstens  ein 
grammatisches,  formelles  Geschlecht  zukommen,  welches  sich 
ganz  nach  dem  Worte  richtet,  auf  das  sich  das  Adj.  bezieht. 
Dem  Verbnm  fehlt  im  Indogerm.  die  Geschlechtsunterscheidung 
und  dadurch  wäre  also  das  priidicat.  Verhältnies  vom  attributi- 
ven in  feiner  Weise  geschieden.  Im  Semitischen,  wo  auch  das 
Präd.  den  Geschlechtsunterschied  kennt,  ist  diese  Feinheit  nicht 
vorhanden  (cf.  auch  russ.  cA'bjiai'B,  CA^juLia,  CA^iaio,  das  aber 
ursprünglich  ein  Partie,  ist). 

Der  formale  Geschlechtsunterschied  ist  entschieden  ein 
gewaltiger  Vorzug,  den  die  indogerm.,  semit.  und  ägypt.  Völker 
vor  allen  übrigen  voraus  haben  (cf.  namentlich  »Pott,  Geschlecht, 
grammat.^  in  Ersch  und  Grubers  Encyclop.,  sowie  Steinthals 
citirten  Aufsatz).  Die  materiale  Geschleehtsbezeichnung  ist  an 
sich  ihr  untergeordnet,  hier  aber  wird  sie  von  Werth,  da  sie 
einen  beachtenswerthen  Unterschied  zwischen  Subet.  und  Adj. 
constituirt.  Das  Subst.  zeichnet  sich  durch  grössere  Indivi- 
dualisirung  der  Wörter  aus;  pater  und  mater  sind  ganz  an- 
ders individuell  geschieden,  als  etwa  bonus  und  bona. 

Die  Fähigkeit  eines  Nomons,  bloss  durch  Suffixverände-  momoa. 
rung  die  verschiedenen  Geschlechter  zn  bezeichnen,  wird  Mo- 
tion genannt  und  diese  also  ist  es,  die  wir  vor  allem  dem 
Adj.  zuzusprechen  haben.  Nicht  nur,  dass  das  Subst.  auch 
eine  andre  (die  materiale)  Geschleehtsbezeichnung  kennt,  es 
braucht  auch  in  den  meisten  Fällen  der  Begriff  nur  in  einem 
Geschlecht  aufzutreten ;  fornax,  panis  und  unzählige  andre  ver- 
langen durchaus  kein  entsprechendes  Fem.,  ebensowenig  wie 
lex,  domus,  virtus  cet.  ein  Masc.  Dies  ist  der  häufigste  Fall 
und  nur  in  beschränkterem  Maasse  verlangt  die  Natur  der 
einzelnen  Begriffe  mehrere  Geschlechter  (μείραξ  und  πάρί^ενος^ 
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filiue  und  filia).  Ganz  im  Gegensatz  dazu  ist  es  ein  nothwen- 
diges  Postulat  der  adjectiv.  Natur,  die  sich  in  ihrem  Geschlecht 
nach  einem  andern  Wort  zu  richten  hat,  eben  auch  alle  Ge- 
schlechter bezeichnen  zu  können.  Nur  wenige  Adj.,  die  nur 
in  Verbindung  mit  Wörtern  eines  Geschlechts  vorkommen 
und  zum  Theil  in  das  subst.  Gebiet  hinüberspielen,  haben  bloss 
ein  Geschlecht  aufzuweisen,  z.  B.  ί&ελοντής^  ου  freiwillig; 
γε^/νάδας^  ου  edel;  άν9οσμΙας  blumenduftig. 

Auch  diese  Thatsache  hat  ihren  Grund  in  der  weit  grös- 
seren Indiyidualisirtheit  des  Subst. 

Abgesehen  nun  davon,  dass  die  Motion  dem  Subst.  in  weit 
geringerem  Grade  zukommt  als  dem  Adj.,  erstreckt  sie  sich  bei 
ersterem,  wo  sie  vorhanden  ist,  so  gut  wie  nur  auf  Masc. 
und  Fem.,  während  sie  das  Neutr.  vollständig  bei  Seite  läset. 
Schon  dies  ist  zu  beachten.  Weiter  aber  mnss  man  hervor- 
heben, dass  diese  Motion,  was  Ort  und  Anordnung  der  Sufßxe 
betrifft,  bei  dem  Subst.  durchaus  nicht  dieselbe  ist,  wie  bei 
dem  Adj.  (dies  fällt  eigtl.  unter  die  Sonderbetrachtung  der 
Suff.,  ist  hier  aber  nicht  wohl  zu  umgehen).  Wenn  auch  die 
meisten  Subst  mobilia  der  1.  und  2.  Decl.  angehören,  also  das 
Masc.  auf  Suff,  ο ,  das  Fem.  auf  a  ausgehen  lassen ,  so  haben 
wir  hier  doch  auch  Verhältnisse,  denen  man  aus  dem  Gebiet 
der  Adj.  keine  Analoga  beibringen  kann.  Wenn  z.  B.  ein 
Subst.  reg-  einem  regina;  gallo-  einem  gallina;  ledn- 
einem  leaena  oder  lea;  hospet-  einem  hospita,  antistet- 
einem  antistita,  dient-  einem  clienta;  nepot-  einem 
nepti-,  &εός  einem  λέαινα  u.  dgl.  gegenüberstehen,  so  weist 
die  adjectiv.  Motion  keine  entsprechenden  Verhältnisse  auf. 
Vertretung  Wir  finden  es  beim  Subst.  wie  auch  beim  Adj.,  dass  die 

•iaee  Ge- 

Bohieehu  Form  des  einen  Geschlechts  für  die  des  andern  eintritt,  die- 
^^l^d^ere"  ^^^^^  vertritt,  so  dass  es  Masc.  giebt  mit  fem.  Form,  Fem.  mit 
masc.  Form  u.  a.  Doch  ist  die  Art  dieser  Vertretung  eines 
Geschlechts  durch  das  andre  keineswegs  bei  Subst.  und  Adj. 
dieselbe.  Viele  Subst.,  die  der  Form  nach  ganz  zu  dem 
einen  Geschlecht  gehören,  haben  der  Bedeutung  nach  bloss 
das  andre.    Diese  Art  der  Genusvertretung  ist  nur  dem  Subst. 
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eigen.  Sie  findet  eich  vor  allem  da,  wo  ein  bestimmter  Oat- 
tnngebegrifif  gebieterisch  verschiedenen  Formen  aller  Geschlechter 
sein  Geschlecht  so  zu  sagen  octroyirt.  Mascnlin  ist  bekanntlich 
in.  den  klass/ Sprachen  alles,  was  zur  Gattung  der  Männer» 
Völker,  Flüsse,  Winde  (und  Monate)  gehört,  femin.  alles, 
was  man  zur  Gattung  der  Weiber,  Bibume,  Städte,  Län- 
der und  Inseln  rechnen  kann.  Vom  SufQx  wird  hiebei  gans 
abgesehen•  Doch  ist  es  sehr  natürlich,  dass  in  manchen  Fällen 
die  Regel  durchbrochen  wird  und  das  Genus  des  Worts  sich 
nicht  nach  dem  Gattungsbegriff,  sondern  nach  der  Endung 
richtet,  wie  z.  B.  Je^fo/masc,  "Άργος  neutr.,  Allia  fem.  ist; 
bei  Σηστός  haben  wir  Schwanken  zwischen  Masc.  und  Fem. 
u.  s.  w.  Sehen  wir  von  solchen  Ausnahmefällen  ab,  so  bleibt 
die  grosse  Regel  doch  in  der  Hauptsache  bestehen  und  ist 
ausserordentlich  beachtenswerth.  Namentlich  bemerke  man, 
dass  wir  hinsichtlich  der  Gattungen  eine  auffallende 
Uebereinstimmung  in  den  beiden  klassischen  Spra- 
chen vorfinden,  so  dass  wir  dies  Gesetz  für  die  gräcoital. 
Grundsprache  ansetzen  könneo«  Nach  diesem  Gesetz  kann 
z.  B.  ein  Neutrum,  wie  die  Eigennamen  Δεόντων^  PhKiptov  weib- 
lichen Geschlechts  sein  0•  Verbindungen,  wie  altus  Oeta, 
altus  Pelion  sind  möglich  und  noch  vieles  andre,  worauf  ein- 
zugehen der  Raum  verbietet.  Ueber  die  Vertretung  männlicher 
durch  weibliche  Namensformen  hat  bekanntlich  J.  Grimm  ein- 
gehend gebandelt  (s.  Klein.  Schriften  Bd.  III,  S.  349).  Wenn 
wir  Namen  so  deutlichen  Ursprungs  wie  Aquila,  Alauda,  Ca- 
ligula,  Gapra  u.  v.  a.  ansehen,  so  muss  es  uns  klar  sein,  dass 
nur  das  männl.  Subst.,  dem  sie  als  Beiname  zugefügt  werden, 
die  Ursache  ist,  wenn  uns  Verbindungen  wie  Caligula  vanus 
u.  dgl.  möglich  werden^). 


1)  Die  griech.  Demin.  aaf  tov  eind  nar,  wenn  sie  als  Eigenn.  gebraucht 
werden,  nicht  Neutra;  als  Appell,  haben  sie  neutr.  Geschl.,  s.  B.  rb  μ^ιρά- 
xuw,  yovmov  n.  a.,  cf.  K.  W.  Krüger  a.  a.  0.  8.  63. 

2)  cf.  ru88.  roJOBa  fem.  =  Haupt,  das  auch  einen  Anführer  bezeich- 
nen kann  und  dann  als  Μ aec  behandelt  wird  (die  slay.,  german.  und  roman. 
Sprachen  bieten  ebenfalle  für  diese  Aneeinandereetzungen  ausreichende  Be- 
lege, β.  Grimm  a.  a.  0.). 
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Auch  andere,  mehr  vereinzelle  Ansdrücke  könnte  man 
anfahren,  wo  offenbar  der  Gattungsbegriff  dem  Worte  ein  an- 
deres Geschlecht  gegeben  hat,  als  seine  Form  bezeichnet.  Der- 
art sind  im  Lat.  z.  B.  die  Namen  der  Schiffe,  wie  Centaurue 
magna  (weil  navis);  ebenso  Namen  dramat  Spiele,  wie 
haec  Eunuohus  (weil  fabula);  auch  Namen  von  Buchstaben, 
wie  haec  alpha  (weil  littera).  Meist  auch  Namen  von  Edelstei- 
nen, wie  sapphirus  (weil  gemma;  dagegen  masc.  beryllus,  opalus, 
carbunculus)  s.  G•  T.  A.  Krüger  a.  a.  O.  S.  174  unter  dem  Text. 

Anders  ist  die  Vertretung  eines  Geschlechts  durchs  andre 
dort,  wo  das  Wort  der  Form  nach  dem  einen  Geschlecht 
angehört,  der  Bedeutung  nach  aber  beide  in  sich  trägt  (bald 
das  eine,  bald  das  andre  zeigt).  Dies  ist  der  Fall  bei  den 
sogen.  Communibus;  τύραννος y  αν&ρωπος^  auch  ^ός^  elephantus, 
tfaynnus,  auctor,  incola  u.  dgl.  haben  dem  Suffix  und  der  Flexion 
nach  nur  ein  Geschlecht,  im  satzlichen  Zusammenhange  aber 
erkennt  man,  dass  sie  bald  das  eine,  bald  das  andre  Genus  an 
sich  tragen.  Nicht  nur  elephantus  magnus,  sondern  auch  magna 
ist  sehr  gut  möglich,  wie  thynnus  bona  oder  incola  niger  und 
nigra  u.  dgl.  Dies  ist  namentlich  dort  auffällig,  wo  die  Form 
des  andern  Geschlechts  so  nahe  liegt  und  so  leicht  nach  leben- 
diger Analogie  zu  bilden  wäre,  wie  dies  bei  den  angeführten 
Wörtern  der  Fall  ist,  wo  wir  dem  elephantus  leicht  ein  ele- 
phanta  u.  s.  w.  an  die  Seite  stellen  könnten. 

Hiemit  lässt  sich  aus  dem  Gebiet  des  Adj.  vor  allem  die 
grosse  Grupppe  der  sog.  Adj.  zweier  Endung  (oc,  ov)  im  Griech• 
vergleichen,  bei  denen  die  masc.  Form  auch  für  das  Fem.  ein- 
tritt. Diese  Thatsache  ist  noch  durchaus  nicht  hinreichend  er- 
klärt und  wäre  eine  Specialuntersuchung  darüber  sehr  zu  wün- 
schen• Vor  allem  finden  wir  diese  Erscheinung  bei  den  zu- 
sammengesetzten Adj.  0*    Sehr  auffallend  ist  es,  dass  im  Lat. 


1)  Bopp,  vgl.  Gr.  §  914  eagt,  das  Griech.  übertrage  „miesbränoh- 
lieh*  das  in&nnl.-neQtr.  ο  auch  ins  Fem.,  „indem  die  Belastong  dnrch  die 
Gompoeition  der  freien  Bewegung  und  Veränderlichkeit  des  Wortgansen 
ein  Hemmniea  in  den  Weg  legt,  weshalb  sein  Schlussbestandtheii  auf  die 
genaue  Unterscheidung  der  Qeschi.  versichtet ** 
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in  der  3.  Deel.  das  Neatr.  von  Adj.  coneonant.  Gdf.  ein  no- 
minativ.  β  zeigte  das  dann  auch  im  Acc.  Sg.  beibetialten  wird 
(Nom.  Sg.  für  alle  3  Geschl.  z.  B.  diligens).  Wir  haben  hier 
nnr  eine  ganz  vereinzelte  Erscheinung,  wo  eine  maso.  und  fem. 
Form  für  eine  neutrale  eintritt,  ein  Fall,  der  beim  Subst.  gerade 
nicht  zu  finden  war  ')• 

Specifisch  substant.  bleibt  also  doch  auf  jeden  Fall: 

1)  die  Vertretung  des  Maec•  durch  fem.  Form; 

2)  Die  Vertretung  des  Masc.  durch  neutr.  Form; 

3)  die  Vertretung  des  Fem.  durch  neutr.  Form; 

Nur  vereinzelt  adject.  scheint  dagegen  die  Vertretung  des 
Neutr.  durch  masc.  oder  fem.  Form  zu  sein.  Die  Vertretung 
der  Fem.  durch  masc.  Form  ist  im  Lat.  gleichfalls  nur  subst 
Im  Griech.  ist  sie  auch  beim  Adj.  zu  finden,  aber  beschr&nkt 
auf  das  allerdings  sehr  ausgedehnte  Suff,  o,  und  zwar  nament- 
lich in  Gompos.  Es  scheint  also  doch  die  gegenseitige  Ver«> 
tretung  von  Masc.  und  Fem.  sowie  die  Vertretung  beider  durchs 
Neutr.  (wenn  wir  von  dem  einen  Ausnahmefall  im  Griech.  ab* 
sehen)  spec.  subst.  zu  sein;  im  Lat.  ist  sie  es  gewiss.  Die 
Vertretung  des  Neutrums  durch  eine  anders  geschlechtige  Form 
ist  ganz  vereinzelt  und  gehört  dem  Adj. 

Ueberblicken  wir  das  auf  dem  Gebiet  des  Genus  Gefun* 
dene,  so  zeigt  sich: 

1)  Die  materiale  Geschlechtsbezeichnung  kommt 
nur  dem  Subst.  zu,  nicht  dem  Adj. 

2)  Die  Motion,  die  allen  Adj.  eigen  ist,  findet  sich  beim 
Subst.  nur  in  einer  beschränkten  Zahl  von  Bildungen 
und  zwar  nur  auf  Masc.  und  Fem.  ausgedehnt. ' 


1)  Pott  eagt  über  diese  merkwürdige  Erscbeinnng  in  seinem  Artikel 
^Gesehlecht,  grammat.  in  Ersch  und  Grnbers  Encycl.  S.  402*:  „Sogar 
entblödete  sich  der  röm.  Sprachgenius  nicht,  zwar  weniger  dem  Priscian 
als  sich  selber  eine  derbe  Ohrfeige  zu  verabreichen,  indem  man  das  sonst 
dem  Nentr.  nie  eingeräumte  s  bei  conson.  auslaufenden  Adj.  nicht  nur,  was 
noch  eher  erträglieh,  in  den  Nom.  Sg.,  sondern  sogar  (mirabile  dictu)  in 
dessen  Acc.  (audaz  animal  gewissermassen  als  spräche  ich  teutsch:  Ich  habe 
ein  kühner,  statt  kühnes  Thier  erlegt)  —  gegen  alle  Gesetze  einer  ver- 
nünftigen Congrnens  einschwärzte.^ 


Digitized  by  LjOOQIC 


_  92 

3)  Die  Art  und  Weise  dieser  Motion  zeigt  manches 
Abweichende. 

4)  Die  Vertretung  eines  Qeschlechts  durch  das  an- 
dere findet  sich  beim  Subst.  sehr  mannigfach  und  zwar 
nur  in  einer  Art  und  Weise,  wie  sie  das  Adj.,  bei 
dem  sie  überhaupt  beschränkt  ist,  gar  nicht  kennt. 

QnäMAUm.  Nach   Betrachtung   des  Genus   haben  wir  als  ein  zweites 

allgemeines,  Subst.  und  Adj.  scheidendes  Merkmal  die  Gradation 
(Comparation)  zu  bezeichnen,  welche  ausschliesslich  dem  Adj. 
eigen  ist  und  diesem  fast  durchgängig.  Auch  das  Particip 
kennt  die  Gradation  nicht  und  wo  es  dieselbe  annimmt,  ist  es 
schon  zum  Adj.  im  engeren  Sinne  geworden.  Man  könnte 
diese  £igenthttmlichkeit  des  Adj•  aus  seiner  Bedeutung  her- 
leiten wollen,  aber  wenn  es  auch  gewiss  ist,  dass  diese  ganz 
besonders  zu  einer  Gradation  auffordert,  so  könnte  man  a  priori 
eigentlich  auch  fürs  Subst.  sehr  gut  sich  eine  solche  construiren; 
wenn  wir  ein  stark,  stärker,  am  stärksten  haben,  so  liesse  sich 
doch  auch  sehr  gut  neben  dem  Subst  Stärke  eine  Bezeichnung 
grösserer  Stärke  und  eine  der  grössten  Stärke  denken.  Ja 
bei  Dichtern  finden  wir  sogar  vereinzelte  Beispiele  von  Subst. 
in  der  Steigerungsform,  offenbar  zum  Scherz  gebildet,  aber 
doch  wichtig,  da  sie  die  Möglichkeit  zeigen,  auch  ein  Subst. 
in  dieser  Weise  sich  zu  denken ;  z.  B.  salve  oculissime  homo 
(mein  Augapfel)  Plaut.  Cure,  i,  2,  28;  nuUus  me  est  hodie 
Poenus  punior,  Poen.  6,  2,  31;  patrue  mi  patruissime 
Poen•  5,  4,  24  (angeführt  bereits  von  G.  T.  A.  Erüger  a.  a. 
O.  8.  254,  unter  dem  Text  1). 

Die  Gradation  ist  also  entschieden  ein  von  der  Sprache 
zur  deutlichen  Absonderung  von  Adj.  und  Subst.  (und  Part., 
das  mit  Annahme  der  Gradation  Adj.  im  engeren  Sinne  wird) 
wirksam  verwandtes  Moment  *)• 


1)  Daee  dae  A^.  durch  seine  ganze  Nainr  besondere  für  Qradbeetim- 
mangen  geeignet  ist,  liegt  auf  der  Hand  und  eben  darin  findet  Tobler 
auch  mit  Recht  den  Grund  dafür,  dass  das  2.  Glied  der  sogen,  verstärken* 
den  Zusammens.  im  Deutschen  meist  ein  Adj.  ist  (s.  Ludwig  Tobler, 
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Auf  eine  Erscheinung,   die  ich  als  wichtig  und  allgemein  ε»»^*^"«»« 
unterscheidend  hier  hervorheben  will,  ist  meines  Wissens  noch    Β•<ι•«ΐι•α• 

Mu  dein  fts- 

nie  hingewiesen  worden.  Es  ist  dies  n&mlich  die  ganz  ver'-  d•». 
schiedene  Art  und  Weise,  wie  der  eine  Redetheil  aus  dem  an- 
dern sich  entwickelt;  ich  meine  nicht  durch  irgend  welche 
Ableitungssuffixe,  sondern  eine  Entwicklung  des  einen  aus  dem 
andern  ohne  weitere  Formveränderung ,  wie  2•  B.  das  Adj. 
diligens  und  das  Subst.  serpens  aus  dem  Part.  Prs.  entstanden 
sind  ohne  irgend  eine  Veränderung  des  SuflF.  —  Ein  Adj.  kann 
im  einfachen,  unzusammengesetzten  Zustande  zum  yoUsttodigen 
Subst.  werden,  oft  sogar  in  allen  3  G^eschl.  mit  besondrer  Be- 
deutung. So  kommen  von  dem  Adj.  argentärius  „zum  Silber 
oder  Geld  gehörig^  die  Subst.  1)  masc.  argentärius  ein  Silber- 
arbeiter oder  Wechsler,  Banquier;  2)  fem.  argentäria  Silber- 
grube oder  Wechslerbude,  Wechslergeschäft;  3)  neutr.  argen- 
tärium  der  Silberschrank.  Diese  Entwicklung  des  Adj.  zum 
Subst.  ist  äusserst  häufig  und  braucht  nicht  mehr  belegt  zu 
werden.  Aus  dem  einfachen  Subst.  kann  aber  nicht  in  gleicher 
Weise  ein  Adj.  sich  entwickeln;  dazu  bedarf  es  besondrer 
Suff•  Wohl  aber  vermag  das  Subst.  im  zusammengesetzten 
Zustande  zum  Adj.  zu  werden,  ohne  dass  im  Suff,  irgend  was 
geändert  wird,  lediglich  durch  die  Kraft  der  Synthese;  ^υμός 
wird  durch  die  Zusammensetzung  mit  μέγας  zu  dem  Adj. 
μεγάθυμος.  Ja  diese  Entstehung  der  Adj.  aus  Subst.  ohne 
SufBxveränderung,  blos  durch  die  Zusammensetzung,  ist  in  der 
alten  Sprache  so  sehr  beliebt,  dass  weitaus  der  grösste  Theil 
aller  Zusammensetzungen  mit  einem  Subst.  im  Schlussgliede 
Adj.  sind.  —  Auch*  das  zusammengesetzte  Adj.  kann  Subst. 
werden,  es  wird  dies  aber  nicht  durch  die  Kraft  der  Synthese  0<i 
sondern    muss    zuerst  eben   zusammenges.  Adj.   sein   und   aus 


über  die  Wortzaeammensetzang  nebst  einem  Anbang  Über  die  ver- 
stärkenden  Zasammeneetzungen  Berlin  1868",  eine  Arbeit,  die  wir 
unten  öfter  citiren  werden). 

1)  Die  wenigen  Fälle,  in  denen  ein  Αή].  erst  durch  die  Synthese 
8ab8t.  wird,  sollen  unten  besprocben  werden;  sie  tragen  aber  nicht  ganz 
denselben  Charakter  wie  die  Adj.,  deren  2.  Ol.  eig.  Sahst,  ist. 
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diesem  kann  sodann,  wie  aus  dem  einfachen  Adj.,  ein  Subst. 
werden•  Das  Subst.  ist  aber  nicht  zuerst  zusammengesetztes 
Subst.  und  wird  dann  Adj.  (nicht  μζγάΆυμος  erst  =  grosser 
Muth  und  dann  erst  «grossmüthig^),  sondern  durch  die  Zu- 
sammensetzung entsteht  aus  dem  Subst,  ohne  dass  Suffixzutritt 
nothwendig  wäre,  das  Adj.  Dies  ist  also  eine  total  andre 
Art  und  Weise  der  Entwicklung  des  einen  Redetheils  aus  dem 
andern. 

Das  Adj.  mit  seiner  allgemeinen,  sich  überall  bequem 
accommodirenden  Bedeutung  lässt  ohne  Schwierigkeit  seinen 
Begriff  specialisiren  und  individualisiren  und  wird  so  (zuerst 
mit  einem  Subst.  verbunden,  das  einen  Gattungsbegriff  enthält, 
dann  ohne  dieses)  zum  Subst.  Im  Gegensatz  dazu  lässt  es  die 
individuelle  und  speciell  gewordene  Bedeutung  des  Subst.  nicht 
zu,  dass  es  so  ohne  Weiteres  zur  allgemeinen,  abgeblassten, 
accommodations&higen  Bedeutung  des  Adj.  herabsinkt.  Es 
bedarf  gewissermassen  eines  besondern  Kraftaufwandes, 
damit  das  Subst.  so  seinen  ßedetheilcharakter  verändert  und 
dieser  Kraftaufwand  bethätigt  sich  in  der  Synthese,  durch  die 
wie  mit  einem  Schlage  die  schwierige  Grenze  überschritten  ist. 

Da  wir  im  2.  Abschnitt  dieses  Cap.  auf  die  Compos. 
mit  besondrer  Ausführlichkeit  einzugehen  gedenken,  können 
wir  an  diesem  Ort  uns  mit  dem  Angedeuteten  begnügen. 
Nothwendig  aber  war  es,  schon  hier  darauf  hinzuweisen,  da 
in  dieser  verschiedenartigen  Entwicklung  des  einen  Redetheils 
ans  dem  andern  ein  durchgreifender,  allgemeiner  Unterschied 
beider  zu  constatiren  ist.  Bevor  wir  an  die  Untersuchung  der 
Wortbiidungs-  und  Casussuff•  gehen,  fassen  wir  noch  einmal 
die  allgemeiner  unterscheidenden  Merkmale  in  Kürze  zusammen. 

Es  sind  nach  unsrer  Untersuchung  im  Wesentlichen  fol- 
gende : 

L  Die  Genusbezeichnung  ist  in  manchen  Punkten  ver- 
schieden. 

a)  Mangel  der  materialen  Geschleohtsbez.  beim  Ac(}. 

b)  Verschiedener   Umfang   und    Charakter    der 
Motion. 
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ο)  Verschiedener  Umfang  und  Charakter  der  Ver- 
tretung einee  eeschlecbts  durch  das  andre. 

II.  Die  Gradation  iet  nur  dem  Ac^j•  eigen. 

III.  Die  Art  und  Weiee,  wie  das  Adj.  zum  Subet.  wird, 
unterscheidet  eich  wesentlich  von  der  des  umgekehrten  Processes : 

a)  das   Adj.   kann   sich   im   unzusammenges.  Zustande 
zum  Subet.  entwickeln. 

b)  Das  Subst.  vermag  zum  Acy.  nur  durch   die   Kraft 
der  Synthese  zu  werden. 


L  Atelmitt 

Die  formelle  Unterscheidung  von  Sahst  und  A^.  (Pari)  in 
nnzusammengesetzteii  Zustande. 

Dass  wir  Grund  dazu  haben,  die  Betrachtung  der  Unter* 
schiede  von  Subst  und  Adj.  im  unzusammenges.  Zustande  zu 
sondern  von  der  Untersuchung  der  Gomposita,  geht  schon  aus 
der  Einleitung  des  Cap.  hinlänglich  hervor.  Wenn  durch  die 
Zusammensetzung  ohne  Formveränderung  aus  einem  Subst  ein 
Adj.  werden  kann,  so  ist  es  ja  möglich,  dass  die  Bildungssuff., 
Flexionselemente  u.  s.  w.,  die  sonst  nur  dem  Subst  eigen  sind, 
auf  diesem  Wege  auch  ins  Gebiet  der  Adj.  kommen.  Es  kann 
z.  B.  im  Lat.  ein  einfaches  Adj.  überhaupt  nicht  nach  der 
4.  Decl.  gehen,  d.  h.  nicht  mit  Suff,  u  gebildet  sein;  in  dem 
Compos.  centimanus  „hundertarmig",  das  nach  Priscian  im 
Gen.  üs  hat,  ist  dies  aber  wohl  der  Fall.  Ebenso  haben  wir 
im  einfachen  Adj.  die  Ausgänge  or,  6ris  und  us,  oris  nicht; 
dagegen  finden  wir  sie  in  Zusammensetz,  wie  tricolor,  öris 
und  semicorpus,  oris.  Im  Griech.  werden  die  Adj.  mit  Suff. 
υ  von  den  Subst.  mit  demselben  Suff,  durch  abweichende  Decl. 
geschieden ;  ^^δύς  hat  ήδέος^  ϊχ^υς  aber  Ίχουος  im  Gen.  In  der 
Zusammensetzung  muss  dieser  Unterschied  fallen,  ηολύιχ^υς  hat 
im  Gen.  ποΧυίχ^υος^  ηολύβοτρυς  Gen.  πoL•ßότpυoς  u•  dgl.  Der 
2.  Abschnitt  wird   ans   hierüber   reichliche   Belehrung   bieten, 
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hier  genügt  diese  Andeutung  zur   Rechtfertigung   unserer  Ein- 
theilung  des  Stoffes. 

Die  Fragen,  die  wir  uns  in  diesem  Abschnitt  zu  stellen 
haben,  sind  hauptsächlich:  1)  sind  die  Suff.,  welche  Subst. 
und  Adj.  bilden,  dieselben  oder  wenigstens  zum  Theil  dieselben? 
in  welchen  Suff,  stimmen  die  beiden  Redeth.  überein,  in  wel- 
chen unterscheiden  sie  sich  ?  2)  werden  die  Suff.,  welche  Subst. 
und  Adj.  mit  einander  gemein  haben,  in  der  Flexion  abweichend 
oder  doch  zum  Theil  abweichend  behandelt?  wo  liegen  da  die 
Berührungs-  und  Scheidungspunkte? 

Α  priori  können  wir  nicht  erwarten,  dass  die  class.  Spra- 
chen gerade  durch  abweichende  Decl.  Subst.  und  Adj.  zu  schei- 
den suchen.  Nachdem  die  Schaffung  der  Personal-  und  Casus- 
suff. Verbum  und  Nomen  gehörig  gesondert  hatten,  nachdem 
die  Partikeln  (und  theilweise  die  Zahlen)  vom  Nomen  vor 
allem  durch  Verlust  und  Erstarrung  der  Casusendung  sich  ab- 
getrennt, war  die  Abweichung  in  der  Declin.  vorzüglich 
bei  der  Scheidung  der  Deutenom.  (auch  der  Zahlen)  von  den 
Begriffsnom.  angewandt  worden.  Für  die  Scheidung  von 
Subst.  und  Adj.,  wenn  dieselbe  wirksam  sein  sollte,  müssen 
wir  doch  vor  allem  ein  neues  Moment,  ein  noch  nicht  stark 
verbrauchtes  Mittel  erwarten,  wobei  ja  selbstverständlich  nicht 
ausgeschlossen  ist,  deiss  auch  die  alten  Mittel  zum  Theil  wieder 
in  Anwendung  kommen.  Dies  neue,  wirksame  Mittel  finde 
ich  nun  in  der  Abweichung,  völligen  Ungleichheit  oder  doch 
theilweise  durchgeführten  Differenzirung  der  Suff.,  welche 
Subst.  und  Adj.  (Part.)  bilden.  —  Die  Natur  der  Sache  ver- 
langt die  Besprechung  der  wortbildenden  Suff,  vor  der  der 
Casussuff. >  wir  fassen  also  gleich  die  ersteren  ins  Auge. 

Die  formelle  ÜDteraclieidnDg  vod  Sobsi  ud  Adj.  dnrcli  die  wortbildendeD  Soff. 

Die  früheren  Capitel  zeichnen  uns  die  Reihenfolge,  in 
der  wir  diese  Suff,  zu  betrachten  haben,  im  Wesentlichen  vor. 
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Der  Ausgang  muss  genommen  werden  von  denjenigen,  wo  sich 
am  meisten  Berührungspunkte  der  beiden  Redetheile  zeigen  und 
dann  allmählig  vorgeschritten  werden  bis  zu  denjenigen,  die 
blos  diesem  oder  jenem  Redetheil  eigen  sind.  Wir  halten  uns 
hiebei  vor  allem  an  Leo  Meyer  (Vergl.  Gramm.  Bd.  II, 
S.  78  fll.),  der  alle  in  Frage  kommenden  Suff,  einer  eingehenden 
und  gründlichen  Untersuchung  unterwirft.  Wenn  wir  aueh, 
namentlich  was  Ursprung  und  Zusammenhang  der  einzelnen 
Suff,  betrifft,  mit  dem  Verfasser  durchaus  nicht  immer  einver- 
standen sein  können,  so  zeichnet  sich  doch  seine  Arbeit  vor 
allem  durch  grosse  Vollständigkeit  aus,  so  dass  sie  uns  hier 
meist  als  Orundlage  dienen  kann. 

Wir  haben  Ursache  genug,  ebenso  wie  Leo  Meyer,  die 
Besprechung  der  Wurzelnomina  ganz  von  der  der  abgeleiteten 
Nomina  zu  sondern,  denn  gerade  für  diese  Untersuchung  bieten 
diese  Classen  sehr  wichtige,  unterscheidende  Momente.  Die 
Wurzelnom.,  was  schon  ihr  Name  sagt,  entstehen  ja  nur  durch 
Zutritt  eines  Suff•  an  eine  Verbalwurzel  oder  -Stamm,  wäh- 
rend bei  den  abgeleiteten  Nomin.  sich  die  Entwicklung  eines 
Nomen 8  zum  andern  durch  Sufßxzutritt  beobachten  läset.  In 
jeder  der  beiden  Classen  schlagen  wir  den  angegebenen  Weg  ein, 

J,   Wurzelnomina, 

Am  Consequentesten  verfahren  wir,  wenn  wir  zuerst  die- 
jenigen Suff,  besprechen,  in  denen  sich  nicht  nur  Subst.  und 
Adj.  im  engeren  Sinn,  sondern  auch  das  Part,  berühren.  So- 
dann fassen  wir  die  ins  Auge,  welche  im  Gebiet  der  Subst. 
und  Adj.  (wenn  auch  mit  manchen  Modificationen  und  secundären 
Scheidungsmerkmalen)  ziemlich  gleichmässig  vertreten  sind  und 
schreiten  immer  mehr  zu  denjenigen  vor,  wo  sich  sehr  bedeu- 
tende, oder  endlich  vollständige  Differenzirung  vorfindet. 

a)  Suff.,  in  denen  sich  Subst.,  Adj.  und  Part,  berühren. 

Vor   allen  Dingen   bildet  dies  Suff,  in  verschiedenen  Ge-  »it 
stalten  Part.  Act.  (auch   der   griech.    Aor.  Pass.   ist   eigentlich 
activer  Natur).    Im  Lat.  tritt  es  nur  an  den  Stamm  des  Praes. 
als  ent,  nt  O^gent-,  monent-,  andient-,  amant-  wohl  aus  amaent-); 
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unt  nur  in  eunt-.  Im  Griech.  hat  dae  Suff,  meisl;  die  Gestalt 
οντ  (Praes.  lour-^  τύπτορτ-^  Aor.  II  τυπόντ^-^  Fat.  τύφοντ-).  Der 
1.  Aor.  Act.  hat  αντ  (παΛδευσορΤ"')]  der  Aor.  Pass.  εντ  inatdeuäeuT')^ 
mehrfach  ist  ganz  deutlich  nur  vr  als  Suff,  an  den  Tempus- 
etamm  getreten  (τι&έ-ντ-,  διδό-^τ-,  δειχνό-ντ-,  Ιστά-ντ^  u.  a.). 

Dies  ursprünglich  partic.  Suff,  haben  wir  nun  in  einer 
Reihe  von  adj.  und  subst.  Bildungen  (besonders  im  Lat.)•  Ver- 
schiedene secundäre  Momente  verhüten  dabei  eine  Vermischung 
mit  dem  eigentlichen  Partic.  Namentlich  haben  viele  von  diesen 
ganz  Adj.  oder  Subst.  gewordenen  Partic.  gar  kein  lebendiges 
Verb  mehr  zur  Seite,  z.  B.  die  Adj.  recent-.,  repent-,  praegnant-, 
incient-  (cf.  xueh)  schwanger;  im  Griech.  sind  sie  nicht  zahl- 
reich: Ρεχύντ-  (cf.  ssk.  vag  —  wollen),  äxovr-  aus  άΡέχοντ-  u. 
einige  a.  Ferner  bilden  einige  der  zugehörigen  Verba  keine 
Partie,  wie  z.  B.  libent-  willig  neben  dem  impersonalen  libet; 
ebenso  impudent-  neben  dem  impers.  pudet;  sent-  in  prae- 
eent-,  absent-  ist  eigentl.  Part.  Prs.  vom  Verbum  esse,  als 
solches  findet  es  sich  aber  in  der  lebendigen  Sprache  nicht 
mehr.  Auch  diese  und  jene  formelle  Besonderheit  liesse  sich 
noch  bemerken,  z.  B.  die  Zusammenziehung  in  prüdent-  aus 
provident-,  die  abweichende  Vocalfärbung  von  sont-,  insont-  u.  a. 

Als  Subst.,  die  überhaupt  nicht  sehr  zahlreich  sind,  führen 
wir  an  dient-,  rudent-,  torrent-  u.  a ,  δράχοντ-^  λέονν'9  ύεράποντ- 
u*  a.,  die  kein  entsprechendes  Verb  zur  Seite  haben.  Eine 
specialisirte  Bedeutung  zeigen  serpent-,  Orient-,  occident-,  wohl 
auch  άδάμαντ-  Stahl  (eigentlich  „unbezwingbar**),  hpiCo\fT'  Ge- 
sichtskreis u.  a.  Sollten  mont-,  fönt-,  front-  hergehören 
(s.  Meyer  II  S.  87  und  88),  so  hätten  wir  hier  ebenso  wie  bei 
sont-  eigenartige  Vocalfärbung. 

So  trennen  sich  Subst.  und  Adj.  durch  mancherlei  Eigen- 
heiten vom  Part.  ab.  Eine  formelle  Verschiedenheit  zwischen 
dem  Adj.  einerseits,  Subst.  und  Part,  andrerseits,  liegt  in  der 
grösseren  Neigung  des  Adj.  zum  Uebertritt  in  die  i-Decl. 
(nt  wird  zu  nti).  Wenn  sich  auch  mancherlei  Schwanken 
zeigt,  so  dürfen  wir  doch  als  Regel  aufstellen:    dass  die  Adj. 
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im  Abi.  8g.  lieber  i  als  e  haben,  bei  den  Snbet.  und  eigeatl. 
Partie  aber  gerade  e  erscheint. 

Auch  der  Oen.  PL  der  Adj.  und  Part,  lautet  in  Proea 
meiet  auf  inm^  bei  Dichtern  haben  wir  allerdings  oft  um; 
bei  eineilbigen  Subet.  finden  wir  gleichfalls  ium,  sonst  um. 
Leo  Meyer  S.  86  vergleicht  dies  Yerhältniss  von  nt  zu  nti 
mit  dem  des  altsächs.  partic.  and  zum  adject.  andja,  wie 
z.  B.  im  Heliand  sich  gegenüber  steht  67,  7  hdandi  crist  (von 
Od  f.  htliandja)  und  70,  4  the  hölago  heleand;  hier  nimmt  er 
Zusammensetzung  mit  dem  alten  Pron.  jas  an  und  denkt  im 
Lat.  was  Entsprechendes  zu  finden.  Dies  scheint  mir  nicht 
richtig;  denn  im  Lat  wenigstens  liegt  ein  solches  Pron«  yoII- 
ständig  .fern,  es  lässt  sich  sonst  nicht  in  der  Sprache  blicken, 
w&hrend  alle  Analogie  darauf  hinweist,  dass  wir  hier  nichts 
weiter  vor  uns  haben,  als  den  Uebertritt  einer  conson.  Odf. 
unter  die  Grundformen  auf  i,  was  sich  ja  auch  sonst  häufig 
genug  findet. 

Das  Sufif.  ant  ist  durchaus  participial  und  die  zu  Subet 
und  Adj.  entwickelten  Formen  haben  sich  vielfach  durch  se- 
cundäre  Momente  vom  Partic.  entfernt;  wir  haben  deutliche 
Differenzirung. 

Schon  Bopp  hat  (vgl.  Gramm.  S  809)  das  Suff,  der  lat.  aad» 
sogen.  Part.  Fut.  Pass.  für  eine  Erweiterung  des  alten  ant  (zu  ^"""l^d^ 
anta)  erklärt;  Leo  Meyer,  der  früher  anders  dachte  (Kuhns 
Ztschr.  VI,  S.  373  fll.),  ist  jetzt  derselben  Ansicht  (vgl.  Gr. 
II,  S.  91).  Für  diese  sprechen  namentlich  einige  Formen,  wo 
die  Bedeutung  von  undo  =  ant  ist,  z.  B.  oriundo-,  secundo-, 
labundo- fallend;  femer  andre,  wo  ant  =  ndo,  wie  intolerant- 
unerträglich (Gell,  und  Tac),  nefant-  =  nefando-  (Lucil.  und 
Varro);  vgl.  auch  griech.  άχάμαντ-  und  άχάματο-^  άδάμα^τ-  und 
άδάματο-^  bundo  ist  wohl  Erweiterung  des  Suff,  durch  Wurzel 
bhu  (cf.  furibundo-,  tremebundo-) ;  cundo  durch  Suff,  co  (fa- 
cundo-,  jucnndo-  u.  a.).  Mit  diesem  Suff,  hängt  vielleicht  griech. 
IV da  u.  a.  zusammen  und  ssk.  anda  in  den  spätem  Bildungen 
jaranda-  gebrechlich,  bharanda-  Herr  u.  a.  Schwierig  ist  bei 
dieser  Ansicht  aber  die  Erweichung  von  t  zu  d,  die  sonst  nur 
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ganz  vereinzelt  nachweisbar  ist,  wie  in  qnadraginta  (von 
quataor),  vielleicht  mendax  (mentiri)  ').  Aus  diesem  Grande 
verwerfen  Corssen,  Pott  und  Curtius  diese  Erklärung  des 
ndo.  Schleicher  (Comp.  §  217)  findet  in  dem  on  den  ersten 
Theil  von  ssk.  aniya  und  do  setzt  er  mit  Corssen  gleich  dem 
do  von  timido-  u.  a.  Nach  Curtius  (Gr.  Et.  S.  612  und  613) 
stimmt  lat.  vehendus  zu  theor.  vahanyas  (woraus  ssk.  vaha- 
niyas).  Aber  dass  altlat.  d  aus  j  entstehen  konnte,  ist  eine 
völlig  willkührliche  Annahme.  Corssen  (Beitr.  120  fll.)  hält 
ondo  für  zusammengesezt  aus  ο  η  (ζ.  Β.  in  geron-,  edon-, 
erron-  u.  dgl.)  und  do  (cf.  algido-).  Aber  die  Bildungen  auf 
on  haben  im  Lat.  wenigstens  durchaus  subst.  Charakter  und 
die  lebendige  participiale  Bedeutung  von  ndo  würde  bei 
dieser  Erklärung  nicht  leicht  zu  verstehen  sein.  Dass  das  Suff, 
an  (woraus  on  entstanden)  überhaupt  je  eigentlich  partic.  Cha- 
rakter gehabt  hat,  wird  sich  kaum  nachweisen  lassen.  Die 
Bedeutung  würde  eine  Entstehung  aus  partic.  ant  viel  plausibler 
erscheinen  lassen;  freilich  bemerkt  Corssen  mit  Recht  (a.  a. 
O.),  dass  die  Lautverbindung  nto  sich  sonst  im  Lat.  gut  zu 
halten  pflegt  (cf.  cruentas,  Tarentnm  u.  dgl.).  Aber  auch  die 
Verbindung  tra  pflegt  sich  sonst  im  Lat.  gut  zu  halten  und 
doch  ist  in  quadraginta  aus  qualuor  in  augenfälliger  Weise 
tra  zu  dra  geworden.  Da  nun  die  Analogieen  für  Entstehung 
von  lat.  d  aus  t  so  spärlich  sind,  halten  auch  wir  die  Bopp- 


1)  Für  den  Austansch  von  r  and  ΰ  im  Oriech.,  der  von  Benfey  und 
Meyer  vielfach  angenommen  worden  ist  und  der  auch  hier  angenommen 
werden  müsste,  wenn  man  luoa  auf  das  Part.  Prs.  zurückführt,  sind  als  Bei- 
spiele angeführt  worden:  das  Xenopbontische  ^άκις  neben  gewöhnlichem 
τ<ίπης\  θέμιάοςηηά'Αρτέμίόος  neben  θεμιτός  und  ^Αρτέμηος\  6γοοος  und  Ββόαμος*^ 
diesen  möchte  ich  hinzufügen  att.  πελιτνός  für  das  gewöhnliche  πελιάνός 
(bleifarbig)  und  vor  allem  die  neben  einander  laufenden  Formen  xovdax- 
and  xc^vrax- =  der  Nagel,  wo  bald  r  bald  ό  auftritt;  namentlich  letzteres 
Beispiel  halte  ich  für  sehr  beachtenswerth ,  da  hier  dem  Dental  gerade  ν 
vorhergeht  (wie  bei  dem  Part.  Prs.);  ctnch  in  πελιόνός  steht  der  Dental  in 
Verbindung  mit  ν  (das  hier  nur  folgt)  und  es  läset  sich  doch  die  Frage 
aufwerfen,  ob  nicht  gerade  ν  den  erweichenden  Einfluse  von  r  zu  ^  aoe- 
geübt  habe? 
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Meyereche  Annahme,   wenn  anch  nicht  flür  unwahrscheinlich, 
80  doch  für  nicht  hinreichend  gesichert. 

nto,  das  wohl  ans  partic.  nt  erweitert  ist,  haben  wir  in 
einigen  Subst.  wie  carpento-  Wagen,  fluento-  Pluss  u.  a. 
(s.  Meyer).  Falls  ndo  auf  nto  zarückkommen  sollte,  so  wären 
die  Part,  auf  ndo  von  den  seltenen  Sahst,  auf  nto  durch  for- 
melle Differenzirung  geschieden.  Mag  aber  der  Ursprung  von 
ndo  sein,  welcher  er  wolle,  jedenfalls  ist  es  durchaus  participiales 
Suff.  Nur  das  Neutr.  hat  sich  auch  substantivisch  consolidirt  und 
zwar  als  das  sog•  Gerundium•  Dagegen  sind  Masc.  und  Fem.  dieses 
Suff,  blos  beim  Partioip  zu  finden;  die  vorne  erweiterten  bundo 
und  cundo  sind  blos  adjectiv.  Natur,  nicht  substantivisch• 

Also  deutliche  formelle  Unterscheidung  der  Re- 
detheile. 

Das  Suff,  vant  verh&lt  sich  wohl  zu  ant  wie  va  zu  a.  ^_T*"\ 
Es  ist  dies  ein  durchaus  partic.  Suff.,  das  im  Griech.  in  der 
Gestalt  or,  ωτ  und  alter  -Fbr,  JFa>r  Part.  Pf.  Act.  bildet.  In 
dieser  Form  zeigt  sich  das  Suff,  bei  keinem  andern  RedetheiL 
Hier  ist  also  das  Partic.  deutlich  formell  vom  Subst.  und  den 
übrigen  Adj.  unterschieden  *)• 

Dies   Suff,  in   der   Gestalt  to   bildet  vorherrschend  Part•  ^ 
VI  Pass. 

Im  Griech.  ist  το  nicht  in  dem  Grade  lebendiges  Part. 
Suff,  wie  das  lat.  to.  Doch  haben  wir  eine  ganze  Reihe  von 
Formen,  wo  dieser  ursprüngliche  Charakter  noch  zu  Tage  tritt, 
z.  B.  χυτό-  aufgeschüttet,  τρωτό-  verwundet  (auch  verwundbar) 
u.  m.  a.  (cf.  L.  Meyer  II  S.  803  fll).  Häufiger  bildet  το  Adj. 
mit  der  Bedeutung  der  Möglichkeit,  z.  B.  άχεστό•  heilbar, 
μαχητό•  bekämpfbar  u.  a.  In  vielen  Bildungen  sind  beide  Be- 
deutungen vereinigt,  z.  B.  τρωτό•^  άρ]τό'  u.  a. 


1)  Leo  Meyer  stellt  hierher  ooch  mehrere  ziemlich JiaDkle  Siibet.  auf 
ßtu^  (jtpißtvdo-')  μχν^  (τέρμινι^  und  τέρβιν^ο-')^  ßt&o,  μι^  {μέρμιϋο'^  μέρ» 
/M^).  Sollten  diese  Bildungen  wirklich  auf  vant  zurückkommen,  so  h&tten 
wir  auch  bei  ihnen  die  deutlichste  formelle  Diffl 
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Wir  finden  ηαη  auch  eine  ganze  Reihe  Subet.  mit  dieeem 
Suff.)  es  ist  aber  sehr  beaehtenewerth,  daes  die  Part  und  Adj. 
durchweg  Oxytona  sind,  während  die  Subst.  gerade  meiel 
eine  andre  Betonung  zeigen•  Masc.  eind  αρτηο-  der  B&r,  χόρτα^ 
die  üniftriedigung,  äpro-y  nhÜTO-  u.  a.  Auch  Ιμετο-^  ^dinzTo-  (cf. 
^νητό')^  φόρτο-  die  Ladung.  Oxyt.  ist  στρατό-  das  Heer.  Neutra 
sind  z.  B.  βοτό-^  φυτό^^  αφλαστο-'.  Fem.  χόιτη,  άάτη\  oxyt.  άρετη^ 
αυτή.  Das  Verb  zu  diesen  Subst.  existirt  sehr  oft  nicht 
mehr. 

Dieser  Umstand  sowie  die  meist  eigenartige  Betonung 
bringt  ziemlich  deutlich  Diff.  zu  Stande.. 

Lat.    Adj.   mit   Suff,  to  sind  z.  B.   multo-^    gräto-,    festo- 

u.  a.    Doch   verschwinden  sie   an   Zahl   ganz   gegenüber   den 

Part.    Sehr   oft  fehlt  das  zogehörige  Verb,  wie  z.  B.  bei  den 

angeführten,   auch  laeto-,  muto-  u.  a.    Unter  den  Subst.  sind 

die  Masc.  nicht  zahlreich,  z.  B.  horto-,  urso-,  lecto-  u.  a ,  denen 

auch  zum  Theil  das  zugehörige  Verbum  mangelt.     Dagegen  sind 

die  neutr.  Subst.  noch  sehr  häufig  deutlich  als  Neutra  des  Part. 

Pf.    zu    erkennen,    z.  B.  facto-,  acto-,  voto-  u.  a•    Doch  fehlt 

auch  hier  mehrfach  das  Stammverb,  wie  bei  frusto-,  lito-  u.  a. 

Dasselbe  ist  bei  Fem.  wie  noxa,  gutta,  planta,  multa  der  Fall, 

während   sponsa,   pacta   u.  a.   in  ihrem  Ursprung   noch   ganz 

deutlich  sind.     Das  Suff*,  ist  also  participial.    Bei  den  Subst. 

lässt  der  Verlust  des  Stammworts  oft  nicht  mehr  den  Ursprung 

erkennen;  darin  liegt  die  Diff. 

tor(itt.««r.  Dies   uralte   Suff,    bildet   im  Lat.    Nom.  ag.,   sowie  auch 

•~•**~•    Partie 
Ttp,  τηρ^   rar  WO. 

^ταρ  rplo'  ^^  ^®^  Gestalt  ter  finden  wir  dasselbe  in  mehreren  Subst., 

rp^^poy  namentlich  Verwandtschaftsnamen  (pater,  mater,  frater  u.  a.). 

^^y''  ^^^^   häufig   ist    t6r   als   masc.  Suff,  für   Nom.  ag.,    wie 

t«r,  trte.  actör-,   scriptör-  u.  v.  a•    Das  Fem.  hiezu   ist  das  erweiterte 

trtc,  wie  in  imperatrtc-  u•  a.    uxor  zeigt  keinen  SufQxznwachs. 

Von  diesen  Bildungen  auf  tor,   tric  muss  man  bemerken,  dass 

sie   hin   und   wieder   auch  in  adject.  Sinne  gebraucht  werden. 

Doch  tritt  dieser  Gebrauch  so  sehr  zurück,   dass  wir  die  Suff. 

durchaus  als  subst.  bezeichnen  müssen;   auch  lassen  sich   noch 
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in   eebr  yielen  FäUen,   wo  man  eie  adjectiviech  übersetzt,   die 
Worte  auf  tor,  tric  als  appoeitionell  stehende  Subst.  fassen• 

Sehr  häufig  ist  das  durch  ο  erweiterte  tro.  Masc•  mit  ^• 
diesem  Suff,  sind  seltner,  z.  B.  cultro-,  arbitro-  u.  a.  Dagegen 
finden  wir  eine  Menge  Neutra,  die  namentlich  oft  ein  Instru- 
ment bezeichnen,  z.  B.  arätro-,  mulctro-,  haustro-  u.  y.  a.  tro 
ist  ganz  subst•;  die  Adj.  ätro-,  taetro-  sind  zu  dunkel,  um  über 
ihre  Suff,  sicher  zu  urtheilen. 

tra  z.  B.  in  mulctra,  fulgdtra  u.  ein•  a.  tn. 

tru  vereinzelt  in  tonitru.  *"»• 

Mit  langem  und  zu  ύ  verdumpftem  Vocal,  sowie  Erwei-  *•'•• 
terung  durch  ο  bildet  das  Suff.  Part.  Fut.  Act.  (taro).  Das  Α 
(von  turo)  verhält  sich  zu  langem  ö  (von  tör)  ebenso  wie 
hüc  zu  hdc  (im  Plaut,  noch  oft  für  hüc)  u.  dgl.  Im  Sek. 
finden  wir  tar  ebenfalls  als  Part.-Suff.  wie  bei  Subst.  Hier 
fehlt  aber  die  im  Lat.  so  klare  Scheidung  durch  eigenartige 
Vocalfärbung  (türo  neben  tör).  Dafür  zeigt  sich  im  Ssk.  wenigstens 
eine  Diff.  in  der  Betonung.  Bei  den  Subst.  wird  das  Suff,  be- 
tont, data  maghänäm  =  Geber  der  Reichthümer;  bei  dem 
Partie,  die  Wurzelsylbe:  dkti  maghäni  =  gebend  Reichthümer 
(cf.  Bopp,  vgl.  Accentuationssystem  S.  20  und  vgl.  Gr.  §  814). 
Im  Lat.  tritt  tura  auch  als  fem.  Abstr.-Suff.  auf,  pictüra,  cen- 
sura,  junctura  u.  v.  a.  Die  Bedeutung  dieser  Abstr.  macht  es 
wahrscheinlich,  dass  sie  direct  von  tdr  durch  Erweiterung  mit 
a  abstammen,  also  nicht  eigentl.  Part.  Fut.  sind.  Wichtig  ist 
es,  dass  das  masc.  und  neutr.  türo  jedenfalls  bloss  partic.  Natur 
zeigen  und  nur  das  fem.  tura  sowohl  beim  Subst.  als  beim 
Part,  auftritt. 

Das  Lat.  zeigt  also  beim  Suff,  ursprünglich  tar,  sehr 
deutliche  formelle  Diff.  derRedeth.:  ter,  tdr,  trlc,  tro, 
tra,  auch  das  vereinzelte  tru  sind  ganz  subst.  Natur;  turo 
blos  partic,  nur  tura  auch  subst. 

Im  Griech.  sind  all  die  einzelnen  Formen  dieses  Suff,  so 
gut  wie  nur  noch  subst.;  τερ  haben  wir  auch  hier  vornehmlich  ^«A»• 
in  Verwandtschaflswörtern,  wie  ηατέρ'^  μητερ^  u.  a.,  doch  auch 
γαατέρ".     Mehrfach  kommt  το  ρ  bei  Nom.  ag.  vor,  z.  B.  ^pjTop•^  rop, 
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τι?Λ  i&Top-  u.  a.    Sehr  häufig  ist  dae  gedehnte  τηρ  (cf.  tör),  z.  B. 

T9ipa,  ίοτηρ-^  ζωοτηρ-^  Ιλατηρ-  u.   ν•  a.     Das  Fem.  endigt  auf  τ&ρα 

^Α^'λ  (aus  Tep+ia\  z.  B.  δότεψα^  δμητεφα  u.  a.;  oder  auf  τρώ  {τρ'\-Λ) 

ζ.  Β.  άλετρίδ'  Müllerin  u.  a.     Auch  für  τορ  und  τηρ  gilt  dasselbe 

wie   für  lat.  tön     Sie  können  manchmal  in  adject  Weise  einem 

Subst.  zugesellt  werden  (z.  B.  βώτορ^^   ϋηρψορ-^   ίηιστορ-   mit 

a'uijp  verbunden).    Doch  tritt  dieser  Gebrauch  hinter  dem  subst. 

zurück;   auch   ist   es    dabei   oft   nicht   zu  entscheiden ,  ob  wir 

nicht  die  Form  auf  τορ^  τηρ  als   appositioneil  stehendes  Subst« 

^assen  dürfen. 

τυρ,ταρ^  ry/>   vereinzelt  in  μάρτυρ\   ταρ  vielleicht  in  dem  dunklen 

T'wp, 

τρο,      )άχταρ\    τωρ  vereinzelt  in  μηατωρ  der   Rathgeber.     τρο   ist    bei 

Masc.  selten  (cf.  Ιατρό- ^  δαιτρό-  u.  a.),   bei  Neutr•  sehr  häufig, 

rpa^  τ  ρ  η,  ζ,  Β.  νίπτρο-^  σχηπτρο-^  &έλχτρο-  u.  ν.   a•     Fem.  sind  φαρέτρη^ 

^P^•      χαλύπτρτι^  μάχτρα^  ξύστρα  u.  m.  a.     &ρο  ist  vermuthlich  dasselbe 

Suff•    nur    mit    Aspiration    des    Dentals;    Meise.   SXe9po-    u.    a• 

Neutr.  ραση&ρΟ'  (Hassmittel),  ατέργηορο"  {Liebesmittel),  ^έεαρο' 

^pa,      u.  m.  a.     Fem.  ßdöpa^  χοιμη^ρα  u.  a.    Mit  Wandlung  des  ρ  zu 

τλο^^λο.  λ  haben   wir  Masc.  οεΆλο-^  Neutr.  χύτλο-  Flüssigkeit,  γένεαλο^ 

Abstammung  u.  a.  Fem.  έχέτλη  Pflugsterz,  γενέΆλη  (s.  Meyer  II 

S.  358  und  359). 

Adj.  wissen  wir  überhaupt  nur  ein  Paar  auf  f^po  {λάλη^ρο- 
geschwätzig,  σα&ρό-  faul,  schwach,  σχεί^ρά-  knapp,  atohl^po-  gei- 
zig), die  nicht  sehr  in  Betracht  kommen  können. 

Im  Qriech.  ist  also  deutliche  Diff.,  da  sich  tar  ent- 
schieden subst.  ausgeprägt  hat  (re/>,  τορ,  τηρ^  τειρα,  τριδ, 
τορ,  ταρ,  τωρ,  τρο,  τρα,  ϋλο^  τλο,  &λη,  τλη  subst. ;  i^po  allein  auch 
in  einigen  Adj.) 

Dies  Suff,  bildet  im  Griech.  in  der  Gestalt  μενο  Part,  des 
Medio- Pass.  (z.  B.  πευΆόμενο-,  πευσόμενο-,  π&ΐοιδεψέ^Ο'  u.  ν.  a.) 
Einige  Adj.  haben  vielleicht  ursprünglich  dasselbe  Suff,  gehabt, 
doch  tritt  es  bei  ihnen  jetzt  als  μνο  auf,  z.  B.  Ιρυμνό-  befestigt, 
γυρα^ό-.  Ebenso  haben  wir  tiuo  in  mehrern  Subst.,  die  aber  meist 
etymologisch  unklar*  sind.  Masc.  sind  σχύμνο-  junges  Thier, 
μέδιμρο-,  ΰμνο-  u.  a.  Neutr.  βέλεμνο-  Geschoi^s,  πρέμ^Μ-  Baumstumpf 
u.  a.    FenL  piptpani  u.  einige  a.    Nur  das  Neutr.  αρμειπ)-  ,,Segel* 
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zeigt  μ^νο  (cf.  Meyer  II  S.  293).  Wenn  die  Abttr.  auf  μο)^η 
{χαραονή  die  Freude,  φλεγμονή  Entaündung,  ττηυονη  Leid  n.  a.) 
auf  dies  Suff,  zurückkommen  und  nicht  (wie  dies  von  ίίγεμόνη 
wahrscheinlich  ist)  Ableitungen  von  Suff. /iov  sind,  so  wäre  die 
Vocalförbung  zur  Scheidung  benutzt.  Die  Verba,  welche  den 
Subst.  zu  Grunde  liegen,  sind  oft  nicht  mehr  vorhanden. 

Wir  haben  hier  also  deutl.  Diff.  (μενο  ganz  partic^ycivo» 
μνα  beim  Subst.  und  vereinzelten  Adj.;  μονή  nur  beim  Subst.). 

Im  Lat.  finden  wir  Suff,  min  ο  erstarrt  in  der  2.  Pers.  PL 
Pass.)  z.  B.  amämini;  auch  dem  alten  praeiHmino;  in  den  we- 
nigen Subst.  ist  es  wie  im  Griech.  zu  mno,  mna  zusammen- 
gezogen (z.  B.  alumno-,  columna  u.  einige  a.);  termino-,  femina 
zeigen  dieselbe  Form  wie  das  erstarrte  Part.  So  weit  daa 
Suff,  noch  lebendig  ist,  gehört  es  im  Lat.  dem  Subst  Aleo 
auch  hier  Diff.  —  Andre  Suff.,  die  vielleicht  hiermit  zusam- 
menhängen, werden  unter  den  m-Suff.  besprochen  werden. 

ß)  Suffixe,  in  denen  sich  Subst.  und  Adj.  berühren. 

Ein  Suff.,  das  wir  bei  Adj.  und  Subst.  ziemlich  gleich  ver-  re-i-snu 
treten  finden,  ist  la  mit  vorhergehendem  kurzen  Vocal  (ala).  hMf«iLk«r. 
Es  zeigt  sich  z.  B.  als  αλο  in  απαλό-,  άταλό-  jugendlich  zart,  ■•"^*^• 
χ^ΰψίολό-  (humili-)  u.  a.  Als  ελο  in  Ji/xe^o-,  στυφελό-  dicht, 
fest  u.  a.  Als  υλο  in  άγχύλο-^  χαμπόλο-  u.  a.  Als  tXo  in  itotxiL•^ 
u.  a.  Als  ολο  vielleicht  in  αϊόλο-  beweglich.  Beim  Subst.  fin- 
den wir  das  Suff,  in  denselben  Gestaltungen,  z.  B.  αλο  in  den 
Maec.  άατράγοίλο' 9  ομφαλό-  u.  a.  Neutr.  πέταλο- ^  γόοίλο-  u.  a. 
Fem.  χεφαλή,  φιάλη  u.  a.  Als  ελο  in  den  Maso.  σχόπελο-,  ,υυελό-, 
όβελό'\  Neutr.  δέιχελο-  Ebenbild.  Fem.  αγέλη  y  νεφέλη  u.  a.  Als 
υλο  in  den  Masc.  δάχτυλο-  u.  a.  Neutr.  στέμφυλο-  ausgepreeete 
Oliven  oder  Weintrauben;  Fem.  άγχύλη  der  Ellenbogen,  χονδυλη 
Beule,  Geschwulst,  άρβύλη  Stiefel  u.  a.  Ale  ιλο  in  den  Masc. 
όπτίλσ-  das  Auge;  τρόχιλο-  der  Strandläufer.  Als  ολο  in  den 
Masc.  όβολύ-  u.  a.  Im  Griech.  ist  somit  die  Färbung  des  Vo- 
cals  bei  Subst.  und  Adj.  ziemlich  dieselbe.  Bei  beiden  finden  wir 
aL•,  εL•,  υL•f  ιλο,  ολο  in  ziemlich  gleicher  Anzahl.  Wir  können 
hier  eine  formelle  Diff.  nicht  constatiren. 
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Im  Lat  haben  wir  Adj.  auf  αϊ  ο  wie  bibulo-  gern  trinkend, 
crepnlo-  rauschend,  tremulo-,  gemulo-;  ilo  seltner,  z.  B.  gra• 
cilo-  (neben  gracili-),eterilo- (neben  sterili-).  Nicht,  selten  zeigt 
sich  ili,  z.  B.  agili- beweglich,  bibili-  trinkbar,  fragili-,  nubili-, 
utili-  u.  a.,  die  in  ihrer  Bedeutung  alle  ziemlich  übereinstimmen, 
olo  vereinzelt  in  singolo-  (alte  Form  von  singulus). 

Subst.  auf  ulo  Masc.  scopulo-,  figulo-  der  Töpfer  u.  a. 
Neutr.  coculo-  Kochgeschirr;  Fem.  cingula,  regula  u.  a.  ilo  im 
Neutr.  jubilo-  u.  a.  ili  in  strigili-  das  Schabeisen,  insili-  n. 
die  Hornspule.    olo  vereinzelt  in  agolo-  n.  der  Hirtenstab. 

Wir  treffen  Suff,  ulo,  ula  ziemlich  gleichmässig  bei  Subst 
and  Adj.  an,  worin  eine  bemerkenswerthe  Uebereinstimmung 
miii  dem  Griech.  liegt.  Das  seltenere  ilo  findet  sich  bei  Subst. 
and  Adj.  (es  liegt  dem  ili  zu  Grunde)  (cf.  Corssen  II  163), 
olo  noch  seltener  (Vorstufe  des  ulo)  bei  Subst.  und  Adj.  Da- 
gegen ist  ili  fast  ausschliesslich  adjectiv.  Also  der  Anfang 
einer  form.  Diff.  ist  doch  gemacht, 
u  «itvor-  Adj.  auf  ηλο  ζ.  Β.  IϊxηL•-  ruhig,  xaTaFpepjXo-  schauderhaft 

cwBTooaL  u.  a.  tXo  vereinzelt  in  στρόβιλο^  gedreht.  Subst.  auf  -ηλο  ζ.  Β. 
Masc.  τράχηλο-  u.  a.  Neutr.  πέτηλο-,  Fem.  ίρττηλη  kriechendes 
Thier  u.  a.  a^o  in  dem  Masc.  xoßcdo'  Possenreisser.  iL•  in  dem 
Masc.  στρόβιλο-  Kreisel,  Wirbel,  ωλο  im  Neutr.  Μιδωλο-^  Fem. 
φ$ίόωλή  die  Schonung,  εοχωλή,  τερπωλη  Ergötzlichkeit  u.  a.  υλα 
vielleicht  in  σφονδύλη  Erdkäfer. 

Es  finden  sich  also  tjL•^  do  beim  Subst.  und  Adj.;  das 
etwas  häufigere  ωλο^  ωλα  ist  subst.  Also  haben  wir  im  Griech« 
doch  einige  Diff.  (Uebrigens  giebt  es  überhaupt  wenige  Bil- 
dungen der  Art  und  wie  man  sieht  zumTheil  nicht  sicher  primäre.) 

Im  Lat.  haben  wir  das  Suff,  als  Sla  in  einer  ganzen 
Reihe  weiblicher  Subst,  z.  B.  fug^la  die  Flucht,  quer^la,  me- 
ddla  Heilmittel,  sequdla  Folge  (die  vielleicht  von  Verben  der 
2•  Conj.  ausgegangen  sind).  Im  Lat.  ist  also  deutliche 
Diff. 
u  Μ  di•  Dies   Suff,  ist   nicht   sehr   häufig.    In   griech.   Adj.  z.  B* 

"N^ld!'*    δηλο-^  ίσ^λό-^  φαλό^  hell,  στρεβλό-  gedreht.    Subst.  Masc  αόλό-^ 


Digitized  by  LjOOQIC 


107 

xrlio'  der  Widder,  όοΰλο-  u.  a.    Nentr.  wie  fcUo•,  /i^Ao-  u.  a. 
Fem.  ccdii^,  <αγλη  u.  a.    Keine  Diff• 

Das  Lat  zeigt  wenig  Adj•:  amplo-,  paalo-,  yielleicbt 
pnllO"  jung.  Snbet  sind  häufiger:  Maec.  m&lo-  α.  a.  Neutr. 
templo-,  prdlo-,  exemplo-  u.  a.  Fem.  eella  (ans  eedla)  α.  a* 
Im  Lat.  haben  wir  Tielleicht  einige  Dif£  durch  die  grössere 
Zahl  der  Subst  (cf.  Heyer  II  204  und  205). 

Im  Qriech.  sind  namentlich  Adj.  mit  diesem  Suff•  gebildet.  rftnitTor- 
apo  finden  wir  in  στιβαρό-  fest,  σ^εναφό-^  μαρ&-.  Häufiger  ist  kvrsMi  το- 
^po^  s.  Β.  φανερό'^  δαλερό^^  στυγερό-^  σφοδρό  u.  a.  υρο  in 
φίχγυρό'  brennend,  ψώορό-  u.  a.  Subst  mit  apo  sind  nicht 
zahlreich,  Masc.  Ιϊταρο-^  τάλαρθ'\  Neutr*  βλέφαρο•  u.  a.  Fem. 
Ιαχάρη  der  Heerd  u.  a.  spo  noch  seltner  im  Masc.  n&Sepo^ 
u.  a*  Fem.  ήμερη.  Als  υρο  sehr  selten,  im  Hase,  ζέφυρο-^  Neutr. 
äxopo-  Spreu,  Fem.  φιλύρα  die  Linde«  Durch  ja  erweitert 
scheint  dies  Suff,  in  einigen  Subst  aufzutreten,  z.  B.  fem. 
χύπεψΟ'  neben  χύπερο-^  eine  Pflanze;  αίγειρο-  die  Schwarzpappel, 
Ονειρα  u.  a.  Zu  ι  ist  der  Schlussyocal  geworden  in  xi&api• 
neben  xt&dpa. 

Also  apo^  e;/9  0,  vor  allem  ερο  beim  Adj.  häufiger  als 
beim  Subst  Dafür  scheint  das  Subst.  einige  besondre  Formen 
zu  haben•    So  hätten  wir  yielleicht  den  Anfang  einer  Di  ff. 

Das  Lat  zeigt  in  einigen  Adj.  ero,  wie  libero-,  misero-, 
lacero-  u.  a.  uro  in  saturo-.  aro,  ari  in  hilaro-,  hilari-. 
Das  Subst  hat  ero  in  den  Masc.  puero-,  numero-  u.  a. 
Neutr.  jugero-,  Fem.  hedera,  vipera  u.  a.  ura  in  napura  Stroh- 
seiL  Bei  der  Seltenheit  dieser  Bildungen  ist  eine  Diff.  nicht 
zu  erwarten. 

Adj.  im  Griech.  ganz  vereinzelt;  ωρο  vielleicht  in  πέ>ΐΑΐ/>ο-,  »μητοτ- 
apO"  in  f)^£!a/>o- (die  aber  vielleicht  secundär  sind).  Subst  lassen  iMgemvo- 
sich  mehr  anführen,  namentlich  mit  Suff,  ωρα  (cf.  ωλα  und  lat  dla),       ^^ 
fem.  Abstr.  wie  ϋελπωρή  die  Hoffnung,  πληΰωρή  die  AnfQllung 
u.  a.    ωρο  im  Masc.  9εωρό-\  ηρο  viell.  im  Masc.  δμηρο-  Oeissel, 
υρο   im   Neutr.   λέηυρο^  Schale,   Hülse;    Fem.  γέφυρα^  αγχυρα. 
Hier  haben  wir  vielleicht  einige  Diff.  durch  die  etwas  grös- 
sere Anzahl  der  Subst  (s.  Meyer  II,  S.  212).    Das   Lat  kann 
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gftiiB  b«i  Seite  gelaeeen  werden,  da  dort  nur  ein  Paar  ieolirte 
Formen,   wie  figura,   securi-,   gaI£ro-  die  Mütze,  Kappe,  her 
gehören  könnten« 
^^ψ^  ra  iet  ein  sehr  gebräuchliches  Suflf.;  po  in  Adj.  wie  iy#/x>-, 

*^^•  λαμπρό- 9  (ύσχρό-^  λ^πρό-^  ψυδρό-  u.  m.  a.  Oanz  vereinzelt  steht 
pt  in  Fidpi'  kundig.  Bei  Subst.  ist  ρ  ο  auch  häufig  z.  B.  in  den 
Masc.  μεχ/>($-,  αγρό-  u.  ν.  a«  Neutr.  δώρο^^  äxpo^  u.  a.  Fem. 
οίΰρη  die  Luft,  αχρη  u.  a.  Auch  ρ  ι  findet  sich  vereinzelt,  z.  B. 
äxpi'^  ä9jpt', 

Eb  läset  sich  der  Anfang  einer  Diff•  darin  finden,  daes 
das  Adj.  eine  grössere  Tendenz  zur  Oxytonirung  zeigt,  als  das 
Subst  (of  Suff,  ro;  s.  Meyer  II  S.  213  flL). 

Lat.  Adj.  z•  B.  gnäro-,  cläro-,  sacro-  u•  a.    Subst  Masc: 
mdro-,  Neutr.  scalpro-  Messer,  flagro-  Oeissel  u.  a.    Fem.  capra 
XU  a.    Im  Lat  keine  Di  ff.    (Meyer  S.  214  fll.). 
■•Sitixe  Diese  Suff,  sind  beim  Adj.  nur  spärlich  vertreten.  Im  Griech. 

λΐ  «Bd  Ab  _ 

av,  ev,    haben    wir   av   (ac,  ««να,    αν)  in  μέλαν^    τώίαν-;    εν  in  ripci^^ 

ο  ν,  α»  ν,  gpaswy  ο  ρ  (αιν,  G.  ovoc)  in  φεδόν-  flüsternd;  ων  in  &9ωΐΗ^  ατράβων^ 
schielend,  τριβών-  geschickt;  ην  ϊη  dem  wahrsch.  zusammenge- 
sogenen άπτην'  nicht  flügge  (cf.  ΐζτηνά^)  und  άατην"  unglücklich 
(daneben  αστηνο-). 

Die  Subst  sind  bedeutend  zahlreicher. 

Mate.  a»v  Masc.  auf  a>y  ziemlich   häufig   (ων   Θ.  ωνος):    φόγων-    der 

Fresser,   χραυγων^  ^ά%τ  Schreier*,   der  Specht,   άγων^^   χλύόωί^ 

das   Wogen,   όόρχων^   die  Gazelle,  χώδων^  die  Schelle  u.  v.  a. 

^"  (s.  Meyer  II  139  und  140).    ov  (ων  G.  όνος)  ist  schon  seltner, 

<^•  wie   αξον^   inäo^  u.  a•    tv   (ψ  G.  ενός)   nicht   häufig:    αύχίν^^ 

ην.  diiv^  die  Drüse  u.  m.  a.;  71/  häufiger  (ijv  G.  ηνος):  πευϋην  der 

^>'•  Forscher,  htjfiv  die  Flechte,  "Ελλην-  u.  a.  (Meyer  II  144).    Tv 

ov.  niur  in   einigen  Worten,   wie  dtXipoh\   uv  vereinzelt  in  μόοαυν^^ 

μύαυιν  ein  hölzerner  Thurm. 

r*Bi.  ov  Fem.  namentlich  auf  oy,  z.  B.  ύχόν-  das  Bild,  σταγόν^  der 

Tropfen,  xtpniv*  die  Vergnügung,  τρυγύν  die  Turteltaube  u.  a. 

ο•<.  Benfey  und  L.  Meyer  führen  die  merkwürdigen  Fem.  wie  Αψώ^ 

^ώ^  π9υ&ώ,  ψ$ίόώ  u•  a.  auf  oi/c  oder  ωνι  zurück  (cf•  Latöna).    Aue- 
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fkU  des  V  und  E}rweiteraag  durch  t  wäre  also   nur  dem  Subet. 
eigen,    tp  in  γλωχίν^  die  Spitze.  ~»'. 

Nentra  bat  dae  Subet.  nicht 

Wir  sehen  also  1)  das  Adj.  ist  bedeutend  seltner,  namentlich 
mit  ων  und  17 ν  haben  wir  eine  ganze  Reihe  Subst.,  nur  wenige 
Adj.  2)  au  ist  dem  Adj.  eigen.  3)  cu  und  uu  findet  sich  nur 
bei  einigen  Subet;  ebenso  o-r  au^  out.  4)  Das  Subst.  hat  keine 
Keutra,  also  alle  Neutra  sind  Adj.  5)  Freilich  mit  εν,  ov,  o/v, 
ψ  haben  wir  sowohl  Subet  wie  Adj. 

Es  ist  also  doch  einige  Di  ff.  vorhanden  (s.  Meyer  II 
S.  188  fll.). 

Im  Lat  sind  gar  keine  Adj.  mit  Suff,  alt  an,  an  vorhan- 
den ,  während  die  Subst  recht  zahlreich  sind•    Masc.  mit  Suff.  *■• 
ön  (0  G.  6n  ig)eehr  häufig:  bibön-,  edön-^  manddn-,  voldn-  u.  v.  a. 
Auf  on   (0  0.  inis)  viel  seltner:    cardon-,  homon-  u.  wen*  a.  *■• 
Fem.   grandon-,   virgon-   (cf.    όργάίες)   u.    a.;    aspergon-   oder 
aspargon-  das  Besprengen,  der  Tropfen.    Masc.  auf  en  selten,  ei. 
wie   pecten-,   sangnen-.    Neutr.    z.   B.    gluten-   Leim,   pollen- 
Staabmehl  u.  a.    Im  Lat  ist  also  ganz  deutl.  Di  ff. 

Die  Adj  sind  nicht  allzu  zahlreich.  Im  Oriech.  mit  Suff,  μ  «it  Tor- 
ovo  z.  B.  nt&auo-^  axenauo-  beschattet,  ^eT^avfi- bedeckt,  deckend  smavomi. 
u.  a.    luo  selten,  ^dtuo^  schlank,  beweglich;  ouo  selten,  niauuO'.  a^j. 

Dagegen  sind  die  Subst  mit  diesem  Suff,  in  recht  grosser  snbM. 
Zahl  nachzuweisen.  Am  wenigsten  noch  Masc:  auo  in  xoipayO'^  bum. 
oopa^fo-^  στέφαρθ'\  luo  χύ  χόψζμο•  der  Korb  vereinzelt 

Viel  häufiger  sind  die  Neutra,   die  namentlich  ein   Mittel  v^^• 
bezeichnen,    z.  B.  mit   auo:   δρέπανο^^   rpaicauo•^   yXofauo^   der 
Meiseel,  d^yauo•  Wetzstein,  xSnauo^  Keule,  Beil,  6ργανο  u.  v.  a. 
tuo  vereinzelt  in  dem  dunklen  xoaxtuO". 

Auch  die  Fem.  sind  recht  zahlreich,  z.  B.  mit  Suff,  aua:  Fem. 
βοτάνη  die  Weide,  δρ€πώσ)  die  Sichel,  στεφάνη  die  Umkränzung 
u.  V.  a.  öva  in  άοόνη  Geschrei,  περόνη  Spange,  ^vij  u.  a. 
tua  vereinzelt  in  dem  dunklen  άλαπίνη  Festschmans.  oua  ver- 
einzelt in  χορονη  die  Keule.  Mit  ενα  vereinzelt  ώλίνη  (β.  Meyer,  II 
8.  181  fll.). 
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Εβ  liegt  also  einige  form.  Diff.  vor,  indem  1)  die  A^j• 
an  Zahl  ganz  hinter  den  Sahst,  zurücktreten;  2)  der  Accent 
der  zahlreichen  Sahst  fast  durchgängig  baryton  ist  (nam.  bei 
den  Neutr.))  während  die  Adj.  fast  alle^Oxyt.  sind*,  3)  oi/a  dem 
Subst  eigen  ist 

Im  Lat.  kann  von  Adj.  vielleicht  das  vereinzelte  gemino- 
hergezogen  werden.  Die  Subst*  sind  auch  nicht  häufig.  Masc. 
mit  ino  z.  B.  domino-,  asino-,  acino-  (auch  neutr.)  und  einige 
a.  Neutra  vereinzelt  acino-.  Fem.  sarcina,  pägina,  patina  (nardanj) 
und  einige  a.  (s.  Meyer  II  S.  181  fll.). 

Das  überhaupt  seltene  SujOT.  findet  sich  fast  nur  beim  Subet 
und  darin  liegt  einige  Diff. 
ηλ  mit  Tor-  Dies   ist   kein  häufiges  Suff.    Adj.  lassen  sich  nur  einige 

hergehendem  —  -. 

laagemveeia.  namhaft  machen,    ανα  ζ.  Β.  in  εαρό'  geschmeidig;   ηρο  in  ^* 

ληρό'^  τττηνό». 

μμο.  Subst.  sind   etwas   zahlreicher ,   doch   auch   nicht  häufig• 

Masc.  nur  wenige;   ψο  in   dem  späten  λάγηνο•  (sonst  λαγυ)Η)^)\ 

neutr.  oiy^  in  χολίύνό''^  tpo  in  χαλινό^'^  υρο  in  χΐ^δυνο^^  Neutra  sind  gleich- 

v*«^  falls  selten;  o/o  in  aihvo-.    Fem.  etwas  häufiger;  i;va  in  e^i/a;, 

τιΙ^ψη  u.  a.;  <ova  in  χολώ]βη^  χορώνη  u.  a.  cva  in  φορΓνη  Schwarte, 

dicke  Haut;  uva  in  άχσχϊίνη  u.  a. 

Die  Bildungen  sind  oft  etymologisch  nicht  verständlich 
und  vielleicht  zum  Theil  secundär. 

Wenn  wir  hier  einige  Diff.  haben,  so  liegt  sie  1)  darin, 
dass  (vo,  uvo^  ωνο  dem  Subst  eigen  sind;  2)  in  der  grösseren 
Zahl  der  Subst  3)  Auch  hier  tendirt  das  Adj.  zur  Oxytonirung, 
das  Subst  zur  Barytonirung  (cf.  Meyer  II,  S.  185  fll.). 

Lat  Adj.,  die  hierher  gehören,  sind  vielleicht  arcäno-,  se- 
r&no-,  necopino-  (egSno-  kommt  wohl  von  egSre  mit  Suff.  no). 
Subst.  Masc.  nicht  häufig,  colöno-;  Neutr.  vielleicht  cattno- 
Fem.  sind  häufiger,  wie  vermuthlich  catdna,  ardna  (haböna 
wohl  von  habere  mit  Suff,  na)  u.  a.  rapina  der  Korb,  fodina 
die  Grube,  ruina  der  Fall;  dna  in  den  Namen  Abedna,  Inter- 
cidöna,  Adedna.  Doch  sind  die  meisten  Bildungen  nicht  genü- 
gend deutlich,  um  abschliessend  zu  urtheilen.  Es  scheint,  dass 
wir  einige  Diff.  durch   die   grössere  Zahl   der  Subst  haben. 
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Manche  Wörter  der  yorigen  Abediaiite  gehören  yielleioht    μλ,  aine« 
auch  hierher.    Dies  SuflF.  ist  ein  noch  recht  häufiges,  vor  allem  "^*^*^* 
beim  Subst. 

Griech.  Adj.  lassen  sich  manche  anftthren,  z.  B.  άγρό^^ 
ατυγ)^^  στιλτΐρό-  glänzend,  φιΛ^ό-  lügenhaft,  φαρό^^  re/wrwi-, 
απερχρό-  und  eine  Reihe  a.  (o£  Meyer  II  S.  188). 

Subst.  sind  ziemlich  zahlreich,  z.  B.  die  Maec.  βπμο-^ 
λύχνΟ'  u*  a. 

Neutr.  z.  B.  τέχνο^^  στέρρο^^  σηλάγχνο^  und  einige  a. 

Fem.  häufiger,  wie  z.  B.  ζώνη^  '^^X^'i  χΐίνη^  ^ΡΨΊ  ΰ.  a. 

Wichtig  ist  es,  dase  fast  alle  Adj.  Oxytona  sind  (cf.  ro, 
^^1  P^^\  während  die  Subst.  durchaus  die  Barytonirung  vorzie- 
hen (cf.  L.  Meyer  II  S.  J88  fll.). 

Dadurch  wird  einige  Di  ff.  bewirkt 

Lat.  Adj.  mit  diesem  Suff,  sind  nicht  zahlreich:  cäno•, 
pl6no-  u.  a.;  in  ISni-,  segni-  könnte  das  ni  aus  no  geworden  sein. 

Die  Subst.  sind  auch  nicht  häufig.  Masc.  z.  B.  somno-, 
pugno-  die  Faust  u.  a.  Zu  η  i  geschwächt  wohl  in  amni-,  igni-, 
pftni-  u.  a.  Auch  nu  hat  sich  aus  no  entwickelt:  vönu-  der 
Verkauf  (daneben  die  Grundform  νβηο-);  slnu-  der  Krug  <da- 
neben  sino-). 

Neutra:  regno•,  grftno-,  döno«;  ni  in  moeni-,  mftni-;  nu 
in  cornu-. 

Fem.:  cdna,  luna,  penna;  ni  in  cldni-  der  Hinterbacken. 
Höchstens  einige  Diff.,  da  nu  blos  subst.  ist. 

Das  Suff,  as   ist   ein  sehr  schönes  Beispiel  für  die  Lehre  «•. 
von  der  Diff.  der  Redetheile  durch  Suffixmodification. 

Die  griech.  Adj.  mit  diesem  Suff,  sind  meist  Zusammen*  «c 
Setzungen,  die  unten  zur  Besprechung  kommen  werden  {dxXti<^ 
u.  dgl.).  Es  ist  sehr  wichtig,  dass  die  Adj.  so  gut  wie  alle 
das  Suff,  in  der  Gestalt  tς  zeigen  (während  das  Subst.  noch 
ganz  andre  Formen  kennt),  z.  B.  νω^ές-  faul,  πρηνέζ'  vorwärts 
geneigt,  φραδές^  verständig,  <wtf>ic-,  ψευδές'  und  nicht  viele  a. 
ης  haben  wir  vielleicht  in  dem  vereinzelten  χέρης-  (cf.  den  Acc.  ης. 
χίρηα^  Dat.  χέρη'Ο^  für  das  sich  aus  dem  Comp,  χέρειον"  (aus 
Xtptawi^)  eine  Nebenf.  χέρ^^  erschliessen   läset.  —   Auch   das 
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^,  ο.  εος,  Subst.  zeigt  ες  als  Suff.,  aber  es  ist  höchst  beachtenswerth,  daes 
diese  Subst.    1)  nur  Neutra  sind;    2)  in  der  Betonung  sich 
vom  Adj.   unterscheiden  (die  Adj.  sind  Oxyt.,  die  Subst.  nie); 
3)  dass  die  Subst.  im  Nom.  und  Acc.  Sg.  nicht  ες,  sondern  ος 
zeigen.     Natürlich  sehen  wir    ab  von  einigen  Formen,  die  ei- 
gentlich nur  zusammengesetzte  Adj.  sind  {τριήρης  u.  dgl.)•   Die 
Neutr.  auf  ος  G.  εος  sind  äusserst  zahlreich ,  z.  B.  γέι^ς,  αι^ος, 
ας^  G.  αος.  βέ]^ϋος,  αχί^ος^  {θάμβος,  σί^ένος,  σχέλος^  τέλος,  τεύχος  u.  ν.  a.    In  sei- 
ner alten  Gestalt  ας  zeigt  sich  das  Suff,  auch   in    einer   Reihe 
neutr.  Subst ,  z.  B.  δέμας,  σέβας,  σχέπας,  γέρας,  γήρας,  σέλας  u.  a. 
Diese  behalten  das  Suff,  als  acauch  in  den  übrigen  Casibus, 
wobei  nur  das  σ  ausfallen  muss,  so  dass  der  Gen.  γέραος  u.  s. 
ας,  CK  €ος,  w.  lautet.    Ein  Paar  Wörter  haben  in  den  übrigen  Casibus  ες  als 
Suff.     Dies  sind  οδδας  der  Erdboden  (G.  οδόεοζ)  und  χώας  das 
Vliese  (PL  χώεά). 

All  diese  Subst.  sind  von  den  Adj.  mit  Suff,  ec  sehr  deut- 
lich geschieden  durch  die  abweichende  Vocalf&rbung  und 
namentlich  die  Betonung.  Vor  allem  belehrend  Μ  die  Ne- 
beneinanderstellung solcher  Subst.  und  Adj.,  die  von  demselben 
Vesbalstamm  kommen,  z.  B.  Subst.  ψευδός,  G.  ψεόδεος  neben 
dem  Adj.  φευδ-ης,  ές,  G.  φευδL•ς. 

Wenige  Subst.  sind  masc.  oder  fem.,  die  dann  formell  noch 

ω<».  mehr  vom  Adj.  abweichen.    Vielleicht   gehören    hierher   ijp€iK^ 

ης.  δμώς  mit  Suff.  ως\  mit  χέρψ-  kann  man  "Αρης  vergleichen.    Fem. 

oc.  mit  Suff,  ος  sind  όίδός-^  (Nom.  Sg.  άΙδώς)   die   Scham    und   das 

hom«  ^jRJc-  die  Morgenröthe  (Nom.  Sg.  ijFoK),    Im  Griech.  ist 

also  die  Scheidung  von  Subst.  und  Adj.  beim  Suff,  alt  as 

ganz  deutlich. 

Im   Lat.   ist   das   as    weit   überwiegend   subst.   Suff,   ge- 
worden. 
te,  6r.  1)  Rein  subst.  ist  das  Suff,  a)  in  der  Gestalt  ös,  dr  (ös, 

G.  dris;  6r  G.  dris;  dann  or  G.  oris)  z.  B.  honds,  dris; 
damdr  (Enn.  Ann.  408,  422.  V.  s.  Corss.  II  607 J;  amor, 
G.  dris;  ebenso  algdr-,  terrdr-,  suddr-  u.  v.  a. 
et,  o.  mu  b)  US,   G.   oris,    namentlich  viele  Neutra,    wie    corpus, 

oris;    nemus,   pectus,  frigus  α.  ν.  a.    Auch  das  masc. 
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lepus,  oris;   dann  ur,  Ot.  oris  in  jecur,  oris;  femur^ 
ebur,  robur. 

c)  έβ)  Θ.  is.    Hier  ist   das   Suff,  nur  im  Nom•  Sg. .  ge- κ  <»•  i»• 
wahrt,  die  übrigen  Gas.  gehen  nach  der  3.  Decl,  z.  B. 

die  Fem.sed6e)  Θ.  is  (cf.  ssk.  sadas);  nubds  (nabhas); 
πιοΐέβ  (cf.  moles-tus). 

d)  β  β  G.  6i.    Auch  hier  f&lU  das  s  in  den  übrigen  Casus  fs,  g.  h. 
aus    und   wir  haben  Uebergang  in  die  6.  DecL;  dide 

(cf.  ho-dier-nus),  pubfis,  späs  (cf.  speres,  speribus). 

Seltener  sind  folgende  Gestaltungen: 

e)  US)  G.  uris  in  tellus,  uris.  Η  ο  ah•. 
fj  ÖS,  G.  oris  in  arbds,  oris  und  os  in  arbos,  opos,  Ve-  ••,  G.^ru. 

nos  (s.  Corssen  I  571  und  II  87). 
g)  is  vereinzelt  in  pulvis  (Corss.  I  571  und  II  278).  is. 

h)  er  G.  ineris  vereinzelt  in  iter,  ineris.  er,a.iieris. 

i)  ur  G.  inoris  vereinzelt  in  jecur,  inoris.  ν,σ.ΐΒ•Ηβ. 

k)  Stärkere    Verstümmelungen:    jous,    jus    (ans  javas, 

jovos)   =   das    Recht,    pAs,   crus;   fäs;    wohl    auch 

flds,  mds. 

2)  Fast  rein  subst. 

a)  Das  wichtige  Suff,  us,  G.  eris,  z•  B.  die  Neutra  foedus,  w,  G.Tris. 
eris;   latus,   onus,  opus,  scelus,  genus  u.  v.  a.  Subst. 
Dagegen   läset  sich   unter   den  Adj.  nur  ganz  verein- 
zelt vetus,  eris  anführen  (s*  Corss.  II  201 ;  Meyer  ver- 
gleicht Μτος). 

b)  ur,  G.  uris  z.  B.  in  den  Subst  fulgur,  guttur,  sulfur,  ir,  o.^iirii. 
augur;  unter  den  Adj.  vereinzelt  cicur. 

c)  is  G.  eris  z.  B.  in  den  Subst.  cinis,  eris;  vomis,  cu-  i•,  o^Ht 
cumis  u.  a.    Unter  den  Adj.  vereinzelt  pubis,  eris. 

3)  Schwanken  zwischen  Subst.  und  Adj. 

a)  er  G.  eris  z.  B.  in  den  Subst.  vomer,  cucumer,  pul-  er,  G.Yris. 
ver,    einer   Prise.   (Corss.    II   278);    Adj.   veter,    eris 

(=  vetus  bei  Enn.  und  Att.),  auch  puber. 

b)  Äs,  G.  eris  vereinzelt  im  Subst.  Cerös,  eris,  Adj.  pu-  ^s,o.Tri6. 
b@s,  eris. 
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w  ο.  orii.  ^)  ^^  ^•  oria  in  den  Snbet.  arbor,  oris;  Adj.  decor  zier- 

lich, Naev. 

Das  Resultat  ist,  dass  alle  wichtigen  Gestaltungen  dieses 
Suff.  (OS  und  ör;  us  Q.  oris;  us  O.  eris)  rein  oder  doch  fast 
rein  subst.  sind.  Schwanken  zwischen  Subst.  und  Adj.  finden 
wir  nur  bei  ein  Paar  recht  unwichtigen  Suff.  Also:  das  Suff 
as  ist  in  den  buntesten  Oestaltungen  im  Lat  durch- 
aus substantivisch  entwickelt  und  nur  vereinzeltere 
Formen  zeigen,  dass  es  auch  Adj.  bilden  konnte. 

Somit  auch  hier  deutliche  form.  Diff. 
»r.  Das  Suff,  ar  hat  sich  im  Lat  ganz  mit  dem  vorigen  (as)  ge- 

mischt, da  das  s  von  as  sehr  oft  zu  r  geworden.  Aus  diesem 
Grunde  lässt  sich  im  Lat.  eine  Scheidung  von  ursprünglichem 
as  und  ursprünglichem  ar  nicht  wohl  durchführen.  Dagegen  kennt 
das  Griech.  den  Uebergang  von  σ  zn  ρ  nicht  (von  dialektischen 
Eigenheiten  vielleicht  abgesehen)  und  daher  sind  wir  im  Stande 
für  diese  Sprache  ein  Suff,  ursprünglich  ar  anzusetzen. 

Nun  ist  es  interessant,  dass  dies  Suff,  beim  Adj.  fast  gar 
nicht  anzutreffen  ist,  während  eine  ganze  Reihe  Subst.  damit 
gebildet  sind.  Als  Adj.  lässt  sich  vielleicht  μάχαρ^  G.  ρος  an- 
führen, dagegen  schwerlich  πϊαρ^  dessen  Suff,  gewiss  Ursprung* 
lieh  ¥αφ  lautete  (cf.  ssk.  pivan,  pivaras  fett,  V^pi). 

Bei   den   gar   nicht   seltenen   Subst.  treten  häufig  in  den 
meisten  Casus  Formen  mit  Suff,  ατ  auf. 
ap  ap  z.  B.  in  den  Neutr.  αλχαφ  die  Schutzwehr  (nur  N.  und 

Acc.  Sg.),   είλαρ  dasselbe  (nur  N.  und  Acc.  Sg.),   Smp  Traum 
(nur  N.  und  Acc),   fmoLp   die  wirkliche  Erscheinung  (indecl.); 
αλειφαρ  hat  im  Gen.  άλείφατος^  εΐίαρ  G.  τος  u.  m.  a.  (cf.  Meyer 
S.  128  fll.) 
9p,  ap  in  den  Masc.  ανέ/?-,  δαέρ^\  Fem.  sind  hom.  i}^/>-,  ά19έρ' 

(in  der  späteren  Sprache  Masc). 
op.  op  vereinzelt  in  &/>,  G.  ορός  neutr. 

ωρ.  (op^  G.  ωρος  in    den   Masc.   Ιχώρ   das   Götterblut,   ^ώρ 

der  Grind,  Schorf;  Neutra  ττέλωρ^  έΣέλδωρ^  Ιϊλωρ  die 
Beute  u.  a. 

ωρ  G.  ατός  zeigen  die  Neutra  σχώο^  G.  σχατός\  δαωρ^  ατός. 
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apt  in  dem  yereinaeUen  Fem.  δάμαρ^  G.  άρτος.  <ψ^• 

Daeselbe  Si^ptr  steckt  yermuthlich  in  den  Maec.  9ηρ^  Gl••  v* 
^ρός,  φήρ,  ψίιρ  u.  a. 

Das  Sofif.  ar  ist  also  in  allen  möglichen  Variationen 
so  gut  wie  rein  subetantivisch  geworden;  eo  haben  wir 
deatliche  Diff. 

Manche   grieeh.  Wörter   anf  αψ  und  ατ  hatten   vielleicht     ^■*"'• 

"  ^  TAT  0.  Tftt 

ursprünglich  Suff.  Ραφ  und  JFar,  z.  6.  die  Neutra  nüpap^  G. 
ar(7cGränze  (vielleicht  aus  πέρΈατ-^  cf.  aeol.  πέρρατ-)\  έΐδαρ^  Q. 
τος  (aus  idFap^)]  vielleicht  δέλεοφ^  τος  und  6ytiap\  auch  Μν<φ^ 
das  im  Gen.  ^έναρος  zeigt  «Handfläche^  (cf.  ssk.  dhanvan  Fläche). 
Man  kann  oft  nicht  sicher  si^en.  ob  das  Suff,  ursprünglich 
var  oder  ar  gewesen.  Deutliches  vat  finden  wir  in  χαρήΓατα 
Köpfe;  auch  in  den  Casus  von  γόρυ^  dopu^  ζ«  Β.  γού)Ηΐτος^  δούρα' 
τος  (aus  /t^viParoc,  δόρΡατος)  und  vielleicht  einigen  a.  Das  Adj. 
zeigt  vereinzelt  etwa  πΤαρ^  das  aber  möglicherweise  stets  als 
Subst.  aufisufassen  ist  (wie  Buttmann  will,  der  πίίψ  Μ  οδδας 
liest  =  Fett  ist  unter  dem  Boden,  nicht  map  Μ  οΰδας  =  fett 
ist  unten  der  Boden). 

Hier  liegt  also  deutliche  Diff.  zu  Gunsten  des 
Subst.  vor. 

Das  Suff,  va  ist  im  Lat.  nicht  selten.  In  der  Gestalt  ν  ο  fin-  ▼». 
den  wir  es  in  Adj.  wie  curvo-,  fulvo-,  salvo-,  parvo-;  ui 
und  vi  in  tenui-,  brevi-,  levi-  sind  nur  Erweiterungen  von  u, 
nicht  Schwächungen  von  va,  wie  die  verwandten  Sprachen 
zeigen.  Viel  häufiger  und  namentlich  in  jüngeren  Bildungen 
angewandt  ist  uo,  z.  B.  prospicuo•,  continuo-,  promiscuo-,  di- 
?iduo-,  assiduo-,  contiguo-,  relicno-  und  sehr  v.  a.  Seltener  ist 
Ivo,  z.  B.  nocivo-,  cadivo-  u.  a. 

Das  Subst  zeigt  vo  in  einigen  älteren,  meist  dunkeln  Wör- 
tern :  Masc.  servo-,  Neutrum  arvo-,  Fem.  silva,  malva  u.  a.  vi 
vielleicht  in  elvi-,  pelvi-. 

Wir  finden  also  vo  in  älteren,  undurchsichtigen  Bildungen 
sowohl  beim  Subst.,  wie  beim  Adj.  Dagegen  tritt  die  Gestalt 
uo  (auch  !vo)  bloss  beim  Adj.  und  als  ein  sehr  gebräuchliches 
Suff.  auf.  Wir  haben  hier  also  entschieden  deutliche  form.Di  ff. 
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■^Qjr.  Adj.  mit  m-Suffixen  existiren  nur  wenige  im  Oriech.  und 

DM.  es  ist  dabei  nicht  immer  sicher,  ob  sie  nich||^elleicht  secnndär 
Oo,  <τμο^  sind  (wie  z.  B.  φυξιμο-')^  ζ.  Β.  έτοψο-^  ^ερμό-^  δοχυό-  qaeer,  σιμό' 
und  einige  a.  Die  Subst.  sind  dagegen  ansserordentUch  zahl- 
reich, namentlich  Masc,  z.  B•  ά/e/iö-,  ^υμό^^  χευ^μό^^  ^M^t  ^ί*^^ 
δρμο-  U.  Υ.  a.  (Meyer  S.  298  £11.).  Das  Suff,  bleibt  lebendig 
und  bildet  noch  in  späterer  Zeit  namentlich  Abstr.  von  abge- 
leiteten Verben  z.  B.  βαπησμά^^  φωηαομί^^  χηρυγμό-^  bdoppA^ 
η«  m.  a. 

Neutra  sind  seltener,  ζ.  Β.  δ^^εμο'. 
Fem.  häufiger,  ζ.  Β.  ύομή^  τψή^  ψή(^ι  μ'^νη  u.  a« 
ομο.  Nicht  selten  geht  dem  subst.  μο  ein  α  vorher,  z.  B.  χί^ψό-^ 

μέρισμα'^  δρχησμό'^  δασμό^^  οπούμΑ-  u.  a. 
^μο.  Merkwürdig  ist  auch  das  nicht  seltene  ^/lo,  ^/<a,  das  viel- 

leicht mehrfach  dem  αμο  zu  Grunde  liegt;   Masc.  χίαυ^μό-^  χψ 
λη^μό'^  ορχη^μό'^  πορ9μό'^  στα^μύ^^  άρώμύ^^   und    eine  Reihe  a. 
-^μο.  (Meyer  S.  371).    Fem.  ατά&μψ^  εΜ&μηι  τμο  und  τ  μα  nur  ganz 
selten,  ζ.  Β.  Masc.  ατμό-  Dampf,   Hauch;  Fem.  άυτμή^  ίφετμή. 
Also  μο  ist  vorwiegend  subst.,  σμο^  ^f^o^  τμο  bloss  subst 
Hier  haben  wir  also  schon  ziemlich  bedeutende  Di  ff. 
V•.  Im  Lat.  sind  die  Adj.  (z.  B.  formo-,  firmo-,  almo-)  ganz 

vereinzelt,  die  Subst.  auch  nicht  sehr  häufig,  wie  fttmo-,  animo-, 
rämo-  und  fäma,  flamma,  pluma,  bruma  u.  a.  (Meyer  S.  300  fll.) 
Eine  Diff.  läset  sich   bei   der   geringen  Zahl  der  einschlägigen 
Bildungen  nicht  erwarten. 
MB.  Dies  Suff,  findet  sich  als  /4  ο  ν  in  einer  Reihe  griech,  Adj«, 

μο)*.  Ζ,  Β.  δάημον'^  έλέημο)^^  /ä^/iov-,  ζήλημο)^^  μάχημον^^  φράίμύ)^'  u.  a. 
Dasselbe  Suff,  tritt  auch  in  Subst.  auf,   z.  B.  den  Masc.  αχμον^ 
Ambos,  δαΐμον^  πνεδ/ζοι/-,  ^γεμόν•  u.  a.,  wenn  auch  weniger  häu- 
Atcv.  fig  wie  beim  Adj.    Das  Subst.  zeigt  ferner  die  Oestaltung  //ei/, 
Ativ.  z.  B.  die  Masc.  ποί//έν-,  πο^μέν^^  λιμέν^^  (>μέ)Η,   Vereinzelt  ist  μιν 
in  σταμίν-  fem.  Schiffebalken  (s.  Leo  Meyer  II  S.  275  fll.). 

Hier  haben  wir  einige  Diff.,  indem  1) μον  häufiger  beim 
Adj.  ist  als  beim  Subst.;  2)  die  Subst.  meist  Masc.  sind,  also 
Fem.  und  Neutra  fast  nur  adjectivisch  sein  müssen;  3)  das 
Subst.  noch  μεν  und  μιν  kennt,  die  dem  Adj.  fehlen. 
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Im  Lai  ist  die  Diff.  ganz  vollständig  deutlich,  da 
wir  das  Suff,  bloss  beim  Subst  vorfinden  und  zwar  namentlich 
in  neutralen  Bildungen  auf  men,  z.  B.  crimen,  nömen,  lumen, 
gr&men,  sfimen  u.  v.  a.  (S.  Meyer  II  S.  266  fll.,  der  das  Suff, 
auf  ment  zurückführt,  cf.  mento  und  griech.  ματ\  in  jedem  Fall 
ist  es  bloss  substantivisch). 

Bei  der  gesteigerten  Gestalt  des  Suff,  ist  auch  im  Griech. 
vollständige   Diff»;  μων  finden    wir  in  den  Masc.  χεοί^μών- μων. 
der    Schlupfwinkel,    ^μών-   der   Haufen,   λειμώρ-,  χειμώρ-  und 
einigen  a.  //ev  in  den  Fem.  j^jY/m-,  δαμίν-  und  einigen  a.  (Meyer  a^. 
S.  276  und  277). 

Im  Lat.  haben  wir  nur  einige  Subst.  und  zwar  auf  mön,  m«i. 
z.  B.  sermon-,  pulmdn-,  tdmön-  und  wenige  a. 

Also  deutliche  Diff. 

Die  Erweiterung  mento  (nach  Meyer  aus  ment+o,  nach  mtmu. 
Corssen  men+to)  findet  sich  sehr  häufig  und  zwar  nur  bei 
Subst.,  sehr  oft  neben  einer  Form  auf  men.  Die  Subst.  auf 
mento  sind  Neutra:  sedimento-  (neben  sedimen)  Bodensatz,  frag- 
mento-  (neben  fragmen)^  segmento-  (neben  segmen),  tegimento- 
(neben  tegimen),  fundftmento-,  ornamento-  und  sehr  v•  a.  (s. 
Meyer  S•  267  äU).  Fem.  existiren  nur  wenige  auf  menta, 
z.  B.  fulmenta,  Iftmenta. 

Auch    die    Erweiterung    mönio    ist    bloss  subst,     z.    B.  μ•ιι•,η«• 
alimdnio-,   querimönia.    Doch  ist  dies  Suff,   überhaupt   selten 
primär,    meist   secundär,  während  mdn,    men,   mento  gerade 
primär  sind. 

Dieses  m-Suff.  (vielleicht  aus  mant,  wofür  δνομαΐ^ω  neben  Mt 
ζνοματ-^  δ^κημον-  neben  o^uar-,  auch  die  gleichbedeutenden  lat. 
Bildungen  auf  mento  sprechen  würden)  finden  wir  nur  im 
Griech.  und  zwar  als  häufiges  neutr.  Abstr.-Suff. :  χτηματ-^  δμματ-^ 
δέρμαΤ'^  μνηματ-^  σπέρματ-,  στέμματ-^  στράτευματ"  und  sehr  ν.  a. 
(Meyer  S.  264  fll). 

Also  deutliche  Diff. 

Schliesslich  Hessen  sich  noch  einige  seltnere  m-Suff.  an- 
fahren, die  in  einigen  Subst.,  aber  bei  keinem  Adj.  auftreten, 


Digitized  by  LjOOQIC 


118 

■Ar,  Mr.  Β.  Β.  μα  ρ  in  griecb.  τέχμαρ  neben  τέχμωρ\  Χυμαρ  neben  ίΰματ' 
Vernnreinigung. 

iu•,  ηΐι  mae  viell.  in  lat.  romie,  oncnmie  u.  a. 

mäe    vielL    in    clftmds,    ep&ter    clamOr,    rtUnde^    epMer 
lümör  u.  a. 

Bei  den  m.-Suff.  finden  wir  im  Ganzen  sebr  dentlicbe 
Diff.  und  zwar  meiet  zu  Gunsten  des  Subet  Specif.  eubet 
waren:  men,  mento,  menta,  ματ,  mdnio,  monia,  αων^ 
/£«v,  /ίβν,  μιρ^  σμο^  d//ö,  τμο^  μ^Ρ%  niis,  mos,  mdr,  von 
welchen  Suff,  einige  in  sehr  zahlreichen  Bildungen  auftreten, 
wie  men,  mento,  ματ\  Berührung  beider  Redefcheile  lag  vor  in 
μον  und  /£ö,  doch  waren  bei  μαν  die  Adj.,  bei  μο  die  Subst. 
entschieden  überwiegend ,  was  auch  schon  der  Anfang  einer 
Diff.  ist  Speciell  adj.  Suff,  existirten  hier  nicht  (vergl.  Ähnlich  as). 
t-snff.  j)j^g  gQjf^  jji  jgjj  meiner  Ansicht  nach  im  Griech»  in  keinem 

(ftDch  d). 

ti•  einzigen  Adj.  nachweisbar;  νηστι-  nüchtern,  das  Leo  Heyer  an- 
führt, erklärt  sich  am  einfachsten  als  Bahuvrihi  aus  νη  -^-  theor. 
ΙίΤΓί-  =  das  Essen  von  Würz,  ei,  also  eigentlich  =  kein  Essen 
habend,  noch  ohne  Essen,  d.  h.  nüchtern.  Leo  Meyer  findet 
Adj.  mit  Suff,  ti  ferner  in  dem  1.  Gliede  von  Compos.  wie 
ίλχ$σΙπεπλος  und  im  2.  Gl.  von  ώτοχάταξις  Ohrenzerschläger, 
βορβοροτάραξις  Schlammaufwühler.  Wie  ich  über  die  1.  und 
2.  Gl.  dieser  Composita  denke,  wird  unten  eingehend  besprochen 
werden  (ich  glaube  Abstr.  auf  m  in  denselben  erkennen  zu 
müssen).  Einfache  griech.  Adj.  (die  uns  hier  allein  beschäftigen) 
mit  Suff,  ti  sind  jedenfalls  schwerlich  nachweisbar.  Dagegen 
sehr  viele  Subst.  Nicht  häufig  sind  die  Masc,  wie/icivn-,  7c6m»\ 
sehr  zahlreich  aber  die  Fem.,  wie  /i^rc-,  ^rfn-,  πΐαη^^  i(im-, 
^oac'^  γένεσΐ'^  πρ^ξι-^  und  sehr  v.  a. 

Hier  liegt  also  deutliche  Diff.  vor. 
Adj.  auf  ti  sind  im  Lat.  nur  ganz  vereinzelt  vorhanden, 
wie  miti-,  tristi-,  forti-;  Subst.  sind  häufiger.  Masc.  z.  B.  hosti-, 
testi-,  senti-,  posti-  und  wenige  a.  (Meyer  S.  329).  Fem.  menti-, 
genti-,  sorti-,  morti-,  parti-,  vesti-,  pesti-,  siti-  u.  a.  Schon  die 
grössere  Zahl  der  Subst.  würde  hier  einige  Diff.  zu  Wege 
bringen,   vor   allem  aber  ist  dem  Subst.  allein   und  zwar  sehr 
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hftnfig  die  Erweiterung  za  tiön  eigen,  z.  B.  actidn-)  oessidn-,  tui. 
caption-,  lectiön-,  ratiön-,  monitiön-  u.  τ.  a. 

Hier  liegt  deutliche  Diff.  vor. 

Dies  Suff,  zeigt  sich  in  einer  ganzen  Reihe  masc.  Nomina  tA. 
agentium  im  Griech.,  z.  B.  χρντης^  Ιχέτης^  χλίτηης^  άλητης  Landstrei- 
cher, μαχητής^  τοξευτής  u.  ν.  a.  Auch  einige  Adj.  mit  diesem  Suff, 
sind  vorhanden,  z.  B.  έ7η]τής  verständig,  ώμηστης  rohes  Fleisch 
fressend.  Doch  lassen  sich  diese  Adj.  zum  Theil  auch  als 
appositionelle  Subst.  fassen,  z.  B.  hom,  αίντης  räuberisch  (mit  Xtv 
verbunden  etwa  =  den  Räuber  Löwe),  θηρευτής  (mit  χυσί 
verbunden)  u.  a. 

Jedenfalls  überwiegen  die  Subst.  bedeutend  und  darin 
liegt  einige  Diff.  (Meyer  S.  345  flL). 

tu  ist  sehr  häufig,  findet  sich  aber  nur  beim  Subst.  und  ti. 
zwar  fast  immer  in  abstracter  Bedeutun  ^.  Im  Lat.  sind  es  meist 
Masc,  z.  B.  metu-,  actu-,  adventu-,  captu-,  cultu-,  motu-,  sensu-, 
apparätu-  und  sehr  v.  a.  (Meyer  II  S.  375  fll.).  Es  ist  für  die 
Lebendigkeit  des  Suff,  charakteristisch,  dass  viele  Formen  auf 
ätu  kein  Verb  auf  äre  zur  Seite  haben.  Sie  sind  offenbar  nach 
Analogie  andrer  direct  von  Nom.-Stämmen  mit  Suff,  ätu  ge- 
bildet (z.  B.  consulätu-,  senätu-  u.  m.  a.).  Auch  die  Supina  auf 
tum,  tu  sind  Casus  eines  Abstr.  auf  tu. 

Das  Griech.  hat  viele  Abstr.  auf  τυ^  doch  sind  sie  meist 
fem.,  z.  B.  βρωτύ'^  δαιτύ'^  έλεητύ^^  ipX^^i^^  γελαστό^  u.  ν.  a. 
Neutra  vereinzelt  Fdaro-^  φίτυ-. 

Wir  haben  also  deutliche  Diff. 

Einem  alten  tavya  (cf.  das  Ssk.)  entspricht  im  Griech.  τεο,  tiTy». 
welches  Nothwendigkeitsadj.  bildet;  sie  können  die  Rection  des 
Yerbnms  haben  und  streifen  daher  an  participialen  Charakter;  λυ- 
τέο-,  παιίευτέο-  u.  a.  Dem  τέο  entspricht  vielleicht  (?)  lat.  tivo,  das 
recht  häufig  ist  und  in  vielen  jüngeren  Bildungen  auftritt,  z.  B. 
actlvo-,  sativo-,  fugitlvo-,  imperatlvo-,  stillatlvo-  träufelnd 
u.  V.  a. 

Jedenfalls  haben  wir  deutliche  Diff.,  denn  die  Suff, 
sind  bloss  adjectivisch. 
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vereiiiwi-  ^^  haben  wir  in   einer   Reihe  lat  Subst,   z.  B.  milelr« 

et.  teget-,  seget-,  gurget-  u.  a.  Wenige  Adj.  wie  divet-,  hebet-, 
te)*e<r.  Eine  Diff.  kann  bei  der  geringen  Anzahl  der  Bildungen 
nicht  erwartet  werden  (ß.  Meyer  S.  99). 

Ψ'  ψ   scheint   fast  nur  in  einer  kleinen  Zahl  Snbst  vorzu- 

kommen: UßyjT'y  τάττητ-^  ύήτ-  Lohnarbeiter ,  ίρτϋητ-  Hautge- 
schwür, πέ]^τ'  und  einige  a.  χέλψ-^  das  Leo  Meyer  durch  »ren- 
nend)  schnell^  übersetzt  (S.  100),  lässt  sich  als  appositionelles 
Subst.  fassen.  Es  steht  neben  l•π:oς  und  bedeutet  «der  Renner, 
Rennpferd**  (Od.  5,  371).    άργητ-  ist  ein  vereinzeltes  Adj. 

^•  ωτ  findet  sich  auch  nur  in  ein.   Subst.,  γέλωτ-^  XP^'^'^i  πλώτ' 

ein  Fisch  u.  wen.  a. 

«r.  <T  in  χάριτ'  u.  wen.  a. 

rr.  er  in  dem  vereinzelten  Adj.  άργέτ-. 

αύο,  c^,  Seltne  subst.  Suff,  mit  ^  sind  αέ^ο,  e^o,  t&o^   t&o^   z.  B. 

iÄ;,  tdo.  ψ^ίμα^ο^^  χυα&ο-^  λάπα&ο-^  σπέλε&Ο'^  (αγώο-  ein  Vogel,  e/>7do-  der 
Lohnarbeiter. 

Wir  haben  also  bei  den  t-Suff.  deutliche  Diff.  Speciell 
substantivisch  sind  griech.  τι  {,at\  lat.  tiön,  tu  und  rt>,  sowie  die 
vereinzelten  u>r,  rr,  ado^  e^^o,  li^o^  t^.  Speciell  adjectivisch  sind 
reo,  t!vo.  Berührung  beider  Redetheile  in  griech.  ra,  lat. 
nicht  allzuh^ufigem  ti  und  seltenem  et,  η  τ. 
i-snff.  lieber  Ursprung  und  Verwandtschaft   dieser   d-Suff.,   die 

von  den  Gelehrten  sehr  verschieden  erklärt  werden,  wäre  es 
hier  zu  zeitraubend  zu  handeln ;  uns  kommt  es  nur  darauf  an, 
welchen  Redetheilen  die  einzelnen  Suff,  angehören. 

αΛ  Suff,  ad  finden  wir  in  einigen  Adj.,  z.  B.  νομάδ"  weidend, 

μιγάδ-  vermischt,  δρομάδ-  laufend,  ψυγάί-  flüchtig.  Es  ist  aber 
sehr  beachtenswerth ,  dass  die  meisten  Adj.  auf  a8  bloss  fem. 
Geschlecht  zeigen  (nur  etwa  ein  Dutzend  hat  beide  Geschlechter) 
μηχάδ-^  τοχάδ-^  φ&ιράδ»^  φοραό  u.  a.  Dies  ist  noch  mehr  bei  den 
Subst.  der  Fall :  λα/ιπάά»^  δορχάδ-^  μμάδ-^  δλχάδ-  u.  a.  (s.  Meyer 
S.  103  und  104).  Eine  Diff.  können  wir  nicht  finden;  oder 
läge  der  Anfang  einer  solchen  in  dem  noch  stärkeren  Vorherr- 
schen des  Fem.  beim  Subst.? 
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Das  Suff,  dio  findet  sidi  in  einer  Reihe  griech.  Adj.,  z.  B.  dw. 
στάδξο-  feststehend)  ίχτάδιο-  ausgedehnt,  άμφόαιο»^  ^9lduh  u.  ein• 
a.    (s.  Meyer  S.  385  fll.).    Sahst,  ist  αχείΐη  Floss.    Die  grössere 
Zahl  der  Adj.  bringt  einige  Diff.  za  Wege. 

Ein   ganz   sahst.   Suff,   ist  t8  geworden,   z.  B.   im  hom.  «^. 
ΙϊΜδ-^  γλυφίδ-  die  Kerhe  am  Pfeilschaft,  daFtd-^  Ipiä-^  ληΐϊδ^ 
die  Beute,  Untd-  Strafttufsicht  und  eine  ganze  Reihe  a.  (s.  Meyer 
8.  105).    Alle  diese  Bildungen   sind  substantiYisch,   also   liegt 
deutliche  Diff.  vor. 

Im  Lat.  findet  sich  id  nur  vielleicht  in  einigen  Subst.,  wie  ui 
lapid-,  vielleicht  cassid-,  cuspid-  u.  wen.  a. 

Bedeutend  seltner  im  Griech.  als  cd  ist  das  ebenfalls  nur  li. 
subst.  id^  z.  B•  in  σφραγίδ-   das   Siegel,  χηλία-  Fleck,   Schmutz 
(Soph.  Aesch.);  χρηπίδ-  Halbschuh  und  wenige  a. 

Auch  hier  deutl.  Diff. 

Das  Sufi".  δον  ist  rein  subst.  und  bildet  meist  fem.  Abstr.,  ^w^  <•^ 
z.  B.  hom.  τηχεδόν-^  χλεΡηδόιπ  Gerücht,  Vorbedeutung;  nachhom* 
μεληδόί^  die  Sorge,  λη^εδόν-  das  Vergessen,  χαιρηδά^  die  Freude 
lAristoph.)  u.  a.  (s.  Meyer  S.  366  und  867). 

Im  Lat.  istdon  durchaus  fem.  Abstr.  Suff.,  z.B.  cnpldon-, 
libidon-;  namentlich  von  Verben  der  2.  Gonj.  wie  frigddon- 
(frig£re),  rub6don-  (rubere),  mulcddon-  u.  m.  a.  (s.  Meyer  S* 
368  und  369). 

Hier  liegt  deutliche  Diff.  vor.  Es  ist  für  den  Zusam- 
menhang des  Griech.  und  Lat.  wichtig,  dass  dies  Suff,  in  beiden 
Sprachen  sowohl  in  gleicher  Form  (don)  als  Function  (fem. 
Abstr.)  auftritt. 

Ein  seltnes  Suff,  ist  nd,  das  sich  nur  in  einigen  lat.  Subst.  «d. 
finden  läset,  z.  B.  gland-  Eichel,  frond-,  lend-. 

aSo  vereinzelt  in  den  Subst.  χέλαδο^  Geräusch  und  χρόμαδο^  οίο. 
das  Knirschen. 

ido  ist  ein  sehr  häufiges  und  zwar  specifisch  adj.  Suff,  des  i<i•. 
Lat.   und   daher   äusserst   wichtig;   z..  B.  in   cupido-,   valido«, 
horrido-,  timido-,  rapide-  u.  vielen  a. 

Im  Ganzen  haben  wir  bei  den  d-Suff.  deutliche  Diff. 
Spedf.  subst.  sind  das  häufige  don,   δον\  ιδ\   das  seltnere  ιδ^ 
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nd,  α  So.    Spec  adj.  ist  das  hikifige  ido   im  Lat.    BerOhrong 
beider  Redetheile  in  ad^  dio. 
krt-svir.  bro   im   Lat•  ist  durchaus   subst.  Suff,   geworden.    Maso. 

kW.  giebt  es  nicht  viele,  wie  fabro-.    Neutra  sind  häufiger,  wie  z.  B. 
delubro-,  crtbro-  u.  einige  a.    Fem.  z.  B.  latebra  Schlupfwinkel, 
tenebra,  vertebra  Gelenk,  illecebra  u.  a.  (Meyer  S.  236).    Adj. 
kri.  nur  ganz  vereinzelt  cröbro-  (crescere).    bri  in  einigen  Adj.  wie 
lügubri-  traurig  (lugdre),  fellebri-  saugend. 
Also  deutliche  Diff. 
M•,  kiik  Mit  bro  entschieden  verwandt  sind  bulo,  bula,  bili.  Das  Suff, 

bulo  findet  sich  in  vielen  neutralen  Subst.,  aber  nie  bei  Adj•, 
z.  B.  stabulo-,  vocabulo-,  mandibulo-,  natäbulo*,  medic&bulo- 
u.  V.  a.  (s.  Meyer  S.  240).    Viel  seltner  sind  die   Fem.,   z.  B. 
fäbula,  fibula  Schnalle  (figere),  subula  (suere)  Pfriemen. 
^^1^  Adj.  mit  bulo  sind  nicht  vorhanden,  wohl  aber  mit  bili, 

das  offenbar  nur  durch  die  Yocalfärbung  von  bulo  unterschieden 
ist.  Die  Adj.  auf  bili  sind  äusserst  zahlreich,  z.  B.  stabili- 
fcf.  dagegen  das  Subst.  stabulo-),  vincibili-,  flebili-,  nobili-, 
mobili-,  accusabili-,  credibili-  u.  v.  a.  (s.  Meyer  S.  237). 

Das  Verhältniss  von  bulo  und  bili  ist  höchst   interessant. 
Beide  sind  offenbar  verwandt,  beide  noch  sehr  lebendige,  viel 
gebrauchte  Suff,  und  nur  durch  die  Vocalfärbung   in   ihren 
Gebieten  aufs  Strengste  geschieden. 
•Γ•,  eile.  cro  findet  sich  bloss  bei  einigen  Subst.,  z.  B.  luoro-,  sepulcro-, 

eimulacro-  Abbild,  Schein,  lavacro-  Bad  u.  a.  (Meyer  S.  356)• 
Mit  diesem  cro  ist  culo  gewiss  ebenso  verwandt  wie  bulo 
mit  bro;  auch  culo  ist  blos  subst.  Suff,  und  zwar  sehr  häufig, 
z.  B.  cubiculo-,  vehiculo-,  perlculo-  (alt  perlclo-),  or&culo-, 
tabernaculo-  u.  v.  a.  (Meyer  S.  867). 

Da  nun   cro  und  culo,   so  wie  bro  und  bulo  blos  subst. 
sind,  so  haben  wir  deutl.  Diff. 
VMfti-siir.  Das  Suff,  ursprünglich  a  ist  ein  sehr  verbreitetes.    Dasselbe 

*'  findet  sich  bei  einfachen  Adj.  im  Griech.  nicht  allzu  häufig 
άρωγό'^  ϋοό^^  λευχό'^  άργό^^  ξΰο^ό^^  ζωό^  η.  einige  a.  (Meyer  S.  152). 
Die  Subst.  sind  ausserordentlich  viel  zahlreicher,  besonders  Maso. 
wie  ;Άο-,  δόμο•^  δρόμο^^  dlxo^^  χόμκο^^  χόρο^^  χτύπο'^  πόοο'^  π(ίχο-, 
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nauö•^  άρχό^^  άγό-^  άοΛό^  und  sehr  riel  a.  (Meyer  8.  ISi). 
Nentr.  eeltner:  Fifrjfo^^  )iluo•^  &-  n.  ein.  a.  Fem.  sehr  hftuilg) 
i.  B.  άλχή^  βοίή^  βουλής  ^βη^  ^^t^i  <'κ<^ο9ή^  τομή  u.  sehr  τ.  a. 
(Meyer  S.  168).  Die  Zahl  der  elBfaohen  Snbet.  mit  Saff.  o, 
α  iet  also  weit  überwiegend  und  schon  dae  bewirkt  eine 
DifF.  Dazn  kommt,  daes  die  Adj.  mit  Suff,  ο  entschieden  zur 
Oxytonirnng  neigen  (etwa  %  oder  %  «ind  Oxytona).  Dagegen 
sind  die  Mehrzahl  der  Sahst,  gerade  Barytona;  τοη  den  be- 
sonders zahlreichen  Maeo.  sind  mehr  wie  doppelt  soviel  Bary- 
tona als  Oxytona  (besonders  die  Abstr.,  z.  B.  dpouü'^  χόμπο^  η. 
^S^'  gegenüber  χομπό-  α.  a.)•  Die  seltneren  Neutra  sind  fast  alle 
Barytona  (cf.  ζώον  gegenüber  dem  Adj.  ζωός).  Bei  den  Fem.  sind 
allerdings  mehr  wie  doppelt  soviel  Oxytona.  Jedenfalls  ist  beim 
Snbst.  im  (ranzen  die  Betonung  mehr  zur  Barytonirung  geneigt, 
während  die  meisten  Adj.  Oxytona  sind.  Sowohl  durch  diese 
Neigung  des  Accents  als  auch  durch  die  weit  überwiegende 
Zahl  der  Subst.  ist  einige  Di  ff.  bewirkt. 

Lat.  Adj.  sind  z.  B.  blande-,  f!do-,  pio-,  vago-,  vivo-  u.  eine 
Reihe  a.  (S.  153).  Die  Subst.  sind  auch  hier  zahlreicher; 
Masc  wie  coquo-,  condo-,  ludo-,  mergo-,  modo-^  sono-,  viro- 
u.  a.  (S.  155).  Neutra  auro-,  foro-  u.  a.  (S.  156).  Fem.  coqua, 
tra,  toga,  via,  terra  u.  a.  (S.  159). 

Doch  sind  gerade  unter  den  von  Leo  Meyer  zu  Suff,  ο 
gerechneten  Wörtern  besondere  viele  etymologisch  unklar  und 
bei  einer  ziemlichen  Anzahl  könnte  der  dem  ο  vorhergehende 
Consonant  ursprünglich  zum  Suff,  gehören.  Die  Scheidung  hat 
hier  noch  nicht  so  deutlich  begonnen  wie  im  Oriech.,  doch 
scheint  in  der  grösseren  Anzahl  der  einfachen  Subst.  auf 
ο  der  Anfang  zu  einiger  Diff.  zu  liegen. 

Adj.  mit  Suff,  t  sind  im  Oriech.  nur  ganz  vereinzelt  vor-  c 
banden,  z.  B.  φεΰόι-,  τρόφι-  gross  u.  a.  (Meyer  S.  168).  Dagegen 
sind  die  Snbst.  viel  zahlreicher,  namentlich  Fem.  Wir  haben  die 
Masc.  τρόχί-  Läufer,  στρόφι-  schlauer  Mepsch  u.  ein.  a.  Fem. 
häufiger  z.  B,  //^vc-  (cf.  daneben  yw^wd•),  itoXe-^  τρόπί-  und  einige 
a.  (S.  167).  Neutra  αλφι-  Gerstenmehl  (Nbf.  von  αλφιτο-)  und 
einige  a.  (S.  168.). 
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Die  überwiegende  Anzahl  der  Snbst.  bewirkt  einige 
Di  ff.  (Diese  wird^  wie  wir  unten  sehen  werden,  noch  durch 
besondere  Art  der  Flexion  verstärkt). 

Lat.  Adj.  sind  z.  B.  dulci-,  moUi-,  jugi-,  grandi-,  brevi-, 
levi-  und  einige  a.  (S.  168). 

Subst.  Masc.  civi-)  pisci-  und  einige  a.  Fem.  häufiger: 
navi-,  avi-,  rati-,  viti-  und  einige  a.  Neutra  reti-,  mari-  und 
einige  a.  Auch  hier  ist  es  bei  der  Unklarheit  vieler  Bildungen 
nicht  sicher,  ob  nicht  der  vorhergehende  Gonsonant  mit  zum 
Suff,  gehört.    Wir  können  keine  Diff.  finden. 

Als  primäres  Suff,  ist  to  nicht  häufig.  Adj.  z.  B.  äpo-^  ηαγω- 
fest,  αφάμο'  schlachtend,  φρΰγΐΛ-  dürr  u.  ein.  a.  (s.  auch  Aly, 
de  nominibus  u>  suffixi  ope  formatis,  diss.  inaug.  Berol.  1878, 
S•  2  fll.).  Als  eo  in  xB)^fhy  ήλεό-  u.  ein.  a.  Masc.  Subst.  z.  B. 
(/{<$-,  φλοίά-  u.  ein.  a.  Neutr.  γυΐο-,  ijio•  u.  ein.  a.  Fem.  μοφα-, 
ύφαχρα-y  γαία-  u.  ein*  a.  (s.  Meyer  401  fli.)«  Doch  ist  unter 
diesen  Bildungen  vielleicht  manche  secundäre  drunter.  Dieser 
Unklarheit,  sowie  der  gewiss  nicht  allzu  grossen  Anzahl  wegen 
dürfen  wir  keine  Diff.  erwarten.  Einen  Ansatz  könnte  man 
höchstens  in  der  vom  Adj.  abweichenden  Qualität  des  α  beim 
fem.  Subst.  finden• 

Lat  Adj.  selten  z.  B.  pluvio-,  profluvio,  effugio-  u.  ein.  a. 
Subst.  Masc.  gladio-,  socio-.  Neutr.  jurgio-,  odio-.  Fem.  venia, 
fnria,  pluvia  und  einige  a.  id  zeigen  faci6-,  maci6-,  seri6- u•  a. 
Wichtig  ist  es,  dass  eine  Erweiterung  durch  Nasal,  idn,  nur 
subst.  ist,  z.  B.  legiön-,  obliviön-,  capiön-  u.  ein•  a.  Also  id 
und  iön  bloss  subst.,  somit  doch  einige  Diff. 

Oriech•  Adj.  auf  υ  ζ.  Β.  βαρύ-,  έλαχύ-^  Ι&ύ-,  πολί-,  πα/ί-, 
edp0'9  ^δύ-  U.  ein.  a.  (Meyer  S.  254).  Subst.  Masc.  z.  B.  π^/^^, 
νέχυ•^  Ιχ^ύ-.  Neutra  πώ(^,  ui^fu-,  γλάφυ-  Höhle.  Fem.  ;iiw>-,  x^pu^j 
Tdru-y  1^0-9  νηδύ'  und  einige  a.  (S.  266  fll.).  Hier  ist  zu  bemerken, 
dass  die  Adj.  durchaus  Oxytona  sind,  während  bei  den  Subst.  die 
Barytonirung  vorherrscht  (am  meisten  Oxytona  finden  sich  noch 
beim  Fem.,  ganz  wie  bei  Suff.  a).  So  ist  entschieden  einige 
Diff.  bewirkt  (dieselbe  wird  durch  eigenartige  Flexion  noch 
erhöht,  wie  wir  unten  sehen  werden). 

Digitized  by  LjOOQIC 


125 

Mit  ο  weiss  ich  nur  einige  Subet  anzufahren,  z.  B.  die  V, 
Fem.  ϊσχο'  die  Kraft,  IL•-  Sehlamm,  όσψυ.  Hüfte  α.  wen.  a. 

Es  ist  höchst  interessant,   dass   im  Lat.  gar  keine  AdJ.  i 
auf  η  existiren;  alle  u-8tämme  sind  Snbst.  z.  B.  Masc.  gradn-, 
cnrru-,   impetn-,   specn-   u.  v.  a.    Nentra  pecu-,   geln-  n.  a. 
Fem•  manu-,  domn-,  acn-  Nadel  n.  a. 

Hier  ist  also  die  dentlichste  Diff. 

&}  ist  im  Griech.  masc.  Sabst.-8nffix,  z.  B.  φονώ^^  roxcti-,  tu, 
γΧυφε6^9  yovw^y  γραφεύ^^  δρομώ^^  (mop&)^  η.  m.  a.  (Meyer  8.  261). 
Anch  diese  Bildungen  (wie  z.  B.  die  auf  της)  streifen  manchmal 
an  die  adject.-partic.  Bedeutung.  Doch  lassen  sie  sich  dann 
meist  auch  als  appositionelle  Subst.  fassen;  so  αρπαγέΐΜ-  räube- 
risch, der  Räuber. 

Deutliche  Diff. 

Die  Gutt.-8uff.    haben    fast   durchweg    subst.    Charakter  emtt-sit. 
angenommen.    Wir  finden  αχ  z.  B.  in  den  Masa  φόλαχ'^  dauax-^  αχ. 
nhfox^^   χόραχ'^   xoiax^^   τρυφαχ'  Schweiger  und  eine  Reihe  a. 
Fem.  nidax'^  πόρταχ-  u.  a.    η  χ   und  αχ  in  Masc.  wie  ίώ/Myx-,  ηχ,  βά. 
JF^oiyx-,   π/ftyx-,   ναρ&ηχ'^   χόνδαχ-  der  Nagel  u.  a.    tx  im  Fem.  «. 
!λίχ^  Armband,  χάλ^Χ"  kleiner  Stein,  χόλιχ'  und  wenigen  a.    rx  im  ^• 
Masc.  φοίκχ',  fem.  βέμβιχ*  Wirbel  u.  wen.  a.    υχ  \τα  fem.  αμαυχ-  tßx, 
α.  wen.  a.    υχ  im  masc.  χήρυχ-  u.  wen.  a.    ο  χ  im  masc.  j^ouox"  7x,  ox. 
der  Holzwurm  u.  wen.  a.    All  diesen  Bildungen  steht  nur  ganz 
vereinzelt  das  dunkle  Adj.  FiXcx-  und  xludax"   «beweglich*'    ge- 
genüber (s.  Meyer  8.  411  und  412). 

Auf  γ  und   77  haben   wir  eine  Reihe  fem.  Subst. ,  z.  B.  ;'.  ■.  ^. 
A/Tuy-^    τέττιγ•^   φάλαγγα  ^   αάλπιγγ^^   σύριγγα   u.    m.  a.  (s.    Meyer 
8.  413).    Dem  steht  ganz  vereinzelt  adj.  αρπαγή  gegenüber. 

So  haben  wir  deutliche  Diff. 

Im  Lat.  findet  sich  gleichfalls  eine  Reihe  Subst  auf  Outt,  μ  «•  ie. 
z.  B,  ec  und  ic,  die  Masc.  apec-,  codec-,  cortee-,  podec-  u. 
nu  a.  Fem.  cftrec-,  tleo-,  filic-  u.  a.  Dem  steht  ganz  verein- 
zelt das  Adj.  senex  gegenüber,  welches  ausserdem  den  Gutt. 
in  den  übrigen  Casus  nicht  mehr  zu  bewahren  pflegt  (nur  alt 
existirt  Gen.  senicis),  auch  vielleicht  secund&r  ist.  Dazu  kommt, 
dass  das  Suff,  gon  blos  beim  Subst.  sich  vorfindet  und  zwar  in 
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fom.   Abetr•,   ζ.  Β.   ortgon-,   imi^on-,   yertigon«  α.  a.  (S.  414 
id,ie.  a.  a.  0.)•    Dagegen  isl;  äci,  äc  ein  gar  nicht  seltnes  adj.  Soff«, 
2.  B.  ed&o-,  &lläo-,  bibäc*,  cnrr&c-,  audftc-,  capftc-  u.  eine  Reihe 
a.  (cf.  Merer  8.  510)« 

Also  auch  hier  deutliche  Diff. 
Keiisiiix.  Adj.  ohne   Suff,  sind  nur  ganz   vereinzelt  und   unsicher 

(τοη  den  Compos.  sehen  wir  natürlich  noch  ab).  Vielleicht 
griech.  πτώχ"  scheu,  ßXäx-  schlaff,  doch  könnte  der  Gntt.  auch 
suffixal  sein.  -*-  Einfache  Subst.  ohne  Suff,  sind  aber  eine  ganze 
Reihe  vorhanden,  z.  B.  τρώγ-  Nager,  Wurm;  χλώπ•  der  Dieb, 
πόά-^  αψήχ'^  λΐ:  der  Löwe  u.  m•  a.  Fem.  φλόγ-  die  Flamme, 
&r-,  f/>iv-,  xeip'y  φρΐχ^  u.  m.  a.  (Meyer  S.  176).  Da  nun  adj. 
Bildungen  kaum  vorhanden  sind,  so  haben  wir  deutliche  Diff. 

Auch  im  Lat.  eine  Reihe  Subst.,  wie  die  Masc. :  duc-, 
vad-;  Fem.  lÄg-,  op-,  frag-,  pftc-,  nee-,  lue-,  prec-  u.  m.  a• 

Deutliche  Diff. 

IL    Abgeleitete  Nomina, 

Wir  können  die  Suffixe  der  abgeleiteten  Nomina  gleich- 
falls in  grössere,  in  sich  zusammenhängende  Glassen  gruppiren 
und  diese  in  ähnlicher  Ordnung  wie  unter  I  besprechen,  indem 
wir  von  denjenigen  Suff,  ausgehen,  wo  die  Berührung  der 
Redetheile  eine  grössere  ist  und  allmählich  zu  denen  vor- 
schreiten, bei  denen  sich  die  Diff.  als  eine  deutlichere  oder  end- 
lich ganz  deutliche  zeigt. 

Die  hierher  gehörigen  Suff,  vermögen  aus  einem  Redetheil 
einen  anderen  zu  bilden  (z.  B.  aus  einem  Adj.  ein  Subst.,  wie 
das  Suff,  tudon  u.  a.,  oder  aus  einem  Subst.  ein  Adj.  wie 
Fe)/ τ)]  oder  sie  lassen  das  abgeleitete  Wort  denselben  Rede- 
theilcharakter  behalten,  den  das  Grundwort  hatte  (derart  sind 
die  Deminutivsuff.,  die  aus  Subst.  wieder  Subst.  bilden).  Nach 
diesem  Gesichtspunkt,  der  für  den  Uebertritt  eines  Redetheils 
in  den  andern  vermittelst  Suffixzuwachees  wichtig  ist,  lassen 
sich  die  Unterabtheilungen  der  grösseren  Glassen  wieder 
eintheileü. 
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Dies  SnfBx  eammt  den  vielAichen  Oombiaationen  desselben  ^ 
mit  andern  Suff,  ist  im  Oriecb.  und  Lat.  ftueserst  rerbreitet. 
Man  rergleiche  über  dies  Snff.  eine  neaer»ckienene  Mono- 
graphie ^De  nominibus  to  euffixi  ope  formatis,  diie.  inang. 
scrips.  Godofr•  Fried.  Aly,  Berol.  1873.^  Fassen  wir  zunächst 
die  abgeleiteten  Adj.  mit  Snff.  ω  ins  Ange,  so  bieten  sich  uns  a^. 

1)  solche  dar,  die  vermittelst  to  aas  einem  Subst.  gebildet 
sind,  z.  B.  äito-^  αύχέρίο-^  δωμόνιο-^  OpeldetO'^  IjFolo'  früh, 
östlich)  άγάηκο'^  άξόνιο^^  τίμω^^  βουλαΊο^^  είρηναίο»  u.  viele  a. 

2)  solche,  die  aus  einem  Adj.  gebildet  sind,  gewisser- 
massen  dessen  adject.  Charakter  nnr  verstärken  and  zwar : 

a)  die  aus  einem  einfachen  Adj.  gebildet  sind, 
z.  B.  μαχάρισ-  {jxaxap^\  idekourno^^  ί/αύχω:  Diese 
sind  sehr  selten. 

b)  Adjectivische  Zusammensetzungen  mit  einem 
Subst.  im  2.  Oliede,  in  denen  das  to  nur  die  adject. 
Natur  deutlich  hervorzuheben  scheint. 

Diese  sind  sehr  zahlreich,  z.  B.  Ttarax^oyto-j  (moxitpto*  unter 
der  Hand,  ά^ψίοτιο-  gesetzlos,  ύτταοπίδίο-,  ÖTnjFoto-  gegen  Morgen, 
frtth,  Trohät^to-  (es  gehören  diese  eigentlich  ins  folgende  Cap. 
und  werden  auch  dort  eingehend  besprochen  werden,  man  kann 
sie  aber  unmöglich  hier  ganz  übergehen)  und  sehr  v.  a. 

Subst.  mit  dem  einfachen   to   sind   auch   sehr   zahlreich,  giktt 
doch   sind   sie   wohl   zum   grossen  Theil  aus  Adj.  entstanden,  maw. 
Masc.  haben  wir  bei  Weitem  am  wenigsten:    avefpto-y  νυμφίο-^ 
ijFiXtO'f  γομφίο^  der  Backenzahn  {γόμφο-  Nagel,  Pflock)  u.  a. 

Ausserordentlich  häufig  sind  die  Neutra:  Wir  ordnen 
jetzt  die  Subst.  entsprechend  an  wie  die  Adj.,  indem  1)  dieje- 
nigen kommen,  wo  durch  das  Suff,  der  Redetheilcharakter  ver- 
ändert wird,  hier  also  Adj.  -^toy  während  beim  Adj.  gerade 
Subst.  4-^;  2)  diejenigen,  wo  der  Redetheilcharakter  derselbe 
bleibt,  hier:  Subst.  +(o. 

1)  Neutra,  die  aus  Adj.  +  u)  bestehen,  sind  meines  Wis-  Hemtr». 
sens  nicht  vorhanden.    Einen  andern  Charakter  tragen 
diejenigen,   welche   in  x+   Subst.  '\-w  zerfallen   (cf. 
oben  2,  b),  wie  ίιζ^φύρυο-  die  Knöchelspange,  μ^τώηιο^ 
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die  Stirn,  imdmu^  das  Gesiebt,  οπερ^υριο^  die  Ober- 
sebwelle  α.  ▼.  a.  Dies  sind  bloe  substantiTirte 
Neatra  γοη  Adjeetiven,  die  unter  die  Rubrik  2,  b 
(8.  oben)  geboren. 

2)  Neutra,  die  aus  Subst.  +co  bestehen,  z.  B.  Ιϊλώρω^^ 
αργύριο^  η.  a.  Namentlich  gehören  hierher  die  vielen 
DeminutiYa  mit  Suffix  w,  z.  B.  άχόντω-^  άδέλφιο-^  γυνάι- 
xco^  βίβλίο'^  dpdplo'^  άρορώπιο  und  viele  andre. 

Fem.  mit  diesem  Suff,  sind  auch  sehr  häufig  und  zwar 
meist  Abstr. 

1)  Fem•,  die  in  Adj.  -h  ta  zerfallen. 

a)  solche,  die  aus  einfachem  Adj.  +ca  bestehen« 
Das  Suff,  la  leitet  Subst.  von  Adj.  ab  und  zwar 
Abstr.,  z.  B.  φάία,  οοψία^  hom.  fitsd^hj  Sanftmuth, 
ή<η)χίη9  neuhj,  έλευ&ερία,  δειλία  Furchtsamkeit 

b)  solche,  die  aus  x-|-  Subst.  +«a  bestehen.  £s 
sind  dies  meist  directe  substantivische  Ableitun- 
gen von  Adj•,  die  aus  x-j-  Subst.  bestehen 
und  nicht  etwa  aus  Adj.  geworden,  die  in  x-|- 
Subst.  -i-co  zu  zerlegen  wären;  ποδωχείη  ist  ge- 
wiss directe  substantivische  Ableitung  von  ποδώ- 
χης,  nicht  (wie  z.  B.  die  meisten  derartigen 
Neutra,  z.  B.  ένώπιο^^  das  nur  Neutrum  eines  Adj. 
ένώπισ-  ist)  etwa  Fem.  eines  theor.  Adj.  ποδάπ 
xeto-.  Bei  den  meisten  Bildungen  liegt  das 
A<^.,  von  dem  sie  abgeleitet  sind,  deutlich  da- 
neben, wie  auch  in  den  einfachen  (cf.  σοφία  ill.), 
z.  B.  bei  άμηχοί^ίη^  εύδιχίη^  εονομίη^  άτφύη^  προ&υ- 
ράη  U.  ν.  a. 

2)  solche,  die  aus  Subst.  -fca^  η;  bestehen,  ζ.  Β.  άγγελίη^ 
ώπιγχώη^  διδασχαλία^  βασιλεία  und  sehr  ν•  a. 

Eigentlich  substantivisch  war  das  Suff,  also  beim  Neutrum 
hauptsäohlichim  Demin•,  sonstgab  es  sich  vielfach  als  ursprüngliches 
Neutrum  eines  Adj.  kund.  Dagegen  ist  das  fem.  oz,  νη  in  seinen 
zahlreichen  Bildungen  fast  immer  ganz  eigentlich  substantivischer 
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Natur.  Unter  dem  Neutrum  finden  wir  daher  auch  keine  Formen, 
die  aus  Adj.  -^to  bestanden;  hier  sind  sie  durchaus  häufig,  ja  sie 
überwiegen  entschieden.  Scheint  auch  auf  den  ersten  Blick 
eine  Diff.  bei  diesem;,  in  beiden  Redetheilen  so  beliebten  Suff, 
nicht  vorzuliegen,  so  finden  wir  bei  näherem  Zusehen  doch  ei- 
nen Ansatz  dazu.  Es  tritt  nämlich  to  nur  selten  als  adj.  Suff, 
an  andere  fertige  Adj.  Dagegen  leitet  das  abstr.  ea,  eη  ganz 
besonders  häufig  von  Adj.  ab.  Wenn  wir  also  die  Combination 
eines  Adj.  (z.  B.  σοφό-)  mit  Suff,  ta^  oj  vorfinden,  so  können 
wir  ziemlich  sicher  sagen,  dass  die  ganze  Bildung  ein  Subst. 
(hier  σοφία)  und  zwar  fem.  Abstr.  ist.  In  der  eigenartigen 
Combination  von  Adj.  -^ta  (^ιη)  liegt  also  hier  das  Kenn- 
zeichen des  Subst. 

Ferner  Hesse  sich  bemerken,  dass  die  Betonung  des  t  von 
£0  unter  all  den  vielen  Adj.  nur  selten  vorkommt  (ein  Beispiel 
ist  πλησίο-)^  während  dieselbe  beim  neutr.  Dem.-Suff.  ι  ο  sehr 
häufig  ist,  z.  B.  otxio-,  ßtßilo-y  άνδρίο',  χηπίο-^  xXadlo-y  λυχρίο-,  χλοα- 
vio-  u.  V.  a.  (cf.  Meyer  II  S.  479). 

Endlich  beachte  man,  dass  die  Subst.  zum  weitaus  gröss- 
ten  Theile  entweder  Fem.  oder  Neutra  sind,  dass  somit  die 
mit  secundärem  to  gebildeten  Masc.-Formen  meist  Adj.  sind. 

Nach  alledem  finden  wir  doch  einige  formelle  Diff. 

Viel   seltener   sind   im   Lat.  die  adj.  Bildungen    mit   ein-  ut  i•  Adj. 
fachem  io;    wir   theilen  auch  diese  in  dieselben  Rubriken  ein, 
wie  die  griech. 

1)  regio-,  augurio-,  patrio-,  praecdnio-,  lucrio-  u.  a. 

2)  a)  faecinio-   viel   Bodensatz    habend    (faecino-  dass.), 

lixivio-  ausgelaugt  (lixivo-  dass.)   (die  Namen 
Octavio-,    Sextio-,   Flavio-   und   dgl.    gehören 
hierher), 
b)  egrSgio-,   grandiscäpio-   grossstämmig  (scäpo- 
der  Stamm),  laticlävio-  (clävo-),  poscinummio- 
Oeld  fordernd  u.  a. 
Subst.  mit  diesem  Suff,   sind   auf  die    Oeschlechter   sehr  sobit 
verschieden  vertheilt.    Die  Masc.  zeigen  sich  nur  spärlich,  z.  B. 
filio-,  volturio-  der  Oeier  und  vielleicht  ein  Paar  a. 
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Dagegen  eind  die  Neutra  zahlreich.  Sie  bilden  meist 
Abetr.  und  während  die  griech.  neutr.  Subet.  zum  grossen  Theil 
auf  Adj.  zurückkommen  (abgesehen  hauptsächlich  τοη  den 
Demin.))  so  ist  im  Lat.  io  schon  zu  einem  ganz  eigentlichen 
substant.  Abstract-Suff.  geworden  (cf.  griech.  (η,  ta)  und  lei- 
tet auch  nicht  selten  von  Adj.  ab. 

Ordnen  wir  auch  hier  die  Wörter  in  entsprechender  Weise 
wie  beim  Adj.  an. 

1)  solche  die  aus  A^,  -f-io  bestehen  ^ 

a)  aus  einfachem  Adj.  -f~io,  z.  B.  mendäcio-,  jejA- 
nio-  das  Fasten  ( jejuno-  nüchtern)  ,7igilio-  die 
Wache  u,  a. 

b)  componirte  Adj.  -f  io;  nicht  selten  scheinen  sie 
Ableitungen  von  Adj.  gewesen  zu  sein,  deren 
2.  Ol.  nicht  als  selbstständiges  Adj.  existirt,  nur 
in  der  Zussetz.  vorkommt,  für  die  Zuss.  aus 
Verbalwurzel  oder  -Stamm  gebildet  ist,  z.  B.efflu- 
vio-  Ausfluss  (efQuo-  ausfliessend).  Dies  scheint 
so  häufig  gewesen  zu  sein,  dass  schliesslich  die 
Mittelstufe  des  verbalen  Adj.  sehr  oft  gar  nicht 
mehr  gebildet  wurde  und  so  das  io  direct  vom 
Verb  (also  primär)  ableitet;  colloquio-  (colloquo* 
zu  folgern),  alloquio-  (alloquo-  zu  folgern), 
concubio-  (concubo-)  u.  v.  a. 

Einen  andern  Charakter  tragen  eine  Reihe  solcher 
Neutra,  die  aus  x-+-  Subst.  -fio  bestehen  (eigen tl. 
auch  componirte  Adj.  aus  x-h  Subst.,  wo  io  hin- 
zugetreten, cf.  oben  beim  Adj.  2,  b);  zuerst  konn- 
ten natürlich  Subst.  aus  Adj.  entstehen,  die  in 
x-f-  Subst.  +  io  zerfielen  (wie  dies  im  Oriech.  so 
häufig  war,  z.  B.  έ^ώπω-  u.  a.;  schon  Bopp 
bemerkte,  dass  im  Oriech.  die  neutr.  Abstr.  auf  io 
meist  Zuss.  sind,  im  Oegensatz  zu  den  fem.  Abstr. 
auf  <a;  s.  vgl.  Accent.  S.  157).  Diese  Bildungs- 
weise kam  dann  wohl  so  in  Schwung,  dass  die 
Mittelstufe  übersprungen    wurde   (cf.  alloquio-, 
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coUoquio-  α.  dgl.)  xmd  ebo  direct  Subet  gebil- 
det wurden  ^namentlich  Abetr.)  aas  x-f-  Snbst• 
H-io.    Derart  giebt  es  viele  Neatra,  z.  B.  aeqoi- 
noctio-  die  Tag-  und  Nachtgleiche;  contubernio- 
die  Zeltgenoeeenechaft  (dae  Adj.  lautet  contuber- 
naliS)  nicht  contubernio-),  pömoerio-  Raum  längs 
der  Mauer  (post  und  moerus  =  murus)  u.  m.  a. 
Einfacher  sind  diejenigen  Neutra  aus  x-f  Sufost. 
+io,  denen  ein  enteprecbendes  Adj .  aus  x4-  Subek 
wirklich  zur  Seite  steht,  von  dem  sie  deutlieh 
abgeleitet  sind,  ebenso  wie  vigilio-  von   vigil, 
z•  B.  con-fin-io-   die   Grenzscheide   vom   Adj. 
confinis  u.  a. 
2)  solche,  die  aus  Snbst.  +  io  bestehen,  z.  B.  praecönio- 
Bekanntmachung  (praecön-))  adulterio-,  coUegio-,  arbi* 
trio-,  artificio-  u.  v.  a. 
Wie  im  Oriech.  hat   sich    auch    hier   das    fem.  ia  zu  ei-  Fea. 
nem   deutlichen   subst.  Abstractsufßx  ausgebildet.    Wir   finden 
auch  hier 

1)  Adj.  -h  ia  häufig  vertreten:  audäcia,  argutia,  facetia, 
memoria,  lascivia,  modestia,  miseria,  misericordia  und 
sehr  V.  a.  Namentlich  an  Formen  auf  nt  schlieest  sich 
ia  oft  an,  z.  B.  constantia,  diligentia,  elegantia  und 
viele  a.    Auch  iS  haben  wir  in  pauperifi-  u•  a. 

2)  lange  nicht  so  häufig  sind  die  Fem.,  die  aus  Subst.  -{■  ia 
bestehen,  z.  B.  custodia,  familia  (famulo)  u*  a. 

Im  Lat.  ist  sonach  die  Diff.  bei  dem  einfachen 
Suff,  io,  ia  entschieden  stärker  ausgeprägt  als  im 
0 riech.,  denn  1)  sind  auch  hier  die  Fem.  aus  Adj.  +ia  sehr 
häufig;  2)  finden  sich  hier  auch  sehr  viele  Neutra  aus  Adj. 
+  io  (wo  io  sehr  deutlich  als  subst.  Abstract-Suflf.  fungirt); 
3)  sind  die  secundären  Adj.  mit  Suff,  io  überhaupt  nicht  allzu 
zahlreich  vertreten ;  4)  ιέ  kann  nur  beim  Subst.  vorkommen. 

In  dieser  Gestalt  begegnet  uns  (o  in  einer  ganzen  Menge  ^^^   ^^. 
von   Adj.  und  zwar  meist  Stoffadj.;   εο   ist  aus  εω  entstanden,       ^• 
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er.  Aij.  oft  liegen  beide  nebeneinander.  Die  Adj.  gehören  fast  alle  zur 
1.  adj.  Rubrik  (SubsL  -i-  eto^  εο)^  ausgenommen  wenige  wie 
χυαροπρώρεω- eLUB  2b.  Wir  führen  an:  rdupetO'^  ßolito^^  dooXeto^^ 
χάλχεκ)'^  άναρώπειο^^  χύχνεω•^  προβάτεω^^  jfjyveeo-  u.  ν.  a.;  εο  in 
χόφεο'^  λ19εο'^  φλόγεο'^  άργύρεο^^  χρόχεο^^  μολυβδεο-  u.  ν.  a. 
Sttbtt  Auch  Subst.  mit  diesem  Suff,  finden  wir  eine  ganze  Reihe. 

MMe.  Die  Masc.  sind  nicht  sehr  zahlreich  und  es  ist  entschieden 
beachtenswerth ,  dass  sie  fast  durchgängig  Ozytona  sind,  wäh- 
rend die  zahlreichen  Adj.  durchaus  Proparoxytona,  selten  Prope« 
rispomena  (wie  μεγαλεΊο"  ansehnlich^  gross  0*  Z.  B.  εω  in  άρ^ειό^^ 
συφειό-'^  εο  in  συφεό-^  άάελφεό-  leiblicher  Bruder ,  έριρεό-  wilder 
Feigenbaum^  Άυρεό^  Thürstein,  λοχεύ*  Hinterhalt,  φωλεό^  Lager, 
Höhle  und  einige  a.  (nur  das  vereinzelte  dunkle  ί/ΐί^εο-  »Jüng- 
ling^ weicht  ab).  Im  Att.  werden  die  Adj.  contrahirt,  die 
Subst.  nicht. 

Wir  haben  also  deutliche  Diff.  der  Redetheile. 

Neutra.  Auch  die  ucutr.  Subst.  zeigen  Suff.  ειο\   hier   ist   es   oft 

aus  εFω  entstanden,  eigentlich  also  Ableitung  von  Nomin.  auf 
ευ,  ε¥\  cf.  τροφείο-  (aus  τροφέΡιο-  von  τροφεύ-')  u.  a.  Die  nicht 
seltenen  Neutra  auf  ειο  sind  aber  so  gut  wie  alle  Properispo« 
mena,  während  dies  bei  den  Adj.  entschieden  der  viel  seltenere 
Accent  war  (cf.  auch  Aly,  a.  a.  0.  S.  33  und  34),  z.  B.  apt- 
στεω-  Preis  des  Siegers  (άριστεό-)^  γναφείο-  Walkerwerkstatt  (jua• 
φεύ'\  χεραμε'(ο•9  ΙφορεΙο-,  δοχείο-  poua^Uhy  μνημείο-^  σημείο-  u.  ν.  a.  (ab- 
weichend sind  die  vereinzelten  γένεω-  dsis  Kinn,  J<rr/>£a>- die  Auster); 
εο  ist  selten  und  kommt  kaum  in  Betracht;  έρα^εό-  (auch  masc), 
φωλεό'  (auch  m.)  sind  Oxyt.;  ο^άρεο',  Weinblatt,  δστρεο'^  ίέί/- 
δρεο',  δρρεο'  sind  Proparoxyt.,  όστέο-  ist  Parozyt.  Hier  ha- 
ben wir  also  nur  wenige,  im  Accent  noch  nicht  zu  regelnde 
Formen. 

Auch  das  Neutr.  hat  entschieden  einige  Diff. 


1)  Es  giebt  iVeilich  auch  einige  oxyton.  Adj.,  es  sind  aber  eämmtlich 
entschieden  alte  und  dunkle  Bildungen,  die  durchaus  nicht  mit  Sicherheit 
hierherzustellen  sind,  sondern  sehr  gut  primär  sein  können;  ich  meine: 
στ$ρεά•  starr,  hart,  ήλεό-  verwirrt,  thöricht•,  xsueo-  leer;  i^tö-  stumm; 
irto-  wahr  ist  secundftr. 


Digitized  by  LjOOQIC 


133 

Das  Fem.  hat  nicht  viele  Formen  auf  euz^  $aj  und  diese  fm. 
sind  meistans  eanj,  sFoj  entstanden,  z.  B.  itodfoxMhj  (aas  πο9ωχ$4^(η\ 
ifX^h)  der  Speer,  nohicepSthj^  dXyj&ihj,  dpurrela,  ßcuxXeia  u.  a. 
Abweichende  Betonung  in  einigen,  z.  B.  aruhcf]  Loch,  Oehr. 
Einige  Fem.  auf  εη  (η)  zeigen  offenbar  Ursprung  aus  den 
Stoffadj  ,  z.  B.  hxiTj  Wolfsbant,  μηλέη  Apfelbaum,  (ύγέη  Ziegen- 
feli.  Dagegen  entsprechen  dwpta  die  Oabe,  φωλεα  Schlupfwin- 
kel, in  ihrer  Betonung  dem  Masc.  Die  meisten  Bildungen  auf 
en;,  εια  sind  Abstr.  und  zwar  hauptsächlich  von  Adj.  abgeleitet. 
Hierin  liegt  ein  differenzirendes  Moment  (s.  oben  td)\  ίίωρέα, 
ψωλεα  heben  sich  auch  vom  Adjectiy  ab. 

So  hat  das  Fem.  doch  einige  Diff. 

Im  Ganzen  zeigt  €to^  eo  entschieden  einige  (flEtst  deut- 
Uche)  Diff 

Im  Lat.  ist  eo  ein  sehr  verbreitetes  Suff,  ffir  Stoffadj«,  z.  B.  ut  Aij. 
aereo-,   arboreo-,  oorneo-,  floreo-,  gramineo*,  roseo-,  saxeo-, 
ulmeo-  u.  v.  a.  s.  Meyer  II   S.  463  (die  verschiedenen  Combi- 
natioi^n  dieses  Suff,  mit  andern   werden   später   zur   Bespre* 
ehuilg  kommen). 

Unter  den  Subst.  sind   die   Masc.   nicht   zahlreich,   z.  B.  m••«• 
oaseo-,  clipeo-,  urceo*  der  Krug  und  einige  a. 

Noch  weniger  häufig  sind  die  Neutra,  z.  B.  gäneo-,  hör*  N^ttra. 
reo-,  hordeo-,  castoreo-  und  einige  a. 

Reichlicher  sind  die  Fem.  vertreten,  buccea  der  Mundbis-  Fan. 
sen,  caprea  das  Reh,  picea  die  PechfOhre,  laurea  u.  a. 

Das  Suff,  eo,  ea  ist  also  im  Lat.  entschieden  vorherr- 
schend dem  Adj.  zuzusprechen,  die  subst.  Bildungen  sind  zum 
Theil  gewiss  aus  Adj.  geworden  (cf.  laurea  u.  a.);  &uch  sind 
vielleicht  einige  der  ohnehin  nicht  zahlreichen  Subst.,  die  Meyer 
hierher  rechnet,  nicht  secundär,  sondern  primär. 

Wir  haben  also  einige  Diff. 

Wir  wenden  uns  nun  zu  den  Gombinationen  von  Suff.  to. 

TTjpto  hat  sich  als  besonderes  adj.  Suff,  ausgebildet  (eigentlich  τηριο, 
lo^  das  an  Nom.  ag.  auf  τηρ  angetreten  ist)  und  es  ist  durchaus  Gr.  a4J. 
nicht   mehr   nöthig,   dass  ihm  ein  Nom.  ag.  auf  τιηρ  zur  Seite 
steht;    z.   B.   ΟΜψατήρξο-   auf  glückliche   Ueberfahrt  bezüglich 
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(tlieor•  9ίαβατήρ'%  δατήρισ-  (theor.  9ατηρ^\  άηλψή/Ηο^  eehftdlich, 
ϋ^λχτήρω•  bezaubernd,  L•μa)rüήρtO' yeTdeThlich  α.  m.  a.  (β.  Aly, 
siktt.  a.  a.  0.  S.  32).  Die  Subst.  weisen  kein  Haeo.  und  Fem.  auf 
(in  σωτηρία  ist  deutlich  ta  das  Suff.).  Wohl  aber  haben  wir 
Meitr».  eine  Reihe  Neutra  auf  r^^ft?,  die  meist  den  Ort  oder  das  Werk- 
zeug bezeichnen,  z.  B.  άχροατηριο-  Hörsaal,  ajtodtrrfjpio-  Auskleide- 
zimmer, βουλευτήριο-  Rathhaus,  ^ελχτήριο-  Zaubermittel,  xaXL•)^ 
τηρω^  Schmuck  und  eine  ganze  Reihe  a. 

Nur  dadurch,   dass  die  Subst.  bloss  ein  Genus  zeigen, 
ist  einige  Diff.  ausgebildet, 
ut  AU.  Das  Lat.  weist  eine  ganze  Menge  Adj.  mit  tdrio  auf,  de- 

nen nur  theilweise  Nom.  ag.  auf  tör  zur  Seite  stehen;  accusa- 
törio-,  adulatörio-  schmeichlerisch,  consolatdrio-  tröstend,  dam- 
natdrio-  verurtheilend,  dictatörio-  u.  τ.  a.  Auch  das  Lat.  kennt 
s«ket  ein  subst.  törio  nur  im  Neutrum  und  interessanterweise  in  ganz 
derselben  Function  wie  das  Griech.;  acoubitörio-  Speisesaal, 
anditörio-,  opertörio-  Decke,  Grab,  oinctdrio-  Degengehenk, 
tentdrio-,  tectörio-,  ja  sogar  territdrio-  das  Gebiet.  Das  Lat. 
entspricht  dem  Griech.  recht  genau;  so  haben  wir  denn  auch 
hier  einige  Diff. 
Ario-  Eine   andre   Combin.  von   io   ist  das  lat  ärio,   welches 

A4I•  sich  als  häufiges  Adj  .-Suff,  zeigt. 

1)  agrärio-,  frumentärio-,  februärio-,  gregirio-,  hono- 
r&rio-,  piscärio-,  precärio-  aus  Gnaden  gewährt  und 
sehr  ▼.  a. 

2)  a)  ist  selten,  wie  primärio-  vornehm,  ansehnlich;   se- 

cundärio-  der  Ordnung  nach  der  zweite,  advers&rio« 
entgegen  gekehrt  u.  a. 
b)  findet  sich  nicht. 
Ausserdem  haben  wir  einige  Adj.  von  Adv.,  z.  B.  extr&rio-, 
contrario-  (doch  sind  dies  vielleicht  Ableitungen  von  Adj.,  wie 
exter,  conter,  vgl.  exterior). 
e«^•  Subst.   mit    diesem   Suff,   sind  fast  immer  Neutra.    (Die 

Masc.  und  Fem.,  die  deutlich  aus  Adj.  zu  Subst.  geworden  sind, 
wie  argentärio-,  adversärio-,  argentäria  u.  a.,  kommen  nicht 
in  Betracht;  bei  ihnen  ist  das  Suff,  kein  substant.). 
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Nor  beim  Neutr.  ist  ftrio  wirklich  enbet.  Suff.  Diese 
Nentr.  sind  sehr  zahlreich: 

1)  viridärio•  Garten;  Tiell.  eacrftrio-  Bethaue,  Capelle, 
secretärkH  geheimer  Ort,  die  aber  auch  τοη  den  eub- 
etantivirten  eacrum,  eecrfitum  kommen  können. 

2)  sehr  zahlreich,  wie  armärio-  der  Schrank,  armamentärio- 
Rüstkammer,  donärio-  Weihgeschenk,  Schatzkammer; 
granärio-  Kornspeicher,  plantärio-  Baumschule  und 
viele  a. 

Fem.  auf  äria  sind  vereinzelt,  z.  B.  herbäria  Eräuter- 
kenntniss,  serpentäria  Schlingwurzel  und  wenige  a.  (cf.  Meyer 
S.  489). 

Wir  haben  also  einige  Di  ff.,  indem  das  Subst.  fast 
ganz  auf  das  Neutrum  beschränkt  ist. 

Dies  ist  eine  dem  Griech.  eigne  Suff.-combination,  die  sich  ato  {toto^ 
schon  im  Hom.  zeigt.    Da  sie  ganz  zum  besondern  Suff,  aus-     ^  ^^'' 
geprägt  ist,  können  wir  die  Adj.  in  dieselben  Rubriken  theilen,  Aij. 
wie  bei  einfachen  Suff. 

1)  xoupldto-'y  μο(χίδιο•  ehebrecherisch,  οϊχίδιο-  häaslich  u. 
einige  a. 

2)  a)  παυρίδίο•  wenig,  ntxpidto-  bitterlich,  vuxrtpldKh  nächt- 

lich, χρυπτάίίΟ"  heimlich  u.  wen.  a. 
b)  χατωμάδιΟ'    von   den    Schultern    her    geschwungen; 
έπίρεφρίδιο'  über    den  Nieren    befindlich,    ipomddto^ 
im  Angesicht,  sichtbar  u.  a. 
Auch  haben  wir  Ableitungen  von  Adv.,  διχΜδιο-^  μαφίδω•^ 
öntüdidco'^  αϊφρίδω-  (auch  Aly  a.  a.  O.  S.  25  und  26). 

An    Subst.  haben  wir   nur  eine  ganze  Menge  Deminutiv-  Siktt 
bildungen,  namentlich  auf  cJ^,  wie  χυνίδω^^  άρδρίδιο-^  ^υριδίο-  η.  a. 
Ferner  eine  Reihe  Demin.,   wo  ein  andrer  Vocal   dem  δ  vor- 
hergeht,  z.  B.  λαγώδιο^^  Ιχ&ύδίο^^  ypadtO'^  βααιλείδιο"  u.  a. 

Hier  liegt  entschieden  einige  Di  ff.  vor,  denn  1)  das 
Subst.  kennt  nur  die  Combinat.  von  Subst.  +  i«o,  nicht  Adj.  -h  διο 
und  Adv.  4-  ^^^•  2)  Das  Subst.  hat  nur  Neutra.  3)  Das  Adj. 
bat  das  Suff,  auch  in  der  Gestalt  αδιο\  4)  das  Subst.  hat  ausser 
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t&o  noch  dto  allein,  dem  ganz  verschiedene  Stammvocale  vor- 
auegehen  können  {ωδιο^  odto^  ειδιο  υ.  a.)• 

Specif.  adj.  Combinationen  von  lo. 

veo,  Be•.  Diese   Combination   von    εο,   eo   mit   dem   adj.  Suff,  na 

erieeh.  findet   sich   in   beiden   klass.  Sprachen,   im   Qriech.  aber  nur 

ganz  vereinzelt  in  dem  hom.  kXaFiveo-  (neben  έλϊίΐνο-),  λαΐϊ^εο- 

steinern     (neben    λαΙΙρο-')^   nachhom.    φηγίνεο-    (hom.    jwyr^o-), 

είρίνεο-  von  Wolle. 

Das  Subst.  kennt  diese  Suff.-Gombin.  nicht,  wir  haben  hier 

also  deutliche  Diff. 

i^t  Im  Lat.  sind  die  Adj.  auf  neo  viel  häufiger;  z.  B,  querneo- 

(neben  querno-),   saligneo-  (neben  saligno-),   eburneo-  (neben 

eburno-),  iligneo-  (neben  iligno-),  vitineo-  vom  Weinstock  u.  a. 

(Dies  neo  tritt  auch  an  Adv.,  extra  und  exträneo-;  ultrd 
und  ultroneo-  freiwillig).  Eigentlich  gehören  all  diese  Wörter 
zur  Rubrik  2)  a)  aber  neo  ist  so  ganz  selbstständiges  Suff, 
geworden,  dass  wir  wieder  neue  Rubriken  machen  können. 

Sehr  häufig  ist  äneo  als  selbstständig  ausgebildetes  Suff. 

1)  pedäneo-  das  Maass  eines  Fusses  enthaltend,   föcllneo- 
schlundartig  (fauc-). 

2)  a)  confusäneo-  vermischt,  conditäneo-  eingemacht,  re- 

ject&neo-  verwerflich,  sicc&neo-  trocken  u.  m*  a. 
b)  circumforäneo-  am  Markte  befindlich,   snbterrftneo-, 
mediterräneo-,   subteguläneo-  unter  dem  Dache  be- 
findlich. 
Schon  direct  vom  Verb  scheint   euccedÄneo-   »stellvertre- 
tend* zu  kommen. 

Hier  haben  wir  deutliche  Diff.  ')• 
aXgo.  Diese  Suffixcombination  findet  sich  nur  beim  griech.  Adj. 

αλεο  besteht  wohl  aus  aL•  +  εο  und  somit  würden  eigentlich  all 
diese   Wörter  unter   2)  a)  gehören,   da  das   Suff,  aber   ganz 


1)  Vereinzelte,  zum  Theil  dunkle,  ζαηα  Theil  deatlich  ans  A^.  ge- 
wordene Subet.  sprecben  nicht  dagegen;  derart  sind  ctineo•  na.  der  Keil, 
gftneo-  und  gftnea  f.  die  Kneipe,  inter&neo-  n.  das  Eingeweide  u.  wen.  a. 
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selbetet&ndig  geworden  iet,  können  wir  die  bekannte  Rubriken^ 
eintheilung  yornehmen: 

1)  γηραλίο'  alt,  ταρβαλέο^  ftirchtsam,  ρωμαΜο^  kräftig, 
φωροΜο-  krätzig,  διφαλέο-  durstig  u.  m«  a. 

2)  a)  λετϋταλέο-  dünn,  schwach;  iTnaUo'  gebraten  u.  a. 
b)  ist  nicht  vertreten;  für   diese   Rubrik  scheint   das 

Suff,  zu  schwerfällig  gewesen  zu  sein;  dagegen 
fanden  wir  im  Lat.  daa  ebenso  schwere  äneo  in 
dieser  Function. 

αλεο  ist   ein   recht   häufiges  Suff,  und  nur  adj.,   cf.  auch 
Aly  a.  a.  O.  S.  37  und  38.    Also  deutliche  Diff. 

cio,   dem   meist  ein  i  vorhergeht   (wie  ja  auch  dem  co)  βΐ#,«6# 

(loiOi  loio, 

ist  wohl  entstanden  aus  co  +  io  (in  der  Schreibung  schwankt  ϋβΐ•;Μΐο. 
cio  auch  mit  tio,   doch  ist  letzteres  nur  in  einigen   Fällen  be-      *^^' 
rechtigt,  z.  B.  Domitio-  von   domito-);  cio  ist  ein  entschieden 
adject.  Suff. 

1)  aedilicio-  den  Aedil  betreffend,  canälicio-  in  Schachten 
gegraben,  patricio-  zu  den  patres  gehörig,  pastorioio-, 
sutoricio-,  tribunicio-  u.  τ.  a•  äcio  ist  selten  und  spät, 
z.  B.  fabäcio-  aus  Bohnen  bestehend,  hederäcio•  und 
hederäceo-  aus  Epheu  u.  ein.  a.  Dem  ceo  geht  ge- 
wöhnlich ä  voraus  (s.  Leo  Meyer  S«  465) :  ampulläceo- 
flaschenfbrmig  (ampuUa),  arundinäceo-  rohrähnlioh, 
gallinäceo-  zu  den  Hühnern  gehörig,  liliäceo-  aus  Li- 
lien u.  V.  a.,  dagegen  z.  B.  palmiceo-  aus  Palmen. 

2)  a)  icio  in  novlcio-  neu;  eine  Menge  auf  ticio-,  die  von 

Part.  Pf.  kommen,  wie  dediticio-  der  sich  auf  Gnade 
und  Ungnade  ergeben  hat;  empticio-  gekauft,  oblä- 
ticio-  freiwillig  angeboten,  tracticio-  geschleppt  u. 
V.  a.  (bem.  das  !cio  hier  gegenüber  dem  icio,  äcio 
unter  1). 
b)  vereinzelt:  subcinericio-  in  der  Asche  gebacken 
(neben  cinerioio-  aschenähnlich). 

Subst.  finden  wir  nur   wenige,   deutlich  aus  Adj.  gewor- 
dene, z.  B.  novicio-  Neuling,  violäcio-  n.  Veilchenwein,  piräcio- 
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Η.  Bfrirwein;  diese  hindern  natflrlioh  nioht,  dae  Süff.  ale  adject 

zu  bezeichnen  und  deutliche  Diff.  zu  oonstatiren• 

cenSiiB^Ton  Diese   Erweiterung  ist   dem   Subst.   eigen•    Das   Griech. 

Soff.  CO.    zeigt   zunächst   iwv   als  Suflf.  ron  Patronym.,   z.  B.  ΠηλεΈίων-^ 

niiig  dnreh  'Arpelhtu^^  KpovUüu-^  Οορο^Ιων^  u.  a.  All  diese  zu  Rubrik  2.  Ausser- 

(otfv   εων  ^^^  haben  wir  «ων  in  den    Maec.  μαλαχΙω\Η  Weichling,   deda-- 

ων;  Ion),  xpimv-    Elender   {βείλαχρΟ"    elend),    χηρίων  Wachslicht,   λάσιων- 

u»  a.    Die  Monatsnamen  sind  Perispomena  auf  oSv,  z.  B.  ίχατοα- 

ßauäu-j  Θαργηλίων-  u.  a.  0 

Das  masc.  εων^  ών  bildet  auch  Perispomena  und  zwar  sehr 
oft  Ortsbezeichnungen,  wie  χαλχεών  die  Schmiede,  οίνεών-  und 
οίνων-  das  Weinlager,  παρ&ενεώ)^  und  παρθένων-  das  Jungfrauen- 
gemach, ^οδεών-  und  /ίοδών-  Rosengarten;  περιστερεών^  und 
περιστερών-  der  Taubenschlag;  auch  άπατεών-  Betrüger,  χ^χεών-, 
δργεών-  Priester  u.  m.  a.  (Meyer  S.  470  fll.)• 
^•*•  Im  Lat.  haben  wir  idn  und  zwar  bei  Masc.  und  Fem. 

Masc.  1)  mtrion-  seltsam  gestalteter  Mensch;  Union-  eine 
einzelne  grosse  Perle;  2)  pumilidn-  Zwerg  (pumilo-  dass.); 
pusidn-  kleiner  Knabe  (puso-  der  Knabe),  mulidn-  Maulthier- 
treiber,  ludidn-  der  Spieler  u.  v•  a.  (s.  Meyer  S.  469  und  470). 
Fem.  sind  meist  Abstr.,  z.  B•  communion-,  consortiön-, 
rebellion-,  unidn-  die  Eins,  Vereinigung;  concret  rubellidn-  ein 
röthlicher  Fisch  (rubello-). 

Dies   iön   bildet   dann    auch  direct  von    Verbalst,   z.  B. 
regiOn-,  obsidiön-,  legiön-,  occidiön-  u.  m.  a.     (Aehnliches  kann 
man  auch  an  törio  u.  a.  sehen). 
«<iif  md  Djgg    jg|.    gj^e    Combination    von    altem    min  +  ia    oder 

Mini» 

mäna  -|-  ia;  wir  haben  mönio  schon  als  seltnes  prim.  Suff, 
kennen  gelernt;  merkwürdig  ist,  dass  mdnio  durchaus  haupt- 
sächlich secundär  ist,  da  ja  man,  man  prim.  Es  zeugt  für  grosse 
Selbständigkeit  des  Suff.  —  Das  Suff,  bildet  eine  Reihe  von 
subst.  Neutr.  und  Fem. 


1)  lov  haben  wir  in  Patronym.  wie  Ύπίριον-  und  dem  masc  ί^ργων- 
Priester;  lov  finden  wir  nun  aacb  als  Suff,  des  Comparativ  (ifiiov-  u.  dgl.). 
Die  Combination  von  Adj.  +  tou  unterscheidet  diese  Bildungen  von  den 
seltnen  Subst.  anf^v. 
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Ne«tra:  1)  wenige,  wie  trietimdaio-  Traurigkeit,  miserimd- 
Dio-  Elend*  2)  mercimdnio-  Waare,  patrirndnio-  Erbgut,  moechi- 
mönio-  Ehebruch  u.  m.  a. 

Fem.  1)  tristimönia,  castimönia  die  Keuschheit,  acrimönia,  !«■• 
eaDCtimdnia  u.  m.  a.    2)  scheint  zu  fehlen. 

cinio  ist  ein  seltnes,  nur  neutrales  subst  Suff.,  z«  B.  latrA*  ^^^ 
cinio-   Räuberei,   Idnöcinio-   Kuppelei,  ratidcinio-  Berechnung, 
tirocinio-  u.  wen.  a.    vaticinio  ist  offenbar  von  vatLciao•  durch 
Suff,  io  gebildet  (nach  Corseen  öcinio  aus  dn  +  oo  -4-  ino  -4-  io)* 

Neutra  auf  tio,  z.  B.  barbitio-  Bartwuchs,  servitio-  Skia-  **•»  ^  **• 
▼endienst,  equilio-  Gestüt,  famulitio-  u.  a. 

Fem.  tia,  tiS  ist  häufiges  Abstr.-Suff.,  das  namentlich  von  Peak 
Adj.  ableitet,  z.  B.  avaritia  und  avaritifi-,  canitia  und  -ti£-, 
munditia,  pigritia,  justitia,  laetitia  u.  viele  a.  (cf.  auch  Gores. 
Beitr.  S.  552).  (In  den  zahlreichen  Abstr.  auf  tia.  die  vom 
Part.  Prs.  abgeleitet  sind,  z.  B.  constantia  u«  dgl.,  gehört  das  t 
deutlich  dem  Part.,  s.  oben  8.  126). 

Die  Demin.  sind  von  L.  Schwabe  (de  deminutivis  Oraecie  erieek.  d«- 
et  Latinis,  Giss.  1859)  eingehend  untersucht  worden.   Wir  haben 
eine   ganze   Menge   Combinat   mit  io  (das  schon  selbst  Dem. 
bilden  konnte);   sie  tragen  nur  subst  Charakter  und  gehören 
zu  Rubrik  2  (Subst.  +  Suff.).    Das   ein&die   dto^   idto  haben  <tai,  κΧιο. 
wir  bereits  oben  (S.  135)  besprochen.    Dies  ίδιο  finden  wir  nun 
noch   mit   andern    Suff,    combinirt,   z.   B.   mit  υλλο   in  μ€ΐρα^  uXXtow, 
χολλίδω^^   mit  tax  ο   in  χλανισχίόιο   Kleidchen,    mit  ap  in  βφλα^  untdio. 
pidtO'  u»  a.  aptdto, 

apio  in  einer  ganzen  Reihe  von   Demin.,   z.  B.  ßtßXdpto-^  apto. 
ax^pdpiO'y  xepddpto^  u.  m.  a.     Auch  dies  apto  wird  weiter  com-  cAa/wo, 
binirt,  mit  td  z.  B.  in  ßißhddpto-  u.  a.,  mit  taxo  in  natdtaxdpto-y  wmpw. 
lüjpytöxdptO'  Thürmchen  u.  a. 

üdpto  in  χερύδρίΟ'   Händchen,    ίλχοδριο-    kleine    Wunde,  odpw, 
σχψυδρίΟ'  Zeltchen  u.  m.  a.    Combinationen  dieses  Suff,  finden 
wir   z.    B.   in   νεανισχύδριο- ^   [IptapMudpto•  (scherzhaft)    kleiner  t^f^pto, 
Pnamos.  ^ 

υδιο  in  δενδρόδίο-^  ίλχύδιο-  u.  wen.  a.  ^^' 

opto  in  \Km>pt(y-  kleines  Vliess,  xdiuptth'  etwas  Holz.  ^/'^* 
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wxw,  lüxio  in  xüxÄlaxt<h^  μεφαχίσχιο'^  aantdlaxto^  Schildchen  n.  m.  a. 

axto,  axtoin  (mtu^pdxto-  FOnkchen,  δελφάχιο•  Ferkelohen  n.  m.  a. 

ulXto,  υλλιο  in  avduXXto•^  έπύλλίο^^  άδύλλω^  u.  m•  a. 

%λλιο,  tXXto  selten  wie  in  aaxiXhO'  Sftckchen. 

αλλω,  aXXto   selten  in  xopdXXto•^   χουράΧΧχο'^   xwpdXXi(H  Mädchen, 

Püppchen,  Koralle. 

οψω,  υφιοΐϊϊ  δενδρύφιο'^  τεχνόφιο^  kleine  Ennst,  ώΰφίο-  Eichen  η.  a. 

αψω,  αφ  10  in  χωράφιο'  Landgütchen,  ^ηράψιο*  Tbierchen  η.  a. 

ηφω,  -η  φ  10  vereinzelt  in  ξοΧήψω'  Stückchen  Holz. 

Wir    haben  jetzt   eine    ganze    Menge    speciell    snbst 
Combinat.  von  to  überblickt,  die  also  deutliche  Di  ff.  zeigten. 

T-snff.  Das  Suff,  to,  das  ursprünglich  primär  ist,  hat  sich  auch  all- 

to.  mählich  zum  secundären  entwickelt.  Es  zeigt  sich  namentlich 
in  Adj.  mit  der  Bedeutung  ^versehen  mit  etwas^  und  es  ist 
gewiss  richtig,  wenn  Leo  Meyer  (S.  516  fll.)  annimmt,  dctse 
'dies  durch  die  abgeleiteten  Verba  entstanden  ist,  die  ^mit 
etwas  versehen,  begaben*'  bedeuten«  Deren  Partie,  musste 
«mit  etwas  versehen^  bedeuten  und  nach  Analogie  solcher 
Bildungen  (z.  B.  armäto-)  konnten  sich  nun  derartige  Adj. 
ohne  die  Zwisdienstufe  des  Verbs,  direot  vom  Nomen  bilden. 
So  wurde  das  Suff,  secundär. 

erieefc.  Griechische  Bildungen  derart  sind  nicht  zahlreich.    Nach 

Analogie  von  Part  wie  χεφιδωτό*  ^mii  Aermeln  versehen* 
(χεφιδόω)  u.  a.  bildeten  sich  die  Adj.  ^υσανωτό-  (^aoaauo^)  mit 
Troddeln,  Quasten  versehen,  μαΧΧωτό^  mit  langer  Wolle  ver- 
sehen und  einige  andere.  Mit  andrer  Bedeutung  haben  wir 
χαρυωτό•  nussähnlich,  οαΧπιγγωτό^  trompetenähnlich,  παρίαΧωτό^ 
gefleckt,  getigert.  Subst.  Bildungen  derart  sind  keine  vor- 
handen, z.  B.  χαμηΧωτή  Eameelhaut,  μηΧωτή  Schaafpelz  0• 


1)  Dunkel  Bind  αμαξιτό-  Fahrweg,  aTa/mtro-y  άτρΰΐκίτό-  der  Pfad,  die 
Meyer  heretellt;  yielleieht  steckt  die  V  ι  darin,  was  su  der  Bedeutung 
gut  paeeen  würde;  άμαξηό•  dann  eigentlich  =  „von  Wagen  begangen,  be- 
fahren^, d.  h.  Fahrweg;  es  gehört  wohl  nicht  her;  namentlich  da  ee  eo 
alte  Wörter  eind,  darf  man  schwerlich  secund.  ro  in  ihnen  annehmen. 
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Bei  der   Spärlichkeit  der  griechiechen  Bildangeii  dürfen 
wir  eine  Diff.  nicht  erwarten. 

Im   Lat  sind    die  Adj.  mit  sec.  to  sehr  zahlreich.    Meist  ut 
sind   sie   nach   Analogie   der   Part,  der  1.  Conj.  gebildet   und 
gehen  aleo  auf  äto  aas  nnd  zwar  Rubrik  2,  z.  B.  barbäto-, 
columnäto-,  cordä(o-  verständig,  pennäto-,  praetextäto-,  dent&to* 
und  sehr  viele  andere. 

ito   (nach    Analogie   der  Part.  4.  Conj.)  z.  B.  in  aurito-  H•. 
melUto-  mit  Honig  versehen,  avito-  grossväterlich  und  einige  a. 

uto  in  cornuto-,  cinctuto-  gegürtet,  astüto-  listig  (astu  die  au. 
List)  u.  a. 

dto  nur  in  aegroto-.  «t•. 

Da  to  sich  auf  diese  Weise  als  selbstständiges  secundäres 
Suff,  ausgebildet  hat,  tritt  es  nun  auch  direct  an  consonantische 
Ordf.,  so  dass  an  ein  zwischenliegendes  Verbum  gar  nicht  ge- 
dacht werden  kann.  Besonders  häufig  ist  s  vor  dem  to,  z.  B. -«^«r^ 
1)  arbusto-  mit  Bäumen  besäet,  robuste-,  onusto-,  honesto-, 
funesto-,  scelesto-,  venusto-  und  eine  Reihe  a.  2)  nur  vetu6to-. 

Ausser  diesen  haben  wir  nur  noch  vereinzeltere  Formen, 
z.  B.  rvordemtoin  liberto-,  uberto-;  »veeu. 

cvordemtoin  senecto-,  umecto-  feucht,  rudecto-  tro-  «▼»'«•. 
cken,  mager. 

Subst.  sind  auf  die  eeschlechter  sehr  verschieden  vertheilt  eiHt 
Masc.  kaum  vorhanden,  nur  lacerto-  die  Eidechse  und  lacerto- 
der  Arm.    Fem.  etwa  juventa,   senecta,   lacerta,   löcusta   die 
Heuschrecke. 

Neutra   einige   wenige  mit  Cons.  vor  dem  to,  z.  B.  ar-  i*•»*^ 
busto-  Baumpflanzung,   filicto-  Ort  mit   Farrenkraut,   carecto- 
Ort  YoU  Riedgras,  salicto-  Weidengebttsch ,  vii^lto-  Qebüsch 
(virgnla)  und  einige  a.  auf  cto. 

Dagegen  finden  wir  sehr  häufig  und  in  lebendiger  Analogie-  ^^ 
bildung  das  Suff*  fito,  das  einen  Ort,   meist  einen  Wald,   be- 
zeichnet: aesculdto- Wintereichenwald,  cupressdto-,  ficdto-,  pal- 
mßto-,  nncfito-,  pin6to-,  pomdto-  rosfito-,  vindto-  Weinberg,  ve- 
ter£to-  Brachfeld  (vetns)  und  sehr  v.  a, 
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Wir  haben  aleo  äto  (dae  besondere  lebendig  ist),  ito, 
fito  nur  beim  Adj.;  s-f-to  so  gut  wie  nur  beim  Adj.;  dfco  nur 
beim  Subst.  Berührung  der  Redetheile  fast  nur  in  den  seltenen 
r+to,  c+to,  die  ihrer  Spärlichkeit  wegen  kaum  in  Betracht 
kommen.  Belehrend  ist  es  Beispiele  wie  adj.  yetusto-  und 
enbet.  veter^to-  zu  vergleichen. 

Wir  haben  also  ganz  deutliche  Diff, 
**»  ti.  Griech.  Adj.  mit  secundären  tä  sind  z.  B. 

1 )  ΰπηνήτψ  b&rtig,  άσπιστή-^  χορυστή-^  άαπιδιώτψ^  λιμνητψ  im 
See  lebend,  αχΎρΛ^τψ  in  Zelten  lebend,  ίρζζψώτψ^  εδιώτψ 
bakchisch  (ε^ίϊίο-),  ί^λιώτψ  von  der  Sonne  kommend  u.  a. 
Sehr  häufig  ist  der  Ausgang  ιτη^  ζ.  Β.  άπίτη"  aus  Bir- 
nen,  :^λ  nj- sonnenartig,  νηΐτη-  die  Flotte  betreflFend,  θρο- 

JL  1.  JL 

Pi  τψ  aus  Thronion,  άργυριτψ  silberhaltig,  αιδηρ  t  τψ  ei- 
senähnlich und  viele  a.  (s.  Meyer  II  S.  529  und  nament- 
lich »Bühler,  Secundär-Suflf•  της  S.  9  fll/;  wir  kön- 
nen nur  mit  Bühlers  Herleitung  das  Suff,  durchaus  nicht 
einverstanden  sein.) 

2)  nohßoUTTj' 

Brtrt.  Subst.  eine  ganze  Menge:  τοξότψ^  άγρότψ^  δημότψ  Privat- 

mann, ναύη^-,  7uφovίjτψ^  οΐχέτψ^  βίμέη^-,  πατριώτη'^  στρατιώτγ- 
υ.  a.  Auf  ιτη  treten  die  Subst.  entschieden  hinter  den  Adj. 
zurück:  χολπιτψ  Anwohner  eines  Meerbusens,  πεζιτψ-  Fuss- 
ganger,  rexv^rj;-,  άστ ιτψ  Städter  u.  a.  Diese  Subst.  sind  wohl 
aus  den  viel  zahlreicheren  Adj.  geworden.  Namentlich  ist  dieser 
Ursprung  klar  bei  den  Namen  von  Steinen  und  Weinen ,  wo 
immer  λ19ος  oder  (Λ>ος  ergänzt  werden  muss,  z.  B.  άμμΊτψ  Sand- 
stein,  γεράνι  τψ  Kranichstein,  χηριτψ  Wachsstein  und  eine  ganze 
Reihe  a.;  μηΧ^τη•  Apfelwein,  μυρτΤτψ  Myrthenwein  u.  m•  a. 
(Meyer  S.  530). 

Das  Suff,  zeigt  höchstens  einige  Diff. 
ut  &ti,  ät;  iti,  it,  ti,  t;  ätili. 

Für  den  Zusammenhang  dieser  lat.  Bildungen  mit  den 
griech.  spricht  auch  namentlich  die  gleiche  Function,  besonders 
zur  Bezeichnung  der  Herkunft. 
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« 
ftti,  &t  in  einer  Reihe  lat.  Adj.,  die  die  Herkunft  bezeich-  «ti. 

nen  (cf.  griech.  ητη^  ωτη):  nosträti-  und  nostrftt-,  resträt-,  en- 
jäti-  und  cujät-,  Antiäü-  und  Änti&ft-,  Urbinät«,  die  theile  sub^ 
etantivirfc  sind,  wie  namentlich  Einwohnernamen,  auch  opti- 
mfttee  n.  a• 

!ti,   !t   in   einigen  Ableitungen  von  Stiidtenamen,  z.  B.  ^* 
Samniti-  und  Samnit^,  Quirfti-  und  Quirlt-. 

ti,  t  in  einigen,  wie  Tiburti-,  Tiburt^.  ti.  t 

Endlich  haben  wir  die  Adj.  auf  ätili,   wie   fluvifttili-   am  itüt 
Flusse  lebend  u.  a.  (s.  unten  bei  den  1-Suff.). 

Da   die   Bildungen   meist  Adj.  sind,   so   haben   wir   ei- 
nige Diff. 

t&ti  ist  auch  im  Sek.  Abstract-Suflf.,  z.  B.  in  sarv4täti- ?f*^"J^ 
Allheit  u.  a.  Im  Lat.  zeigt  täti  sich  noch  in  voller  Gestalt  in  (t4«.  τψ). 
manchen  Casus  der  Abstr.,  die  sonst  tat  zum  Suff,  haben  (cf. 
den  Oen.  PI.  civitätium-  neben  civitätum,  voluptätium  u.  a.) 
Das  Griech.  zeigt  durchgängig  τητ.  Die  fem.  Abstr.  auf  τψ 
sind  ganz  besondere  häufig  und  gehören  meist  zu  Rubrik  1), 
z.  B.  φιλότψ'^  χαχότητ-^  άβρότητ'^  γεν^αιότψ'^  διχαιότψ-^  έσΗότψ'^ 
λοψοΐρότητ'^  μίχρύτητ^^  βα^ύτητ'  u.  sehr  viele  a.  Selten  sind  die 
aus  Rubrik  2,  wie  ^εότητ",  βιότψ-. 

Im  Lat,  geht  dem  tat  meist  ein  i  voraus,  z.  B. 

1)  acerbität-,  aflfinität-,  castitä,t-,  calamität-,  carit&t-,  fide- 
lität-,  tenerität-,  durität-  u.  sehr  viele  a. 

2)  häufiger  als  im  Griech.,  z.  B.  civität-,  plebität-,  aedi- 
lität-,  virginität-,  germänität-  Brüderschaft  u.  m.  a. 

Selten  geht  dem  t  ein  andrer  Laut  voraus ;  doch  läset  sich 
anfahren 

1)  pietät-,    Proprietät-,    vetustät-,    paupertät-,    ubertät-, 
facultät-  u*  m.  a. 

2)  venustät-,  tempestät-,  aetät-  (aus  aevität^;   aevo-  Le- 
benszeit, Ewigkeit)  u.  a. 

Das  Abstr.-Suff.  tut  findet  sich  nur  in  einigen   lat.  Wör-  ttt. 
tern,   z.   B.    senectat-,  juventüt-,   virtüt-,  Servitut-   und   das 
alte  tempestut-. 
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tft«••.  tfidon  ist  bedeutend  häofigeree  fem.  Abstr.-Suff.  im  Lat. ; 

don   etimmt   offenbar   mit   dem  Soff,  von  capidon  α.  a.    Meist 
geht  auch  dem  tudon  ein  i  voraus,  z.  B•  in 

1)  aegrit&don-,  amplitddon-,  altitudon-,  multitudon-,  magni- 
tudon-,  turpitudon-  u.  sehr  vielen  a«    Von  2)  weiss  ich 
nichts  anzuführen. 
Ein  andrer  Laut  als  i  geht  voraus  in  consuetudon-,  hebe- 
tudon-  u.  wenigen  a. 
in  (Μα).  x)as   Abstr.-Suff.  tu  hat  sich  auch  zu  einem  Secund.-Suff. 

ausgebildet  und  zwar  in  der   Gestalt  ätu,    also  entstanden  im 
Anschluss  an  Bildungen  der  1.  Conj. 

1)  selten:  caelibätu-  eheloser  Zustand. 

2)  häufiger,  wie  patriciätu-  Patricierwürde,  triumvirätu-, 
optiönätu-  Stelle  des  Feldwebels  u.  einige  a. 

ti»,tift,ti^.  Auch  tio,  tia,  tid  sind  hier  anzuführen,  da  es  speciell 

subst.  Suff,  sind  (s.  oben  S.  139,  wo  wir  es  schon  als  spec.  subst. 

Combination  von  io  besprochen  haben). 

TiLfl^^  ^^  comparat.  tara  und  das  superlat.  tama  sind  auch  schon 

tonn. tarn  di^fuiQ  ^qq  Wichtigkeit,  da  die  Gradation   überhaupt   als 

Miro;  tnmo,  Eigenthümlichkeit    des    Adj.    aufgefasst    werden    muss. 

t^i^^l'  Doch  haben  wir  die  Suff,  auch  noch  in  andrer  Function. 

erieeh.  Im  Gricch.  finden  wir  τερο  ausser  in  den  vielen  Compar. 

^'^^'  noch  in  einigen  posit.  Adj.,  namentlich  solchen,  die  eine  Zu- 
gehörigkeit, Besitz  bezeichnen;  z•  B.  ημέτερο- ^  δημότερΟ"^  άγρύ^ 
τερΟ'  auf  dem  Felde  lebend,  δρέστερο•  auf  den  Bergen  lebend 
u.  einige  a.  —  Die  dunkeln  Subst.,  wie  χαοσίτερο^^  περιστερά 
können  auf  unsre  Beurtheilung  des  Suff,  keinen  Einfluss 
haben. 
lA^  Als  Compar. -Suff,  kennt  das  Lat.  tero   gar  nicht  mehr, 

ihm  ist  es  nur  in  der  Gestalt  tri  (estri ;  auch  tro)  ein  secund. 
Adj.-Suff.  Dem  tri  und  tro  geht  meist  ein  s  voraus,  auch  wo 
die  Grundform  des  Nomens  dazu  eigentlich  keinen  Grund 
tri,  estrt  giebt;  estri  ist  ziemlich  selbstständiges  Suff,  geworden;  tri, 
estri  finden  wir  in 

1)  palustri•,  equestri-,  pedestri  ;   silvestri-,  rurestri-  u.  a. 
Bei  Spät,  paludestri-. 
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2)  a)  finde  ich  nicht  vertreten. 

b)  bimestri-  (aus  bimenstri-)  zweimonatlich,    sfimestri- 
u.  a. 

An  Subst.  haben  wir  nur  wenige  Formen;  das  lebendige 
adj.  estri  findet  sich  hier  nicht.  Dagegen  haben  wir  2  Snbst. 
auf  istro :  magistro-,  ministro- ;  vereinzelt  stehen  austro-,  mater- 
tera,  Formen,  wie  wir  sie  beim  Adj.  nicht  aufweisen   können. 

Das  nicht  häufige  astro  haben  wir  in  einigen  Adj.  und  Mtro. 
Subst.,  z.  B.  surdastro-  etwas  taub,  novellastro-  etwas  neu,  ful- 
vastro-  rothgelb;  bemerke,  dass  diese  Bildungen  aus  Adj.  +astro 
bestehen,  während  die  Subst.  in  Subst.  +  astro  zerfallen;  sili- 
quastro-  n.  Pfefferkraut  (cf.  siliqua  die  Schote);  catlastro-  er- 
wachsener Knabe  (cf.  catulo-);  seliquastro-  n.  der  Sitz  (sedere, 
noch  nicht  klar),  terno,  turno  sind  secundäre  Adj.-Suff•,  die  teraMamo. 
sich  wahrscheinlich  aus  Bildungen  wie  veterno-,  Saturno- 
selbständig  herauslösten.  Wir  haben  z.  B.  aeterno-  (aus  aevi- 
terno-),  sempiterno-,  diuturno-  u.  a. 

tama  finden  wir  nur  im  Lat.  und  zwar  als  tumo,  timo  <•™• 
(simo  und  issimo).  Es  zeigt  sich  ausser  in  den  vielen  Su- 
per lat.  noch  in  den  Ordinalzahlen,  z.  B.  septimo-,  vicSsimo- 
u.  a.  Ausserdem  in  einigen  Adj.  wie  maritumo-  und  maritime-, 
finitimo-.  Das  vereinzelte  Subst.  aeditumo-  Tempelhüter  hat 
wohl  adjectivischen  Ursprung.  Vor  allem  aber  ist  das  Suff,  zu 
Hause  in  den  Superlat.  (is-simo-,  und  assimilirt  in  facil-limo- 
und  dgl.) 

τατο    und    ιστό   sind    wichtig  als  griech.  Superlativ-Suff,  raronuno. 

Das  noch  nicht  genügend  erklärte  Suff,  tino  findet  sich  nur  in  tin•. 
einigen  lat.  Adj.,  z.  B.  crastino-,  diütino-,  serdfino-,  pristino- 
und  wenigen  a.  0 

Ausser  all  diesen  specif.  adj.  T-Suff.,  haben  wir  noch  einige 
andere,   die   wir   vorziehen  in  andern  Classen  zu  besprechen; 
80  z.  B.  tico,  das  unten  bei  den  Gutt.-Suff.,  tili,  das  bei  den  tice,  tni. 
r-  u.  l-8uff.  behandelt  werden  wird. 


1)  Das  Lat.  zeigt  auch  ttno  in  vespertino•,  intestino-  and  einigen   a. 
Adj.;  daneben  aber  auch  in  den  Subst.  mediaetino-  Oehülfe,  foetuttna. 
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Im  Qanzen  haben  wir  also  bei  den  T-Sufit  eine  deut- 
liche Di  ff.  angetroffen. 

D-Snir.  drj  bildet  in  grosser  Anzahl  Patronymica.    Meist  geht  dem 

iJiJ  aU  ^  ®^^  ^  vorher,  z.  B.  Κρονίδψ,  Άχτορίδψ^  'ΕχτορΙδψ^  ΠριαμΙϋψ 
und  viele  a.  Bei  Qdf.  auf  ω  lautet  das  patron.  Suff.  ιαίη\ 
doch  findet  sich  ιαδ-η  auch  bei  einigen  a.  Gdf.;  wir  haben: 
Mevontadtj^y  ^Ααιάδψ^  ^Ασχληπιά&η-^  auch  Τελαμωνιάδψ^  ΠηληΤιάδψ 
α.  m.  a.  Mehr  vereinzelt  stehen  Κεάάη-^  Μεγάίψ  und  wenige  a. 
Fast  immer  bildet  dies  Suff.  Patronym.,  nur  wenige  Wörter 
tragen  anderen  Charakter,  z.  B.  ίιγεμονίδψ  der  Führer,  itpoaa* 
γωγίδψ  Kundschafter  und  wenige  a.  (Ein  ganz  vereinzeltes  Adj. 
auf  ιδη  ist  ί^μερίδψ^  auf  αδα  γεννύδα"'^  sie  kommen  natürlich 
nicht  in  Betracht). 
<tco.  Mit  δη  hängt  wohl  auch  δεο  zusammen,  das  gleichfalls  die 

Herkunft  bezeichnet.  Namentlich  haben  wir  eine  ganze  Reihe 
von  Namen  junger  Thiere  auf  δευ^  das  aus  δεο  contrahirt  ist, 
z.  B.  άετιδεύ-  der  junge  Adler,  λαγιδεύ-,  λυχίδεύ-^  πελαργιδειπ 
u.  ν.  a. 

Bei  Kindern  menschlicher  Wesen  wird  δεο  in  δου  zusam- 
mengezogen, z.  B.  υΐδου-  Sohnessohn,  αυγατρίδου•  neben  Jon. 
ϋυ^ατριδεό'^  άνεφιαδου^  und  άνεφιαδεό'  Sohn  eines  Geschwister- 
kinds u.  a. 

«>n.  aA  Von  den  Masc.  auf  ιδη^  αδη  lassen  sich  die  Fem.  auf  e^^ 

*  αδ  nicht  trennen.  Fem.  Patronym.  sind  z.  B.  auf  ι  δ  Japdaytd^y 
Βρισηίϊδ'^  Άχτορίδ  η.  m.  a.;  α<ϊ  in  Βορεάδ-  u.  a.;  ιδ  und  αδ  sind 
aber  durchaus  nicht  auf  die  Patronym.  beschränkt  (wie  dies  bei 
jStj^  ΐίχδη^  αδη  ziemlich  der  Fall  war).  Vielmehr  haben  wir  eine 
ganze  Reihe  von  andern  fem.  Subst.  mit  diesen  Suff.,  z.  B.  ιδ 
in  νυχτερίδ'  die  Fledermaus,  ^μερίδ-  veredelter  Weinstock,  xrai- 
λαχίδ-  das  Kebsweib,  φορτίδ-  das  Lastschiff,  άμπελίδ-  Weinstock, 
χρηνίδ'  kleine  Quelle,  αρονίδ-  kleiner  Sessel,  άμΐίίδ^  Lämmchen 
und  viele  a. 

Auch  mit  gedehntem  Vocal  (als  ίδ)  begegnet  uns  das  Suff., 
z,  B.  in  χνημιδ'^  χεφίδ-  der  Handschuh,  ψηφιδ-  das  Steinchen, 
σχοΜδ*  Seil  aus  Binsen  u.  m.  a.  (s.  Meyer  S.  559  fll.);  α  δ  z.B. 
in  μοράδ'^  μυριάδ-^   χοιλάδ-   Höhlung,   οϊράδ-  Weinstock,   σχιάδ^ 
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Sehattendaeh,  xoztyad-  Frucht  des  wilden  OelbanniB  ixortvo-^  α. 
m.  a.  (Einige,  wie  die  3  ersten  gehören  in  Ruhr.  1);  hrtdtfptdd^ 
der  obere  Rand  des  Wageneitzee. 

Neben  diesen  zahlreichen  Subst.  begegnen  uns  auch  einige  Aij. 
Adj.  mit  den  8uff.  id  und  ad^  z.  B.  χατδιχίδ'^  χατοαάδ^  zum 
Hause  gehörig;  daneben  xarocxldto^^  wo  es  aussieht,  als  wäre 
das  (0  hinzugetreten,  um  den  adj.  Charakter  zu  verstärken • 
Man  vgl.  μοιχίδ^^  μοιχάί^  neben  μοιχίδιθ'\  νυμφίδ^  neben  ^οαφΙδΗ^. 
In  anderen  ist  die  Form  auf  td  subst.  und  nur  die  Nbf.  auf 
ίδιο  adject.,  z.  B.  ηοψαγνα^Ιδ-  Backenstück  am  Helm,  πάρα* 
γναί^δίο-  am  Backen  befindlich  (was  natürlich  nicht  von  παρα^ 
γναβίδ'  kommen  kann);  πιχρίδ-  das  Bitterkraut  neben  πιχρίδω* 
bitterlich;  προμετωπίδα  das  Stirnblatt  neben  προμετωπίδιο'  vor  der 
Stirn  befindlich.  Das  fem.  ιδ  findet  sich  noch  in  ττγ^γυλίδ^  eisig 
(der  Plur.  subst  =  Schneeflocken);  άπλοίδ'  einfach  (auch  subst); 
χορωνίδ-'^  τρίετψίδ'  (noch  häufiger  subst);  masc.  ist  γάστριδ- 
dickbäuchig;  αδ  ist  masc.  und  fem.  in  γομ^άδ-  nackend,  χυχλιάδ* 
kreisförmig  u.  wenigen  a. 

DieDifferenzirungist  deutlich,  denn  ιδη^ιαδη^  <^^^y 
δεο^  δευ^  δου^  auch  ιδ  sind  bloss  subst;  das  sec.  ιδ  und  αδ 
ist  wenigstens  überwiegend  beim  Subst.  vertreten. 

Im  Oriech.  ist  ν  ο  ein  häufiges  Adj. -Suff,   und  zwar  geht  ■*  srnr. 

...  «         .  .  .        .     ^  Adj.  Grieek 

ihm  (wie  auch  //o,  xo  u.  eu)  fast  immer  em  i  voraus;  meist  sind 
es  Sioffadj.  Schon  im  Hom.  <?νΛνο-,  ε?^«τπ/ο-,  δρύινΟ'^  δερμάτινο^^ 
ψηρνο^  U.  m.  a.  Später  άμπέλα/ο^^  άνΙ^ρώπΜ>•^  ξ^^ώνο-,  xiaatuo^^ 
ξύ^ίρο-^  πέτρινο-  η.  sehr  viele  a.  (s.  Meyer  II  563).  Eine  Reihe 
von  Adj.  betont  die  Endsilbe;  diese  bezeichnen  oft  Zeitver- 
bältnisse,  z.  B.  Ρειαψινό-^  ίσπερα^ό-^  ί/μερα^  u.  m.  a.  (L.  Meyer 
8.  564  fll.).  Auch  finden  wir  ειρό  wie  χλεινό-^  πο#εα/(}-,  χοτεινό-^ 
ίρατεινό-  u.  m.  a.  αν  ο  ganz  vereinzelt  in  ζυγιαν/)-  unter  dem 
Zeichen  der  Wage  geboren  u.  wenige  a.  Gedehnten  Vocal  vor 
dem  V  zeigen  sehr  wenige  Adj.:  avo  in  εόδιανό'  heiter;  ηνο  in 
ύηνό-  schweinisch  u.  wenigen  a.  ωνο  in  xocuwvo-  u.  wenigen  a. 
ίνο  in  λαρινό-  u.  wenigen  a.  Also  avo^  ovo,  ηνο,  tvo^  ωνο  ganz 
selten,  dagegen  tvo  sehr  zahlreich.  Direct  an  consonant  Odf. 
scfaliesst  sich   vo  sehr  selten,  z.  B.  παιδνό-  kindlich•    In  inter- 
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snbst.  eeeantem   Gegeneatz   zum   Acy.  zeigt  das   Subst.  fast  Die   das 
kurze  c  vor  dem  v,   in  weitaus  den  meisten  Fällen  gerade  ge- 
dehnten Vocal,  der  beim  Adj.  ganz  selten  war. 
MftBc  Masc.  auf  tu  ο  sind  xotcuo-  der  fleischige  Theil  des  Granat- 

apfels; ινη-  in  έργατίρη-  der  Arbeiter  u•  wenigen  a.  Tvo  nicht 
selten:  xopaxm-  junger  Rabe,  έρυ9ίνθ'  rother  Meerbarbe, 
έλεγζ^Ο'  der  Tadler,  φοζ^ο-  ein  Flussfisch,  yeXuunvo-  der  Lacher 
und  eine  Reihe  a.  (Leo  Meyer  S.  569).  uuo  in  βάβυνο-  die 
Grube  u.  wenigen  a.  apo  in  xdpauo-  das  Oberhaupt;  wuo  in 
oL•)^  u.  wenigen  a. 
Nentr.  Neutra   ziemlich    wenige;   tuo    nur    in    äxtuo-    Mengfutter; 

sonst   führen    wir   an:     idpauo-^    χάστα^ο-^    iuätvo•    Eingeweide, 
axinapuo'  u.  einige  a. 
Fem.  Fem.  sind  zahlreicher;  turj  ist  nicht  häufig:   μυρσίνη,  σατίνη 

der  Kampfwagen  u.  einige  a.  Meist  geht  dem  ν  gedehnter 
Yocal  oder  Consonant  voraus;  ωνη  in  ανεμώνη ,  ^ατώνη  die 
Leichtigkeit,  <ηχυώνη  eine  Kürbissart  u.  einige  a.;  ινη  in  βολβϋη 
eine  Zwiebelart,  χοιρϋη  Schweineborste  u.  eine  Reihe  a.;  ηνη 
in  τiτijvη  Königin  u.  wenigen  a.  Όνηϊνί  αιγ^η  Wurfspiess  u.  we- 
nigen a.  Consonant  geht  voraus  in  χυλίχνη^  πολίχνη^  φιδάχνη 
Fässchen,  ίχιδνα  u.  einigen  a.  (s.  Meyer  II  570  und  571). 

Wir  finden   also   beim   Adj.^sehr  häufig  kurzes  ί  {ει)  vor 
dem  V,  sehr  selten  gedehnten  Vocal  oder  Consonant;  beim  Subst. 
selten  t  (nie  eO,  gewöhnlich  gedehnten  Vocal  oder  Consonant. 
So  können  wir  deutliche  Di  ff.  constatiren. 
ut.  Adj.  Im  Lat,  haben  die  Adj.  nicht  gerade  häufig  ino;    fungino- 

von  Pilzen,  juncino-  aus  Binsen,  picino-  pechschwarz  u.  einige  a. 
Häufiger  tritt  no  an  Cons.,  namentlich  r,  z.  B.  acerno-,  eburno-, 
querno-,  paterno-,  materno-,  veterno-  alt,  taciturno-,  populno-  u.  a. 
Bei  weitem  am  häufigsten  geht  gedehnter  Vocal  voraus,  na- 
mentlich ä  und  i;  äno  haben  wir  in 

1)  mundäno-,  oppidäno-,  meridiäno-,   iusuläno-,   praeto- 
riäno-,  humäno-  u.  vielen  a. 

2)  a)  siccäno-,  veteräno-,  variäno-  vielfarbig  u.  a. 

b)  häufig,  z.  B.  cismontäno-,  circumpadäno-,  sublucäno-, 
transrhenäno-,  intramuräno-,  antesignäno-  u.  manche  a. 
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in  ο  1)  sehr  häufig,  canino-,  agnfno-,  anguino-)  coUtno-, 
colambino-,  leonino-,  mariDO-  u.  viele  a. 

2)  a)  libertino-  freigelassen,  masculino-  u.  einige  a. 
h)  cisalpino-,  peregrlno-  u.  einige  a. 

έηο  ist  in  einigen  Adj.  durch  Ersatzdehnung  entstanden, 
wie  in  den  sogenannten  distribut.:  d§no-,  sSno-  u.  a.;  ausser- 
dem führen  wir  terrßno-,  aliöno-  an. 

Uno  vereinzelt  in  opportüno-,  importuno-. 

dno  vereinzelt  in  ηόηο-. 

Subst.  mit   diesem    Sufif.  sind   nicht   zahlreich   und   meist  ^"'»«* 
deutlich  aus  Adj•  entstanden. 

Masc.  wenige,  wie   tribuno-,  decäno-,  pulvlno-,  patrono-  *•^• 
u.  wenige  a. 

Neutr.    sehr    wenige,    pastino-    Hacke,    alburno-    Splint,  ^•■*''• 
salino-  Salzfass  u.  wenige  a. 

Fem.  viel  zahlreicher:  parietina  (PI.)  altes  Gemäuer,  ^*"• 
vesperna  Abendessen,  lucerna,  membräna,  gentiäna,  cantil^na, 
annöna,  matrona  u.  manche  a.  Doch  ist  äna,  das  beim  Adj. 
so  häufig  war,  hier  nur  spärlich  vertreten.  Dagegen  haben 
wir  eine  ganze  Reihe  Fem.  auf  Ina,  z.  B.  disciplina,  pisclna 
Fischteich,  arvina  Fett,  ruptna  Felskluft,  porrina  Lauchgemüse 
u.  a.  (s.  Meyer  S.  572).  Vor  allem  ist  es  wichtig,  dass  wir 
das  beim  Adj.  häufige  äno  nur  in  wenigen  Subst.  finden;  ferner 
dass  das  Subst.  fast  nur  das  fem.  Geschlecht  kannte. 

Jedenfalls  haben  wir  doch  einige  Dif f. 

ρ  ο  ist  ein  nicht  seltnes  Adj  .-Suff,  des  Griech.    In  weitaus  ro.  i-seii. 

'^  •*  griech.  po. 

den  meisten  Fällen  geht  dem  ρ  ein  η  voraus;  das  Suff,  ηρο 
hat  sich  selbständig  ausgebildet.  Von  den  vielen  Formen 
(s.  Meyer  S.  573  fll)  führen  wir  nur  an: 

1)  άνιηρό-^  μοχ^ρό-^  '^^ΧΨ^'  glücklich,  zufällig,  δδρηρό-  zum 
Wasser  gehörig,  ii/?ev)j/><{-  verständig; /le^ny/xJ-  honigsües, 
Ιλωηρό-  ölig  u.  sehr  viele  a. 

2)  a)  viell.  ΰγΐηρά-  gesund. 

b)  Stxahyjpo-y  έχατονταέτηρο-  u.  a. 
Eigentlich  nur  vereinzelt   finden  sich  die  Adj.,   in   denen 
dem  ρ  ein  andrer  Vocal  als  η  vorausgeht;  apo  in  σχιαρό-  u.  we- 
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nigen  a.;  tpo  in  axortpo•  n.  wenigen  a.    υρο   riell.   in   ϋττυρο- 
hüUig  Q.  wenigen  a. 
^^^'  Anch  eine  Anzahl  Snbst.  mit  Suff,  po  lassen  sich  anführen^ 

sie  treten  nur  sehr  hinter  den  Adj.  zurück  und  namentlich  ist 
es  interessant,  zu  beobachten,  wie  das  Subst.  gerade  den  beim 
Adj.  so  häufigen  Ausgang  rjpo  zu  vermeiden  scheint  (nur  sehr 
wenig  Hesse  sich  anführen,  z.  B.  μύχηρο-  Mandel).  Etwas  häu- 
figer zeigt  sich  apo,  ερο^  υρο]  auch  haben  wir  o/>o,  opo,  ωρο, 

apo  z.  B.  χίσσαρΟ'  ein  Gewächs  m. ;  (Huapo-  n.  Weinblatt; 
xovdpa  Hagebuttenstrauch  u.  ein  Paar  a. 

€po  vielleicht  in  ϊχτερ/)-  m.  Gelbsucht,  χρηαέρα  Mehlsieb 
u.  wenigen  a. 

υρα  vielleicht  in  αισύρα  Pelzrock. 

tjpa  vereinzelt  in  χολλϋρα  grobes  Brod. 

opo  vielleicht  in  χόρχορο-  m.  eine  Geraüseart. 

ωρο  vielleicht  in  χ^ίωρο^  m.  eine  Nessel art,  xafö5/?ij  Füchsin. 

Bei  der  Dunkelheit  der  Bildungen  weiss  man  oft  nicht, 
ob  sie  sec.  sind.  Wir  haben  hier  also  deutliche  Di  ff.,  da 
die  häufige  Adj.-Endung  -ηρο  sich  beim  Subst.  so  gut  wie  gar 
nicht  zeigt;  Berührung  der  Redetheile  liegt  nur  in  einigen  ganz 
seltnen  Suff.  vor. 
^»^  «••  Dem  ψο  entspricht  vielleicht  das  häufige  lat.  Adj.-Suff.  äri: 

1)  balneäri-,  Apollinäri-,  consuläri-,  celläri-,  familiibri-, 
puelläri-,  salutäri-,  villäri-,  vulgäri-,  piläri-,  maxilläri- 
u.  sehr  viele  a. 

2)  a)  dupläri-,  singuläri-. 
b)  trianguläri-  dreieckig. 

Vereinzelt  ist  6ri,  z.  B.  primdri-;  ebenso  uri  in  gnaniri-. 

Die  Subst.  mit  dem  Suff,  äri  sind  lange  nicht  so  zahl- 
reich; auch  können  wir  bloss  Neutra  anfahren,  z.  B.  calcäri- 
Sporn,  exempläri-,  lacünäri-,  altilri-  u.  einige  a.  Es  ist  auch 
hier  schon  darauf  hinzuweisen,  was  eigentlich  in  den  2.  Ab- 
schnitt gehört,  dass  diese  Subst.  neutr.  gen.  in  der  Flexion 
andere  behandelt  werden  als  die  Neutra  des  Adj.;  das  neutr. 
Adj.  verwandelt   das  i   im    Nom.    Acc.  Sg.   in    e  ,  z.  B.  con- 
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eul&re,  famili&re  q.  a.  Das  Snbst.  verliert  allm&hlich  das  e 
und  kürzt  dann  das  ä;  bei  manchen  dieser  Wörter  liegen  die 
Formen  auf  äre  noch  neben  denen  auf  ar  und  zeugen  für  den 
adj.  Ursprung;  altäre  neben  Bltax;  exempläre  ist  die  bei  Lucr. 
noch  vorkommende  Form  von  exemplar;  andre  wie  calcar, 
lacunar  zeigen  die  Formen  auf  llre  nicht  mehr. 

Wir  haben  also  1)  weit  überwiegend  an  Zahl  Adj.  auf 
äri;  2)  die  Subst.  haben  nur  neutr.  Oeschlecht  (das  ausserdem 
noch  in  der  Flexion  besonders  behandelt  wird).  So  müssen 
wir  einige  Diff.  conetatircn  (im  Griech.  ist  sie  grösser). 

Das  griech.  Adj. -Suff,  λο  zeigt  (ebenso  wie  po  vor  dem  />)  grinL•  i•. 
meist  ein  η  vor  dem  λ ;  rjio  bildet  sich  zum  selbstständigen  Suff, 
aus;  nur  ist  es  nicht  so  häufig  wie  ηρο. 

1)  bSpTjXo-  wässrig,  απατηλό•^  (ηωττηλό-  schweigend ,  fmvrjko.  ^?^• 
schläfrig,  φυζηλό'  flüchtig,  χαμηλά-  und  einige  a. 

2)  a)  έξιτηλά-  vergänglich;  b)  nicht  vorhanden. 

αλο  ist  nicht  häufig;    vielleicht  in  νωχαλό-  langsam,  träge  *^^»  '^^*^' 
und  wenigen  a.;  dagegen  findet  sich  die  Erweiterung  des  Suff, 
zu   aXeo   oft,   wie   wir   oben    bereits   gesehen   (cf.    Combinat 
des  Suff,   ω  9  εο);   Leo  Meyer   schätzt  ihre  Zahl  etwa  auf  80 
Wir  führen  hier  noch  beispielsweise  an: 

1)  λυσσαλέο-,  τιεν^αλέο-,  πειναλέο-  u.  ν.  a. 

2)  a)  ώχαλέο-  schnell  (Sp.);  /ίευσταλέο-  flüssig  {/ίευστό-  flüs- 
sig); πιαλέο'  fett  (cf.  πίαλο-  dan.)  u.  a.;  b)  nicht  vor- 
handen. 

ιλη  vereinzelt  in  dpylL•-^  υλο  in  oTwpoL•-  maulfertig;  dpu  ^^^  ^^^• 
μύλο-  etwas  scharf  und  wenige  a. ;   ολο  vereinzelt  in  σχίμβολο-  ^^'^»  ^^^^• 
(σχιμβό-  dass.);  υλλο  in  χα&αρύλλο-  reinlich. 

Auch  Subst.  haben  wir  eine  ganze  Reihe  mit  Suff.  L• ,  es  β»*Λ 
ist  aber  die  interessante  Beobachtung  zu  machen,  dass  die  ei- 
gentlich adj ecti vischen  Oestaltungen  des  Suff.  {tjL•,  αλεο)  so  gut 
wie  gar  nicht  vorkommen  und  dann  meist  adj  ecti  ven  Ursprung 
zeigen. 

ηλο  vereinzelt  in  χορυμβηλό-  m.  der  Epheu  (χόρυμβο-  Frucht-  ηλο, 
büschel  des  Epheu);  συήλτ^  Schweinelager  und  wenige  a. 

αλο  nicht  häufig,  z.  B.  αφαλό-  m.  und  wenige  a.  «^<>• 
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αΜ  Interessant  ist  die  eigenthtimlich  substantivische  Erweite- 

rung zu  aXtdn  wie  συχαλίδ-  f.  Feigenfresser  (ein  Vogel),  όξαΜδ- 
f.  ein  säuerlicher  Wein  u.  m.  a. 
ολο,  oXtd.  ^Xq  selten,  vielleicht  in  ήπίολο-  Lichtmottß;  auch  hier  sub- 

stantivische Erweiterung   zu   oXtdy    z.  B.  οζολιδ-  f.  ein   übelrie- 
chender Meerpolyp,  φαινόλιδ-  f.  Lichtbringerin. 
"^^•  cXo  in  ναυτίλο-  m.,  τροχίλο-  m,  Strandläufer. 

*"^^•  υλο  in  έρωτύλο'  m.  Geliebter,  χογχύλη  f.  Muschel  u.  a. 

^^^•  ελο  in  δρύφελο-  η.  Abgeschabtes,  χυφέλτ)  Kiste,  Höhlung. 

^^^•  öi^ö  in  ϋερμωλη  die  Hitze,  παυσωλη  und  einigen  a. 

'^^•  <^o  in  J/«>^-  n.  d.  Schaar,  πέδιλο-  η. 

^^^•  υλο  vielleicht  in  τόρδυλο-  eine  Pflanze. 

^^^^'  υλλο  in  ματρύλλα  Kupplerin  und  einigen  a. 

υλλιο  das  bereits  besprochene  Demin.-SuflF.,  z.  B.  είδύλλιο- 
u.  V.  a. 

So  haben  wir  denn  1)  ηλο  und  α>Ιεο  als  ziemlich  leben- 
dige Adj.-Suflf.;  2)  ηλο  findet  sich  selten  beim  Subst,  αλεο 
garnicht;  3)  υλλιο  ist  dem  Subst.  eigenthümlich ,  als  ein  recht 
gebräuchliches  Suflf.;  ebenso  die  selteneren  ωλο^  ιλο^  αλιδ, 
ολιδ'^  4)  Berührung  haben  wir  nur  in  einigen  beiderseits  nicht 
häufigen  SufF.  (αλο,  ολο,  υL•,  υλ2ο). 

Auf  diese  Weise  ist  deutliche  Diff.  ausgebildet 
Lai  Adj  ι^  L^t.  entspricht  dem  Suflf;  äri  ein  äli ,  das  wir  in  sehr 

vielen  Adj.,  namentlich  bei  vorhergehendem  r  vorfinden. 

1)  arment&li-,  auguräli-,'  curiäli-,  möräli-,  gregäli-,  fätäli-, 
dotäli-  u.  sehr  v.  a. 

2)  a)  liberäli-,  pluräli-,  aequäli-. 

b)  ambarväli-  um   die  Flur   herumgehend,   septempe- 

däli-  u.  a. 

Ui•  ili  ist  nicht  so  häufig,  findet  sich  aber  dochjin  einer  Reihe 

von  Bildungen,  z.  B.  civili-,  caprili-,  gentili-,  juvenili-,  hostili- 

u.  m.  a. 

***  61i  selten,  z.  B,  crudöli-,  mantufeli-  mantelartig  und  wenige  a. 

*^*•  Uli  selten,  z.  B.  iddli-  zu  den  Iden  gehörig  und  wenige  a. 

Einfacher  kurzer  Vocal  zeigt  sich  nur  in  wenigen  Adj.  vor 

dem  1;  z.  B.  simili-,  parili-,  nubilo-,  caerulo-  und  wenige  a. 
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Es  hat  sich  aber  das  li  an  ein  T-Suff.  (wahrecheinlieh  Part. 
Pf.  Pes.  auf  to)  angeechloeeen  und  auf  diese  Weise  hat  sich 
ein  Suff,  tili  selbständig  ausgebildet;  es  giebt  die  Bedeutung  tili, 
der  Möglichkeit  (sowie  auch  die  des  Part  Prf.  Pass.;  cf. 
das  Griech.  το,  welches  eben  diese  beiden  Bedeutungen  enthält) ; 
z.  B.  adapertili-  möglich  zu  öShen,  altili-  was  gemästet  werden 
kann,  gemästet;  fertili-  tragbar,  fruchtbar;  tactili-  berührbar; 
sculptili-  geschnitzt,  tortili-  gedreht  u.  v.  a.  Hier  schliesst  sich 
tili  also  fast  immer  als  primäres  Suff*  an  Verbalwurzeln  und 
Stämme  (eigentlich  to  +  sec.  ili).  Dann  wird  tili  mit  vorher- 
gehendem ä  als  ätili  zum  selbständigen  sec.  Suff  und  leitet 
von  Nom.  ab,  z.  B.  fluviätili-  am  Fluss  lebend,  aquätili-  zum 
Wasser  gehörig,  plumätili-  ilaumartig,  saxätili•  am  Fels  befind- 
lich u.  m.  a.  (cf.  unten  die  Entwickelung  von  tico,  ätico). 

lent  und  namentlich  lento,   die    wohl   auch  (noch  nicht  ι•«^α.ΐΜΐ•. 
ganz  erklärte)  Üombinat.  von  lo  sind,  finden  wir  als  entschie- 
den adject.  Suff.;  lent  ist  selten,  z.  B.  violent-,  opulent-.    Da- 
gegen  ist  lento   (meist   u lento)    ganz   ausserordentlich   viel 
vertreten. 

1)  lutulento-  kothig,  fraudulento-,  corpulento-,  pulveru- 
lento-  bestaubt,  rorulento-  bethaut,  aquilento-  voll  Was- 
ser, glebulento-  klumpig,  florulento-  blumenreich  u.  v.  a. 

2)  a)  selten,  wie  truculento- unfreundlich  (truc-);  b)  nicht 
vorhanden. 

Im  Gegensatz  zum  Griech.  weist  das  Lat.  eine  ganze  Reihe 
Demin.  von  Adj.  auf;  am  häufigsten  findet  sich  ulo,  z.  B.  al-  ■!•. 
bulo-,  frigidulo-,  candidulo-,  loquäculo-,  parvulo-,  languidulo-, 
lassulo-  u.  V.  a. 

Das  erweiterte  culo  zeigt  sich  viel  seltener,  während  es  m•. 
beim  Subst.  auch  sehr  häufig  ist;  acriculo-  etwas  scharf,  pau« 
perculo-,  meliusculo-  und  einige  a. 

11 0  durch  Assimilation  eines  Gonsonanten  an  1  findet  sich  π•* 
auch  nicht  häufig:  nigello-,  satuUo-  satt;  Uo,  durch  Ausfall  eines 
0  entstanden,  z.  B.  in  novello-  (theor.  novulo-),  quantillo  (quan- 
tulo-)  und  wenigen  a.    Gehäuft  finden  sich  die  Dera.-Suff.  auch 
in  einigen  Adj.,  z.  B.  pauUulo-,  tenellulo-  und  einigen  a. 
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si^tt  Die  Snbet.  anf  ili  treten  hinter  den  Adj.  sehr  sarttok  (eC 

All. 

das  Verhältnise  der  Adj.  nnd  Sahst,  auf  ilri);  sie  verrathen 
meist  deutlich  adj.  Ursprnng.  Masc.  fetiäli-  Bandespriester, 
riväli-  Nebeohuhler  (eigentlich  Canalnachbar)  and  einige  a. 
Die  Neatra  sind  etwas  zahlreicher^  doch  nicht  überh&uiig^aach 
sie  verlieren,  wie  die  auf  äri,  im  Nom.  und  Acc.  Sg.  den  Stamm- 
vocal);  so  haben  wir  animftli-  (N.  u.  A.  Sg.  animal),  bidentäli- 
(N.  u.  A.  Sg.  bidental)  •,  cubitäli-  Armpolster  (N.  u.  A.  Sg. 
cnbital);  frontäli-  (dies  hat  N.  u.  A.  Sg.  noch  frontale)  and 
einige  a. 

fli.  tli   haben    wir   beim  Snbst.  ungefähr  ebenso   h&ufig   wie 

beim  Adj.  aedili-  m.;  bovili-,  equtli-,  ovlli-,  hastili-  Schaft  n. 
and  einige  a.;  fem.  vielleicht  vereinzeltes  sicili-. 

*u•  Ali  vereinzelt  in  cardu§li-  Stieglitz  und  wenigen  a. 

***•  Uli  vereinzelt  in  tribuli-  Zunftgenosse. 

tili   ist   beim   Sahst,   kaum   anzutreffen    (das    vereinzelte 
supellectili-  kann  nicht  in  Betracht  kommen).    Ebenso  lento, 

*'•  lent;  dagegen  haben  wir  hier  einige  fem.  Abstr.  auf  61  a,   ein 
Suff.,  das  das  Adj.  nicht  aufweist,  z.  B.  cautdla  die  Vorsicht, 
clientdla,  custoddla,  tut^la  u.  a.  (cf.  griech.  ωλη  in  ^ρμωλη  u.  a.) 
Demin.  mit  lo   sind    beim  Subst.  viel   häufiger   vertreten 
als  beim  Adj. 
<•!•  iolo,  das  sich  beim  Adj.  so  gut  wie  gar  nicht  findet,  ha- 

ben wir  in  sehr  vielen  substantivischen  Demin•,  z.  B.  filiolo- 
m«,  gladiolo-  m.,  modiolo-  m•,  radiolo-  m.;  ätriolo-  n.,  nego- 
tiolo-  n.,  solatiolo-  n.;  gloriola,  bestiola,  sententiola  und  viele  a. 
(dem  gegenüber  kommt  das  vereinzelte  adjectivische  ebriolo- 
nicht  in  Betracht). 
Ml•.  eolo  ziemlich  häufig  beim  Subst.,  z.  B.  malleolo-,  caseolo-, 

tgneolo-,  lineola,  balneolo-  n.  u.  v.  a. ;  aber  auch  Adj.  wie  lu- 
teolo-,  aureolo-,  aeneolo-,  argenteolo-  u.  a.  *) 


1)  Fast  immer  geht  dem  olo  ein  i  oder  e  voraas,  selten  ein  anderer 
Laut;  γ  in  den  Adj.  belvolo-  gelblich,  laedvolo-  muthwillig.  Bei  Planta• 
parToIoe,  servoine,  involvohie,  Frlvoiaria;  cf.  Scaevola,  aqiiola  und  einige  a. 
8.  Coreeen  II  147. 
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II Ιο  in  den  Mase.  cirenlo-,  eqnulo-,  amionlo-)  regnle-,  glo-  i*•- 
bnlo-  n•  V.  a.    Neutr.  saxulo-,  oppidulo-  o.  m.  a.    Fem.  ani- 
mnla,  Gfinula,  gaitala)  lacrimula  and  viele  a.    Auch  beim  Adj* 
war  ulo  beliebt. 

eulo  zeigt  sich  in  vielen  Subst,   w&hrend   es    beim  Adj.  «■!•. 
selten  war:  fonticulo-  m.,  igniculo- m.,  fasciculo-  m.,  pisciculo-, 
m•,  fratercalo-  m.,  passerculo-  m•,  opusculo-  n.,  nubecnla  und 
sehr  V.  a. 

culo  mit  vorhergehendem  Nasal  (unculo)  haben  wir  nur  nmeni•. 
beim  Subst.:   avunculo-,  carbunculo-,  sermunculo-,  virguncula, 
ratiuncula,  quaestiuncula  (L.  Meyer,  8.  595 — 599). 

11 0  zeigt  sich  viel  häufiger  beim  Subst.  als  beim  Adj.  agello-  ^** 
m.,  puello-  m.,  lucello-  n.,   capella,  asella,  asello-  m.,  tabella, 
mamilla,  ancilla  und  sehr  v.  a. 

Gehäuft  sind  die  Dem.-SuflF.  nicht  oft,  z.  B.  agellulo-, 
puellula  und  einige  a. 

Wir  haben  also  1)  äli  als  häufiges  Adj.-SuiF. ,  während 
die  substantivischen  Bildungen  sehr  zurücktreten  (und  in  der 
Flexion  zum  Theil  anders  behandelt  werden);  2)  tili,  lento, 
1  ent  sind  bloss  adjectivische  SufT.;  3)  61a  ist  bloss  substantivisch; 

4)  olo,   culo,   llo    weit   häufiger  beim  Subst.  als  beim  Adj.; 

5)  das  einfache  ulo  war  beiderseits  häufig;  β)!Η,  61i,  Uli 
beiderseits  selten;  7)  die  Dem. -Bildungen  des  Adj.  bestehen 
aus  Adj.-!-  SuiF.,  die  des  Subst.  aus  Subst.+  Suff.;  schon  diese 
Combination  ist  entscheidend. 

So  haben  wir  recht  deutliche  Diff. 

Im  Griech.  haben    wir   xo   als    ausserordentlich    bänfifi:ee  entt-siff. 

Orleek.  w. 
Adj.-Snff.  0    Im  Hom.  findet  es  sich  nur  ganz  vereinzelt,  später 

aber  breitet  es  sich  ausserordentlich  aus.    Dem  xo  geht  meist 

ein  ι  voraus  (cf.  w?,  μο). 

1)  άδελφίχό^^  douXtxo-'y  χρονιχό^^  μυ&ιχό',  τεχνιχό^^  είρψιχά',  dv-  txo, 
dtxo^y  idcxo-,  natdtxo'y  βητοριχύ^  u.  sehr  v.  a. 

2)  kaum  vorhanden,  um  so  reichlicher  ist  1  vertreten. 


1)  Dies  Snff.  ist  genau  nntersncht  worden  von   Joseph  Bodens 
«das  Snff.  χός  (ιχός,  αχός,  υχός)  im  Griechischen,  Göttingen  1858*** 
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taxo.  Tritt  xo  an  Gdf.  auf  eoy  ta,  so  entsteht  das  Snff.  caxo,  z.  B. 

ßißXtaxo'y  xoptaxo-y  ήλιαχό»  α.  a. 

Tuo,  Häufig  sind   die  Adj.  auf  τιχο,   die   ihren    Ausgang   von 

Part,  auf  το,  Nom.  ag.  auf  τα  oder  Abstr.  auf  τι  0  genommen 
haben  könnten;  uxo  ist  ziemlieh  selbständiges  Suif.  geworden. 
Es  bedeutet  meist  „gehörig,  geschickt  zur  Handlung  des  Verbs*; 
6(δαχτίχό  zum  Unterricht  gehörig,  χριηχό-  zum  ürtheilen  gehö- 
rig, βουλευτιχό'  zum  Rathen  gehörig,  ταχτιχο-  zum  Anordnen  ge- 
schickt oder  gehörig;  fast  mit  der  Bedeutung  der  einfachen 
Bildungen  auf  το  haben  wir:  άίοΆψιχί)^  empfindend,  empfindbar, 
xauxnixo-  brennbar,  brennend,  πα^ψιχό-  empfindungsfähig  u.  v.  a. 
(s.  Budenz  a.  a.  O.  S.  38-45). 

^^^^^  Subst.^sind  mit  diesem  Suflf.  gar  nicht  gebildet,  von  eini- 

gen substantivirten  Adj.  natürlich  abgesehen  (μουσιχή^  ποιψιχη^ 
Dagegen  sind  mit  diesem  SuiF.  vielleicht  verwandt  eine  Reihe 
von  Sufi'.  mit  auslautendem  Gutt.  (α*,  αχ,  tx,  ix,  αγ,  υγ,  ιγγ,  υγγ), 

αχ,  αχ  in  βώλαχ•^    χλώναχ-'  kleiner   Zweig   (afiÄv-),    σπίν&ηραχ" 

Fünkchen,  βώμαχ-  kleiner  Altar  und  eine  Reihe  a. 
ex.  αχ  in  νέαχ-  Jüngling,  γάοραχ-  Grossprahler  (γαΰρο^   hoffär- 

tig);  μέ/9/>αχ- junges  Thier;  πλόυταχ'  einsehr  reicher  Mensch  u.  a« 
«,  «f  txin  ^ηνιχ"  Schaflfell  und  einigen  a.    tx  vielleicht  in  axdudtX" 

der  Kerbel. 
αχ,  α  γ  vielleicht  in  λάταγ-  Neige  beim  Kottabosspiel. 

ογ,  υγ  in  πτέρυγ•,  απινϋάρυγ^  der  Funke, 

«/r•  ^7T  ^^  λαΡίγγ-  das  Steinchen  u.  a. 

fjrr*  υγγ  in  στόρ^υγγ"  Spitze,  Zacke. 

Von  Adj.  mit  einem   solchen    Suff,  weiss    ich   nur   λί^Χ" 
steinig.  —  Schon  diese  substantivischen   Suff,  zeigten   hin   und 


1)  Letzteres  behauptet  Budenz  a.  a.  0.  Es  spricht  dafür  die  Be- 
deutung der  zahlreichen  Adj.  auf  rexo,  die  meist  „zu  der  Handlung  des 
Verbs  gehörig^  bedeuten,  z.  6.  ^ηρευτιχός  zum  Jagen  geschickt,  gehörig 
und  dgl.  Das  Abstr.-Suff.  hat  in  rexo  seine  ältere  Gestalt  bewahrt.  Deut- 
lich ist  der  Zusammenhang  z.  B.  in  πτωταός  =  auf  eine  τττώϋΐς,  Casus,  be- 
züglich (cf.  Budenz  8.  44).  Nicht  unmöglich  ist  es,  dass  rixo  theils  auf 
Tt-i-txoj  theils  auf  το  +  ιχο,  oder  ra-i-ixo  zurückkommt 
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wieder  Dem«-Bedeatan^:;  diese  findet  eich  darchgftngig  bei  Saff. 
ισχο\  im  Ganzen  nach  Schwabe  etwa  180  Bildangen.     Maec.  ^^'»^ 
χλαόίσχο'  Zweiglein,  ncudioxo^^  μαγεφίσχο^,  ποόίσχο^^  aaudcdioxo•  α. 
τ*  a.    Neatra   sind   nicht   vorbanden.     Fem.  άσηιδίσχη^  χυνίοχη^ 
ηαιδίσχη  α.  m.  a. 

Die  griech.  Gutt.-Saff.  zeigen  also  darchgängig  deatliche 
Diff. 

Auch  im  Lat.  geht  dem  adjectivischen  co  meist  ein  i  voraus;  ^^  <>•• 

1)  clvico-,  urbico-,  bellico-,  caellco-,  modico-,  patrico-,  hi- 
strionico-,  lenonico-,  villico-,  satirico-  u.  sehr  v.  a. 

2)  a)  tfitrico-  unfreundlich,  ernsthaft;  unico-,  sontico-  ge- 
fährlich, bedenklich. 

Seltener  schliesst  sich  eo  direct  an  einen  Consonanten,  wie 
in  juvenco-,  prisco-,  mollusco-  u.  a. 

Manchmal  geht  dem  co  gedehnter  Vocal  voraus;  äco  in 
meräco-  unverfälscht  u.  wenigen  a. 

ico  in  amico-,aprico-  u.  wenigen a.;  aco  in  cadaeo-  (prim.?) 

Die  Subst.  sind  weniger  zahlreich;  ico  viel  seltner  siNt 
als  beim  Adj.;  Masc.  etwa  vitrico-  Stiefvater,  burico-  kleines 
Pferd;  Neutr.  cantico-,  tritico-  u.  einige  a.  Fem.  fabrica  Kunst, 
Werkst&tte,  manica  Aermel  u.  einige  a.  Gedehnter  Vocal 
häufiger  als  beim  Adj.;  äca  in  linguläca  Plappermaul,  pasti- 
näca,  portuläca,  verbSnäca  Eisenkraut  u,  einige  a.  tca  in 
lectica,  lorica,  formtca,  rubrica  rother  Thon  u.  einigen  a.  uco 
in  sambaco-,  festüca  Halm,  lactüca,  eruca  Raupe  u.  einigen  a. 
Gons.  geht  selten  dem  c  voraus,  z.  B.  verbasco-  Wollkraut  n. 
wenige  a. 

ico  ist  also  weit  häufiger  beim  Adj.  als  beim  Subst. 
(Die  Subst.  auf  ico  können  als  aus  Adj.  entstanden  angesehen 
werden).  Gedehnter  Vocal  vor  dem  c  findet  sich  gerade  häu- 
figer beim  Subst  als  beim  Adj.;  femer  ist  es  wichtig,  dass  das 
Sahst,  vorwiegend  Fem.  ist. 

So  haben  wir  auch  hier  schon  einige  Diff. 

Nun   aber   haben  sich  andre  Gutt-Suff.  viel  ausschliessli-  tie•. 
eher   einem    Redetheil    zugewandt.    So    ist    tico    (=    griech. 
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rtxo)  selbständiges  Adj.-Suff.  geworden;  hier  im  Lat.  leitet  ee 

aber   auch    schon    wieder   als   neues   secund.  Suff,  ab   (cf.  tili, 

ätili),  während  es  im  Griech.  als  selbst-ändiges  SufiF.  an  Verbal- 

Stämme  trat.     Die  Entwicklung   ist   derart:    1)    t+ico    oder 

ti  4- CO  nur  Ableitung  von  einer  Dental-Bildung:  venätico-  von 

venätu-,  cantico-  von  cantu-    u.  a.    2)  tico    selbständiges    Suff. 

vom  Verbal-Stamm   ableitend,   z.    B.   errätico-   u.    a.    3)   tico 

selbständiges  Suff,  leitet  vom  Nom. -Stamm,  also  sec,  ab:    her- 

bätico-  Gras  fressend,    fluviätico-  am  Fluss  lebend,   silvätico-, 

umbrätico-,  scenätico-,  villätico-,  viätico-  u.  m.  a.    Fast  immer 

geht   dem    tico    ein    ä   voraus;    domestico-,    rustico-    weichen 

davon  ab. 

Es  hat  sich  also  tico  als  entschieden  adjectiv.  Suff. 

ausgebildet. 

ftc(iei),  se,  Die  Adj.  zeigen  meist  äci,  äc  (äci  ist  die  ältere  Gdform, 

e,    ,  w,  c  ^.^  ^j^j^  ^^^j^  .^  ^j^j    gg^  Q_   pj   ^^ j  jj^  ^^   pj^  ^  offenbart). 

1)  nugäc-  possenhaft,  pugnäc-,  fdräc-  diebisch,  belläc-  u.  a. 

2)  a)  vigiläc-,  vÄräc-  u.  a. 

b)  maliloqu&c-  übelredend  (dagegen  loquäc-  geschwä- 
tzig); lucifugäc-  lichtscheu  (fugäc-  flüchtig;  cf.  Meyer 
S.  510). 

•e.  6c  vereinzelt  in  feröc-,  atroc-  u.  wenigen  a. 

le.  ic  vereinzelt  in  fdllc-,  pernio-  u.  wenigen  a. 

ee.  ec  vielleicht  vereinzelt  in  senec-. 

u  sibtt  Die  Subst.  haben   äc   nur   ganz   vereinzelt  in   forn&c-    u^ 

wenigen  a. 

§e.  öc  nur  in  celöc-  schnellsegelndes  Schiff. 

ie.  ic  etwas  häufiger,  wie  cervle-,  cornic-  die  Krähe  u,   ei- 

nige a.  Auch  gehören  hierher  die  Fem.  auf  trtc  (trtc  ist  eine 
Combin.  von  Ic  mit  dem  masc.  tor,  tr). 

ee.  ec  in  dentec-  mn.  ein  Fisch,  ramec-  Aderbruch,  imbrec- 

Regenrinne  u.  a. 

Ausserdem  zeigt  das  Subst.  die  vereinzelten  ic   und   βο. 
1«.  ic  vielleicht  in  filic-  f.,  laric-  f.  n.  einigen  a. 

•«.  de  vereinzelt  in  vervfie-  der  Hammel 
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Also  &c  (äci),  das  ein  häufiges  Adj.-Snff  ist,  zeigt  sich 
beim  Subst.  so  gut  wie  gar  nicht;  ic  ist  beim  Adj.  fast  gar 
nicht  vorhanden  (beim  Subst.  häufig,  namentlich  als  trlc); 
die  beiden  Redetheile  berühren  sich  in  einigen  wenig  gebränch- 
liehen  Suflf.  (öc,  ec). 

So  müssen  wir  deutliche  Di  ff.  constatiren. 

gon  ist  ein  rein  subst.  fem.  Suff.     Dem  gon  geht   immer  s•^ 
gedehnter  Vocal  voraus;   ftgon  besonders    häufig.     Durch    An- 
schluss  an  Formen  mit  l-Suff.  bildet  sich  lägen  als    selbständi- 
ges Suff.  aus. 

1)  salsilägon-  Salzigkeit.  agM,  !««•>■ 

2)  carrägon-  Wagenburg  (carro-),  coriägon-  eine  Haut- 
krankheit, lumbägon-  Lendenlähmung,  lapp&gon-  klet- 
tenähnliche Pflanze  (lappa  Klette),  sölägon-  Sonnen- 
wende, eine  Pflanze;  ossilägon-  Beinhärte  u.  m.  a. 

Igon  1)  claudigon-  das  Hinken,  surdigon-  Taubheit,  pul-  ig^n. 
Itgon-  grauschwarze  Farbe  u.  a. 

2)  lentfgon-  linsenförm.  Fleck  (lent-  die  Linse)  u.  a. 

dgon    1)    salsügon-    Salzgehalt,    Salzwasser;   asperügon-  ^•β 
grosses  Elebekraut  (aspero-  rauh). 

2)  aurügon-  Gelbsucht,  hesperügon-  Abendstern  u.  a. 

Diese  bloss  adjectivischen  Suff,  sind  vielleicht  durch  Ana-  einM»gU•, 
logie  solcher  Bildungen  entstanden,   in    denen   der   Gutt.  zum 
Stamm  gehört,  z.  B.  iligneo-,  iligno-,  saligneo-,  saligno-.    Die 
hergehörigen  Formen  sind  nicht  zahlreich :  oleagineo-,  oleagino- 
(olea),  tiliagineo-,  fab&gino-,  abiegno-  und  einige  a. 

Im  Ganzen  ist  bei  den  Gutt.-Suff.  auch  im  Lat. 
deutliche  Diff.  zu  finden. 

Das  m  zeigt  sich  im  Suff,  namentlich  einer  Menge  griech.  Adj.  ■•s«»• 

Sehr  häufig  ist  //o,  besonders  bei  vorhergehendem  c,  z.  B.  μο,  ιμο. 
1)  χάλλιμο-  schön-,  νόστιμο- ^  αλχιμο-,  αρ^ιμο-,  χάρπψο-^  χύδιμο-  u. 
ν.  a.    2)  a)  αγώγιμο-  lenksam,  άρπάγιμο-  geraubt,   ηόυμο-   süss; 
b)  παραφρόνψο-  unverständig,  Ιλλόγιμο•  namhaft. 

Die  Combination  λιμό   scheint   in   einigen  Bildungen   als  V^• 
selbständiges  Suff,  aufzutreten,  z.  B.  χοδάλψο-  ruhmvoll,  newcä' 
λιμό-  verständig,  Ιδάλιμο»  Schweiss  erregend  und  einige  a 
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<ημο.  Namentlich  ist  Saff.  σιμό  sehr  beliebt,  das  seinen  Ausgang 

genommen  bat  offenbar  von  den  Abstr.  auf  at^  z.  B.  (ύδέσιμα^ 
von  cudeat"  Ehrfurcht;  nach  und  nach  wird  das  Suff,  selbstän- 
diger und  es  ist  nicht  mehr  nöthig,  dass  das  Abstr.  auf  ai  wirk- 
lich daneben  existirt.  Wir  führen  an  Άύαιμο-  opferbar,  Άω^άσιμο^ 
tödtlich,  πορεύσιμο'  gangbar,  τρώξι/χο'  essbar,  χρήοιμο^^  οφεληοιμο' 
u.  V.  a. 

sibst  Subst.  sind  nur  vereinzelte   und   zum  Theil  ganz  dunkle 

vorhanden;  μο  zeigt  sich  in  den  Masc.  δρυμό-^  όφί^αλμό-^  πυραμό- 

Waizenkuchen ,   αχινδάλαμο"   die    Schindel,    αρταμο-   Schlachter, 

^  Koch  und  einige  a.    Fem.  vereinzelt  χοί^ίμη  die  Trunkene.    Auch 

Neutra  nur  selten:    ωχιμο»  Basilienkraut,  χάλχιμο-  eine  Pflanze. 

Ausserdem  zeigt  das  Subst.  noch  einzelne  seltene  Suff,  mit 
m,  die  dem  Adj.  fremd  sind;  /<«<?  z.  B.  in  "Άρτεμιδ-^  σχωραμίδ- 
Nachtstuhl;  μινο  in  χυχλάμϊνο-  eine  Pflanze;  μυδ  vielleicht  in 
χ-ηραμύδ"  der  Felsen;  μον  in  axpeuov-  Ende  des  Astes,  Wipfel. 

Hieraus  geht  hervor,  dass  //o,  und  zwar  vor  allem  ιμο^ 
λιμό  und  namentlich  σιμό  deutliche  Adj. -Suff,  sind,  während 
wir  Subst.  mit  diesen  Suff,  nur  selten  finden ;  σιμό  und  λιμό  zeigt 
das  Subst.  gar  nicht,  ιμο  nur  vereinzelt.  Dem  Adj.  wieder  feh- 
len einige  vereinzeltere  substantivische  Suff. 

So  haben  wir  deutliche  Diff. 

ut  Im  Lat.  haben  wir  einfaches  Suff,  mo  nicht  häufig.     Adj. 

wie  matrlmo-,  patrimo-,  bimo-  u.  einige  a.  Als  Subst.  lacrima 
Bei  dieser  Spärlichkeit  können  wir  keine  Diff.  erwar- 
ten,    (lieber  das  saperl.  tama  s.  oben  unter  den  T-Suff.) 

■  o.  T-8idr.  Ii^    Griech.   sind   die   Bildungen    auf   Fo  sehr    spärlich ; 

^^'  xepaFo'  gehörnt  u.  wenige  a. 

ευ. 

Dagegen  hat  sich  ευ  als  secund.  masc.  Subst.-Suff.  ausge- 
bildet; meist  gehören  die  Wörter  zu  Rubrik  2,  z.  B.  άμαξεύ^ 
Frachtfuhrmann, /Eie^oRisc;-  Bienenwirth,  πορφυρεό^  Purpurfischer, 
πεδίεό'  Bewohner  der  Ebene,  σχυτεό'  Schuster  u,  viele  a. 
Rubrik  1  ist  weniger  vertreten,  z.  B.  άλ(εύ'  Schiffer,  Fischer, 
ίχτεί-  Sechstel,  άγχιστεό-  Nächster,  Nächstverwandter  u.  wenige  a. 
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Da  die  Universität  Dorpat  durch  ihr  neues  Statut 
vom  21.  (9.)  Januar  1865  eine  selbstständige  Professur 
für  vergleichende  Sprachwissenschaft,  die  aller- 
dings auch  die  deutsche  Sprache  insbesondere  mit  umfassen 
soll  und  daher  die  officielle  Benennung  ^Professur  der 
deutschen  und  vergleichenden  Sprachkunde^  führt,  erhalten 
hat,  so  lag  es  mir  als  ihrem  Vertreter  bereits  im  Jahre 
1867  ob,  aus  ihrem  Gebiete  auch  eine  Preisaufgabe  zu 
beantragen.  Die  historisch -philologische  Facultät  stellte 
auf  meinen  Antrag  die  Frage 

„Bildung  und  Gebrauch  des  Locativs  im 
Griechischen  und  Lateinischen  mit  Berücksich- 
tigung des  Sanskrit^. 

Von  zwei  darauf  eingegangenen  Arbeiten  konnte  die 
eine,  als  deren  Verfasser  sich  der  Studiosus  der  russischen 
Sprache  und  Litteratur,  Herr  Arcadius  Sokolow,  er- 
gab, mit  der  silbernen  Medaille  gekrönt  werden;  der 
andern,  weit  vorzüglicheren,  aber  wurde  der  volle  Preis 
mit  der  goldenen  Medaille  zuerkannt.  Als  ihr  Verfasser 
ergab  sich  der  Studirende  der  Philologie,  Herr  Wilhelm 
Hoerschelmann  aus  Estland,  der  jetzige  Dr.  phil.  und 
Adjunct  des  Herrn  Professor  Ritschl  bei  dem  russischen 
philologischen  Seminar  in  Leipzig. 
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Ausser  in  den  benannten  beiden  Arbeiten  trat  das 
zunehmende  Interesse  für  die  vergleichenden  und  histori- 
schen Sprachstudien  an  unserer  Universität  auch  sonst 
noch  in  erfreulichster  Weise  hervor,  so  dass  ich  schon  seit 
dem  ersten  Semester  des  Jahres  1869  regelmässig  wöchent- 
lich ^sprachwissenschaftliche  Uebungen^,  für  die 
auch  eine  Reihe  von  selbstständigen  Arbeiten  eingereicht 
worden  ist,  veranstalten  konnte,  und  das  Universitätsper- 
sonalverzeichniss  für  dieses  Semester  bereits  acht  Studi- 
rende  als  speciell  für  „vergleichende  Sprachwissenschaft^ 
immatriculirt  aufweist 

Gegen  Ende  des  Jahres  1871  traf  michs  wieder  eine 
Preisaufgabe  beantragen  zu  müssen,  und  auf  meinen  An- 
trag  stellte  die  historisch-philologische  Faciütät  die  Frage 

„in  wie  weit  ist  im  Griechischen  und  Lateini- 
schen eine  formelle  Unterscheidung  der  verschie- 
denen Redetheile  ausgebildet?^ 

Bei  dem  der  vergleichenden  Sprachwissenschaft  oft 
in  so  sinnloser  Weise  gemachten  Vorwurf,  dass  sie  mehr 
vermenge  und  verwirre,  als  die  einzelnen  Sprachen  scharf 
in  ihrer  Sonderstellung  auffasse  und  so  der  classischen 
Philologie  im  Grunde  mehr  Schaden  als  Nutzen  bringe, 
war  es  von  Werth,  der  studirenden  Jugend  zur  Preis- 
bewerbung  eine  Aufgabe  vorzulegen,  bei  der  es  grade 
vornehmlich  darauf  ankam,  sprachliche  Eigenthümlich- 
keiten  scharf  ins  Auge  zu  fassen,  die  in  den  beiden  das- 
sischen  Sprachen  sich  besonders  fein  ausgebildet  haben, 
durchaus  aber  noch  nicht  in  die  urindogermanische  Zrft 
zurück  reichen.  Die  sogenannten  Redetheile,  wie  Sub- 
stantiv, Adjectiv,  Zahlwort,  Pronomen,  Adverb,  Verb,  Prä- 
position,  Conjunction,    von   deren  Betrachtung  gleichwie 
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Das  Suff.  Jtvr  findet  sich  in  sehr  vielen  grieoh.  Adj.  (sp&ter  i^«vr. 
evr)*    Meist  geht  dem  β  (resp.  F)  ein  ο  oder  η  Toraue: 

1)  ο  in  cii;i>c;£<JJii/r-,  άμπελο Ihr^^  daxpooFsw^^  ήρεμο Ftyr^ 
u.  sehr  vielen  a.;  η  in  Äv^jFfe/r-,  a?^^JFfa/r-,  n/i^JFfa/r-, 
rej^v^JFevr-,  dsydpTjFzvc"  u.  sehr  vielen  a.  ω  in  χητώΐϊ^τ• 
schlnndreich  n.  wenigen  a.  Vereinzelt  /e^/JRrvr-,  χεράεντ^ 
η.  wenige  a/(mehr  Beispiele  bei  L.  Meyer  S.  603  fll.)• 

2)  a)  selten  ^JfxiJFfevr- scharf,  spitzig;  ολόΡεντ^  verderblich 

b)  auch  selten  :  7:oτιφω)/ηFtvτ'  anzureden  f&hig  (dagegen 
nachhom.  foi^yevr-  mit  Sprache  begabt);  ^aii>Ai/iyJRn/r- 
{δίνη)  (Hom.  hat  c•  80  Formen  auf  FevT). 

Wir  haben  also  bei  den  u-  und  v-Suflf.  im  Griech.  kaum 
einige  Berührung  der  Redetheile,  also  deutliche  Di  ff• 

Die  lat.  Bildungen  kommen  ihrer  Spärlichkeit  wegen  kaum  Lat 
in  Betracht;  ivo  haben  wir  in  einigen  Adj.  wie  lascivo-,  aes- 
tlvo-;  Subst.  wie  gingiva  Zahnfleisch;  uo  in  Adj.  wie  strfinuo- 
u.  wenigen  a.,  Subst.  wie  noctuo-,  patruo-  u.  wenigen  a.  ν  ο 
in  wenigen  Subst  cervo-  u.  a.  All  diese  Suff,  sind  beiderseits 
spärlich  und  kommen  gar  nicht  in  Betracht. 

Dagegen   ist   öso   ein   sehr   häufiges  Adj.-Suff.,   das   aufi^. 
onso   zurückkommt  (cf.  formonso-,  β•  Corssen  I  98);    dies   ist 
dann  weiter  vermuthlich  aus  ovenso  (eigentlich  o-vent-o)   ent- 
standen; dann  entspräche  es  griech.  JPevr,   nur  durch  ο  erwei- 
tert; die  Bedeutung  stimmt  ganz  frappant. 

1)  aestudso-)  animdso-,  criminöso-,  cöpiöso-)  officiöso-, 
silvöso-,  piscöso-  und  sehr  viele  andre. 

2)  a)  selten,  wie  ebriöso-  dem  Trunk  ergeben;  bellicdso-, 

tenebricdso-  (tenebrico-  finster), 
b)  finde  ich  nicht  vertreten. 
Im  Glänzen  c.  500  Formen  auf  6 so;   das    Suff,  ist   bloss 
adjectivisch,  also  deutliche  Differenzirung. 

Die  meist  primären  bro-Suffixe  (s.  oben)  treten  doch  auch  br«-saff. 

(bro,  bra. 

in   manchen   secundären    Bildungen   auf;   bro    in    candel&bro-   baio:  bin. 
neutr.;   bra  in  tenebra;   bulo   in   töribulo-  Weihrauchpfanne,      ^^^' 
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acfitäbalo-  nentr.  Essiggedlee,  digit&balo-  neutr.  Fingerhand- 
schah  n.  a.  (L.  Meyer  S.  612).  Damit  ist  das  adjectivische 
bri  verwandt,  z.  B.  in  muliebri-,  salubri-,  funebri-,  celebri-, 
septembri-,  octobri-  u.  a.  In  derselben  Weise  wie  bri  yon 
bro  unterscheidet  sich  bili  von  balo  nur  durch  die  Vocalfärbung : 
visibilis ,  nexibilis  von  Participien  (cf.  auch  Coresen  II  313 ; 
vgl»  auch  das  primäre  bro). 

Hier    ist    bloss    durch    Vocalftlrbung   ganz    deutliche 
Differenzirung  bewirkt. 
YereiBMi-  Die  Adj.  mit  Suff,  αυνο   sind   nicht   übermässig  zahlreich, 

üuwoavua.^'  B.  γειτόσυνο-  benachbart,  dtxaxoaoyo-  die  Gerechtigkeit  be- 
schützend, γη&όσυνΟ'  u.  einige  a  Auch  ist  zu  bemerken,  dass 
nur  wenige  Adj.  auf  αυνο  etwas  gebräuchlicher  sind  (vgl. 
L.  Meyer  S.  545).  Dagegen  sind  die  fem.  Abstr.  auf  αυνη 
sehr  zahlreich  (schon  im  Homer  sind  sie  häufig,  während  sich 
dort  Adj.  auf  αυνο  höchstens  2  vorfinden;  cf.  Meyer  S.  545), 
z.  B.  δουλοαύισ)  Knechtschaft,  ϊτνποαύνη  Rosslenkekunst,  χλετηο^ 
ουνη^  μ\ίηαοσύνη^  εοψροσύνη^  χερδοσύνη^  διχαιοαύ^η^  χαλλοαύνη^ 
τ^]/οσύι/η  und  sehr  viele  andre. 

Hier   liegt  also    durch   die   weit   überwiegende  Zahl  der 
Subst.,  die  ausserdem  bloss  Fem.  sind,    deutliche  Di  ff.  vor. 
«■•1  Das  reinadjectivische  Suff,  ensi  hat   die    Bedeutung    «von 

woher  stammend,  wozu  gehörig*,  z.  Β  Atheniensi-,  Narbonensi-, 
Hispaniensi-,  castrensi-  zum  Lager  gehörig,  circensi-,  forensi- 
u.  viele  a. 


Es  wird  für  die  Uebersichtlichkeit  der  gewonnenen  Re- 
sultate gewiss  von  Werth  sein,  wenn  wir  uns  in  aller  Kürze 
noch  einmal  vergegenwärtigen,  welche  Suffixe  speciell  einem 
oder  dem  andern  Redetheil  angehörten,  bei  welchen  Suffix- 
Gruppen  deutliche  Differenzirung,  bei  welchen  wenig- 
stens einige,  bei  welchen  schliesslich  garkeinezu  finden  war: 

1)  Specifisch  substantivisch  sind  folgende  Suf- 
fixe: 

a)  Wurzelnomina: 

ter,   tdr,  tric,  tro,  tra,  rtyo,  ro/>,  τηρ^  τ$ψα^  rpti^  τυρ^ 
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τωρ^τρο^  τρη^  τρα.  9λο^  τλο^  ϋλη^  τλη^  μονη^  mno  und  mna; 
lafc.  dla;  dn,  on,  en,  dn;  grieeh.  o-i  aus  ow;  das  seltene  tv^  ov^ 
beinahe  auch  ων;  die  meisten  Gestalten  von  as  (grieeh»  oc, 
O.  eoc;  czc,  G.  aoc;  oc;  lat.  ds^  dr;  ns,  G.  oris;  fis,  G.  is; 
de,  G.  fii;  ύβ^  G*  uns;  ds,  G•  oris  undos;  vereinzelt  is;  er, 
G.  ineris  und  ur,  G.  inoris);  a/>,  G.  aroc;  e/o;  o/>;  ay>,  Q.  ωρος 
und  öy>,  G.  aroc;  a/>r;  7/);  JPar;  μεν^  peu^  men;  //βιν,  mdn;  ptu\ 
mönio,  mdnia;  mento  und  ματ;  (τμο^  &μο^  τμο\  μαρ  und  μίορ\ 
mis,  mos,  mdr;  η  und  σί\  tidn;  tu  und  τυ\  vereinzelt  oir,  ^r, 
a9o^  edo  t&o^  t{^0]  don  und  dou]  ίί,  αϊ,  αίο,  nd;  bro,  bulo, 
bula;  cro,  culo;  id,  iön;  lat.  u;  ευ^  αχ,  ηχ^  αχ,  c;x,  οχ,  α,  ex, 
οχ;  ί;/',  c^^  97?  ^?Τ>  «775  ^^,  ic,  gon;  kein  Suffix, 
b)  Abgeleitete  Nomina: 
uüp^  εων,  ύίν,  iön,  Ιέ;  mönio,  mönia;  cinio;  tio,  tia,  tid; 
üXXtdto^  taxtdio^  apidto^  apto^  taxapto^  ιδαριο^  udpto^  ισχυδριο^  ιλL•δpto^ 
udio^  upio^  taxio^  axto,  υλλιο^  ελλιο^  αλλιο^  υφιο^  αφιο^  ηφιο\  6to;  €(;; 
αχ,  αχ,  <χ,  «χ,  α;-,  υγ^  lyj^  υγγ\  ισχο^  ισχα\  gon;  das  seltene  ωλο^ 
do^  αλιδ,  ολίδ]  täti  und  tat;  tüti  und  tut;  tudon;  tu  (&tu); 
(δη^  ιαδη\  e^;  beinahe  auch  e^  und  α(};  δεο  {δεΰ^  δοΰ)\  bro,  bra, 
bulo,  bula. 

2)  Specifisch  adjectiviseh  sind  folgende  Suff.: 

a)  Wurzelnomina: 

participiales  grieeh.  JFor,  -Ρωτ;/£ενο;  adj.  bundo,  cundo 
(ndo);  uo;  Ivo;  oxytonirtes  grieeh.  ec  (ής^  ές);  reo;  tlvo; 
ido,  bili. 

b)  Abgeleitete  Nomina: 

neo,  ρεο  (äneo);  αλεο*^  cio,  ceo  (icio,  tcio,  äceo,  ticio); 
ftto,  ito,  uto;  tili,  i tili;  «//0,  σιμο^  λ/ιο;  «vo,  (ε«νο);  (xo,  taxo^ 
rcxo;  tico,  ätico;  äci  und  äc;  gineo,  gino,  gno;  ηρο^  ηλο'^ 
tino;  τερο^  estri;  terno,  turno;  timo,  issimo;  τατο,  t(rro\ 
FsvT  und  öso;  ensi;  bili,  bri. 

3)  Deutliche  Differenzirung  fanden  wir  bei  fol- 
genden Suffix-Gruppen: 

a)  Wj^rzelnomina: 
ant;   ta;   tar;  mana;  die  as-Suff ;  ar  und  at;  v-8uft; 
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m-Suff.;  t-Suff.;  d-Suff.;   lat.  an  und  an;  bro-Suff«;  cro- 
Suff.;  u-Suff.;  Guttaral-Suff.;  kein  Suffix, 
b)  Abgeleitete  Nomina: 
lat.  io;  t-Suff.;  d-8uff.;  m-Suff.  im  Grieoh.;  u-Suff. ; 
griech.  n-Suff.;  Guttural-Suff.;  bro-Suff.;  aow  und  aoifa. 

4)  Einige  Differenzirung: 

a)  Wurzelnomina: 

Die  meisten  r  und  1-Suff;  na- Suff.;  griechisches  an 
und  an;  a-Suff.;  griech.  r-Suff. ;  lat.  io;  griech.  υ, 

b)  Abgeleitete  Nomina: 

Griech.  to\  eio,  eo,  eo;  τηριο  und  tdrio;  ärio;  dto  («Λο, 
adio)\  griech.  ra,  lat.  ti;  lat.  no. 

5)  Keine  Differenzirung. 

a)  Wurzelnomina: 

Griech.  λο  mit  vorhergehendem  kurzen  Vocal;  griech.  ad\ 
lat.  i;  griech.  io\  ausserdem  noch  einige  wenige  sporadisch 
vertretene  Suffixe. 

b)  Abgeleitete  Nomina: 

Höchstens  bei  ganz  sporadischen  Suffixen,  bei  denen  eine 
Differenzirung  gar  nicht  erwartet  werden  konnte,  da  gar  keine 
deutlichen  und  lebendigen  Suffix-Clsissen  vorlagen. 

Ueberblicken  wir  das  Gewonnene,  so  springt  sogleich  in 
die  Augen,  wie  ausserordentlich  zahlreich  die  specifisch  sub- 
stantivischen Suffixe  vertreten  sind,  sowohl  bei  den  Wurzelnomi- 
nibus als  auch  bei  den  abgeleiteten.  Dagegen  sind  die  speci- 
fisch adjectivischen  bei  den  Wurzelnominibus  nur  wenig  vor- 
handen;, während  sie  bei  den  abgeleiteten  in  grosser  Menge 
auftraten.  Bei  einer  sehr  bedeutenden  Anzahl  von  Suffixgrup- 
pen ist  deutliche  Differenzirung  ausgebildet;  bei  einer  etwas 
geringeren  (doch  noch  recht  grossen)  Menge  finden  wir  nur 
einige  Differenzirung.  Gar  keine  Differenzirung  ist  nur  bei 
sehr  wenigen  Suffixen  zu  finden,  die  einigermaseen  lebendig 
sind;  die  meisten,  die  hierher  gehören ^  sind  nur  sporadisch 
vertreten  und  zum  grossen  Theil  unsicher. 

Es  ist  also  im  Allgemeinen  die  Scheidung  von  Subst.  und 
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Adj.  dttrch  Verschiedenheit  der  SaflBxe  bie  zu  emem  recht  hohen 
Grade  ansgebildet. 

Es  mag  noch  bemerkt  werden,  daes  die  formelle  Differen- 
zirang  in  den  SnfBxen  der  Warzelnomina  fast  aneschlieeelich 
dnrch  eigenthümliche  'Färbung  des  Vocals  oder  besondre  Ent- 
wicklung des  Consonanten  (also  überhaupt  verschiedene  Be- 
handlung von  ursprünglich  identischen  Lauten)  bewirkt  wird, 
während  wir  bei  den  abgeleiteten  Nominibus  namentlich  auch 
besondre  Combinationen  mehrerer  Suffixe  vorfinden  (cf.  na- 
mentlich die  secundären  Adj  -Suff.). 

Die  ausserordentlich  zahlreichen  und  verschiedenen  Mittel, 
die  wir  sonst  bei  der  formellen  Differenzirung  angewandt  finden, 
halte  ich  nicht  für  noth wendig,  hier  aufzuführen;  sie  ergeben 
sich  aus  dem  ganzen  Abschnitt  in  grosser  Fülle. 

Aus  unsrer  Betrachtung  der  Nominal -Suff•  ergiebt  sich 
sehr  viel,  was  für  eine  nähere  Verwandtschaft  des  6riech.  und 
Lat.  spricht.  Die  Sprachen  stimmen  in  einer  ganzen  Reihe 
von  Suffixen  (zum  Theil  jüngeren  Bildungen)  frappant  überein. 
Diese  Uebereinstimmung  erstreckt  sich  sehr  oft  nicht  bloss  auf 
das  Vorhandensein,  sondern  auch  vor  allem  auf  eine  gleiche 
Ausbreitung  der  Suffixe  in  den  verschiedenen  Rede- 
t heilen,  den  verschiedenen  Generibus  des  Subst,  auf  die- 
selbe Art  und  denselben  Grad  der  Differenzirung, 
ja  oft  bis  auf  die  speciellste  Uebereinstimmung  in  Form  (Vo- 
calfärbung)  und  Function  (man  vgl.  Form  und  Function  von 
tTy/>w>-t6rio,  secundärem  w,  neo  und  veo,  to  und  eo  u.  viele  a.). 
Dabei  ist  es  interessant,  dass  diese  Harmonie  sich  gerade  bei 
den  besonders  lebendigen  und  wichtigen  Suffixen  und  Suffix- 
gruppen zeigte.  Ueberblicken  wir  aus  diesem  Gesichtspunkt 
noch  einmal  die  besprochenen  Suff. 

1)  Speciell  substantivische  Suffixe: 
a)  Wurzelnomina. 

Hierher  gehörte  das  häufige  griecb.  ματ  und  die  damit 
offenbar  verwandten  tat.  mento  und  men,  beide  neutrale 
Subst.  bildend;  τρο  und  ^po  entsprechen  lat.  tro  in  der  Form 
selbst  in  der  Vocalfärbung,   der  Function  nach  bildeten  beide 
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gern  neutrale  Beseichntuigen  einee  Inetruments;  ^01/3=  lat.  don 
in  beiden  Sprachen  fem.  Abetr.  bildend;  tu  und  rc/ entepreohen 
eich  in  derForm  und  bilden  beide  Äbetracta(nurim  Genua  verschie- 
den); ferner  eind  speciell  substantivisch  in  beiden  Sprachen 
die  meisten  Reflexe  des  alten  as,  die  meisten  Outtural-Suff., 
die  meisten  Nomina  ohne  Suff.  Ferner  entsprechen  sich  in 
Vocalfärbung  und  Function  ter  und  rtp  (namentlich  Verwandt- 
•chaftswörter),  auch  t?j/>,  τορ  und  lat.  tdr;  das  griech.  abstracte 
feminine  τι  {oO  wird  im  Lat.  durch  das  erweiterte  tidn  ver- 
treten; (auch  griech.  ap^  G.  ατός  steht  vielleicht  noch  mit  lat. 
or  in  Verwandtschaft).  Die  übrigen  SuflT.,  bei  denen  sich  eine 
solche  deutliche,  bis  ins  Detail  von  Form  und  Function  sich 
erstreckende  Uebereinstimmung  nicht  nachweisen  liUst,  sind  fast 
sämmtlich  seltner  und  weniger  wichtig, 
b)  Abgeleitete  Nomina: 
τητ  entspricht  tat,  täti;  ιων^  εωρ  und  lat.  iön  stimmen 
nicht  in  der  Function.  Für  sich  stehen  im  Griech.  ίη^  iko^ 
apto^  üdpeOf  uncto,  υλλιο^  eo,  aar,  ax,  taxo  und  im  Lat.  tudon,  monio 
und  monia,  gon  und  eine  Reihe  weniger  wichtiger  Suffixe. 

2)  speciell  adjectivische  Suffixe: 
a  Wurzelnomina. 

Hier  findet  sich  nicht  viel  Uebereinstimmung.  Wir  haben 
im  griech.  JOr,  reo,  ic;  im  Lat.  bili,  uo  bundo  und  einige 
weniger  wichtige. 

b)  Abgeleitete  Nomina. 

Ρεντ  und  dso,  beide  die  Fülle  bezeichnend;  νεο  und 
neo  (ftneo);  τιχο  und  tico;  xo  (exo)  entspricht  lat.  co  (ico), 
bei  dem  sich  wenigstens  einige  Diff.  finden  Hess.  Für  sich 
stehen  griech.  αλεο^  tpo^  taxo\  lat.  ensi,  äti  Im  Wichtigsten 
ist  also  Uebereinstimmung. 

3)  deutliche  Differenzirnng: 
a)  Wurzelnomina: 

In  beiden  Sprachen  bei  ant,  ta,  tar  in  ziemlich  ähnlicher 
Weise;  ebenso  as;  m-Suflf.,  t-Suff.,  d-Suif.;  u-  und  v-Suflf•; 
Guttural- Suff. ;  kein  Suffix.  Für  sich  stehen  nur  lat.  an  und  ftn 
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(deaeen  griech.  Vertreter  auch  einige   Di£f.  seigen);  lat.  bro 
und  er 0- Suff• 

b)  Abgeleitede  Nomina: 

I-Suff.,  Guttural- Soff.;  u-  und  v-Suff.  Für  eich  stehen 
lat.  io  (griech.  lo  hat  nur  einige  Diff.);  griech.  d-Suff.,  m-Suff. 
^w>;  lat.  bro-Suff• 

4)  Einige  Differenzirung: 

a)  Wurzelnomina: 

Wichtig  ist,  dass  hierher  sowohl  im  Griech.  wie  im  Lat. 
die  zahlreichen  r-  und  1-Suff.  gehören;  ebenso  die  zahlreichen 
Reflexe  von  na;  a-Suff.  Für  sich  stehen  die  weniger  wichtigen 
griech.  an  und  an  (das  Lat.  hat  deutliche  Diff.);  griech.  υ 
(lat.  u  hat  deutliche  Diff.);  lat.  io  (das  griech.  hat  keine 
Diff.).     Griech.  t  (lat.  i  hat  keine  Diff.). 

b)  Abgeleitete  Nomina: 

Tvfpto  und  tdrio  in  Form  (Länge  des  Vocals)  und  Func- 
tion sowie  Verbreitung  in  den  Generibus  übereinstimmend ; 
sehr  wichtig  ist  eo,  ta^  trj  und  lat.  io,  ia;  €to^  εο  und  eo; 
τα  und  ti  (tra  und  ητα^  ωτα^  ατα  gegenüber  tti  und  ftti);  für 
sich  stehen  die  weniger  wichtigen  ärio,  dto. 

Bei  den  wenig  wichtigen  Suffixen,  welche  keine  Diff. 
zeigen,  finden  wir  keine  üebereinstimmung  'des  Griech.  und  Lat. 

So  finden  wir  denn  bei  den  meisten  wichtigen  Suffixen 
ziemlich  gleiche  Scheidung  der  Redetheile  im  Griech.  wie  im 
Lat.  Abweichungen  hie  von  finden  sich  besonders  bei  jüngeren 
Suffixen  (bili,  bundo,  cundo,  tüdon,  mönio,  gon,  griech. 
Ay,  oipto^  ujxiOy  υλλω  u.  a.),  sowie  dort,  wo  beiderseits  nur  Trüm- 
mer vorhanden  sind• 

Danach  können  wir  behaupten,  dass  das  Griech. 
nnd  Lat.  so  lange  verbunden  waren,  bis  die  meisten 
Suffixe  denjenigen  Grad,  der  Redetheildifferenzi- 
rung  erlangt  hatten,  auf  dem  sie  im  Wesentlichen 
weiter  verharrten.  Dann  konnte  auf  Grund  der  so  er- 
reichten Scheidung  jede  Sprache  noch  eine  Reihe  speciell  dem 
einen  oder  andern  Redetheil  gehörige  Suffixe  formen;   es  ent*- 
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standen  aber  keine  Suffixe  mehr,  die  zwieehen  beiden  Rede- 
theilen  schwanken,  sondern  die  neugebildeten  zeigen  deutlich, 
dass  schon  in  der  gräcoitalischen  Periode  die  Sprache  das 
volle  Bewusstsein  von  der  Nothwendigkeit  erlangt  hatte,  auch 
formell  Substantiva  und  Adjectiva  scharf  auseinander- 
zuhalten. So  durfte  denn  nur  in  den  altüberlieferten,  zum 
grossen  Theil  in  ihrer  Bedeutung  nicht  mehr  verstandenen  Suf- 
fixen die  Scheidung  eine  mangelhafte  bleiben. 

Die  secundären  Nomina  sind  im  Oanzen  jünger  als  die 
primären  und  daher  finden  wir  denn  auch  bei  den  Secundär- 
Suffixen  schärfere  Abgrenzung  von  Substantiv  und  Adjectiv; 
wir  haben  bei  fast  allen  Secundär-Suffixen  völlige  oder  doch 
recht  bedeutende  Diffi,  während  von  den  Primär-Soflßxen  eine 
grössere  Menge   nur   einige  oder  gar  keine  Scheidung  zeigten. 

Auch  in  den  formellen  Mitteln,  durch  welche  im  Griech. 
und  Lat.  die  Redetheile  unterschieden  worden  sind,  finden  wir 
viel  Uebereinstimmung.  Namentlich  ist  es  wichtig,  dass  eine 
Reihe  von  Suffixen  sich  in  Formen  mit  langem  und  mit 
kurzem  Vocal  gespaltet  haben  (z.  B.  as,  man,  an  u.  a.), 
die  als  ganz  selbständige  Suffixe  durch  alle  Casus  eines  Wor- 
tes durchgeführt  werden.  Auch  im  Ssk.  treten  manche  Suffixe 
manchmal  mit  gedehntem  Vocal  auf  (z.  B.  an,  man),  aber  diese 
Steigerungen  finden  ihre  Verwendung  nur  in  den  sogenannten 
starken  Casus;  sie  werden  nicht  zu  besondern,  selbständigen 
Suff.,  die  durch  alle  Casus  gewisser  Wörter  durchgeführt  werden. 
Die  im  Oriech.  und  Lat.  auf  diese  Art  gewonnenen  verschiedenen 
Suff,  werden  nun  vielfach  zur  Diff.  verwandt  (namentlich  im 
Oriechl;  dabei  fallen  besonders  häufig  die  gedehnteren  Formen 
dem  Subst.  zu  (vgl.  z.  B.  das  fast  immer  subst.  primäre  ων  gegen- 
über dem  auch  adjectiv.  ei/,  ov;  das  subst.  primäre  dla  gegenüber 
dem  meist  adj.  ili  und  dem  schwankenden  ulo;  das  subst.  ds,  ör, 
auch  ur,  gegenüber  dem  auch  adj.  er  und  or;  μων  finden  wir 
nur  beim  Subst.,  μον  bei  beiden  Redetheilen;  auch  scheint  das 
Adj.  den  dünneren  und  leichteren,  das  Subst.  den  dumpferen 
Vocal  vorzuziehen,  man  vgl.  adj.  ili,  tili,  bili,  bri  mit 
subst.   bulo,   bula,   bro;   culo,   cro   u.   a.).     Bei   der  Eil» 
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dnBg  des  Qenue  hat  das  Fem.  die  gedehnteren  Formen 
gegenüber  dem  Maec.  (und  Neatr•);  wir  finden  hierin  ab• 
einen  Pnnkt,  wo  sich  Snbst.  nnd  Fem.  (gegenüber  Adj.  mnd 
Masc.)  berühren.  Dies  bleibt  um  so  mehr  zu  beachten,  als 
nnter  den  specifiech  oder  doch  vorwiegend  subet 
Snff.  besondere  häufig  Fem.  (und  Neutra)  auftraten  (ct.  u 
tidn,  iön,  id,  τυ,  tftt  und  τητ,  tudon,  tut,  bula,  cula,  bra,  tra 
und  τρα  und  einige  a.)•  Fem.  nnd  Neutra  scheinen  dem 
Sprachgeist  besondere  zur  Bezeidinung  der  Nomina  actionis  zu 
gefallen  und  diese  liegen  dem  Adj.  jedenfalls  ferner  als  die 
Nomina  agentium.  Man  beachte  bei  einer  Vergleichung  der 
griech.  und  lat.  Suffixe  namentlich  die  Vocalftrbung;  ter  =  refh 
tro  =  Tpo  (das  Ssk.  weist  tar,  tra  auf,  die  der  Function  nach 
stimmen,  aber  in  der  Vocalfärbung  abweichen);  secundäre  so 
und  eo  in  Stoffadj.,  νεο  und  neo  und  dgl.  mehr. 

In  einem  Punkte  ist  das  Griech.  dem  Lat/voraus,  nämlich 
in  der  Betonung,  die  nicht  selten  zur  Scheidung  von  Subst 
und  Adj.  verwandt  wird  und  zwar  sind  dabei  die  Adj.  Oxy- 
tona,  die  Subst.  Barytona  (cf.  Suff,  το,  die  Reflexe  von 
na;  ες;  υ\  auch  />o  u.  a.  Merkwürdigerweise  ist  es  bei  ε  ο 
umgekehrt,  hier  sind  die  Subet.  gerade  die  Oxytona). 

Auf  die  vielen  sonstigen  Uebereinstimmungen  bis  ins  Detail 
muss  ich  mir  versagen,  weiter  einzugehen. 

Ich  hege  die  Ueberzeugung,  dass  die  von  mir  dargelegte 
formelle  Unterscheidung  von  Subst.  und  'Adj.  durch  SufBx- 
Differenzirung  immer  deutlicher  und  schärfer  zu  Tage  treten 
wird,  wenn  man  auf  dem  einmal  eingeschlagenen  Wege  weiter 
schreitet  und  immer  mehr  alle  Details  einer  sorgfältigen  Prüfung 
unterwirft. 


Formelle  Seheidong  ?oi  Sahst  und  Adj.  jareh  yemhieieae  FleiMi 
ein  ani  dessellea  Snlfiies. 

Nach   dem  Vorigen  ist  das  Mittel  der  SufSxdifferenzirung 
zum    Zwecke   der   Redetheilscheidung  in  hohem  Maasse  ange- 
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wandt  worden ;  ee  ist  daher  nicht  zu  erwarten,  date  die  Spraehe 
eich  die  Mühe  geben  sollte,  auch  ein  anderes  Mittel  noch  in 
durchgreifender  Weise  zu  gebrauchen;  aueserdem  haben  wir 
bereite  oben  darauf  hingewiesen,  dass  die  Abweichungen  in 
der  Flexion  schon  zur  Scheidung  von  Deutenomen  und  Be- 
griifsnomen  verwendet  worden  sind,  diese  Abweichungen  also 
so  zu  sagen  schon  ein  einigermassen  verbrauchtes  Mittel  sind« 
Diese  Umstände  machen  es  von  Yornherein  wahrscheinlich, 
dass  Subst  und  Adj.  nach  einer  abweichenden  Flexion  nicht 
mit  besonderer  Energie  streben  werden.  Wirklich  stimmt  auch 
die  Declination  von  Sahst,  und  Adj.  sehr  überein  und  die  tra- 
ditionelle Grammatik  giebt  ihnen  keine  besonderen  Paradigmen. 
Aber  bei  einer  sorgiUtigen  Prüfang  der  Thatsachen  bietet  sich 
doch  manche  interessante  Verschiedenheit  dar,  auf  die  es  sich 
vielleicht  lohnen  durfte  aufmerksam  zu  machen.  Am  Besten 
für  die  Kritik  der  traditionellen  Grammatik  ist  es,  wenn  wir 
die  einzelnen  Declinationen,  wie  sie  uns  überliefert  sind,  darauf 
prtlfen,  wie  weit  sie  Flexionsunterschiede  von  Subst.  und  Αή}. 
darbieten.    Wir  fassen  zunächst  das  Griech.  ins  Auge. 

I.  Declination. 
Es  liegt  in  der  Natur  des  Adjectivs,  dass  bei  ihm  die 
Individualisirtheit  geringer  ist;  die  lebendige  Motion  rOckt  die 
verschiedenen  Geschlechter  näher  an  einander,  als  dies  beim 
Subst.  der  Fall  ist.  Vielleicht  erklärt  eich  aus  diesem  engeren 
Anschluss  der  Geschlechter')  an  einander  die  interessante  That- 
sache,  dass  das  Fem.  der  Adj.  auf  ος^  α  oder  rj^  oy  den  Accent, 
so  lange  es  die  allgemeinen  Betonungsregeln  gestatten,  auf  der 
Sylbe  behält,  die  ihn  im  Nom.  Masc.  trägt.  Das  Fem.  rich- 
tet sich  also  nach  dem  Masc.    Dadurch  entstehen  Äbweichun- 


1)  Eelfteeteicbyermathen,  dass  die  h&aflge  Vertretaag  der  Fem. -Form 
dnrch  die  lIaee.-Porm  in  den  zusammengesetzten  Adj,  (sweier  Endung)  ei- 
nen älinlichen  Grund,  des  näiieren  Anschlusses  der  Oescblechter,  hat.  Bei 
den  Subst.  war  der  Grund  fUr  Vertretung  eines  Geschlechts  durch  das  an- 
dre ein  völlig  andrer;  dort  waren  es  gewisse  Gattungsbegriffe,  die  allen 
iu  ihnen  gehörigen  Wörtern,  ohne  weitere  Beachtung  der  Form,  ihr  Ge- 
scfaleebt  aufdr&ngten. 
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geft  Ton  der  eabet-Dedinatimi.  WilMvnd  t.  B.  der  Nom.  FL  Hm.  n. 
Fem.  Tom  Adj.  'Ρύάιος,  Ψοϋα,  'Puim  ^rhoditdi''  'P6»mi  iMtet 
(obgleidi  der  Nom.  Sg.  Fem.  7b^  den  Accent  auf  dem  t 
limt),  wird  dae  Subet.  ^Podia  die  Rhodierin  nur  'Pödim  Rhodie- 
rinnen  dulden  (of.  K.  W.  Krüger  a.  a.  0.  $  15,  5  Anm.  5). 
Die  bemerkenswerfcheete  Abweichung  dee  fem.  Adj.  1.  DeoL  *^  ""• 
Tom  Subet  entsteht  durch  diese  Ann&herung  an  die  masculine 
Form  im  Oen.  Plur.,  der  eigentlich  immef  Perispomenon  sein 
müsste;  nur  dies  ist  etymologisch  berechtigt,  da  ja  ων  aus  αων 
entstanden  ist.  Trotzdem  aber  sind  die  barytonirten  Adj.  und 
Part,  auf  oc,  α  oder  ^,  ov  im  Gen.  Plur.  Fem.  Paroxytona^  so 
dass  z.  B.  vom  Αά]/ Ρύδως^^ Podia  der  Gen.  Plur.  Fem/Pöi/aiv 
lautet;  wahrend  das  Subst.  *Λ>Αα  natürlich 'Po ^ru ν  zeigt  Nur 
3  Subst  der  1.  Decl.  sind  auch  Paroxytona,  nämlich  χρίΐ<ηψ 
der  Wucherer,  άφύη  die  Sardelle,  o\  ίτψίαι  die  Passatwinde 
und  gerade  bei  χρήοτης  und  άψύη  weisen  Krüger  und  Lobeck 
wohl  mit  Recht  darauf  bin,  dass  hier  der  perispomenisehe 
Accent  nur  yermieden  sei,  um  did  Formen  zu  scheiden  von 
χρηστών  (Gen.  Plur.  des  Adj.  χρηστός)  und  άφυών  (Gen.  PI. 
des  Adj.  άφυής)]  danach  wäre  diese  Abweichung  gerade  zum 
Zwecke  der  Scheidung  je  eines  Adj.  von  einem  Subst  gesche- 
hen; ίτηοίαι  bleibt  also  ganz  vereinzelt  Vgl.  unten  den  Dual. 
Der  Gen.  Sg.  Fem.  zeigt  bei  einigen  Wörtern  die  abwei-  *«■•  ^• 
chende  Form  α;  es  sind  dies  πατραΧοΙας^  μψραλοΐας^  δρ]κ^9ήρας 
und  βορράς^  sowie  einige  Eigennamen«  Diese  eigenthümliche 
Abweichung  von  der  gewöhnlichen  DecUnation  findet  sich  also 
nur  bei  einigen  Substantiven. 

Diejenigen  Wörter,  welche  gegen  die  gewöhnliche  Regel 
im  Gen.  ας  statt  ης  haben  (also  abgesehen  von  denen  mit  β,  e, 
ρ  vor  der  Endung)  z.  B.  Ληδα^  'Ανδρομέδα^  ΦtL•μηλa^  u.  a,  sind 
lauter  Eigennamen  (ausser  άλαλά)\  das  Adj.  kennt  diese  Abwei- 
chung von  der  Hauptregel  nicht. 

Endlich  verweise  ich  noch  darauf,  dass  das  einzige  Wort,  ^*^  *** 
welches  die  Unregelmässigkeit  der  Accentzurückziehung  im  Voc. 
Sg.  zeigt,  ein  Subst.  ist  {δεσπότης ^  dessen  Voc.  δέσκοτα  lautet). 

Der  Nom.  Sg.  Fem.  zeigt  Verschiedenheiten  in  der  Quan-       fm. 

Digitized  by  LjOOQIC 


172 

tit&t;  das  Snbst.  hat  ntoilich  bedeutend  btoflger  als  das  Adj. 
a  (das  wohl  auf  altes  echtfeminines  ia  (oz)  zurückkomiut).  Die 
Regel  der  traditionellen  Grammatik  hierüber  ist  etwa  folgende: 
das  fem.  α  der  Adj.  auf  oc  ist  immer  lang;  kurzes  α  zeigen 
nur  die  Adj.  und  Part,  auf  ac,  wc,  e^c,  oi>c,  ö*c,  ων  (cf.  K.  W. 
Krüger  a.  a.  0.  S  15,  6),  also  die  Grundformen  auf  αν,  oi/r, 
&)  DVT^  evr,  ovr  und  οτ  (cf.  μέλαχνα^  ijSeta^  τώείαα^  ίύουσα^  hh^oTay^ 
denen  könnte  man  "etwa  ev  {ripetua)  anreihen. 

Dagegen  gilt  vom  Subst.  ganz  allgemein  die  Regel,  dass 
die  Endung  α  immer  kurz  ist,  wenn  der  Gen.  auf  ης  endigt, 
z.  B.  filCa^  das  im  Gen.  ^ίζης  hat,  Μουσα^  μέλισσα^  9άλασσα^  δόξα^ 
γλωσσά^  Φοίνισσα^  δίαιτα^  μέριμνα^  ΐχιδνα^  δίφα^  παΰλα  u.  sehr 
viele  a.  mit  den  verschiedensten  Gonsonanten  vor  dem  α;  es 
ist  also  ersichtlich,  dass  jedes  Fem.  auf  α,  das  nicht  einen  der 
oben  (fürs  Adj.)  angeführten  Ausgänge  zeigt,  sich  sofort  dadurch 
als  Subst.  documentirt  und  da  die  Beispiele  derart  sehr  zahl- 
reich  sind,  so  ist  auch  eine  formelle  Scheidung  des  Adj.  vom 
Subst.  in  diesem  Casus  in  sehr  vielen  Fällen  merkbar. 

Aber  nicht  allein  die  Subst,  welche  im  Gen.  ψ  haben, 
zeigen  α;  auch  eine  ganze  Reihe  derer,  wo  der  Gen.  auf  ας 
ausgeht.  Darüber  giebt  Krüger  (a.  a.  0.)  folgende  Regeln. 
Kurz  ist  das  α,  G.  ας 

1)  in  den  drei-  und  mehrsilbigen  Subst.,  die  weibliche 
Benennungen  sind:  ψάλτρια^  ^Ερέτρια* 

2)  in  denen  auf  />a,  welche  die  vorletzte  Sylbe  durch  υ 
oder  einen  Diphthong  ausser  ου  lang  haben:  γέφυρα^ 
μοΊρα^  wie  in  Τανάγρα. 

3)  in  den  drei-  und  mehrsylbigen  auf  et  α,  oea  (Proparoxy- 
tona);  lang  nur  in  denen  auf  eece,  wenn  sie  Abstracta 
von  Verben  auf  ευω  sind,  so  wie  in  den  zweisylbigen 
auf  Bta:  ävouz^  άλη^εια^  ωφέλεια  (neben  ώγελίά)^  ßcuiiXeia 
Königin;  dagegen  ßamhia  Königthum,  λεία  Beute. 

Hier  haben  wir  wieder  eine  ganze  Menge  von  Fällen,  wo 
das  substantivische  α  kurz  ist;  das  Adj.  könnte  diesen  Bildungen 
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keine  Analoga  mit  kanem  Voeal  gegenüber  stellen.  Das  Adj., 
welches  ta  im  Nom.  Sg.  Fem.  zeigt,  mus^te  dorchaiie  langes  α 
haben,  es  gehörte  zu  den  Adj.  auf  uk  (also  oc,  s.  oben  die  Re- 
gel); ein  ψάλτρια^  ^Ερέτρια  wäre  nicht  möglich,  es  niusste 
φαλτρία^  ^Ερέτρια  lauten,  ebenso  wie  von  άξιος  ein  άξία^  von 
Ρόδιος  ein  ^Podia  u.  s.  w.  Ebenso  unmöglich  wäre  dem  Acy. 
ein  Τά^αγρα.  Die  Fem.  von  Adj.  auf  εως  mussten  tla  haben 
(ek  haben  nur  die  auf  υ,  wie  ijdeia).  So  finden  wir  eine  ganze 
Reihe  Abweichungen.  Wichtig  ist  es  dabei,  dass  nach  der  ^•«•  s«. 
Quantität  des  Nom.  Sing,  sich  auch  der  Accus.  Sg.  auf  αν 
richtet,  s.  K.  W.  Krüger  a«  a.  0.  §  15,  β  Anm.  6. 

Die  eigentliche  lebendige  Contraction  kennt  bloss  c«itMeti•!. 
das  Adj.  und  zwar  sind  es  die  Bildungen  auf  οη  (^),  εα  (α), 
e?y  (.iy),  ζ.  Β.  άπ^  aus  άπλόη^  άργυρα  aus  άργυρέα^  ΧΡ^^  aus 
χροσέη*  Das  Subst.  zeigt  nur  vereinzelte  Formen,  meist  ohne 
dass  man  noch  sehen  kann,  worauf  die  Contraction  zurück- 
kommt, z.  B.  /iva,  ^Α9ψά  u.  einige  a ,  die  meist  im  Gebiet  des 
Adj.  keine  Analogie  finden  (ein  adjectivisches  μρα  wäre  nie 
möglich,  weil  εα,  woraus  allein  α  contrahirt  werden  kann,  bloss 
mit  vorausgehendem  />,  also  ρεα^  sich  findet).  Ein  Paar  andre, 
die  in  der  Form  ganz  mit  dem  Adj.  übereinstimmen,  sind  auch 
wirklich  aus  Adj.  geworden,  z.  B.  συχη  der  Feigenbaum. 

'  Im  Dual  der  Adj.  wird  sehr  häufig  die  masc.  Form  diai. 
statt  der  fem.  gebraucht  (ganz  wie  wir  auch  beim  Artikel 
und  Pronomen  z.  B.  τώ  und  τούτω  fast  immer  statt  der  fem. 
Form  auftreten  sehen;  sehr  gewöhnlich  auch  τοα^  für  ταα^  cet), 
z.  B.  δυο  λείπεσ&ον  μόνω  υηχανά^  wo  die  Analogie  des  Maso. 
stärker  wirkt  als  die  des  regierenden  Subst.  (cf.  E.  W.  Krüger 
a.  a.  0.  S  14,  9  Anm.  2;  Krüger  führt  an,  dass  Cobet  Var* 
lectt.  p.  69  SS.  die  Formen  τά  und  τά^  und  überhaupt  bei 
Pronom ,  Adj.  und  Part,  die  Dualendungen  α  und  aty  verbannt 
wissen  will).  Es  ist  dies  also  ein  Unterschied,  in  dem  Adj. 
und  Part,  mit  dem  Pron.  zusammenstimmen  gegenüber  dem 
Subst.  (cf.  oben  zu  Anfang  des  Cap.  die  Anlehnung  des  Fem* 
ans  Masc). 
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BeMitet  Kurz  zutammengefaMt  fanden  wir  aleo  in  der  1.  Deolinatioii : 

1)  VerschiedeneUnregelmäseigkeiten  zeigten  eich  alN 
ein  beim  Sabet,  z.  B.  der  Oen.  Sg.  auf  α  und  der 
auf  ας  (gegen  die  Hauptregel);  der  zurückgezogene 
Accent  im  Voc.  Sg. 

2)  Das  fem.  Ädj.  dagegen  wich  nar  dadurch  in  verschie- 
denen Punkten  von  der  regulären  Flexion  ab,  daes  es 
eich  offenbar  an  die  masc.  Adj.  anzulehnen  suchte: 
a)  im  Accent,  cf.  namentlich  den  Oen.  PL;  b)  im 
Dual. 

3)  Das  α  (<α)  im  Nom.  und  Acc.  Sg.  Fem.  ist  beim 
Adj.  weniger  ausgebreitet,  als  beim  Subst.  und  immer 
auf  einige  Grundformen  beschränkt. 

4)  Die  Contraction  des  Adj.  bildet  auch  einen  Diffe- 
renz-Punkt. 

Mag  auch  manches  von  dem,  was  ich  angeführt  habe, 
geringfügig  erscheinen,  es  wird  durch  den  Vergleich  mit  dem 
Folgenden  und  durch  die  allgemeinen  Gesichtspunkte,  unter 
die  es  dadurch  gebracht  wird,  von  Werth  sein. 

II.  Decli  nation. 

Es  ist  sehr  bemerkenswerth,  dass  gerade  diese  Declination 
so  gut  wie  gar  keine  Abweichungen  in  der  Flexion  von  Subst. 
und  Adj.  bietet;  auf  ο  gehen  ja  weitaus  die  meisten  Suff. 'aus, 
die  unter  Α  zur  Besprechung  gekommen  sind ;  es  war  bei  ihnen 
aber  auch  fast  durchgängig  schon  Scheidung  von  Subst.  und 
Adj.  durch  andere  Mittel  zu  Stande  gebracht,  nur  wenige, 
meist  unwichtigere  zeigten  keine  Scheidung  der  Redetbeile. 

Dass  das  Neutrum  einiger  Adj.  dieser  Declination  im  Nom. 
und  Acc.  Sg.  nicht  oi^,  sondern  ο  zeigt  (z.  B.  äXL•)^  hat  seinen 
Grund  darin,  dass  diese  Adj.  sich  an  die  Pronomina  anlehnen, 
bei  denen  wir  diese  Abweichung  beobachtet  haben  (z.  B.  τό^ 
roSro,  wo  das  pron.  d  abgefallen  ist). 

Es  mag  nur  noch  bemerkt  werden,  dass  die  Accentzurück- 
ziehung  im  Voc.  Sg.  (ganz  wie  in  der  1.  Deol.)  bloss  bei 
einem  Subst.  vorkommt,   nämlich   αδελφός  (Voc.  Sg.  αίελφ^)^ 
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Ferner  leigi  nar  ein  Subst  den  Voc.  gleich  dem  Nom., 
nftmlicli  #e^ 

III.  Declination. 

Das  Wichtigsde,  was  die  3.  Decl.  bietet,  ist  die  verschie-  «4t  mi  c^• 
dene  Behandlung  der  Qruodformen  auf  υ^  bei  denen,  wie  bereite 
bemerkt,  schon  durch  die  Betonung  einige  Scheidung  (s.  oben) 
zu  Stande  gebracht  war.  Die  meisten  Subst.  auf  υ  behalten 
dies  υ  durch  alle  Casus  hindurch  ohne  weitere  Modification, 
wie  z.  B.  Ιχ9ύς^  dessen  Declination  folgende  ist:  im  Sing.  Gen. 
Ιχαύος,  Dat.  ϊχαύϊ^  Acc.  Ιχαύ^^  Plur.  N.  Ϊχ9ύες,  Gen.  Ιχαύων^  Dat. 
ΙχΙ^ύσιν^  Acc.  ϊχΐ^υς.  In  dieser  Weise  wird  das  stammhafte  υ 
der  Adj.  überhaupt  nie  behandelt  (natürlich  von  Compositis 
abgesehen).  Vielmehr  steigern  alle  Adj.  auf  ο  das  υ  zu  tF 
im  Gen.  und  Dat.  Sg.,  sowie  im  ganzen  Plur.  Da  aber  auch 
eine  Reihe  von  Subst  diese  Steigerung  des  ο  zu  sF  kennt, 
schafft  die  Sprache  noch  weitere  Unterscheidungen. 

Vorerst  sei  daran  erinnert,  dass  die  Adj.  so  gut  wie  alle 
Oxytona  sind  (^Jiii-,  βοφό-^  ßp^X^'  Q•  β.  w.),  wahrend  ί^λ^,  τίμιου 
vereinzelt  dastehen.  Die  Subst.  aber,  die  ihren  Stammvocal 
steigern,  sind  Barytona  (cf.  ^/i>-,  &rri>-,  ίγχελυ-^  πέλεχυ-^  πρέσβυ-^ 
πώυ  u-  a.,  während  diejenigen  Subst.,  welche  das  υ  durch  alle 
Casus  bewahren,  nicht  selten  Oxytona  sind,  z.  B.  ϊχαύ-  u.  a.). 
Dieser  Unterschied  gehört  nach  oben.  Ferner  müssen  wir 
anführen,  dass  das  Adj.  kein  Fem.  auf  υ  kennt  (von  ί/ίύς  Fem. 
ήδέία  u.  s.  w.),  während  sich  dies  beim  Subst.  wohl  findet 
(z.  B.  Ιγχελυ-  u.  a.). 

Die  masc.  und  fem.  Sahst  auf  υ  zeigen  im  Sing,  und 
Flur,  (die  neutralen  Subst  nur  im  Plur.)  den  sogenannten  atti- 
schen Gen.  auf  εως  und  εων^  wobei  εω  hinsichtlich  des  Accents 
als  eine  Sylbe  betrachtet  wird  {πηχεως^  ττ^χεων^  αστεωρ).  Das 
Adj.  hat  im  Gen.  Sing,  εος  (aus  εΡος)  und  im  Gen.  PL  έων 
(aas  iFani),  Nur  das  neutrale  Sahst  hat  im  Gkn.  Sing,  auch 
9ος  (aus  εFoς\  z.  B.  αστεος^  doch  ist  es  sehr  zu  beachten,  daa8 
bei  Attikem,  namentlich  bei  Dichtern,  aach  aar  εως  zu  finden 
ist    (Erst  bei  Späteren  finden  wir  aaoh  ein  ^χεος^  cf.  K.  W, 
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Krüger  a.  a.  Ο.  §  18,  8  Anm.  2).  Verdozelte  adjeotivische 
een.  auf  εως  (ζ•  Β.  ημίσεως  neben  ί/μίαεος  nnd  βραχέως)  sind 
jetzt  aus  den  Texten  der  Attiker  beseitigt  (cf.  K.  W.  Krüger 
a.  a.  0•  §  18,  8,  Anm.  3). 

Der  Nom.  and  Acc.  Plur.  der  neutralen  Adj.  läset  εα  (ans 
ε  Ja)  nncontrahirt,  während  die  neutralen  Subst.  εα  in  η  zusam- 
menziehen, so  dass  ein  ^δέα  (aus  ^3iFa)  deutlich  von  einem 
αστή  (aus  αστεα)  geschieden  ist.  Nur  bei  Spät,  findet  sich 
auch  ein  τα  ^μίση^  doch  ist  es  sehr  beachtenswerth,  dass  dies 
sich  meist  bei  substantivischer  Bedeutung  zeigt  (cf.  K.  W.  Krüger 
a.  a.  O.  §  18,  8  Anm.  1  (dagegen  kann  es  uns  nicht  wundern, 
dass  die  mit  πηχυς  zusammengesetzten  Adj.  regelmässig  εα  in 
7/  contrahiren,  cf.  K.  W.  Krüger  a.  a.  0.  §  18,  8  Anm.  1). 

eruif.  aif  Für  die  Grundformen  auf  c  ist  oben  bereits  bemerkt  wor- 

den, dass  Adj.  derart  im  Griech.  nur  spärlich  auftreten,  wäh- 
rend wir  eine  ziemliche  Anzahl  von  Subst.  haben.  Auch  was 
die  Behandlung  des  t  in  der  Declination  betrifft,  finden  wir 
Verschiedenheit,  denn  nur  das  Subst.  kennt  die  Steigerung  des 
(  zu  £j  (hom.  auch  s^j),  wo  das  j  natürlich  verschwindet  (πόλε]ες^ 
πόλεες^  πόλεις*^  hom.  πόλψς).  Das  Adj.  bewahrt  beständig  das 
t  (so  lautet  z.  B.  der  Gen.  von  τρόφι  nur  τρόφως^  von  ^w-  nur 
j^vwc,  von  Μσκί''  ^έσπως.  Auch  beim  Subst.  finden  wir  diese 
Bewahrung  des  <,  aber  namentlich  nur  in  älterer  Zeit,  z.  B. 
άχοίτιος  von  äxotu-  die  Gattin  u.  a.  Später  ist  der  Gen.  auf 
ιος  nur  in  Eigennamen  häufiger,  zum  Theil  neben  einem  Gen. 
auf  <ioc,  cf.  K.  W.  Krüger  a.  a.  O.  §  18,  8  Anm.  4.) 

9ym9%ft  ei-  Die   sogenannte  Syncope  eines  ε  finden  wir  bloss  bei  einer 

■•»  *•     Gruppe  von  Subst.,  nämlich  πατερ-^  Μψψ-'^  ^υγατερ-^  άνερ-^  γα• 

στερ'^  Δημητερ-,    Formen  wie  der  Gen.  πατρός^  Dat.  πατρί  u.  a, 

wären  beim  Adj.  ohne  Analogie  (cf.  namentlich  den  Dat.  Plur• 

auf  amv  z.  B.  πατράσιν\  auch  dpvamv), 

Vm.  Sil«.  Auch  in  der  3.  Decl.  finden   wir   im  Voc.  8g.    Accentzu- 

rückziehang  und  zwar  wieder  bloss  bei  einigen  Subst,  wie 
"Άπολ^ν^  Πόσεώον^  σωτερ^  πάτερ^  {^όγατερ^'Αγόμεμίίον^  Σώχρατες^  c£ 
Krüger  a.  a«  Ο.  §  17,  11  Anm.  3  und  4. 
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von  festen  sicheren  Grundlagen  manche  Grammatiken 
grade^u  auezugehen  pflegen,  lassen  sich  in  ihrer  formellen 
Gesoudertheit  durchaus  nicht  bis  in  die  ältesterreichbare 
Geschichte  der  indogermanischen  Sprachen  zurttckver- 
folgen,  vielmehr  sind  sie  so  erst  nach  upd  nach  weiter 
entwickelt  und  ausgebildet.  Für  die  jüngere  und,  wenn 
man  will,  höhere  Ausbildung  und  Entwicklung  der  Sprache 
aber  sind  sie  von  höchster  Bedeutung,  was  auch  von 
Seiten  der  vergleichenden  Sprachwissenschaft  durchaus 
nicht  verkannt  werden  kann. 

Die  einzige  Bearbeitung,  die  auf  die  genannte  Frage 
über  die  formelle  Ausbildung  der  Redetheile  einging,  war 
die  historisch-philologische  Facultät  wieder  in  der  glück- 
lichen Lage,  mit  dem  vollen  Preise  der  goldenen  Medaille 
krönen  zu  können.  Als  ihr  Verfasser  ergab  sich  Herr 
Leopold  Seh roeder  aus  Dorpat,  einer  der  ersten  speciell 
für  vergleichende  Sprachwissenschaft  an  unserer  Univer- 
sität immatriculirten  Studirenden. 

Leider  ist  für  die  hier  gekrönten  Preisschriften  der 
Druck  auf  Universitätskosten  nicht  gesetzlich  verlangt,  er 
hat  vielmehr  nur  in  wenigen  Ausnahmefällen  auf  beson- 
dere Anträge  Statt  gefunden.  So  wurde  auch  für  die 
Schroedersche  Arbeit  bei  ihren  sehr  grossen  Vorzügen, 
ihrem  grossen  Reichthum  nicht  bloss  und  ihrer  gediegenen 
Gründlichkeit,  sondern  namentlich  auch  dem  anerkennens- 
werthesten  selbstständigen  wissenschaftlichen  Urtheil  ihres 
Verfassers,  und  zwar  auf  meinen  Antrag  von  der  histo- 
risch-philologischen Facultät  der  Druck  aus  Universitäts- 
mittelu  beim  Conseil  beantragt  und  beschlossen.  Sie  liegt 
in  der  vorliegenden  Arbeit,  die  weniger  auf  Verlangen 
der  Facultät  als  aus  eignem  Antrieb  ihres  Verfassers  vor 

Digitized  by  LjOOQIC 


Vlll 

dem  Druck  noch  eine  gründliche  Durch-  und  Umarbeitung 
erfahren  bat,  nunmehr  fertig  vor.  Als  Erstlingsscbrifi; 
ihres  zu  reichen  Hoffnungen  berechtigenden  Verfassers 
bildet  sie,  wenn  auch  von  Mängeln  durchaus  nicht  frei, 
doch  einen  selyj  werthvollen  Beitrag  auf  dem  Gebiete  der 
vergleichenden  Sprachwissenschaft,  nicht  bloss  als  einfache 
Antwort  auf  die  ihr  zu  Grunde  liegende  Frage,  sondern 
insbesondere  noch  durch  die  ausserordentlich  eingehende 
Behandlung  speciell  der  griechischen  und  lateinischen  Zu- 
sammensetzungen nach  der  hier  so  wichtigen  Unterschei- 
dung von  substantivischen  und  adjectivisch  gewordenen 
Bildungen.  In  reichster  Weise  ist  das  Material  ausge- 
breitet und  kritisch  gesichtet,  manche  wichtige  Frage  ist 
gelöst  oder  ihrer  Lösung  näher  gebracht,  und  vieles  Andre 
ist  zu  weiterer  Forschung  neu  angeregt  und  vorbereitet, 
so  dass  mau  auch  im  grösseren  wissenschaftlichen  Publicum 
eine  günstige  Aufnahme  der  Schroederschen  Schrift  er- 
warten darf. 

Hjeo  Äüeyei•. 

Dorpat,  Anikng  Mai  1874. 
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Ferner  zeigen  einige  Eigennamen  aaf  ας,  G.  ovroc  (6df. 
am)  im  Voc.  o,  z.  B.  Πολυόάμα  τοη  Πολυδάμας,  cf.  TL•  W.  Krüger 
a.  a.  0.  S  17,  8  Anm. 

Der  Voc«  Sing,  der  Orondformen,  die  aaf  einen  T-lant 
ausgehen,  wirft  den  letzteren  ab.  Hiervon  sind  nur  die  Parti- 
cipia  ausgenommen,  die  eigentlichen  Adj«  nicht.  Nor  bei  den 
Participiis  (und  yereinzelten  Sahst,  wie  (ΛΟπους)  haben  wir  den 
Voc.  Sg.  =  Nom.  8g.,  z.  B.  Partie.  φα34(ς  (Gdf.  ^αμέι/τ-)  hat 
im  Voc.  Sg.  aach  fove/c  (gegenüber  dem  Adj.  χαρίας^  Odf. 
χοφίειη•^  Voc.  χαφίεν.  Das  Sahst,  λέων,  Gdf.  λέο^τ-,  mass  Xioy 
haben;  Αίας,  Gdf.  Alayr-  hat  Alay  α.  β  w.).  Hier  zeigt  also  ein 
Theil  der  Adj.  (denn  die  Partie,  rechnen  wir  zu  den  Adj.) 
offenbar  jüngere  Bildang  als  das  Sahst. 

Was  den  Accent  des  Gen.  and  Dat.  Sg.  betrifft,  so  zeigen  Oei. «.  Dtt 
die  einsylbigen  Wörter  fast  durchgängig  die  Eigenthümlichkeit, 
dass  sie  die  Casusendung  accentuiren;  von  dieser  Eigenthüm- 
lichkeit sind  nur  die  Participia  ganz  ausgenommen 
(theil weise  auch  einige  Subst),  z.  B.  Μς  hat  im  Gen.  nicht 
9euT(kf  sondern  ϋέντος  α.  β.  w.  (während  von  πους  bekanntlich 
der  Gen.  ποδός  lautet  u.  s.  w.).  Die  einsylbigen  eigentlichen 
Adj.  sind  so  vereinzelt,  dass  sie  gar  nicht  in  Betracht  kommen 

Für  die  Contraction  mag  noch  bemerkt  werden,   dass  c«mtrMtion. 
nur  eine  Reihe  von  Subst.,  nämlich  die  auf  χλης,  eine  doppelte 
Contraction  kennen  (s.  Krüger  a.  a.  O.  §  18,  8  Anm.  6). 

Schliesslich  sei  bemerkt,  dass  von  den  Sahst,  auf  Gdf.  ες 
(Nom.  ος)  der  Gen.  PI.  auch  in  der  attischen  Prosa  nicht  selten 
uncontrahirt  vorkommt,  während  das  Adj.  auf  ες  diese  Eigen- 
thümlichkeit nicht  zeigt,  cf.  K.  W.  Krüger  a.  a.  O.  §  18,  3 
Anm.  5. 

Besonders  beachtenswerth  ist  es  gewiss,  dass  das  Subst.  AitmiieeB. 
sehr  reich  an  sogenannten  Anoinalieen  ist,  während  Adj.  und 
Partie,  solche  kaum  aufweisen.  Es  beweist  dies  wieder,  dass 
wir  beim  Subst.  mehr  Individualisirtheit  vorfinden,  während 
sich  das  Adj.  durch  lebhaftere  Analogiebildang,  mehr 
schematisches  Wesen  aaszeichnet• 
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Zu  den  Anomalieen  sind  zu  rechnen 

1)  Indeclinabilia;  hierher  gehören  namentlich  Fremd- 
wörter, wie  die  Namen  der  Buchstaben,  άλφα^  Γ%^ 
Q.  a.    Auch  rb  χρεών  das  Gebührliche  u.  a. 

2)  Heteroklita,  z.  B.  σx6τoςy  das  im  Oen.  αχότοος  oder 
σχότοο  hat  iL  a• 

8)  Metaplasmen,  z.  B.  divdptatv  von   einem   yoraaezu- 

setzenden  9ένδρος\  der  Nom.  Sing,  lautet  diudpov, 
4)  Defectiya,  z.  B.  Svap^  δπαρ  u.  m.  a. 

Im  Ganzen  führt  Krüger  c.  70  anomale  Sahst  auf;  wenn 
auch  manche  derselben  yon  uns  nicht  für  eigentliche  Anomalieen 
gehalten  werden  können,  so  bleibt  doch  noch  ein  ansehnli- 
cher Rest« 

Fassen  wir  zusammen,  was  die  3.  Declination  bot,  so 
haben  wir: 

1)  Verschiedene  Behandlung  des  Suff.  υ. 

2)  Adj.  Grundf.  auf  t  kennen  die  Steigerung  des  Stamm- 
Tocals  nicht. 

3)  Die  Syncope  des  ε  haben  wir  nur  bei  einigen  Subst. 

4)  Accentzurückziehung  nur  im  Voc.  Sg.  einiger 
Subst. 

5)  Ebenso  der  Voc.  Sg.  auf  α  bei  Gdf.  auf  αντ. 

β)  Doppelte  Contraction  nur  bei  den  Eigennamen 
auf  χλ^ς. 

7)  Der  uncontrahirte  Gen•  PI.  der  Subst.  auf  Gdf.  ες. 

8)  Eine  ganze  Reihe  sogenannter  Anomalieen  beim 
Subst. 

9)  Das  Part,  zeigt  im  Voc.  Sg.  jüngere  Form  als  das 
Subst.  und  auch  das  eigentliche  Adj.,  indem  es  einfach 
den  Nominativ  für  den  Vocativ  eintreten  lässt. 

RMvitot.  Ueberblicken  wir,   was  sich  uns  bei  der  Betrachtung  der 

griech.  Declination  darbot,  so  müssen  wir   etwa  zu   folgenden 
Sohittssen  gelangen: 

1)  Verschiedene  Behandlung  ein  und  derselben 
Grundform  zum   Zweck   der  Redetheilscheidung  ist 
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nur  in  wenigen   Fällen  su  finden  (dae  υ  nnd  das  t 
in  der  8.  Ded.)• 
2)  Doch  lassen  sich  manche  Besonderheiten  der  bei- 
den Redetheile  in  der  Flexion  wahrnehmen. 

a)  Das  Snbst  ist  bedeutend  reicher  an  eigenthümUchen, 
besonderen,  individaell  ausgeprägten  Formen  (na- 
mentlich der  Voc.  aller  8.  Decl.,  die  Anomalieen 
der  3.  DecL,  Gen«  Sing,  der  1.  Decl.  u.  a.)• 

b)  Das  Adj.  zeigt  mehr  gleichförmige,  sogenannte  re- 
gelmässige Formen,  ein  Streben  nach  einförmiger 
Analogiebildung;  die  Abweichung  von  der  Regel  in 
der  1.  Decl.  entspringt  gerade  aus  demselben  Stre- 
ben, das  sich  sogar  anf  eine  Annäherung  der  Oenera 
zu  erstrecken  scheint. 


Lat.  I.  Declination. 

Der  alte  Oen.  PI.  auf  um  (für  ärum)  zeigt  sich  so  gut  Ge•.  pi. 
wie  nur  beim  Subst. ;  namentlich  findet  er  sich  bekanntlich  bei 
Völkernamen,  z.  B«  Lapithum  (yon  Lapitha).  In  Prosa  haben 
wir  das  um  sogar  ausschliesslich  bei  Völkernamen,  z.B. 
Phaselitdm  (Phaselitae),  ApoUoniatum  (ApoUoniatae),  ausserdem 
nur  noch  amphorum,  drachmum  von  amphora,  drachma  in  Ver- 
bindung mit  Zahlwörtern  (cf.  G.  T.  A.  Krüger  §  179,  S.  183). 
Bei  Dichtern  zeigt  sich  um  noch  in  mehreren  Compositis  von 
cola,  gena,  z.  B.  agricolum,  Trojugenum,  coelicolum. 

Eine  ganze  Classe  in  ihrer  Flexion  abweichender  Wörter  eneek. 
gehört  ganz  allein  dem  Subst.  an.  Es  sind  dies  die  aus  dem 
Griech.  entlehnten  Masc.  auf  äs  und  έβ,  Fem.  auf  β.  Nament- 
lich gehören  viel  Nomina  propria  hierher.  Es  laufen  bei  diesen 
Subst.  ganz  griechische,  latinieirte  und  ganz  lateinische  Formen 
neben  einander.  An  abweichenden  Formen  bieten  die  Masc. 
den  Nom.  Sg.  auf  äs  und  Ss,  den  Acc.  Sg.  auf  βη  und  an. 
Im  Voc  und  Abi.  derer  auf  6s  finden  wir  6.  Sehr  selten  ist 
der  griech.  Gen.  PI.  auf  6n  (z.  B.  in  Adulitön  für  Adulitärum). 

Das   Fem.  bietet   den   Nom.  Sg.  auf  έ,  Gen«  Sg.  auf  ds, 
Acc.   Sg.   auf  6n,   Voc.  und  Abi.  auf  β.     Es   liegen   hier   also 
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eine  Reihe  fremdartiger  Formen  vor,  die  dem  Griech.  ent- 
nommen sind,  oder  sich  doch  der  griech.  Form  anechliessen 
(z.  B.  der  AbL  auf  d,  der  nicht  direct  entnommen  ist,  da  ja 
das  Oriech.  keinen  AbL  hat). 

Hievon  kennt  das  Adj.  nichts. 

II.  Declination. 

9ttm.Bg.  Die  Subst.   auf  ins,  ium    (Suff,  io)  haben  im  Gen.  Sg. 

bei  den  besten  Schriftstellern  aller  Zeiten  statt  i  i  auch  ein 
einfaches  i.  Nur  läsQ.t  sich  im  Gebrauch  dieser  contrahirten 
Endung  keine  Regelmässigkeit  entdecken,  namentlich  da  die 
Handschriften  sehr  schwanken.  Bei  Dichtern  beweist  uns  das 
Metrum,  dass  sie  bald  ii,  bald  ί  haben  (cf.  fluvii  Virg.  Aen. 
3,  702;    dagegen  Valeri  genus  bei  Hör.  Sat.  1,  6,  12)  0-    Adj. 

vw.Sg.  haben  nur  ii.  Von  den  Wörtern  auf  ins  ist  es  nur  ein 
Theil  der  Subst.,  der  im  Voc.  Sing,  nicht  ie,  sondern  i  zeigt. 
Dies  sind  die  zahlreichen  Nomina  propria,  z.  B.  Horat!  von 
Horatius  (für  Horatie)«  Auch  die  aus  Adj.  entstandenen 
Nomina  propria  haben  diese  Endung  (z.  B.  Spuri,  das  adjecti- 
vische  spurius  muss  natürlich  spurie  zeigen;  hier  liegt  also  ein 
Unterschied  vor).  Ausserdem  haben  auch  filius  und  gen  ins 
den  Voc.  fili,  geni  (das  Adj.  mens  hat  mi;  doch  stört  diese 
Vereinzelte  Form  um  so  weniger,  als  mens  ja  gar  nicht  SufiF. 
io  zeigt). 

Appellativa  und  Adj.  haben  ie;  hier  haben  wir  also  wie- 
der Abweichung  von  der  gewöhnlichen  Regel  bei  einer  Reihe 
von  Subst.  Doch  waren  schon  zu  des  Gellius  Zeit  (cf.  14,  5) 
bedeutende  römische  Grammatiker  über  den  Voc.  der  Appella- 
tiva und  Adj.  verschiedener  Ansicht,  cf.  G.  T.  A.  Krüger  S.  187. 


1)  Dass  dae  eontraliirte  i  wirklieh  gesprochen  wurde  und  nicht  auf 
Rechnung  der  Handschriften  zu  schieben  ist,  beweist  die  Vorschrift  des 
Nlgidius,  der  zu  Ciceros  Zeit  lebte,  dass  der  Gen.  Valeri  mit  dem  Ton 
auf  der  zweiten,  der  Voc.  mit  dem  Ton  auf  der  1.  Sylbe  zn  sprechen  sei; 
Gellius  bemerkt  dazu  (13,  24),  dass  zu  seiner  Zeit  dieser  Unterschied  nicht 
mehr  gemacht  wurde;  cf.  G.  T.  A.  Krfiger,  S.  186,  Note  1  unter  dem  Text. 
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Nur  ein  Sabet.  hat  den  Voc.  Sg.  ganz  gleich  dem  Nom., 
nämlich  deus  (cf.  9εός)  >). 

Der  alterthumliohe  Gen.  PL  aaf  um  findet  sich  gleichfaUe  eei.  n. 
80  gut  wie  nur  beim  Subst.  und  zwar  namentlich 

a)  bei  Völkernamen,  z.  B.  Grajum,  Pelaegum  für 
Grajorum,   Pelaegorum. 

b)  bei  Wörtern,  die  Maaese  und  Münzen  bezeichnen, 
z•  B.  medium,  jugerum,  talentum,  denarium,  nummum. 

c)  bei  griech.  Wörtern,  z.  B•  ephorum  von  ephorus. 

d)  bei  einigen  andern  Subst.,  z.  B.  procus,  deus,  faber; 
ebenso  liberum,  triumvirum,  decemvirum  u.  a.;  bei 
Dichtern  auch  das  einfache  vir  u.  a.  ^). 

IIL  Declination. 

Am  interessantesten  ist  hier  ohne  Zweifel  das  Verhalten  Nm.  siig. 
der  Grundformen  auf  i  und  die  eigenthümliche  Verwerthung  des 
i  zum  Zwecke  einer  genaueren  Scheidung  von  Subst.  und  Adj. 

Nom.  Sing.  Bei  Behandlung  der  vorherrschend  adjecti- 
vischen  Grundformen  auf  äri  und  äli  haben  wir  auseinander- 
gesetzt, dass  die  substantivirten  Neutra  auf  äri  und  äli  sich  im 
Nom.  Sg.  anders  verhalten,  als  die  Neutra  des  Adj.  Während 
nämlich  diese  das  i  der  Grundform  nur  zu  e  verwandeln,  geht 
bei  den  völlig  substantivirten  Neutris  das  i  ganz  verloren  und 
das  ä  wird  zu  a  gekürzt.  So  stehn  sich  gegenüber  die  neu- 
tralen Adj.  wie  familiäre,  auguräle  und  die  substantivirten 
Neutra  wie  calcar,  bidental.  Hiebei  ist  es  höchst  fesselnd 
die  Uebergänge  zu  beobachten;  gleich  mit  der  Substantivirung 
werden  den  Wörtern  noch  nicht  die  Formen  auf  ar  und  al  zu 


1)  Diese  auffallende  Uebereinstimmung  in  dem  Voc.  von 
^^εός  nnd  deus  mass  es  nm  vieles  wahrscheinlicher  machen,  dass  Die- 
jenigen Recht  haben,  welche  beide  Wörter  identificiren  (z.  B.  Meyer; 
anders  Schleicher,  Gurtins  u.  a.).  Die  Aspirirung  des  Τ -laute  ist  wohl 
einem  geschwundenen  Digamma  zuzuschreiben.  Qdf.  wahrscheinlich  daiva, 
griech.  oetFo-j  dann  trat  vermuthlich  F  zurück:  dFsto-,  OFeo-  und  aus  OF 
wurde  ^,  also  ^6-,  Man  vgl.  Hesych.  όέος^  ^ΒΟς  (ähnlich  χεφαλή  neben 
Caput  aus  capvat,  wo  π  zu  f  offenbar  durch  F), 

3)  Von  Adj.  Hessen  sich  die  distributiven  deni,  septeni  (denum)  an- 
f&hren,  man  beachte  aber,  dass  dies  numerale  Α(]^.  sind. 
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Theil;  vielmehr  haben  wir  noch  einige,  die  &re  und  ftle  als 
aasschliessliche  Endang  zeigen,  andre,  bei  denen  äre  und  äle 
mit  ar  nnd  al  schwanken,  dann  endlich  erst  solche,  bei  denen 
bloss  ar  und  al  vorkommt. 

Bloss  äre  finden  wir  z.  B.  in  alveäre  Bienenkorb  Scriptt. 
r.  r.  α.  Quint.  (dsts  entsprechende  Adj.  ist  nicht  mehr  vorhan- 
den); mamilläre  Busenbinde  Mart  (Adj.  nicht  vorhanden). 
Bloss  äle  z.  B.  in  frontale  Stirnschmuck  der  Pferde  Liv.  u.  a. 
(Adj.  nicht  vorhanden);  ramäle  Gezweig  u*  a. 

Die  Entwicklung  des  ar  aus  äre  sehen  wir  z.  B.  in 
exemplar,  dessen  ältere  Form  beiLucrez  noch  exempläre 
lautet  Zu  laquear  die  getäfelte  Decke  hat  Virg.  cul.  62 
noch  die  Nebenform  laqueäre;  altäre  und  altar  im  nach- 
klassischem Latein  schwanken  u.  dgl.  m.  al  und  äle  z.  B.  in 
Capital  1)  leinenes  Kopftuch;  2)  Todesverbrechen,  zu  dem 
Quint.  noch  die  Nebenform  capitäle  anführt.  Neben  dem  ge- 
wöhnlichen puteal  zeigt  sich  auch  puteäle  u.  dgl.  m. 

Oanz  specifiech  substantivisches  ar  und  al  findet  sich  bei 
den  meisten  und  gebräuchlichsten  hieher  gehörigen  Bildungen; 
schon  in  exemplar,  laquear,  capital,  puteal  u.  a.  waren  die 
auf  ar  und  al  viel  gebräuchlicher,  während  die  auf  äre  und  äle 
nur  als  seltne  Nebenformen  hie  und  da  noch  auftraten.  Bloss 
ar  zeigen  calcar,  gemellar  Oelgefäss,  lacunar  getäfelte 
Decke,  torcular  Kelter  u.  a.  Bloss  al  in  animal,  bidental, 
cubital  u.  a. 
AM.  sg.  Der  Abi.  Sing,  verwerthet   in   interessanter  Weise   den 

Wechsel  von  e  (das  den  consonantischen  Stämmen  zukommt) 
und  i  (das  eigentlich  nur  bei  i-Stämmen  berechtigt  ist)  zum 
Zwecke  der  Scheidung  von  Subst.  und  eigentlichem  Adj.,  indem 
theils  i-Stämme,  wenn  sie  aus  dem  Gebiet  der  eigentlichen 
Adj.  heraustreten,  auch  e  statt  des  bisherigen  i  im  Abi.  Sg. 
bekommen,  theils  conson  an  tische  Stämme,  wenn  sie  zu  eigent- 
lichen Adj.  werden,  an  Stelle  des  e  ein  i  annehmen. 

Leitend  scheinen  hiebei  gewesen  zu  sein  und  haben  die 
andern  wohl  in  ihre  Analogie  herein  gezogen  die  zahlreichen 
Adj.  auf  is,  e  und  er,  is,  e,  deren  Gdf.  auf  i  auelautet,   die 
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aleo  im  AbL  Sg.  aaeh  i  haben  müeeea;  z.  B.  facilie,  e  laatel 
im  Abi.  facili« 

Die  eben  besprochenen  neutralen  Subet.  aaf  ar  und  1kl  un4 
äre  und  äle^  die  sämmtlich  aus  Adj.  auf  is,  e  entstanden  sind> 
sowie  auch  die  sonstigen  Neutra  auf  e  (theils  ursprünglich 
adjectivische  Stämme  auf  i,  theils  substantivische)  zeigen  noch 
durchweg  das  i  (dagegen  bieten  einige  Neutra  auf  al  und  ar, 
die  nicht  aus  Adj•  auf  äli,  äri  entstanden  sind,  wie  sal,  far, 
baccar,  jubar,  hepar,  nectar  im  Abi.  e;  ebenso  Städtenamen 
auf  e,  z.  B.  Praeneste,  Reäte).  Während  so  die  neutralen 
Subet.,  die  auf  adjectivische  i-Stämme  zurückkommen,  durchweg 
im  Abi.  noch  i  zeigen,  finden  wir  bei  den  Masc.  und  Fem.  die 
Neigung  zum  e,  das  doch  eigentlich  nur  consonantisehen  Stäm* 
men  zukommt.  Hier  lassen  sich  wieder  verschiedene  Entwick- 
lungsstufen beobachten. 

Die  meisten  Subst.,  die  auf  Acy.  mit  Suff,  i  zurückkom- 
men, zeigen  im  Abi.  i,  z.  B.  rivälis,  genttlis,  canälis,  die  Mo- 
natsnamen u.  m.  a.  Andere  dagegen  haben  zwar  meist  noch 
i,  aber  auch  schon  bei  guten  Prosaikern  e  (cf.  0.  T.  A.  Krüger 
a.  a.  0.  S.  202),  z.  B.  affinis,  familiäris,  sodälis,  tri- 
rimis.  Weiter  ist  der  Process  schon  bei  aedilis  gediehen, 
das  fast  immer  e,  nur  selten  noch  i  hat;  juvenis  zeigt  nur  e« 
Dasselbe  ist  der  Fall  bei  allen  Eigennamen,  z.  B.  Mar- 
tiälis.  Juvenilis,  Laterensis  u.  a.  (cf.  Zumpt  Gr.  §  63). 

So  nimmt  der  Wechsel  von  i  und  e  den  Charakter  eines 
Unterscheidungszeichens  der  Redetheile  an,  der  ihm  etymolo- 
gisch gar  nicht  zusteht.  Manche  Adj.,  die  ganz  Subst.  ge- 
worden sind,  geben  das  i  im  Abi.  auf  (namentlich  Nomina 
propria). 

Besonders  wichtig  für  diesen  Satz,  dass  das  e  einen  vor- 
herrschend substantivischen  Charakter  bekommen  hat,  ist  der 
Umstand,  dass  auch  Subst.,  die  nicht  aus  Adj.  geworden  und 
bei  denen  i  die  einzig  etymologisch  berechtigte  Endung  ist, 
trotzdem  das  e  annehmen,  als  wenn  sie  bei  Behalten  des  i  sich 
in  ihrem  Redetheilcharakter  nicht  mehr  sicher  fühlten  und  an 
besondrer  Betonung  ihres  substantivischen  Charakters  nach  dem 
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e  griffen.  Die  meisten  eabstantivischen  Qrundformen 
aaf  i  haben  im  Abi.  das  i  aufgegeben  und  e  angenommen. 
Auch  hier  können  wir  wieder  sehr  hübsch  die  Entwicklungs- 
stufen beobachten. 

Zuerst  kommen  einige  Subst.  in  Betracht,  die  bloss  das 
alte,  historisch-berechtigte  i  zeigen;  deren  sind  nur  wenige; 
ein  Paar  Subst.,  die  auch  im  Acc.  Sg.  noch  im  haben,  nämlich 
tussi  und^vi;  ausser  diesen  nur  noch  diejenigen  griech.  Wör- 
ter auf  is,  die  im  Accus,  nur  im  (gr.  tp)  haben  und  die  nach 
ihrer  Analogie  sich  richtenden  Namen  ron  Flüssen  und  Städten, 
wie  poösi,  Neapoli,  Tiberi.  Ebenso  die  Neutra  auf  e,  z.  B. 
mari;  doch  bemerken  wir,  dass  rete  im  Abi.  auch  rete  neben 
reti  zeigt;  Dichter  haben  auch  bisweilen  mare;  Städtenamen 
zeigen  nur  e  (vgl.  Zumpt). 

Andre  Subst,  die  im  Acc.  häufiger  im  als  em  zeigen, 
gehen  noch  im  Abi.  vorwiegend  auf  i ,  seltener  auf  e  aus ; 
febris,  pelvis,  pnppis,  turris,  securis;  aber  restis, 
das  auch  im  Acc.  vorwiegend  im  hat,  bietet  stets  reste;  cla- 
vis  und  sementis,  die  im  Acc.  seltner  im  haben,  bieten 
gleichmässig  clave  und  clavi,  semente  und  sementi  (cf. 
Zumpt,  lat.  Oramm.,  11.  Aufl.,  Berlin  1860,  S.  55). 

imber  hat  häufiger  imbri  als  imbre.  Noch  andre  Subst. 
haben  auch  bei  guten  Schriftstellern  i,  z.  B.  amnis,  avis,  ci- 
vis,  classis,  fustis,  ignis,  orbis,  unguis  (Zumpt  Cap. 
15).  Krüger  (S.  202)  führt  noch  an  bilis,  collis,  corbis, 
neptis,  postis,   ratis,  vectis. 

Weiter  ist  die  Entwicklung  schon  bei  solchen  vorgeschrit- 
ten, die  im  klass.  Lat.  nur  e  zeigen,  dagegen  in  älteren  Denk- 
mälern noch  mit  dem  i  vorkommen;  so  haben  wir  im  Lucrez 
noch  angui,  sangui,  fini,  parti,  navi;  im  Plautus  parti,  carni 
(s•  Leo  Meyer,  »gedrängte  Vergleichung"  unter  dem  Abi.). 

Vereinzelt   scheint   auch  i  bei   einigen  Grundformen   auf 

Consonanten    vorzukommen,    nubi   (Lucr.),  sermöni    (Plaut.)• 

Dagegen  sind  die  classischen  rnri,  Anxuri,  Carthagini  u;  dgl. 
Locative. 
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Die  übrigen  Orandformen  auf  i  haben  bereit•  e  im  Abi., 
z.  B.  gente,  oese  (Gen.  PI.  noch  genti-am,  oesi-om)  n.  viele  a. 

Das  Α  dj.  bleibt  aber  dabei  nicht  stehen,  den  alten  Grund- 
formen  auf  i  ihr  i  im  Abi.  zu  bewahren  und  sogar  die  Subst. 
auf  i  zur  Annahme  eines  unetymologischen  e  zu  zwingeli,  es 
geht  vielmehr  einen  bedeutenden  Schritt  weiter  und  läset  auch 
an  consonantische  Grundformen  im  Abi.  i  antreten.  Diesen 
Vorgang  haben  wir  bereits  unter  Suff,  ant  besprochen.  Es 
zeigte  sich  dort,  dass  das  eigentliche  Adj.  im  Gegensatz  zum 
Subst.  und  auch  dem  Partie,  (welche  durch  andre  Mittel  ge- 
schieden wurden)  im  Abi.  i  annahm,  obgleich  dieses  ety- 
mologisch nicht  berechtigt  war.  Das  Subst.  sapiens  muse 
sapiente  haben ,  das  Adj.  sapiens  dagegen  meist  sapienti. 
Das  reine  Particip  hat  immer  e  (Tarquinio  regnante  u.  a.). 
Ueberschauen  wir  die  consonantischen  Grundformen  der  Adj., 
so  finden  wir,  dass  nur  wenige  noch  ausschliesslich  das  alte 
e  haben,  nämlich  pauper,  senex,  princeps,  hospes,  sospes,  deses, 
pubes,  impubes,  superstes  (Zumpt  §  64),  auch  ales,  cölebs,  com- 
pos,  impos,  particeps  (Krüger  S.  203).  —  Die  Comparative  zei- 
gen im  class.  Lat.  bereits  nicht  selten  i,  doch  häufiger  noch  e 
(Cic,  Caes.,  Liv.  ziehen  e  dem  i  vor,  dagegen  haben  Spätere 
wie  Plin.,  Curt.  lieber  i  als  ο,'β.  Krüger  S.  203). 

Die  meisten  Adj.  mit  consonantischer  Grundform  haben  i 
und  e  nebeneinander  mit  entschiedener  Neigung  zum  i.  Eine 
ganze  Reihe  zeigt  ausschliesslich  oder  doch  vorherrschend  i, 
nämlich  memor,  immemor,  par,  impar,  dispar,  die  mei- 
sten Adj.  auf  Gutturale  wie  trux,  atrox,  audax  u.  a.,  die  auf 
plex,  wie  multiplex  n.  a.  Die  Composita  von  cor  wie  Concore, 
discors  u.  a.;  anceps,  praeceps,  hebes,  recens,  repens,  teres; 
iners,  inops  enthalten  die  substantivischen  Stämme  arti,  opi, 
sie  sind  aber  doch  interessant,  da  sie  das  i  im  Gegensatz  zum 
Subst.  bewahrt  haben.  Vielleicht  lauten  auch  die  Guttural- 
Stämme  eigentlich  auf  i  aus. 

Sehr  zu  bemerken  ist  es  aber,  dass  manche  Adj.  mit  coneo- 
nantiecher  Grundform,  die  im  Abi.  i  vorziehen,   wenn  sie  zu 
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Subst.  werden,  e  zeigen;  vigil  der  Wiichter  muee  vigile 
im  Abi.  haben,  die  Nomina  propria  Clemens,  Felix  haben 
demente,  Feiice  u.  s.  w. 

(Nur  ganz  vereinzelt  findet  sich  umgekehrt  bei  Adj.  auf 
is,  e  und  er,  is,  e  im  Abi.  e,  s.  Zumpt  §  63). 

Unsre  Ausführung  hat  es  wohl  hinlänglich  dargethan, 
dass  im  Laufe  der  Zeit  das  ablativische  i  einen  entschieden 
adjectivischen  Charakter  bekommen  hat,  während  das  Subst. 
sich  das  e  zu  eigen  machte  (das  auch  die  consonantischen  Par- 
tidpia  behielten);  die  allmähliche  Differenzirung  läset  sich  an 
verschiedenen  Entwicklungsstadien  beobachten. 
NoikAee.  Der  Nom.  und  Acc.  Plur.  Neutr.   zeigt   ebenfalls   bei 

consonan tischer  Grundform  der  Adj.  Uebergang  in  die  i-Decl.; 
die  Adj.  und  Partie,  auf  ans,  ens,  is,  x,  sowie  auch  hebes,  te- 
res,  loouples,  quadrupes,  anceps,  praeceps,  dives  zeigen  ia, 
nicht  a•  Die  Comparativa  aber  haben  fast  durchgängig  a  (nur 
oompluria);  vetus  hat  vetera;  panpera,  ubera,  bicorpora,  tri- 
Corpora,  die  in  den  Orammatiken  angeführt  werden,  lassen 
sich  nicht  belegen  (Zumpt  §  65). 
β«.  PI.  An   dem   Gen•  PI.  lässt   sich   die  Verwerthung  des  i  zur 

Redetheilscheidung  wenig  beobachten ;  auch  consonantische  sub- 
stantivische Grundformen  zeigen  ium.  Allenfalls  liesse  sich 
anfahren ,  dass  die  substantivischen  Grundformen  auf  η  t  auch 
um  (neben  dem  gewöhnlichen  ium)  zeigen;  bei  parentes  ist 
um  das  gebräuchlichere  (Adj.  und  Partie«  auf  nt  zeigen  das  um 
nur  bei  Dichtern  und  späteren  Prosaikern.) 

Ferner  ist  es  vielleicht  zu  beachten,  dass  die  Subst  auf 
as,  G.  ätis,  die  nicht  Völkernamen  sind,  das  um  zeigen,  da 
dies  ja  wahrscheinlich  ursprünglich  Grundformen  auf  i  sind, 
z.  B.  civitätum  (Liv.  hat  civitätium) ,  aet&tum  (Suff,  ursprüng- 
lich doch  täti,  cf.  ssk.  daivätäti-  Gottheit  u.  a.  Meyer  II  582). 

Einige  Neutra  auf  ia  im  Nom«  PI.  zeigen  im  Gen.  PI. 
nicht  ium  sondern  iorum,  besonders  die  Festnamen,  Bacchana- 
lia,  Compitalia,  Saturnalia  u.  a.  Auch  bei  navalia,  lacunaria, 
torcularia  u.  a.  findet  sich  der  Gen.  auf  iorum«  Es  ist  nicht 
an  wahrscheinlich,  dass  auch  hier  Streben  nach  Redetbeilfchei- 
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dang  zu  enoben  ist;  dieae  Subet  eind  ja  alle  ane  Adjj.  entttan- 
den  und  sondern  sieh  aof  diese  Weise  darch  die  Flexion  τοη 
den  gleichlautenden  Adj.  ab.  0 

Zum  Schluss  mag  für  die  3«  Ded.  noch  bemerkt  werden,     mhL• 
dass  hier  eine  ganze  Menge  der  verschiedensten  griech.  Fremd-  ''^*^•'^ 
Wörter  Torkommen,  die  in  der  Flexion  yiele  verschiedene,  von 
der  gewöhnlichen  Regel   abweichende  Formen   darbieten   und 
die  so  gut  wie  sämmtlich  Subst.  sind: 

Oen.  Sing,  auf  os,  z.  B.  Daphnidos  von  Daphnis;  baseos 
von  basis;  ύβ  z.  B.  echo  (önis  nicht  so  gebräuchlich). 

Aoc.  Sg.  auf  0  in  den  Fem•  wie  echo;  a  in  vielen,  z.  B. 
aöra,  Cyclopa  u.  v.  a.;  η  in  Nabin,  Halyn,  Sophocien  u.  a. 

Voc.  Sg.  (der  sonst  in  der  8.  DecL  nicht  vom  Nom.  un- 
terschieden ist),  z.  B«  Daphni,  Perseu,  Galchan  u.  m.  a. 

Nom.  PL  auf  es  (nicht  de)  in  Arcades,  Srinnyes  u.  a.; 
neutr.  e  in  Tempe  u.  a. 

Oen.  PL  dn  namentlich  bei  Titeln  von  Büchern,  z.  B« 
metamorphosedn. 

Dat.  PL  si  und  sin  nur  selten  und  dichterisch,  z.  B. 
Troasin. 

Acc.  PL  as  z.  B.  in  Cyclopas,  Cantharidas  u.  a. 

Alle  diese  eigenthümlichen  Casusformen,  die  dem  Griech. 
entlehnt  sind,  kennt  das  Adj.  nicht. 

IV.  Declination• 

Es  ist  bereits  mehrfach  hervorgehoben  worden  und  kann 
nicht  genug  beachtet  werden,  dass  das  Lat  überhaupt  gar 
keine  Adj.  mit  Grundformen  auf  u  bietet;  es  hat  sich  auf 
diese  Weise  die  Mühe  erspart,  die  das  Griech.  zur  flexionellen 
Scheidung  der  substantivischen  und  adjectivischen  Formen  auf 


1)  Der  Acc.  Sg,  auf  im  findet  sich  nur  bei  einigen  Subst.  und  steht 
hier  als  ein  alterthfimlicber  Rest  da;  es  kann  bei  den  wenigen  Subst,  die 
hierher  gehören,  unmöglich  von  einer  Vorliebe  des  Subst.  für  die  i-Decl. 
geredet  werden,  im  Gegensatz  etwa  zu  den  besprochenen  Casus.  Im  Oe- 
gentheil  ist  dies  im  gerade  charakteristisch  für  das  Subst.,  da  es  ein  alter 
Rest  ist  und  solche  eonseryirt  ja  das  Subst  besser. 
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ο  aufvrenden  maeete«  Es  steht  im  Zusammenhange  mit  den 
Beobachtungen,  die  wir  bei  der  3•  DecL  gemacht  haben,  wenn 
die  adjectivischen  Grundformen  auf  u  in  die  i-Decl. 
übertreten,  einem  allgemeinen  Streben  folgend,  das  auch  die 
consonantisohen  Grundformen  stark  erfasst  hatte,  wie  wir  oben 
gesehen.  Ja  sogar  in  der  Zusammensetzung  wird  die  u-Decl. 
vermieden:  trimanus  geht  nach  der  2.  und  1.  Decl.,  ebenso 
quadrimanus,  dass  auch  die  Nebenform  quadrimanis,  e  bietet. 
Ein  Gen.  wie  centimanus  von  centimanus  (nach  Prise.)  steht 
durchaus  vereinzelt  da.  Einfache  Adj«  auf  u  sind  aber  noch 
nicht  einmal  in  sporadischen  Formen  aufzufinden. 

V.  Declination. 

Die  Wörter  der  6.  Declination  sind  sämmtlich  Grundformen 
auf  6,  meist  mit  vorausgehendem  i  (in  speciSs,  efSgids  u.  v.  a.)« 
Dieses  i  hat  wahrscheinlich  dem  Stammvocale  die  Färbung  zu 
d  gegeben,  denn  ursprünglich  ist  die  5.  Declination  nichts  an- 
deres als  eine  Abart  der  1.  (wie  ja  auch  noch  eine  ganze 
Menge  von  Wörtern  bald  nach  dieser ,  bald  nach  jener  Decli- 
nation flectirt  werden). 

Nun  ist  es  entschieden  interessant,  dass  die  Adj.  diese 
Nebenform  gar  nicht  kennen,  auch  in  keiner  einzigen  der 
vielen  adjectivischen  Formen,  wo  ein  i  dem  a  vorausgebt. 
Während  das  Griech.  neben  dem  subst.  α  und  η  auch  adjecti- 
visches  α  und  η  kennt,  ist  im  Lat.  dem  Adj.  der  Stammvocal 
nur  in  der  Färbung  a  zugetheilt,  gewiss  ein  beachtenswerther 
Unterschied. 


AB«iii«ueei.  Auch   im    Lat.  weist   das  Subst.  manche    sogenannte  Un- 

regelmässigkeiten auf,  die  dem  Adj.  in  viel  geringerem  Grade 
zukommen. 

1)  Indeclinabilia,  z.  B.  die  Fremdwörter  alpha,  gamma, 
manna,  pascha,  Gabriel,  Bethleem  u.  a.  Eigentlich  lat. 
Wörter  nur  pondo  und  semis. 

Indeclinable  Adj.,  z.  B.  nequam,  frugi,  semis.    Den 
indeclinablen   Fremdwörtern  des  Subst.  kann  das  Adj. 
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nicfate   an   die  Seite  stellen.    Echt  lat.  Wörter  sind  in 
beiden  Redetheilen  selten. 

2)  Defectiva  numero  sind  beim  Snbst  hänfig,  zum 
Theil  Worte,  deren  Begriff  nnr  einen  Nameras  ertrag. 
Singolaria  tantam  z.  B.  aaram,  pador,  pietas,  plebs 
α.  sehr  viele  a.  Pluralia  tantam  z.  B.  liberi,  ex- 
cubiae,  divitiae,  indaciae,  arma,  nonae,  idas,  Thebae 
α.  sehr  viele  a. 

Dem  vermag  das  Adj.  nur  vereinzelt  paaci,  plerique 
an  die  Seite  za  stellen. 

3)  Aach  die  Defectiva  casibas  sind  beim  Sahst,  viel 
hftafiger,  z.  B.  mane,  nefas,  fas;  der  Nom.  fehlt  za  dem 
Oen.  dicionis,  vids  α.  a.;  Dat.  derisai,  despicatai 
(mit  esse);  Acc.  sappetias  (mit  ferre)  α.  sehr  viele  a. 

Dem  stellen  sich  wenige  Adj.  zar  Seite,  z.  B.  seminez 
(nur  Dat.  and  Acc.  Sg.  and  Nom.  Oen.  Acc.  PL); 
primoris  (Nom.  Sg.  fehlt)  α.  einige  a. 

4)  Heteroclita  eine  ganze  Reihe  Sahst.,  z.  B.  jageram, 
Dat.  Fl.  jageribas;  vas  im  PL  vasa,  0.  vasoram  α.  a. 

5)  Heterogenea,  z.  B.  jocas  im  PL  joci  and  joca; 
locas  hat  loci  and  loca ;  rastram  hat  rastri  and  rastra  α.  a. 

Diese  beiden  Classen  zeigt  das  Adj.  gar  nicht. 

Das  Resaltat  ansrer  Betrachtang  ist  fürs  Lat.  etwa  Folgendes :  ^*^^ 

1)  Die  4.  and  6.  Declination  kennt  das  Adj.  gar  nicht. 

2)  In  der  3.  Declination  spielt  das  i  bei  der  Unterschei- 
dang  von  Sahst,  and  Adj.  eine  Rolle  (Abi.  Sing). 

3)  Die  alterthümlichen  Formen  sind  vorherrschend  beim 
Sahst,  erhalten  (z.  B.  am  für  öram,  äram;  im  α.  a). 

4)  Die  zahlreichen  and  eigenthdmlichen  Formen  der  grieeh. 
Fremdwörter  sind  nur  dem  Subst.  eigen. 

5)  Sogenannte  Anomalieen  bietet  das  Subst.  mehr  wie  das 
Adj. 

6)  Eine  verschiedene  flexioneile  Behandlung  derselben 
Grundform  ist  fast  gar  nicht  vorhanden  (allenfalls  lässt 
sich  der  AbL  Sg.  in  der  3.  Declin.  ausnehmen). 
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^•^tti  Dies  Resultat  stimmt  sehr  mit  dem  fürs  Griech.  ffewonnenen 

finerlMk.     ,  ® 

Kndut    überein;  für  beide  Sprachen  dürfen  wir  behaupten: 

1)  Eine  formelle  Differenzirung  von  Snbst  und  Adj.  durch 
verschiedene  Behandlung  ein  und  derselben  Grundform 
in  der  Flexion  ist  entschieden  nur  vereinzelt  vorhanden 
(das  υ  und  c  der  grieoh•  3•  Deolin•;  das  i  in  der  lat. 
3*  Declin.). 

2)  Bedeutende  Verschiedenheiten  sind  aber  doch  in  der 
Flexion  beider  Redetheile  nicht  zu  verkennen. 

a)  Das  Subst.  zeigt  viel  mehr  von  der  Regel  ab- 
weichende, individuell  ausgepr&gte  Formen,  Ano- 
malieen,  Alterthümlichkeiten ,  fremdländische  For- 
men u.  a. 

b)  Das  Adj.  zeichnet  sich  durch  mehr  Regelmässigkeit 
und  Schematismus  aus. 

Dass  diese  EigenthtUnlichkeiten  im  Wesen   beider  Rede- 
theile tief  begründet  liegen,  wird  wohl  nicht  bestritten  werden. 

BrsetaiM  D^g   Ergebniss   dieses   ganzen   ersten  Abschnitts  unseres 

um  Jümhm.  Capitels  geht  offenbar  dahin,  dass 

1)  durch  Differenzirung  der  Suffixe  entschieden  in 
bedeutendem  Maasse  formelle  Scheidung  von 
Subst.  und  Adj.  ausgebildet  ist; 

2)  die  besondre  Behandlung  ein  und  derselben 
Grundform  in  der  Flexion  zum  Zwecke  der  Rede- 
theilscheidung  eijie  entschieden  untergeordnete  Rolle 
spielt. 

n.  Al)sclmitt. 

Die  formelle  Seheidnng  von  Subst.  und  A^.  im  Eusammengesetzteii 

Zustande. 


Wir  haben  in  der  allgemeinen  Einleitung  dieses  Capitels 
bereits  die  Nothwendigkeit  einer  besonderen  Besprechung  der 
Zusammensetzungen  motivirt.  Sie  ergiebt  sich  einfach  aus  der 
Thatsache,   dass  durch   die  Zusammensetzung  ein  Subst.  ohne 
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weitere  FonnTerftnderuiig  zum  Adj.  werden  kann  (ob  auch 
umgekehrt  dnrcb  die  Composition  ans  einem  Adj.  ein  Subst. 
entsteht,  ist  eine  Frage,  die  weiter  unten  behandelt  wird), 
80  dass  Formen,  die  sonst  nur  dem  Sahst  zukommen,  auch  ins 
Gebiet  des  Adj.  übertreten  können;  w&hrend  das  einfache  Snbst 
sich  nicht  ohne  Formyerändemng  zum  Adj.  entwickeln  kann. 
Die  ZnsammensetznDg  ist  hier  der  wirkende  Factor,  der  ans 
einem  Redetheil  den  andern  schafft  Ihr  gebührt  daher  auch 
eine  ganz  besonders  eingehende  Besprechung.  Das  Gebiet  der 
Oomposita  ist  aber  gerade  in  den  klassischen  Sprachen  ein 
ausserordentlich  grosses  und  wichtiges. 

Es  würde  die  Grenzen  dieser  Arbeit  weit  überschreiten, 
wenn  wir  auf  all  die  yerschiedenen ,  die  Ciompoeition  berüh- 
renden Fragen  nikher  eingehen  wollten,  über  welche  bereite 
eine  ansehnlidie  Literatur  existirt.  Uns  wird  die  nöthige 
Beschrlknkung  geboten  durch  den  besonderen  Gesichts• 
ρ  unkt,  Yon  dem  aus  wir  die  Zusammensetzungen  ins  Auge 
fassen.  Danach  stellt  sich  natürlich  die  Beschaffenheit  des 
2.  oder  schliesseuden  Gliedes  ganz  in  den  Vordergrund.  Ob 
dieses  letztere  ein  Subst.  oder  Adj.  ist  und  ob  dann  die  ganze 
Zusammensetzung  Subst  oder  Adj.,  das  sind  für  uns  die  ent« 
scheidenden  Fragen;  und  zwar  vor  allem,  ob  dabei  das  2.  Glied 
genau  dieselbe  Form  behalten  hat,  die  es  im  einfachen  Zu«- 
Stande  zeigte  oder  ob  diese  Form  Veränderungen  erlitten 
hat  und  zwar  welche.  Dann  wird  sich  ergeben,  wie  häufig 
wir  überhaupt  den  Ueberiritt  des  einen  Redetheils  in  den  an- 
deren Yorfinden,  wie  oft  dies  ohne  Veränderung  und  wie  oft 
mit  Veränderung  des  Suffixes  geschieht  und  wie  sich  nume- 
risch alle  diese  Fälle  τοη  Uebertritt  in  den  andern  Redetheil 
zu  denjenigen  yerhalten,  wo  ein  solcher  nicht  stattgefunden  hat 

Dagegen  treten  fttr^uns  zurück  die  sonst  ja  sehr  wichtigen 
Fragen,  in  welchem  Verhältniss  die  Zusammensetzung  zu  an- 
dern Spracherscheinungen  steht  (worüber  am  schärfsten  und 
besten  an  yerschiedenen  Orten  Steinthal  urtheilt),  in  was  für 
einem  begrifOichen  Verhältniss  sich  die  beiden  Glieder  zu  ein- 
ander yerhalten,  ob  wir  einen  Compositionsyocal  haben  u•  s.  w* 

Digitized  by  LjOOQIC 


192 

Ueberechaaen  wir  kurz  die  neuere  Literatur, 
welche  bereits  über  die  indogermanischen  Zusammensetzun- 
gen existirt.  Besonders  anregend  wirkte  schon  der  reiche 
2.  Theil  der  Grimmschen  Grammatik,  an  die  sich  für  die 
romanischen  Sprachen  das  wichtige  Werk  τοη  Die  ζ  anschliesst. 
Anerkannt  werthvoU  sind  Lobecke  Arbeiten,  die  nur  leider 
eine  feindliche  Haltung  gegenüber  der  neueren  Sprachwiesen• 
tchaft  beobachten.  Bopp  hat  in  seiner  yergleichenden  Gram- 
matik auch  die  Zusammensetzung  mit  gewohntem  Scharfsinn, 
nur  nicht  sehr  eingehend,  behandelt  Dagegen  ist  ihr  von 
Justi  ein  ganz  besonderes  Werk  gewidmet  (lieber  die 
Zusammensetzung  der  Nomina  in  den  indogermani- 
schen Sprachen  von  Ferd.  Justi,  Göttingen  1861);  hier 
werden  mit  Vorliebe  die  asiatischen  Vertreter  unsrer  Völker- 
familie behandelt,  während  die  klassischen  Sprachen  weniger 
genau  untersucht  sind. 

Zum  grossen  Theil  von  Justi  angeregt  sind  nun  in  den 
eOger  Jahren  eine  ganze  Reihe  von  Abhandlungen  erschienen, 
die  meist  die  Durchforschung  specieller  Gebiete,  namentlich 
aus  den  klassischen  Sprachen,  sich  zur  Aufgabe  machen.  All- 
gemeinerer Natur  ist  nur  Tobler's  Arbeit,  die  eine  philosophi- 
sche Durchdringung  des  empirischen  Materials  anstrebt  (Prof. 
Dr.  Ludwig  Tobler,  lieber  die  Wortzusammensetzung  nebst 
einem  Anhang  über  die  yerstärkenden  Zusammensetzungen, 
ein  Beitrag  zur  philosophischen  und  vergleichenden  Sprach- 
wissenschaft, Berlin  1868). 

Namentlich  sind  den  griechischen  Compositis  eine  Reihe 
Ton  Arbeiten  gewidmet.  Die  Formation  des  1.  Gliedes  (das 
uns  hier  weniger  interessirt)  behandelt  Richard  Roediger 
in  einer  eingehenden  Schrift  (De  priorum  membrorum  in  no* 
minibus  Graecis  compositis  conformatione  finali  commentatio, 
Lips.  1866).  0 


1)  Während  dee  Drucke  meiner  Arbeit  ist  mir  ferner  bekannt  ge- 
worden „Konradue  Zacher,  de  prioris  noroinum  compositorum  Qraeco- 
rom  partis  formatione,  Halis  Saxonaro  1873^. 
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Die  Themata  anf  a  untersucht  G.  Meyer  (De  nominibus 
Oraecie  compositie.  Partioula  prima.  Dise.  inaug.  Breslau 
1871 ;  nur  ein  §  1  De  thematis  in  Α  terminatis  you  einem  Cap.  I 
De  thematum  conformatione).  Zwei  Abhandlungen  beschäftigen 
sich  vorzugsweise  mit  den  homerischen  Compositis,  nämlich 
Dr.  Berch  (lieber  die  Composition  der  Nomina  in  den  home- 
rischen Gedichten,  Kiel  1866)  und  Ferdinand  Heerdegen 
(De  nominum  compositorum  Graecorum  imprimis  Homericorum 
generibus  dissertatio,  Berlin  1868). 

Zwei  andre  sind  mit  besondrer  Beachtung  des  Sprächge- 
brauchs der  Tragiker  geschrieben,  nämlich  Joseph  Sanneg 
(De  Yocabulorum  compositione  Graeca  praecipue  Aeschylea 
diss.  inaug.  Halle  1865)  und  Dr.  C.  F.  E.  Jasper  (Zur  Lehre 
▼on  der  Zusammensetzung  griechischer  Nomina  und  der  Ver- 
wendung componirter  Wörter  in  den  Tragödien  des  Sophocles ; 
Einladungsschrift  des  Eönigl.  Christianeums,  Altona  1868). 

Die  Zusammensetzungen  der  Komiker  behandelt  Ε  i  s  e  1  e  i  η 
(Composition  der  Nomina  in  der  griechischen  Komödie,  ein 
Beitrag  zur  griechischen  Etymologie;  Programm  des  Lyceums 
zu  Constanz,  Schuljahr  1867—1868). 

Endlich  beschäftigen  sich  zwei  Arbeiten  ganz  mit  einer 
speciellen,  schwierigen  Gruppe  von  Compositis,  nämlich 
y*  Clemm  (De  compositis  Graecis,  quae  a  verbis  incipiunt, 
dies,  inaug.  Giessen  1867)  und  Gustav  Schoenberg  (Ueber 
griechische  Composita,  in  deren  ersten  Gliedern  viele  Gram- 
matiker Verba  erkennen,  ein  Beitrag  zur  Stammbildungslehre 
im  Indogermanischen;  Dorpater  Magisterschrift,  Mitau 
1868). 

Endlich  ist  den  lateinischen  Compositis  die  Doctor- 
schrift  von  Paul  Uhdolph  gewidmet  (De  linguae  Latinae 
vocabulis  compositis,  Breslau  1868). 

So  reich  nach  alledem  in  jüngster  Zeit  die  Literatur  über 
die  klassischen  Composita  angewachsen  ist,  finden  wir  doch 
die  Formation  des  2.  Gliedes,  die  für  den  Redetheilcharakter 
des  Ganzen  von  grösster  Bedeutung  ist,  entschieden  ver- 
nachlässigt,  während   das  1.  Glied  vielfach   untersucht  ist; 
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Roediger,  Ο.  Meyer,  Clemm  und  Scboenberg  beschäftigeA  sich 
bloss  mit  dem  letzteren.  Die  übrigen  bekümmern  eich  ancb 
Tiel  zu  wenig  um  das  2.  Glied«  Es  ist  aber  offenbar  durchaus 
nicht  gleichgültig)  ob  (wie  z.  B.  in  ροδοδάχτυλος)  das  Subst 
gar  keine  Formyeränderung  erfahren  ha^  und  das  Ganze 
doch  Adj.  geworden  ist;  oder  ob  (wie  in  δμογάστρίος9  ττοίο- 
βοΰτης  u.  vielen  a.)  deutlich  noch  ein  neues  Suff,  hinzugetreten 
ist;  oder  (wie  in  ^ολιχεγχής)  eine  Modification  des  Suff,  einge- 
treten ist;  oder  (wie  in  άχτήμαη^)  ein  Sufißxweohsel  stattgefunden 
hat.  -Nach  diesem  Gesichtspunkt  finden  wir  aber  nirgends 
eine  Anordnung. 

Ein  weiterer  Mangel  der  meisten  dieser  Arbeiten  besteht 
darin,  dass  sie  in  ihrem  Stoff  viel  zu  wenig  vollständig  sind; 
oft  begnügen  sie  sich  mit  einigen  Beispielen,  wo  vollständige 
Aufzählungen  sehr  wünschenswerth  wären. 

Vor  allem  aber  fehlt  ihnen  durchweg  eine  Classification 
aus  einem  einheitlichen  Gesichtspunkte.  Man  hält  sich  meist 
einfach  mit  einigen  Modificationen  an  die  von  den  Indern 
überlieferten  Classen  ohne  danach  zu  fragen,  ob  hier  auch 
wirklich  eine  principiell  richtige  Eintheilung  vorliegt  und 
untersucht  dann  nur,  wie  weit  in  den  klassischen  Sprachen 
ähnliche  Erscheinungen  vorliegen.  Uhdolph  classificirt  in 
Dvandva,  Determinativa,  Compositio  regiminis  und  Possessiva ; 
wie  man  sieht,  die  alte  Eintheilung.  Berch  hat  die  homeri- 
schen Composita  in  Attributive,  Objective  und  Determinative 
geschieden.  Ebenso  theilt  Jasper  ein,  nur  dass  er  die  Ob- 
jectiva  Abhängigkeitscomposita  nennt.  Ebenso  Sanneg.  Diese 
drei  halten  sich  bei  ihrer  Classification  an  Curtius.  Die  von 
letzterem  (griech*  Gramm.  §  359)  aufgestellte  Eintheilung  lehnt 
sich  aber  deutlich  an  die  ssk.  Earmadhäraya,  Bahuvrihi  und 
Tatpurusha  an  (nämlich  determinative,  attributive  und  objective 
Composita).  Die  übrigen,  fürs  Griechische  fraglichen  oder  doch 
unwichtigen  Classen  werden  weggelassen• 

Die  sechs  indischen  Classen  sind  bekanntlich: 

1)  copulative  Zusammensetzungen  (Dvandva). 

2)  casuell  bestimmte  Zusammensetzungen  (Tatpurusha). 
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3)  determinatire  Zasammensetsungen  (Earmadhilraya)• 

4)  collectiye  Zneammeneetzangen  (Dvigu)* 

6)  poseeseive  Zusammeneetzungen  (Bahavrihi)* 
β)  adverbiale  Zusammeneetzangen  (Avyayibhäya)  0• 
So  wichfeig  nan  auch  diese  Classen  an  sich  sind,  so  leuchtet 
doch  bei  näherer  Betrachtung  ein,  dass  wir  sie  nicht  so  ein- 
fttch  einander  coordiniren  dürfen;  vielmehr  hängen  mdirere 
Ton  ihnen  unter  einander  enger  zusammen  und  sind  einem 
höheren,  sie  rereinigenden  Gesichtspunkte  zu  subordiniren. 

Dies  hat  Justi  bereits  erkannt.  Er  scheidet  alle  Nominal- 
zusammensetzungen in  1)  niedere,  2)  höhere  (wobei  Anschluss 
an  Ewald  stattfindet). 

Zur  niederen  Art  der  Zusammeneetzungen  rechnet  er 
(a.  a.  O.  S.  80): 

1)  Beiordende  Zusammensetzungen  oder  Dvandva. 

2)  Unterordnende  Zusammensetzungen  oder  Tatpurusha 
im  weiteren  Sinne. 

A)  Determinative   Zusammensetzungen    oder   Earma- 
dhäraya  im  weiteren  Sinne. 

a)  Appositioneil  bestimmte  Zusammensetzungen  oder 
Earmadhäraya  im  engeren  Sinne. 

b)  Numeral    bestimmte    Zusammeneetzungen    oder 
Dvigu. 

B)  Casuell  bestimmte  Zusammensetzungen  oder  Tatpu- 
rusha im  engeren  Sinne. 

Allen  diesen  gegenüber  steht  die  höhere  Art  der  Zu- 
sammensetzungen* 

1)  Relative  Zusammensetzung  oder  Bahuvrihi. 

2)  Adverbiale  Zusammensetzung  oder  Avyayibhäva. 

Hören  wir,  was  Justi  selbst  für  seine  Classification  sagt. 
S.  117  äussert    er:     »Alle    die   oben   behandelten   Wortzusam- 


1)  Stenzler  faest  in  seiner  Sanekritgraramatik  die  Tatpurusha,  Kar- 
madliftraya  und  Dvigu  unter  dem  Namen  „Tatpurusha  im  weiteren  Sinne** 
zusammen,  so  dass  sich  also  4  Classen  coordinirt  sind:  Dvandva,  Tat- 
purusha im  weiteren  Sinne,  Bahuvrihi  und  Avyaytbhäva. 
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mensetzangen  (nämlich  die  niederer  Art)  entstanden  durch 
Vereinigang  zweier  Wörter,  deren  Zneammentritt  dann  ein 
Wort  hervorbrachte,  das  seine  Stellang  im  Satze  and  zwar  als 
Glied  dieses  Satzes  einnahm.  Es  giebt  nnn  eine  Art  Wortza- 
sammensetzang,  welche  einen  ganzen  bezüglichen  Satz  zu  einem 
Wort  vereinigt,  das  aber  wie  der  ganze  Satz  ebenfalls  bezüg- 
liche, relative  Bedeutang  hat.  Statt  zu  sagen  έφώο]  Έως  ^ακ 
όΐ  δάxτυL•ι  &στε  βόδα  elaiy^  zieht  man  den  ganzen  Relativsatz 
zusammen  und  bringt  ihn  in  numerale,  casuelle  und  geschlecht- 
liche Congruenz  mit  dem  Nomen,  auf  das  er  sich  bezieht  und 
sagt  also  ίφάνη  Ήώς  /^δοάάχτυ^ος^  welches  aber  genau  aufgelöst 
bedeutet,  »Eos,  welcher  Finger  wie  Rosen  sind.*  So  richtig 
es  nun  auch  ist,  dass  Justi  diese  »höhere  Art  der  Zusammen- 
setzung' den  übrigen  Glassen  zusammengenommen  als  eine 
2.  Hauptart  gegenüber  gestellt  hat,  so  ist  doch  seine  Motivi- 
rung  nicht  zutreffend.  Es  ist  höchst  misslich,  die  Bahuvrlhi 
als  Zusammenziehung  eines  Relativsatzes  zu  erklären.  Wenn 
wir  ein  solches  Compositum  in  einen  Relativsatz  auflösen  kön- 
nen, so  folgt  daraus  doch  gewiss  nicht,  dass  es  durch  Zusam- 
menziehung eines  Relativsatzes  entstanden  ist.  Und  wo  läge 
ein  Beweis  für  die  letztere  Behauptung?  Ist  es  doch  sogar 
wahrscheinlich,  dass  die  Bahuvrlhi  älter  sind  als  die  Rela- 
tivsätze überhaupt,  die  anerkanntermaassen  nicht  sehr  alte 
Spracherscheinungen  sind,  während  die  Bahuvrthi  gerade  in 
der  ältesten  uns  bekannten  Sprache  ganz  zu  Hause  sind  (cf. 
Homer,  die  Veden;  auch  das  Gothische  gegenüber  dem 
späteren  Deutschen  u.  a.).  Uns  missfällt  überhaupt  dies  Zu- 
rückführen sprachlicher  Gebilde  ohne  Noth  auf  breitere  Aus- 
drucksweisen, Sätze  u.  s.  w.,  da  auf  diese  Weise  sehr  leicht 
etwas  in  die  Sprache  hineingedeutet  wird,  wofür  die  Ge- 
währ mangelt.  Wir  könnten  mit  ungefähr  ebenso  viel  Recht 
ein  Adj.  wie  rtfinjFeuT^  erklären  als  Zusammenziehung  eines 
Relativsatzes,  etwa  ώτηη  τιμή  έσην  u.  dgl.  m.  Die  einzige  Art 
ein  sprachliches  Gebilde  richtig  zu  würdigen  ist  unsres  Er- 
achtens  nur  die  Beantwortung  der  Frage:  1)  aus  welchen 
Theilen  ist  dasselbe  zusammengesetzt,  was  bedeutet  jeder  ein- 
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zelna  Theil  ftlr  eich  und  was  hier  in  der  Zueammensetzang? 
2)  Ist  bei  ihrer  ZusammeDeetzung  ein  nenes,  formell  nicht 
ansgedrücktee  Moment  hinzugekommen  oder  nicht? 

Wenden  wir  dies  auf  die  Bahnvrihi  im  Gegensatz  zu  den 
übrigen  Zusammensetzungen  an,  so  finden  wir,  dass  ein  ^do- 
δάχτυλος  roseofingrig  sich  von  einem  (nicht  vorhandenen)  /ίοίο- 
δάχτυλος  Rosenfinger  nur  dadurch  unterscheiden  würde,  dass  das 
Bahuvrihi  adjectivisch  einem  Subjecte  hinzugedacht  wird,  wäh- 
rend dies  bei  der  andern  Zusammensetzung  nicht  der  Fall  wäre« 
Hier  ist  also  beim  Bahuvrihi  das  formell  nicht  ausge- 
drückte Moment  der  adjecti vischen  Beziehung  (das  ja  in 
δάχτυλος  durchaus  nicht  drin  liegt)  noch  hinzugekommen,  wäh- 
rend eine  solche  Beziehung  bei  πατροχασίγνητος^  μητρόπολις  u.  a. 
nicht  dazugetreten  ist;  kurz  bei  1>οδοδάχτυλος  ist  das  Subst. 
ohne  Formveränderung  zum  Adj.  geworden  bloss  durch  die 
Zusammensetzung,  hier  liegt  Uebertritt  des  einen  Redetheils 
in  den  andern  vor,  bei  πατροχασίρτητος  u.  a.  nicht.  Bei  nähe- 
rem Zusehen  ergiebt  sich  also  als  Unterschied  der  Justischen 
niederen  und  höheren  Zusammensetzungen  einfach:  In  der  nie- 
deren Classe  gehört  das  Compositum  zu  demjenigen  Redetheil, 
den  das  2.  Glied  hatte,  während  in  der  höheren  Classe  der 
Redetheilcharakter  des  Ganzen  ein  andrer  ist,  als  der  des  2. 
GL  war.  Dies  ist  ein  schwer  wiegender  und  für  unsre  Unter- 
suchung hochbedeutsamer  Unterschied.  So  finden  wir  denn 
auch  in  der  2.  Hauptart  der  Zusammensetzungen  die  Unterarten 
der  1.  wieder  (wie  dies  auch  Justi  erkannt  hat,  der  sich  auf 
P&nini  stützt)  nur  immer  mit  dem  Plus  einer  adjecti  vischen 
Beziehung J)   Wir  stellen  nebeneinander: 


1)  Auch  Steinthal,  Zeitechr.  fOr  Völkerpeychol.  and  Sprachkande 
VI,  8.280  eagt:  „die  eogenannten  Poeeeeeiv-Compoeita  umfassen  Fälle 
aller  Classen;  es  sind  Ableitungen  [??],  bei  denen  es  sich  um  den 
Uebertritt  in  einen  andern  Redetheil  handelt."  Steinthal  versteht 
hier  unter  „allen  Glassen**  die  3  von  ihm  aufgestellten:  1)  Gopulative; 
2)  solche,  wo  das  1.  Gl.  nähere  Bestimmung  des  2.  ist;  3)  solche,  wo  das 
2.  Gl.  von  dem  1.  regiert  wird  (cf.  Ισύ^ος  u.  dgl.).  Dies  ist  eine  scharfe 
und  klare  Eintheilnng  nach  dem  Verhältnies  der  beiden  Glieder  su  einan- 
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Ι.  Hauptart   (Jastie  niedere 
Art). 

1)  Dvandva. 

2)  Tatpurusha  im  weiteren 
Sinne. 

A.  Karmadhäraya  im  weiteren 
Sinne. 

a.  Earmadhäraya  im  enge- 
ren Sinne  {άχρόπολις). 

b.  Dvigu. 

B.  Tatpurusha  im  engeren 
Sinne  (^μητρόπολις). 


IL  Hanptart  (.Joetis  hö- 
here). 

1)  Dvandva  +  adjectivischer 
Beziehung. 

2)  Tatpur.  im  weiteren  Sinne 
+  adj.  Beziehung. 

A.  Karmadhär.  im  weiteren 
Sinne  4-  adj.  Beziehung. 

a.  Karm.  im  engeren  Sinne 
+  adj.  Bez.  {ώχύπους). 

b.  Dvigu  +  adj.  Beziehung 
{§ίπηχυς). 

Β.  Tatp.  im  engeren  Sinne  -f- 
adj.  Bez.  (Ιττπόχομος). 


Stehen  eich  nun  auch  in  dieser  Weise  entsprechend  die 
Unterklassen  gegenüber^  so  möchten  wir  doch  bezweifeln^  was 
Justi  S.  118  behauptet,  dass  nämlich  die  Bahuvrihi  von  den 
niederen  Gompositionsarten  ausgegangen  seien.  Zwar  giebt  er 
(auf  ders.  S.)  zu,  dass  die  Bahuyrlhi  nicht  formell  auf  jener 
niedrigeren  Stufe  zu  beruhen  brauchen;  sie  sollen  aber  doch 
ursprünglich  von  ihr  ausgegangen  sein.  Nun  scheinen  aber 
die  Bahuvrihi  mindestens  ebenso  alt,  wenn  nicht  älter  als  die 
übrigen  Composita  zu  sein.  Oerade  in  den  ältesten  Perioden 
unserer  Sprachen  finden  wir  grosse  Vorliebe  fttr  die  Bahuvrihi; 
so  in  den  Veden;  auch  im  Qothischen  sind  sie  noch  zahl- 
reich, während  sie  im  Neuhochdeutschen  hinter  der  Masse  der 
übrigen  Composita  ganz  verschwinden.  Das  Griech.  hat  in  seiner 
ältesten  Periode  (Homer)  andre  Composita  mit  Subst.  im  2. 
61.  als  Bahuvrihi  noch  gar  nicht  sehr  zahlreich  vertreten  und 
erst  in  späterer  Zeit,  namentlich  bei  den  nüchternen  Oelehrten, 
den  Naturforschem,  Aerzten  u.  a.,  zeigen  sie  sich  immer  häu- 
figer.   So  tragen  die  Bahuvrihi  gerade  eher  einen  alterthümli- 


der.    Wir  könnten  in  jeder  unserer  Claeeen  weiter  nach  diesem  Oeeichts- 
punkt  dassificiren. 
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cberen  Charaoter,  als  die  andern.  Auch  wird  die  erwähnte 
Ansicht  von  Jnsti  als  Behanptnng  ohne  Beweis  hingestellt 

Wir  wenden  uns  endlich  noch  gegen  Jostis  zn  enge  Aof- 
faseung  der  BahuvrihL  8.  117  sagt  er:  «Jede  Compoeition  die- 
ser bezüglichen  Art  ist  nun  mit  Hülfe  des  Begriffes  des  Besi- 
tzes anfznlösen,  also  z.  B.  Eos,  welcher  Rosenfinger  sind,  welche 
Rosenfinger  besitzt;  sofern  das  besitzende  Subject  als  handelnd 
aofgefasst  wird,  kann  man  auch  diesen  Begriff  bei  der  Auflö- 
sung zu  Hülfe  nehmen^  ohne  aber  zu  yergessen,  dass  eigentlich 
nur  der  des  Besitzens  in  der  Zusammensetzung  liegt/  Wir  ha- 
ben uns  bereits  dahin  ausgesprochen,  dass  wir  diesen  Aufiö- 
sungstheorieen  nicht  viel  Werth  beimessen,  hier  scheint  uns 
aber  der  Begriff  des  Habens  nicht  nur  nicht  der  einzige, 
sondern  in  yielen  Fällen  ganz  unmöglich  zu  sein.  Ein  home- 
risches ϊμψυλος  einheimisch,  ίπάρουρος  auf  dem  Lande  lebend 
u.  a.  können  wir  doch  entschieden  nur  durch  das  Zeitwort 
sein  auflösen,  etwa  in  der  Phyle,  dem  Stamme  seiend,  auf 
dem  Lande  seiend  (die  Phyle  drin  habend,  oder  in  der  Phyle 
habend  ist  absolut  unmöglich,  weil  sinnlos);  dasselbe  ist  der 
Fall  bei  άμφψροτος^  ίν&ύμος^  έπιαήμος^  έπιδίφριος^  έπινεφρίδιος,ίηουρά• 
ίΗος,  χατα&ύμίος  und  sehr  vielen  anderen,  die  doch  entschieden 
ebenso  sehr  ein  Recht  darauf  haben  Bahuvrihi  zu  sein,  wie 
etwa  άμφίχομος  umlaubt  (ringsum  Laub  habend),  αμφίαλος  u.  s.  w. 

Ebenso  können  wir  lat.  intercus,  utis  (inter  und  cutis) 
unter  der  Haut  befindlich  Plaut.  Cic.  u.  A.  nicht  mit  Haben, 
sondern  nur  mit  Sein  auflösen;  intramuränus,  cisalptnus,  trans- 
padänus  lassen  sich  auch  nicht  anders  erklären. 

Auch  im  Ssk.  haben  wir  eine  ganze  Menge  ähnliche  Bil- 
dungen, z.  B.  adhaspadä  unter  den  Füssen  befindlich  R.  V., 
äntaspatha  innerhalb  des  Weges  befindlich  R.  V.,  ardha- 
garbhä  im  Innern  des  Mutterleibes  befindlich  R.  V.;  4ς- 
vaprshtha  auf  des  Rosses  Rücken  getragen  R.  V.  u.  dgl. 
Bei  noch  andern  Compos.  passt  auch  der  Begriff  des  Seins 
nicht,  sondern  der  des  „Machens,  Bewirkens^  u.  dgl,  z.  B. 
χατάσχιος  Schatten  herabwerfend;  ein  solches  Wort  unterschei- 
det sich  TOn  άμψίχομος  u.  dgl.  nur  dadurch,  dass  bei  ihm  nicht 
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habend,  sondern  etwa  machend,  bewirkend  ergänzt  werden 
mues;  etwa  „Schatten  herab  bewirkend,  machend,  dass  Schat- 
ten herabfällt,  nieder -schattend.^  Aehnlich  z.  B.  ssk.  ay&u- 
daiva  (avne)  die  Götter  herunter  holend  R.  V.  Etwa  eigent- 
lich „die  Qötter  herunter  schaffend;  machend,  dass 
sie  herunter  kommen^  u.  dgl  m.  Wii*  werden  bei  unseren 
vollständigen  Aufzählungen  noch  genug  Beispiele  derart  aufführen. 
—  Wenn  aber  in  den  weitaus  meisten  Fällen  der  Begriff  des 
Besitzens  allein  oder  doch  am  besten  passt,  so  darf  uns  das 
nicht  wundern,  denn  dieser  blasse  allgemeine  Begriff  lässt  sich 
gerade  in  adjectivische  Ausdrücke  leicht  legen• 

Wir  dürfen  nach  unserer  ganzen  Ausführung  also  dem 
Bahuvrihi  nur  ganz  allgemein  die  „adjectivische  Be- 
ziehung auf  ein  neues  Subject,  Uebertritt  ans  dem 
Subst.  ins  Adj/  zusprechen. 

Justi  stellt  nun  auch  noch  zweitens  unter  die  höheren 
Zusammensetzungen  neben  die  Bahuvrihi  die  Avyayibhäva. 
Zur  Motivirung  sagt  er  (S.  126):  „Auch  hier  wird  ein  ganzer 
kleiner  Satz,  welchen  man  stets  durch  ,ist'  erklären  kann,  in 
ein  Wort  componirt,  dessen  2.  Gl.  stets  ein  Nomen,  dessen  1. 
Ol.  meist  ein  Indeclinabile  ist•^  —  Also  wieder  die  Zusammen- 
ziehung eines  Satzes,  nur  dass  hier  der  Begriff  des  Seins  er- 
gänzt wird,  während  oben  der  Begriff  des  Besitzens.  Diese 
Beiordnung  der  Avyayibhäva  neben  die  Bahuvrihi  als  gleich- 
berechtigte Classe  der  höheren  Compositionsart  scheint  uns  ei- 
ner der  bedenklichsten  Missgriffe  der  Justischen  Arbeit,  weder 
irgend  gut  motivirt,  noch  in  den  Beispielen  überzeugend.  Mit 
Recht  ist  mehrfach  diese  Classe  eine  Mischklasse  genannt  wor- 
den (z.  B.  von  Berch  a.  a.  O.  S.  23).  Es  sind  hier  Adverbia 
verschiedensten  Ursprungs  zusammen  getragen.  Sehen  wir  uns 
Justis  Beispiele  (S.  128)  aus  den  klassischen  Sprachen  an,  so 
erweisen  sich  eine  Reihe  von  ihnen  gleich  als  Zusammenrü- 
ckungen  (also  nicht  einmal  niedere  Zusammensetzungen,  ge- 
schweige denn  höhere)  z.  B.  griech.  έπίπαν,  χαταμέρος,  na- 
ράπαν^  τιαραπολύ^  έατρίςη.  a.;  lat.  obviam,  ad  modum  u.  a. 
Andre  sind  Adv.,   die   einfach  von  Bahuvrihis  abgeleitet  sind, 
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ζ.  Β.  &π$ρμέτρως9  vielleicht  Μρμορσι;,  Μρμορα  (wenn  diee  nicht 
auch  Zueammenrtickangen  sind).  Die  zneammengeeetzten  Αάτ* 
auf  δον,  9ψ,  δα,  deren  Jueti  einige  aufführt,  haben  keinen  an- 
dern Platz  za  erhalten,  als  die  einfachen  auf  δον,  δην,  δα\  sie 
sind  nur  aus  componirten  Nomioibue  abgeleitet ,  während  jene 
aus  einfachen;  aber  was  berechtigt  sie,  in  eine  besondere, 
höhere  Classe  von  Zusammensetzungen  zu  kommen?  Stam- 
men sie  Yon  Compositis  der  niedern  Cl.  ab,  so  gehören  sie 
nicht  her;  sind  sie  aber  ursprünglich  Casus  von  Bahuyrihi, 
so  sind  sie  denen  anzureihen,  aber  nicht  als  gleichberechtigte 
Classe  ihnen  zu  coordiniren.  Ausserdem  führt  Justi  noch  einige 
dunklere  Adv.  auf,  z.  B.  προνόξ,  dvrexpo  u.  a.  Diese  können 
ihrer  Dunkelheit  wegen  nichts  entscheiden.  —  Wir  können  also 
mit  Justis  letzter  Classe  nicht  einverstanden  sein ;  die  verständ- 
lichen Bildungen  lassen  sich  in  verschiedene  früLcre  Classen 
einreihen  (wohin  wohl  auch  die  unklaren  gehören)  und  bieten 
zu  einer  Sonderstellung,  noch  dazu  einer  so  hohen,  gar  keinen 
Anhalt.  0 

Wenn  wir  nun  auch  an  Justis  Classification  sowie  an 
ihrer  Hotivirung  manches  auszusetzen  haben,  so  müssen  wir 
ihm  doch  das  Verdienst  einer  im  Wesentlichen  richtigen, 
einheitlicheren  Classificirung  zuerkennen.  —  Aehnlich,  nur 
schärfer  ist  Miklosich  vorgegangen  (die  Zusammensetzung 
der  Nomina  im  Serbischen  8.  2)«  £r  theilt  in  1)  primäre 
Composita;  2)  secundäre  Composita  ein.  Zu  den  primären  ge- 
hören a)  solche,  deren  Glieder  einander  beigeordnet  sind; 
b)  solche,  deren  eines  Glied  dem  andern  untergeordnet  ist 
(Karmadhftraya  und  Tatpurusha). 

All  diesen  stehen  die  secundären  gegenüber,  zu  denen  er 
sehr  richtig  nur  die  Bahuvrihi  rechnet.  Sie  beruhen  immer 
auf  einer  der  primären  Arten  und  bezeichnen  in  ursprünglich 


1)  Auch  τ  ob  1er  (a.  a.  0.  S.  74)  bfiH  es  nicht  für  richtig,  dass  Jaeti 
die  Avyayibh&ya  als  eigne  Claeee  der  höchsten  Art  der  Ζαβ.  hinstellt,  da 
sie  sich  „vielleicht  eher  als  Ableitnngen  ans  Znsaromensetzangen,  parasyn- 
theta  auffassen  lassen,  überdies  nicht  zahlreich  und  ihrem  Begriffe  nach 
nicht  eigenthümlich  genüg  sind.** 


Digitized  by  LjOOQIC 


L 


202 

adjectiyieclier  Form  den  Beeitz  der  in  den  Beetandtheilen  ge- 
nannten Sachen*  —  lieber  die  Theorie  dee  Beeitoes  haben  wir 
eehon  gesprochen;  ebenao  darüber,  ob  die  einzelnen  Arten 
der  secundären  Zoeammeneetzungen  auf  die  einzelnen  Arten 
der  primären  zurückkommen  oder  ihnen  nur  entsprechen. 

Auch  Τ  ob  1er  (a.  a.  O.)  erkennt  die  Classification  ans 
dem  besprodienen  einen  Gesichtspunkte  für  richtig  an.  S.  76 
sagt  er:  «Logisch  betrachtet  ist  es  nicht  einmal  genügend,  die 
possessiven  Composita  den  determinativen  und  casuellen  als 
3.  Unterart  beizuordnen,  sondern  sie  müssen  ihnen  als  eine 
zweite  Hauptart  von  Zusammensetzung  überhaupt  vielmehr 
gegenüber  gestellt  werden,  heisse  man  nun  die  beiden  Haupt- 
arten niedere  und  höhere,  primäre  und  secundäre,  gerade 
und  ungerade,  unmittelbare  und  mittelbare  oder  noch  anders.*' 
Hier  hat  Tobler  sehr  Recht.  Nur  will  er  trotzdem  diese  Schei- 
dung nicht  durchführen,  da  die  possessiven  Composita  im  Yer- 
hältniss  zu  allen  übrigen  wenigstens  in  den  neueren  Sprachen 
nicht  zahlreich  genug  seien.  Halten  wir  diesen  Grund  nun 
tberfaaupt  nicht  für  genügend,  so  fällt  er  bei  den  classischen 
Spradien  auch  ganz  weg,  da  hier  gerade  die  Bahuvrihi  eine 
grosse  Rolle  spielen. 

Tobler  fasst  aber  auch  noch  nicht  ganz  das  Richtige,  wenn 
er  nur  die  possessiven  (Bahuvrihi)  als  2.  Hauptart  den  übrigen 
entgegen  stellen  will.  Er  giebt  uns  eine  Andeutung  des  durch- 
greifenden Gesichtspunktes,  wenn  er  Θ.  78  zu  Anfang  des  Ca- 
pitels  «über  die  Wortart  des  Ganzen^  einige  Zusammen- 
setzungen namhaft  macht,  die  aus  Adj.  -f•  Adj.  bestehen  und 
wo  das  Ganze  doch  gerade  Subst  wird,  wie  pianoforte,  span• 
altibajo.  Wenn  nun  aber  auch  ein  Adj.  zum  Subst.  werden 
kann  durch  die  Zusammensetzung  (seien  die  Fälle  auch  noch 
so  vereinzelt;  einige  interessante  griech.  und  lat.  Wörter  kom- 
men unten  zur  Besprechung),  so  haben  wir  offenbar  diese 
Fälle  mit  den  so  ausserordentlich  häufigen  Bahuvrihi  unter 
den  einen  gemeinsamen  Gesichtspunkt  des  Uebertritts  aus 
einem  Redetheil  in  den  andern  zu  bringen  und  stellen  die  so 
gewonnene  Classe  in  Gegensatz  zu  allen   übrigen   Compositis, 
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bei  denen  ά%8  Oanse  zu  demselben  Redetheil  g^ört,   den  das 
schlieeeende  Glied  als  einfachea  Wort  hatte.    Wir  haben  also: 

1)  Znsammensetzangen  von  χ  -f-  Sahst,  die  Snbst.  bleibm 
und  von  χ  4-  Adj.,  die  Ac^.  bleiben. 

2)  Zusammensetzungen  von  χ  +  Sahst. ,  die  nicht  Sahst 
bleiben  und  von  χ  4-  Adj.,  die  nicht  Adj.  bleiben. 

So  haben  wir  s^liesslich  den  allgemeinen  Gesichtspunkt 
gewonnen,  nach  dem  eine  consequente,  einheitliche  Classification 
mOgUch  ist,  die  von  Justi  und  Miklosioh  nur  halb  erreicht 
wird,  der  sich  Τ  ob  1er  nähert 

Dieser  einheitliche  Gesichtspunkt,  dem  sich  die  genannton 
Gelehrten  nähern,  ist  es  ja  gerade,  von  dem  aus  für  unsre 
Untersuchung  die  Zusammensetzungen  wichtig  waren.  Er  bringt 
Licht  in  die  grosse  Menge  der  Composita  und  schafft  eine  klare 
Classification.  Wir  haben  also  1)  Composita,  die  den  Rede- 
theildiarakter  des  2.  Gliedes  bewahren;  2)  Composita,  die  ihn 
nicht  bewahren. 

Hiemach  sind  auch  die  bisherigen  Namen  nicht  zutrefibnd; 
nur  die  Justi*schen  niedere  und  höhere  könnte  man  he^ 
halten,  sie  sagen  aber  zu  wenig,  geben  nicht  dasjenige  an, 
was  die  beiden  Hauptklassen  principiell  scheidet  Mi* 
klosich's  primär  und  secundär  wäre  nicht  richtig,  denn 
dass  die  Composita  der  2.  Classe  auf  die  der  1.  zurückkommen, 
hat  keine  Wahrscheinlichkeit  Attributiv,  das  Curtius  auf- 
gebracht hat,  passt  nur  auf  die  Bahuvrlhi.  Noch  weniger  brauch- 
bar ist  Bopps  possessiv.  Es  bleibt  uns  also  nichts  übrig, 
als  une  selbst  nach  einem  Namen  umzusehen  und  da  wir  das 
Unterscheidende  beider  Classen  darin  gefunden  ha- 
ben, dass  die  einen  den  Redetheilcharakter  des 
2.  Gliedes  nicht  verändern,  die  andern  wohl,  so  dürfte 
vielleicht  die  passendste  Bezeichnung  sein: 

1)  composita  immutata  (sc.  quod  attinefc  ad  partem 
orationis),  unveränderte,  immutirte  Zusammen- 
setzung; 

2)  composita  mutata,  veränderte  oder  mutirte 
Zusammensetzung. 
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Wenn  nun  dies  für  uns  die  beiden  Haaptklaesen  sind,  eo 
iet  es  klar,  nach  welchem  Princip  wir  weiter  einzutbeilen  ha- 
ben; nach  Erledigung  der  ersten  Frage,  ob  das  Ganze  den 
Redetheilcharakter  des  2.  Gliedes  behalten  oder  yerloren  hat, 
tritt  nothw endig  die  andere  entgegen,  ob  dies  ohne  weitere 
Formyeränderung  des  2.  Gliedes  geschehen  oder  ob  eine  solche 
eingetreten  und,  wenn  dies  der  Fall  ist,  welche?  Danach  wer- 
den wir  folgende  Classen  erhalten: 

a)  ohne  Veränderung  des  Schlussgliedes. 

b)  mit  Veränderung  des  Schlussgliedes, 
α)  mit  Modification  des  Suffixes. 

ß)  mit  Verlust  des  Suffixes. 

γ)  mit  Wechsel  des  Suflf. 

S)  mit  Zutritt  eines  neuen  Suff,  an  das  alte  % 
Erst  zu  einer  noch  weiteren  Eintheilung  innerhalb  dieser 
Rubriken  wird  es  dann  von  Wichtigkeit  sein,  was  fär  ein 
Redetheil  das  1.  Glied  der  Zusammensetzung  ist  Noch  weiter 
steht  für  uns  die  Frage  und  kann  nur  nebenbei  berücksichtigt 
werden,  in  was  für  einem  Bedeutungsverhältnits  die  beiden 
Glieder  zu  einander  stehen,  ob  sie  1)  beigeordnet  (Dyandva), 
oder  2)  untergeordnet  und  zwar  dann  a)  ob  das  2.  Glied 
das  1.  regiert  oder  b)  das  1.  Glied  das  2. 

Jede  der  beiden  Hauptklassen  theilen  wir  zuerst  in  zwei 
Unterklassen  a)  Zusammensetzung  τοη  χ  +  Subst  und  b)  Zu- 
sammensetzung von  X  4*  Adj.  Einer  jeden  dieser  Unterklassen 
schicken  wir  eine  Einleitung  voraus,  wo  wir  die  schwierigsten 
Fälle  besprechen,  sowie  auch  motiviren,  warum  diese  oder 
jene   Gruppe   von  Compositie  hierher   gerechnet  oder  gerade 


1)  Steinthal  sagt  Zeitechr.  VI  S.  269  sehr  richtig  von  dem  Unter- 
schied der  Flexion  and  der  Compoeition :  „Es  mnee,  meine  ich,  scharf  ans- 
gesprochen  werden:  eine  Flexionsform  besteht  ans  einem  Stamm  mit  einem 
Snff.;  ein  Gompositam  ans  zwei  Stämmen,  denen  als  Einheit  genommen 
ein  Snff.  sakommf  Sehr  gut  Ist  nun  so  die  Flexion  von  der  Compoei- 
tion geschieden,  so  werden  nach  demselben  Princip  die  Arten  der 
Composita  su  scheiden  sein  nach  den  Arten  des  beiden  Stammen 
gemeinschaftlichen  Snff.  und  dann  erhalten  wir  die  im  Texte  anfge- 
fahrten  Classen. 
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hier  w^gelaseen  wird.  Vereinzeltere  nad  unwichtigere  Wör- 
ter finden  ihre  Moüvirang  dort,  wo  sie  im  Verzeichniee  anljge* 
führt  werden.  Die  weitere  Olaseificirung  geht  nach  der  Form 
des  2.  Oliedee  und  dann  nach  dem  Redetheilcharakter  dee 
1.  Gliedes  vor  eich.  Am  Ende  jedes  Abschnitts  sowie  des 
Ganzen  vergleichen  wir  numerisch  die  einzelnen  Olassen  und 
ziehen  unere  Schlüsse. 

Hierbei  wird  es  unser  Streben  sein,  für  die  einzelnen 
Ciaseen,  so  weit  es  uns  möglich  ist,  die  Composita  yoU- 
ständig  aufzuzählen.  (Nur  lassen  wir  die  ganz  zweifelhaften 
und  unentzifferbaren  Bildungen  zunächst  bei  Seite).  Schon  an 
sich  müssen  möglichst  yollständige  Beispielsammlungen  der 
griech.  und  lat.  Nominalcomposita  von  Werth  sein;  auch  kön- 
nen wir  nur  so  zu  sicheren  Schlüssen  gelangen.  Die  Ueber- 
sichtlichkeit  wird  durch  die  Masse  des  Stoffes  nicht  leiden, 
wenn  nur  alles  wohlgeordnet  in  alphabetischer  Reihenfolge  auf* 
geführt  wird. 

Meist  denken  wir  für  jedes  Wort  auch  die  Schriftsteller 
anzuführen,  bei  denen  es  sich  findet;  doch  ist  es  natürlich 
nicht  immer  nöthig,  alle  namhaft  zu  machen.  Vollständig  sind 
die  Oitate  nur  in  wichtigeren  Fällen  0• 

A•    (/«mposits  immnUts. 

/•    Immutirte  Zusammensetzungen  von  χ  4-  Subst 

Wenn  es  uns  daran  liegt,  uns  über  diejenigen  Composita 
von  X  -^  Subst.  zu  Orientiren,  welche  Subst.  geblieben  sind,  so 
werden  dabei  natürlich  nur  solche  Composita  in  Betracht  kom- 


1)  Wir  halten  ans  fürs  Griech.  bei  Aufzählung  der  Wörter  eo  wie 
meiet  auch  bei  Angabe  der  Schriftsteller^  bei  denen  sie  Yorkommen  an  das 
von  Paeeow  begonnene,  von  Rost,  Palm  und  anderen  Gelehrten  fort- 
gesetzte Lexicon  (Handwörterbuch  der  griech.  Sprache,  5.  Aufl.;  I.  Bd. 
1841  und  1847;  II.  Bd.  1852  und  1857.).  F&re  Homerieche  benutzten  wir  G.  Gh. 
Cr u eine  (VolletändJgee  griech.- deutsches  Wörterbuch  über  die  Gedichte 
des  Homeros  nnd  der  Homeriden,  5.  Aufl.,  bearbeitet  von  Seiler,  1857). 

Fürs  Lat.  richten  wir  uns  nach  G.eorges  (AusfQhrUches  lat.-deut- 
sches  Handwörterbuch  u.  8.  w.    6.  Anfl.,  Leipzig  1869). 
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xneo,  daren  2•  Glied  wirklieh  als  selbständiges  Svbst.  existirte; 
nur  dort  können  wir  faktisch  ron  Zasammensetzung  eines 
Subst.  mit  einem  andern  Worte  reden.  Dagegen  dürfen  wir 
alle  solehe  Composita,  deren  2.  Glied  selbständig  nicht  vor- 
kommt, vielmehr  erst  zum  Zwecke  der  Zusammensetzung  ge- 
schaffen worden  ist,  nicht  aufnehmen.  Es  sind  dies  ganz  ebenso 
wenig  Composita  von  χ  4-  Subst.,  wie  etwa  die  deutschen  Wör- 
ter Machthaber,  Besenbinder,  Eleidermacher  und  un- 
zählige andre,  von  denen  doch  Niemand  behaupten  wird,  dass 
sie  selbständige  Subst.,  etwa  ein  Haber,  Binder,  Macher 
oder  dgl.  im  2.  Oliede  aufweisen.  Es  ist  vielmehr  ganz  klar, 
dass  diese  zweiten  Glieder  erst  für  die  Zusammensetzungen 
geschaffen  sind.  Der  Yerbalstamm  wird  also  erst  mit  und  bei 
der  Composition  mit  dem  Subst.-Suff.  versehen,  also  liegt  nicht 
eine  Zusammensetzung  von  χ  +  Subst.,  sondern  von  χ  4-  Ver- 
balstamm  +  Subst.-Suff»  vor.  Es  springt  in  die  Augen,  dass 
dies  ein  grosser  morphologischer  Unterschied  ist  und  nur  gänz- 
licher Mangel  an  Methode  kann  diese  Classen  durch  einander 
wirren  und  etwa  j^Machthaber^  gleichberechtigt  neben  ein 
^Hausthür*  stellen.  Wir  möchten  dieser  Classe  den  Namen 
verbal  darum  nicht  zutheilen,  weil  derselbe  bereits  anderweitig 
occupirt  ist  und  zu  Missverständnissen  Anläse  geben  könnte. 
Da  nun  hier  eine  doppelte  Synthese  sprachlicher  Elemente 
vorliegt,  indem  nicht  nur  das  1.  und  2.  Glied  der  Composition 
zusammenzusetzen  sind,  sondern  dies  2.  Gl.  erst  noch  aus 
Verbalstamm  4-  Suff,  geschaffen  wird,  so  schlagen  wir  für  diese 
Composita  die  pleonas tische  Bezeichnung  synthetische  Com- 
posita vor.  In  den  klassischen  Sprachen  werden  uns  nun 
sowohl  substantivische  synthetische  Zusammensetzungen  ent- 
gegentreten, wie  namentlich  auch  adjectivische ;  diese  letz- 
teren besprechen  wir  natürlich  erst  bei  den  Compositis  von 
X  -l•  Adj. 

Im  Griech.  sind  die  substantivischen  Synthetica 
sehr  zahlreich,  namentlich  in  der  späteren  Zeit,  doch  bietet 
auch  schon  die  Sprache  des  Homer  eine  Reibe  solcher  Bil- 
dungen.   Die  Suff.,  mit  denen  sie  gebildet  werden,  sind  Oy  τα 
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(fem.  Γ£^;  τορ^  τηρ  (fem.  rtipa^  τρια^  rpidJi  eu  mit  fmn, 
eta'j  α;  t\  einige  zeigen  gar  kein  Suff.;  (diese  Sofif.  werden 
wir  auch  nnten  bei  den  adjectiTieehen  Syniheticie  wiederfinden). 

Snff  ο  haben  wir  bei  Homer  z.  B.  in  χροαοχόος  der 
Gtoldechmelzer  (dem  gewiss  kein  χόος^  Oieseer,  Schmelzer,  zu 
Grande  liegt);  δφορβός  und  ύοφορβύς  der  Sanhirt;  σχυτο- 
τόμος  der  Lederarbeiter;  οΙνοχόος  der  Mnndschenk,  χείμάρ- 
ροος  Stnrzbach  (Adj.  daneben);  πτολίπορ&ος  Städtezerstörer, 
ein  Beiname  und  einige  a.  Die  sp&tere  Sprache  bietet  eine 
Menge  snbet.  Synthetica  anf  o,  z.  B.  anf  γράφος,  φόρος ^  φοψΚψ 
χομος^  νομος^  ορχος,  πψος*  τάχος,  τροφός,  ποιος,  φγος  nnd 
Tiele  a. 

Suff,  τα  ζ.  Β.  im  homer.  χυ]^ηγέτ'ης,  πυλάρτης  Thor- 
schliesser,  ϊππηλάτα^  Beinamen  wie  ρεφεληγερέτα,  ύφιβρε- 
μέτης  Vi,  a.  Eigennamen  wie  Ε&ρυβάτης  η.  a.  Für  die  spä- 
tere Sprache  verweise  ich  nur  auf  die  Zusammensetzungen  mit 
δύτης,  δώτης,  Μτης,  δέτης,  ψέτης,  ελάτης^  πότης,  φόιττης,  οΛέτης  η.  a. 
(Fem.  zum  Theil  daneben  auf  τιδ)^ 

Suff,  τηρ  bei  Hom.  z,  B.  in  άμαλλοόετήρ^  das  in  seiner 
synthetischen  Formation  ganz  dem  Deutschen  «Oarbenbinder* 
entspricht;  οίνοποτήρ  u,  a.  Später  die  ϋΛΐΐ^ετηρ^  δετήρ,  δοτήρ, 
σφαχτήρ  u.  a.    (Fem«  auf  τείρα,  ζ.  Β.  οΜτεφα,  δότειρα  u.  a.) 

Suff,  το  ρ  bei  Hom.  in  πανδαμάτωρ  Allbezwinger  u.  a. 

Suff,  ευ  in  Zus.  mit  νομεύς,  φορέυς  u.  a.  Fem.  εαζ,  ζ.  Β. 
hom.  δυοαρισνοτόχεια  Unglücksmutter  des  Heldensohnes. 

Suff,  α  ζ.  Β.  in  hom.  εάρόοπα,  παρ&ενσπίπης\  ferner  die  auf 
βοαυς,  αρχψ,  ωνης,  ϋηρας,  πωλης  u.  a. 

Kein  Suff.  ζ.  Β.  in  χίρνιψ\  später  παχδότριψ  u.  a. 

Im  Lat.  sind  diese  Comp,  nicht  β  ο  häufig  wie  im  Grieeh., 
aber  wir  haben  doch  eine  ganze  Reihe.  Die  Suff,  sind  a 
(auch  fürs  Masc,  wie  im  Griech.);  o;  kein  Suff.  Die  übrigen 
sind  nur  yereinzelt,  z.  B«  ulo;  io;  ida,  idd,  G.  idae. 

Suff  α  ζ.  Β.  in  agricola  m.,  agripeta  m.  Ackersucher, 
d*  h.  Colonist,  bubsequa  m.  Rinderhirt,  Apenninio^la,  homidda 
Cic.  u.  a.,  indigena,  legirupa  Gesetzverletzer  PlauV.,  pulliprema 
m.  Knabenschänder,   Grajugena  und  eine  ganze  Reihe  a.  na* 
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mentlich  mit  cola,  ctda,  gena.    Fem.  z•  B.  puerpera,  conjaga, 
tibioina. 

Suff,  o:  aqailifer  Adlerträger  Caee.  α.  a.;  bastirapus  Orab- 
bestehler  Plant,  caprimulgas  Catull  α.  a.;  nugivendae  Tand- 
h&ndler  Plaut.;  caueidicus  Cic.  u.  a.;  ftircifer;  Noctifer;  sagitti- 
ger  Pfeilechütze  Avien.;  urbicapue  Plaut.  Städteeroberer,  und 
mehr  a.,  namentlich  auf  fer,  ger,  ficus,  auch  dicue,  epicus, 
loquus. 

Kein  Suff•  z.  B.  in  auceps;  auspex;  carnifex;  conjux; 
extispex  Cic  u«  a.;  judex;  tibicen,  liticen;  pontifex  u.  m.  a. 
(nam.  fex,  auch  spex). 

ulo  z•  B.  in  munerigerulus  Plaut.,  aurilegulue  eoldsammler 
Spät.;  u.  einige  a. 

io  selten,  in  crurifragius  Beinbruch  Plaut.,  d.  h.  Einer, 
dem  die  Beine  gebrochen  sind. 

ida,  idd,  onidfi  z.  B.  coUicrepida  Haleklirrer,  Sklave 
Plaut;  cruricrepida  dem  die  Schienbeine  τοη  Schlägen  klat- 
schen, Beinklatsch  Plaut;  nugipolyloquides  (nugae,  πολύ) 
unnützer  Schwätzer  Plaut.;  plagipatida  Cpatior).  Schlägeerdulder ; 
quodsemelarripides  Hälterseinmalfest  Plaut ;  numquampo- 
stredddnides  Nimmerwiederloserlässt  Plaut ;  tedigniloquides 
Plaut;  Tirginesrendonides  Plaut.  —  Diese  letzteren  also  nur 
bei  Plautus. 

Nun  ist  es  durchaus  keine  leichte  Au%abe  unsre  Gom- 
posita  immutata  τοη  x-fSubst  von  diesen  Syntheticis  zu 
scheiden.  In  vielen  Fällen,  namentlich  im  eriech•,  muss  es 
zweifelhaft  bleiben,  ob  das  Wort  zu  dieser  oder  jener  Classe 
zu  rechnen  sei.  Natürlich  darf  unser  Kriterium  nicht  darin 
bestehen,  ob  das  2.  Qlied  selbständig  vorkommt  oder  nicht 
Häufig  mag  auch  dort,  wo  das  selbständige  Wort  ganz  und 
gar  mit  dem  2•  Gliede  der  Zusammensetzung  übereinstimmt, 
trotzdem  synthetische  Composition  vorliegen,  indem  die  Zu- 
sammensetzung ganz  unabhängig  für  sich  entstanden  ist  In 
vielen  Fällen^  haben  wir  besondere  Anhaltspunkte.  Die  Syn- 
thetioa  sind,  namentlich  im  späteren  Griech•,  aber  auch  in 
der  besten  Zeit,  sehr  häufig,  während  die  Immutata  von  χ  -f- 
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Snbet.   in  der  guten  eraecität  dnrchaae  nicht  stark  yertreten 
sind  0. 

Bei  der  Wichtigkeit  der  Frage  können  wir  hier  einige 
Kriterien  näher  ins  Ange  fietssen• 

1)  Mit  ziemlicher  Sicherheit  können  wir  synthetische 
Bildung  annehmen,  wo  das  selbständig  Yorkommende  Glied  in 
seiner  Bedeutung  gar  nicht  oder  doch  nur  gezwungen  zum 
2.  Oliede  der  Zusammensetzung  stimmt. 

Ιχνηλάτι^ς  der  Spürer,  der  die  Fährte  verfolgt  Plut.  Anth.; 
Ιλάτης  Eur.,  das  überhaupt  nur  vereinzelt  neben  έλατήρ  vor- 
kommt, hat  die  Bedeutung  »Treiber,  Lenker*'.  Während  nun 
der  Sinn  andrer  Composita  mit  ελάτης  ζ.  Β.  ζευγηλάτης,  ίπττψ 
λάτηζ  u.  a.  ein  Componirtsein  mit  dem  selbständigen  έλάττ^ς 
nicht  abweisen  würde,  ist  dies  bei  Ιχνηλάτης  wohl  der  Fall. 
Man  beobachte  auch,  wie  hier  das  Syntheticum  und  das  selb- 
ständige Wort  sich  gleichsam  auszuweichen  scheinen,  indem 
das  erstere  immer  τα  als  Suff,  zeigt,  das  zweite  fast  immer  τηρ. 

μισθοφόρος  Lohnsoldat  Xen.,  Thuc.  u.  a.  άφορος  =^  1)  gün- 
stig 2)  fruchtbar);  das  Wort  ist  eigentlich  synthetisches  Adj. 

Ιππόδρομος  der  Renner  zu  Pferde  Hdt.  {δρόμος  =^  1)  der 
Lauf;  2)  das  Wettrennen;  3)  die  Rennbahn). 

δδροχοεός  der  Wassermann;  aber  χοεύς  ist  ein  Qeftiss 
u.  dgl.  m. 

2)  Interessant  sind  die  Fälle,  wo  das  selbständige  2.  Glied 
ziemlich  festen  substantivischen  Charakter  hat,  in  der  Zusam- 
mensetzung aber  adjectivischer  oder  participialer  Sinn  hervor- 
tritt; so  ist  φόλαξ  durchaus  substantivisch,  in  der  Zusammen- 
setzung aber  zeigt  sich  mehrfach  deutlicher  Zusammenhang 
mit  dem  Verb,  z.  B,  θυροφύλαξ^  ό  und  ^,  die  Thür  bewachend 
K.  S. ;  χροσοψύλαξ^  b  und  ij  Gold  bewahrend ;  dagegen  haben  die 
meisten  Composita  von  ψόλαξ  substantivischen  Charakter.    Hier 


1)  Das  Lat.  kann  hier  bei  Seite  gelassen  werden,  da  es  strengere 
Grenzen  beider  Classea  aufweist;  im  Lat.  ist  der  Fall  nur  selten,  dass  das 
2.  Gl.  der  Synthetiea  selbständig  vorkommt  (eola,  gena,  ctda,  fer,  ger,  cen, 
fez,  des  cet  exietiren  nicht  als  eelbst&ndige  Wörter). 
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eind  die  Fälle,  die  nur  oder  doch  auch  parlioipialen  Sinn 
haben,  jedenfalls  Synthetica;  für  die  übrigen  kann  es  dadurch 
wahrscheinlich,  doch  nicht  sicher  werden. 

φορέυς  der  Träger,  II.  o«  a.;  Ιξοφορέυς  Anth.  Yogelleim 
tragend  =  Ιζοψόρος* 

τοχέυς  der  Vater,  Hom.  Hdt.  n.  a.  Aber  ώοτοχεύς  Opp. 
Eier  legend  =  ώοτόχος. 

οΰρος  der  Wächter;  aber  όίουρόζ,  <5v  £ur.;  όίχουρός^  oy  das 
Haus  bewachend  (auch  subst.)•  Viele  andre  sind  bloss  sub- 
stantivisch. 

Offenbar  ist  da,  wo  manche  Gomposita  auch  adj.  oder 
partic.  Sinn  zeigen,  die  Wahrscheinlichkeit  synthetischen  Ur- 
sprungs auch  für  die  mit  substantivischem  Sinne  gross. 

3)  In  manchen  Fällen  ist  die  selbständige  Existenz  des 
2.  Gliedes  eine  Täuschung;  so  scheinen  eine  ganze  Menge 
Wörter  mit  einem  Subst.  πώλης  zusammengesetzt,  aber  πώλης 
kommt  nur  bei  Aristophanes  (Eq.  131;  133)  vor  und  dieser 
löst  das  Wort  bloss  zu  komischem  Zwecke  von  seinen  Zusam- 
mensetzungen ab. 

Die  Gomposita  mit  φαγος  sind  häufig  (cf.  hom.  Λωτοφάγος) ; 
φάγος,  ό  der  Fresser,  kommt  aber  erst  im  neuen  Testament  vor. 
Es  stimmt  also  die  Zeit  durchaus  nicht. 

ποδανιπτήρ  Hdt.  Aristot.  Plut.    Aber   νιπτ^ρ  erst  N.  T. 

4)  Ein  Umstand  aber,  der  für  den  synthetischen  Charakter 
vieler  Zusammensetzungen,  deren  2.  Glied  in  ganz  passender 
Bedeutung  selbständig  existirt,  für  uns  beweisend  wird,  ist  die 
grosse  Menge  von  Nebenformen,  deren  2.  Glied  nicht  selbstän- 
dig vorkommt,  deren  Bedeutung  aber  mit  der  der  Nebenform 
ganz  übereinstimmt,  so  dass  beide  in  den  Lexicis  meist  in  ein 
und  demselben  Artikel  behandelt  werden.  Dies  scheint  mir 
einer  der  gewichtigsten  Gründe  für  die  Behauptung,  dass  das 
selbständige  2.  Glied  und  die  Zusammensetzung  sehr  oft  unab- 
hängig von  einander  entstehen,  gewissermassen  parallel  laufen, 
ohne  sich  zu  berühren.  Sind  diese  Nebenformen,  für  die  kein 
selbständiges  2.  Glied  existirt,  synthelisch  entstanden,  so  wird 
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di€e  offenbar  auch  höchit  wabracheiolicb  für  diejenigen  For-* 
men,  zu  denen  man  ein  selbständiges  2.  Gl.  wenigstens  finden 
könnte,  wenn  nicbt  jene  Nebenform  auf  synthetischen  Ur- 
sprung wiese. 

Man  könnte  geneigt  sein,  bei  den  zahlreichen  sabstantivi- 
schen  Compositis  mit  (ψχος  eine  directe  Zusammensetzung  τοη 
X  -|-  Subst.  anzunehmen ,  da  ά-ρχίκ  schon  bei  Homer  als  Subst. 
vorkommt  (cf.  ναύ-,  &Γπ-,  χώμ-  u.  ν•  a.)•  Aber  hier  finden  wir 
fast  immer  Nebenformen  auf  «/>/?c;  dies  Wort  existirt  aber 
selbständig  nicht;  die  Composita  mit  demselben  sind  ganz 
gleichbedeutend  denen  mit  άρχος  und  sehr  häufig* 

Hier  wechselt  Suff,  ο  mit  a\  noch  häufiger  stehen  sich  τα 
und  τηρ  gegenüber«  So  kommt  δοτή  ρ  schon  bei  Homer  vor, 
δότης  aber  ist  ein  spätes,  für  Zusammensetzungen  der  guten 
Zeit  unmasegeblicbes  Wort;  aber  gerade  mit  δύτης  sind  die 
Composita  häufig.  Es  weichen  sich  also  wiederum  das  Composi- 
tum und  das  selbständige  Wort  gleichsam  aus;  χαρποδοτηρ  neben 
χοφποδότης  Sp.;  aber  εργοδότης  bei  Xen.,  μισ^οδότης  Xen.  Plat• 
Aeschin.  u.  a. ,  μαννοδότης  or.  Sib.,  χληροδότης  KS.;  όλετήρ 
kommt  schon  in  der  Ilias  vor,  aber  ein  όλέτης  existirt  nicht; 
dies  aber  gerade  finden  wir  in  Zusammensetzungen,  z.  B.  δρα• 
xöi/r-,  Vv<i•,  ίππ-.    Wieder  dasselbe  Sichausweichen. 

β  ο  τη  ρ  kommt  vor,  nicht  aber  βότης-^  μηL•ßoτηp  aber  zeigt 
die  Nebenform  μηL•ßότης. 

δ  μη  τη  ρ  h.  Hom.;  δμητης  existirt  nicht,  aber  βοοδμητηρ  hat 
die  Nebenform  βοοδμητης. 

Von  ίλάτης  Eur.  bemerkten  wir  schon,  dass  es  die 
seltne  Nebenform  von  Ιλατηρ  sei;  aber  gerade  mit  ελάτης  kom- 
men Composita  vor. 

6 υ  und  0  wechseln  z.  B.  in  Ιξοφορέυς  und  Ιξοφόρος,  ώοτο- 
xL•ς  und  ώοτόχος. 

εο  und  α  wechseln  in  μηλορομευς  Anth,  und  μηL•uόμaςEΌίr, 
(νόμας  selbst  nicht  vorhanden.) 

Diese  ganze  Auseinandersetzung  motivirt  es-,  wenn  wir 
eine  ganze  Reihe  von  Zusammensetzungen   von   unsrer  alpha- 
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betischen  Au&ählang  aueschlieesen,  weil  sie  gewiss  oder  doch 
sehr  wahrscheinlich  synthetischer  Natur  sind. 

Umgekehrt  haben  wir  nun  auch  einige  Fälle,  wo  es  for- 
mell möglich  wäre,  synthetische  Zusammensetzung  anzunehmen, 
wo  aber  die  Bedeutung  dagegen  spricht. 

χολοχον^οπείρατής  Seeräuber  auf  Schififen  von  Cürbisse;! 
Luc.  y.  h.  2,37  ist  wohl  gewiss  componirt  aus  χολοχύνδη  und 
πεφατης  der  Seeräuber,  das  bei  Luc.  u.  a.  Torkommt;  πεφάω 
sich  bemühen,  versuchen,  auf  Abenteuer  ausgehen;  aber  die 
schon  sehr  specialisirte  Bedeutung  von  πεφατης  spricht  ent- 
schieden gegen  synthetische  Zusammensetzung  aus  πειράω. 

δίαστολέυς  ist  ganz  specialisirt  ein  chirurgisches  Werk- 
zeug zum  Oeffnen  geschlossener  Theile,  Aerzt.;  στοματοδίαστο- 
λεύς  ist  ein  solches  Werkzeug  zum  Oeffnen  des  Mundes.  Hier 
ist  deutlich  directe  Composition  mit  διαστολέας  Torhanden. 

Die  Zusammensetzungen  mit  χήρυξ  (wie  δρόμο- ^  ktw-^  δεο- 
u.  a.)  und  χόλαξ  (,δημο-,  χνισσο-9  μοοσο-  u.  a.)  sind  substantirisch; 
Bedeutung  und  Form  stimmt  vortrefQich.  Hier  ist  es  schwer 
an  Zusammenhang  mit  dem  Verb  zu  denken. 

Mehrfach  müssen  wir  im  Zweifel  bleiben :  πλάστης  stimmt 
zu  den  Compositis  (z.  B.  βου-^  μυ&ο•,  χηρο-j  δεο-  u.  m.  a.); 
χορυστής  zu  χαλχο•^  ίτϋπο-'^  γεννήτρια  zu  δεογεννήτρια'^  γεννήτωρ  zu 
δεογεννήτωρι  έλάτειρα  zu  διφρ-,  htn-  (aber  das  Masc.  war  synthe- 
tisch, also  wohl  auch  das  Fem.);  όλέτις zu  ργαντολέτις  (aber  das 
Masc.  synth.);  φρουρητήρ  zu  σωματοφρουρητιηρ  Maneth. 

Wenn  wir  nun  auch  vielfach  zweifelhaft  bleiben  müssen, 
so  ist  im  Ganzen  bei  ähnlichen  Bildungen  die  Wahrscheinlich- 
keit eines  synthetischen  Ursprungs  grösser,  da  die  Synthetica 
sehr  zahlreich  sind,  während  die  Immutata  von  x-fSubst. 
wenigstens  in  der  besten  Qraecität  keineswegs  häufig  vorkom- 
men und  Composita,  die  auf  den  ersten  Blick  wohl  Immutata 
von  X  +  Subst.  zu  sein  scheinen ,  erweisen  sich  häufig  durch 
verschiedene  Merkmale  als  synthetisch. 
^  M*tlrt»i^  Nächst  der  Ausscheidung  der  Synthetica  ist  es  besonders 

wichtig,   die  immutirten  Composita  nicht  mit  denjenigen  mu- 
tirten  zu  verwechseln,   die  später  wieder  zu  Substantivis  ge- 
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worden  sind,  ζ•  Β.  τρώηζα^  τετράγυον  (A^j.  noch  YorhandenX 
httofopcov^  &π$ρ&όρων  α.  yiele  a.  Lat.  millefolinm,  bidaum, 
trivioni)  trienniam  α.  a. 

Oft,  wie  ζ.  Β.  bei  millefolinm,  τράπεζα^  χρυσοχόμη^  βόυπλευρον 
ein  Doldengewächs  α.  a.  kann  uns  nur  die  Bedeutung  dei  ^ 
Wortes  auf  ursprünglich  mutirten  Charakter  desselben  hin- 
weisen. Vor  allem  hat  man  darauf  zu  achten ,  ob  die  Form 
des  2.  Gliedes  auch  ganz  mit  der  des  selbständigen  Subst.  über- 
einstimmt, sonst  sind  wir  sicher,  in  Ungenanigkeiten  zu  Ter- 
fallen.  80  muss  in  έπισφύριο)^^  &περ9ύριο)^^  biduum,  triennium  u• 
vielen  a.  das  neuhinzugetretene  Suff•  uns  davon  abhalten,  im- 
mutirte  Composition  anzunehmen.  Oft  haben  wir  noch  das 
Mutatum  nebenbei,  woraus  jenes  Wort  entstanden.  Doch  wäre 
es  ganz  falsch,  überall  die  mutirten  Formen  als  wirklich  vor- 
handen zu  erwarten.  Wenn  die  Sprache  eine  Reihe  von  Mu- 
tatis mit  bestimmten  Suff,  substantivirt  hat,  so  vermag  sie  dann 
die  Mittelstufe  zu  überspringen  und  durch  Verleihung  desselben 
Suffixes  und  Geschlechts,  welches  jene  substantivirten  Mutata 
hatten,  neue  Subst.  aus  χ  +  Subst.  zu  bilden.  Namentlich  sehen 
wir  dies  beim  lat.  nentr.  Suff,  io,  das  dieses  Charaktere  wegen 
bereits  oben  besprochen  worden  ist.  Derart  sind  contubemium, 
aequinoctium,  pömoerium,  quinquertium,  intermundia  n.  =  ps- 
τοχόψια  (die  Weltzwischenräume);  mehrere  Composita  mit 
ennium,  z.  B.  biennium  u.  dgl.  Doch  Hesse  sich  für  einige 
dieser  Bildungen  auch  eine  andere  Entstehung  denken,  z»  B• 
könnte  biennium  von  dem  Mutatum  biennis  abgeleitet  sein  u. 
dgL  Jedenfalls  aber  ist  eine  immutirte  Composition  von  χ  +  Subst. 
hier  nicht  anzunehmen. 

Ein  anderes  Merkmal  dafür,  dass  das  Wort  eigentlich  nur 
substantivirtes  Mutatum  ist,  finden  wir  in  dem  veränderten 
Geschlecht.  Namentlich  haben  die  substantivirten  Mutata 
häufig  neutrales  Geschlecht,  während  das  einfache  Subst  masc. 
oder  fem.  ist,  z.  B.  trivium,  quadrivium,  τετράγοον  (die  Mut 
trivius,  quadrivius  sind  vorhanden  in  der  Bedeutung  »verehrt, 
wo  3  und  wo  4  Wege  zusammenstossen* ,  von  Göttern  ge<- 
braucht,  also  wohl  eigentlich  »auf  3  und  4  Wege  bezüglich* 
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oder  dgL;  so  bedeuten  denn  auch  triTiam)  quadrivium  nicht 
„3  und  4  Wege",  vielmehr  etwa  „ein  Dreiwegigee,  ein  Vier- 
wegiges'',  d.  h.  ein  Ort,  wo  3,  wo  4  Wege  zusammenstoseen. 
Das  Adj.  τετράγυος  ist  auch  vorhanden).  Dieser  Grund  wird 
uns  abhalten,  manches  Compositum  herzuziehen,  das  sonst 
vielleicht  in  eine  Reihe  mit•  den  Immutatis  gestellt  worden  ist; 
biduum,  triduum  und  dgl.  sind  ursprünglich  Mutata  oder  be- 
ruhen doch  auf  solchen* 

Schwieriger  wird  die  Frage,  wenn  das  neuangenommene 
Geschlecht  das  masc.  oder  fem.  ist;  denn  wir  haben  ja  gesehen 
(Einleitung  des  Cap.)»  dass  auch  einfache  Subst.  sogar  gegen 
ihre  Form  masc.  oder  fem.  Geschlecht  bekommen  können,  je 
nachdem  sie  auf  so  oder  so  ein  Gattungswort  bezogen  werden 
(z.  B.  Männer,  Flösse  cet.;  Weiber,  St&dte  cet.).  Dabei  blieb 
die  Form  des  Wortes  dieselbe.  Finden  wir  nun  ein  zusam- 
mengesetztes Subst.  von  X  4-  Subst.,  das  seine  Form  zu- 
gleich mit  dem  Geschlecht  geändert  hat,  so  müssen  wir 
mutirte  Zwischenstufe  für  wahrscheinlich  halten  (das  Wort  ist 
aus  einem  Mutatum  substantivirt) ;  hat  aber  keine  Formverän- 
derung stattgefunden,  so  könnte  das  Wort  ein  einfaches  Immu- 
tatum  sein  und  als  solches  sein  Geschlecht  einem  bestimmten 
Gattungsbegriff  zu  Liebe  geändert  haben,  wie  das  auch  bei 
dem  einfachen  Subst.  möglich  ist«  Z.  B.  μάστιξ  ist  fem.  = 
Geissei;  aber  ^Ομηρομάστιξ  Suid*  Eust.  Od.  =  „Geissei  des 
Homer ^  zeigt  masc.  Geschlecht  Dies  hat  offenbar  seinen  Grund 
darin,  dass  dies  Wort  als  Name  einem  Manne  beigelegt  wurde ; 
namentlich  hiess  so  der  Grammatiker  Zolles.  Im  Deutschen 
könnten  wir  den  Attila  wohl  ^eine  Gottesgeisse  1^  nennen, 
nie  aber  etwa  «der  GottesgeisseP.  Ganz  eine  ähnliche  Bildung 
ist  (ίψορομάατιΐξ^  b. 

τρυπαλώπηξ,  exoc»  6  =  ein  überall  durchschleichender 
Fuchs,  d.  h.  ein  durchtriebener  Mensch  Bekk.  An.;  άλώττηξ  ist 
fem.,  hat  aber  hier  im  Geschlecht  sich  offenbar  nach  dem  Worte 
gerichtet,  auf  das  es  in  Gedanken  bezogen  wird. 

έχιναλώπηξ^  δ  der  Igelfuchs,  Steph.  Byz.  s.  ν.ΆζαροΙ^  ist 
wohl  ebenso  zu  erklären^ 
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χηναλώτίτηξ^  εχος^  δ  die  Fuchsgans,  eine  ägyptische,  in 
Löchern  lebende  Gänse-  oder  Entenart,  anas  tadorna  Linn., 
Hdt.  Aristot.  Aristoph.  Ael.  Plin»  Hier  kommt  zur  Verände- 
rung des  Geschlechts  noch  eine  auffällige  Stellung  der  Glieder 
hinzu;  wir  würden  άλίυπεχόχψ  erwarten.  Doch  ist  es  nicht 
nothwendig,  umgekehrte  Stellung  der  Glieder  anzunehmen; 
denn  es  ist  denkbar,  dass  die  Griechen  dies  Thier  als  den 
„Fuchs  unter  den  Gänsen*  bezeichneten,  es  spielt  unter  den 
Gänsen  dieselbe  Rolle,  wie  der  Fuchs  unter  den  übrigen  Thie- 
ren,  etwa  «Gänsefuchs*•  Da  nun  aber  die  Gattung,  zu  der 
dies  Thier  zu  zählen  ist,  offenbar  die  χήνες  sind,  so  nimmt 
das  Compositum  genus  masc.  an. 

μυίάχυνα  Hundsfliege  (=  hova,  χο)Ηίμ(}ΐα)  ist  wohl  ähnlich 
zu  erklären;  doch  ist  hier  noch  fem.  α  hinzugetreten• 

Schliesslich  müssen  wir  noch  einige  Worte  über  das  Ver-  steUmg 
hältniss  der  Glieder  zu  einander  sagen•  Für  gewöhnlich  ist 
bekanntlich  das  erste  Glied  nähere  Bestimmung  des  zweiten. 
Aber  es  ist  lange  nicht  genug  beachtet  worden,  dass  in  einer 
ganzen  Reihe  von  Comp«  (wenn  auch  meist  später)  das  2.  Glied 
nähere  Bestimmung  des  1.  ist,  also  nach  den  gewöhnlichen 
Begriffen  umgekehrte  Stellung  der  Glieder  auftritt. 

^έοίνος^  δ  der  Weingott,  d.  h.  Bacchus  Aesch•  fr.  339 
D.  Lycophr.  Hier  ist  die  umgekehrte  Stellung  deutlich.  Ebenso  in 

Ιπποπόταμος^  δ  das  Flusspferd  Strab.  Gal.  u.  a•  (gew. 
ίππος  ποτάμιος  Hdt.  Aristot.  u.  a.).     Ganz  ähnlich  ist 

χυνοπόταμος^  δ  der  Flusshund,  ein  Thier;  Achm.  onir. 

?  χηναλώπηξ  s.  oben. 

χλοιόπους  die  Fussfessel  Tzetz.    (^χλοως  =  die  Fessel). 

πατρομητωρ^  δ  der  Muttervater  Luc•  Alex,  (dagegen 
i]  πατρομητωρ  Grossmutter  von  väterlicher  Seite). 

Ριζοδάχτυλος^  δ  die  Wurzel  des  Fingers.     Orion  Et. 

χαρπόχειρ^  δ  nach  Eust.  die  vulgäre  Bezeichnung  von 
χειρδς  χαρπός  die  Handwurzel ;  dies  Compositum  zu  erklären  als 
«die  Hand  soweit  sie  χαρπός  ist*,  ist  offenbar  gezwungen  (c£ 
Justi   S.  29);   das  veränderte  Geschlecht  zeigt  jedenfalls,  daee 
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χαρπύς  als  regierendes  Olied  empfunden  wird  (dazu  vgl.  χ^ψίκ 
χαρπός), 

μητρόύεος^  ij  die  Matter  Gottes,  K.  S•  Man  könnte 
daran  denken,  das  Comp,  als  „mütterliche  Gottheit^  zu  erklären, 
aber  die  Bedeutung  ist  durchaus  „Mutter  des  Gottes.^ 

σπα^οψοίνιξ^  b  =  der  Stiel  des  Palmblattes  (σπά&η  =  der 
Stiel,  φοίνιξ  =  die  Palme). 

χοσμόπολίς,  ό  eine  Obrigkeit  bei  den  Lokrern,  Pol.; 
χόψοί  sind  bei  den  Kretern  eine  Obrigkeit;  wir  erwarten 
„Stadt-Kosmos^,  aber  nicht  „Kosmos-Stadt^  ;  das  Geschlecht  zeigt 
auch  hier,  dass  χόαμος  als  regierendes  Glied  empfunden  wird. 

πρωτόπολις,  δ  und  ή  der  oder  die  Erste  in  der  Stadt 
Pind.  b.  Plut.  mor.  Byz. 

όποπάναξ,  δ  der  Saft  der  Pflanze  πάραξ  Diosc.  (οπός  =  der 
Saft). 

όποχιννάμωμον  der  Saft  des  χιννάμωμον  Theophr. 

inoxdpnaaov  oder  όποχάλπασον  Galen,  der  giftige  Saft 
des  χαρπασος,  auch  χαρπασον  (άπός  χαρπάαου  bei  Diosc). 

ξυλαλόη  Holz  der  Aloe  Sp. 

ξυλοβάλσαμον  Balsamholz  Strab. 

χαρποβάλσαμον  Balsamfrucht  Galen,  (sonst  χαρπός  βάλ- 
σαμου'^ βά]^α€ψον  die  Balsamstaude  Theophr.  Strab.  u.  a). 

μ  IT  ό  λίνο  u  Linnenfaden• 

δδ ρ 6 μήλον  ein  Trank  von  Wasser  und  μηλόμελί  Diosc. 
Artem.  Geop.;  die  Stellung  „Aepfelwasser*  würde  wohl  für  einen 
Trank  passen,  aber  nicht  „Wasserapfel*;  doch  liegt  hier  viel- 
leicht ursprünglich  mutirte  Comp,  vor  und  δ^pόuηL•v  wäre  das 
Neutr.  von  einem  theor.  ΰδρόμηλος=^  aus  δδωρ  und  μήλον  bestehend. 

σποδοχράμβη  die  Asche  vom  Kohl  {ij  σποδός  die  Asche); 

1  συχόμορον  die  Maulbeerfeige  Diosc.  Strab.  Gal.  (μόρον 
die  Maulbeere);  (zweitens  auch  der  Baum;  daneben  bemerke 
συχόμορος,  ή  der  Maulbeerfeigenbaum). 

^δενδρολίβανος^  ij  der  Weihrauchbaum  Geop;  λίβανος 
der  Weihrauch,  doch  hat  λίβανος  auch  die  Bedeutung  Weih- 
rauchbaum, -pflanze;  vielleicht  „Weihrauchpflanze,  die  zum 
Baum   herangewachsen   ist';   aber  das  ist  sehr  gekünstelt  und 
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eehwerlioh  des  Richtige.  Vielleicht  aber  nar  ein  ^hochschiessen- 
der  Weihrauch^  wie  δενδρομαλάχη  Oeop.,  eine  hochechiessende 
Malye,  etwa  ^Baumweihrauch^,  wie  «Baummalye^. 

xaoXoxtvdpay  i]  der  Artischokenstengel  Geop.  {χοϋολός 
der  Stenge],  xiifdpa  die  Artischoke). 

χοχχόδαφνον  die  Beere  des  Lorbeer  {χόχχος  die  Beere, 
δάφ)/η  der  Lorbeer;  beachte  den  Oeschlechte Wechsel). 

'i Ροδοδάφνη  die  Lorbeerrose  Diese.  Sp.  [jd. χ-ηναλώπ-ηξ). 

ορρύπισσα  das  W&ssrige  des  Theers,  Theergalle  Aöt. 
Panl.  Aeg.  (bei  Hippocr«  ορρί^ς  πΐασης). 

όρρόμελι  das  Wässrige  des  Honigs,  Satz  d.  H. 

σαρχόπυορ   eiterhaftes  Fleisch  Hippocr.  (πΰον  der  Eiter). 

χυνήποδες  die  Knöchel  am  Pferdefoss  Xen.  PoU.  (^χύων 
dasselbe;  also  würden  wir  ποδόχυνες  erwarten,  Fuss-Enöchel, 
nicht  Knöchel-Füssej. 

χρεοχάχχαβος,  δ  der  Topfbraten,  ein  Gericht  {χάχχαφος, 
gewöhnlich  χοΰίχάβη  der  Topf). 

Ί  δδοντόχερας  Zahn,  der  einem  Home  gleicht. 

λεπίδόχαλχος  der  Hammerschlag  des  Eisens  Gels,  ftlr 
λεπϊς  χαλχοο  {λεπ^  =  Hammersohlag). 

ΊΙασπόνυξ  onyxartiger  Jaspis  Plin. 

Ίΐααποπάλλιος  opalartiger  Jaspis. 

λιϋάργυρος^  ij  spuma  ai^enti  Diese.  Plin•;  der  Wechsel 
des  Geschlechte  zeigt,   dass  Μος  als  regierend  gefasst  wurde. 

μελίαμβος,  δ  ein  lyrisches  Gedicht  in  ;Jamben  (es  ist  aber 
doch  kein  Liedjambus,  sondern  ein  Jambuslied!) 

μυ&Ιαμβος^  6  eine  Erzählung  in  Jamben  Tzetz.  Suid. 

Ί μιμίαμβοι  in  Jamben  geschriebene  Mimen  Stob.  Steph.  B. 
Das  Wort  ist  nicht  ganz  sicher. 

Ίπλου^υγίεια  ächter,  solider  Reichthum  Pind.  (Reich- 
thumswohlsein  gebt  doch  nicht  gut). 

πειύανάγχη  Gehorsam  aus  Zwang  Pol.  Cic.  u.  a.  (Es 
müsste  doch  Zwangsgehorsam  heissen). 

ΐρηξό»εμίς  Rechtsbruch  Cic.  zw.  (^ηξίζ  der  Bruch). 

Wir  haben  c.  42  Bildungen  angeführt,  von  denen  noch 
manche  (c.  9—10)  zweifelhaft  sind.    Man  beachte   es,  dass  c. 
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15  Wörter  Pflanzen  oder  Pflanzentheile)  Stoffe  aue  Pflanzen 
und  dgl.  bezeichneten;  4  Namen  τοη  Thieren  oder  thierischen 
Gliedern;  4  mineralische  Ausdrücke;  aaeeerdem  noch  6—7 
naturwissenschaftliche  Ausdrücke;  also  bei  weitem  der  grösste 
Theil  all  dieser  merkwürdigen  Composita  waren  aus  dem  Ge- 
biet der  Naturgeschichte.  Nur  8  waren  Abstracta;  3  waren 
Ausdrücke  der  Kunst.  Die  Wörter  gehören  fast  durchgängig 
keiner  guten  Graecität  an.  Aus  dem  Lat.  kann  man  etwa 
meiofolium  herstellen;  Plin.  =  ein  Apfel  mit  einem  Blatt 
an  der  Seite  Qj^L•)^  und  folium);  offenbar  erwarten  wir  «Blatt- 
apfel^.  Das  Wort  ist  vielleicht  unter  Einfluss  ähnlicher  grie- 
chischer Bildungen  entstanden  (wo  ja  auch  gerade  Ausdrücke 
aus  dem  Pflanzenreich  ')  besondere  häufig  waren. 

Ich  halte  es  für  sehr  wahrscheinlich,  dass  diese  eigenthüm- 
lichen  Bildungen  ihren  Ursprung  dem  engen  Zusammenwachsen 
solcher  Verbindungen  wie  χαρπός  β<ύσάμου^  οπός  χαρπάαοο  u.  dgl. 
verdanken.  Später  zog  man  sie  fest  zusammen,  indem  man 
dem  1.  Worte  die  thematische  Form  gab,  die  in  allen  Zusam- 
mensetzungen das  1.  GL  besitzt  und  dann  das  Ganze  wie 
eine  regelmässige  Zusammensetzung  behandelte.  Aehnlich  ist 
Justis  Erklärung.  Er  führt  (S.  80)  aus  dem  Päzend  das  Wort 
gö-cpend  heiliger  Stier  an';  die  Stellung  ist  umgekehrt,  es 
müsste  cpend-gd  heissen.  Im  Altbaktr.  nun  findet  sich  beides 
noch  selbständig  neben  einander*  Die  beiden  Worte  sind  durch 
ihre  beständige  Verbindung  miteinander  so  zusammengeschmol- 
zen, dass  das  Sprachbewusstsein  sie  als  ein  Wort  aufzufassen 
sich  gewöhnte. 

lieber  eine  ähnliche  umgekehrte  Stellung  bei  andern 
Compos.  (cf.  χεψοδράχων^  ϊα69εος  cet.)  werden  wir  passenden 
Ortes   handeln.    Jedenfalls   wird   in  dem  grossen  Gebiete  der 


1)  Dieser  umstand,  dass  im  Griech.  gerade  die  Ausdrücke  aas  dem 
Pflanzenreiche  häufiger  die  umgekehrte  Stellang  seigen  (die  wohl  auf 
starr  gewordenen  Constructionen  beruht),  läset  sich  damit  vergleichen, 
dass  im  Deutschen  gerade  die  Pflanzennamen  ganz  besonders  die  uneigent- 
liche Composition  lieben  (also  auch  starr  gewordne  Wortverbindungen, 
nur  in  andrer  Art),  cf.  Qrimm  Or.  II,  631. 
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ZneammeDsetzung  in  weitaus  den  meisten  F&llen  das  2.  Olied 
dnreh  das  1.  näher  bestimmt,  während  das  umgekehrte  Ver- 
hältniss  viel  seltner  ist,  aber  immerhin  nicht  ganz  mangelt 

Nun  ist  aber  noch  eine  3.  Möglichkeit  für  das  Verhältniss  d^»*^». 
der  Glieder  zu  einander  vorhanden,  nämlich  die  Copulation, 
die   DTandvabildung.     Bei   dieser   wird   keines   der   beiden 
Glieder  durch  das  andere  näher  bestimmt,  sondern  beide  sind 
einander  beigeordnet  (durch  »und*  zu  verbinden). 

Mit  Unrecht  sind  neuerdings  von  Berch  (a.  a.  O.  8.  2 
fll.)  die  Dvandva  von  dem  Gebiet  echter  Zusammensetzung 
ausgeschlossen  worden.  Es  ist  eine  willkührliche  und  unbe- 
gründete Annahme,  dass  in  der  Zusammensetzung  durchaus 
eins  der  beiden  Glieder  das  andere  bestimmen  müsse.  Von 
derselben  irrigen  Voraussetzung  geht  Tobler  aus  (a.  a.  0. 
S.  38).  Auf  das  Unbegründete  dieser  Annahme  hat  bereite 
Steinthal  mit  Klarheit  hingewiesen  (Zeitschr.  f.  Volk.  u.  9pr. 
VI,  S.  270  fll.)  bei  Beurtheilung  der  Toblerschen  Arbeit,  so 
dass  ich  mich  einer  weiteren  Auseinandersetzung  enthalten 
kann.  S.  35  hatte  Tobler  bemerkt,  es  wäre  ungenügend,  ^die 
Dvandva-Composita  mit  den  übrigen  einfach  darum  gleichzu- 
stellen, weil  sie  faktisch  allerdings  eine  Vereinigung  zweier 
Wörter  so  gut  wie  die  andern  darbieten".  Aber  Steinthal 
fragt  mit  Recht:  «Aber  warum  wäre  denn  das  ungenügend, 
oder  welchen  Mangel  ihres  inneren  Werthes  hat  der  Verfasser 
ihnen  vorzuwerfen?  Wo  ist  gesagt,  dass  die  Glieder  der  Zu- 
sammensetzung unter  einander  in  einem  Verhältniss  der  Un- 
terordnung stehen  müssen  ?**  u.  s.  w. 

Aber  jetzt  fragt  es  sich  für  uns,  ob  in  den  klassischen 
Sprachen  Dvandva-Bildung  vorkommt?  Wir  müssen  diese 
Frage  für  die  Comp,  immutata  durchaus  verneinen.  Auch 
Ζηνοπούειδων  (cf.  Steinthal,  Ztschr.  VI  S.  271)  heisst  nicht 
„Zeus  und  Poseidon",  sondern  ein  „Zeusposeidon"  (ein 
zeusartiger  P.)  und  nur  scherzweise  wird  der  Name  im  erste- 
ren  Sinne  gedeutet  (s.  Steinthal  a.  a.  0.  Anm.  S.  271;  es 
moquirt  sich  Jemand  über  eine  Stadt,  die  so  eng  sei,  dass 
selbst  zwei  Götter  mit  einem  Tempel  vorlieb  nehmen  müssteii). 
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Alle  sonst  aus  den  klassischen  Sprachen  angeführten  Beispiele 
sind  entweder  gar  keine  Drandva  oder  ursprünglich  Mutata 
(also  Drandva  +  adj.  Beziehung). 

So  ist  νοχί^ήμ^ρον  offenbar  ursprünglich  Adj.;  das  2.  Gl. 
stimmt  keineswegs  zu  dem  selbsttodigen  ήμέρα*^  wir  müssen 
erst  ein  Adj.  ρυχ&ήμερος  ansetzen,  etwa  =  »einen  Tag  und 
eine  Nacht  dauernd^  und  hievon  wäre  νυχϋήμερορ  das  sub- 
stantivirte  Neutr.,  »ein  Zeitraum  von  Nacht  und  Tag^  (cf. 
biduum).  Ebenso  bedeutet  σαλπιγγολογχυπηράδαι  (s.  Stein- 
thal S.  272)  nicht  »Trompeten,  Lanzen  und  Bärte^,  sondern 
»mit  Trompeten,  Lanzen  und  Barten  yersehen*,  was  ein  him- 
melweiter Unterschied  ist.  Für  βατραχομυομαχία  ist  es  durch- 
aus ohne  Wahrscheinlichkeit,  wenn  man  eine  Dyandya-Bildung 
=  »die  Frösche  und  die  Mäuse^  annimmt  (wie  würde  sie  lau- 
ten? Ich  kenne  keine  Analogieen  im  Griech.;  etwa  βατραχόμυω^ 
oder  βατραχόμυεςΊ).  Es  konnte  ganz  einfach  ein  μυομαχία 
gebildet  werden  =  die  Schlacht  der  Mäuse  (cf.  z.  B.  γητα/τομα- 
/<α);  dies  wurde  dann  mit  βάτραχος  zusammengesetzt,  etwa 
»der  Kampf  der  Mäuse  mit  den  Fröschen,  gegen  die  Frösche*. 
Da  ist  Yon  Dyandya  keine  Spur. 

Das  lat.  suoyitaurilia  ist  auch  offenbar  Dyandva  + 
acy.  Beziehung;  es  bedeutet  »ein  Opfer  von  Schwein,  Schaaf 
und  Bind*;  offenbar  ist  dies  der  Nom.  PL  neutr.  von  einem 
Adj.  suoyitaurilis  =  »aus  Schwein,  Schaaf  und  Rind  beste- 
hend*, nie  und  nimmer  aber  »Schwein,  Schaaf  und  Rind*. 

Im  Sek.  beschränken  sich  die  immutirten  Dvandva  fast 
ganz  auf  die  Composita  τοη  Nom.  propr.  (namentlich  Götter- 
namen); sie  gründen  sich  auf  innere  Wesensverwandtschaft 
oder  Contraste  (cf.  Tobler  a.  a.  0.  S.  40  äl).  Die  rein  ap- 
pellatiyen  Comp,  haben  neutrales  Geschlecht  und  müssen  ebenso 
erklärt  werden  wie  νυχ9ημφον^  nämlich  als  substantivirte  Neutra 
Ton  Dyandva  -f  &dj.  Beziehung;  ahaurätram  =  Tag  und  Nacht, 
ebenso  wie  νοχ^μιερον.  So  allein  erklärt  sich  das  neutrale 
Geschlecht. 

Ferner  läset  sich  die  Entstehung  der  ssk.  immutirten 
Dyandya  durch  yerschiedene  Vorstufen,  von  blosser  Zusammen- 
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rtickung  bis  zur  Zusammeneetzang  hin,  beobachten  (Tobler  S. 
89;  Jnsti  S*  6  fll.),  so  daes  es  den  Anschein  hat,  als  wenn  diese 
immntirten  Dvandva  speciell  anf  β  an  β  kritischem  (oder  doch 
arischem)  Boden  aufgewachsen  sind. 

Auch  das  ags.  gisunfader  Sohn  und  Vater  trägt  einen 
anderen  Charakter  als  die  ssk.  Comp,  (man  beachte  das  Prae- 
fix);  ebenso  ahd.  sunufatar-ungo  mit  einem  neuhinzugetretenen 
Suff.  (cf.  suoYitaurilia).  In  neueren  deutschen  Bildungen 
glaube  ich  aber  allerdings  immutlrte  Dvanda  erkennen  zu  müs• 
sen;  diese  sind  ganz  wie  die  ssk.  eigentlich  Zusammenrückun- 
gen  und  zwar  ebenfalls  gerade  Nom.  propr•,  z.  B.  Oestreich- 
Ungarn,  Luxemburg-Limburg,  Schleswig-Holstein  u.  dgl. 

Es  wäre  wohl  der  Mühe  werth  der  Dyandya- Bildung  im 
Indogermanischen  eine  besondere  Monographie  zu  widmen.  Im 
Griech.  und  Lat.  kann  ich  bloss  Dvandya  +  &dj.  Be- 
ziehung finden. 

Für  die  griech.  Composita  wird  es  wohl  τοη  Werth  sein,  erieek. 
wenn  wir  die  homerischen  zuerst  gesondert  betrachten  und  ^^  ^Hl^ 
•  dann  erst  ein  yoUständiges  Verzeichniss  aller  überhaupt  vor- 
kommenden folgenr  lassen,  da  die  homerischen  hervorragend 
wichtig  und  dabei  doch  nicht  zahlreich  genug  sind,  um  nicht 
Gefahr  zu  laufen,  in  der  grossen  Fluth  der  Bildungen  späterer 
und  spätester  Zeit  zu  verschwinden. 

Ueberblicken  wir,  was  Berch  an  immutirten  Comp, 
von  X  -{-  Subst.  bietet  (es  sind  dies  natürlich  die  Comp,  aus 
seiner  objectiven  und  determinativen  Classe),  so  müssen  wir  an 
seiner  Aufzählung  manche  Ausstellungen  machen.  S.  16  rech- 
net er  z.  B.  zu  den  Comp,  mit  Subst.  im  2.  Gl.  χώληψ  die  Knie« 
knehle;  er  theilt  χώλ-ηψ-^  aber  wo  existirt  ein  Subst.  ηφ  oder 
woraus  darf  man  ein  solches  erschliessen?  Wörter  wie  χίρ^φ^^ 
χέρνιβον^   δφορβύς^   sowie   die   auf  χοος^  δοχος^  φόρος  u.  a.  sind  ^ 

deutliche  Synthetica•  Ein  Subst.  v^jfr,  νφον  u.  s.  w.  ist  ebenso- 
wenig im  2.  Ol.  dieser  Composita  zu  suchen,  als  etwa  in  Macht- 
haber ein  Subst.  der  Haber  u.  dgl.  Diese  synth.  Subst.  sind 
sehr  häufig  früher  synth.  Adj.  gewesen,  -χοός  =  -schmelzend, 
-δοχος  =  -fassend,  •ψ>ρος  =  -tragend  u.  dgl•    Und  aus  solchen 
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Adj.  eabstantiyirte  Wörter  sollen  für  Comp,  von  χ  -f-  Sabet. 
gelten? 

äi^pdtfpmif  epolia  idv^p  nnd  δγρα)  kann  Neatrom  eines 
Mutatum  oder  Ableitung  von  einem  Mut.  sein;  nimmermehr 
aber  Immutatam  von  χ  +  Snbst.  (die  doch  allein  unter  objectiv 
aufgeführt  werden  dürfen);  ein  άγριον  existirt  nicht ,  vielmehr 
liegt  deutlich  αγρα  zu  Grunde.  —  Noch  ungeschickter  ist  es, 
wenn  Berch  deutliche  Ableitungen  von  Zusammensetzungen 
unter  seine  object.  Comp,  mit  Subst.  im  2.  Gl.  aufnimmt,  z.  B. 
ahtohov^  das  deutlich  von  αΐπόλος  abgeleitet  ist,  also  nicht  aus 
Subst.  4-  Subst.  (etwa  άχγ  und  einem  nicht  existirenden  nohov) 
componirt  ist.  Ebenso  aoßaatoyf^  βσηλααίη^  έττεσβολία^  χαχοΡ$ργΙη^ 
ΰίχωφελίη^  ποδώχεια^  ^ηξηνορίη^  άγαροφροαυιο]  ^  δολο-^  φύύ-^  σαο-  u. 
m.  a.,  deren  einfach  abgeleiteter  Charakter  auf  der  Hand  liegt. 
Solche  Derivata  darf  man  doch  nicht  als  Gomposita  mit  Subst. 
im  2.  Gl  aufführen  1  Auch  die  Beispiele  für  Determinativa  sind 
vielfach  unrichtig  oder  ganz  unsicher,  ohne  dass  diese  Unsi- 
cherheit irgend  angemerkt  wird;  vielmehr  werden  sie  als  voll- 
wichtige Beispiele  angeführt;  χαλαυροφ^  στεη/ωπός  u.  dgl.  sind 
doch  ganz  unklare  Wörter;  πολυχοιρανίη ^  δμ»φροοόνη^  eduophj  α. 
sehr  V.  a.  sind  deutliche  Derivata  u.  dgl.  mehr. 

Wir  verbannen  aus  unserer  Aufzählung  natürlich  die 
synthetischen  Gomposita,  so  wie  diejenigen,  welche  aus 
Mutatis  erst  substantivirt  sind.  Von  den  Derivatis  kann 
nicht  die  Rede  sein  (es  wäre  doch  die  grösste  Ungenauigkeit, 
wenn  ich  z.  B*  ein  durch  Suff,  συρα  von  ευφρων  abgeleitetes 
Subst.  ευφροσύνη  als  Zusammensetzung  von  εό  -f-  Subst.,  etwa 
φροσύνη^  rechnen  wollte!). 

Homerische  Immutata  von  χ  +  Subst. 
α)  Subst•  +  Subst. 
Ί^Αλοσύδνη  Meerestochter??;   das  Wort  ist  noch   nicht 
klar;   vielleicht  aber   steckt  im   2.  Gl.   ein  Wort  =  Tochter 
von  Κ  SU. 

?'i4/i>37i^£>xoc  Eigenname,  wohl  ^Areswolf**  (vgl.  'Αρηίί^οος 
im  Kampfe  schnell;  ^ Αρψχτάμκνο^:  im  Kampf,  durch  K.  getödtet, 
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-φατος  dasselbe,  wahrsoheinlich  steht  das  1.  Ql.  im  Loc.)  so  dass 
das  Qanze  bloss  Zasammenrttckang  ist;  die  Bedeutang  ist  doch 
yermuthlich  =  wie  ein  Wolf  im  Kampfe). 

t  άρματροχιή  Wagengleise  (et  άλαοσχοπή-^  σχοπή  bei 
Hom•;  aber  τροχοί  die  Gleise  erst  spU;  daher  nicht  ganz  si- 
cher, es  könnte  Derivat,  sein;  auch  άλαοσχοπή  könnte  yon 
ά•πος  kommen). 

Ί^Αστυάΐίαξ  könnte  auch  synth«  sein. 

Ί  βοόβρωατις  Elend,  eigentlich  Heisshunger  ron  βους  nnd 
βφρώσχω^  aber  βρωστις  existirt  nicht. 

Ί  δάπεδον  Erdboden,  ein  schwieriges  Wort;  dass  don 
δα  =  γη  in  dem  1.  GL  stecke,  verwirft  Ahrens,  d.  d.  Der. 
p.  80;  Ε  bei,  Kuhns  Zeitschr.  VI,  S.  79  und  80  vermuthet, 
dass  der  Stamm  dam  =  Haus  in  der  Gestalt  δα  auftrete  (cf.  δω^ 
Ivdov?);  vielleicht  war  das  Wort  auch  eigentlich  Mut.,  was  durch 
οϊρόπεδοίί  nicht  unwahrscheinlich  wird,  w•  s. 

δήμο  γέρων  der  VolksäUeste. 

Δήμο  λέων  Nom.  propr. 

δίύχουρα^  τα  die  Wurfweite  des  Diskus,  nur  IL  23,  523; 
cf.  δίσχοο  oipa  IL  23,  431. 

ΊεΙλόπεδον  der  Trockenplatz  Od.  7,  123  (βάλόπεδον  für 
&ειλόπεδον\  ύλη  =  die  Sonnen  wärme;  πέδον  in  hom.  πέδονδε^ 
πεδό^εν  und  dann  h.  Ger.  455;  aber  cf.  οΐνόπεδον)* 

ζυγόδεσμον  Jochriemen. 

ϋυραωρός  der  Thürhüter,  Beiwort  der  Hunde  (es  ist 
wichtig,  dass  es  Beiwort  ist,  es  könnte  synth.  sein). 

Ιππόδρομος^  b  Rennbahn  für  Pferde. 

ΤΙπποχορυστής  der  Rossegerüstete  {χορυστής  =  der  Ge- 
rüstete; es  ist  Beiwort  der  Helden  und  kann  adj»  gefasst  wer- 
den, rossegerüstet). 

ίστοπέδη  Fuss  des  Mastbaums. 

χονάμοια  die  Hundsfliege. 

Ί μηλοβοτήρ^  ηρος  (βοτηρ  vorhanden,  aber  doch  Synth, 
möglich;  vgL  die  Formen  ^λιϊ  βάτης). 

μητροπάτωρ^  b  der  Muttervater  (wegen  der  Form,  die 
von  πατήρ  abweicht,  s.  unten). 
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??  ohontdov  das  Weinland  (wahrscheinlich  Neatrum  τοη 
dem  Mutatom  ohOTrediK  =  weinreich ,  was  ein  Weinland  ist; 
dies  Wort  macht  auch  den  immatirten  Charakter  der  übrigen 
Composita  auf  πεδον  zweifelhaft). 

Ίόρσο^όρη  vielleicht  Stiegenthttr,  eine  Thür,  zu  der 
man  hinansteigt  (das  Wort  ist  nicht  klar;  vielleicht  ist  in  dem 
1«  Gliede  ein  theor.  Abstr.  δρσις  =  die  Bewegung,  Erhebung, 
das  Aufsteigen?  δρσοτριαίνης  heisst  ,,den  Dreizack  bewe- 
gend^, όρσό&ριζ  „mähnensträubend**,  όρσίπους  ^schnellfOssig,  mit 
bewegten,  beweglichen  Füssen^;  da  nun  {^upcu  auch  =  οαΜες^ 
existirte  vielleicht  ein  Mut.  όρσύ^υρος  =  mit  bewegten  oder  be- 
weglichen Flügeln  oder  Riegeln?) 

πατροχααίγνητος 

Ίπατροφο)^έυς  {φονέικ  bei  Hom.  vorhanden;  wir  haben 
eine  Nbf.  πατροφόνος^  es  könnte  synth.  sein). 

ποδάι^ιπτρον  Wasser  zum  Fusswaschen  (ybtrpov  kommt 
erst  später  vor). 

πυλαωρός  Synth,  möglich• 

Ίπυράγρη  Feuerzange  (αγρη  existirt  nur  in  der  Bedeu- 
tung Jagd,  Beute). 

τυμβοχοή  das  Aufschütten  des  Grabhügels  (χσή  =  Weihe- 
guss). 

Ύάμπολις  Nom.  propr.;  =  Ύώττων  πύλις. 

Ίχαλχοχορυστής  Beiwort  der  Helden  (s.  ίηποχ'). 

Von  diesen  28  Comp,  sind  c.  14  nur  einigermassen  sicher, 
die  übrigen  14  sind  fraglich,  zum  Theil  sehr  fraglich. 

ß)  Adj.  +  Subst. 

άχρόπολις^  ως  die  Oberstadt,  die  Burg,  nur  Od.  8,  494. 
604.  (in  der  D.  getrennt  αχρη  πόλις). 

7  άλαοσποπιή  die  blinde,  nachlässige  Wache  («ητοπ^ ;  aber 
vielleicht  ά-πίη  zu  accentuiren?  Vielleicht  Ableitung  von 
άλαόσχοπος), 

*Ετεόχρητες  die  wahren  Kreter,  die  Urkreter. 

ί^μίονος^  ij^  selten  b  der  Maulesel,  eigentlich  Halbesel. 
(c£  ήμΐ^εος^  das  adjectivisoh  gebraucht  wird). 
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1ί/μιπέλεχχονΕώ])Λχί^  Axt  mit  einer  Schneide  (πίλεχχον 
vorhanden ,  aber  nur  =  Griff  oder  Stiel  der  Axt;  cf.  auch 
mutirte  Bildungen  wie  ί/μίαχοινορ^  ίιμσφαίριον  α•  a.  Nur  πέλεχυς 
=  Axt). 

'ίί/μίτάλαντο)^  (vielleicht  Mut,  β.  das  vorige). 

Τ  Ισόπεδοι  der  gleiche  Boden,  der  ebene  Grund  (cf. 
alhOTtedop), 

Καχοίλίος^  i]  die  Unglücksilios,  böse  Ilioe. 

χαλλιάνασσα  (,cf.  χαλλίων^  χάλλίστος\  hinter  dem  λ  von 
χαλός  stand  wohl  ursprünglich  noch  ein  Consonant,  entweder  j 
oder  F\  daher  das  doppelte  λ  im  Comparativ  und  in  der  Com- 
position). 

χαλλίχολώνη  Schönhugel,  ein  Hügel  bei  Troja  {χολώνη). 

Αευχο&έτ]  Ν.  pr.,  wohl  =  weisee  Göttin. 

Παν  αχ  ai  6  t  die  Gesammtachaeer. 

Πανέλλ-ηνες 

ψευδάγγελος 

ώμογέρωρ  unreifer,  d.  h.  frischer  Greis• 

Υοη>  diesen  15  Comp,  sind  etwa  11  ziemlich  sicher, 
c.  4  unsicher. 

r)  Partikel  +f,Subet. 

"Άϊρος  =  Nichtiros,  Todesiros,  nur  Od.  18,  73  (in  Ver- 
bindung mit  Iros). 

δυσμήτηρ  Unglücksmutter. 

Δόσπαρις^  ιος  Unglückeparis. 

εϊσοδρς  Eingang. 

Τϊναυλος  Höhlung,  Rinnsal,  Giessbach. 

'ίέπαρή  die  Verwünschung. 

t  ίπιβουχόλος  der  Rinderhirt;  immer  ßow]f  έπ-  άνήρ^  also 
wohl  adjectivisch  und  zwar  synth.  (cf.  die  auf  πo^oc,  sowie 
lat.  cola). 

Ίίπιβώτωρ  Hirt;  vielleicht  Oberhirt?  vielleicht  direkt  von 
ίπφόσχω, 

έπιμάρτυρος^  δ  Zeuge  bei  einer  Sache. 

'ίέπίουρος  Aufseher  (vielleicht  synth.,  vielleicht  direct 
vom  Verb). 
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ίπιποψήν^  δ  und  i/. 

liniwyal^  (ύ  sichre  Uferetellen,  Rheden  Οωγή  der  Schutz). 

Ιφορμή  Zogang. 

Ί  μετ άγγελος  der  Bote, 

'ίόμήγυρις  {δμοΰ  und  αγυρις\  yielleicht  synth.)• 

πρόόομος^  b  das  Vorbaue. 

?  συν  έριδος,  ί/  Mitarbeiterin  (nur  ipe9oςy  6  =  der  Arbeiter 
für  Lohn). 

1  ΰποδβώς  der  Sklar  (cf.  das  Fem.  δπo^μη9eu9a'^  yielleicht 
direkt  von  δποδαμαώ). 

νΤπο^ηβαι  IL  2,  506;  schon  einige  der  Alten  wollten 
bnb  Θήβας  lesen. 

δφηνίοχος  yielleicht  eigentlich  Unterwagenlenker,  dann 
Wagenlenker. 

Also  20,  yon  denen  c.  11  unsicher,  θ  ziemlich  sicher  sind, 
i)  Pronomen  +  Subst. 

αοτοχασίγ\»•ί)τη  leibliche  Schwester. 

αδτοχασίγν-ητος  leiblicher  Bruder. 

Αοτόλυχος 

Im  Ganzen  im  Homer  Imm.  yon  χ -f  Subst.  c.  66,  yon 
denen  c.  36  ziemlich  sicher,  c.  30  unsicher  sind.  Die  Zahl 
ist  also  recht  geriug,  namentlich  wenn  man  sich  nur  auf  die 
sicheren  stützen  will. 

Ueberblicken  wir  die  gesammte  griech.  Literatur,  so  er- 
halten wir  doch  eine  ganz  ansehnliche  Zahl  yon  Immut.  aus 
X  4-  Subst.  Man  beachte  hiebei  aber,  dass  diese  Comp,  zum 
weitaus  grössten  Theile  der  späteren  oder  gar  spätesten  Zeit 
angehören. 


Qnk.  !■■.  αγγο3Ί^χη  Ath. 

+  Sitot    αγχι^ρομ^λη    yermuthlich    eine 
Sonde. 
?  ^Αγοζάναξ 

αγρσγ€ΐτω¥  Feldnachbar   Plut. 
?  άγξοψνΧαξ 


α)  Subst.  +  Subst. 

άΟ€λφ6πΜς  Dion.  H. 
&$ραχ6((άξ  Luc  y»  h. 
άεροχώνωφ  Luc  y.  h. 
άερόμδλι^  Ath. 

άίγΐβοσίς  die  Ziegenweide. 
Atylnaw  Ziegenpan  Flut 
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?  αίγόχερας,  τος  Bockshorn  ;eiii 
Kraut  (wohl  Mat). 

?  αΙγόλ€3^ρος  Ziegenpest    (ein 
Kraut,  wohl  Mut.). 

?  αίμοστασις  blutstillendes  Mit- 
tel, Gal. 

άχανϋ^όχοίζος  Stachelschwein. 

αχριίο&ηχη 

άλαβαστροΒ-ηκη  Dem* 

?  αλάάρομος  Lauf  übers  Meer 
(Synth•?)  Aristoph. 

αλέλαιον  Gal. 

^Αλβξανίροχολαξ  Ath. 

ίλευρόμαντις  Mehlprophet  He- 
sych• 

αλιά$τος  Meeradler  Aristot. 

αλιχρβίίύν 

αλιμϋων  Aristoph. 

tMnsoav  Xen.  Theophr. 

ίύαπλένμων    Meerlunge,    ein 
Fisch. 

αλίτνρος  Salzkäse. 

?  αλίφλοι^ος  Meerrinde,  eine  Ei- 
chenart (Mut.?)  Theophr. 

αλοΒ'ηχη. 

?  "^Αλοσνίνη  Hom. 

άλφίτόμαντις, 
^Αλωπβχόννηαος  Dem. 
αμαξοποάες  Hesych. 
αμάξοτροχιά  PolL 
άμμόάρομος  Sandplatz  zum  Rei- 
ten. 
αμμοχονία  Kalksand  Strab. 
άμμΛνιτρον  Plin. 
άμμ6χρν<ίος  Plin. 


^^£Aay#i7WeinblQtheLuc.Y.h.  Orck. 

5        , ,  T^.  ▼•n  SubBt 

άμπελοπρασον  DlOSC.  ^  snbst 

αμτίελόφνλλον  Weinlaub. 

άνίραποίοχάιτηλος  Gal. 

Ί  άνίρεράστρ^  Aristoph.  (syn- 
thet.?) 

άνίριαντο9ργάτης  Tzetz. 

άνίρογίγας  Riesenmann  Callim« 

άνίρόίομος    Männerspeisezim- 
mer Hesych.  Suid. 

'Άνίρο3^έα  Beiwort  der  Athene, 
Manngöttin. 

&ν9ροχ&ηηλος  Gal. 

ανδρΐπία^ς  Jüngling  von  männl. 
Gesinnung  Aesch.  Soph. 

ανάροπορνος  Sp. 

άνόρόσφιγξ  Sphinx  mit  Männer*- 
kopf  und  Brust  Hdt 

άνεμοζάλη    stürmische    Bewe- 
gung des  Meeres. 

άνβμοπολεμος  Windkrieg,  leich- 
tes Gefecht;  spät. 

άνη^έλα^ον  Gal.  {ανηβ^ον). 

?  &ν3^ραχογένε6ΐς  Eohlenerzeu- 
gung  Plut.  (ungewiss). 

&ν3^ρωπογνα((>βΐον    Menschen^ 
walke  Clem.  AI. 

άνίρωποΰαίμων  Gottmensch 
Eur. 

άνθ-ρίοπομάγε^ρος, 

^Αργοναύτης. 

?  άργυρογνώμων  Geldprober 
Plat.  Aristot. 

άργνρο&ηχη. 

αργυροταμίας. 

^ΑρειΘ^νσανος  Troddel  des  Ares, 
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ereh.  iBn.      kühner  Ausdruck  für  Krie- 
Tsüb^       ger  Aesch. 

?  ^Αρψλνχος  Hom. 

άρβ-ροτνέάη, 

άρί<η6ά6ΐπνον  Vereinigung  von 

Frühstück  u.  i.  Alexis  bei 

Ath. 
?  ^Αρκτοφυλαξ  Arat.  phaen. 
?  aqxvwQog  Netzwächter  Xen. 
αρμάμαξα    bedeckter    Wagen 

Hdt.  Xen. 
αρματοτροχιά  Ael. 
?  άρνωά6ς  Lammsänger. 
αρτοΘ'ήχη  8p. 
άρτόχρεας  eine  Pastete. 
άρτολάγανον  ein  Kuchen  Ath. 
Άρτοτυρος. 

?  &ρχά/γΒλος  Erzengel  0• 
?  άρχαγέτας  Name  der  laked. 

Könige,  Plut. 
?  &ρχαγος  Eur. 
?  άρχηγέτης  Oberherrscher 

Aesch.,  Soph. 
?  άρχιγραμματενς   1.  Schreiber 

Pol.  Plut. 

?  ^;^*€ρ€ές  Oberpriester  Hdt. 

Plat.  u.  a. 
?  αρχιβννονχος, 
?  άρχι3'έωρος  Aristot. 
?  άρχίχλωψ  Erzdieb  Plut.  Arat. 
?  άρχιχνβερνητης  Plut.  U.  a. 


?  άρχ^)(ϋνηγ6ς. 

?  άρχιλγστης. 

?  Αρχίμαγειρος  Plut. 

?  άρχίμίμος  Plut 

?  άρχ^ο^νοχ6ος  Plut. 

?  άρχιπε^ρατης  Plut. 

?  &ρχιποψην  Ν.  Τ• 

?  άρχιπρεσβείηης. 

?  ^ρ;|^ί<ΓΓρατι;)'ός. 

?  αρχιτέκτων  Hdt.  Xen.  Plat.  u.  a. 

?  άρ;^*τελώνΐ7ς  Oberzöllner. 

?  άρχινπααπκηης  Plut. 

?  άρχιψίρ, 

{αρχι-  ist  wohl  =  (ίρ;^^;  für 
die  Bedeutung  vergl.  unser 
Haupt  in  Hauptdieb  u. 
dgl. ;  dasSubst.  wird  schliess- 
lich fast  partikelhaft  ver- 
stärkend ;  yielleicht  sind 
manche  dieser  Wörter  ei- 
gentlich Mut.) 

άσχο&υλαχος  lederner  Sa9k  Ari- 
stoph.  u.  a.  Kom. 

ασχοηηρα  Suid.  PoU. 

ασχοττντίνη  Lederfeldflasche. 

ά^ηβροπνραος   die  SternfackeL 

?a<rrof£vocGast  d.Städter  Aesch• 

αίξομέιωσις  Steigen  u.  Fallen, 
Ebbe  u.  Fluth.  Strab.  Ab- 
u.  Zunehmen  von  Tag  u. 
Nacht  Ptolem.  (μείωσις  exi- 
stirt). 


1)  Die  Eechtfertigang,  weswegen  wir  das  1.  Glied  der  Wörter,  die 
mit  άρχ-,  (^/c- beginnen,  für  möglicherweise  sabst.  halten,  wird  unten  ge- 
geben werden  (wohl  άρχη\  etwa  der  Herrsch• engel  u.  dgl.). 
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άφρόγαλα  OaL 

άφρσνίτρον  GaL 

άχνροΒ'ηχη, 

?  ßaXavayqa  Schlüssel  Hdt. 
Xen. ;  Schloss  Pol.  Plut. 
(aber  αγςα  nur=  Jagd^Fang ; 
daher  nicht  klar.) 

ßeXod^tpnj  Hesych. 

βελοΰψενϋνη  Pfeilschleuder 
Plut. 

βίβλίοϋ^ηχη  Pol.  Strab.  u.  a. 

?  Βόσπορος  Hdt.  Strab.  Aesch. 
u.  a.  (vielleicht  Zusammen- 
rückung.) 

βουβωνοκήλη  Aerzt.  u.  Geis. 

βονχάπηλος• 

ßaixsvtqov  Et.  M.  Greg.  Naz. 

βονχόξνζα  starker  SchDupfen 
Suid. 

βουμεΧία  eine  Eschenart  Theo- 
phr. 

βοΌνεβςος  grosses  Hirschkalb 
Aesop. 

βουπαις  grosser  Junge  Ari- 
stoph.  u.  a. 

βουηοΐμην  Rinderhirt  Anth. 

ßoOifwcov  grosse  Feigenart  He- 
sych. Et.  M.  u.  a. 

βόντραγος• 

βόυτνρος  Plut. 

βρογχοκήλη  Aerzt. 

βρωματομιξαηάτη  durch  ge- 
mischte Speisen  bewirkter 
schädlicher  Genuss,  Sinnen- 
reiz Anth. 

βυρσαίετος  Lederadler  Aristoph. 


βυρύοηαφλαγών  Aristoph. 

?  γαζοψυλα'ξ  Ath.  u.  a. 

?  /αλίά/ρα  WieselfalleTheophr. 

γάηείον. 

γαρέλαιον  Gal. 

γαΰτρίίουλος  Bauchsklave. 

γαατροχνήμη  Gal.  Et.  M.  (daneb. 
γ-μία,  γ-μίον). 

?  /«σ^?Γ<Η?ς  vorspringender  Bal- 
kenkopf. 

γεροντογρ^ίίο^  τό  ein  alter  Kerl 
wie  ein  altes  Weib,  der 
Skythe  in  Aristoph.  Thesm. 
1199. 

γεροντοάίάά(Τχαλος  Plat. 

γεροντομανία  Alterstollheit,  Ti- 
tel einer  Eom.  des  Anaxan- 
drides  bei  Aristot.  rhet.  8, 11 
(nicht  gut  möglich  von  ei- 
nem γψανής  abzuleiten). 

?  γεωφυλαξ  Suid. 

γηηάτταλος ,  Erdpflock ,  ein 
Rettig. 

γήηε/ον  Grundstück  Plat.  Ari- 
stot. 

γλωαύοπέΰη 

γραμματοΜάσχαλος 

?  γραμματοφνλαξ 

γρνπαίετος  (^γρυψ)  Greifadler 
Aristoph. 

γνιοτίέίη  Pind.  Aesch.  Opp. 

γυναικάδελφος  Sp. 

γυναικαϋλψη  Sp. 

γυναικάνηρ  weibischer  Mann, 
Dat.  γ'όρεΰϋι  Epicharm. 

?  γυναικεραστής  PoU. 
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gpcI.  ibuii.  ?  ywmxoxXww  Ehebrecher. 

▼•n  Snbst.  ,  ^ 

+  SiibBt    γν^ομαντις 

ίακτνλιο&ηχη  Plin. 

ίαχτυλοίοχμη  die  Breite  von  4 
Quer-Fingern  Poll.  ί^οχμη). 

ίαμαλοποίιον     Kalbsfuss      AI. 
Trall. 

?  δάηεδον  Hom.  u,  a. 

ίαφνέλαιον  8p. 

AatnvocoiptCTai 

isiQoxtmsXXov  langhaleiger  Po- 
kal Luc.  Lexiph. 

όειροπέίη  8p. 

ίβνόζολάχανα  Theophr. 

isviqoUßavoq      Geop.      Weih- 
rauchbaum   (vgl.  Stellung). 

06ν9ζομαΧάχη    hochschiessende 
Malve  Geop. 

ί€ραΐ07ίέόη  Halsschlinge  Anth. 

?  ί6(ΤμοφνΧαξ  Luc.  u.  Sp. 

?  ίημ€ρα<ηης  Plat. 
.   δημογέρων  Hom. 

?  ίημοίίόάσχαΧος, 

όημοχόΧαξ  Dion.  Η.  u.  Luc. 

ίημοπί&ηχος    Volksaflfe     Ari- 
stoph. 

ά^αάρααίποΧΐται  Bürger,  die  sich 
den  bürgerl.  Lasten  entzie- 
hen, durchschlüpfen  wollen 
Aristoph.jon.  Λαίρί7σ-Phryn. 
in  Bekk.  An.  (Λάίρασις  das 
Entlaufen). 
Ji^owCioxoXaxsg  Sp. 
/ΙίοννσύποΧι,ς  Arr.  peripl. 
Jihnaiq  Anth. 

ίΐσχονρα,  τα  Hom. 


ίορατο^ηχη  Hesych.  Et.  M. 

ίορυδρέπανον  Anth.  Plat.  u.  a. 

iovXoSiiacxaXoq 

äooXfmoXiq 

ίονροβ-ηχη  Poll. 

ίρομοχηρυξ  laufender .  Herold, 
Eilbote  Aeschin  u.  a. 

άροσόμβΧί  Gal. 

δρο^οπάχνη  Reifthau  Aristot. 

iqvoßaXavoq  die  Eichel  Strab. 

?  ίρν^'ο?'^?^*' abgelebter,  gleich- 
sam abgeschabter  Greis 
Hesych.  (das  1.  Gl.  nicht 
klar;  δρυψις  ist  nur  theoret. 
anzusetzen;  δρυψίον  =  das 
Abgeschabte). 

?  ίρνψσπαίς  verlebter  Knabe 
Hesych. 

Μεσματοί^ήχη  Poll.  Schol.  Od• 

?  eiXonsiov  Hom.  u.  a. 

?  εΙργμοψυΧα^ 

?  βΙρηνοψΌΧάξ  Xen.  Aesch.  u.  a. 

?  είρχτοψυΧα'ξ 

ίΧαιαχύνη  Wetzstein,  den  man 
mit  Oel  zum  Schleifen 
braucht,   cos  olearia  Paul. 


?  ΙΧαιοχάπηΧος 

ίΧα^όμβΧί  das  Manna  des  Oel- 

baums  Diosc. 
ίΧβγειοποιητης    (viell.    synth.) 

Gramm. 
iXsioaiXtvov  Theophr. 
^ΕΙΧΧηνογαΧάται 
^ΕΧΧην&ποΧις  Steph.  Byz. 
"^ΕΧΧηνοταμΙαι  Thuc.  Plut  u.  a• 
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ίντβ^$η$ηλαχηλη  Netz-  α«  Dana- 
brach  zagleioh  Oal• 

ίηεροχηλη  Qal*  Dioec  PolL 

οΐοχτροχέλης  schnellsegelader 
Nachea  der  Seeräuber^  Ae- 
schia.  Aristoi.  Lexic  iin-ov 
=  Nachea  der  S.,  χΆης  = 
JachQ. 

iργ$7ί$cτότ^ς 

εογοτεχνίτης 

iqiol^oXoy  Baamwolletaude  Ul- 
piaa. 

ίρμαγέΧη 

^Ε(ΐμα9ηνη  Cic. 

^Ερμάνουβις,  ioς  Aath.  Greg. 
Naz• 

^Εζμέρως  Plia. 

"Έ^ιμηζαχλης  Cic• 

^ΕρμσηθΛίΛξ(κν3Ός  kom.  Name 
Arietot 

^Ερμοχρέ(ΰν  Name^  8trab•  Anth. 

^EQfiihfxog  N.  Hdt 

^Ερμίπαν 

^Eq^mohq  Hdt.  Strab.  Plut. 
Steph.  B. 

ΙρίΰτοΛ^μη  U«  i-og, 

Ιρωτοτηαγνκίν  Gell.  Prise. 

?  €(Τμοφύλαξ  Geop. 

Ιχίναλώηηξ^  ο  (β.  obea  aoter 
S.  214). 

ζ€ΐ//λ6β€ίΤμον  Riemeo  an  der 
UBvy^V,  Hesych. 

Ζηνσποσ€$ίών  Machon  bei  Ath. 

ζνγόόεσμον  Hom.  u.  a.;  ο  ζ-ος 
Arr. 

ζνγίηξ^ττάνη  Phot 


?  ζωμοτάριχος  Brühe   τοη  ge^  «Ά.  hm. 

salzenen  Fischen,  als  Spott-   ^  suft 

name  Alexis  bei  Ath.  (viell. 

A(y.). 
£1069970^  Pflanzenth|er. 
ηάυσματο^^ίχη  Poll« 
^λ^οχάν^αρος  d.  Mistkäfer  Alex. 

Trall. 
^ράν&€μαν        Frühlingsblome 

Diosc.  Plin. 
?  θαλασσέρξος     Name     eines 

Schiffers  (wohl  mut.)• 
^αλαί^ύοχράμβη  Geop. 
&αλασσομέίων  Nonn.  dion» 
^ukaCΰoμ$L•  Diosc 

&4οίνος  Weingott  Aesch.  (Stel- 
lang, 8.  S.  215). 

β-^οχηρνξ 

δ'€Ομαντίς  Plat.  u.  a. 

^€6μαρτυς 

θεομέίων  Name,  Diog.  L. 

&€ομηστωρ  göttlicher  Rather, 
Aesch. 

β'Βομψωρ  KS. 

d-soncug  Anth.  u.  a. 

δ-δΟΛοτωρ  ES. 

β'βόταΌρος  Mosch. 

?  &€οφνλάξ 

?  &6σμοφνλάξ  Thac.  α.  a. 

9ηρκχψΘ^ρ€ΰπος  Thiermensch. 

&ηριονάρχη  Plin.  das  Erstarren 
der  Schlangen,  eine  Pflanze ; 
νάρκη  =  das  Erstarren  2) 
e*  Pflanze. 
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enh.  üiH.  ?  9'ηίΤαυροψύλαξ 
▼•η  Sakit  , 

4-  sibst    ^•νρίο/ΐανΓ*ςΤοαηαιη8 Wahrsa- 
ger Aristoph. 

θονρίοπ^ραΜ  die  Thnrier,  wel- 
che de^  Persern  nachäffen, 
nur  Rom.  des  Metagenes, 
bei  Ath. 

^ΌγατρόηΜς 

^νγατρστεχνον  Tzetz.  hist. 

ϋνμοξάλμη  Diosc. 

&ωραχοζωνη  Panzergart  Schol. 
Π. 

?  ϊαμβέλεγος,  ο  ein  Metram 
(aber  ίΧ^γος  1)  Klagelied 
2)  Gedicht  in  Distich.  Nar 
ikcytiov  =  das  Metram  des 
Distich.) 

Ιααμ4λαίον  A6t.  (Ιά^μη). 

Ιασπόννξ  Plin.  (s.  oben  S.  217). 

Ιαοτίοπάλλιος  (β.  S.  217). 

Ιατρομαδ'ηματίχόι  Aerzte^w  eiche 
Heilkanst  und  Astrologie 
verbanden. 

Ιατρόμαια 

Ιατξόμαντις  Aesch. 

Ιατροσοφιστής  ES.  Byz. 

Ukaiov  Synes.  febr. 

?  ΙεροΜάσχαλος  Dion.  H.  u.  a. 

ίεροΘ'ήχη 

ίδροχατήγορος  Ankläger  des 
Heiligen  ES. 

Ιεροχήρυζ  Opferherold. 

?  ΐ€ροσαλπίγχτης  Opfertrom- 
peter PoU.  Inscr. 

?  ίεροφύλαξ  Ear. 

Ίχαρομένιπηος     der      Ikaros- 


menipp,  Titel  einer  lokia- 
nischen  Schrift. 

ίμαντελιγμός  Verschlingung  der 
Riemen,  ein  Spiel,  {βλίααώ). 

?  Ιμαντελίχτ^νς  Seildreher,  So- 
phismendreher. 

ίμαντοπϋη  Anth. 

ίματιο&ηχη  Hesych. 

?  ίμαηοχάηηλος  Lac.  Paeadol. 

?  Ιματιοχλέπτης  Diog.  L. 

?  ίματίοφόλαξ  ES. 

Ιπνολέβης  Lac.  Lexiph.  Ath. 
Ofenkessel. 

ίπτίοχοντιστής  Arn  PoU. 

Ιπηαλεχτρνών  Aristoph.,  ein  Fa- 
belthier. 

ιτΐπάνΘ-ρωηος  Rossmensch. 

ίππέλαφος  Rosshirsch  Aristot 

?  ίτίπβραατής  Ael. 

?  ϊτίπερος  Pferdesucht,  nach 
Υχτερος,  ϋάερος^  mit  Anspie- 
lung auf  d.  alte  ϊρος  Ari- 
stoph. Nub.  74. 

?  tnmavai  RossRirst  Aesch. 

ίτνπιατρός 

ίηποβοΌχόλος  Soph.  Ear. 

ιππόόεσμα^  τά  Eur. 

ίηποίατρος 

ίητίοχάν^αρος  kom.  Wort  bei 
Aristoph. 

ίηποχέντανρος  Xen.  Plat.  Luc. 

ίηηοΧάπα&ον  Diosc.  Qal. 

ίππομάραθ-ρον  wilder  Fenchel 
Theophr.  Diosc.  u.  a. 

ίτίποπέάη  Hippiatr. 
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ίτίποπηςαι  ManteUack. 

?  tnnimoqvoQ^  δ  u.  ^  (einfach 
/τόρνος  α.  η6^νη\  in  der  Zue. 
aber  beide  Qeechl.  auf  o, 
was  nach  Mut  aussieht). 

^ ίπποποΰΒίδών  Poseidon  als 
Schöpfer  desPferdesHesych. 

?  Ιτίτίσπόταμος  Strab.  Gal»  u.  a» 
(s.  S.  215,  s.  auch  unten 
bei  den  Mut.  von  χ  -j-  Adj.). 

ίηποσέΧ^νον  Theophr.  Diese. 

ιηπόστα&μος  Pferdestall. 

?  ιππόίηαΟίς  dass. 

ίηπότανρος 

ίΐϊηοτέχτων 

tnn&ciyqiq  grosse  Tigerart 
Dio.  C. 

ίππότίλος  Durchfall  der  Pferde 
Hippiatr. 

ίηποτοζάτης  Bogenschütze  zu 
Pferde,  Hdt.  Aristoph.  Thuc. 

ίπποτραγέλαφος  ein  Fabel thier^ 

ίτίηΟΌραία^  τα  der  Pferd  e- 
schwanz  Arat.  {ovqatov  u. 
PI.  der  Schwanz). 

ίτίπόφεως  grosse  Art  φίως. 

Ιπηόφλομος^  η  die  Königskerze 
PUn. 

?  ^ίππό^αξ 

?  ίστοβοεύς  Pflugbaum,  -Deich- 
sel Hes,  (aber  ßosvq  Riemen 
am  Segel;  d.  Bedeutung 
nicht  klar). 

ίστοχεραΐα  die  Mastsegelstange 
Orph. 


Ιύτοηϋη  Hom.  u.  a.  ^*^«'?^ 

ΙσχαόοχάοΌα,    τα    getrocknete   +  ssbit 

Feigen   mit    Mandeln    und 

Nüssen,  Arr. 
ΙχΒνχ€ντρον  Poll. 

Ιχ^ό&ηρ  Fischthier  KS. 

ΙχΟνοχ^ανρος 

Ιχ&ύχεντρον 

2;^^(Μολλα  Fischleim  Oal.Geop. 

Ιχ&υόμαντις  Ath. 

Ιχνστίέάη  Fussfessel  Anth. 

χαλαμάγρϋχηίς  Rohr- od.  Schilf- 
gras  Diosc. 

χαλαμο9Ίρ(η 

χαλόηους  der  Holzfuss» 

?  χαμηλέμηορος  Strab• 

χαμηλοπάρίαλίς  Giraffe. 

xanviXatov  Rauchöl  Gal. 

χαρδιόυίονος  Gal. 

?  χαρδίοψνλαξ 

χαρηοβάλααμον  Balsamfrucht 
Gal.  (s.  S.  216). 

χαζπόδβύμα^  τά  GaL 

?  χαρποφίλαξ 

χαρπόχ€ίρ^  ο  nach  Eust.  vul- 
gärer Ausdruck. 

χαρνέλαιον  Nussöl  Gal. 

χαρνοναντης  Nussschiffer  Lue. 
V.  h. 

χανλοχίνάρα  Artischokeustengel 
(S.  217)  Geop. 

χείρ^λαων  Plin.  Aet. 

χείρελάτη  Plin. 

Κείρότίολίς  Aristot.  Theophr. 
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ereh.  iii».  ΚελτΙβηρες  Strab. 

▼βη  Snbet 

•I•  snbft.  ΚβλτολΙγνες  Strab. 

KaXTOGitvd-ai  Strab. 

χ€ντρομνςσΙνη      Stachelmyrthe 

Theophr. 
?  xcQxoXvqa    d.    Ranechezitter 

Alcman    bei    Zonar.   (statt 

XQSXOX'), 

xtQola$,  ο  {χέρας,  οίαξ)  Schiffs- 
tau für  die  Segeletangen 
Luc.  navig. 

χεστροϋφίνάόνη  Li  ν. 

?  χεατροφνλαξ 

χΒψαλόίεϋμος 

Χ€φαλοτρΰπανον  Qal. 

χηποτνραννος  Diog.  L. 

?  χηπονρός  Plat.  u*  a. 

?  χηποφύλαξ 

χηράν&€μον  Diosc. 

χηραχάίης  Plin• 

χηρέληιον  Oal.  u»  Sp. 

χηρ6μ9)Λ 

?  χηρίϋτομάλαγμα  Wacbsum- 
schlag  OaL 

χινναμωμέλοηον  Qal. 

χίρ^οχηλη  Erampfaderbruch 
Oal. 

χ^ααάμοϊΒλος 

χιααώ^βμον 

χίίΤύοχόρνμβος 

χιύύόψνλλον  Sp. 

χιτρομηλον  Dioec.  Geop« 

χηρ6ΐ{Λ)λλ(ίν  Oeop. 

χιχροψιηον  Geop. 

χλαναίγελως  mit   Weinen    ge- 


mischtes Lachen  Atb.  Plub 
Xen. 
?  χλειόοφύλαξ 

χλινσπάλη  das  Ringen  im  Bette. 

χλίνόπους  Qeop.  Et.  M. 

χλοίόπους  Fussfessel  (χλοίός  =: 
Fessel;  cf.  S.  215  ill.  über 
die  Stellung)  Tzetz. 

χνηχέλαι^ον  Sailoröl  Diosc. 

xvtddXcuov  Diosc. 

χνιδούηερμα  d.  Same  der  Brenn- 
nessel Alex.  Tr.  (dan.  x-ov). 

xviCcox6\a%  Bratenschmarotzer. 

χοδύμαΧον  Ath. 

χοιλίόδουλος  Sp. 

?  χοηωνοφνία'ξ. 

χοχχύμηλον» 

χολοχ$η'9^οηειρΛτής  Luc.  ν«  h. 

χονταρίοδι^χη. 

χοηροΒ^ήχη. 

χοτηστίλαχορς  eine  Art  Kuchen 
(=  χοτηή)  Ath. 

χορωνεχάβη  ein  altes  Weib,  das 
das  Alter  der  Krähe  and 
der  Hekabe  rereinigt,  Anth. 

χο({χ^νάγνρος• 

χοίΤχ^νόμαντίς* 

χοσμοίεΰπότης* 

χοσμοπολίτης  Diog.  L.  Sp. 

χοσμοσανίαλον  eine  Pflanze. 

χουραφροόΐτη  jungfräuliche  A. 
Prod.  hymn. 

χραμβαστίάραγος  ein  KrautGteop. 

χρατοτύραννος  Gewaltherrscher» 

?  χρεάγρα  Fleischzange  Ari- 
stoph.  u.  a. 
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xQsoxaxxaßoQ  Topfbraten  Ath. 

(8.  8.  217). 
χςβω&ήχη  Oloss. 
χρεωίΤτάΘ'μη• 
?  χρτρ'οφύλαξ. 
Κρίμόηολις. 

xQi&aXtvQov  GerstenmehL 
?  χριΒ'όμαντίς, 
χρινάν^εμον, 
XQivdXatov, 
χροχόμηλον  Alex.  Tr.  (vgl.  έίοό- 

μηλον  S.  216). 
χρομμυογητειον  Theophn 
Κρομμυσννησος    Zwiebelinsel 

Plin. 
χρομμοοξνρεγμία    Zwiebelrülps 

Aristoph.  (δξ-α). 
Κρόνιππος  sehr  alter  Narr  Ari- 
"  stoph. 
ΚρονοίαΙμων  =  Κρόνος,    ein 

schwachsinniger  Alter. 
Κρονο&ηχη  Kronoskasten,  alter 

thörichter  Mensch. 
Κρονόληρος  alter  Schwätzer. 
Κρονοσόλων, 
χροτο9^όρνβος  Lärm  ν.  Schlagen 

α.  Händeklatschen  Plnt.  α.  a. 
χνβόχνβος  Sp. 
Κυία^ηναί, 
χνίωνόμελι  Diosc. 
χυθ'ρογαυλος. 
χνχλιοίΜίΤχαλος  Dichter,   der 

seine  Dithyramben  zar  Auf- 

ftthmng  einübt  Aristoph« 
χΌχλομολιβόος  der  runde  Blei- 
stift Anth. 


Κΐ9μινάν6Ί]  Ath.  βν 

χυμ^νο^ηχη  PolL  ^.  g^^, 

χυμινοχίμβίξ   Eümmelknicker 

East. 
xtfvaxttvd'a  Aristot. 
χνναλώηηξ^  η  Aristoph.  u.  a. 
χϋψάμη^α  Hom.  u,  a. 
xwrprodsq  Knöchel  am  Pferde- 

fass  Xen*  PoU.  (xwav  dass. ; 

s.  S«  215.  OL,   d«  Stellang). 
χυνοβορά    Handefutter    Tzetz. 

bist.  α.  a. 
χυνο99ύμος* 

xwoiovg  Aristot.  Xen.  α.  a. 
χννοόωτ. 
χννοχάρίαμον   Handekresse 

Diosc. 
χυνοχανμα  Hunds tagshitze 

Diosc. 
?  χιη^όχΒντρον  eine  Pflanze  He- 

sych. 
χυνοχράμβη   Diosc.  Geop.  Gal. 
τωνίλυχος  Hunds wolf. 
χννομαλον  Hesych. 
χννομορον  Gal. 
χΌνίμνια. 
τηη^στίοίταμος  Flusshand  Achm. 

onir.  (cf.  oben  S.  216  fli.,  die 

Stellang  der  Glieder). 
χννόπρααον  Hippiatr. 
χννοροίον  Theophr. 
χυνορροίον  Plin. 
χνννλαγμος  Stesich.  bei  Schol. 

II.  ihλaγμ6ς  II.) 
χνσολάχων    Steisslakonier ,    d. 
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enk.  luu      h.  Knabenscbänder  Heeycb. 

TQH8llk8t 

+  Svbgt       Pbot. 

χωμογραμματ€νς• 

xωμσπoL•ς  Strab. 

χωμωάιοίιίάσχαλος  Dio  Ghrys. 

χωμωίογέλως  Anth. 

χωμ<^  δοίίδάϋχαλος    Aristoph. 
Arietot. 

χωμψίοτραγψίός  Said. 

λαγοχνμινον  Hasenkümmel 
Oloss. 

λ(/γώπνρος  Hasenweizen  Hipp. 

λαφοπέίη  Halsband  Anth. 

?  Xaxxoveiov  Hodensack  Poll. 

?  λαμπτηροχλέτηης. 

λαοτέχτων  Anth. 

λαχανο&ηχη  Ath. 

?  ?  λ€ίηοστοατίώτης  wer  als  Sol- 
dat zurückbleibt,  App.  Pun. 

λβίρίοΐίολφανεμώνη  ein  Brei  aus 
Lilien  und  Anemonen  Phe- 
recr.  bei  Ath*  {πολφός  Nudeln, 
d.  mit  Brei  gegessen  wurden ; 
ob  die  Stellung  umgekehrt?) 

λ€χανόμαντις  Strab. 

λ€οντομύρμη1ξ• 

λβοντόπαρίος  Achmet.  onir. 

?  λ€ονχοπέταλον  ein  Kraut  Diosc. 

λδοντοπί&ηχος  Byz. 

Α€οντ6ηολίς  Strab. 

λεοπαρίος• 

λεπΜχαλχος  (β.  S.  215  fll.  Stel- 
lung!) Hammerschlag  des 
Eisens. 

λενχο^^αάΜ  Sehen  des  Weissen 
Plut.  (Oppos.  μίλαν&έά). 


λίβανομάννα, 

λίβανόμαντις  Eust.  IL 

λίβόνοτος  Aristot.  (auch  Ußo- 
φοίνιξ), 

ΑφυφοΙνιξ  Mischung  vonLibyer 
und  Phöniker  Pol 

λιθάργυρος,  η  spuma  argenti 
Diosc.  u.  a. 

?  λιθ^ογνώμων. 

λιΗίενίρον  Diosc. 

λιθοχολΧα  Diosc. 

?  λίμ6voφbλάξ. 

λψνοθάλαΰΰα  ein  See  von  aus- 
getretenem Meerwasser  Ari- 
stot. Strab.  Haff  Oal.  (die 
umgekehrte  Stellung  wäre 
passender.) 

λψνοατρΒον  Aristot. 

λψοχίμβιξ  Hungerleider  Eust. 
Od. 

λιμοχολαξ* 

λψο^ι^ώρα  Hungerkrätze  Hip- 
piatr.  (gewöhnlich  λιμόψω- 
ρος). 

λινόίρνς  Diosc.  eine  Pflanze• 

L•voxaλάμη  Flachshalm. 

λινοχαρυξ  Hesych. 

λινοσπερμα. 

λιτρομηλον  Tzetz. 

λο//ατρος  Arztin  Worten  Qalen. 

λογόΟ€ΐ7ΐνον  Wortschmaus  Ath. 

λογοδιάρροια  Ath. 

λογοΜάσχαλος  Sp. 

λογομ(ίγ6ΐρος  Suid. 

λογότροπος  Diog•  L. 

λογχοίρέπανον  Nonn.  dion.  Byz. 
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Xvxiw&QWJtog   βρ.  Aerzt.  (auch 

adj•  mit  νόσος). 
λνχό/σντΒς  Oal. 
Αιη^ολέων  Aristot 

XOXQ^idtvdlfiq• 

λνχοσχντάλίον  Diosc. 
λυχόψ&αλμος  ein  Edelstein  Plin. 
λνχοψίλία    tückische    Freund- 
schaft Plat  u.  a. 
?  λυκόφως  Dämmerlicht. 
?  λυςαοιϋς  Anth. 
λυζοψο^νίξ  Juba  bei  Ath. 
λνχνίλαίον  Alex.  Tr. 
λνχνότίολις  Luc.  v.  h. 
μαγγανοίάιμων  Zauberd&mon. 
Μαγνόπολις  Strab• 
?  μαγψίη  Hesych. 
μαστίχέλαίον  Diosc 
μαστάίεσμος  Gal. 
μ€L•v&Üa^ov  Diosc. 
μελίαμβος  (s.  8.  215  fll.). 
?  μελιχαζίς^  ίος. 
μελίλωτος  Theophr.  Diosc.  (dan• 

μελίμηλον  Diosc.  Geop. 

μελίπαις  Anth. 

?  μελ^σσόφνλλφν  ein  Kraut  Theo- 
phr. Diosc.  (auch  μ-ος,  §). 

μελίφνλλον  Diosc.  u.  a. 

μεμβραφυη  ein  Sardellengericht 
Aristonym.  bei  Ath. 

μετεωροσοφίύτής  Aristoph. 

μετεωροφέναξ  Aristoph.  {ψέναξ 
Windbeutel). 

?  μβτοίχοφνλαξ  Xen. 

μηλάν9^η. 


μηλιανθ^μός. 

?  μηλοβοτηρ  Hom.  U.  a. 

μι^λόμβλί  Diosc. 

μηλοηέπων  G^al. 

/ιιι^λοτιλαχονς  Gal. 

?  μηλοφνλαξ  Sp. 

μηναγΌζτης   Titel   einer   Kom. 

des  Menander. 
?  μηνιγγοψύλαξ. 
μηνοτύραννος  Inscr. 
μτμραγΰ^ης  Aristot.  Titel  einer 

Kom.  des  Antiphanes. 
?  μίμράίελφος^  ο  Vi*  η  (bemerke 
das  Fem.;  sonst  nur  η  ά-η^ 
es  sieht  adj.  aus). 
μψμρό&εος  ES.    (s.   Θ.   215  fll. 

über  die  Stellung). 
μητροχΜίγνψη  Aesch. 
μητρομήτωρ,  dor.  ^μάτωρ  Pind* 

AeL 
?  μψςοξενος  Bastard. 
μητροηάρ&ενος  KS. 
μητροπάτωρ  Hom•  U.  a. 
μτίτρστίοης    Hdt.    Thuc.   Find. 
Aesch.  Soph.  Xen.  u.  m.  a. 
?  μιμίαμβοι^  Stob.  fl.  Steph.  B. 
?  jUifiUiyvii  Mischgriechen  PoL 

Plut.  Inscr.  ^ 

μισ&όάονλος. 

μιτόλινον  Linnenfaden    (s.    S. 
215  fll.  über  die  Stellung.) 
μολυβίόχαΧχος  Sp. 
?  μοτοφνΧαξ. 
μουαοχόλαξ  Dion*  Η• 
μονσομητωρ  Aesch. 
?  μναγρα  PoU.  Anth* 


TQl  SiiVet 
4-  Stkit. 
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«rek.  Im.  fWttxav&og  Theophr.   Diosc. 

Ten  S«tet.        ,        -  VT         -v 

4-  Subrt.       (auch  μ-α  Nonn,)• 

μυγαλέη,  att  μυγαλη  Spitzmaus 

Hdt  Arietot  u«  a. 
μνθ^Ιαμβος  Tzetz.  Erzählung  in 

Jamben  (die  Stellung  β.  S. 

215  fll.) 
μυ3•ί<ηορΙα, 

μν&ολατζίς^  ο  Greg.  Naz. 
μυιάχυνα  Hesych.  (Stellung,  cf• 

a  216  fll.) 
μνίοσόβη   Fliegenwedel ,    Me- 

nand.  bei  Ath.  u.  a. 
μυλβογάΐης  Anth. 
μνλόίους  Eust  Od. 
μυλόσαρξ    Hesych.    (=   μύλη^ 

Mondkalb)« 
?  μυλωρός. 
μΛχχχοηρος  Oal. 
μυσπάρων  leichtes  Kaperschiff, 

Cic.  SaU.  Flui 
μοράχανβ^ος  eine  Pflanze,  Diosc. 
μυρμηχάν&ρωπος    Ameisen- 

mensch  Pherecn  bei  Ath• 
μυρμοτέττίξ  Ameise   u.  Orille 

Tztz•  bist* 
μΛίροβάλανος  Aristot  Oal.  Diosa 

u*  a• 

μνρο&ηχη  KS•  Et•  M. 

μ^ράλίΰτος  Phot 

μΛ^ρσπιασόχηρος  Salbe  aus  wohl- 
riechendem Oel,  Pech  und 
Wachs. 

μυρρ^νάχαν^ος  Myrtbendoru 
Gloss. 

μνρσινέλαων  Diosc*  Gal. 


?  μ»ρτοπέταλον  eine  Pflanze 
Plin,  Diosc. 

μυχάπβδον  ein  Ort  im  Versteck, 
vom  Hades,  Phot. 

?  μύχσυρος. 

μωρόσνχον  =  αυχομορον• 

νβχοίαίμων. 

ν(χχοτάίίης  zottige  Tapete  Byz. 

?  ναοφύλαξ  Tempelhüter  Eur. 
Aristot 

?  ναοφύλαξ  Schiffsh.  Soph. 

ναράεργάτης, 

ναυμέδων  Lyc. 

ναυϋΐ,πέδη  Luc•  Lexiph• 

ναΰστα&μος  PoL  Plut.  u.  a.  (ge- 
wöhnlich -^y). 

vatnonaliior  Hipp. 

?  ναυψυλαξ  Aristoph. 

νβχραχαάημία  Todtenakademie 
Luc•  V.  h. 

νίχροθ'ηχη. 

vexpoXarpela  Todtendienst« 

νεχρομαντεΐα  Sp. 

νεχρομαντεΐον  Cic. 

νεχρόμαντις  Lyc. 

Νεχρόπολίς  Strab. 

ν€χροπορΒ^μ€Ός, 

νβχρόϊάγος  Todtenfürst  Lyc. 

?  νεχροφύλαξ• 

ν$χνομανΐέία  Sp. 

νεχυομανίΒϊον  u.  Jon.  -Tijioy  Hdt• 
u.  a. 

νΒχυόμανΐΐς  Strab. 

ν$ρτ$ρ6μαντίς. 

Νεψδλοχέντανρος  Luc.  υ•  h. 

?  Νεφ^λοχοχχνγΙα  Aristoph. 
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?  ν$ωρίθφνλα$, 

?  νεωψύλαξ. 

?  νησοφϋΰίξ» 

?  νησαοψύλαξ, 

Νίχοχρέίον. 

NixmtoX^q  Strab.  η.  a. 

voμoiίidiσxaL•ς  Ν.  Τ. 

νομΌχάνων  ES. 

?  νομοψύλαξ  Xen.  Plat  Dem. 

Arietot.  α.  a« 
ροταπηλίωτης  Südo8twiiid.ProcL 

par  Ptol. 
νυχταίετος  Hesych. 
ννχτέπαρχος  Befehlshaber  der 

Nachtwache  Pandect 
ννχτερέτης  Anth. 
vwcTiSid$oiog     der    nächtliche 

Auf-   und    Untergang   der 

Sterne.    Ptol. 
?  ννχτίχλέτηης  Η.  rOxro- 
ννχηχόραξ  Anth.  Aristot.  u*  a• 
νυχτόμαντις  PoU. 
νυχτοπόλβμος  nächtl.  Ejrieg.Byz. 
ννμφογέςων  greiser  Br&ntigam 

Theod.  Prodr• 
$€νοχρΙτης  Richter  der  Frem- 
den Enei  IL 
ξΒνοχυσταηάτη  nächtl.  Beischlaf 

bei    einer   fremden    Frau, 

Anth. 
ievocrac^     Fremdenherberge 

Soph• 
ξιψοίζέπανον  Hesych. 
ξίφο9^  Hesych. 
ξίφομο^ιρα  Aristoph.  Thesm. 

1127,   wo    es    der   Skythe 


ξιηομαχαίρα  ausspricht;  «nh. 

Theop.  com.  bei  PoU.  ^Tsuit. 

ξνλαλόη  das  Aloeholz  Aät.  u. 

Sp.   (beachte  die   Stellang 

der  GL,  S.  216  fll.). 
ξΰλοβαλσαμσν  Holz  des  Balsam• 

banms  Strab. 
ξνλοΘ-ήχη  Ath. 

ξυλοχασσία  eine  Art  Zimmt  Bys. 
ξολοχαστέλλίον  Sp. 
ξυλοχερότ^ον  Sp. 
ξνλοχίννσμωμον        Zimmtholz. 

Diosc.  Plin.  Geop.  beachte 

die  Stellung,  s.  S.  216  flL 
ξυλόχολλα  Aut. 
ξνλολνχγονχος       Holzleuchter, 

Alexis  bei  Ath* 
ξΰλόλωτος  Diosc* 
ξνλόμαχβρ    ind•    Gewürz     AI. 

TraU. 
ξνλοηέδη  Sp. 
EvXmoitg  PtoL 
ξνλόηνζγος  Ann.  Comn. 
ξυλόσπογγος  Schwamm  an  einem 

Stock  Hippiatr. 
ξνλοχάρτία^    τα  holz.    Schreib- 

t^elchen  Eust.  Od. 
ξνρο&ήχη  Poll. 
?  ξυατροψυλοίξ  Artem. 
οίόμηρον   Wegmesser   Tzetz. 

bist. 
?  ϋονχάγρα  Aristot.  Plut.  PolL 
Hoyiio€$qaq  Zahn,  der  einem 

Hom  gleicht. 
Μοντόσμηγμα  Zahnpulver, 

Gloss. 
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0reii.  iBH.  ϋοντοτύξοννος  Zahnkönig,  ein 
+"  snbst       Warm  im  Indus  od.  Ganges 

Pallad.  de  Brachm. 
?  hiog>iXa$  Hdt.  Enst.  Od. 
οζο»ήχη  Cyrill. 
?  οϊχοβοΌχόλος   Aesch.    (y.    L. 

oloß--). 
ohodicnoiva  Plut.  Babr.  PoU. 
οϊχοδ6ύπσιης  Alexis  bei  Poll. 
?  olxonedov  Aeschin.Xen.Thuc. 

Plut.  u.  a. 
οϊχστΗναξ  Aristaenet. 
οΙχοσχβΌη  Hausrath. 
obcoTOQttvvog  Anth. 
?  οϊχοφνλαξ  Aesch.  Anth. 
?  οίχωναξ  Hesych. 
οΙνάνΒ^η    1)  die   Trageknospe 

des  Weins  Scholl.  Theophr. 

Soph.  2)  Weinblüthe  Oeop. 

3)  Blätter  u.  Blüthen   des 

Weinstocks,  auch  d.  ganze 

Rebe  Aristoph.  Eur.   4)  d. 

1.  Flaum  Pind. 
οΐνέλαιον  Oribas. 
?  οΐνέμποζος  Artem. 
?  οΙν8ζα<ηηζ  Ael. 
οίνίγαλα  Hippocr* 
οΐνόγαρον  Aet. 
?  οϊνοδυνάστης  RS. 
ύΐνοϋ-ήχη  Oeop. 
olvoxάπηL•ς  Sext.  Emp. 
όΐνόμελι  Anth.  Sext.  Emp.  Plut. 

Pol.  u.  a. 
οίνομητωρ* 
?  olvonsiov  Hom. 
?  οίνοψύλαξ  Sp. 


ΟΙνοχάρων. 

ίϊστοΒ^ηχη  PoU. 

οίωνόμαντίς  Eur.  Dion.  H.  He- 
sych. 

όλισβοχόλλίξ  Brod  in  Oestalt 
eines  Ol.  Hesych. 

^Ομηροχέντρων^  b  Homerfetzen. 

*^Ομηρομάστιξ  Suid.  Eust.  Od. 

όμματόφυλλα,  τοί. 

όμφαχύμ^λι  Diosc. 

?  όν$φόμανης,  δ  η,  η  Aesch. 
U.  a. 

όνέλαφος. 

όνοχέντανρος  8ρ. 

όνύΐϊυξος  Theophr.  Plin. 

?  όρόρίηΓχος  eine  Pflanze;  ein 
Schimpfwort. 

άνόαχορδον. 

όξάλμη  Brühe  von  δξος  U.  αλμη^ 
Aristoph.  Aristot.,  Cratin. 
bei  Ath. 

όξύγαρον  Ath• 

?  hπL•iι^άσxaL•ς. 

&πλο&ήχη  Plut.  u.  Sp. 

άπL•xa^•apμός. 

ί>πL•τoξότης, 

?  δπλοψύλαξ  Ath. 

δηΧοχβλωνη  testudo  Tzetz. 

άποχάρπασον  Gal.  (s.  S.  216  fll.) 

όποχίννάμωμον  Theophr.  (über 

die  Stellung  s.  S.  216,  fll.) 
δηοπάναξ  Diosc.  (s.  S.  216  fll.) 
δπύψυλλον  Diosc.  {δηου  φΰλλον). 
όπωροβασιλίς    edle    Feigenart 

Ath. 
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ίπίοροΘιίχη  Varr. 
?  ίπωροχάπηλος^  η• 
?  ίπξοροψύλαξ,  ο  α.  η. 
ίρειπελαργος  Bergs  torch  Aristo  t. 
ΙρΒίΐηΒλέα  Bergnlme  Tbeophr. 
?  Ιρείχαλχος  h.  Hom.  Hes.  u.  a. 

(cf.  daneben  als  Adj.) 
?  hqxo^qoq. 
ίρνΒομαντίς* 
oQvidoxcl  πηλός. 
ίρνί&6μαντίς. 
ορη^όπαις  Lyc. 
Ιρνι^οπέδη  Anth. 
iqoxdqvov  Strabo. 
iQondtiov  (auch  δρ^ττ-)  Strab. 
ίρρόμ^λι  τ.  L.  in  Oeop. 
3ρρό7riσσαTheergalle  AetJ^aul. 

Aeg.  (s.  S.  215  fll.  über  die 

Stellung.) 

?  ίρσο3^ύρη  Honi. 

3ρτc7o/t^ραWachtelmutterAri- 
stot.  Ath.  Aristoph. 

?  δρφανοψύλαξ  Xen. 

?  ίρχηοτοίιίάσχαλος  Xen.  Ath. 
Luc.  Ael.  (δ^ς  im  1.  GL?) 

Ιρχιηϋη  Hodenzwang,  d.  h. 
Impotenz. 

?  ορχίπείον  Hodensack  Ari- 
stoph. 

ίσπρίοΘ'ηχη. 

Ισπριολέων  =  Ιαηρολέων  Hül- 
senfruchtlöwe. 

?  δστά^'ραΐ)  Enochenzange  QaL 
2)  =  ^^οχόττος,  Ermattung, 
wo  die  Knochen   wie   zer- 


schlagen sind  Theophr.  Ori• 
bas. 

ίΰτ^^ηχη  Lyc.  Jnscr. 

Ιστοχίράξ, 

δατραχοχονία  Oeop. 

οίρανόηαις  Orph.  hymn. 

οίρανοπολις  Ath.  Clem.  AI.  Paus. 

?  ίφ&αλμοχλέτττης  Tzetz.  Lyc. 

ίφι.οΰχΙ>ροδον  6al.  Diosc. 

ίψι,οίηαψολίΐ  Diosc. 

ίχετογνώμονες  die  Schleusen, 
durch  die  die  Gan&le  gefallt 
werden  und  an  denen  man 
die  Höhe  des  Wasserstan- 
des erkennt  Eus.  praep.  ey. 

Ιχετοκράνιον  Mündung  von  Was- 
serleitungen Et.  M.  und  ΙχΒ^ 
τόχρανον  Phot.  (aber  χρορον 
gar  nicht  vorhanden;  viel- 
leicht aus  dem  vorigen  mit 
Verlust  des  0• 

?   οχΟ-οφύλαξ. 

οψόδουλος* 

οψο&ήχη  Suid. 

τίαιόαρισγέρων  kind.  Oreis  Byz. 

?  παιδεραστής  Plat.  Aristoph. 
u.  a. 

?  παίόεραστρια  Ath. 

παίάιογέρων  KS. 

τται  ίοδίδάσχαλος. 

?  Παιίο&ηρα  die  Einderjagd, 
Name  eines  Schiffes. 

παίδοχόραξ  Anth. 

?  παιβοψονέυς 

?  παιίοψνλαξ* 

?  παΧακηροψίλάξ. 

16 
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«lA.  tarn.  Πανίπολίς  Ptol. 
<f-  Siibtt  nannBitincatnoq     Urgroesvater 
Philonid.  com.  bei  PolL 

ηαππούηέ^ματα. 

παοβ-βνομαρτυς^  ρος,  η  ES. 

πα^6νομψωρ  ES. 

?  πατρηγαϋΊα  Ahnentugend 
Flut,  iä'la  nicht  vorhanden ; 
eine  Zwischenstufe  weise  ich 
nicht  zu  construiren;  cf.  xo- 
Χοχάγα&Ια,  das  ein  Deriv.)• 

πατξαΛδλφ$6ς  Find. 

ηατραάέλφη  Gloss 

πατράάίλφος» 

ηατρ6θ•€ΐος  ^Oheim  von  väter- 
licher Seite  Fhot. 

πατροχααίγνίιτη  Qu.  Sm. 

ηατροκασίγνητος  Hom.  Hes. 

πατρομητωρ  1)  der  Muttervater 
Luc.  Alex.  (s.  über  die  Stel- 
lung S.  216  fll.)  2)  Gross- 
mutter  von  väterlicher  Seite 
Lyc. 

πατροπάτωρ  Find.  u.  a. 

ηατρόπολις  Antiphan.  bei  Ath. 

π^ζαχοντιστης  Folyb. 

ηεζέταιροι,  Flut.  Dem.  Arr• 

ηΒίβ-ανάγχη  Gehorsam  aus 
Zwang  Fol.  Cic.  £useb.  pr. 
ev.  (s.  S.  215  fll.  über  d. 
Stellung). 

ηελαγολιμην• 

πεπερόγαρον  ΑΙ.  Trall. 

?  Περσάνοιξ. 

ΠερίΤομηάος. 


?  πετροχίσσηρος  Bimstein  ßyz. 
(aber  χίσσηρις). 

π€τρολάπα9•ον  Diosc. 

πετροσέλινον  Diosc.  Gal. 

π€τρoχeL•iώv. 

πηγανέλαίον  ΑΙ.  Trall.  u.  Sp. 

πι&ηχαλώπηίξ  ohne  Citat. 

πιναχοΘ'ηχη  Strab. 

?  ηιννοφύλάξ  Arietot.  Ath. 

ηίσσαν&ος  Gal.  Aät. 

πισσάσφαλτος  Diosc.  Flin. 

maeiXMov  Gal.  Hippiatr. 

η^ααόχηρος  Aristot.  Flin. 

?  ηίϋτοψΌλαξ^  ο  und  η  Wächter 
der  Treue  Orph. 

πιτνοχάμπη  Diosc.  Gal.  Flin. 

Πίτυόνησος. 

nXoxwvonoUq  nadi  Fl.s  Ge- 
setzen eingeri(ditete  Stadt 
Porphyr,  v.  Flot 

πλονθνγΐίΐα  Find.  Aristoph. 
Reichthum  mit  Gesundheit 
verbunden  (s.  über  die  Stel- 
lung S.  215  fll.). 

τννευματοχηλη  Windbruch  Faul. 
Aeg. 

πνευμοχηλη  Faul.  Aeg. 

πν€νμ6μφ€Λλος  Windbruch  am 
Nabel  Gal.  (auch  Adj.)• 

?  ηοβάγρα  Xen.  Flut.  Gkil.  u.  a. 

πο^Γάητπτρον  Hom.  u.  a. 

τίοδ&ζμαγέΐον• 

?  ηοληοχάπηλος  Suid. 
?  ηολ»τοψυλα:ξ  Aristot 
ηολφοψάχη  Gericht  aus  Faden- 
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nudeln  nnd  Hüleenfruchten 
Poll.  Ath. 

not^QonoUg  SchurkenstadtPlufe. 
Theopomp,  bei  Said. 

Ποντομέαονϋα  Apd. 

ηοντομέάων  Pind.  Aeach.  Έαι. 
Aristoph.  Beiwort  dee  Po- 
seidon. 

ποντονοΛτης  Meerschiffer  Sopb. 

Ποντοποσβιίών  Meerpoeeidon, 
kom.  Zus.  Arietoph. 

ηοξνοάίίάσχαλος  Aristaen. 

ηο^οτελώνης  Philonid.  bei  Poll. 
Aeschin. 

?  πορφν((θ)(λέπτης  Diog.  L• 

?  ποσίόεαμος  scherzhaft  gebil- 
detes Wort  zur  Erklärung 
von  Ποσειόώρ,  Plat•  Crat. 

?  ποτηρίοχλέτηης» 

προβονλοπαίς  vorgäugiger  Ue- 
berlegung  Tochter,  der  Arg- 
list Tochter,  tleida^  Aesch. 

τίροψψάναξ  KS. 

πρωχτοπβντετηρίς  Steissesfünf- 
jahrfeier  Aristoph.  {πεντετη• 
ρίς  =  1)  Zeit  von  5  J.  2) 
Fest  nach  5  J.). 

τηίρνγοτνρανίίος  König  des  Ge- 
fieders Hesych. 

?  τηωχαλαζών  Phrynich.  com. 
bei  Schol.  Aristoph.  Ath. 

ΠτωχΒλένη  Bettelhelene,  ge- 
meine Hure  Ath. 

Ίηχγίριζα  Arschwurzel  Hesych. 


?  Πο^ομαιηις  pythischerWahr-  erdL 

sager  Aesch.  (mit  hcria  =  ^gnkit 

der  Wahrsagersitz  zu  Py  tho, 

Soph.). 
?  ηυλαωρος  Hom.  u.  a. ;  πυλον- 

ρός  Hdt.;  -ωρος  Trag.  u.  a. 
πυράχανβ-α  Feuerdom  Diosc. 
τη^ράμη  spät  Ausdruck  für  %9, 

Schol.  Arietoph.  Suid. 
τίυραμιμός  1)  die  Waizenemte 

Aristot.  Theophr.  2)  die  Zeit 

der  W. 
?  ηυργοψνλαξ  Aesch. 
ττνρηνοσμίλη      schneidendes 

Werkzeug  mit  einem  breiten 

Ende  Paul.  Aeg.  (ηνρην  1) 

Kern  2)  Knopf  an  der  Sonde). 
ηυρίπα^ς  Opp.  cyu.  Nonn.  dion. 

(vom  Bacchus). 
?  τίνρριχίαμβος  ein  Versfuss  aus 

J.  und  P. 
?  πνρριχοτρ6χαιος• 
?  ττνρονρος    Leuchtthurm    mit 

Feuerzeichen. 
7rωρo;(^λl7Hodenyerh&rtuDgGal• 

Poll.  u.  Sp. 
ξαφανέλαιον  Rettigöl  Diosc. 
?  ^αφανονρός» 
^αψίόο&ηχη. 
?  ^ηξο&βμ^ς^  η  Rechtsbruch  Cic. 

(über  die  Stellung  s.  S.  215 

fll.) 
ξητοροΜάσχαλος . 
ξτμορομάατίξ  Diog.  L. 
?  ^ητροφνλαξ, 

ξιγοτίΰρετος  Fieber  mit  heftigem 
16* 
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βηΐι.  ΐΜΜ.       Frostechauer  Gal.  Ptol  u. 

Τ•1  Sllbtt  α  r  i_      C 

+  8iHt       8p.  (auch  Q'ov). 

?  ξιζάγρα  Paul.  Aeg. 

ξιζοόάχτυλος  (über  die  Stellung 
8.  S.  215  fll.). 

ξίνοπίλη  Hinter-  oder  Neben- 
pforte Pol. 

?  ξίϋχοφύλαξ, 

ξοάάχανθ-α  Rosenhecke. 

ξοΜάφνη  Lorbeerrose,  Olean- 
der Dioec.  Oal.  n.  Sp. 

^odiosvdqov  dase.  Dioec.  Plin. 

^οϋμαλον  Roeenapfel,  daher 
rosige  Wange  Theoer. 

ξοίόμελί  AI.  Trall.  u.  a. 

?  ξοίόμηλον  Marmelade  von 
Quitten  und  Rosen  Alex• 
Trall.  (cf.  υάρόμηλον), 

^οίοσάχχαρ  Rosenzucker  Oal. 

7  ξοίζο&€μ^ς  geräuschvoller 
Rechtehandel  Cic.  ad.  Att. 
14,  10,  wobei  ^ι/ξό^-  ver- 
mieden wird. 

ξνπέλοαον  Schmutzöl  Paul.  Aeg. 

^αγωγευς  Halfter  Xen.  (τα 
^a  Zügel). 

cctßßoToxvQiaxf}   Sabbath    und 
Sonntag  Byz. 

ϋαχχοπηρα, 

σανίαλο&ηχη  Menand.  bei  PoU. 
Phot. 

^αρίαχάτης  Plin. 

σαρόονυξ  Gal.  u.  a. 

caqxo&XaCig  Theophan.  Nonn. 
(&λάσις). 

σαφίό&λασμΛ  Paul.  Aeg.  Theo- 


phan. Nonn.  (Quetschung 
des  Fleisches;  &λάσμα  vor- 
handen). 

σαρχοχηλη  Oal.  PoU. 

σαρχοχόλλα  Diosc.  Oal.  Plin. 

σαρχοχύοίτ  vielleicht  ein  Hund, 
der  am  Fleische  nagt  Hip- 
pen, fr.  116  Bgk. 

σαρχοπϋη  Greg.  Naz. 

ϋαρχοπυον  eiterhaftes  Fleisch 
Hippocr.  (über  die  Stellung 
s.  S.  215  fll.). 

σοαυροψηρ  thierischer  Satyr.  . 

ΰ$ίραγωγ$υς  Leitseil  PoU. 

σ6ίρομάστίξ  Peitsche  an  einer 
Kette  ES.  Byz. 

σβλίΐρόφως  Chaerem.  bei  Ath. 

σηροσχώληξ  Seidenwurm. 

σιάηροΘ^ηχη  Hesych. 

αιδηρομψωρ  des  Eisens  Mutier 
Aesch. 

αίηροηέόη^ 

αιβηροτέχτων    Eisenkünstler 
Aesch. 

ΰιδηροτρύπανον• 

σιχιννοτνρβη  eine  gewisse  Flö- 
tenweise Tryph.  bei  Ath. 

σιχΌοπέπων  Gal. 

civandXaiov  Diosc. 

ϋιτοΒ-ηχη» 

?  σιτοχλέτττης, 

αιτόλδθ'ρος» 

σχαρολάχανον  Agap.  in  Q«op. 

σχ€λ6ί6σμος  Gloss. 

σχελοηέίη  Gloss. 

?   σχίλοτύρβη     Lähmung    des 
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Knies,  wobei  man  hin  und 
her  schwankt  Strab.  Gal. 
Pün. 

σχ6υο&ηχη  Aesch.  Poll.  Ath. 
Aeschin. 

?  σχενοφνλαξ. 

?  cxstmqSg  Cratin.  bei  PolL 

?  σχηνοφύλαξ  Xen.  α.  a. 

ϋχίλλοχρόμμνον  {σχίλλά)  Schol. 
Theoer. 

ΰχι&φως  Dämmerlicht  KS. 

?  (ίχοηιωρός  Späher  auf  der 
Warte. 

σχορόόζβμα  Absud  von  Knob- 
lauch {ζ^μα). 

cxoQ06nQaC0v  Diosc. 

ίχχοροδάλμτιΐ  Brühe  von  Salz- 
wasser und  Knoblauch  Ari- 
stoph.  Cratin.  bei  Ath.  Poll. 

ΣχΌ^οπολις  Strab.  u.  a. 

Σxt>^^oτaυqoι., 

Σχυτοπολις. 

αχωληχοχάμπη  eine  Art  Raupe, 
Byz. 

σουχοβάλανος  Hesych. 

σοφίϋτορητωρ  Tzetz.  bist. 

σπαβ-ομηλη  spatelförm.  Sonde 
Gal.  u.  sp.  Aerz. 

σπαΒ^οφοΙν^Ιξ^  h  der  Stiel  des 
Palmblatts  (αηά^η  dass.,^)^/- 
νιξ  =  die  Palme). 

ϋη€ρματο3^ηχη, 

σποόοχράμβη^  η  die  Asche  vom 
Kohl  itj  σποίός  die  Asche; 
aber  die  Stellung  cf.  S. 
21δ  fll.). 


?  CTgQvistoiaxTvXog.  ewk•  !■■• 

?  <ί7ίον^€ΐθ7ίύρρίχος{ηΗος)Ύζβί!Ζ.    -|.  e«»it 

^πονάβίοτρόχα^ος  Tzetz. 

σταμνουρ^ς  Hesych. 

?  σταυροφύλαξ• 

?  (ηαφνλάγρα. 

σταφνλόάδνάρον  Plin. 

?  σταφνλοχλάίτης• 

αταχομψωρ  AehrenmutterAnth. 

PL  Beiname  der  Isis. 
στεατοχήλη  Gal. 
?  (ηερνόμαντις  Soph•  bei  Poll. 

Phot. 
(ηη&όίεσμος  PolL  (dan.  ψη). 
?  στομαχάχη  Mundf&ule  Strab. 

Plin. 
ΰτομαΧΙμνη    (=    λ^μνοΒ^άλαττά) 

Strab.  (dan.  σ-^^ον  Theoer.) 
(ηοματοδιαϋτολβύς* 
στρατοχήρνξ* 
στρατόμαντις  Aesch. 
?  (ίτρατόηΒίον  1}  Lager  Aesch. 

Eur.  Hdt.  u.  Att.  von  Thuc. 

an.    2)  das  lagernde  Heer 

Soph.  Eur.  Hdt,  Thuc.  u.  Att. 
?  στρατοψυλαξ, 
στρονθΌχάμηλος ,    Diod.    Strab. 

der   Strauss   wegen  seines 

Kameelhalses. 
ϋτρωματοδεαμον  Aristo ph.  Ae- 
schin. u.  a. 
ατρωματόίβσμος  Plut.  Xen.  Plat. 

Aristot.  u.  a. 
στρωματοΒ^ήχη. 
?  στρωματοφύλαξ. 
?  ανγγραμματοψνλαξ• 
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ereb.  bun.  ?  ονγγραφοφόλαξ, 
TQn  Siibet.    ^  , ,  T^      .     Λ  •■ 

+  Sabtt    <   ϋ^οχλέπτης  Eust.  Od. 

ΟΌχομαγΙς  (μαγίς)  Feig«iimasee, 
eine  Marmelade. 

συχόμορον  die  Manlbeerfeige 
Diosc.  Strab.  6al.  (/uo^or 
die  Maulbeere);  2)  auch 
der  Baum  Diosc. 

€ίΌχόφυλλον  Hesych. 

?  συχωρός. 

?  σννθ'ηχοφύλαξ. 

?  αυνοδοπανβέληνος^  fj  (§  ττ-ος) 
der  Vollmond,  wenn  er  mit 
der  Sonne  zusammentrifft. 
Theon.  Sm. 

αψΜροχνλισις  die  sphärische 
Bewegung. 

Σφ^γγoxuρiωv  Titel  einer  Kom. 
des  Eubulos  bei  Ath.,  wahr- 
scheinlich nach  einem  in 
Räthseln  redenden  Sklaven 
ΚαρΙα^ν, 

?  σφραγ^όοψύλαξ, 

ϋψυροχαπανον    Elopfhammer 
Oloss.  {σγνρα  der  Hammer; 
χσπανον     Instrument      zum 
Klopfen). 

σχηματόάδσμος  Oribas. 

σχηματοΘ^ήχη  Ath. 

οχινέλαίον  Diosc.  Suid. 

(ίχοινϋεαμος. 

?  ΰωματέμπορος, 

αωματο&ήχη. 

σωματοχάηηλος. 

?  σωματοφρονρητηρ  Maneth. 

?  σωματοφύλαΐξ  Arr.  Plut.  u.  a. 


?  ταρ^χέμπορος  Diog.  L. 

Ταρταράΐΐαις  Orph. 

τανρέλαφος  ind.  Thier. 

τανρδλ^φας  ind.  Thier. 

τανρόχολλα  Aristot.  Pol.  Dioec. 

ταυροπάρ&€νος  Beiwort  der  Jo, 
Lycophr. 

Ταυρό/τολίς  Steph.  B. 

Ταυροσχν&αί  Ptol. 

τειχοπυργος  Et.  M. 

?  τειχοψνλαξ  Hdt.  u.  a. 

?  τβμενωρος, 

?  τενοντάγρα. 

τ€ττίγομητρα  Aristot.  Larve  der 
Cicade. 

τεντλοφαχη  Gericht  aus  Mangold 
u.  Linsen  6al.  Oribas.  u.  a. 

τβχνοπαίγηον  Spiel  der  Künste. 

ΤίύαμενοφαΙνιππος  Name,  ko- 
misch zusammengesetzt  aus 
T,  u.  Φ.  bei  Aristoph.  Ach. 
603. 

Τηανσπανδς,  οι  Stück  des  Kom. 
Myrtilos,  Suid  s.  v.  Μυρτί- 
λος\  den  Sing.  Τιτανοπαν  füh- 
ren Steph.  B.  u.  Qramm.  an. 

?  το^χοχρανον  Mauerkopf  Philo 
Belop. 

τοξο&ήχη  Hesych. 

τοπογραμματενς  Inscr. 

τραγάχανΰα  Theophr.  Diosc. 
Oal.  u.  a. 

τρaγέL•φoς  ein  Fabelthier  Ari- 
stoph. Plat.,  Aristot.  u.  m.  a. 

?  τραγίαμβος  der  tragische  I. 
Suid. 
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?  TQfjtyönav  ein  fabelhafter  Vo- 
gel Plin• 

τραγοτη^σάτη, 

τραγορίγανος  Diosc•  Gal.  u.  .a. 
Auch  T-vov  {ορίγανος  u•  o-ov). 

τραγξ^άίθΜά(ϊχαλος    Luc.    Ath• 

τραγωβοόιάάσχαλος  Arietoph. 
Isocr.  Arietot. 

τραγίύόοποόάγραΎϋέΙ  eines  dem 
Lucian  beigelegten  kom. 
Dramas. 

Τραϊαν6ηολίς  Dio  C.  Ptol. 

Τραπεζοπολίς  Ptol. 

τραηΒζορψωρ  Ath. 

?  τραχηλοχάχη  Halseisen. 

Τρίτωνομένόητ&ς    fabelhafte 
Meerthiere  Luc. 

τριχόίεσμος  Hesych. 

τροχαιοτίνρρίχιος  Tzetz. 

τροχαωχορ6Ϊος  Tzetz. 

τροχοπέδη, 

τρνγοόαίμων  Arietoph.  Hefen- 
gespenst. 

τρνπαλώπηξ^  h 

?  τρνσιπτίος  ein  im  Dienst  des 
Staats  altgewordenes  Pferd 
Theognost.  (τρΌσ^ς  ■=  die 
Ermattung). 

τρυφοκαλάσιρίς  ein  kostbares 
Kleid  Arietoph.  (τρνφή). 

τνλοτάπης  Enseb. 

τυμβογέρων  ein  Greis,  der  dem 
Grabe  nah  ist  Theophr.  bei 
Phot.  Polh  Byz. 

τνμβοχοη  Hom. 

TOpawoSiadaxuJiog  Plat.  Dio.  C. 


?  τ«/>οα7το^£σ*ς  die  Woche  nach  onk.  ihm. 

.  .     TOM  Snbtt 

der  τνροφαγος^  wo  man  auf-  4.  g^gt 

hörte  Käse  zn  essen  ES. 
τνρόγαλα. 
τνρόχνηστις^    όος    K&seschabe 

Arietoph.  u.  a. 
τυροχόβχινον  Kftsesieb,  bei  Ath. 
τυφογέρων  ein  kindischer  Greis, 

dessen  Verstand  in  Dunst 

gehüllt   ist  Aristoph.   Lys. 

(Hnjpo^,  ο  =  Qualm,  Dunst). 
"Ύάμπολις  Hom.  u.  A. 
νγρομ^ίων  Nonn.  dion. 
ίγροσάΐτης  Maass   für   flüssige 

Dinge  ES. 
υάίχτομητωρ  Byz. 
Ό^νοψνλλον  Trüffelkraut  Hes. 
νίράλμη  Oribas. 
ϋρέλαων  Diosc.  Gal.  u.  a. 
υδρεντεροχηλη  Gal. 
υδρο3^ηχη  Ath» 
ϋροχηλη  Gal. 
?  Ιδρίμαντις^  ο  Μ.  η  Strab.  Ma- 

neth. 
Ύδρομέδονοα  Batrach. 
ίδρόμελί    Honigwasser    Sext. 

Emp.    Diosc.    Gal.    u.    a. 

Aerzte. 
?  ίόρομιιΧον  Diosc.  (cf.  8.  215 

fll.). 
υδρόμυλος^  -μύλη  Hesych.  GIoss. 
νδροπέπερ^  Diosc.  Gal. 
υδροροδίνον  Rosenöl  mit  Was- 
ser Gal•  u.  a. 
υδροροσατον  Alex.  Tr.  Oribas. 

u.  Sp. 
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erek.  IBM.  υίροσβληνίνης. 
+  Sibtt   voQoüiXiyoy  Diosc. 

υίζοφοβος  die  Waeserecheu 
Diosc.  GaL  (=  &^/a;  cf, 
das  Adj.  thßoq\ 

?  \>δροφίλαξ• 

υίζοχαμαίμηλον  Alex.  Tr. 

νίοπάτορρ  Bezeichnung  Chrieti 
bei  den  Oegnern  der  Drei- 
einigkeit, welche  die  Per- 
sonen des  Vaters  und  Soh- 
nes vereinigten  KS.  (Plur. 
die  Schule  dieser  Theol., 
wohl  Mut.). 

?  νληωρός. 

?  ίλομητρα  ein  Holzwurm  He- 
sych. 

?  Ιλωρός  Aristot. 

Μχοπρος  Schweinemist  Oloss. 

ί6σ€ρίς  eine  Art  Endivie  Plin. 

iftudked^og  Schweinsdreck  Poll. 
Theognost. 

?  φαγοχνριος  KS.  Herr  der 
Speisen  (aber  d.  1.  Gl.  nicht 
klar). 

Φιχγρωρίίπολίς  Strab. 

φαινολο&ηχη   Gloss. 

φαχοτηιϋάνη  GaL  Oribas. 

?  φαρμαχόμαντις  Titel  einer 
Korn,     des    Anaxandrides, 

.   Ath. 

ψΒλλοίρνς,  η  Theophr. 

?  ψ6ναχ6μαντ^ς> 

Φίλιτίπόπολίς  Ptol.  Pol  Strab. 

ψίλτροποτον  Cael.  Aur. 

Φινίπολίς  Strab.  Ptol. 


φίτρποψφ^    Pflanzenhüter 

Aesch. 
φισχοσννηγορος  Anwalt  des  Fis- 

cus  Hesych. 
φλογμοτνραννος. 
Φοιβάμμων, 
φοίνιχαμπεχονη  Poll. 
φο^ίχοβάλανος  Diosc.  Gal.  Pol. 

Plut. 
φορμοραφίς,  ίος   e.    Nadel    für 

Matten  Aeneas  Tact. 
φρεατοτυπανον  Pol. 
ψρενολτιστης  Anth. 
?  φρενολύπη    nach    Hermanns 

Conj.  bei  Aesch. 
?  φρνχτωρός  Feuerwächter. 
φνλοβασιλενς     Hesych.     Phot. 

Poll. 
ψνσοβα^ρον  Gestell  zum   Bla- 
sebalg, Suid. 
φωται^^  Lichtglanz  Ann.  Comn. 
χαλχάν&η  Diosc.  u.  a. 
χαλχο&ηχη  Ath. 
?  χαλχοχορνστης  Hom. 
χαλχοχορώνη* 
χαλχόλί&ος• 
χαλχομυια  Sp. 
χαλχοηέόη   Sp. 
χαλχοσμάραγάος  Plin. 
χαλχοτηγανον  Gloss. 
χαΧχυδρίον    (νόρίον)    kupferne 

Schöpfkanne  Theognost. 
χαμαιβάλανος  Diosc. 
χαμαιίάφνη     Theophr.    Diosc. 

Geop. 
χαμαιίιόάσχαλος  Sp. 
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χαμοίίίκαστης  niederer  Richter 

Suid.  Q.  a. 
χαμαιίράχων. 
χαμάίόρνς     Tbeophr.     Dioso. 

Plin. 
χαμαιχίζαΰος  Diosc.  n.  a. 
χαμαίχ^αϋος  Dioec.  α.  a• 
χαμαίΧέξον. 

χαμαψηΧέλαιον  ΑΙ.  Trall. 
χαμάίμηλον  Orph.  Diosc•  Pliü. 
χαμαιμυ^αίνη  Plin. 
χαμαιπΒλωρΙς  Plin. 
χαμΜη$ίχη  Plin.  Diosc. 
χαμαίπιτυς  Diosc.  Plin*  α.  a. 
χαμαιπλάτανος  Plin. 
χαμαιΰύχη  Diosc.  Plin. 
;|τα/ΐ£^α  Diosc.  Oeop.  AI.  Trall. 

Plin. 
χαμεταίρα  gemeine  Hure  Plin• 
χαμ€υνη  Lager  auf  der  Erde 

Eur.  Plnt.  n.  a. 
χαρμολύπη  Lust  am   Schmerz. 
?  χ^ζανάγχη  Salbe  zur  Beför- 
derung des  Stuhlgangs  Paul. 

Aeg.  (d.  1.  Gl.  nicht  klar). 
χβίμάμννα     Aesch.    bei    Poll.; 

Soph.;  Hesych. 
?  χειραγρα. 

χΒΐράμαξα  Handwagen. 
χΒίρ€Χμαγ6ΐον^ 

?  χειρ^ογάτης   Tzetz    u•  a.  Sp. 
XBiqMqyov. 
χ$φοΗαμη. 
χειρϋεΰμος. 
χΒ^((ω(νημΙς,  ΐόος. 
χΜ^ομάγγανον• 


χεφόμΰοηοον  Hdt.  Soph.   An-  «wk-  !■■• 

▼•!  Smbft 
stoph.  Xen.  u.  a.  4.  sm^tt 

χΒψομύλη  Xen.  (dan*  -or,  -ων). 

χβφσπέίη  Diod.  S«  α.  Sp. 

χίρρόνηϋος  Xen.    Strab.   Diod. 

S.  u•  a.  und  χδρίτότησος  Hdt. 

Thuc.  u.  a. 
χηταλωτίηξ,   h   Hdt    Arietoph. 

Arietot  u.  a. 
χ&ονώίαις  Hesych.  Poet. 
χιονόμελι  Oeop. 
χοιρέλαφος• 
χοιροτίΐ&ηχος  Arietot. 
χονόροτηιϋάνη  Sp. 
?  χορίαμβος, 
χοροΜά(Τχαλος. 
χορτόβωλος  Rasenstück  Sp. 
χι>ρτσ7ίλίν9ος  (daneb.  χΌν)• 
χορτόηρωμα• 
χρηματο3'ήχη. 
χρημΰΐτολαΐλαψ  ein  Ungewitter, 

das  das  Besitzthum  bedroht, 

8p. 
?  χρημΛΤΟψνλαξ, 
?  χρησμσφνλαξ  Luc. 
?  Χρ^σηανοόιώχτης     Christen- 

yerfolger  Jo.  Damasc. 
Χριϋτιανοχατήγορος  Jo.  Damasc. 
Χρίστοχηρνξ  Anth* 
Χριστομάριτυρ. 
XpunaTiohg  Oreg.  Naz• 
?  Χριστοφονδύς  Theod.  Prodr. 
χρνααίετος  Ael. 
χρΌ<ταμμος^  η  Goldsand. 
?  χρνσεραστης  Babr. 
χρνσήλίχτρον  Plin. 
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χονσοβάλανος  Gal. 
TQi  Smbrt. 
•I-  SabBt  χρυσοβήρυλλος  Plin. 

χρνσοχάν&αρος  Hesych. 

?  χρυσοχέρας^  το  das  goldene 
Hörn  bei  Constantinopel, 
Plin.  (aber  dan.  adj.)• 

χρνσοχογχνλίον• 

χρνσοχάλλα  Theophr.  u,  a. 

χρνσόχονις, 

χρνσοχάρνμβος  Diosc 

XpvuoXc^avov[Qe.OTß,  Greg.  Naz. 
n.  a* 

χρυσόλιΒ^ος^  ο  Diod.  8.  u.  a. 

jl^tfo^ft'ovOoldfadenPanl.  Aeg• 

χρνσομηλολόνθ^η» 

χρυσόμηλον  Plin. 

?  χρυσομητρις  ein  Vogel  Ari- 

sfeot. 
χρυσσρημα  Paul.   Aeg. 
χρνσόζνλον  Goldholz  Schol.  Ari- 

etoph«  Theoer. 

Xpvcanohq  Xen.  Strab.  Diod.  S. 
χρυσορανίς  goldne  Giesekanne 

Hesych. 
χρνσοσάλπιγζ  Manass.  chron. 
χρνσοσάπφεφος  AI.  Trall. 


χρυϋοτέχτωψ  Anth.  Lac. 
χρνσωματσΟΊ^χη  Pol.  bei  Ath. 
Χντρόπολις     Theopomp,     bei 

Steph.  B. 
χωρεπίσχοπος  Landbiechof 

BasiL 
ίρνλλοτοξότης   der   Flohechüfeze 

Luc.  V.  h. 
?  ψ)χέμηορος  Hesych. 
?  ίίτνχοχλέτιτης. 
ψυχόμαντίς  Hesych. 
ψνχοταμίας. 
ίίτνχοτυραννος, 
ψωμόύovL•ς  Hesych. 
φωμοχόλαξ    Bissenschmeichler 

Aristoph.  fr.  com.  bei  Ath. 

u.  a. 
?  ώλέχρανον^ 

ωμοχοτνλη  Schultergelenk  Poll. 
ωμοπλάτη  Xen.  Poll.  u.  a. 
ώμοτάριχος   gesalzenes     Hals- 
stück  eines  Fisches    Com. 

bei  Ath.  u.  a. 
ώσγαλα  Gal.  Aät.  u.  a. 
ωροδευμος. 
?  ώτάγρα  Ohrenzwänge. 


Im  Ganzen  zähle  ich  c.  1170  griechische  Immutata  von 
Subst.  +  Subst.^  von  denen  c.  250  nicht  sicher  sind;  also  doch 
über  900  sichere  Bildungen.  Ein  Blick  auf  die  Citate  belehrt 
uns  aber,  dass  der  bei  weitem  grösste  Theil  dieser  Composita 
einer  späteren  Graecität  angehört.  Im  Homer  haben  wir  28 
derartige  Immutata  gefunden,  von  denen  nur  14  ziemlich  sicher 
waren,  eine  sehr  geringe  Zahl,  wenn  man  bedenkt,  dass  Homer 
im  Allgemeinen  die  Zusammensetzungen  sehr  liebt    Von  den 
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besten  Dichtern  der  klass.  Periode  haben  wir  Gelegenheit  ge-  enh 
habt,  Arietophanee  c.  45—50  Mal  anzuführen,  Aeechylue  +  Subtt 
c  80  Mal,  Sophocles  12  —  15  Mal,  Euripides  ebenfalls  12 
bis  15  Mal,  Pindar  8—10  Mal,  Hesiod  3—5  Mal;  von  den 
besten  Prosaikern  Aristoteles  c.  35  —  40  Mal,  Xenophon 
c.  25  Mal,  Herodot  c.  20  Mal,  Plato  c.  18  —  20  Mal,  Thu- 
cydides  c.  6—8  Mal.  (Eine  ganze  Reihe  von  diesen  Bildan- 
gen  waren  ausserdem  noch  unsicher.)  Also  unter  den  Dichtern 
waren  unsere  Composita  noch  am  meisten  bei  Aristophanes 
und  Aeschylus  vertreten,  unter  den  Prosaikern  bei  Aristo- 
teles. Ich  zweifle  nicht  daran,  dass  mir  bei  diesen  Aufzäh- 
lungen manche  Beispiele  entgangen  sind;  im  Allgemeinen  aber 
ist  das  Resultat  gewiss,  dass  die  Immutata  von  Subst.  +  Subst. 
in  der  besten  Zeit  nicht  sehr  zahlreich  sind. 

Später  vermehren  eich  diese  Bildungen  sehr  beträchtlich 
und  finden  sich  besonders  zahlreich  bei  den  Naturforschern 
und  Aerzten,  auch  den  Grammatikern  und  Lexicogra- 
phen,  sowie  den  Kirchenschriftstellern.  Vor  allem  häufig 
traten  sie  uns  entgegen  bei  Dioscorides,  Galenus,  Theo- 
phrast,  Plinius,  Oribasius,  Alexander  Tralles,  Αΰ- 
tius,  Strabo,  sowie  in  den  Geoponika.  Ferner  haben  wir 
häufig  citiren  können:  Plutarch,  Hesychius,  Suidas, 
Etymologicum  Magnum,  Eustathius,  Athenaeus,  die 
Anthologie,  auch  Lucian,  Gloss.,  Scholl.,  Kirchen- 
schriftsteller. 

Mag  nun  auch  im  Einzelnen  unser  Yerzeichniss  unvoll- 
ständig oder  unrichtig  sein,  so  können  Abweichungen  im  De- 
tail doch  unmöglich  das  Resultat  in  der  Hauptsache  an- 
fechten, welches  aus  den  Zahlen  sich  mit  Evidenz  ergiebt: 
Im  Homer  sowie  bei  Dichtern  und  Prosaisten  der  besten 
Zeit  sind  die  Immutata  von  Subst.  -|-  Subst.  durchaus 
nicht  häufig;  später  nehmen  sie  ausserordentlich  zu 
und  ihre  Gesammtzahl  ist  daher  eine  recht  be- 
deutende. 
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erek.  Im.  ^)  Adjectiv 

gitol     αβροίίαιτα   reichliches    Leben 
Ael. 

ά/ρκχμηελος  der  wilde  Wein- 

etock. 
αγρίδλαΐα   wilder    Oelbanm, 

Diosc. 
ά/ο^μέλισσα  wilde  μ,  Hesych. 
äyQioanlSiov  wilder  Birnbaum 

Geop. 
αγριοβάλανος• 
άγρ^οχάρόίψον. 
αγρΜΧοχχύμηλα^  τά  DiOSC. 
άγριοχρόμμυον  Schol. 
Λγρ^οχνμινον  Schol. 
αγρίομαλάχη  Schol. 
άγριόμηλα^  τά  Diosc. 
άγριομΌρΙχη  LXX. 
άγριοτίηγανον  wilde  Raute  He- 

sych. 
&γρίορΙγανος  Dioec. 
&γρι6ρνί&δς. 
άγριόρροίον. 
άγριοσέλινον  Diosc. 
άγρίοσταφύΚη  Hesych• 
αγριοαυχη. 
άγριόσυχον, 
αγριόφαγρος  Ορρ. 
άγριοχηνάριον, 

αγριόχοιρος  Schol.  Aristoph. 
αΐνολέων   Schreckenslöwe 

Theocr. 
αΐνολνχος  Anth• 
ΑΙνοϋορίς  (=  Ανσποιρίς)  Ear. 


+  Substantir. 

αΐνοπάτηρ  unglücklicher  Vater 
Aesch. 

?  alvoToxsia  Mosch. 

αΐνοτύραννος  Anth. 

άχρίσχίον  das  Ende  der  Hüfte. 

άχρόχ€ρα,  τά  die  änssersten  En- 
den der  Segelstangen  Poll. 
(auch  ά-ραια,  τά). 

'Αχροχόρίν&ος^  ο  die  Burg  70n 
Koriüth  Xen.  u.  a.  (beachte 
den  Geschlechtswechsel.) 

άχροχωλία  das  Schulterblatt 
Poll. 

άχρόνυξ  der  Nachtanfang. 

άχρόπολις  Hom.  u.  a. 

άχρόπονς.  Fussspiize  Aerzt. 

?  άχράπρεμνον  das  äussersto 
Ende,  {ηρέμνον = Ende ;  aber 
vgl.  α-7τρωρον,  ά^ρίνιον^  α-στα- 
μίον^  die  Mut.  oder  gar  De- 
riv.  sind.) 

?  &χρόιη$ρον  der  äusserste  Flü- 
gel Anth. 

?  άχροψύλαξ  Pol. 

L•ρiχ€^ρ  Vorderarm. 

?  &Καοαχοπιη  Hom.  u.  a. 

αΧηΟ'ομανιις  Aesch. 

άλνχτοπέίη  unauflöslicheBaode, 
meist  Plur.  Hes.  Ap.  Rh. 
u.  Anth. 

άμβροτάπωλος^  η  das  göttliche 
Füllen,  so  wird  bei  Eur. 
die  Artemis  genannt. 
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?  ^Απραγάπολις  die  Raetstadt. 
Snet.  Aug. 

^Αραόπαγος  für  ^'Aqsiog  πάγος  hat 
kein  gater  Schriftsteller. 

^Αττιχοττέρ^ιξ  attisches  Reb- 
huhn, Ath. 

?   βαυχοηανουογος    ehrbarer 
Schurke  Arietot.  (vielleicht 
ursprünglich  Adj.) 

βραχντηολίς  Kleinstadt  Lyc. 

γλυχέλαιον  Gal.  u.  a.  Aerzte. 

γλυχύμηλον  Sapph.  bei  Schol. 
Theoer.  und  Theoer. 

γλνχΌπάξ&$νος  liebliche  Jung- 
frau, Meleag.  in  Anth. 

γλνχύρρίζα  (auch  -or)  Geop. 

γομνο^οφισταΐ  Strab.  PIut.u.  Sp. 

4ίχαίοχξΙτης  der  gerechte  Rich- 
ter. 

ίοημάπολις  die  wüste  Stadt. 

^ΕτΒοβσυτάάαι  die  ächten  Buta- 
den,  Alexis  bei  Ath.,  Dem. 
Aeschin. 

ίτβόόμως  ächter  Sklave  Hesych. 

^EreoxQtßcg  Hom. 

ϊτυμοδςος^  η  die  ächte  Eiche 
Theophr. 

ημεροίρυς^  η  Hesych. 

ημεξάηιτυς  Hesych. 

?  ημεζΌψνλαξ  Xen. 

ημίαμβος  Halbjambus. 

ημιάν9'ρωπος  Luc. 

?  ημίάαναχη, 

ημιίραχων  Greg.  Naz. 

^μίέλλην  Luc. 

ημί&^αίνα  Opp. 


?  ημΙΒ^εος  bei  Hom.  als  AdJ.,  erek.  Iaub. 
dann   auch   Subst.,    wahr-     gi^tt 
scheinlich  nicht  hergehörig. 

ημιϊουάαΐος. 

^μιχοτυλη  Hipp. 

ημίχραιρα^   η   der   halbe  Eopf, 
Aristoph.  u.  a. 

ημίχρης^  τος  Lyc. 

ημ^χυαΟΌς. 

ημίχύλινίρος   Eratosth.  Vitruv. 

ημιλώηανρος^  ο  halber  Schurke. 

?  ημίμετροτ  Suid.  (c£  aber  ημί- 
αχοινον  u.  dgl.) 

ημίμηδος. 

ημϋονος  Hom. 

?  ημ^πέλεχχον  Hom. 

ημίπ^ρσης. 

?  ημΙπλ€&ρον  Hdt.  Xen. 

ημίπσνς  halber  Fuss. 

?  ημιστόϋιον  Pol.  Strab.  Luc. 

ημκηατήρ  Hesych. 

ημ^ίΤτρατιωτης  Luc. 

ημιΰΰίουλος, 

ημκίνχοΐνιξ. 

?  ημιταλαντον  Hom.  Hdt.  u.  a. 

ημίτραγος, 

ημιφωϋωνίϋν  Poll. 

ημιχοΧνιξ  Hipp. 

'^ΗραχλειοξανΒ'Ιας  der  Herkules- 
Xanthias  Aristoph. 

^ερμοπυΚαι    Warmthore    Hdt. 
Strab. 

Θ^ηλνπρινος^    η    der    weibliche 
Baum  πρίνος  Eust.  U. 

^^i/^t;;rr«/>/^das  weibliche  Farm- 
kraut Theophr.  Diosc 
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Orek.  imi.  ispaotioQ  heiliger  Sänger  He- 

sobflt         eycn. 

^iepanohg  Strab. 

ίεροβοτάνη   das   heilige  Kraut 

Diosc. 
ίίρομανία  heilige  Raserei,  Tom 

Bacchusdieust,  Clem.  AI. 
ίερομάρτυρες  die  heiligen  M.KS. 
ίερομυρτος^  η  Diosc. 
tepoaoXtg  Philo,  τοη  Jerusalem. 
ιεροπρόαπολος  Ρ  toi. 
ίλαροτραγίρϋα   eine  travesirte 

Tragödie  Suid. 
χακΒβτώ  UebelbefindenHesych. 

(opp.  εΐεοτω), 
χαχοόαίμων   böser   Geist   Ari- 

stoph.  Arr. 
χαχόάουλος  Gratin.  bei  PoU.  Luc. 

Philopatr. 
χαχοιχονόμος    schlechter    Ver- 
walter. 
Koa(όtL•oς  Hom. 
χαχόμαντίς  Αρ.  Rh. 
χαχομψωρ  Hesych. 
χαχοπάρ^ενος    unglückliche   J. 

Schol.  Eur. 
xaxonoXiTsia  Pol.  Plut. 
χαχόφίλος, 
'ί  χαλλίβολος  der  schöne  Wurf 

PolL  ψλος). 
χαλλίχολωνη  Hom. 
χαλλίχρεας  Gal.  u.  a. 
χαλλίμϋφτνς  Κ.  S.  Byz. 
χαλλίονλος. 
χαλλίη^ς   schönes    Kind  Eur. 

(sonst  Mut.) 


xaXXinoXig  Plat.  u.  a. 

χάλλιχ&υς  Ath. 

xaλo^ιόάaxaL•ς. 

χαλολαϊγξ  Tztz.  bist. 

χαλοπέΜα^  τά  Theoer. 

xovφόXί^^oς  Aöt.  eine  Steinart. 

λδίόβατος  der  glatte  Roche  Ar- 
chestr.  bei  Ath.  Aristo t. 

hmoxapvov  dünnschalige  Nuss 
Diosc.  Qeop. 

λεητολάχανον  KS. 

Asvxai&lonsg. 

λενχάχανθ-α  Theophr.  Diosc. 

λευχάνθ'δμον  Diosc. 

λευχαχάτης  Plin• 

λευχερωόιός  der  weisse  Reiher 
Aristot. 

Λενχο&έα  eigentlich  die  Weiss- 
göttin, Hom.  Pind.  u.  a. 

λευχοχράμβη  Geop. 

λενχόλινον  Hdt.  Ael. 

λευχομαινίς• 

λενχόνοτος  Aristot. 

λευχόπυρος. 

Αενχόσνροι   die   Weisssyrer 
Strab.  Ptol. 

λευχόχροια    die   weisse  Farbe 
Plut. 

μεγαλέμπορος  =  μέγας  ε.  Schol. 
Aristoph.  KS. 

μεγαλοίαίμων  =  μέγας  S.  KS. 

μεγαΧόδουλος  Epict.  dies. 

μεγαλοχηρυξ  KS. 

μεγαλόμαρτνρ  und  -μάρτυς  KS. 

μεγαλομίμηρ  Grossmutter  He- 
sych. 
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Μεγαλόπολις. 

μ€γαλοσοφιστης  Ath• 

μβλάμπνρος  (und  -ον)  Theophr. 
Diosc. 

μβλαναίετος  Arietot. 

μεσοβασίλ$υς  Dion.  Η.  Plat.  in- 
terrex. 

μεσόγαια  das  Binnen-  oder  Mit- 
telland Hdt.  ThucXen.  Plat. 
Pol.  u.  a. 

?  μεσόχρανον  die  üitte  des  Schä- 
dels Poll. 

?  μεσόκωλον  Darmfell  Hipp, 
(cf.  μεαεντέ^ιον). 

μεσοπεντηχοστη  KS. 

μ€00πολις  Mittelstadt  ES. 

μεσοττνλη  Anth. 

μεσότοιχος  Eratosth.  bei 
Ath. 

μιχροβαϋιΧβΰς. 

μιχρόίσυλος  Arr.  Epict. 

μίχροχαλυβη. 

μιχρόχοσμος. 

μιχράνψτος  East  Od. 

μιχροπολίτης  Kleinstädter  Ari- 
stoph.  Xen.  Aeschin.  (μ-πολις 
ist  nicht  vorhanden,  cf.  auch 
das  deutsche  Kleinbürger, 
das  nicht  etwa  von  einem 
^Kleinburg**  herkommt.) 

?  μονάλυαις  einfache   Kette 
Poll. 

μόνανλος  ein  Instrument,  Soph. 
u.  a.  bei  Ath. 

μονέττερον  der  Eindarm. 

μύνιππος  das  einzelne,  onan-    | 


gespannte  Pferd,  Rennpferd,  enk.  lu. 
Xen.  Ael.  vielleicht  Plat.     ^^^siirt.* 

μονόβιβλος  Byz.  Said,  (auch-o»'). 

μονογέρων  ein  einsamer,  mür- 
rischer Alter. 

μονοχέλης  einzelnes  Rennpferd 
Tzetz.  bist. 

μονολέων  Anth. 

μονόλυχος  Arat  Ael.  Plut. 

μονοναυτης, 

μονόπαις  das  einzige  Kind,  Eur. 

νεοπολίτης  Neubürger  Plat. 
com*  nach  PolL  Ath•  (an- 
ders νεαπολίτης). 

νεοπολαις, 

ΐ'β^ονς  junger  Trieb  derWein- 
ranke  Qeop« 

νεότηολίς  verbunden  mit  πόL•ςf 
Aesch. 

νεότνρος  Alex.  Trall. 

νο^οχαλλοσύνη  unechte  Schön- 
heit Anth. 

ννσταΧογερόντιον  ein  schläfriger 
Alter,  Et.  M. 

νω(^ο/^/>ων  zahnloser  QreisPolL 

ζηροάμυλον  trocknes  Kraftmehl, 
Stärke  Geop. 

ξηροβάτραχος. 

ξηροχαχοζηλία  mit  Trockenheit 
verbundene  χαχοζηλία^ΑΒβο- 
tation)  im  Styl,  Demetr. 
Phal. 

ξηρόχολλα  Aet.  Hesych• 

ξηροχολλούριον  Aßt. 

ξηρόλι&ος  Suid.  Byz. 

ξηρόμνρον  Aöt 
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erek.  IMH.  ξηροπάταμος  ΟΙοββ. 
siktt     ξηρσττνρία  trocknes  Schwitzbad. 

'ξηροϋμνρνη  ΑΙ.  Trall. 

ξηροτηγανον. 

ξηροχβιμάρροος. 

?  οΙοβοΌχόλος  Aesch.  (vielleicht 
οίχοβ'). 

δλύίτχοίνος  eine  dicke  Binsen- 
art,  Theophr.  Ael.  Aeschin. 
Diog.  L.  Anth.  ü.  a. 

Ipd^oäwpov  Poll. 

?  jyo^o/uxiTff/a  richtige  Weissa- 
gung Aesch. ;  vielleicht 
Deriy.  τοη  dem  folgenden. 

Ιρ9^6μαντις  wahrhafter  Weissa- 
ger Pind. 

ίρ&οτίάλη  das  aufrechte  Rin- 
gen, wobei  man  steht,  Luc. 
Lexiph.     (bei    Fiat,    ίρθ^η 

Ιρ&όπορος  die  richtige  Bahn. 
dpdonpiiov  Geradbohrer,  Galen. 
όξοάχαν&α  Spitzdorn  Theophr. 

Diese. 
d$iyaXa  Strab.  Flut.  GaL  u.  a. 
όξνχεάρος  Theophr. 
όξνλώία&ον  Diosc.  u.  Sp. 
όξνμηλον. 

όξνμυρσίνη  Diosc.  Flin. 
όξόσχοίνος  Batrach.  Diosc. 
όΐξί/τριφόλλιον  Flin. 
όξόφαγρος  Opp. 
%<ίι6μαρτυς  heil.  M.  ES. 
ηαΧαΙ^Βος  für  πάλαια  &$ός  He- 

sych. 
ηαλαίόόουλος. 


ηαλαιομάγαδις  Ath• 
παιλαωμότωρ       Altmutter, 

Stamm-,  Eur. 
τίαλαίομώλαηρ  Gloss. 
παμηρύτανις   der  Allwaltende. 
ηανάγυρις  Find.  Aesch. 
παναρχων. 
Παναχαιόι  Hom. 
ηάνίοΌλος  Anth.  Haneth. 
ΠανέλΧψες  Hom.  Hes.  u.  a. 
ηανεπαφροίιαία        vollendeter 

Liebreiz. 
πανήγυρις  Hdt.  Thuc.  Aristoph. 

Xen.  Flut.  u.  a. 
πάν&ηρ  Hdt.  Xen.  Aristot.  u.  a. 
navdijpa  der  ganze  Fang. 
ηανίχνιον   die    ganze    Fährte, 

Opp. 
?  πανοπλίτης  Tyrt. 
πλαγίανλος  die  Querflöte,  Bion, 

Anth.  u.  a. 
τίλατυχΌμινον  Diosc.  Gal.  Alex. 

Tr. 
?  πλατυλέσχης  breiter  Schwä- 
tzer Anth. 
?  ηολλοστημόρίορ  ein  Theil  von 

vielen    Luc.    Flut.    (cf.    d. 

Adj.  η^ιος), 
?  τίοίΤτημόριον  Sp. 
?  ηρωταγωτι^ηης     PoU.     Flut. 

Luc.  Aristot. 
ηρωταπόστολος  ES. 
Tipiordxiixog  Byz. 
πρωνεξάίΒλφος  Byz. 
πρωτΒπΙσχοπος  ES. 
πρίοτβπίτρηος  Tzetz. 
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πρωτεργάτης  Byz. 
πρωτεργάτις  Byz. 
πρωτοα&λητής  KS. 
πρωτόγαλα  Et.  Μ. 
?  πρωτογευίηης  61θ88. 
πρίϋτογέωργος  Eust.  ορ. 
πρωτοίιάχονος  Eust.  ορ. 
?  πρωτοόότης. 
πρωτοβξαρχος  Byz. 
πρώτοι βραπων  Eust.  ορ. 
?  πρωτοθ'ντης  Byz. 
πρωτοχήρνξ  Byz. 
πρωτοχορνψαΤος  KS. 
πρωτοχννηγός  Byz. 
πρωτοχνων  Anth. 
πρωτοχωμητης  Byz. 
πρωτομάγειρος  Byz. 
πρωτόμαντις  Aeech.  Et.  Μ. 
πρωτομάρτνρ  KS. 
πρωτομήτωρ  Byz• 
πρωτονανχληρος  KS. 
πρωτόπαττπος  Byz. 
πρωτοπατωρ  Eust.  ορ. 
προϊΐόπειρα  erste  Probe,  Erfah- 
rung Gloss.  (cf.  ./>/α). 
πρωτοπόψην  Byz. 
πρωτοπολίτης  Byz. 
πρωτσπρεσβΰτδρος  KS. 
πρωτοπρόβάρος  KS. 
πρωτοραψαονχος  Gloss. 
πρωτοαάββατον  Byz. 
πρωτοστρατηγύς  Byz. 
πρωτοσνμβανλος  KS.  Byz. 
ττρωτο^αλτι/ς  Byz. 
πΐ;^ρσχ<ί^ξ  Plin. 


αψνό&εοι     göttlich     verehrte  enk.  im. 
Priester,  Diog.  L.  ^*''gtili'*' 

σ€μνοχομψοφ$νόομυθΌπλαστΙα  d. 
prahlerisch  schlaue  und  lü- 
genhafte Fabeldichtung 
Theodoret. 

αεμνόμαντνς  Soph. 

σβμνονυμφοστολία  die  heilige 
Brautschmückung  KS. 

σβμνοπανονργος     ehrbarer 
Schurke. 

σβμνοπαράσιτος  yornehmer  Pa- 
rasit, Alex,  bei  Ath. 

σμίχροχήρνξ  CyriU. 

at;xii'($9t;AAoy  Gloss. 

2νρομέτοιχος  syrischer  Metöke 
Tzetz. 

σνροπ^ζάιξ  syrisches  Rebhuhn 
Ael. 

?  τεταρτημόρων  Hdt.  Aristot. 
Plut. 

?  τριαχοΰτημόριον  Hipp. 

τριτέγγονος  Gloss. 

τριτοπάτωρ  1 )  Vater  im  3.  Gl. 
Aristot.  bei  Poll.  2)  ol  Τ-ες 
die  in  Athen  göttlich  yer«- 
ehrten  drei  Vorsteher  der 
Windesgewalt,  die  als  För^ 
derer  des  Ehesegens  galten. 
Et.  M.  Phot. 

τυψλάγχκηρον  blinder  Haken 
Paul.  Aeg.  Oribas. 

νγρέμπλαατρον  flüssiges  PQa- 
ster  Plin. 

νγροβάτραχος. 

\i 
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6rek.  Im.  ίγροκολλονριο^  ta  Alex.  Tr. 
8Hbit      ίγρόμνρον  Aut. 

^γξόπισσα  Oal.  Θοορ.  nnd  Sp. 
(cf.  -ov). 

χαυνοποΧίτης  ein  Bürger,  der 
sich  durch  windige  Redens- 
arten beschwatzen  oder  auf- 
blähen Iftsst.    Aristoph. 

χΧωζόααυρα  die  grüne  Ei- 
dechse, Sp. 

χωλίαμβος  der  lahme  J.  Callim. 

?  ψβνόάγγΒλος  Lügen  böte  Hom. 
Aristot.  (daneben  ψ-ής). 

ψΒΌδάγχουαα  Plin. 

ψενάάίβλφος  Ν.  Τ. 

ψ€Όίαλ^ξανίρος  Luc. 

ψ€νάαμαμαξΌς  Aristoph. 

ψ^ίίάνωρ• 

ψ$υάαπό<ηολος  Ν•  Τ. 

ψευδάργυρος  Strab. 

ψίυάατράφαζυς  Aristoph. 

ψευίεγγραφη, 

ψβυάενέάρα  Xen.  Suid. 

ψΒυόεπίτροπος  Suid. 

ίρευίεπώη)μος. 

?  ψευόευλαβέια  falsche  Gottes- 
furcht (vielleicht  Deriv.  von 
theor.  ψφης). 

ψδυάηραχλης  Plut. 

ψΒυίήριον  Lycophr. 

ψευίίερευς, 

ψΒυόοβασιλβύς  Anna  Comn. 

ψευάοβού^ίον  Diosc.  Plin. 

ψευίοόάχτυλος. 

ψίυόύίβ^πνον  Aesch. 


ψΒυβοϋχΐΟίμνον  Hippocr.  Diosc. 
Plin. 

ψευβοϋχταμον  Theophr. 

ψΒυδοίιογένης  Anna  Comn. 

ψίυόοΒνϋρα. 

ίρευίοεπίσχοπος, 

ψευίοβρημίτης  Jo.  Damasc. 

ψβυίό&δος. 

ίρευδοϊερευς  Ιο.  Damasc 

ψευίοχατηγορος  Suid. 

φευίοχεφάλαίΟν  Sp. 

ψευβοχηρυζ  Soph. 

?  ψευίοχλητήρ. 

φευόοχορη  PoU. 

φ€υίοχυπ€ΐρος  Diosc.  Plin. 

ψευαοχυων  Plut. 

ψ€υίολη{ηης• 

ψ€υί6μαντίς  Hdt.  Aesch•  Soph. 
Eur.  Luc.  Plut. 

Ψευόομάριος  App. 

ψΒυδομάρτυς  falscher  Zeuge 
Plat.  Aristot.  (auch  adj.) 

ψευδομοναχος  Nilus. 

ψδΌίοναρδος  Plin. 

Ψ&)βθνέρων  Luc. 

ipevSonaiisla  falsche  Gelehr- 
samkeit C!eb.  tab. 

ι/»6ν(Γο7Γαρ?/;^σ«ς  falscher  Qleich- 
klang,  Eust.  II. 

?  ψΒυόοπάρ^Βνος  f.  Jungfrau 
Hdt.  (auch  als  Adj.) 

φευδοπάτωρ  Callim. 

ψευδοποιμην. 

χρευδοηολίχνιον. 

ψευδοπρεσβευτης  Schol.  zu  Soph. 

ψευδοπρεσβύτερος» 
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ψενάοπροίοσία  Polyaen. 

?  ψβνάοπροςποίψης    f.      Nach- 

äffang,  SchoL  zu  Arietoph. 
ψενάοπροφητης  KS. 
ψευάοτηωμα  Plut.  Suid. 
Ψευάόπνλαι  Plin. 
φενάοραφψ^ος  Hesf  ch. 
ψΒνίορητωρ. 
ψεύίοξχος  Meineid. 
ψεϋορνίς. 
ψβνόοσέλίνον  Diosc. 
ίρευδοσμάραγδος  Plin. 
φενόοστιγματίας     Titel     einer 

Eom.   des   Nikostratos    bei 

Ath. 
φ$υό'ό(ηομα  Strab. 
ίρ^υόοσφηξ  Plin. 
^ΛυάοφΙλ^π/τος  Strab. 
ψ€νό6χηρα. 


^ευίοχριατος  Ν.  Τ. 

ψ^υίοχρυσολ^&ος  Diod.  S. 

ψίλόίαπ^ς  Clem.  ΑΙ.  und  ψ^λί• 
ταπις  ein  Teppich,  der  auf 
einer  Seite  wollig  ist. 

φνχροχαντηρ  ein  Instrument,  dae 
auf  kaltem  Wege  thut,  was 
vom  xatnriQ  durch  die  Brenn- 
röhre geschah,  Paul.  Aeg. 

ψρχρομ  άρμαρος, 

?  ιΐβνχρομν^οΌργΙα  frostige  Sa- 
gendichtung Tzetz. 

ώμογέρων  Hom.  u.  a. 

ώμολίνον  Aesch.  u.  a• 

ώμοτνραννος* 

ώμοχάραξ  roher,  ungeschälter 
Weinpfahl,  Geop. 

^Ωμοχάρων  der  wilde,  grau- 
same Charon  Anth. 


τ•ιι  AU.  -t* 
SHbtt 


Im  Ganzen  zähle  ich  nur  c.  380  griech.  Immutata  von 
Adj.  +  Subst.,  von  denen  c.  40  unsicher  sind.  Somit  stehen 
diese  Composita  an  Zahl  bedeutend  zurück  hinter  den  Immut. 
Ton  Subst.  -t-  Subst.  (deren  wir  c.  1170  hatten,  wovon  250 
nicht  sicher  sind). 

Schon  im  Homer  waren  dieselben  weniger  zahlreich  (wir 
hatten  13,  von  denen  nur  9  ziemlich  sicher,  4  unsicher  waren; 
dagegen  Imm.  von  Subst.  -f-  Subst.  c.  30,  von  denen  15  ziem- 
lich eicher  waren);  sie  haben  aber  auch  in  späterer  Zeit  keine 
so  reiche  Entwickelung  erlebt.  Immerhin  sind  sie  im  Laufe  der 
Zeit  bedeutend  zahlreicher  geworden  und  der  weitaus  grösste 
Theil  von  ihnen  gehört  nicht  der  besten  Graecität  an.  Bei 
den  vorzüglichsten  Schriftstellern  wie  Herodot,  Plato,  Xeno- 
phon,  Thucydides,  Sophodes,  Euripides,  Pindar,  ja  auch  Ari- 
stoteles, Aeschylus  und  Aristophanes ,  welche  letzteren  doch 
eine  ganze  Reihe  Immutata  von   Subst.  +  Subst.  aufwiesen, 
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finden  wir  die  Immut.  von  Adj.  -l•  Subst.  nur  ganz  sporadisch, 
in  vereinzelten,  nicht  einmal  immer  sicheren  Bildungen  ver- 
treten• 

;-)  Partikel  (d.  h.  Adv.,  Praep.,  Conj  )  +  Subst. 

&να€ς   mit   ναες^    Schiffe,    die 


erek.   Ihm. 


Wortspiel  bei  Cic.  ad.  Att. 
mit  dem  Namen  des  Dikae- 
arch  (cf.  αίρος). 

?  αίωςα  mit  ίώρα  verbunden 
=  Gaben,  die  nicht  Gaben 
sind  Soph.  Ai.  674  (es  ist 
schwer  zu  entscheiden,  ob 
dies  Imm.  oder  Mut.  ist,  wie 
noch  bei  einer  Reihe  ähn- 
licher Comp,  mit  α  priv.). 

&€ί6(ηώ,  η  ewiges  Sein,  (έστω 
dor.  ==  oicla^. 

?  δίρος,  Nichtiros  (mit  ^Ιρος 
verbunden)  Hom. 

?  αχηπος  ein  Nichtgarten,  mit 
χηπος  verbunden,  Greg.  Naz. 
(cf.  αόωρα  ίώρά), 

?  αμητωρ  mit  μητηρ  verbunden, 
eine  Mutter,  die  sich  nicht 
wie  eine  Mutter  benimmt, 
Soph.  El. 

αμφίπολι,ς  eine  zwischen  zwei 
Meeren  gelegene  Stadt. 

ίμφιτάτίης,  ο  und  αμφίταπις,  (Γος, 
η  eine  auf  beiden  Seiten 
zottige  Decke  (cf.  -ος,  -ov). 

&μφοόος  ein  Weg,  der  um 
etwas  herumführt,  =  λανρα^ 
die  Strasse  mit  den  sie  bil- 
denden Häusern,  Stadtvier- 
tel, Hesych.  Suid. 


nicht  mehr  Seh.  sind,  zer- 
störte Schiffe,  Aesch. 

ävaxdXadog  das  Auflauern  Eur. 

άνάπειρα  Pol•   Plut. 

?  L•6ργa  mit  ϊργα  verbunden, 
Eur. 

ανθύπατος  Proconsul  Pol.  Plut. 
Luc. 

άνίατρος^  jon.  άνίητρος^  ein 
Nichtarzt,  der  den  Namen 
eines^  Arztes  nicht  verdient, 
Hippocr. 

Άνοδος  Hdt.  Plat.  Xen.  Luc. 
Pol.  u.  a. 

?  ^Ανολνμπ^άς,  άος  eine  ins  Ver- 
zeichniss  nicht  eingetragene 
Olympiade  Paus. 

?  άνταχολονΟΌς. 

?  αντάποινα  (=  &ποινα)  Soph. 
Eur. 

αντενέαρα  gegenseitiger  Hin- 
terhalt Polyb. 

άντενέχορον  Gegenpfand,  Schol. 

άντεπείσοίος  gegenseitiger  Zu- 
gang Plut. 

άντεπέξοάος  gegenseitiger  Aus- 
fall, Angriff  Dio  C. 
Άντ^ρως  der   Gegeneros,   die 
Gegenliebe  Plat.  u.  a. 

?  άντηλίοι^  =  αητι/^ία  und  παρ^ 
ηλια^  nämlich  Nebensonnen. 
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?  αντηρέτης  Gegenrodrer,  Geg- 
ner, Aeecb. 

αντίβασιλενς  Gegenkönig^  Zwi- 
echenkönig  Dion.  H. 

άντίόάχτνλος  Schol. 

?  αντίίίόάαχαλος. 

ävTiiwQea  Gegengabe,  Arietot. 

άντίίωρον  Gegengabe  Aeech. 
bei  Plut. 

dytid'€og  ein  feindlicher  Gott. 

?  äiTlxsvTQoy  was  eines  Spor- 
nes Stelle  vertritt  Aeecb. 

άττίχλείς  Gegenschlüseel  Clem. 
AL  Poll. 

'* Αντιλίβανος  Strab. 

αντιπαρααχενη  Gegenrüstang 
Thuc. 

αντίπολις  Gegenstadt,  d.  h.  Ne- 
benbuhlerin einer  andern 
St.  Diod.  Strab. 

άττιπορνόβοσχος  Kollege  od.  Ri- 
val  in  der  Hurenwirth- 
schaft,  Titel  einer  Kom.  des 
Dexippos. 

?  άντίσιγμα  gegen  einander  ge- 
kehrtes Sigma',  das  krit. 
Zeichen  )(  Diog.  L. 

uvrltneQvoy  Poll. 

αντιστράτηγος  1)  Gegenbefehls- 
haber Thuc.  Plut.  2)  Stell- 
vertreter des  B.  Pol.  Plat.u.a. 

αντί<ττρατίώτης  Gegenstreiter. 

άντισίγχλητος  der  Gegensenat 
Plut. 

άντιφάρμαχον  Gegenmittel  Di- 
osc.  Ath. 


αντίψορτος  Gegenftacht.  TtiPirtu•! 

άντίχαρις        Gegengef&lligkeit   -h  Siket 

Schol.  Thuc. 
?  άντίχαρ,  h  der  Daumen  Gal. 

Plut.    (beachte    auch    den 

Genuswechsel). 
αντίχ&ων  die  Gegenerde  Ari- 

stot.  Plut. 

αντίχριστος  Ν.  Τ.  KS. 

?  ίνυμψη  mit  νίμψη  Braut,  die 
nicht  zur  Braut  geworden 
ist  Eur. 

άηαχμη  das  Abblühen,  Abneh- 
men der  Kraft,  Longin. 

?  άπάρθ-ενος  mit  παρθένος  ver- 
bunden. 

^^x/ovo^abnepos,  Simonid.  ep. 

?  ατίλοϋτος  mit  πλοντος  Plut. 

?  Ιίπολις  mit  πόλις  verbunden 
1)  eine  ungltlckliche,  zer- 
störte St.  Aesch.  2)  St.  ohne 
Verfassung,  Plat. 

άπομελί  das  Ho nigwasser Diese. 

άηοπατος  1)  Stuhlgang  Plut. 
Luc.  2)  Abtritt  Aristoph. 

α,ποηεφα  die  Probe,  Hdt.  Thuc. 
u.  a. 

αποσχευη  das  fortzuschaffende 
Gepäck  Pol.  Plut.  u.  Sp!>^2^ 
Abtritt  Strab.        ^   .^''^' '-^  • 

?  άρτίπαις  der  ebeiÄ^  iMJcfr^Äitfi 
war.  '>li•»^    iis'iiinni 

?   άφορμη^ίΊϊίηο,    :&eii.^^Vtim. 

Isoer.  Poli'loi^ialiniii-'^ 
?  £;ι;ορ»(  mit  χάρ^ς  verbunden^ 
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erefc.  üoL      unwillkommener  od.  unver- 
T#iiP»rtlkel  ,^  , .  ,       ,. 

H-  s«i^8t       goUener  Liebesdienst, 

Aesch. 

άίάχοσμος  die  Anordnung  Ari- 
stot.  u.  a.  2)  die  Schlaoht- 
ordnung  Thuc.  Plut.  3) 
Schiffskatalog  Strab.  Schol. 

?  ίίάζνλον  Querbolz. 

?  Λαττάλι?  das  Wettringen  Plut. 
(nicht  Ton  διαηάλλω^  das  1 ) 
durchschütteln;  2)  durchs 
Loos  zutheilen  bedeutet). 

?  dianeiqa  der  Versuch,  Hdt. 
Dem.  Plut.  u.  a.  ^δία7ί$1ρω  = 
durchbohren). 

ίίασχενη  Pol.  Ath.  Schol. 

?  ϋγαμμα  (auch    -or). 

fuyyia  Bürgschaft,  Schol.Thuc. 

JiφcΓoςHdt.  Plat.  Aristot.  £ur. 
Plut.  Pol.  u.  a. 

ίίηχη  das  Durchschallen  Suid. 

ilodog  Aristoph.  Aeschin.  Hdt. 
Thuc.  Xen.  Plat,  u.  a. 

?  Ιίίτροχαιος. 

ivaμψηq  Hom« 

JvcnaQig  Hom. 

iUsodoq  Hoüi. 

?  ϊναυλος  Hom. 

hi^qa  att.  Pros,  von  Tifuc.  an. 

?  Bvwoq  Poll.  zw.  =  wog. 

UvwXa^  τά  Zahnfleisch  auf  der 
inneren  Seite  der  Zähne 
Poll.  iovXov,  gewöhnlich  PL 
==  Zahnfleisch). 


$ξανέφιοι  zweite  Oeschwister- 

kinder  Pol.  bei  Ath. 
ίξαπάτη  verstärktes  άπατη  Hee. 

th.  Theogn.  Xen.  Dem. 
ίξέίρα  Eur.  u.  a. 
δξοόος  Hdt.,  Attiker  von  Aeech. 

u.  Thuc.  an. 
ίξορμη  der  Aufbruch  Plat. 
htttivog  Zustimmung,  Lob  (a/- 

vog)  Attiker  in  Poesie  und 

Prosa. 
inavoaog  Plat.  Eur.  u.  a. 
?  επαρά,  jon.  ίπαρΙ;  Hom.  u.  a. 
miicodog    das     Dazukommen 

Soph.  Plut. 
hti^QOog  Dio  C.  Thuc. 
?  inißovxoXog  Hom. 
?  επίβουλη  Anschlag,  att.  Pros. 

von  Thuc.  an. 
?  επφώτωρ  Hom. 
ίπίδαηρον  Nach  essen,  Dessert 

Ath. 
ίπίόειπνον  Dessert,  Ath. 
?  επ^άια&ήχη  Nachtestament. 
?  επί&ηραρχος  der  Oberth. 
hrixvxXog  Nebenkreis  Plut. 
επψάρτvρog  Hom.  Hes.  u.  a. 
επίμαρτνς  Aristoph.  u.  a. 
?  επiμηv^g   Zorn  auf  Jemand, 

las  Aristarch  statt  επ^  μηvιg 

II.  5,  178. 
επιμισθ-οψορά     ausserordentli- 
cher Sold  Dio  C. 
?  έπίονρος  Hom. 
hfinaimog  atavue  Poll,  Schol. 
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hiinaqoOQq  dae  Wiederauftre- 

ten  des  Chore  Poll. 
hfinάxωQ  Stiefvater  Poll. 
επιηοψην  Hom. 
ϊπ^στράτηγος  Strab.  Inscr. 
ίπιτη&η  Poll.  ond  8p. 
?  επίφλοος  die  Rinde  obenauf, 

Anth.  zw. 
εηιχροά  die  Abf&rbnng  Ath. 
hiixQoia  die  abgedrückte  Farbe 

Clem.  AI. 
htiiäyai  Hom. 

?  Βίεστώ  das  Wohlsein  Aesch. 
?  ^^ζωά  dor.  statt  ευζωία  Pind. 
?  ΰΰτταις  mit  γ6νος  verbunden 

=  guter  Sohn  Eur.,  Nonn. 
?  einaq^Bvoq   (cf.  €\ίπαις)  Eur. 

Anth.  Nonn. 
είπάτωρ   gut   als  Vater  Man. 
ίψε^ρα  Hdt.  Plat.  u.  a. 
^ίος    Thuc.    Xen.    Aristot. 

Eur.  Aesch.  Plat.  Pol.  u.  a. 
Ιφορμη  Hom.  Thuc.  u.  a. 
?  ι^ρ^σάλτί^ξ  ein  Vogel  Hesych. 
χαβ-έόρα  Xen.  Thue.  Plut.  u.  a. 
xa^oiog  Hdt.  Xen.  Thuc.  Eur. 

Plat.  Aristot.  u.  a. 
χαταβοή    das   Anschreien,  die 

Anklage  Thuc.  und  Sp. 
χατάγελως^  δ  1)  das  Verlachen 

Aristoph.  Xen.  Diog.  L.  u. 

Sp.  2)  das  Lächerliche  Plat. 
χαχαίαπάνη  der  Aufwand. 
χατάίειηνον  =   όεΐη^ον^  Man, 
?  χαταϋχη    1)    Verurtheilung 

Bpich.  bei  Ath.  Pol.  Plut. 


2)Strafe,  Basse  Thuc.  Dem.  enk.  bm. 

τ  TtaPtrtlkel 

Lac.  ^.  Seiet 

χαταχΧεΙς^^  είδος  u.  Jon.  -χλψς^ 
tioq  Aristoph. 

χατάπειρα  der  Versuch  Paul* 
Aeg. 

χατάρα  Aesch.  Eur.  Plat.  u.  a. 

χατασίώτίη  das  Stillschweigen, 
Inscr. 

χατασχευη  Plat.  Eur.  Hdt.  Thuc. 
Xen.  Dem.  n.  a. 

χατεγγνη  Dem. 

?  μάψαυραι  vorübergehende 
Lüfte  Hes. ,  wo  andere  μάφ 
ανραί  lesen. 

μόβ-οάος  Plat.  Aristot  u.  a. 

?  μετάγγελος  Hom. 

?  μεταγνώμη  die  Sinnestodo- 
rung. 

μεταηάροβος  das  Auftreten  ei- 
nes andern  Chores  hinter- 
her. 

μετασχευή  die  Umänderung 
Dion.  H. 

?  hμηγΌρtς  Hom. 

?  ίμογέρων  der  Mitgreis,  Ge- 
nosse des  Greisenalters  Luc. 

?  ομόγρανς  gleichalt,  von  einer 
alten  Frau. 

hμ6^'εoς^  ο  und  η  Mitgott,  Mit- 
göttin K.  S. 

hμoπaίς  Mitkind,  bes.  Zwil- 
lingebruder, -Schwester. 

?  ομοπολίτης  Aristot.  Mitbür- 
ger (vielleicht  Deriv.  von 
ομίποΧίς). 
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orek.  Im«,  ima^ivaq  der  Rücken  der  fla- 

▼tüPaHlkel 

4-  snbit  eben  Hand,  roll.  (&έναρ  = 
die  Hand  zwischen  Findern 
and  Wurzel,  also  wohl  ei- 
gentlich =  Hinterhand). 

σπίσθ^οίομος  Hinterhaus  Ari- 
stoph.  u.  a. 

?  ijncd^oxgavtov  der  Hinier- 
echädel  Qloss.  (auch  o-yov). 

ίπίσΰοχρηπΐΟ€ς  eine  Art  Wei- 
berschuhe  Poll.  Hesych. 

οπισ^οσφενόονη  der  hintere 
Theil  des  Frauenputzes  σψεν- 
όονη^  Aristoph. 

6πισβ^ο(ρνλαξ  Xen. 

οπια^οχειμών  der  Nachwinter 
Hipp. 

Ιφημέρα  späte  Tageszeit, Abend 
Oloss. 

οφίχλωψ  Abend-  oder  Nacht- 
dieb. 

ηαλιγγέλως  gegenseitiges  Ver- 
lachen. 

?  ηαλίγχάπηΧος  Wiederverkftu- 
fer  Anth.  Sp. 

ηαλίγχνρτος  Fischerreuse,  Suid. 
aus  Pol• 

ηαΧιμβάχχείος    der    umge- 
kehrte B. 

παλψβοο^ας  aquilo  recurrens 
Theophr. 

ηαλίμμεταβολη  das  häufige  Um- 
ändern Flut. 

?  παλίμπαις  zum  2•  Male  Kind, 
Luc. 


παλίμηίσσα  zweimal  gesotte- 
nes Pech,  Diosc.  Hesych. 

τέαλιμηνοη    widriger    Wind 
Theophr.  Ap.  Rh. 

?  παλινέμπορος  Wiederverkäu- 
fer,  Phot. 

?  παραβλάστη  der  Nebenspross, 
Theophr. 

?  παραίιατριβη  unnütze  Be- 
schäftigung, N.  T. 

πάρα^λον  der  Nebenkampf. 

παρα&νρα  Nebenthür  Gloss. 

?  ηαραί&εναρ  Hesych. 

?  ηοραχαταλογη  eine  Abwei- 
chung von  der  natürlichen 
Aufeinanderfolge  der  Töne 
Arietot  Plut. 

?  παραχερχίς  der  kleine  Kno- 
chen des  Schienbeins  neben 
dem  grossen,  Poll.  Hippiatr. 

ηαραχΙναιόος=χΙναίίος  Diog.L. 

ηαραχμη  das  Verblühen  Plut. 

?  παραχνημίς,  ϊίος  Phot. 

?  παραχοη  1)  das  Nebenbei- 
hören Piat.  2)  Falschhören 
Gal.  3)  Ungehorsam  Phot. 
KS. 

παράχνχλος  ein  Theil  des  Ra- 
des Poll. 

?  τίοραμαρτυρία  Poll.  =:  na^• 
γραφή. 

παρασημ€ίόν  nachgefälschtes 
Zeichen,  Siegel  Plat.  com. 
bei  Poll. 

παρασχευή  Plat.  Eur.  Aristoph. 
Thuc.  Hdt.  Arietot.  u.  a. 
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παραοίγγζαψη  HandloDg  wider 

den  Vertrag. 
παράφωνη  Abbild  der  Stimme 

im  Ohr. 
?  παράφογος  beiläufiger  Tadel, 

ein  Wort  des  Sophisten  Eae- 

no8  von  Faros,    das   Plato 

Phaedr.  wie  andre  Kunst- 

ansdrücke    der    Sophisten 

tadelt. 
?  παρεχίρομη  Abschweifung  in 

der  Rede. 
?  παρεχχοπη    das   gewaltsame 

Abschneiden  Gal. 
?  παρεχτομη  das  Ausschneiden 

daneben. 
παρ^οόος  KS. 
?  ηαρέπαινος    beiläufiges  Lob, 

besprochen  bei  Plat.  Phaedr. 

(cf.  ηαράφογος). 
?  παρεπιτομη  das  Einschneiden 

an  der  Seite  Philo.  Bei. 
ηάρεργον  Eur.  Plat.  Dem.  Ari- 
etot, u.  a. 
?   ηαρηλίος    die  .  Nebensonne 

Aristot  Theophr.  u.  a^ 
?  παρίαμβος. 
ηαριέρη   gewesene    Priesterin 

Plut. 
?  ηάρίηπος  das  Nebenpferd. 
ηαρίύτία  d.  Nebenheerd. 
ηάροβος   Thuc.    Aristot.   Xen. 

u.  a. 
π€ρΙά$ί7ίνον  Leichenschmaus. 
πδρίχηπος   1)  Qarten    um    die 

Stadt  oder  das  Haus  Diod« 


exe.  Diog.  L.  2)  Gang  oder  β»*,  iwü. 

Raum  um  den  Garten  herum    . 

8)  Rand   der   Gartenbeete 

Phot.  Schol. 
περίοδος   Aristot.   fldt•  Thuc. 

Aristoph.  Xen.  Plat.  Pind. 

u.  a. 
περίτβίχος^  το  KS. 
προάγων  Yorkampf,  Vorübung 

Plat.  Dem.  Aeschin.  u«  a« 
προαηία  die  Vornrsache. 
προαναβολη  das  dem  Vorspiel 

Vorangehende  SehoL  Pind. 

Phot. 
προβαΧάνειον  Vorbad. 
?  πρίβροτος  Einer,  der  vorher 

Hensch  war. 
?  προίειπνον. 
πρϋομος  Hom.  u.  a. 
πρ66υας  die  Zeit  vor  Sonnen- 
untergang. 
Tr^o^ctf/uaTiovVoi^emachHesych• 
προέγγονος  und  π-η  Gloss. 
προέχγοψος  pronepos    Basilik.; 

π-η  Gloss. 
?  προεμπολενς  Vorkäufer. 
προενέόρα  Hinterhalt  Hesych. 
προείξέδρα^  jon.  -^η  ein  abge- 
sonderter Sitz  Hdt.  Poll. 
?  προεπφονλη  zuvorkommende 

oder   vorläufige    Naohstel- 

lung,^^Dio  C. 
προχατασχενη   Vorbereitung, 

Pol.  u.  ä. 
?  προχηρυξ  Cyrill. 
προχνημίς^  Uog  Pol. 
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ΟγΛ  ιμμ.  ηοοχονόυλοί. 
TMParÜkel        , 

4-  sikvt.  ηρολαχος    d.   1.  Loos^  Said. 

ηςόλοβος  der  Kropf,  Arietot. 

προμάμμη  Schol. 

ηρομητωρ  Stammmutter,  Aesch. 
Ear.  Loc. 

προνουμηνία  Tag  vor  Neumond. 

προο^οΑττύρος  Voi*gäDgerHesych . 

πρόοδος  Xen.  Pol.  Luc.  u.  a. 

ηροοιχία  ToretehenderTheildes 
Hauses. 

πράπαις  1)  Knabe  im  4.  Jahre, 
Gloss.  Hdt.  2)  Enkel. 

πρόπαττπος  Plat.  Dio  C.  u.  Sp. 

ηροπαρασχενή  KS. 

ηραπαστάς  die  Vorhalle. 

ηροηάτωρ  Find.  Eur.  Hdt.  Plat. 
u.  a. 

ηρόπίίρα    Vorrersuch    Hdt. 
Thuc.  u.  a. 

7τροπέν3^6ρος  Grossschwieger- 
rater  Schol.  Soph. 

ηρο,πολις  Diosc.  Gal.  u.  a. 

πρίπονς  Ausläufer  eines  Ber- 
ges Pol.  Anth.  Strab.  Dio 
C.  u.  Sp.  (in  andren  Be- 
deutungen ist  das  Wort 
wahrscheinlich  eig.  Mut.). 

ηροπρηων. 

πρόςίργον  Zins. 

πρόςοίος  Pind.  Eur.  Xen.  Hdt. 
Aristoph.  Thuc.  Plat.  Dem. 
Aeschin  Isoer.  u.  a. 

?  πρόςορμος  Landungsplatz, 
Strab. 

?  ηςοίττέγασμα  Vordach. 


Άροΐίίμβολον  Torläofiges  Zei- 
chen, Suid. 

προτελευτη  der  frühe  Tod. 

προτένΟ-ης  (τέν9ης)  Vorkoeter, 
Aristoph.  Ael.  Suid.  Ath. 
u.  a. 

προτη&η  Dio  C.  Poll. 

ηροτηθ-υς  Bezeichnung  eines 
alten  Weibes,  die  noch  Tor 
der  Tethys  geboren  ist,  mit 
Anspielung  auf  πρστη^η, 
Cratin.  in  Bekk.  An. 

προτριαχάς  der  29.  Tag  des 
Monats. 

πρότροχος  d.  Vorderrad. 

?  προφύλαξ  1)  äusserster 
Wachtposten  Thuc.  Xen. 
Plut.  Dio  C.  2)  der  wacht- 
habende Offizier  Aen.  tact. 
(προφυλάσσω  =  wovor  wa- 
chen). 

σύγγαμβρος  Mitschwager,  Poll. 
Scholl. 

συγγέρων  Mitgreis,  Genosse  des 
Greisenalters,  Babr.  Eust. 
op. 

σνγγέωργος  Aristoph. 

σνγχάχόνργος  Eust.  op. 

συγχασίγνητη  Mitschwester  Eur. 

συγχατάσχοπος  Mitspäher  Byz. 

συγχηδεστης  1)  der  Mitver- 
schw&gerte  Dem.  2)  Mit- 
schwiegervater. 

OOyxoQWfmoq  Mithäuptling  KS. 

σνγχύχλωφ  Eust  Od. 

<ΤνγχΜαρχος 
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?  σνμβαχχος,  ο  und  tj  1)  Mit* 
bacchant  2)  Prophetin  £ar• 

σνμβάξβαρος  Mitbarbar,  Eaet. 
op. 

συμβασιλείς  KS. 

σνμμανης. 

σρμμάρτνς  Soph.  Plat 

σνμμέΐ^  Mitjungling,  Byz. 

σνμμηίηωξ  Mitberather,  Ap.  Rh. 

?  σνμμύστης  der  Miteingeweihte^ 
Phot.  KS.  Byz. 

?  σνμμυστις  Byz. 

σνμτίίίτηρ  der  Mitvater  KS. 

σνμηατρίίίτης  Lac.  Tzetz.  Mit- 
landsmann. 

ίτνμπενί^^ρα  KS.  Byz. 

συμπέν&βρος  Byz. 

συμπλάϋτουργος. 

?  σνμτΓολιτ^α  Staatenbund^  Pol. 

συμηολίτης  Eur.  Ael.  (das  Wort 
wird  von  den  Atticisten 
verworfen). 

συμπολίτες. 

?  συμηρβσββντης  Mitgesandter, 
Arietot.  Aeechin.  Lye. 

σύμπρβσβυς  dass.  Thuc.  Xen. 
Aeechin.  Dem. 

ανμπρδσβύτερος  KS. 

συμπρίσβύτης  Mitgreis. 

αυμηρομνάμων  Inscr. 

συμπρνταης  Inscr. 

σνμφέναξ  KS. 

σνμφνγάς  Mityerbannter,  Eur. 
Xen.  Thuc.  Isoer.  Dio  C. 

?  συμφνλαξ  Thuc.  Xen.  Plat. 
σνμφύλαρχος  KS. 


ovvuoiüwv    Mitpriester.    Anth.  •«*  *■■■• 
(  ^Ιαρων).  ^.  Sibti 

σ^άν^ρωττος  Euet.  op. 

?  συναποστάτης• 

συvaπ6<noL•ς  KS. 

(Τΐ;ν<Γα»ταλ£^  Mitgast,  Ath«  Sold. 

αννδαιτυμών  Tischgenosse. 

civdsiTivov  gen^einsamBs  Elssen, 
Aristoph.  Plat.  com.  und 
Lys.  bei  Ath.,  Plat.  u.  a. 

σννόβσμύίτης  der  Mitgefangene 
Thuc.  Plat.  Sp. 

σρρόβΟπόχης  KS. 

συνίίαι,τα  das  Zusammenleben. 

?  σν^όιάχονος,  h  und  η  KS. 

σννάίάχτορος  Genosse  des  Oe- 
leiters  Luc. 

σννάιχαατης  Aristoph. 

συνόορυφορος. 

ΰννέγγονος, 

?  Φ)ν6ξεΐ6ν3^9ρος  der  Mitfrei- 
gelassene, Dio  C,  Corp. 
inscr. 

?  σννίηαχτήρ  der  Mitjftger, 
Euet.  Od. 

?  σννβπίγννίμων  Mitbeurtheiler, 
Justin.  Mart. 

?  σννεηιγραψένς  Isoer• 

Σον$ηιχονρ6ίοι  Arr.  Epict. 

awenicxfmoQ  KS. 

σϋνβ^/τροττος  Mitv  ormund,Dem . 

?  σϋν^ραστι^ς  Xen. 

?  σνν4ρί&ος  Hom.  u.  a. 

αννηαιρα  Byz. 

σι;ν€ταιρίς  Erinn.  in  Anth. 

συνεταίρος  Hdt.  KS. 
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drek.  huL•  αννέψηβος  Aeechin.  Anth.  u.  a. 
TtaParUkel 
-I•  Snbil.   cvvifoqog. 

?  συνηγδμων, 

?  συνηλιχίοίτης  Dion.  Η.  Diod. 

Alciphr.  KS. 
?  σννηλιχίώης  ES. 
(η>νηπ€ίρ:ύτης  Varr. 
OOv^BQunaiylg  Clem.  AI. 
συν^εράπων  Euseb.  Byz. 
σνν&έωρος  Icecr.  Poll. 
?  Φη^ιασώτης   Qeföhrte   beim 

^/ασ/>ς   Ath.    Clem.    AI.   2) 

Mit^chwätzer         Aristoph. 

Phot. 
?  COpd-otvaTwo  der  Mitschmaa- 

sende  Eor. 
OOyidqsia  die  Mitprieeterin. 
avyiCQdg  Flut.  Dio  C.  KS. 
ΟΌΗχέτης. 
συνίηπαρχος  Hdt. 
<η;η}τ^£Ος  Dem.  Poll. 
σν¥ναύτης8ορ\ι.  Eur  Plat.  u.  a. 
avyydavlag, 
cvrrewxOQog, 

συννομοβέτης  Greg.  Naz. 
ctvoioq  Hdt.  Thuc  Xen.  Plat. 

Dem.  Aristoph.  Arietot.  u.  a. 
ϋυνοίχοδβαπάιης. 
συντομίας  Dio  C. 
συντ€χνΙτης  EuQstgenoee  βίοββ. 

(σ-νος,  σ-νης  dan). 
συντριήραρχος  Dem. 
σϋντοραννος  Plat. 
συνύηαρχος  Mitpr&fect. 
ϋυνύηατος  Mitconeul,  Dion.  Η. 

Dio  C. 


itwtxBOri  Sp. 

συστράτηγος  Xen.  Plat.  Ari- 
etot, u.  a. 

σνστρατιώτης  Xen.  Plat•  Ari- 
etot, n.  a. 

?  συατρατιωτίς  (σ-ις  Adj.) 

?  ΰναχολαατής  Dion.  Η.  Diog. 
L.  Plut.  Strab.  (Phryn.  u. 
Thom.  H.  bezeichnen  das 
Wort  als  unattisch). 

r^i^ova^dreimal  König^Eust.op. 

τριςάνασσα  KS. 

?  τρ^ςανό^ρωτΓος  dreifach  Menech, 
scherzhafter  Auedrack  für 
τριςά^λιος^  Diog.  L. 

?  τριςαρΒίοπαγΙτης  Cic. 

τριςαριστ€Ός  Byz.  KS. 

τριςανγονστος   dreimal  A.  Byz. 

τρίςεγγόνη. 

τριςέγγονος  ES. 

?  τρις€^α<Γ£λ<)ρος  dreimal  Ge- 
schwieterkind,  d.  h.  sehr 
geliebt,  Schol.  Thuc. 

τριςέπαρχος  Anth. 

τρίςπαππος  tritayus,  Theophil, 
inet. 

?  τριςνπατος  dreimal  Coneul 
(Tielleicht  getrennt  za 
schreiben). 

Όπά€τ<^  Arietot.  eine  Adlerart. 

?  hndXaiov  Oeleatz,  Heeych. 

hπ€λάτη  ein  Strauch,  Plin. 

νπέξοδος  Hippocr. 

?  "ΎπβρΟ^ψ^στοχλης  ein  Ueber- 
them.,  mehr  ale  Them. 
Bekk.  An. 
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?  ^Υπ9οπ€ρίχλης  Bekk.  An. 
^πβρσοφαηης  Erzsophist  Phryu. 

com.  bei  Äth. 
?  ^^Τπερσωχράτης  Bekk.  An. 
^ποβάχχειος  ein  Metrum,  Dion. 

H.  Schol. 
hnoßactXevg  Eaet.  op. 
υπογραμματβνς  Arietoph.  Lys. 
ίπογνμνασίαρχος  Corp.  inscr. 
hnoiiaxovog  K8. 
^ίοάιόάσχαλος  Plat.  Gic. 
νηοίι,οίχητής    Unterprocurator, 

Inscr. 
inoi^iiq  Hom. 
υπόδουλος  KS. 
^ηοζάχορος^  h  and  ξ,  Unterprie- 

ster,  —  in,  Hdt. 
imi^Bvaq  Gal.  PolL 
?  Ύπο&ηβαι  Hom. 
hπoxccπηλoς. 
inoxatacxBOTi    heimliche    oder 

allmähliche    Yorbereitang 

Origen. 

ίποχρηνη  ein  Nebenquell. 

υπολοχαγός  Xen. 

hπόμavτiς  Schol.  II. 

hrojtoXig  Unterstadt,  Bekk.  An. 

^ποπράχτωρ  der  Untereinneh- 
mer Eust.  op. 

hnomiwv. 

^ποαχευη. 

?  ύποστρατ ηγέτης  Tzetz. 

υποστράτηγος  Xen.  Dion.  Η. 
Dio  C. 

iπo(rfρaτoφfäλaξ  Strab. 


^ποσίοφρονίστής  Unteraufseher,   erek.  tank 

_  TaBPtrtlkel 

Corp.  inscr.  ^  sni^it 

νποτφητης  Untercensor  Dio  C. 
νποτρι^όρχης  eine  Unterart  von 

Habicht  Aristot. 
νποχίτων  Unterkleid  Glose. 
νποχοινιχίς    der   untere   Theil 

der  Wagenbüchse,  Philo  Bei. 
υφερμηνεντης  Unterdolmetscher 

Euseb. 
νφηνίοχος  Hom.  Xen«  u.  a. 
ΙφιαΙετος. 

Wir  haben  im  Griechischen 
im  Ganzen  c«  400—405  Im- 
mutata  von  Partikel  +  Sahst., 
von  denen  c.  110  unsicher, 
also  fast  800  ziemlich  sicher 
sind.  Verhältnissmässig  zei- 
gen sich  diese  Bildungen  bei 
den  guten  Schriftstellern  häu- 
figer, als  die  vorher  bespro- 
chenen ;  nur  sind  gerade  dar- 
unter recht  viel  zweifelhafte. 

Beachtenswerth  ist  es,  dass 
sich  unter  den  Immutat.  von 
Partikel  +  Subst.  eine  ganze 
Reihe  von  Comp,  mit  Ab- 
stract  im  2.  Gl.  vorfanden, 
die  sonst  bei  den  Immutat 
ziemlich  spärlich  vertreten 
sind.  Schon  die  Zusammen- 
setzungen mit  δδός  haben  nicht 
selten  abstracte  Bedeutung; 
dann  bemerke  man  aber  na- 
mentlich die  Comp,  mit  σχευή^ 
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ορμή^  Hpa^  πύφα^  einige  auf 
ίγγύα^  έστω,  άχμη  α.  a.,  bei 
denen  ee   meist  nicht  leicht 

erek.  Imh.  i)  Pronomen 

▼anPr«BOBL 

+  sikRt.  ahoQXfi  der  Anfang  selbst, 
ep&t.  Wort. 

αίτέχμαγμα  leibhaftes  Eben- 
bild, Aristoph. 

ah€Qhης  Selbstruderer,  d.  h. 
zugleich  Ruderer  und  See- 
soldat, Thuc. 

ahoavd^Qwnog  der  Mensch  an 
und  für  sich,  Aristot.  2)  der 
M.,  wie  er  leibt  und  lebt,  Lua 

Ahoßoqiaq  leibhaftiger  Boreas, 
Luc. 

ίΛιοβ^λη^ις  der  Wille  an  sieh. 
Arietot. 

οΑτογραμμή  die  Linie  an  und 
für  sich.  Aristot. 

ahodUmov  das  absolut  Rechte. 

σίτοδοξα  die  Meinung  an  und 
für  sich,  Aristot. 

αίτοζωη  das  Selbstleben,  von 
Oott. 

Aho^dk  die  leibhafte  Thais, 
Luc. 

?  ahoxaXav  das  absolut  Schöne. 

α^ο}(α<Τίγνητη  Hom.  Eur. 

αίτοχασίγνητος  Hom. 

ίάτόκβρας  Selbstgemisch ,  ein 
von  Natur  leichter  Wein, 
Bekk.  An. 

?  α^τοχίνηας  die  Selbstbewe- 
gung, Aristot. 


ist,  an  was  anderes,  als  im- 
mutirte  Compos.  zu  denken. 

+  Substantiv. 

αίτόχΌχλος  der  absolute  Kreis. 
ΑΙτόλυχος  Hom.  u.  a. 
αΐτομαρτνς,  ρος,  Zeuge  für  sich 

selbst,  Aesch. 
Αύτομέλιννα    die   leibhafte    M. 

Anth.  Pal. 
οάτομιμωρ  die  leibhafte  Mutter. 
αίτόπαις  leibliches  Kind,  Soph• 
?  αίτοπάτωζ^  ο  und  η  sich  selbst 

Vater,  Orph. 
αντόπολις  selbständiger  Staat, 

Thuc. 
αίτοσανάαράχη  die  ächte  σ-,  Al- 

ciphr. 
αύτοσχαπαν&ίς  Alciphr. 
?  αητσσχωμμα  Kernwitz,  nach 

Ruhnkens  Verbesserung. 
αίτοσοφία  die  Weisheit  selbst. 
αύτοστράτηγος ,     unabhängiger 

αυτοτρίγωνον  das  absolute  Drei- 
eck Aristot. 

αύιοφρσνησίς    die   Klugheit 
selbst. 

α^σφως  das  Licht  selbst. 

αίτόχαρις  die  Anmuth  und  Net- 
tigkeit selbst;  αύτοχαριτες 
^Amxttl  =  die  Quintessenz 
attischer  Feinheiten  und 
Plaisanterieen  Alciphr. 
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Aneaer  diesen  83  Comp,  mit  αότο•^  toh  denen  noch  c.  6  orek.  Un. 
zweifelhaft  sind,  weise  ich  keine  immut.  Zusammensetzungen  +  gnHt 
von  Pron.  +  Subst.  anzuführen.  Ja  es  liesse  sich  darüber 
streiten,  ob  nicht  die  meisten  hieven  passender  als  Adj.  +  Sobst. 
zu  bezeichnen  wären;  dabei  beachte  man,  dass  in  den  aristo- 
telischen Comp,  das  αότο-  die  Bedeutung  ^an  und  für  sich^  hat, 
also  gar  nicht  pronominal  hinweisend,  sondern  fein  begriff- 
lich. Bei  Homer  fanden  wir  schon  3  Compos.  mit  adro-'j 
dann  hat  Aristoteles  eine  ganze  Reihe  von  Neubildungen 
und  zwar  zum  Theil  mit  Abstracten  im  2.  Ol.  (c£  αυτόβουλη 
ötc,  -iofa,  -γρα/ψή^  -τρίγωνο)^  u.  a.) 

Substantivische  Pron.,  die  bekanntlich  den  Kern  der  Pro- 
nomina bilden,  haben  wir  also^gar  nicht  in  diesen  Comp,  vor- 
gefunden, und  von  den  adject.  Pron.  nur  das  zu  den  Begriffs- 
nom.  hinüberneigende  αύτο-. 


e)  Numerale 

errratovXog  siebenfacher  Sklave 
Hippon.  bei  Eust.  U. 

πηαμίμω^  Mutter  von  7  Kin- 
dern. 

?  πεν&ημίγυον  5  halbe  Morgen 
Landes  (vielleicht  Mut.). 

?  πεντάδ^λον  der  Fünfkampf 
Hdt.  Soph.  (cf.  d.  Adj.  π-ος; 
wahrscheinlich  Mut.);  ττ^ν- 
τα&λον  Hdt.  Pind.  Xen.  u.  a. 

?  π€νταχέλ€ν&ος  5  Wege,  Orac. 
bei  Paus. 

?  πεντάλφα  eine  Figur  aus  5 
Alphas,  Schol.  (cf.  π^ντά- 
γ^αμμον). 

?  πεντάμυρον  eine  Art  Salbe, 
AI.  Trall. 

?  πεντανονμμιον^ 

?  πεντάπολίς  eine  Vereinigung 


Substantiv.  Qrek.  bot. 

T•«  NiMer. 

von   5   Städten,  die  Fünf-   -*-  »«^"^ 

Stadt  Hdt.  u.  a.  (vielleicht 

Mut.?) 
?  πενταατάδιον   Raum    von    5 

Stadien,  Strab.   (wohl   von 

dem  Mut.  Tt-ioq). 
?  Τζβντηχοντοφύλαξ  Et.  M. 
?  τετράοάος^    η    Stelle,   wo   4 

Wege  zusammentreffen  (cf. 

•ίία,  -Λον). 
?  τετραπολις    und     τετράτηολις 

=    Gemeinde    von  4   St., 

Thuc.  Strab.  Plut. 
?  τετρόσσαρον    (^άσσάφον)     ein 

Vierassstück     Arr.     Epict. 

(cf.  η$νΐάαχοίνον  u.  dgl.). 
?  τρίβωμος  ein  dreifacher  oder 

dreieckiger  Altar  Inscr. 
?  τρίγέρω^    dreifacher     Oreis, 
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sehr  alt  Aeech.  Anth.  Euet. 

op. 
τριγίγας  dreiiAcher  Riese^Orph. 
τριχέρβερος  dreifacher  K.Tzetz. 

Byz. 
τρψάμμη    tritavia     Theophil. 

iQ8t. 

?  τρίοόος  trivium,  Pind.  Aeech. 


Eur.  Plat.  Soph.  Theoer.  u.  a. 
τρίπαηπος  tritavue. 
τριηάΐορβς* 

?  τρίπολις^  Dreistadt  ^  Verein 
dreier  Städte,  Paus.  Pol. 
Diod.  Strab.  Plut.  (als  Adj. 
==  drei  St.  habend,  ver. 
banden  mit  νάσος  bei  Pind.)• 
τρίνιωνός  trinepos  Oloss. 
Wir  haben  c.  25  Beispiele  anführen  können,  von  denen 
c.  15  ebenso  gut  oder  besser  auch  Mutata  sein  konnten,  die 
später  substantivirt  wurden.  So  bleiben  nur  wenige  Compos. 
übrig,  deren  Charakter  durch  den  der  übrigen  auch  noch  zwei- 
felhaft wird;  auch  scheint  das  rpt  in  mehreren  Compos.  eine 
bloss  verstärkende  Bedeutung  zu  haben.  (Die  homer.  Adv.  wie 
εΐράετες^  έννημαρ  beruhen  wohl  auch  auf  Mut.,  wie  z.  B.  έΐναέτης 
=  9  Jahre  dauernd,  also  εΙνάετες=  ein  neunjähriger  Zeitraum; 
hn^pap  ein  neuntägiger  Zeitraum.) 

So  sind  denn  immutirte  Composita  von  Numerale  4~  Subst. 
so  gut  wie  gar  nicht  vorhanden. 

Resultat. 

Ueberschauen  wir  noch  einmal  alle  5  Classen  der  Immu- 
tata  von  χ  -I-  Subst,  so  war  unser  Resultat: 

a)  Subst.  +  Subst.  c.  1170,  von  denen  c.  250  nicht 
sicher,  c.  900  ziemlich  sicher  sind.  Weitaus  der  grösste 
Theil  gehörte  der  späteren  und  spätesten  Gräcität  an. 

ß)  Adjectiv  +  Subst.  c.  380,  von  denen  c.  40  unsicher 
sind.    Der  gi'össte  Theil  ist  aus  später  Zeit. 

;-)  Partikel  +  Subst.  c.  400,  von  denen  c.  110  un* 
sicher,  also  fast  300  ziemlich  sicher  sind.  Verhältnisse 
massig  finden  wir  hier  mehr  Compos.  in  der  besseren 
Zeit,  doch  sind  darunter  viel  unsichere. 

δ)  Pronomen  -{-  Subst.  Am  meisten  Anspruch  auf 
diese  Rubrik  haben  die  33  Comp,  mit  αύτο-  (von  de* 
nen  c.  5  unsicher);  vielleicht  gehören  aber  auch  dies^ 
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nicht  hierher,  sondern  in  die  2.  Cl.     Andere  Pronom. 
finden  wir  in  derartigen  Comp,  nicht. 
e)    Numerale  +  Subst.  c.  25,  von  denen  c.  15  onsicher 
sind,  da  sie  ebenso  gat  oder  besser  sich  als  Mutata 
fassen  lassen. 

Somit  kommen  δ  und  ε  kaum  in  Betracht;  von  a,  β  und  γ 
muss  hervorgehoben  werden,  dass  sie  in  älterer  Zeit  nicht 
häufig  sind  (Homer  hatte  nur  c.  60  Immutata  von  χ  +  Subst.), 
im  Laufe  der  Zeit  aber  beträchtlich  anwachsen,  vor  allem  bei 
den  prosaischen  Schriftstellern  (Naturforschern,  Aerzten,  Kir- 
chenschriftstellern, Grammatikern  u.  a.). 

Sehr  viel  ärmer  als  das  Oriechische  ist  das  Lateinische 
an  Immutatis  von  χ  -h  Subst.  Die  synthetischen  Comp,  des 
Lat.  haben  wir  bereits  oben  besprochen  und  dabei  bemerkt, 
dass  hier  die  Grenze  zwischen  Syntheticis  und  Immutatis  viel 
schärfer  als  im  Griech.  gezogen  ist,  indem  das  2.  Gl.  der  Synth* 
nur  in  seltneren  Fällen  auch  selbstständig  als  Substant.  fungirt. 
Ebenso  ist  auch  die  Berührung  mit  den  Mutatis  eine  viel  ge- 
ringere. 

a)  Subst.  +  Subst. 


aeolipüae  (Aeolus  und  pila) 
Windkugeln,  Geftsse,  den 
Wind  zu  erforschen,  Vitr. 

offrimensor  Feldmesser,  Amm. 
u.  a.  Sp.  (mensor). 

anulocuüer  ringförmiges  Mes- 
ser Tert. 

aquifuga  dieWasserscheu,Caeh 
Aur.  acut. 

?  archUacerdosYtn.Yoti.  (ein- 
fach nach  Analogie  der 
griech•  mit  άρχί-  gebildet). 

arenifodina  die  Sandgrube 
Ulp.  dig. 


argentifodina  die  Silbergrube 
Varr. 

armicustos  Waffenbe  wahrer, 
Inscr.  Neap. 

aurifodina  PI.  Gaj.  dig. 

auripigmentum  ein  Arsenike^z, 
Vitr.  u.  a. 

austroafricua  Südwest-Drittel- 
Südwind,  Isid. 

?  au^tronoiiis  der  Südpol  Isid. 
(Nebenf.  -ins). 

?  bardocucuUus  ein  gallisches 
Oberkleid  mit  einer  Capuze 
von  Filz•,  Mart.  Gallien,  bei 
Treb.  Poll. 

Digitized  by  LjOOQIC 


Ut  IBH. 

TOI  Sabit. 
+  Sabtt 


ί?4 


Ut  bn  caprificus  der  wilde  Feigen- 
-f.  siibit       bäum  Ter.  Varr.  Prop.  u.  a. 

earroballista  die  auf  einem 
Wagen  ruhende  B.,  Veget. 
mil. 

Ceüiberi  Cic.  u.  a. 

cretifodina  die  Kreidegrube  ICt. 

?  cunctiparens  Allvater,  -mut- 
ter  Prud. 

eurocLquih  Nordostwind,  Vulg. 

euroausfer  Isid. 

?  ferri/odma  von  Varro  als 
ungebräuchlich  angeführt. 

ffoUicriLs  der  Hahnenfuss,  eine 
Pflanze,  Äpul.  herb. 

gr<moma8tix^  chis  der  körnige 
Mastix  Isid. 

juglansy  dis.  f.  =  lovis  glans, 
üebers.  von  uiώς  βάλανος\ 
die  Wallnuss  Cic.  u.  a. 

?  lacuturria  eine  Art  Kohl, 
wahrsch.  Kopfkohl  PI. 

Laurolavinium  späterer  Name 
von  Lavinium  Serv.  Virg. 
Aen.  7,  59. 

?  Liunpor^  oris  =  Lucii  puer, 
der  Sklave  des  L.  PL  (be- 
merke die  veränderte 
'  Grundform-,    Zusammenrü- 

ckung wäre  möglich). 

liicricuptdo  Oewinn8ucht,Apul. 
doctr.  Plat. 

maücorium  die  Schale  des  Gra- 
natapfels PI.  u.  a. 

?  7nalogranatum  (malum,  gra- 
natum)     ein      Granatapfel 


Hieron•  Vulg.  (vielleicht 
Mut.  von  Subst  +  Adj.,  s. 
unten). 

manuballista  die  Handb-,  Ve- 
get. mil. 

manupretium  (getrennt  manne 
p-)  der  Macherlohn,  Arbeits- 
lohn, Plaut.,  Cato,  PL,  Cic. 
u.  a. 

?  Marcipor^  oris,  Prise.  Varr. 

MarücuUor  Inscr. 

melofolium  (vox  hybr.  aus 
μήλον  und  folium),  ein  Apfel 
mit  einem  Blatt  an  der  Seite 
PL  (wir  erwarten  umge- 
kehrte Stellung  der  GL). 

?  inentagra  (mentum  und  άγρα 
nach  ποΒάγρα)^  EUnnkrank- 
heit,  Flechte,  PL 

?  modimperator  =  modi  imp., 
Präses  des  Trinkgelage, 
Varr.  bei  Non.  (auch  Zu- 
sammenrückung ist  mög- 
lich). 

moechocinaedua  wer  Unzucht 
mit  Männern  treibt,  Lucil. 
sat. 

mulomedicua  Veget.  (davon 
m-cina). 

?  nemoricuUrix  die  Waldbe- 
wohnerin Phaedr. 

nuciprwnum  auf  einen  Nuss- 
baum  gepfropfte  Pflaume,  PL 

oleoselinum  Isid. 

?  omnipater  Allvater  Prud. 

?  phaUovitrohulum  oder  ph-us 
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Trinkgeschirr  in  Oastalt 
eines  männl.  Gliedes,  zw. 

?  Publip&r  Quint.  (s.  Lueipor). 

?  Quintipor  Varr. 

rupicapra  die  Oemee,  PI.  u.  a. 
(rupes). 

8agochlamy8  Kriegsmantel  (sa- 
gnm  n.  chlamys). 

?  saüpotens  Herrscher  des 
Heeres,  Beiname  des  Nep- 
tun, Plaut,  (potens  subst. 
=^  Herrscher,  doch  könnte 
das  Comp.  eig.  adj.  sein). 

trUaecUsenex  der  3  Geschlech- 
ter alte  Greis  Laev.  bei 
Gell. 

tunieopaUitmi  ein  Gewand,  das 


die  Eigenschaften  der  Tu- 
nica  und  des  Pallium  ver- 
einigt Acron  Hör.;  Serv. 
Virg.,  Non. 

veeücontubeTmium  das  Liegen 
unter  einer  Decke  (contu- 
bernium  Wohnungsgemein- 
schaft, Umgang). 

vicomcLgister  Strassenaufseher. 

vinopociUum  das  Weinbecher- 
chen  Varr. 

virffiliocenio  ein  aus  virgil. 
Versen  zusammengestop- 
peltes Gedicht,  Hieron. 
(cento  Flickwerk,  auch  zu- 
sammengesetztes Gedicht, 
cf•  ομηρόχ€ντρα). 


ut  tam. 

-h'Siikft 


Das  Lateinische  bietet  also  überhaupt  nur  c.  55  immutirte 
Composita  von  Subst.  -h  Subst.,  von  denen  noch  c.  17  —  18 
nicht  sicher  sind,  eine  Zahl,  die  neben  den  griechischen  (1170) 
ganz  verschwindet  (c.  V23).  Auch  gehören  nur  wenige  dieser 
Composita  der  besseren  Latinität  an;  man  beachte,  dass  sich 
unter  ihnen  mehrere  hybride  Bildungen  vorfinden. 


ß)  Adj.  -t-  Subst. 


atbogaUruB  die  weisse  Mütze 
des  flamen  Dialis  (galSrus 
Mütze),  Paul.  Diac. 

(tmcvrcidxia  der  Halbkreis  (ver- 
derbt aus  hemicirculus)  Gro- 
mat  vet. 

cryptoportkus^  us  {χρυπτός  und 
p.,  vox  hybr.)  Gallerie,  PI. 
Sidon. 

laticlavus   der  breite  Streifen 


an  der  Tunica  (—latus  cla- 
vus)  cod.  Theod. 

masculofemina  d.  Mannweib. 

meridies  Cic.  u.  a. 

Ostrogothi  Claud.  in  Eutr.  Si- 
don. (l^ebenf.  Austrogoti 
Treb.  PoU.) 

perenniservua  ein  ewiger  Sklav, 
Plaut. 

primipüus  der  Centurio  des  !♦ 

^®*  /L^oogle 
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ut  ink.       Manipels  der  Triarier  Caes. 
sobet  •        VaL  Max.  Inscr.    Auch  pri- 

mopilus   Inscr*   (primae   p« 

Liv.  u.  a.) 
aalaputium  (nach  Döderl«  von 

salax  und  ποσ9ιον^  Dem*  von 

πόσΆη  =  penis,  cf.  praepu- 

tium)   geiles  Schwänzchen, 

Schimpfwort,  Catull. 
semiamphora  MetroL  scriptt. 
semias  als  Erklärung  von  se- 

mis,  Varr. 
semibos^  Ovis  Ov• 
semicanaliculus    Halbechlitz, 

Vitr. 
semieaper  von  Pan,  Ov. 
?  semicentesima  %  Proc,  Cod. 

Theod. 
Bemicirculus  Col.  Gromat.  vet. 
9emicoru8   Ambros.  (corus  = 

hebräisches  Maass). 
?  eemujtipa  Halbfass,  Schmeer- 

bauch ,    ein    Schimpfwort, 

Amm. 
?  semidecima  V2  Zehntel,  Cod. 

Theod. 
?  semideu^  Halbgott,  aber  auch 

adj.  halbgöttlich  (cf.  ψίαεος) 

Stat.  Ov.  Lucan.  Auson. 
semidiametroe  (hybn)  Boäth. 
semidies  ein  halber  Tag,  Auson• 
Bemifaatigium  Vitr. " 
Semigaetulus  ein  halber  Oätu- 

Her,  Apul. 
semigomor  n.  indecl.  Ambros. 

(gomor  =  hebr.  Maass). 


eemihomo  der  Halbmensch  Col. 
Ov.  (bildlich  =  ein  Halb- 
wilder Virg.) 

semihora  eine  halbe  Stunde 
Cic.  u.  a. 

semijejunia^  orum,  ein  halbes 
Fasten,  Tert. 

Semijudaeus  Hieron. 

semijttgerum  Col.  Gromat.  vet. 

semxlater  ein  Halbziegel,  Vitr. 
(daneben  s-rium  Vitr.) 

semilibra  Apul. 

semUixa  halber  Marketender, 
als  Schimpfwort  Liv. 

semiHanda  halber  (oder  klei- 
ner) Zirkel  aus  Mehl,  Was- 
ser und  Käse,  Varr. 

semimaa  m.  Hermaphrodit,  Liv. 
Ov. 

Semimedus  Apul.  de  mag. 

semimetopion  Vitr.  (hybr.) 

semimitra  Ulp.  dig. 

Seminumida  Apul.  de  mag. 

semiobolus, 

semiorbia  Halbkreis  Sen.  nat. 
quaest.  Amm. 

aemipaganus  halber  Laie,  Fers. 

Semiperea  Apul.  de  mag. 

aemipea  1)  ein  halber  Fuss 
Scriptt.  r.  r.  u.  a.  2)  hal- 
ber Versfuss  Varr.  bei  Gell. 
Auson.  Augustin. 

semiphalarica  Gell. 

semipiscina  kleiner  Fischteich 
Varr. 

Semiplacentirms  Cic. 
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?  semiplotia^  ornm  Halbschuhe. 
semijmella    Halbmädchen 

Ααβοη. 
semisermo   halbe,   unvolletÄn- 

dige  Rede,  Hieron. 
semUpaiha  Yeget.  mil. 
aemisphSrium  (hybr.;  (τφΰαρίον) 

der  halbcirkelförmige  Steg 
'  für  die  Cithersaiten,  Bouth. 
semisyllaba  (hybr.)• 
semitalentwn    Prise.    Metrol. 

scriptt. 
semivir  Ov.  Javen.  PL 


eeinivocaUs  Qaint.  Lst.  Mm. 

semodiue  halber  modias,  Scrptt.      siut 

r.   r.,   Nebenf.  semimodiae 

Metrol.  scriptt. 
semuncia  Varr.  Cia  Liv.  Col. 

Pers.  Cato. 
einciput  PL  Pers.  Juven. 
tritavia  Mutter  des  atavusoder 

der  atavia  ICt. 
tritavus  ICt.  Plaut  Varr. 
unicultor  der  Verehrer   eines 

Gottes  Prud. 


Im  Ganzen  etwas  über  60  Bildungen,  von  denen  c.  5  un- 
sicher sind,  also  noch  ein  wenig  mehr  als  in  der  vorigen  CL, 
während  im  Griech.  diese  Classe  c.  V3  so  stark  war,  wie  die 
erste.  An  absoluter  Anzahl  haben  wir  aber  im  Griech.  noch 
c.  6mal  so  viel  Compos.  dieser  Art,  wie  im  Lat.  Auch  dürfen 
wir  nicht  übersehen,  dass  c.  50  der  eben  aufgeführten  Bildun- 
gen mit  ein  und  demselben  Worte,  nämlich  semi-  zusammen- 
gesetzt sind,  woraus  man  sieht,  dass  die  Sprache  nur  bei  die- 
sem einen  Worte  zu  etwas  lebendigerer  Analogiebildung  vor- 
geschritten ist,  während  die  übrigen  Composita  nur  vereinzelter 
Natur  sind;  ferner  bemerken  wir  auch  für  diese  Classe,  dass 
hier  mehrere  hybride  Bildungen  hinzugerechnet  worden  sind. 


r)  Partikel  -|-  Substantiv. 
ahamita  des  Ahnesahns  Schwe- 
ster, ICt. 
ahavia  Aeltergrossmutter  ICt. 
ahavunculus  ICt. 
abavus  Cic. 
abmaUrtera  ICt. 
abnepos  Sen.  u.  A. 
abneptis  Suet.  u.  A. 
abpatruu^  ICt. 


ut. : 
absocer  des  Ehemanns  oder  der  +  snbtt 
Ehefrau  Aeltergrossvater, 
Capitol.  Gord.  (dies  zeigt, 
dass  das  1.  GL  nicht  aus 
avi  verstümmelt  ist,  da  es 
sich  hier  nicht  um  den  socer 
avi  handelt,  sondern  um  ei- 
nen „weiter  abliegenden* 
socer.) 
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ΐΛί  Ιο»,   adamita   Tochter  der  Schwe- 

▼ooFarlikel 

-H  sibet.       eter  des  Urgroesvatere  Isid. 
adavunculus  Isid. 
admatertera  leid. 
adnepos  oder  atnepos  ICt.  Inscr. 
adpatrutis  leid. 
antepes  der  Vorderfuss,  Cic. 
?  (Msacrißcium  Tert. 
atotmz  ICt. 
atovu«  Cic.  n.  a. 
?   U/Uum    doppelter     Faden, 

Serv.  Virg.  Aen. 
?  Ulihra  zwei  Pfund,  Liv. 
?  UmaHtus  der  Doppelgatte, 

ein  von  Latereneis   neuge- 

bildetesWort,  bei  Cic.  Plane. 

(vielleicht   eigentlich  Adj.) 
coepiacopua  Mitbischof,  KS. 
coheres  der  Miterbe,  Cic.  Tac. 

u.  a. 
collegatariua  der  Miterbe  ICt. 
coUeprosvs  ein  Mitaussätziger 

Sidon. 
coUevUa  der  Mitlevit,  Beda. 
?  coUiberta  Orelli  inscr. 
?  coüibertits  Cic.   Plaut,  u.  a. 

der  Mitfreigelassene. 
commariius  Mitehemann,  Plaut. 
commwrtyr  Tert. 
commUee  Inscr. 
commUito  Cic.  u.  a. 
?  com-municepa     aus     einem 

Municipium  Orelli  inscr. 
compoffua    der    nächste    Oau, 

Orelli  Inscr. 
compatriota  Mitbürger. 


compatronue  ülp.  dig. 

?  compauper  ein  Mitarmer  Au- 
gustin  (beachte,  dass  Imm. 
von  com  -f•  Adj.  sich  nicht 
häufig  vorfinden,  daher  hier 
vielleicht  com  -|-  subst 
pauper.) 

comperegrinua  Mitfremdling, 
Sidon.  * 

CompL•tomcus  Sidon. 

composeessor  Tert.  u.  Gloss. 

compraes  der  Mitbürge  Paul. 
Diac. 

?  compransor  Cic. 

compreshyter  Augustin. 

concaptivus  Hieron. 

concivia  Inscr.  Tert.  u.  sp.  KS. 

conclericus  Augustin  u.  a.  Sp. 

concurator  Mitcurator  ICt. 

condecurio  Orelli  inscr. 

?  condesertor  der  Mitverfasser, 
Tert. 

condiaconus  Augustin. 

condiedpula  Mart.  Apul. 

condiscipultis  Cic.  u.  a. 

condoctor  der  Mitlehrer  Au- 
gustin. (condoceo  nicht  = 
mitlehren,  sondern  =  do- 
ceo). 

con/WtUa  die  Holzklammer  Cat. 

confidyussor  der  Mitbürge  ICt. 

congener  der  Miteidam,  Symm. 

congentiles  Stanuugenossen 
Orelli  inscr. 

consacerdoe  KS. 

conaenior  Mitältester  Vulg. 
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ΰΟΜΘτνα  Plaut.  Ter. 

amservus  Eom.  Cic.  n.  a. 

conaocer  Suet.  u.  a. 

amsocrus^  i  f.  d.  Mitscbwie- 
germutter  Auson.  (aber  eo- 
cras,  ue). 

eonsponsor  der  Mitbürge  Cic. 

?  consupplicätrio!. 

contiro  Mitrekrut,  Inscr. 

eanüroleta  Mitj&ger  {^ηρολέτης). 

con^a^u^RecbtskoUege  Amm. 

?  contraecriba  der  Gegen- 
echreiber,  Gontroleur  Inscr. 
(viell.  von   contraecribere). 

contutor  Mitvormund. 

?  convalUs  der  hohle  Thal- 
keesel  Cic.  Caes.  u.  a. 

oonveteranvB  Inscr.  ICt. 

?  correus  der  Mitschuldige, 
Ulp.  dig. 

corrivalis  der  Mitrival,  Quint. 

depetigo  der  über  den  ganzen 
Körper  verbreitete  Aussatz 
Cato ;  Tmesis :  deque  petigo 
Lucil.  bei  Non. 

dujurgium  der  Zwist  Orelli 
inscr. 

exadvocatus  der  Exadvocat 
Augustin. 

exduumvir  gewesener  Duumvir 
Augustin. 

?  ea!patriciv8  Cod.  Just,  (un- 
gewiss). 

?  imboniias  die  Rauhigkeit 
Tert.  (imbonus  nicht  vor- 
handen;  da   wir  bei  Tert. 


eine   ganze  Reihe   Immat  ut  i 
von  in  +  Abstr.  haben,  so   ^  g^ii. 
dürfen   wir   auch  hier   ein 
solches  vermuthen). 

immundus  der  Unputz  Tert. 
(mundus  =  Putz). 

?  impraeacientia  das  Nichtvor- 
herwissen  Tert. 

?  inhoneatas  die  Unehre  Tert. 

mquies  die  Unruhe  PI.  Gell. 
Tert. 

ineatieta^a  die  Unersättlichkeit, 
Plur.  bei  Plaut. 

?  intactua^  us  die  Unberühr- 
barkeit,  Lucr.  1,  454  in 
einem  wahrscheinlich  un- 
ächten  Verse  (tactus  =  Be- 
rührbarkeit  nur  in  demsel- 
ben Verse,  den  Lachmann 
für  unächt  hält;  sonst  = 
das  Berühren,  dasGefühl). 

intemperiea  die  ungemässigte 
Beschaffenheit  Liv.  Col. 
2)  Ungewitter  =  Unglück 
Plaut.  3)  die  Unmässigkeit 
Justin.  4)  das  ungemässigte 
Betragen  Cic.  Gell.  Tac 
(temperies  =  gemässigte 
Beschaffenheit,  Mässigung; 
eine  Bildung,  von  der  int- 
abgeleitet  sein  könnte,  ist 
nicht  vorhanden  und  schwer 
zu  construiren;  die  Bedeu- 
tung unter  2)  passt  nicht 
recht;  intemperiae  Unwetter 
Plaut.    Cat.    ist    damit    zu 


Digitized  by 


Google 


280 


Lat  iBH.       vergleichen  ^     dessen     Ur- 

TOiPartikel  .   , 

-f  sibst  Sprung  von  einem  nicht 
vorhandenen  intempero^was 
Georges  ansetzt,  schwer- 
lich gebilligt  werden  darf). 

intentator  der  Nichtversucher 
Yulg.  Äugustin. 

?  inUrnuncivs  und  -ia  Ter. 
Caes.  Cic. 

Interregnum  die  Zwischenre- 
gierung Cic.  Liv.  (regnum 
die  Regierung). 

interrex  Liv.  Cic. 

interapatitm,  der  Zwischen- 
raum Tert. 

involuntaa  das  Nichtwollen 
Tert. 

irratio  die  Unvernunft  Tert. 

irrecogüaüo  die  Nichterwä- 
gung  Tert. 

irreligio '  Apul. 

nefaa  Cic.  u«  a. 

nihil  allgemein. 

?  nonperitia  die  Nichtkennt- 
niss  (cf.  non  corpus  =  ein 
Nichtkörper  Cic,  non  sutor 
=  Nichtschuster  Hör.,  non 
homo  =  nemo;  vielleicht 
auch  hier  besser  getrennt 
zu  schreiben). 

occiput  das  Hinterhaupt  Pers, 
Auson.  (cf.  daneben  occi- 
pitium). 

paeninsula  Halbinsel  Liv.  PI. 
(paeneinsula  od.  paene  in- 
sula  CatuU.  Liv.). 


paraveridus  {παρά  und  vere- 
.  dus,  hybr.)  das  Nebenpferd, 
Cassiod.  und  sp.  ICt. 

?  postpartor  derNacherwerber, 
Nachkomme,  Plaut. 

?  postprinapia  der  Fortgang 
einer  Sache  nach  überstan- 
denem  Anfang,  der  Aus- 
gang Plaut.  Varr. 

praeminister  Macr.  sät    Tert. 

praeministra  Macr.  sat.  .Apul. 
de  mag. 

praemolesUa  eine  vorläufige 
Beschwerde  Cic. 

praenomen  Cic.  Liv.  u.  a. 

?  praepuUum  (vox  hybr.  aus 
prae  und  nocdiov^  cf.  sa- 
laputium)  Sen.  Vulg.  Juven. 

?  praeiractätus^  us  die  Vorab- 
handlung, Vorbericht  Tert. 
(praetracto  nicht  vorh.). 

proamita  =  soror  proavi  ICt 

proauctor  der  Stammvater 
Suet. 

proavia  die  Aeltermutter,  Suet. 

proavunculus  ICt. 

proavue  Cic.  Hör.  Curt.  u.  a. 

?  proconsul  Cic.  Caes.  Suet. 

procuptdo  die  Vorbegierde, 
mit  amoris  verbunden. 

?  prodictdtor  Viced-,  Liv. 

?  produovir  Inscr.  (?). 

profiUus  Sohn  des  Sohnes 
Orelli  Inscr. 

?  proßamen  Orelli  inscr. 
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proffmer  Kindeetochtermann, 
Gatte  der  Enkelin  Tac.  u.  a. 

?  proffubemator  Unterstener- 
mann. 

?  prolegatus  Inscr. 

proümen  der  Raum  vor  der 
Thürschwelle  Hieron. 

?  prolubido  Varr.  (cf.  prolu- 
bium). 

?  promoffister  Inecr. 

promatertera  ICt. 

pronepos  Cic.  u.  A. 

pi'oneptts  Pers.  Suet. 

pronomen  Varr.  Quint.  u.  a. 

pranurus  Ov.  Paul.  Diac. 

propatruus  ICt. 

propes  das  Schootenende  dee 
Segels. 

propraetor  Cic.  u.  a.  (aber 
stets  pro  quaestore,  nicht 
p-tor). 

proaocer  Grossvater  der  Gat- 
tin Ov.  PI.  ep.  u.  a. 

prosocrue. 

protutela  Vicevormundschaft 
Ulp.  dig. 

provindemiator  der  Vorwinzer, 
ein  Stern  über  der  Schulter 
der  Jungfrau,  sonst  vinde- 
miator,  προτρυγητης^  Vitr. 

provocabultmh  das  stellvertre- 
tende Wort  Varr• 

?  renunciuB  der  Wiederberich- 
ter  Plaut.  Zwischenträger 
Cod.  Theod. 

requies  Cic.  Virg.  Hör.  u•  a. 


SeseuUofei  ein  and  ein  halber  ^  _  . 

Ulixes,  d.  h.  Erzechlaukopf,   +  8«bst 

Titel  einer  Sat.  des  Varro, 

Plin.  Non. 
se$euncia  V/2  Unzen. 
sesquicyathtts  IV2  Becherchen. 
desguidigitus  ly,  Zoll. 
sesquihora  PL 
sesqtafuffenim  PL 
sesquüibra  Cato,  Col. 
sesquimensis  Varr. 
sesquimodiua  Varr.  Cic.  u.  a. 
sesquiobolus  PL 
sesquiopera    CoL    anderthalb 

Tagewerk. 
SMquiopus  dass.  Plaut. 
aeaqvipes  Plaut.  CoL  u.  a. 
sesquiploffa  V/^  Streiche  Tac. 
aubcomicularius    Gehülfe    des 

c-UF,  Inscr. 
subcortex   die  untere,  innere 

Rinde  Veget. 
subcurator  Jul.  dig• 
βιώ€ΐΐ8ί08  Unterwächter  Plant. 
€ΐώάία€οη  Cassiod. 
subdiaconus  Cod.  Just.  Augu- 
stin. Isid.  Inscr. 
?  nώdoctorlJnteτ\ehτerAuBon, 

(vielleicht  direct  von  sub- 

doceo). 
^uhfieres  der  Beierbe,    Orelli 

inscr. 
di^lamina  ein  Unterblech  Cato. 
dvbmagister  Inscr. 
9ubomatrix  Inecr. 
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Ltt  IBM.   subrpfftidus 
▼oiPftrOkel 
•μ  Sitet 


ein    Unterkönig 

Amm. 
etibscribendarins    ein    Unter- 

schreiber  Cod.  Theod. 
subvas,  die  der  Unterbürge. 
eabvxuicus  Inscr. 
succenturio  Untercenturio  Liv, 
sncconditor  Inscr* 
auggrunda  der  Dachvoreprung 

Varr.  Vitr.  PI.  (dan.  s-dium ; 

grunda  das  Dach). 
Summanes   eine    Art   niedrer 

Gottheiten,  Mart.  Cap. 
?  et^eraedißcium  der  Unterb^n 

Ambros. 
?  superaugmentum  die  Ueber- 

zugabe  leid. 
stipetyumentarius  der  Aufseher 

der  Laetthierknechte. 


9uperUmen  die  Oberechwelle 
PI.  Inscr. 

?  stiferordinaiio  die  Wahl  ei- 
nes Bischofs  an  Stelle  eines 
andern,  Ambros. 

9uppaedagogus  Unterpädagog. 

auppraefectuB  Inscr. 

supprinceps  Inscr. 

supprocurator  Inscr. 

euppromue  Unterkellner  Plaut 

?  ternox,  ctis  dreifache  Nacht, 
Herculea,  wo  H.  gezeugt 
wurde  Stat.Theb.  (wo  Qneck 
getrennt  schreibt.) 

tervmeficus  Erzgiftmischer, 
Schimpfwort,  Plaut. 

?  νφνί^  altröm.  Gottheit  Cic. 
Amm.  Mart.  Cap.  und  Ve• 
diovis  Varr.  Ον.;  Vedius 
Mart.  Cap. 


Im  Ganzen  c.  190  Bildungen,  von  denen  c.  40  unsicher 
sind,  also  c.  3  — 4mal  so  viel  wie  in  jeder  der  beiden  ersten 
C lassen  zu  finden  waren.  Im  Griech.  war  das  Verhältniss 
ganz  anders;  da  hatte  Classe  α  c.  3  Mal  so  viel  Bildungen  auf- 
zuweisen, wie  β  und  auch  γ.  Namentlich  häufig  haben  wir 
Präpositionen  im  1.  Gl.,  und  zwar  z.  B.  con,  com,  co  allein 
c.  50  Mal,  pro  c.  30  Mal,  sub  c.  20  Mal.  Eine  ganze  Reihe 
von  Yerwandtschaftsnamen  treten  hervor  (mit  ab,  ad  und  at, 
pro  u.  a.). 

Auch  für's  Latein,  müssen  wir  die  Bemerkung  machen, 
dass  in  dieser  Classe  verhält nissmässig  häufig  im  2.  Gl.  ein 
Abstr.  zu  finden  ist;  schon  in  der  besten  Zeit  haben  wir  einige 
Beispiele,  wie  nefas,  praenomen,  pronomen,  requies,  intempe- 
ries  (das  Lucrez.  intactus  war  unsicher).  Später,  namentlich 
bei  Tertullian,  haben  wir  mehr  und  sicherere  Comp,  dieser 
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Art,  ζ.  Β.  irratio,  irrecogiiatio,  involantae,  immundae,  inter- 
spatium  u.  a,  nach  deren  Analogie  auch  imbonitae,  inhoneelae 
entstanden  sein  mögen,  fttr  welche  dies  aber  nicht  der  einzig- 
mögliche  Ursprung  ist. 

δ')  igronomen  +  Substantiv.  ut.  imh. 

vonPrdDMi. 

Meines  Wissens  sind  derartige  Comp,  im  Lateinischen  +  ^■'»•^ 
überhaupt  nicht  vorhanden.  Auch  im  Griechischen  waren 
subst.  Pronom.  als  erste  Glieder  solcher  Zusammensetzungen 
gar  nicht  nachzuweisen  und  von  den  adject.  Pron.  nur  das 
vielfach  in's  Gebiet  des  Begriflfsnomens  hinüberspielende  (ζύτο-, 
Dass  das  Pronomen  sich  überhaupt  nicht  gern  mit  andern 
Redetheilen  zusammensetzt,  haben  wir  bereits  oben  besprochen. 

ε)  Numerale  -f*  Substantiv.  ut  bi«. 

_  To«  Niner 

trifur,    uris    dreifacher   Dieb,  gredienzien  Apic.  (cf.  dane-    "*•  ^ebit. 


Erzdieb  Plaut. 
trifurcifer  Erzhalunke  Plaut. 
trinepos  Enkel  im  5.  Gl.  ICt. 
trineptia  ICt. 
?  tripatina  Gericht  aus  3  In- 


ben  tripatinium). 

triportentum  eine  ausseror- 
dentlich seltsame  Sache 
Pacuv. 

triveneßca  Erzhexe  Plaut. 


Hier  haben  wir  also  nur  ganz  vereinzelte  Bildungen  und 
auch  von  diesen  ist  es  nicht  eigentlich  sicher,  ob  wir  das 
1.  Gl.  ein  reines  Zahlwort  nennen  dürfen.  Es  scheint  vielmehr 
meist  adverbialer  Sinn  in  dem  tri  zu  stecken  (wie  oben  ter, 
bi,  die  wir  als  Adv.  zu  ;-  gestellt  haben);  trifur  —  dreifacher 
Dieb  (nicht  3  Diebe);  ebenso  trifurcifer,  triportentum;  trivene- 
fica  ist  schwer  von  dem  plautin.  terveneficus  zu  trennen.  — 
Auf  jeden  Fall  ist  die  Zahl  der  Immutata  von  χ  +  Subst.  im 
Lateinischen  sehr  gering. 

Die  Classen  d  und  ε  treten  also  für  beide  klass.  Sprachen, 
namentlich  aber  das  Lateinische,  ganz  in  den  Hintergrund, 
kommen  kaum  in  Betracht. 


Alles  in  Allem  haben  wir  griech.  Immutata  von  χ  +  Reeiitot 
^ubst.   c.  2000,    von  denen   c.  430  unsicher,  also  über  1500 
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ziemlich  sicher  eind;  im  Lateinischen  c.  310,  von  denen  un- 
sicher c.  60,  also  c.  250  ziemlich  sicher.  In  der  Gesammi- 
masse  hat  also  das  Griechische  c.  6-- 7  Mal  soviel  Immutata 
von  X  H'  Subst.)  wie  das  Lateinische. 

Auf  die  einzelnen  Classen  vertheilten  sie  sich  folgender- 
massen : 

a)  Subst.  +  Subst.  im  Griech.  c.  1170,  von  denen 
unsicher  c.  250;  im  Lateinisch e|n  c.  55,  von  denen 
unsicher  c.  17—18. 

/9)  Adj.  +  Subst.  im  Griech.  c.  380,  von  denen  un- 
sicher c.  40;  im  Lat  c.  60,  unsicher  c.  5. 

;-)  Partikel  +  Subst.  im  Griech.  c.  400,  unsicher  c. 
110;  im  Lat.  c.  190,  unsicher  c.  40. 

δ  und  e  lassen  wir  bei  Seite. 

Am  nächsten  kommen  sich  die  griech.  u.  lat.  Zahlen  noch 
in  T',  am  weitesten  entfernen  sie  sich  in  a.  Im  Griech.  verhält 
sich  ungefähr  α  :  β  :  γ  =^  'S  :  1  :  i^  im  Lat.  α  :  β  :  γ  =  1  :  ί  :Z\ 
also  ein  wesentlich  anderes  Verhältniss. 

II.     Immutirte    Zusammensetzungen  von  χ  -\-  Adjectiv, 

Obgleich  es  zur  Vollständigkeit  unsrer  Arbeit  unzweifel- 
haft beitragen  würde,  wenn  wir  auch  die  Compos.  von  χ  -+- 
Particip  erschöpfend  behandeln  wollten  (da  wir  ja  das  Part 
zum  Adj.  im  weiteren  Sinne  rechnen),  so  ist  uns  das  leider 
an  diesem  Orte  nicht  möglich.}:  So  wie  so  zieht  sich  unsere 
Betrachtung  durch  die  überreiche  Fülle  der  Comp,  mit  einem 
Subst.  oder  eigentlichen  Adj.  im  Schlussgliede  allzusehr  in  die 
Länge;  eine  Beschränkung  auf  das  Nothwendigste  scheint  dem- 
nach durchaus  geboten.  Auch  sind  diese  Comp,  ja  eher  mög- 
lich zu  übergehen,  da  es  uns  vor  Allem  auf  das  numerische 
Verhältniss  der  Immutata  von  χ  ■\-  echtem  Adj.  zu  den  Mut. 
von  X  -h  Subst.  ankommen  muss;  denn  diese  Mut.  von  χ  + 
Subst.  sind  auch  lediglich  eigentliche  Adj.  und  keine  Participia. 
—  Einige  kurze  Worte  können  wir  aber  den  Compos.  von 
ζ  +  Partie,  nicht  versagen. 
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Es  versteht  sich^  daes  hier  nicht  die  Participia  aller  com•* 
ponirten  Verba  in  Betracht  kommen;  Partie,  von  Verben  wie 
z.  B.  αυντί^ημι^  άνίστημι  α.  dgl.  sind  eben  nur  von  diesen  zu- 
sammengesetzten Verben  abgeleitet,  nicht  aber  etwa  selbstän- 
dig ans  aov^  aya  u.  dgL  -4-  Part,  von  τί^ημι^  Ίστημι  u.  dgl.  com- 
ponirt.  —  Noch  deutlicher  sehen  wir  das  bei  den  von  Compos. 
abgeleiteten  Verben  (cf.  die  auf  -ψαγέω^  ^δρομέω  u.  ν.  a.),  wo 
entsprechende  selbständige  Part,  (wie  -φαγητό^  -δρομψο)  gar 
nicht  vorhanden  sein  können.  —  Wir  haben  es  vielmehr  blos 
mit  denjenigen  Compos.  zu  thun,  in  denen  offenbar  das  Partie, 
ii^end  eines  Verbs  mit  irgend  einem  Worte  componirt  ist, 
ohne  daes  ein  zusammengesetztes  Verb  existirt,  von  dem  es 
derivirt  sein  könnte,  ja  womöglich  ohne  dass  ein  solches  exi- 
stiren  kann.  Hier  offenbart  nun  gerade  das  Part,  seine  nomi- 
nale Natur  gegenüber  dem  Verb,  zu  dem  man  es  so  gern  ge- 
rechnet hat;  denn  während  das  Verb  überhaupt  kaum  mit  an- 
deren Wörtern  als  Praepp.  sich  zusammengesetzt  findet,  treten 
uns  eine  ganze  Menge  Comp,  von  χ  -f  P&rt.  entgegen,  die 
einen  andern  Redetheil  im  1.  Gl.  aufweisen.  (Von  den  Ver- 
ben, die  von  componirten  Nomin.  abgeleitet  sind,  kann  natür- 
lich nicht  die  Rede  sein,  da  dies  nicht  Comp•  von  χ  +  Verb, 
sondern  blos  Derivata  sind.) 

Im  Griech.  ist  namentlich  das  Particip  auf  το  nicht  sei-  erek. c«bf. 
ten  mit  allen  möglichen  Redetheilen  componirt;  so  im  Homer     paiüc. 
mit  Subst.,  wie  z.  B.  in  μυλήφατος  von  der  Mühle  zermalmt,      *  * 
όδονήφατος  schmerzstillend,  μελίχρητος  mit  Honig  gemischt, 
πυρίχαυστος^    αίμοφόροχτος  blutbesudelt,    χηρεσσιφόρητος 
u.  a.     Mit  Adj.  z.  B.  μελάνδετος  schwarzgebunden,  ^εόπλυ- 
τoςy   νεόπριστος^  ρεόοβηχτος,  νεότευχτος^  νεούτατος^  πο- 
λυδάχρυτος^  τΐολύχλυστος^  πολυχμητος  η.  m.  a.     Mit  Parti- 
keln   ζ.    Β.    ύφιτέλεατος^    παλαίφατος^    τηλέχλητος,    τρίλ- 
λίστας^  viele  mit  αν  und  α  privativum  u.  a.    In  der  späteren 
Sprache  sind  solche  Comp,  recht  zahlreich;  wir  verzichten  aber 
auf  eine  nähere  Besprechung  derselben;  nur  sei  bemerkt,  dass 
namentlich  die  Menge  der  mit  α  privativum  sehr  gross  ist. 

Das  Particip  auf  ovr,  vr  haben  wir  in  manchen  homer,     ^^γ  yr. 
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Comp.  Hit  Subet.  z.  B.  δαχρυχέων^  δολοφρονέων^  χάρη- 
.  χομόωι/τες  α.  a.  Mit  Adj.  ζ.  Β.  ί^ρασυμέμνων^  λιγυηνειων, 
πολύτλας,  εόρυρέωρ.  Mit  Partik.  ζ.  Β.  εόραιετάωρ^  ένφρο- 
νέων  α.  a.  Auch  in  der  späteren  Sprache  finden  eich  Comp, 
mit  einem  Partie,  auf  oi/r,  i/r  im  2.  GL,  jedoch  viel  seltener  als 
solche  mit  einem  Part,  auf  το. 
ßgvo.  Das  Partie,  auf  μενο  zeigt  sich  seltener  in   Comp.     Mit 

Subst.  haben  wir  z.  B.  bei  Homer  Άρηϊχτάμενος^  δαϊχτάμε- 
νος'^  doch  könnten  dies  auch  Zusammenrückungen  sein;  mit 
Partik.  εοναιόμενος^  παλινόρμενος. 

Im  Ganzen  zähle  ich  im  Homer  allein  c.  200  Comp. 
Yon  X  4"  Particip.,  von  denen  c.  30—40  vielleicht  besser  an- 
derswohin zu  rechnen  sind;  immerhin  eine  ansehnliche  Menge. 
Am  häufigsten  sind  die  Comp,  von  Part,  auf  το  und  α  priva- 
tivum. 

Im  Lat  beläuft  sich  die  Gesammtzahl  der  Comp,  von  χ 
4-  Particip  nach  meiner  Zählung  auf  c.  600—650;  es  ist  dabei 
wichtig  zu  beachten,  dass  ein  ausserordentlich  grosser  Theil 
davon,  nämlich  c.  850,  mit  dem  privativen  in  componirt  ist. 
Von  den  übrigen  zeigt  noch  ein  sehr  grosser  Theil  im  1.  Ol. 
Partikeln,  wie  per  (sehr),  sub  (etwas,  schwächend),  prae 
u.  α.  a.  Besondere  häufig  ist  auch  im  Lat.  das  Partie,  auf  to 
componirt.  Mit  Subst.  selten:  limocinctus  Schurzträger, 
manifestus  (fendo)  handgreiflich  n.  wenige  a.  Mit  Adject. 
etwas  mehr,  doch  auch  nicht  viele,  wie  multicavätus  viel- 
fach gehöhlt  Varr.;  multipartitus  PI.,  alticinctus  hoch- 
gegürtet Phaedr.,  primocreatus,  primogenitus;  eine  ganze 
Reihe  mit  semi-,  wie  semidoctus  Plaut.  Cic.  u.  a.,  semi- 
crematus  Ov.  Mart,  semiräsus  CatulL,  semireductus 
Ον.,  semiustus  Liv.  Ov.  u.  a.  und  dgl.  Mit  Partikeln  sehr 
häufig,  namentlich  in,  z.  B.  inexpectätus  Cic.  Ov.  u.  a., 
inexpletus  Ov•,  Virg.  u.  a.,  infinitus  Cic.  u.  a.,  inultus 
Cic.,  Hör.  u.  a.,  invictus  Cic,  Liv.,  Ov.  u.  a.,  peroptätus 
Cic,  permeditätus  Plaut,  u.  sehr  viele  a. 
Ht.  Das  Part,  auf  nt  mit  Subst.  z.  B.  anguitenens  Cic.  u.  a. 

(^όφωΰχος)^  frugiferens  Lucr.,  frugiparens  Ven.  Fort.,  mel- 
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liflnens  Aueon.,  eignitenens  gestirnt  Enn.  xl  einige  a.  Mit 
Adj.  altitonans  Enn.  Cic.  Lucr.,  altiyolans  Lucr.  Enn•, 
breviloqnens  Cic.^  grayeolens  etarkriechend ,  eaavilo- 
qnens  Enn.  Cic.  Lucr.;  mehrere  mit  semi-  wie  semihiane 
Catall.  Ό.  dgl.  Mit  Partikeln  viel  weniger  als  beim  Partie, 
auf  to:  inolens  Lncr.  geruchlos,  inopinans  Caes.,  insciens 
Cic.  u.  a.,  peramans  Cic,  subalbicans  etwas  weisslidi 
Varr.  u.  dgl. 

Partie,  auf  ndo  sind  viel  seltener  componirt:   nefandus,  b^•• 
incredendus. 

Oft  ist  die  Grenze  zwischen  Partie,  und  eigentlichem  Adj. 
schwerer  zu  ziehen  und  manche  Compos.  des  folgenden  Ver- 
zeichnisses werden  ein  Fragezeichen  erhalten,  weil  sie  viel- 
leicht auch  participial  sind. 

Bevor  wir  an  die  Aufz&hlung  der  Immutata  von  χ  +  Adj.  syi^et. 
gehen,  müssen  wir  auch  die  synthet.  Adj.  kurz  berühren.  Sie 
entstehen  wie  die  synthet.  Subst.  in  der  Weise,  dass  irgend 
ein  Wort  mit  einem  Verbalstamm  oder  einer  Verbalwurzel 
componirt  wird,  die  erst  bei  dieser  Composition  zum  Nomen 
umgeschaffen  wird,  sei  es  durch  Zutritt  eines  Suffixes,  sei  es 
ohne  dieses  (letzteres  ist  der  viel  seltnere  Fall).  Die  synthet. 
Adj.  sind  an  Zahl  den  synthet.  Subst  weit  überlegen  und  nicht 
selten  werden  sie  substantivirt;  aller  Wahrscheinlichkeit  naeh 
kommt  überhaupt  ein  grosser  (wenn  nicht  der  grösste  Theil) 
der  synth.  Subst.  auf  synth.  Adj.  zurück.  Die  Suffixe  dieser 
sehr  zahlreichen  Bildungen  sind  im  Qriechischen  vor  allem  ο 
und  ec;  schon  seltener  sind  a,  τα  und  Suffixlosigkeit;  die 
übrigen  kommen  nur  mehr  sporadisch  vor. 

0  zeigt  Homer  z.  B.  in  έπεαβόλος^  ένξοος^  εδσχοπος,  ^μσ-  siff.  ο. 
βόρος$  {^υμοφαόρος,  Ιοδόχος^  Ιτπτόδαμος,  Ισοφόροζ,  χεραοξόος,  χουρο- 
τρόφος^  λαοοσόος^  λαοψόρος^  ξεινοδόχος^  δρείκτροψος^  όρεαχψος^ 
όχετηγός^  δψίγονος^  παλίλλογος,  τταλίντονος^  σιτοφάγος^  σχηπτουχος^ 
υλοτόμος  u.  a.  Im  späteren  Griech.  sind  diese  Comp,  äusserst 
häufig.  Ich  erinnere  nur  an  die  zahlreichen  Bildungen  mit 
•ποιος^  -εργος^  -σχοπος,  -τροφός^  -φορος^  -χομος^  -γράφος^  -ψαγος^ 
-τοχος^    ψ&ορος,    ^νομος^    -τόνος ^    -λόφος  ^    -χτονος^    -φόνος ^    ψαχος^ 
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άβολος ^  -βοχος,  -πλοος,  -πομπός^  -βοσχος^  -γλυφός,  -στροφός y  -οτοΧος 
α.  m.  a. 

SvlL  cc  fi^  hat  Homer  ζ.  Β.  in  άαγής,  γυναίμαι/ής,  εύχαμπής^  Cecrpe- 

ψής,  ζαφλεγής^  {^εσπιδαής^  χυχλοτερής^  μενοειχής^  παλιμπετης.  ύδατο- 
τρεφής,  ΰττεραής^  δψηρεφης  u.  a.  Für's  spätere  Griech.  erinnere 
ich  an  die  zahlreichen  Synth,  anf  -φανης^  -τυτΓής^  -βαφής^  -τελής^ 
'Τ^^*  •φ^Ρψ9  -Jra;iyc,  -πα&ής,  -μανής,  -βλαβής,  -βλάστης,  •αλ8ης, 
-πει&ης^  -πετης,  -τερτϋής,  -σχΐδής,  -τρεφής,  -ερπης,  -πλεχής^  '^PT^^-i 
-γραφής^  -ραγής^  -λαμττης^  -ταχης^  -δαχής  η.  a. 

siff.  cT.  α  ist  viel  seltener:  bei  Homer  λαβραγόρης  dreist  schwatzend, 

^ΑΙδης  eig,  =  der  Unsichtbare,  u.  a. 

τα  ζ.  Β.  im  Homer:  ίμπυριβητης  u.  a.;  mehrere  jüngere 
Bildungen  auf  -βάττης^  -βύτης  η.  a. 

K«iH8aff.  Kein  Saifix  z.  B.  im  Homer:  χορυΜίξ^  τρίπλαξ^  παραβλώψ 

u.  a.;  spätere  Bildungen  auf  -πληξ^  -'^Ρ^Φ'^  -χλεφ  u.  a. 

Im  Ganzen  zähle  ich  bei  Homer  allein  c.  260  synthet. 
Adjectiva,  von  denen  c.  50—60  unsicher  sind. 

utsyitk.  Im  Lat.  sind  nach  meine'r  Rechnung  c.  550—600  synthet. 

Adj.  vorbanden.  Am  häufigsten  ist  das  1.  Gl.  ein  Nomen.  Das 
verbreitetste  Suffix  ist  o,  seltner  sind  die  Synth,  auf  α  und  die 
ohne  Suffix.  Besondere  häufig  sind  die  Synth,  auf  fe ro- 
und gero-. 

fero  z.  B.  in  comifero-,  caelifero-,  armi-,  bipenni-  und 
sehr  viele  andere. 

gero  z•  B.  in  comigero-,  armigero-,  lauri-,  navi-  und 
sehr  V.  a. 

fico  z.  B.  in  bonorifico-,  hosti-,  justi-,  laeti-,  lucrifico- 
n.  viele  a. 

dico  z.  B.  in  magnidico-,  male-,  saevi-,  blandi-,  spurci-; 

geno  z•  B.  in  omnigeno-,  saxi-,  viti-,  alieni-,  amni-,  capri-; 

loqno  z.B.  in  inaniloquo-,  largi-,  multi-,  mali-,  mendaci- 
und  andere; 

sono  z.  B.  in  lucti-,  suavi-,  nndi-,  aeri-,  armi-; 

sequo  in  pedi-; 

vag  ο  in  ponti-,  veneri-,  areni-,  multi-,  nemori-,  remi-; 
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frag  ο  in  saxi-,  foedi-  Cic.  u.  a.,  naa-  Cic.  α.  a.»  eilvi- 
Lucr. ; 

cremo  in  semi-  Ον.,  turi-  Virg.; 

vido  in  stulti-  Plant,  clari-,  mnlti-,  nooti-; 

fluo  in  ventri-,  aeeti-,  felli-,  jugi-,  rori-; 

paro  in  vivi-,  frugi-,  gemelli-  Ον.,  opi-  Plaut,  ori-; 

lego  in  turi-  Ov,  denti-  Plaut,  flori-  Ον.,  frugi-,  eorti-; 

cino  in  vati-; 

volo  in  veli-  Enn.  Ov.  Virg.  u.  a.; 

du  CO  in  aqui-,  felli-; 

volo  in  bene-,  male-,  muUi-; 

crepo  in  cauri-,  perterri-,  terri-; 

Yomo  in  flammi-,  igni-; 

fugo  in  luci-,  nubi-; 

bibo  in  mero-  Plaut.,  multi-  Plaut; 

carpo  in  omni-; 

cano  in  omni-,  plectri-; 

pavo  in  omni-; 

Yoro  in  omni-,  uni-; 

fido  in  quadri-,  quinqui-; 

grado  in  spiesi-  Plaut,  tardi-  Pacuv.; 

traho  in  testi-; 
ausserdem  noch  einige  andere  synth.  2.  Gl.  auf  o. 

α  namentlich   in  einigen  masc.  Comp,  auf  cola,  gena;s«f. öl 
doch  muss  man  bemerken,  dass  die  synth.  Subst  (namentlich 
der  besseren  Zeit)  mit  diesem  Schlusstheil  zahlreicher  sind• 

cola  in  amni-,  flucti-,  paludi-; 

gena  in  Apennini-  Ον.,  angui-  Ον.,  flammi-,  indi-,  nubi- 
Virg.  u.  a. ; 

caeda  in  bucaeda  Plaut,  mit  rindsledernen  Riemen  ge- 
peitscht; 

seda  in  domi-,  zu  Hause  sitzend; 

fuga  in  heri-,  vor  dem  Herrn  flüchtend,  Catull. 

Kein  Suff,  haben  wir  in  einigen  Comp,  auf  plex-,  wie  KeiHSvt. 
quadru-,  quincu-;  auf  ceps  u.  einigen  a. 
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Wir  darfen  ηαη  dieee  eynthet.  Adj.  natürlich  nicht  unier 
die  Immutata  von  χ  +  Adj.  mischen  (.cf.  oben  die  eynthet. 
Snbst.);  φορος^  τροφός^  f^^^  ψο,νηζ^  fer,  ger,  flcue  u.  s.  w.  sind 
durchaus  nicht  als  Adj.  zu  bezeichnen.  Sie  kommen  selbstän- 
dig überhaupt  nicht  vor;  man  beachte  gleich,  dass  die  ein- 
fachen (uncomponirten)  Adj.  mit  Suff,  ες  im  Griech.  und  auf 
0  in  beiden  Sprachen  durchaus  nicht  allzu  häufig  sind,  wäh- 
rend man  die  synth.  Adj.  gerade  mit  diesen  Suff,  in  grosser 
Anzahl  vorfindet.  Dass  aber  φόρος ^  fer,  μανής  u.  s.  w.  jemals 
selbständige  Adj.  gewesen  sind,  wird  durch  nichts  bewiesen. 
Ihre  Entstehung  kann  eine  ganz  andre  sein,  als  die  aus  ur- 
sprünglich immut.  Comp,  von  χ  -f-  Adj. 

Vermag  ich  nun  auch  nicht,  diese  auf  jeden  Fall  sehr  in- 
teressanten Bildungen  bis  in's  Einzelne  zu  untersuchen  und 
nach  ihrer  Entstehung  und  Entwicklung  zu  forschen,  so  will 
ich  doch  andeuten,  von  welcher  Seite  meiner  Ansicht  nach  eine 
solche  Untersuchung  zu  beginnen  hätte.  (Wir  greifen  hiermit 
zugleich  schon  in  das  Qebiet  der  Mutata  über.) 

Es  ist  nicht  zu  verkennen,  dass  die  synthet  Adj.  manche 
Berührungspunkte  mit  den  mutirten  Comp,  von  χ  +  Subst. 
(Bahuvrihi)  darbieten.  Namentlich  ist  dies  der  Fall  bei  vielen 
griech.  Comp,  auf  Suff.  ec. 

Die  zahlreichen  Comp,  auf  γ^νής  können  der  Form  wie 
der  Bedeutung  nach  sowohl  Synth,  als  auch  Mutata  sein. 
Das  homerische  αΐδρηγενής^  äthergeboren,  kann  sehr  gut  ^im 
Aether  sein  γένος  habend^  bedeuten  (cf.  goth.  himinakunds, 
etwa  eigentlich  „himmelgeschlechtig*) ;  Ιδιογενής  Plat.  u.  a. 
entweder  ,»von  besonderem  Geschlecht"  oder  „besonders  ge- 
boren*; πρεσβυγενής  älter  an  Geburt  od.  erstgeboren  lässt 
ebenfalls  beide  Deutungen  zu  und  so   noch  viele  andere   auf 

άχηδής  „nachlässig  und  vernachlässigt*  kann  sowohl  er- 
klärt werden  als  Synth,  von  χήόομαι^  also  =  nicht  sorgend, 
oder  als  Mut.  von  χ^δος^  also  r=  ohne  Soi^e;  man  sieht,  dass 
nicht  nur  die  Form  dieselbe  ist,  sondern  auch  die  Bedeutung 
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kaum  einen  Unterechied  haben  würde,  ob  man  nun  so  oder  so 
deuten  wollte. 

πολυχηδής  Hom.  sorgenvoll;  entweder  =  viel  τήδεα  ha- 
bend od.  viel  sorgend  (eynih.  von  χηβομαι).  Ebenso  noch  an- 
dere Comp,  auf  χηδής. 

οίναχ&ής  =  Weinschwere  habend,  Mut.  von  αχ^^  Gdf. 
^^ες-ι  oder  =  weinbelastet,  Synth,  von  V  d/9'\  άνδραχ&ής 
den  Mann  belastend  könnte  ebenfalls  sowohl  Synth,  als  Mut 
sein;  ebenso  noch  andere  Comp,  auf  -αχθης. 

οίνοπλη^ης  Hom.  weinreich;  entweder  Mut.  mit  πλ^9ος 
=  Weinfälle  habend  oder  Synth,  von  nk^ih)  voll  sein  =  an 
Wein  voll  seiend. 

χαλχοπλη&ής  Eur.  mit  Erz  gefüllt  und  noch  andere 
Comp,  auf  πληγής. 

άναλγής  schmerzlos;  entweder  Mut.  von  αλγος  =  ohne 
Schmerz,  od.  Synth,  von  V  άλγ-  =  Schmerz  leiden.  Form  und 
Bedeutung  wären  dieselbe. 

&υμαλγής  herzkränkend  Hom.  =  dem  Herz  Schmerzen 
bereitend  oder  das  Herz  kränkend. 

όσφυαλγης  Aesch.  Hüftschmerzen  habend  u.  a.  9ΜΪ'αλγής. 

ί/δυΡεπής  Hom.  entweder  =  süssredend  od.  von  süssen 
Worten,  was  augenscheinlich  auf  dasselbe  herauskommt;  Synth, 
von  V^  ίεπ  od.  Mut.  von  Τέπος. 

άχροπερ{^ής  äusserst  traurig  Aesch.  =  grossen  Schmerz« 
Trauer  habend  (πένθος)  od.  synth.  von  V  neu9  (cf.  πείσομαι^ 
πέπον^α);  ebenso  noch  andre  auf  -πεναής  wie  άτιμοπε^ϋης  Aesch. 
u.  andere. 

χαχομηδ-ης  arglistig  h.  Hom.  Merc.  entweder  Mut.  von 
μηδος  =  Anschlag,  Plan  od.  synth.  von  μίιδομχιι  =  aussinnen. 

ίξαμερής  in  β  Theile  getheilt;  entweder  Mut.  von  μέρος 
od.  Synth,  von  μεφομαι\  ebenso  noch  andre  auf  -μερης. 

χαλλιφεγγης  schön  leuchtend  Eur.  entweder  Mut.  von 
φέγγος  =  Licht,  Glanz  od.  Synth,  von  φέγγω  =  leuchten,  glän- 
zen; vgl.  auch  andre  Comp,  auf  -φεγγης, 

άφευδης  entweder  Mut.  von  ψευδός  od.  Synth,  von  φεάδο• 
pm  oder  endlich  Immut.  mit  ψευδής. 
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άτελης  nicht  zu  Stande  gebracht  Hom.  Thuc•  Soph. 
u.  a.  entweder  =  kein  Ende,  keine  Vollendung  habend  (τέλκ) 
od.  synth.  von  V^  τελ;  ähnlich  z.  B.  αότοτελης  sich  selbst  voll- 
endend Aristot.  (letzteres  neigt  mehr  zum  Synth.,  ersteres 
zum  Mut.)• 

Aehnlich  lassen  sich  die  Comp,  auf  -πααης  (πάαος  und 
Ι-πα&'ον)^  auf  -^αρσης  {βάρσος  u.  Υ  ^αρσ  in  bapaim)  u.  a.  be- 
trachten. 

Es  liesse  sich  demnach  sehr  gut  denken,  dass  die  Synth, 
auf  ες  ihren  Ausgang  genommen  von  Mut.  mit  einem  Neutrum 
auf  Suff,  ες-  im  2.  Gl.  Die  Bedeutung  eines  solchen  Mut.  kann 
der  participialen  sehr  nahe  oder  völlig  gleich  kommen,  wie 
j9ich  dies  aus  den  angeführten  Beispielen  zur  Genüge  ergiebt. 

Waren  nun  aber  eine  Reihe  von  solchen  Mut.  geschaffen, 
deren  2.  Glied  deutlich  noch  ein  Verb  zur  Seite  hatte,  aus 
dessen  Ϋ  das  Abstr.  durch  Suff,  ες  gebildet  war,  so  konnte 
allmählich  bei  sehr  lebendiger  derartiger  Bildung  auch  die  zu- 
erst nothwendige  Construction  des  Neutr.  auf  Suff,  ec  weg- 
gelassen werden  u.  die  Sprache  bildete  nun  direkt  aus  der 
Verbalwurzel  (resp.  Stamm),  welcher  dae  Suff,  ec  hinzugefügt 
wird,  mit  irgend  einem  andern  Worte  ein  Comp.  Wie  sich 
ηληί^ω  verhält  zu  οΙνοπληΆης  (Weinfülle  habend),  so  verhält 
sich  μαίνομαι  zu  άνδρομανης.  Ein  μάνος  brauchte  nicht  mehr 
faktisch  vorhanden  zu  sein,  faktisch  dem  Comp,  zu  Grunde  zu 
liegen.  So  konnten  nach  dieser  Analogie  Comp,  entstehen  mit 
-φ^ρη^Ί  -τρεφης^  -εργηζ^  γραφής  u.  s.  w.  im  2.  Gl.,  ohne  dass 
darum  Neutra  wie  φέρος,  τρέφος^  ^ργος-^  γράψος  hätten  zu  exi- 
stiren  gebraucht. 

Auf  diese  Weise  könnten  sich  die  sehr  zahlreichen  syn- 
thetischen Comp,  auf  Suff,  ec  entwickelt  haben.  Form  und  Be* 
deutung  würden  ganz  mit  dieser  Annahme  stimmen.  Dann 
beachte  man  aber  noch  den  sehr  wichtigen  Umstand,  dass  die 
einfachen  Adject.  auf  Suff,  ec  im  Griech.  durchaus  nicht 
häufig  vorkommen,  während  die  Abstracta  auf  ec  in  grosser 
Zahl  vorhanden  sind.  Aus  dem  Homer  weiss  ich  als  einiger- 
massen  sichere  Beispiele  nur  sehr  wenige  anzuführen,  nämlich 
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ψευδές-  lügenhaft^  φραδές-  verständig,  έλεγχες-  besohimpft^ 
schändlich ,  σπιδές-  weit,  ausgedehnt.  Die  übrigen  von  Leo 
Meyer  (vgl.  Gramm.  II.  S.  119)  angefahrten  Adj.  dürfen  nicht 
hierhergerechnet  werden;  άΤελλές-  wie  άΤολλές-  zusammen- 
gedrängt sind  Comp.,  im  1.  Gl.  α  "=  sa  „zusammen**.  Von  dp- 
τεμές-  sagt  Meyer  selbst,  dass  das  „/^  ohne  Zweifel  auch  suf- 
fixal ist**;  άπηι^ές'  unfreundlich,  πρηνές-  vorwärts  geneigt, 
i^fr)ές''  milde  sind  im  Einzelnen  nicht  klar,  haben  aber  auch 
eher  das  Aussehen  von  Comp.  Auch  νω^ές^  ist  wohl  Comp• 
und  zwar  vermuthlich  von  "|Λ  ώί  =  treiben,  drängen  (eig.  Fw9\ 
etwa  =  nicht  vorwärts  zu  bewegen,  nicht  fortzutreiben;  bloss 
II.  11,559  und  zwar  vom  Esel^gebraucht,  auf  den  gerade  diese 
Erklärung  sehr  gut  passen  würde: 

ώς  δ^δτ  δνος  παρ  äpoopav  Ιών  ίβιψατο  πάιδους 
νω&ί/ς^  φ  δη  πολλά  περί  /ίόπαλ*  άμφίς  IFdyjj  α.  S.  w. 
Die  einfachen  Adj.  auf  ες  sind  also  nur  ganz  vereinzelt; 
dagegen  existiren  Abstracta  auf  ες  bekanntlich  in  grosser  An- 
zahl, und  da  nun  unsere  Synth,  recht  zahlreich  sind,  so  liegt, 
wenn  Form  und  Bedeutung  nicht  dawider  sind,  doch  die  An- 
nahme viel  näher,  dass  wir  hier  ursprünglich  Mut.  haben.  — 
Doch  wir  haben  noch  weitere  Gründe  zu  dieser  Annahme.  Es 
kommt  hinzu,  dass  die  Immut.  von  χ  -\-  Adj.  im  Griech.  über- 
haupt nicht  zahlreich  sindO;  ii^  Homer  zähle  ich  z.  B.  Imm. 
von  Subst.  -4-  Adj.  nur  12,  von  denen  c.  9  unsicher  sind,  also 
bleiben  bloss  c.  3  als  sicher  zurück;  dagegen  haben  wir  im 
Homer  allein  Synth,  mit  Subst.  im  1.  Gl.  c.  120,  von  denen 
c.  18  —  20  unsicher,  also  c.  100  sicher  sind,  Zahlen,  die  offen- 
bar auf's  Stärkste  divergiren,  in  auffallender  Disharmonie  ste- 
hen. Wenn  man  nun  auch  annehmen  wollte,  dass  in  früherer 
Zeit  eine  genügende  Menge  von  einfachen  Adj.  auf  ες-  existirten 
(was  aber,  wie  gesagt,  ohne  jede  Gewähr  ist),  so  wäre  es  auch 


1)  Imm.  von  χ  +  Part,  sind  häufiger,  wie  wir  oben  gesehen;  aber 
ες  und  ο  sind  nicht  Suff,  von  Part.,  sondern  gehören  dem  echten  Adj.;  auch 
würden  namentlich  die  Comp,  von  Subst.  +  Part  sich  mit  den  Synth, 
immer  noch  lange  nicht  messen  können. 
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dann  noch  eebr  unwahrecheinlich,  dase  dieee  in  eo  grosser 
Menge  zu  Immut.  von  χ  4-  Adj.  componirt  worden  wären, 
denn  diese  Immut.  (namentlich  die  von  Subet.  4~  Adj.)  sind 
besondere  in  der  alten  Sprache  (Homer)  durchaus  selten;  da- 
gegen sind  die  Mut.  in  grosser  Anzahl  vorhanden  (namentlich 
auch  mit  Subet.  im  1.  GL).  Es  ist  also  viel  wahrscheinlicher, 
dass  die  Synth,  auf  Suff,  ες-  ursprünglich  Mut.  und  nicht  Imm. 
von  X  -l•  Adj.  sind,  denn  1)  müssten  Form  und  Bedeutung 
ganz  übereinstimmen;  2)  sind  die  einfachen  Adj.  auf  ec  selten, 
dagegen  die  Abstr.  auf  ec  sehr  häufig;  3)  hat  namentlich  die 
alte  Sprache  nur  wenige  Imm.  von  χ  +  Adj.  (s.  unten),  da- 
gegen sehr  viele  Mut.  und  die  Synth,  sind  zahlreich. 

Endlich,  um  die  Wahrscheinlichkeit  des  mutirten  Ursprungs 
der  betreffenden  Synth,  noch  zu  erhöhen,  führe  ich  eine  Reihe 
von  unzweifelhaft  deutlichen  Mut.  von  χ  +  Abstr.  an,  wo  das 
Abstr.  in  der  Comp,  offenbar  der  Bedeutung  eines  Part,  oder 
Adj.  gleichkommt,  ja  wo  es  meist  bei  der  Uebersetznng  in's 
Deutsche  sehr  ungeschickt  wäre,  das  Abstr.  mit  „habend*'  an- 
zuwenden; vielmehr  verlangen  wir  im  Deutschen  durchaus  ein 
Part  od.  Adj.  Wenn  also  auch  manchmal  die  Erklärung  der 
Synth,  als  Mut.  von  Abstr.  gezwungen  aussehen  sollte,  so  kann 
man  an  einigen  dieser  Zus.  sehen,  dass  solche  Bildungen  bei 
der  Uebertragung  gezwungen  aussehen  mögen  und  doch  wirk- 
lich Mut.  sein  können.    (Uns  im  Nhd.  sind  Mut.  nicht  geläufig.) 

βαρβαρόφωνος  rauhsprechend. 

ζείδωρος  Getreide  spendend. 

πάναγρος  alles  fangend. 

άργιχέραυνος  hell  blitzend. 

ιτολύδεσμος  viel  gebunden. 

αθάνατος  nicht  sterbend. 

άνόλε&ρος  unvernichtet. 

έρίτίμος  sehr  geehrt. 

άρτιγένε&λος  eben  geboren  Orph. 

ά)^&ρωπόλε{^ρος  Männer  verderbend. 

βούχιλος  Kinder  nährend  Aesch.     {.χιλός  Futter). 

^μερόχοιτος  am  Tage  schlafend  Hes. 
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ΐππαιχμος  ζα  Pferde  kämpfend  Find. 

χύχνοφις  von  Schwanenaneehn^  schwanähnlich. 

λεοντόχορτος  Aeecb.  von  einem  Löwen  verzehrt  ίχ^ος 
=  Fatter). 

ξυλοχατάσχευος  aus  Holz  gemacht 

δβρίγελως^  τος  =  übermttthig  lachend,  eig•  =s  mit  dem 
Lachen  des  Uebermuthes  Man. 

σχοτύδειπνος  im  Dunkeln  essend. 

πυρ  ήρεμος  Feuer  anblasend  Anth.  (eig.  =  Feuer-Wind 
bewirkend). 

Aehnliche  Bemerkungen ,  wie  bei  den  Synth,  auf  ec,  lai- 
sen  sich  bei  denen  auf  Suff,  ο  machen. 

πολύστονος  Hom.  seufzerreich,  entweder  Mut.  von  στύμο^ 
Seufzer  =  viel  Seufzer  habend,  oder  Synth,  von  <Fr^;  ebenso 
noch  andere  auf  'στορος. 

ώχύροος  Hom.  schnellströmend,  entweder  Mut»  von  /ίόος 
der  Strom,  die  Strömung,  also  ==  von  schneller  Strömung;  oder 
Synth,  von  /ίέω\  ebenso  noch  andere  auf  'ροος, 

όψίγονος  Hom.  spätgeboren,  kann  Mut.  von  γόρος=  Qeburt, 
Ursprung  sein,  =  späte  Geburt  habend;  oder  Synth,  von  V^  γερ. 

αΐνόγαμος  ΈίΧχτ.  unglücklich  vermählt;  entweder  Mut.  von 
γάμος  =>  die  Heirath;  oder  Synth,  von  Υ  γαψί\  ebenso  noch 
andere  Comp,  mit  γάμος, 

άριστοπόνοζ  am  besten  arbeitend,  Pind.  u.  a.;  Mut.  von 
πόρος  oder  Synth,  von  πένομαι  arbeiten,  das  schon  bei  Hom.  vor• 
kommt;  ebenso  noch  andere  auf  πόνος. 

άταφος  unbestattet  Thuc.  Soph.  Xen.  u.  a.;  Mut.  von  τάφος 
Qrab  =  ohne  Orab;  oder  Synth,  von  ί^άπτω  begraben  =  un- 
begraben. 

ατοχος  noch  nicht  geboren  habend  Hdt.  Eur.  unfruchtbar 
Plat.;  Mut.  von  τόχος  =  das  Gebären,  die  Geburt  =  ohne  G.; 
oder  Synth,  von  V  τεχ  in  τίχτω^  Ιτεχον.  Ebenso  andere  auf 
'τοχος, 

ομόζυγος  zusammengejocht;  τετράζυγος  u.  a.  Mut.  von 
ζυγόρ  oder  Synth,  von  ζυγ  in  ζεύγνομι. 
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όξυηχοος  =  scharf  hörend,  vod  scharfem  Gehör  {άχοη) 
Aristot  u.  a. 

πολόφονος  viel  tödtend,  Eur.;  Mut.  von  φόνος  der  Mord 
oder  Synth,  τοη  }Γ  ^ev,  cf.  επεφνον\  noch  andere  auf  φόνος, 

πολύφ&ογγος  viel  tönend;  Mut.  von  φθόγγος  =r  der  Ton, 
Klang  oder  Synth,  von  φ^έγγομω  (vgl.  unser  vieltönig  und  viel- 
tönend!).   Ebenso  andere  auf  φθόγγος, 

πρωτύπλοος  zum  ersten  Mal  schiffend  Hom.  u.  a.;  Mut. 
von  ηλόος  =  das  Schiffen,  die  Schifffahrt  oder  Synth,  von  nUm'y 
ebenso  noch  andere  auf  πλοος. 

μαχρολόγος  weitschweifig  im  Reden  Plat.;  entweder  Mut. 
=s  von  langen  Reden  oder  synth.  =  lang  oder  Langes  redend. 

πεζομάχος  zu  Fuss  kämpfend;  Mut.  von  μ<^τ^  oder  Synth, 
von  μάχομαιχ  so  noch  andere  βχΛ  μαχος. 

τριτύσηονδος  wofür  dreifache  Spende  gegossen  wird 
Aesch.  Mut.  von  σπονϋ^  oder  Synth,  von  σπένδω. 

Derart  Hessen  sich  noch  eine  ganze  Reihe  von  Bildungen 
anfftthren.  Es  wird  aber  wohl  besser  sein,  wenn  wir  nicht  alle 
Comp.,  die  hierher  gehören  könnten,  jetzt  anführen,  sondern 
erst  bei  der  vollständigen  Aufzählung  der  Mut.  von  χ  -f-  Subst. 
immer  dabei  bemerken,  ob  nicht  auch  synth.  Ursprung  denkbar 
wäre.  Hier  kommt  es  uns  Mos  darauf  an,  auch  für  die  synth. 
Comp,  mit  Suff,  ο  einen  ähnlichen  Ursprung  wahrscheinlich  zu 
machen,  wie  für  diejenigen  mit  Suff  ες.  Waren  nun  eine  Reihe 
von  mutirten  Bildungen,  deren  Bedeutung  der  participialen 
gleichkam,  geschaffen,  so  lag  es  hier  ebenso  nah,  direkt  durch 
Verbalwurzel  +  Suff,  o,  Schluss- Glieder  ähnlicher  Comp,  zu 
bilden.  Man  übersprang  eine  Stufe,  man  construirte  nicht  mehr 
selbständig  das  Masc.  auf  ο  oder  Fem.  auf  a,  7,  die  zuerst  sol- 
chen Comp,  zu  Grunde  lagen.  Dann  verhielt  sich  έόξοος  :  ξέω 
=:  πολόστονος  :  στένω.  Ein  selbständiges  ^ς  war  nicht  mehr 
nöthig. 

Nun  ist  es  auch  hier  wichtig  zu  beachten,  dass  selbstän- 
dige einfache  Adj.  mit  Suff.  0  gar  nicht  häufig  sind;  unter  den 
von  Leo  Meyer  a.  a.  O.  S.  152  angeführten  Beispielen  ist  eine 
ganze  Reihe  etymologisch  unklar  und  ist  bei  den  meisten  die 
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Möglichkeit  vorhanden,  dass  der  dem  ο  Toraoegehende  Conso- 
nant  ursprünglich  mit  zu  dem  Sufif.  gehört,  also  gar  keine  Bil- 
dung mit  einfachem  ο  vorliegt.  Dagegen  sind  die  Abetr.  mit 
Sufif.  0  und  a^  η  (das  in  den  Comp.  mut.  bekanntlich  dieselbe 
Form  zeigt  wie  o)  sehr  zahlreich;  man  vergleiche  Meyer's 
Verzeichnisse  S.  154  und  158.  —  Um  endlich  die  Entstehung 
der  Synthetica  aus  Mutatis  noch  wahrscheinlicher  zu  machen, 
muss  auch  hier  daran  erinnert  werden,  dass  die  immut.  Comp, 
von  Subst.  4-  Adj.  unbeliebt  sind  (namentlich  in  der  älteren 
Sprache),  dagegen  die  Synth,  ebenso  wie  die  Mut.  sehr  zahl- 
reich auftreten.  Die  Bildungen  auf  ες  und  ο  bilden  aber  die 
Hauptmasse  der  Synth.  Die  Comp,  mit  anderen  Sufif.  treten 
ihnen  gegenüber  ganz  in  den  Hintergrund ;  was  von  denen  auf 
ec  und  ο  gilt,  wird  von  vornherein  auch  für  den  Rest  wahr- 
scheinlich sein  0• 

Doch  sehen  wir  auch  die  übrigen  Bildungen  etwas  genauer  ^^^^  e*'^* 
an.  Zunächst  haben  wir  noch  mehrere  Synth,  ohne  hinzuge- 
tretenes Sufif.,  wo  das  zweite  Glied  =  der  Verbal wurzel  ist, 
z.  B.  die  auf  ηληξ^  '^Ρ^Φ^  ^^  ^•  ^  Nun  existiren  aber  ein- 
fache Adj.  ohne  Sufif.  im  Oriech.  wahrscheinlich  garnicht; 
von  den  dunkeln  βλάχ  träge  und  τζτώχ  furchtsam  bemerkt  Leo 
Meyer  mit  Recht,  dass  das  χ  suffixal  sein  könne  ^).  Dagegen 
haben  wir  eine  Reihe  einfacher  Subst.  dieser  Art,  worunter 
auch  einige  Abstr.,  z.  B.  στύγ  —  der  Hass,  das  Entsetzen, 
φλ6γ  —  die  Flamme,  ώπ  —  das  Auge,  Gesicht,  Λτ  —  die  Stimme 
(cf.  auch  das  Ssk.  und  das  Lat.).  Sehr  zahlreich  sind  diese 
Abstr.  nicht,  doch^auch  die  Synth,  der  Art  sind  nicht  häufig; 
im  Ssk.  sind  sowohl  die  Abstr.  als  auch  die  Synth,  ohne 
Suffix  häufig. 


1)  Dase  das  Sufif.  ο  ans  particip.  ant  veretümmelt  sein  kann,  ist  noch 
nirgends  lautlich  wahrscheinlich  gemacht,  wie  Corssen  mit  Recht  hervor- 
gehoben hat;  auch  würde  die  Bedeutung  unserer  Synth,  sich  strikt  dage- 
gen sträuben,  da  sie  ja  sowohl  activen  als  passiven  Sinn  haben  kön- 
nen, was  mit  Suff,  ant  unvereinbar,  bei  der  Annahme  von  mutirtem  Ur- 
sprung aber  ganz  natürlich  ist. 

2)  ηλήγ  —  ist  ohne  Sicherheit. 
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8«ff.  β»  η.  Süff.  α,  jy  haben  wir  in  einigen  Synth,  wie   hom.  Άίδης^ 

παρ^ενοπίπης^  δφαγόρης^  λαβραγόρης^  υψιπέτης^  ώχυπέτης 
(άγορη  =  die  Rede). 
g«ff.  Dann  haben  wir  noch  eine  Reihe  Synfch.  mit  Suff,  ra,  τη^ 

^^>  ^*  die  auf  den  ersten  Blick  Schwierigkeiten  machen;  denn  Abetr. 
mit  Suff,  τη  existiren  nicht,  wohl  aber  Nom.  agent  und  Adj. 
Mir  scheint  der  Weg  zur  Erklärung  dieser  Comp,  angedeutet 
zu  sein  von  Benfey,  Vocativ  S.  79.  Dieser  berühmte  Ge- 
lehrte  macht  es  nämlich  wahrscheinlich,  dass  in  einer  Reihe 
Ton  Wörtern  mit  Suff,  τη  dies  τη  aus  τι  entstanden,  indem  t 
zu  ψ  gesteigert  und  dann  ^  j  verloren  wurde  (cf.  πολι-^  πολψτος^ 
ποληος).  Dabei  lassen  sich  vortrefflich  vergleichen  griech.  δεσ- 
πότης  und  ssk.  dampatie  (aus  damspatis);  Mittelstufe  ^MTroroc-, 
δεσποτη^'\  ίρέτης  und  ssk.  aratis;  sehr  wichtig  ist  ^oL•μητης  (ne- 
ben δολόμητις)^  wo  offenbar  Suff,  ra,  τη  für  re  eingetreten  ist 
Femer  vei^leiche  man  die  secnnd.  Nom.  auf  ατη^  ωτη  (wie 
Κροτωιπατης^  πατριώτης)  mit  den  latein.  auf  äti,  ät  (cf.  ArpinÄ- 
tes);  auch  hier  könnte  ατη  aus  ατί  entstanden  sein.  Ferner 
vi^I.  sec.  ίππάτης  und  ssk.  patti  (aus  pad-ti)  Fussgänger;  auch 
ναύτης^  τοξότης^  (ύχμήτης  könnten  ursprünglich  mit  demselben 
secund.  ti  gebildet  sein.  —  Diesen  von  Benfey  angeführten  Ver- 
gleichungen  will  ich  noch  einige  hinzufügen ;  λειποτάχτης  =  wer 
die  Schlachtordnung  verlässt,  Deserteur  Dion.  H.  Plut.  Hier 
liegt  es  auf  der  Hand,  dass  im  zweiten  Ol.  das  Abstr.  τάξις  = 
Schlachtordnung  steckt;  Suff,  τη  ist  hier  deutlich  für  das  alte 
u  von  τάξι-  (aus  τώττ«-)  eingetreten,  denn  »Ordner^  oder  so 
was  Aehnliches  kann  das  zweite  Glied  hier  absolut  nicht  be- 
deuten, vielmehr  deutlich  »die  Schlachtordnung^.  Statt  τη  könn- 
ten wir  auch  ση  erwarten,  da  in  τάξι-  das  τι  schon  zu  at  ge- 
worden ist;  diese  Form  des  Suff,  finden  wir  denn  auch  wirk- 
lich z.  B.  in  9ηρολέ$ης  =  Wortjäger  (dasselbe  wie  λεξί^ηρ^  nur 
mit  andrer  Stellung  der  GL),  wo  das  Abstr.  icft-  in  der  Form 
λίξη-  auftritt.  Man  vergl.  auch  ποιχιλομητης^  άγχυλομητης  ^) 
{η  für  t  tritt  auch  ein  in  Μρχης  neben  ϊνορχις^  von  ί/>/<ς). 

1)  umgekehrt  tritt  Suff,  τι  für  τη  ein  i.  B.  in  αχοιης,  παφάχοντις  von 
χο(τη\  t  für  cT  in  ϊκπουρις  =r  mit  Roeeecbweif  Tereehen  (φορα). 
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Wenn  nun  in  όοΧομητης^  άγχυΧο/ιητης^  ποζχάψΐιτης^  λκπόταχ' 
τιης  u.  β.  w.  dae  τη  aus  u  entstehen,  für  dasselbe  eintreten 
konnte,  so  lie^^t  die  Annahme  nicht  fern,  dass  die  Synth,  mit 
Sofif.  τ-η  auf  die  so  sehr  zahlreichen  Abstracta  mit  Sufif.  π 
zurückkommen;  so  wäre  z.  B.  αΐ^ρηγενέτης  zu  erklären  aus 
αί9ρη  und  γένετί-  (woraus  γένεοζ-  entstanden  ist)  mit  Wechsel 
von  Tt  und  τη.  Dies  wird  um  so  wahrscheinlicher,  als  ein 
γενετί"  entschieden  existirt  hat,  dagegen  von  einem  Adj.  γει/έτης 
nirgends  eine  Spur  zu  finden  ist;  ebenso  noch  mehrere  Comp, 
auf  -γερέτης.  Εδροβάτης  wäre  zu  erklären  »einer,  der  grosse 
Schritte  macht,  einer  τοη  grossen  Schritten,  etwa:  der  Oross- 
schritt,  Breit-tritt^  oder  dgl.  Ein  ßart-  muss  existirt  haben 
(cf.  ßaac")]  dagegen  ist  die  Annahme  eines  Adj.  βάτης  =  ^sohrei- 
tend**  ganz  willkührlich.  —  Wir  müssen  weiter  fragen:  Sind 
überhaupt  die  einfachen  primären  Adj.  mit  Suff,  τη  häufig? 
(primär,  denn  nur  solche  könnten  das  zweite  Glied  τοη  Synth, 
bilden.)  Diese  Frage  muss  verneint  werden.  Leo  Meyer  führt 
II.  S.  345  fll.  c.  35  Nom.  auf  τη  aus  Hom.  an.  Von  diesen  fal- 
len c.  'S  als  Comp,  für  uns  fort  (wie  ώμψτης  =  rohe  Speise 
habend  u.  dgl.);  Ιρέτης  ist  schon  besprochen;  α(ντης  räuberisch 
vergleicht  sich  mit  Σίντί-'  wohl  =  Räuber.  Als  einfache  adj. 
Bildungen  behalten  wir  aus  Homer  nur:  βύχτης  sausend,  heu- 
lend; άλφηστής  betriebsam;  άργζστης  schnell,  reissend,  βου• 
λευτής  rathgebend,  έπητης  verständig,  {θηρευτής  jagend,  ι9ύ>- 
Ρν^'^νζ  gepanzert;  von  diesen  7  Adj.  kann  ^ρηχτής  secundär 
sein;  ίττητης  ist  vielleicht  Comp.;  άλφηστης^  άργεστης  sind  nicht 
deutlich,  doch  könnten  sie  auch  secundär  sein.  Dann  bleiben 
nur  3  nach,  die  vielleicht  substantivisch  zu  übersetzen  sind: 
der  Jäger,  der  Rathgeber,  der  Heuler.  —  Bedenkt  man  nun, 
dass  die  Abstr.  auf  u  äusserst  zahlreich  sind,  die  prim.  Adj. 
auf  τη  jedenfalls  selten,  so  gewinnt  die  Hypothese  noch  mehr 
Wahrscheinlichkeit,  dass  die  Synth,  auf  τη  ursprünglich  Mut 
sind.  Allein  die  Möglichkeit  immutirten  Ursprungs  so  man- 
cher dieser  Adj.  muss  zugegeben  werden.  Hom.  Synth,  mit 
Suff.  Tu^  τη  sind  άεηfΈvέτης^  αϊ&ρη'^  άχαλαρρείτης  ^  ά^δρειφοντης^ 
Άργεί"^  άστυβοώτης^  βαϋορρείτης^  Βελλεροφάρτης^  ίχαττ/βελέτης^  ipt' 
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βρεμίτης^  edpslnfjg^  Εορυβάτης^  Ιτητηλάτα^  χυνηγίτης,^  χυί^οραύττης 
Hnndelaue,  Αυχοφό^της^  νεφεληγερέτα^  ΙΙολυφήτ7]ς^  Πολυφύ)/της^  πί>- 
λάρτης^  στεροττηγερέτα  ^  αυβώτης^  τειχεσιπλψης  ^  δψιβρεμέτης^  mit 
anderer  Accentuation  άγχιμαχητής^  ^υμοραύηης^  χαλχοχορυστης. 

Also  bei  Suflf.  ες  und  ο,  α,  jy,  sowie  bei  den  Bildungen 
o|hne  Suflf.  war  mutirter  Ursprang  äusserst  wahrscheinlich; 
auch  bei  Suflf.  τα^  τη  war  er  nicht  unmöglich. 

Was  wir  jetzt  noch  an  Bildungen  übrig  haben,  die  etwa 
synth.  genannt  werden  dürften,  ist  vereinzelt  und  verschwindet 
hinter  den  besprochenen  Compositionsklassen  vollständig;  ver- 
einzelt erscheint  τηρ  im  hom.  άμαλλοαετηρ  Garbenbinder, 
τειρα  in  Χαοβ6τειρα\  τορ  in  πανδαμάτωρ'^  rtd  in  χερνητις^ 
ευ  in  άμφιφορεύς^  ήνωχεός.  Solche  Comp,  sind  wahrschein- 
lich ebenso  wie  die  deutschen  Machthaber,  Besenbinder  cet. 
ursprünglich  einfache  Immut. 

Die  Hauptmasse  der  griech.  Synth,  lässt  sich  jedenfalls 
als  ursprünglich  mutirt  auflfassen. 

Viel  schwieriger  ist  es,  über  das  Lateinische  zu  urtheilen. 
Hier  sind  die  Gebiete  der  Synth,  und  der  Mut.  schon  viel  stren- 
ger geschieden,  wie  im  Griech.  Doch  Hessen  sich  z.  B.  die 
synth.  Adj.  auf  sonus,  gradus,  fugus  als  ursprüngliche  Mut. 
von  sonus,  gradus,  fuga  auflfassen,  nach  deren  Analogie  dann 
weitere  Bildungen  entstanden  wären;  gena  und  geno-  ist 
vielleicht  ursprünglich  mit  genus  unter  Suffixwechsel  zusam- 
mengesetzt (cf.  griech.  γονος^  Τ^^ζ)\  fero-  entspricht  φορο•\ 
lego-  dem  λογθ'\  jux  dem  ^υξ\  cola  dem  χόλο-  Qci. βουχόλος). 
Diese  Schlussglieder  waren  vielleicht  schon  in  der  gräcoitali- 
schen  Epoche  gebildet.  Das  zu  Grunde  liegende  Abstr.  ist  im 
Lat.  fast  durchweg  verloren.  Das  Lat.  hat  wohl  früher  als 
das  Griech.  den  Ursprung  dieser  Bildungen  aus  dem  Bewusst- 
sein  verloren  und  schaflft  nun  einfach  Synth,  nach  Analogie. 
Jedenfalls  sind  die  Berührungspunkte  von  Mut.  und  Synth,  im 
Lat.  sehr  viel  dürftiger  als  im  Griech.  Wir  müssen  daher 
unsere  Theorie  fast  allein  auf  die  im  Griech.  gefundenen  That- 
sachen  stützen.  Nun  dürfen  wir  aber  nicht  vergessen,  dass 
wir  auch  im  Griech.  bei  einigen  Suflf.,  allerdings  gerade  selte- 
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ner  auftretenden,  mot.  Ursprung  nicht  annehmen  konnten.  Wir 
werden  also  für  verschiedene  synth.  Suff,  eine  verschiedene 
Entstehung  vermuthen.  Die  Synth,  auf  ra,  τη  sind  vielleicht 
zum  Theil  Mut.  (von  Abstr.  auf  rO,  zum  Theil  Immut.  (von 
Adj.  auf  τη)]  da  nun  Form  und  Bedeutung  in  beiden  Fällen 
auf  dasselbe  herauskam,  so  konnten  beide  Bildungs weisen  viel- 
leicht zusammenfliessen ;  die  Sprache  verlor  später  das  Bewusst- 
sein  ihres  Ursprungs  und  bildete  nur  in  synth.  Weise  analoge 
Comp,  weiter.  Unserem  Bedünken  nach  ist  jedenfalls  für  die 
weitaus  wichtigsten  griech.  Synth. ,  nämlich  die  auf  ες  und  o^ 
die  Entstehung  aus  mutirten  Bildungen  sehr  wahrscheinlich. 
Nur  wenige  Comp,  könnten  auf  andere  Gedanken  führen;  so 
bemerkten  wir  bereits  oben  bei  άφευδης^  dass  dieses  sehr  gut 
Immut.  von  d  +  φευδης  sein  könne  und  dem  analog  Hessen  sich 
auch  andere  Comp,  construiren•  Allein  wir  dürfen  nicht  ver- 
gessen«!  dass  die  einfachen  Adj.  auf  ες  und  ο  gar  nicht  häufig 
waren,  während  sich  Synth,  auf  ες  und  o,  sowie  auch  Mut.  in 
grosser  Masse  vorfinden. 

Immerhin  mag  die  Frage  eine  ofiTene  bleiben. 


Auch  hier  bei  den  Immut.  von  χ  -f*  Adj.  fassen  wir  zu- 
nächst die  homer.  Comp,  gesondert  ins  Auge,  um  für  die  ge- 
rade in  den  Zusammensetzungen  mannigfach  abweichende  älteste 
Sprache  ein  abgeschlossenes  klares  Bild  zu  erhalten. 


?  αλ^/ννρ^^ις  ins  Meer  rauschend 
(ein  Adj.  μνρη^ς  existirt 
nicht;  vielleicht  Mut.  von 
einem  Subst.,  etwa  μνρη^  cf. 
ποτιφωνηεις'^  od.  Synth.?) 

?  'i^^a^oo^  zur  Ab  wehr  schnell 
(synth.?) 

?  αξήι&οος  (vielleicht  Zusam- 
menrückung?  od.  synth.?) 


a)  Subst.  +  Adj.  Hoa.  iwb. 

?  αρηίψίλος  (vielleicht  Zusam-       ^^• 
menrückung). 

?  ^1uφ^λoς  (vielleicht  ganz  ge- 
trennt zu  schreiben;  wohl 
Zusammenrückung) . 

^'606lx€L•ς, 

Ιπποίάσβία  dicht  mit  Rosshaa- 

ren. 
?  ^Jhvfo^oog  (synth.?) 
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IfB.  bui.  ?  Κνμο&ίη. 
?  Ααο^όη. 


AdJ. 


schnelle  (ttsI;^  =  Anechlag, 
Unternehmen). 
Ποίάργη    und    Πόάαργος  wohl 
=  foseechnelL 


?  Νανσί^οος      (Zosammenrü- 

ekung?). 
?  ΠδίξΙ^οος  =  der  Angriffg- 

Im  Ganzen  c.  13  Comp.,  von  denen  c.  10  unsicher,  also 
3  sicher  sind. 


;?)  Adj 

μ€σa^π6L•oς  halbgrau ,  halb- 
weiss. 

ομηλιξ  gleichaltrig  (^ηλιξ  =  in 
kräftigem  Alter  stehend; 
2)  gleichaltrig). 

ηαμμέλας. 

ηαμποίχιλος, 

πάμπρωτος, 

πανάωλος. 

πανάπαλος, 

πανάποτμος, 

?  παναφξ^ί^  ganz  ohne  Jugend- 
genossen (theor.   Mut.   άφ- 


+  Adj. 

genossen ;  αφηλιξ  kommt 
vor,  aber  in  andrer  Bedeu- 
tung =  1)  über  die  Jugend 
hinaus,  alternd  2)  impubes). 

παναώρίος. 

?  ΠάνθΌος. 

παννπέρτατος. 

πανυστατος. 

?  πολνόάιίαλος  sehr  kunstreich 
(vielleicht  Synth.). 

πολνϊάρις. 

?  τΓολώτίχρος  (nur  einmal  Neu  tr. 
PI.  als  Adv.). 

πολντλημων. 


ηΧιξ  =  ohne  ηλιχες,  Jugend- 

Im  Ganzen  c.  17,  von  denen  c.  4  unsicher;  dabei  mag 
bemerkt  werden,  dass  bis  auf  2  alle  diese  Comp,  παν  oder  πολύ 
als  1.  Ol.  haben  und  dass  diese  Wörter  beinah  adverbialen 
Sinn  haben,  παν  =  ganz  und  gar,  πολύ  =  sehr,  so  dass  man 
versucht  sein  könnte,  ihnen  eher  in  der  folgenden  Classe  eine 
Stelle  einzuräumen. 

r)  Partikel  4-  Adj. 


?  ^Αβαρβαρέη  eine  Nymphe. 

άβληχρος  schwach,  sanft. 

&βροτος. 

Μαημων. 

άέχων. 

?  &9έσφ(ηος  (Mut.?) 


ίϊδρις  unkundig. 

&μβροτος, 

άμφίόασυς  rings  herum  rauh. 

?  άμφιdL•σσa  (synth.?) 

άμφψέλας. 

άνοήμων  unverst 
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7  ίπΛηωρ  miiwieeettd. 
ίπ(ξο¥ος  gemeineam. 
?  δaδl€L•ς, 

χαταπριινης  vorwürti  nioderge- 
senkt. 

?  χαταριγηΧός. 

?  TrahQQid-iog  zarückraoeohend 
{^ί&ίος  =  rauschend;  aber 
vielleicht  Mut.  von  ^6&ος)^ 

ηβριάέξ^ος  auf  beiden  Händen 
rechts,  d.  h.  beide  H.  ge• 
schickt  brauchend. 

?  ηβρίχηλος  sehr  dürr,  trocken 
(χηλον  =  Pfeil,  eigentlich 
^trockenes  Holz*',  dem  viel- 
leicht ein  Adj.  =  ,,dürr*  zu 
Grunde  liegt.) 

ηροπας, 

προπρηνης, 

σύμηας. 

τρίσμαχαρ  dreimal  selig.    . 

νπολίζων  etwas  kleiner,  gerin- 
ger {iUiwy  nicht  vorhanden, 
aber  wohl  zu  construiren.) 


αν6στίμος  der  nicht  rttckkehren  7  initevwo  miiwieeend.  ▼•■  χ  -i- 

kann.  $π^ξο¥ος  gemeinsam.  Aij. 

αντάξιος, 

Sarag, 

7  άπτην,  ηνος  (πτηνοςΐ) 

7  άρίζηλος, 

όαφοινος  und  -^sog  1)  blntroth 
2)  rothgelb  (<φοιν6ς  dass.) 

όναάμμορος. 

7  άνσπ^μψδλος• 

?  άνσχέιμ^ρος  sehr  winterlich 
(χ-ριος). 

ίχόηλος. 

ψπλειος  und  hinX$ioq. 

ίναίσψος  (αίσιμος  dass.). 

ivaUyxiog, 

ivanlog, 

?  ίναργης, 

ίνόέΐξΐύς, 

7  ΙξαΙσιος  ungebührlich  (viel- 
leicht Mut.  von  ahal). 

intuvog  sehr  furchtbar. 

7  ίπαΐτίος• 

ίπίδέξιος, 

hnslxeXog, 

ίπίζάφελος. 

Im  Ganzen  c.  48  Comp.,  von  denen  c.  16  unsicher,   also 

etwas  über  30  als  ziemlich  sicher  gerechnet  werden  dürfen. 
Die  Classe  i,  d.  h.  Pron.  +  Adj.,   und  e,   d.  h.  Numer. 

4-  Adj.  finde  ich  überhaupt  nicht  vertreten. 

Wir  haben  sonach  homerische  Immut.  von  χ  -|-  Adj.  c.  78, 

von  denen  aber  c.  80  unsicher,  also  nur  c.  48  sicher  sind.  Nur 

die  Classe  γ  war  etwas  zahlreicher  vertreten;  α  zeigt  blos  ein 

Paar  vereinzelte,  grösstentheils  unsichere  Bildungen ;  in  β  haben 

παρ  und  noL•^  die  im  ersten  Ol.  fast  aller  dahin  gehörigen  Comp. 

vorkommen  (ausser  zweien),  fast  adverbialen  Sinn. 
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Wenden   wir  uns   nun  zur  Aufzählung  aller  im  g&nsen 

Bereich  der  grieohieehen  Literatur  vorkommenden  Immut.  τοη 

X  -h  Adj. 

α)  Subst.  +  Adj. 


Tf  ■  Sibtt. 
•H  Adj. 


αίματοάεχτίχός  zum  Blntauffan- 

gen  geeignet. 
axQoXinaQog  auf  der  Oberfläche 

glänzend,  fett. 
&(ρονλος  an  der  Spitze  kraus 

Aristot. 
άχροχϋαςος  oben   warm   Hip- 

pocr.   Gal. 
αχρ6φιλος  an  der  Spitze  kahl 

Hippocr. 
αχρόφωλος. 
AXiyeiTwv  meernah. 
?  αλίμνρηεις  Hom. 
?  ^Αλχά&οος  Hom. 
άνίρβίχΒλος  Plut. 
άνίροθ^ηλνς, 
άνάρολαγνος    manntoU 

phr. 
άνόρομοιος  Tzetz. 
άτ&ρωττόλιχνος     lüstern 

Menschen  Stob. 
?  αρήι&οος  Hom. 
?  άρηίφιλος  Hom. 
άστρογβίτων  Sternen  nah  Aesch. 
αστυγείτων  Hdt.  Aesch.  Eur. 
γραμμοποίχιλος       buntgestreift 

Ath. 
yραόφ^oςaIten  Weibernfreund. 

?  ^οξοματαιόσοφος  von    eitlem 

Weissheitsdünkel. 
?  <Γο^6σο9Μ>(  sich  weise  dflnkend 


Theo- 


nach 


Aristot.  Plat.  (eig.  =  der 
Meinung  nach  weise?) 

ίορίμαργος  kampfgierig,  Aesch. 

όουλοπονηρός  schlecht  wie  ein 
Sklave. 

ίγχείμαργος  Et.  M. 

εγχβαίμαργος  Ef.  M.  Hesych. 

&€θ8ίχ6λος  Hom. 

Ο^Βομοίος, 

Β'Βοδοψος. 

?  Θεόφιλος  (vielleicht  synth.). 

θυμόσοφος  durch  sich  selbst 
weise  Aristoph,  u.  a. 

Utnoidaeia  Hom. 

?  ^ΐππο&οος  Hom. 

?  χαχεντρεχης  zum  Schlechten 
geschickt. 

?  χλεψίσοφος  dem  Schein  nach 
weise,  KS. 

?  χλεψίχωλος  unmerklich  hin- 
kend Luc. 

χνημαργος  weiss  an  den  Beinen 
Theoer. 

χρανώλειος  kahl  am  Scheitel. 

?  Κυμοθόη  Hom. 

χννο9^ρααυς  hundedreist  Aesch. 

?  Ααο&6η  Hom. 

λεωσφέτερος ;  ^-ov  ^οίΐ^σαιτο 
TVaa/i^ov  sie  machten  den 
T.  zu  Einem  von  ihrem 
Volke,  zu  ihrem  Mitbtirger 
Hdt 
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?  μ€λΙζωρος  von  laulerem  Ho- 
nig (vielleicht  Babnvr.  mit 
umgekehrter  Stellung?) 

μ€λΙχλωρος  honiggelb  Plat.  Äri- 
stot.  Theoer. 

μενωηοΰώφξων  mit  bescheide- 
ner, ernster  Stirn  Aesch., 
etwa  =  stim-ernst. 

?  μι.'ξολευχος  halb  weiss  (im  1. 
ei.  vielleicht  das  Abstr. 
μίξ^ς  =  Mischung?) 

?  μι.'ξολνόως  Strab.  Ptol. 

?  μt>'ξim!>λ^oς  Byz. 

?  μ^ξόχλωοος. 

?  μιααποόημος  Reisen  hassend 
(etwa  =  mit  Unzufrieden- 
heit auf  Reisen). 

?  ναυσ19οος  Hom. 

νεοπλοντοπονηρος  durch  neu- 
erworbenen Reichthum 
schlecht,  Cratin.  bei  Steph.B. 

νομοάωλος  an  mannigfachen 
Weisen  reich  (etwa  =  man- 
nigfach in  Weisen). 

?  ννχτιπαταίπλάγιος  Nachts 
krumme  Wege  wandelnd. 
Anth. 

νυχτίσεμνος  Nachts  verehrt 
Aesch. 

οίησίσοφος  sich  klug  dttnkend 
Clem.  AI.  (eig.  =  der  Mei- 
nung nach  weise). 

ίν€ίρ6σοψος  Tzetz. 

οξ&ξοφοιτοσυχοφαντοίίχοταλαΐ- 
ηωρος  mit  τρόποι  Aristoph., 
Morgendämmerungshändel- 


macherrechtsverderbmüh-     era.  um. 
Wanderung  (Voss.).  ^*h-a^!*^ 

?  παναίτιος  1)  Alles  verursa- 
chend Aesch.  Ciornut.  2) 
allein  schuldig  Aesch. 

?  ηανεπιστήμων  alles  verstehend 
Euseb.  pr.  ev. 

?  πανεποψιος  alles  übersehend 
Nonn.  dion. 

?  πάντερπνος  Allee  ergötzend 
KS. 

?  παντ^φορος  Alles  überschau- 
end ES. 

?  πασίδηλος. 

πασιπόρνη. 

?  πασίφιλος  Allen  lieb  Arohi- 
loch.  bei  Atb. 

?  ΠξίρΙΒ-οος  Hom. 

?  ποάαβρος  zart  an  den  Füssen 
Orac.  bei  Hdt.,  wo  andre 
TTocT'  α-  schreiben. 

Ποδάργη^  Πόόαργος  Hom. 

πολψολαμαχαίχος  kriegslama- 
chaisch,  kom.  Wort  bei 
Arisloph.  aus  πόλεμος,  Λά- 
μαχος und  ^Αχα'ίχός, 

πρωχτόσοφος, 

TTTf^oTro/xi^o^mitbuntenFedern 
oder  Flügeln  Aristoph. 

ξιζοσίη^ετος  von  Grund  aus 
verständig  KS. 

ξίζοτηίξικάρόιος  von  Qrund  aus 
das  Herz  schmelzend  (τ-ος) 
KS. 
I     ξινοσιμος  Luc. 
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erek.  fam.  ξινΟφάλιος. 
+  A4J.    ^V^oxvQTog. 


ταριχ6πλ€ως  voll  von  Pöckel- 
fleiech  Afch. 

τραχηλοίίψος• 

τρίχουλος  =  οίλότριχος  Arcbil. 
bei  Poll. 

νίατοχλωρος  wassergrün  Oal. 

φλογολβυχος  feuerfarbig  mit 
Weise  gemiechfc  Poll. 

ψρβνοβάρβαρος. 

ψυχογείτων  dem  Meertang  nah 
Anfch. 

χαλαογός  schnellfussig  Soph. 

χαλχοφάλαρος  von  Erz  glän- 
zend Aristoph. 

χεφοβάναυαος  PoU. 


I      χβφοχςηστος. 

χβιρόχωλος  Hipponax  bei  Poll. 

χερσοναύμηχος   auf  dem   Fest- 
land   zu    Wasser  od.    eine 
Naumachie      kämpfend 
Theod•  Prodr. 

χριστεπώννμος    nach    Ch.    be- 
nannt KS. 

χρίστοχάηηλος  Greg.  Naz. 

χρνσανταυγης   Gold    entgegen- 
strahlend  Eur. 

χρνσεπωννμος, 

χρυαοηρβηώόης        goldeswerth 
Tzetz. 

χρυαοφάεννος  Anacr. 

ψνχαγ$Ός  seelenrein. 

ίΙ)νχωφέλψος» 


χeιρ6ifoφoςy  sonst  χειρίσ-^  Luc. 

Im  Ganzen  c.  100  Comp.,  von  denen  c.  25  unsicher  sind  ; 
diese  Bildungen,  welche  Homer  nur  ganz  vereinzelt  aufweist, 
sind  also  auch  in  der  späteren  Sprache  durchaus  nicht  beliebt. 


6re]i.  iBim. 

▼f  Α  AdJ.  4• 

AdJ. 


ß)  Adj, 

?  αγλαστηστος  herrlich  treu, 
zweif. 

?  αίρεπήβολος  glücklich  in  Er- 
reichung grosser  Dinge. 

αΐνοπέλωρος  Opp. 

αΐνοτάλας, 

άχροόίχαιος  äusserst  gerecht 
Stob. 

άχρό&ερμος  äusserst  hitzig. 

άχρόσοφος  hochweise. 

άμετρσχαχος  unmässig  schlecht 
Suid. 


l•  Adj. 

άρρενόΘ^ηλνς        mannweiblich, 

zwitterhaft  Maneth. 
άρτιοπέρισσος     gradungerad 

Plut. 
άωρόλειος  zur  Unzeit  glatt 
βα^νπόνηρος  tiefschlecht  Procl. 

paraphr.  Ptol. 
γλνχνμείλιχος  h.  Hom. 
γλνχύπιχρος    bittersüss    Sapph. 

Musae. 
γλΌχύστρνψνος  süsslichherb 

Theophr. 
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γυμνορρύπαρος  nackfc  u.  schmu- 
tzig Diog.  L. 

igvd^Qoksvxog  Hesych. 

ίρνθ^ρομέλας  Aih. 

ίρνθ'ροποίχίλος. 

ίρν&ρόχλωρος. 

ετερσγλαυχος  mit  einem  bläu- 
lichen und  einem  anders- 
farbigen Auge  Arietot. 

ετβροενεργης  anders  wirkend. 

ίτερόχωφος  auf  einer  Seite  taub. 

Ηοίμόπιστος  leichtgläubig. 

ημίάγίος  halbheilig. 

ημιά/ρνπνος  Byz.  halbwach. 

ημιάρρην. 

ημίβάρβαρος  Strab. 

ημίβραχνς. 

ημίγυμνος    Luc.    Arr.    Alciphr. 

ημίβ-ηλνς  Anacr. 

ημί&νητος  Lycophr. 

ημίχαχος  Soph. 

ημίχενος, 

ημίλενχος  Luc. 

ημίμεστος  Poll. 

ψίμοχ&ηρος  Plat.  Gal. 

ημίξηρος  Byz. 

ημιπέττανος. 

ημιπέπδίρος  Hesych. 

ημίηλεως  Poll. 

ημιπόνηρος  Aristot. 

ημίσοφος   LuC. 

ημιτρίγωνος, 

ημιτριταΐος  Hipp.   Gal. 

ημιψάΧαχρος   Anth. 

ημΙψαυΧος  Luc. 

ημίχλωρος. 


ημ^χολώ/ης  Hippocr.  Orck.  Ibm. 

ί,μίχρηστος  Arietot.  ^^aJ"^ 

^νψά^ψος  sterblich  ohne  Tod 

Epiphan. 
Ο^ρασύάείλος  Aristot. 
Idvkogiog  gerade  vorwärtsge- 

bogen  Hipp. 
Ισάγα^ος  gleich  gut  ES. 
Ισάμμορος    gleich    unglücklich 

Hesych. 
Ισάξιος  Porphyr. 
ϊσηλίχος    gleich     gross    Philo 

math. 
ΙσηΧιξ  Xen.  u.  a. 
Ισοεπίπεόος  gleich  eben. 
Ισόχαίνος, 
lσ6xoιL•ς  Plut• 
Ισόμαλος  fast  gleich  Xen. 
χαχοίόχψος  schlecht  bewährt. 
?  χαχόπιστος   schlecht  gläubig 

(ob  Mut.  von  πίστιςΊ) 
χαλοτί&ηνος  wohlgezogen   He- 
sych. 
χαλόφιλος> 
χομψενριπιίίχώς   =    fein  euri- 

pideisch    (,χομψός   =   fein), 

Aristoph.    Eq.    18    {χόμψις 

nicht  Torh.). 
λασιοχωφος  durch  rauhe  Ohren 

taub. 
λειαυίηηρός    glattsäuerlich ,    d. 

h.  süsssäuerlich  Poll,  nach 

Plin.    dulcia  cum    quadam 

acrimonia. 
λετηεπίλεπτος  dünn  über  dünn. 
λευχέρνΒ'ρος• 

20• 
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er^.  imm,  λ$ΌΧομέλας, 
Adj.       λενχοπίων     Schol.     Äristoph., 

weiss  and  fett. 
λsvxoπolx^L•ς    Schol.     Theoer. 
XsvxOTWQQog  Theophr. 
λίνχόφαιος       weiseschwärzlich 

PUn.  Poll.  Ath. 
λβνχόχλωρος• 
λιγυροχοπ^λος^     böot.    λιγονροχ^ 

Corinn.  bei  Hephaest. 
λίχνοφιλάργυρος  lecker  u.  geizig 

zugleich. 
μαχρογόγγνλος    langrund    Epi- 

charm.  bei  Ath. 
μαχροπσνηρος  Phot.  lange  bös. 
μεγαλάόιχος  Aristot. 
μεγαλόόηλος. 

μ€γαλοηλι1ξ gross  ausgewachsen. 
μεγαλόμιχρος  Philo  t.  2.  p.  61, 

24. 
μ€γαλοπόνηρος   Aristot. 
μβγαλοσοφος. 
μεγαλυιτ^ροχος  Eust.  op. 
μελάγχλωρος  Aretae. 
μβλανάχλωρος  Procl.  par. 
μεσάγροιχος  halbbäurisch  Strab. 
μεσάγριος, 

μ^σαιηολιος  Hom.  u.  a. 
μ€σηλιξ^  poet.  μ€σο'  Tzetz.  u.  a. 
μεσάχοιλος  Diosc.  Pol. 
μ€σόλ€νχος  Xen.  u.  a* 
μεσονήστιμος  ES.  Byz. 
μεσοπερσιχός  Poll.  Hesych. 
μεσοηόλιος  Aesop.  f.  Lexic. 
μεοίατενος. 
μεσοφάλαχρος  Procl.  par. 


μιχρογλάφνρος  klein  und  rund 

Aristot. 
?  μίχροπόνηρος      schlecht      im 

Kleinen  Aristot. 
?  μιχρόσοφος. 
μιχροφιλσημος    kleinlich    eitel 

Theophr. 
μωροχαχοήθ^ης  dumm  und  böse 

Procop, 
μωράχαχος  Procl.  par. 
μωροιη/ηος      kindisch     albern 

Byz. 
μίϋροπσνηρος» 
μωρόσοφος  Luc.  Alex. 
νβοηλιζ  von  jugendlichem  Al- 
ter Orph.  h. 
νβοπένης  eben  erst  verarmt. 
νΒοπέπείρος     eben     erst     reif 

Phot. 
νεόπιστος  Euseb. 
νεοηοίχιλος  Schol.  Pind. 
ξαν&όουλος» 
ολόλενχος  ganz  weiss  Antiphan. 

bei  Ath. 
ολοσηριχός  ganz  seiden  Hesych. 
ολο<ηρ6γγνλος  Schol.  Opp. 
ολόχλωρος  Diosc. 
ομάγα&ος  KS. 
?  ομηλιξ  Hom.  Hes.  Eur.  u.  a. 

gleichaltrig. 
?  ομόάονλος  mitdienend)    Mit- 

sklav  Eur.  Plat.  Xen.  u.  a. 
?  ομοηλιξ  Anth. 
ομοίό&ερμος  gleich  warm  Tzetz. 
ομοιοχάτορ(οζ     zus.     wohnend 

Schol.  Opp. 
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ομόνίχρος  mitiodt  Lac. 

^μoσvμφωyoς, 

δξνβαζνς  mit  Acut  und  Oravis 

versehen. 
^^^t;xt;c8aQersüee  Äeech.Hipp. 
ίξνπίχροζ  scharfbitter  Hesych. 

Glose. 
ίρΰ^οϋχαίος     streng      gerecht 

Aesch. 
6ρ&όλοξος  gradaus  und  schräg. 
παγγέλαστοζ    ganz     lächerlich 

Epiphan. 
παγγέλοως  Plat.  Plut.  Luc. 
παγγλνχ€ρός  Aristoph. 
τίόγγνμνος* 
ηάγχαχος   Hes.    Plat.    Arietot. 

Aesch.  Soph.  Eur. 
παγχάχουργος  Hesych. 
πάγχαλος  Aristoph.  Plat 
παγχαταγέλαατοζ  Byz. 
παγχαταπύγων   ganz   geil    Ari- 
stoph. nach  Reiske. 
πάγχλ€ΐτος. 
πάγχοινος  Pind.    Aesch.  Soph. 

Eur. 
ηάγχνψος^κτϊζ  krumm  Aristoph. 
ηαγχάΧεπος  Xen.  Plat. 
ι^άγχζηΰτος  Aristo f\i.  Xen.  PoU. 
παμβίβλνρός  ganz  scheusslich. 

Aristoph. 
παμβέβηλος  ganz  ruchlos  KS. 
παμμάχαρ    Orph.    h.    Hesych. 

Byz. 
ηαμμαχάριστος  Hesych.  Byz. 
ηαμμύταιοζ  Aesch.  (?)  Theod. 

Prodr. 


παμμέγας  Plat.  Luc.  AeL  U.  a.  erek.  imm. 

παμμβίΜχος.  a^). 

ηαμμέλαζ  Hom.  Orph.  Arg.  u.  a. 

πάμμεστος  Theophr. 

πάμμιχρος  Aristot.  Gal. 

παμμόχ^ηρος, 

παμμύριος. 

παμμνσαραίς  Aristoph. 

παμπάλαιος  Plat.  Aristot.  PolL 

Plut. 
πάμπλ€ίστoςΌiΌg.L•  Ael.  DioC. 
πάμπλβως• 
παμπληρης. 

παμπλονσιος  Plat.  u.  a. 
παμποίχιλος  Hom.  Eur.   Pind. 

Plat. 
TTor/iTroAüc  Aristoph.  Soph.  Plat. 

u.  a. 
παμπόνηρος  Aristoph.  Plat.  u.  a. 
ηαμπότνια  Anth. 
πάμπρωτοζ  Hom.  Pind.  Ap.  Rh. 
πάμφανλος  ES. 
παμψιλος. 
παμφόβϋρος  Gloss. 
παμφρόνιμος  Tzetz. 
πάμψνχρος  Byz. 

πάναβρος  ganz  weichlich  Luc. 
ηανάγαΟ^ος   Plat.    Cratin.    bei 

PoU.  KS. 
ηαναγένητος  ganz  unerzeugt. 
πανάγ$οζ  KS. 
ηάναγνος» 
πανάγριος  Opp. 
πανάγο^ννοζ  Anth. 
ηανα^ργηζ. 
πανα9έμηος  Byz. 
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θΓβΐι.  iHiB.  ηανάΟ-εοζ  Byz. 

Tti  AdJ.  Η-  »,         χ. 

A^.       πανασέσμιος  Manetn. 

ηανάβ-βσμος  Ορρ.  cyn.  Manefch. 
πανά&λιος   Aeech.  Soph.  Eur. 

Aristoph. 
τίαναιγληεις  Anth. 
παναίολος    Orph.   Arg.   Aesch. 

£a8t.  op. 
ηαναισως  KS.  ganz  gönstig. 
παναίσνλος  Heeych. 
ηάναισχρος. 
παναχήρατος    ganz    unversehrt 

Nonn.  par. 
παναλη&ης  Aesch.  Plat. 
παναλημων. 
ηαναμβίλιχος  Ορρ. 
ηανάμμορος  Anth. 
πανάμωμος  ES. 
ηανάξως  Inscr.  Ορρ. 
?  παναοϋψος  allbesungen  Anth. 

(ob  zu  Cl.  «?). 
ηανάπαλος  Hom. 
ηανάηαστος  ganz  nüchtern. 
παναπ€ΐΘ•ης   ganz  unglaublich. 
navaneiQiTog  Opp. 
navaitiiqwv  Orph. 
ηαναηημων  Hes.  Anth. 
TravaTTi/^jygganz  unveretammelt. 
παναπιστος. 
πανάπορος  Byz. 
ηανάτΓοτμος  Hom. 
τταναρ/αλ^ος  KS. 
;ταν()ίρ<στος  Hes.  u.  a. 
παναρρ^πης  ganz  unbeweglich. 
ηαναρχαΐος  Poll. 
πανασεβ^ς  Byz. 


ηανασκη&ης  Heeych. 
πανατρεχης  ganz  wahrhaft  Anth. 

Ap.  Rh. 
ηανάΰηνος  Opp. 
ττανα^ιανι^ς  Eratosth. 
?  παναφηλιΐξ  Hom. 
ηανάφθΊτος  Anth. 
πανα^ραδης  Tzetz. 
πανάψνταος  ganz  unentfliehbar 

Anth. 
π'αΐ'άφνλλος  h.  Hom• 
ηαναώρ^ος  Hom.  Anth. 
ηανάωρος  Inßcr. 
?  ηανδαίδαλος  Pind. 
navSeiXoq  Opp. 

ηάνδεινος  Plat.  Luc.  Dio  C.  u.  a. 
ηανδέ'ξιος  ganz  geschickt. 
ηανδΧος  Di  ose. 
ηανείχελος  Anth.  Opp. 
ηανεΧεημων  KS. 
ηανελευ^ερος. 
πανεμφερης  ganz  ähnlich. 

Tzetz. 
πανένδι  ος  ganz  gerecht  Greg. 

Kaz. 
ηανένδοξος  KS. 
ττανίντί^^ς  Tzetz. 
ηανέντψος  KS.  Eust.  op. 
π^αι^^'^αλλος    ganz    verschieden 

Hesych. 
ηανέ'ξοχος  Orph.  Arg.  Man. 
ηανεπάρχως, 
πανεπηρατος  Anth. 
ηανεπητρψος  ganz  dicht  Opp. 
πανεπΟ^νμος. 
ηανεπίχλοπος  Opp. 
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πανΒτΐΙφρων  Opp. 

πανέρημος  Strab*  Luc. 

πανέσχατος  Αρ.  Rh. 

πανετητνμος  Nonn.  par.  Orph. 

πανδτώσως* 

π  αν  ευαγής  Byz. 

ηανενγενης  Tzetz. 

πανευόαίμων  Orph*  Arg.  Plut. 
Luc. 

πανενόιος. 

πανεϋοίξος  KS. 

ηανευέφοόος  ganz  leicht  zugäng- 
lich Pol. 

πανενχηλος  Αρ.  Rh. 

πανενχλεης  Byz. 

πανενλαβης  sehr  vorsichtig  KS. 

πανενμηχανος  Tzetz. 

πανενμορφος  Tzetz. 

ηανευνοος, 

ηανενπρεπης  Sp. 

πανεναεβης  KS. 

πανεύαημος  KS. 

πανενσ&ενης  Tzetz. 

πανεντελης  Suid. 

πανεντονος  Anth. 

πανευτυχής  Byz. 

πανεύφημος  KS. 

πανενφυης  Sp. 

τίάνεφ^ος  ganz  gekocht,  geläu- 
tert Hes.  Et.  M. 

ηαν&άνμαστος  KS. 

πάνβειος  Orph. 

πάν^ηλυς  Et.  M. 

?  Πάν^οος  Hora. 

πανίερος  KS. 

ηανίλαος  Nonn.  par.  Opp.  hal. 


ηανίμερος  Man.  Anth. 
πανίσχυρος  Schol.  Aesch. 
ηανοιχτίρμων  KS. 
πανολβίος  h.  Hom.  Theogn. 
πανόμοίος   Anth.   Nonn.    dion. 

Hippocr. 
πανοπλότατος  Αρ.  Rh. 
ττανόρ^^^ος  KS. 
ττα νόστος  KS. 
πανσεβάσμιος  KS. 
πανσέβαστος  Byz.  Eust.  op. 
πάνσεμνος  Luc.  Byz. 
πάναμιχρος  Fiat. 
πάνσοφος  Soph.  Eur.  u.  a. 
ηαντάγαΟΌς  KS. 
τταιτά^ίχος  Oreg.  Naz. 
τιαι^άλας   ganz    elend   Eur. 

Aesch. 
παντάσχιος  ganz  ohne  Schatten 

Hesych. 
παντλημων  Soph.  Eur. 
7Γαιτολί)^θ;|τρόι^ίος  Anth. 
^ταντό/ιωρος. 
παντοϋεμνος  Aesch. 
παντόσοφος  Fiat.  com.  bei  He- 

phaest. 
ηάνυγρος  ganz  feucht  Man.  Flut. 
πανυπείρσχος  Opp.  Anth. 
πανυηέραγνος  KS. 
πανυπέρτατος      Hom.     Aristot. 

Orph.  h. 
πανυπέρφρων  Orph. 
ττανυστατος  Hom.  Soph.  Eur. 
πανύψκηος  KS. 
πάσαοφος  Fiat. 
7Τ€ρίσσάρηος  ungleich  u.  gleich. 


▼•n  Adj. 
A<|. 
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eroh.  bui.  πλατναλονργης  mit  breitem  Pur- 
τ•Β  Adj.  Η•  _ 

Adj.  pureaum  Inscr. 

ηλειοτοηοιχ^λος  sehr  bunt. 
ηοιχ^λέουΰρος  Äristot.  bei  Ath. 
ηοιχίλοτρανλος  mannichfach  ge- 
stammelt    oder     gesungen 

Theoer.  in  Anth. 
ηολυάγ^οπνος  sehr  wachsam  KS. 
ηολνανώδυνος  den  Schmerz  sehr 

lindernd  Diosc. 
ηολνάαχολος  Luc.  KS. 
?  πολυδαίδαλος  Hom.  u.  A. 
ηολνειδημων  Sext.  Emp. 
πολνευιίπλάγχνιος  KS. 
πολνήσνχος  Schol.  Aesch. 
πολνΒ^ερμος  Plut.  Gal. 
πολνιδμων» 
πολύϊδρις  Hom.  Hes.  Aristoph. 

Aristot. 
πολνιστως    Dion.    H.    Strab. 

u.  a. 
πολνχάμμορος  sehr  unglücklich 

Anth. 
πολνχενος  Epicur.  bei  Diog.  L. 

Plut.  Ath. 
πολνχοινος  Pind.  Soph.  Arietot. 

u.  a. 
πολνχώηλος, 
πολύμαχαρ» 
πολνμάταιος, 
πολνμέρμερος  Hesych. 
πολνμηχάς  Orac.  bei  Hdt. 
πολνμόχ&ηρος  Theod.  Prodr. 
πολνξηρος  Hesych.  Et.  M. 
πολνπάνσοφος  orac.  Sib. 
πολύπιχρος  Hom. 


πολνπκηος  Hesych. 

πολυπλονσιος  Cyrill. 

πολυποίχιλος  Eur.  u.  a. 

τίολνπόνηρος. 

πολνπότηα  h.  Hom.  Ap.  Rh. 
Aristoph. 

πολνρρόβΊοζ  Qu.  Sm. 

ηολυααθ^ρος  Luc. 

πολνσεμνος  Orph.  Anth. 

ηολύσοφος. 

πολντλήμων  Hom.  u.  a. 

ηολντνραννος  sehr  tyrannisch. 

πολνφανλοζ  Eust. 

πολνφιλάνθ'ρίϋηος, 

?  πολύφιλος  vielen  lieb  (oder 
viele  Freunde  h.^  dann  ist 
es  Mut.)  Pind.  Aristot.  Plut. 


u.  a. 


πολνχλωρος  Hipp. 

ττολνχρηστος  Aristot. 

πρωταίτιος  zuerst  schuld  (viel- 
leicht Mut.  =  die  1.  Schuld 
habend)  KS.  Byz.  Scholl. 

πρωτοϋχαιος  zuerst  gerecht 
Epiphan. 

πυρροποίχίλος  Tzetz. 

σπαρτοπόλίος  mit  zerstreuten 
grauen  Haaren. 

ϋπονόαιογέλοιος  ernst  und  lä- 
cherlich zugleich  Eust.  op. 

στενοΜπψήχης  schmal  und  lang 
Eust.  IL  Schol. 

ατενόμαχρος  Schol.  Soph. 

τριαχοστόπεμτηος  der  35.  Tzetz. 

νγρόχ^ερμος  feuchtwarm  Byz. 

?  ίόαράπιστος  KS.  von  schwan- 
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kender  Treue;  (ττ^στος;  oder 

Mut.  von  π/στκ?). 
Όίη6ρόμ€σος  später  in  der  Mitte 

K8. 
^ψηλοτάπβινος  bald  hoch,  bald 

niedrig. 
φαυλετίίφανλος     schlecht     über 

schlecht  Anth. 
χβρσόϋγρος  Manass.  chron. 
χλωρομέλας  Gal. 
χρν<ί60ίηι>λπνος  golden  strahlend 

Manass.  chron. 
ψ€νάαιολιχός  falsch  äolisch. 


ψβυίαλαζών  lügenhaft  prahle-  emh.  iml 
risch  com.  bei  Diog.  L.  Suid.  ^**Aij. 


ίρΒυόαρκηοφάνδίΌς  Ath. 

ipeOiihrtxog. 

ψενδένβόρος    vorgeblich   nach- 
stellend. 

ψενίησιόάειος  Cic.  ad  Att 

ψευόοδίπτβρος  Vitruv. 

^ενίοπβρίτηερος  Vitruv. 

ψΒνίοτρισχΜίέχατος  Tzetz. 

ψβυδηηοβολ^μαΐος  Ath.  Diog.  L. 

ώχρόλενχος  Diosc.  Qal. 

(οχρομέλας  Gal. 

ώχρόξαν&ος  Gal. 
Im  Ganzen  finden  wir  c.  385  Immutata  von  Adj.  +  Adj., 
von  denen  c.  15  unsicher  waren.  Allein  mit  παν  (παμ,  παντ) 
sind  c.  175  Comp,  zusammengesetzt;  mit  πολύ  c.  40,  wobei  wir 
wieder  bemerken  müssen,  dass  παν  und  πολύ  in  diesen  Comp, 
fast  adverbiale  Bedeutung  haben.  Diese  Glasse  ist  also  in  spä- 
terer Zeit  bedeutend  angewachsen;  bei  Homer  hatten  wir  17, 
von  denen  4  unsicher  waren. 


r)  Partik 

el  4-  Adj.                                      ciwk.  toM. 

TraPftrÜkel 

άβάρβαρος  Soph. 

αδέξιος.                                            +  AU. 

αβέβαιος. 

άδήϊος  Soph.  Ap.  Rh. 

άβέβηλος  Plut. 

άδόκψος  Plat. 

αβέλτβρος  einfältig  Fiat.  Dem. 

αδρψνς  Luc. 

αβροτος  Hom. 

?  &6ΐδοΌλος  Ael. 

άγλάψνρος  Ath• 

άεΙ&οΌρος  stets  wild  Opp. 

&γλίσχρος  Hippocr. 

άεΐμαργος  stets  gefrässig  Opp. 

άγχ^γδίτων    nah    benachbart 

άειμνήμίαν  Aristot. 

Aesch. 

άείχλωρος. 

άγχώμαλος  fast  gleich  Thuc. 

άεχονσίος  Hdt.  Soph. 

άδαήμων  Hom.  Hdt. 

άέχων  Hom.  u.  a. 

&deUoQ. 

άζηλσινπος  ohne  Eifersucht  Plut. 

άδεισ^δαίμων. 

α»6ρμος  Plat. 
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enk.  huD.  Ά^ηλυς  Plut. 
Η•  Adj.     αϊύρις  Hom.  Hes.  u.  Tragik. 
άχαχέμψατος    nicht    in    bösem 

Ruf  Hesych. 
άχαχοη&ης  KS. 
ϊίχαχος  Plat.  Dem.  u.  a. 

οιχατάβχιος, 
&χ6νο6οξος, 
αχενος  Diog.  L. 
Μβδηλος  Plat.  Hdt. 

2ixojui/;ocEur.bei  Plut.Aristaen. 

αλο/(Ιορος  Äesch. 

αλι^σίτ^λι^ς  Plat.  Xen.  Dem.  u.  a. 

άμβμψίμοιρος. 

άμνψ4ύν  Trag.  Plat.  Plut. 

άμφαριστερός    Aristoph.    bei 

Galen. 
άμψίβραχος  Gramm. 
άμφί^ασνς  Hom. 
άμφιό^ίξιος  auf   beiden   Seiten 

rechts  Aesch.  Arietot.  u.  a. 

2)  zweideutig  Hdt. 
άμφίχοιλος  rings  gehöhlt  Suid. 
άμφίλοξος  Luc. 
άμφίμαχροζ, 

αμφψέλας  Hom.  Anth. 
&μφΐ(ηρ6γγνλος  Luc. 
αμφίχωλος  Luc. 
avayvoc  Tragik.  Lycophr. 
άνάχοιλος  hohl  PoU. 
Αναληθής  Plut.  u.  a. 
άναλίγχίος  Hesych. 
άνάλμνρος  Gal. 


?  άνάμεσος  in    der   Mitte  be- 
findlich Hdt. 
άνάμεστος  ganz  angefüllt. 

ανάξιος  Hdt.  Xen.  u.  a. 

ανάπηρος  verstümmelt. 

άνάπλεως  Hdt.  Plat.  u.  a. 

?  άνάρσιος  Hom.  Soph.  Hdt. 

άνάρτιος  nngerad  Plat. 

άνάσιμος  stülpnasig  Aristoph. 

άνάστεως  unfein  Ath. 

άνάττιχος, 

άναφάλαχρος. 

άνελεν&ερος  Att. 

άνέλλην  nicht  hellenisch  Aesch. 

άνενόεης  Plut.  Gal. 

ανενεργής  unwirksam  Theophr. 

ανεξίτηλος  unvergänglich  Poll. 

άνεπαγράδιτος  Jten. 

άνεπαχθής  Thuc.  Plut.  Luc. 

άνεπίδίχος. 

άνεπιειχής   nicht  nachgiebig 
Thuc. 

άνβπκηήμων  Hdt.  Att.  von  Thuc. 
an. 

άνεπιτήδεως  Hdt.  Att.  von  Thuc. 
an. 

άνεπίφ&ονος  Thuc.  Plat.  Xen. 
u.  a. 

άνεπόψιος  Suid. 

ανέτοιμος  Polyb.  Diod. 

άνενλογος  nicht  genug  begrün- 
det Theod.  Prodr. 

?  ανεψιός  ungekocht  AI.  Trall. 
Geop. 

άνεχέγγυος  unverbürgt  Thuc. 
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άνέψανος  nnkochbar  Hippocr. 

άνηλεημων, 

άνημ€ρος  Aeech.  Eur.  Plut.  α.  a• 

ανκ^όμοίος  ganz  ähnlich  Soph. 

u.  a. 
άνίβρος  Aesch.  Eur.  Plat. 
άνίχανος* 
ανίλεως  Ν.  Τ. 
άνισάρί&μος     von     ungleicher 

Zahl  Xen. 
ανί'ύοειόης, 
άνισόμεΐρος. 
ανισομήχης  Gal. 
αησοπαχής  Gal. 
άνισόπλενροζ  Plat. 
ανισόροοπος  unbillig  Plut. 
ανισότιμος  Greg.  Naz. 
άνισοψυης  Cyrill. 
ανίσχυρος  Strab.  Dion.  H. 
ανοημων  Hom. 
άνοίχίίος  Polyb. 
άνοιχτίρμων  Soph.  Anth. 
?  ^yoA/9iOiHdt. (vielleicht  Mut.) 
άνομογβνής  Sext.  Emp. 
ίνομόζηλος. 
?  ανομοιομερν^ς  yon  unähnlichen 

Theilen   Aristot.  (vielleicht 

Mut.). 
•?  ανομοιότηωτος  ungleich  endi- 
gend. 
ανόμοιος  Plat.  Xen.  u.  a. 
?  ανομοιόχρονος  von  ungleichem 

Zeitmaaes  (vielleicht  Mut.)• 
άνομοιόλογος, 
ανόσιος    Eur.    Soph.    Hdt.    u. 

Att. 


αντάξιος  Hom.  Hdt.  Xen.  Plat.  ewfc.  hm. 

▼•■PMrttkel 

u.  a.  4.  AU. 

ävTiiicocovog  Strab. 
άνυπαΐτιος. 

άνυπ$Ό&Όνος  Plat.  Arietot.  u.  a. 
άνυπηχοος  Plat. 
άννπόόιχος  Plut. 
άνύπονλος  Hesych. 
άνντΓΓίος  Diog.  L. 
ανώμαλος  Plat.  Thuc.  Arietot. 

u.  a. 
άνώχνρος  unbefestigt,   Xen. 

Dion.  H. 
άξεινος  Hes.  Eur.  und  άξενος 

Hes.  Soph.  Eur.  n.  a. 
ίίξννος  ungeeellig  Heeych. 
απαίσιος  Luc.  Plut. 
άπάνονργος  Plut.  Ath.  u.  a. 
άπαξάπας  all  auf  einmal  Ari- 

stoph.  (meist  Plur.) 
άπάξιος  unwürdig  Plat. 
άηαράλογος  nicht  unverntinftig. 
άπαράσημος  unverfälscht  Cyrill. 
απας  Hom.  und  allgemein. 
άπεμφερης  unähnlich  Theophr. 
άπέπειρος. 

άκέρημος  verstärktes  ερ-. 
άπερίεργος    ungekünstelt   Ath. 

Plut. 
απέριττος  Plut. 
απηρος     un  verstümmelt    Hdt. 

Diog.  L. 
άπΐ&ανος    nicht    übenseugend 

Att.  von  Xen.  an. 
άπιστος  Hom.  Hdt.  Att. 
άηό&ερμος  Aretae. 
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etdL  tan.  άυίοίχιλος. 
Η-  Aij.    ä7ΐόχtvoς  auf  eine  Strecke  leer 

Diosc. 
άπολιτιχός. 
άττολυπράγμων, 

άηοξενος  ungastlich  Sopb.  ver- 
bannt Aeech. 
αποξνς  oder  (i-vcHippocr.  etwas 

epitz. 
άπρό&υμος   Hdt.    Xen.   Plut. 

u.  a. 
άπρομη&ής  Aeeop. 
άπροαήγορος  Soph.  Plut. 
άπρόστομος» 

?  άπρόσφ^λος  unfreundlich. 
απρόσφορος  unzuträglich  Eur. 

Theod.  Prodr. 
άρΐίηλος  Hdt.  u.  a. 
άρηύπωχρος   sehr    blase    Hip- 

pocr. 
ασαφής  Att. 
&σ€μνος  Dion.  H. 
ασ^χχρς  nicht  ekel  Plut. 
άσόλο^χος  nicht  ungehörig  Eu- 

bul.  bei  Ath.  Plut. 
Άσοφος  Pind.  Plut. 
äστύφ€L•ς  Theogn. 
ίσυγγνώμων  Dem.  Plut. 
ασύμμετρος  Plat.  Plut. 
άσνμπα&ής  Plut.  u.  a. 
ασύμφορος    Ues.    Thnc.    Xen. 

Plat.  u.  a. 
άσύμφ^ιλος  nicht  verwandt  Plut. 

Luc. 
άσύμφωνος  Plat.  Plut. 
άσύμψηφος  Plut. 


ασύνίηλος  Plut. 
^σύνβρ^^ος  Ael. 
ασύνετος     unverständig    Hdt. 

Thuc.  Att.  u.  a.  unverständ- 
lich Eur. 
άσννή&ης  Aristot.  Polyb.  Plut. 
άσνννοος  unüberlegt  Plat.  Soph. 
αταλαίπωρος  Thuc.  u.  a. 
άτΐ^ασσος. 

άτράγωδος   untragisch  Aristot. 
άτρύφερος   nicht  üppig  Eupol. 

bei  Suid. 
άφηλιξ   Pbryn.   com.  h.  Hom. 

Cratin.  bei  PoU. 
άφιλάν&ρωπος  Plut. 
άφίλαντος   ohne    Eigenliebe 

Plut. 
άφιλήόονος, 
αφΜχαλος  Plut. 
αφιλολογος  Plut. 
Ιίφιλος  Soph.  Eur.  Plat.  u.  a. 
άφιλόσοφος  Plat. 
αφ^λοστάχοος, 
άφιλοστοργος  Plut. 
άφιλοτψος  Aristot. 
άφλύαρος  Μ.  Anton. 
άχρήσιμος  Theophr. 
άχρηστος  Att.  u.  a, 
δ^αΟξι,ος  von  sehr  glücklicher 

Vorbedeutung  Hdt. 
δίάδηλος  Thuc.  Plat.  u.  a. 
όιά&€ρμος  Hippocr.  Aristot. 
όιαιώνίος  verstärktes  ά-ς  Plat. 

u.  a. 
(ffoxfvoc  dazwischen  leer  Thuc. 


u.  a. 
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ίίάλ$7ηος  sehr  dünn  Aristoph. 
ίίάΧευχος    dazwischen     weise 
Aristoph.  Plat.  Strab. 

ίίάμεσσς  in  der  Mitte  Dio  C. 
^ίάμ^στος  Antiphan.  bei  Ath. 
όιαμυάαλ^ος gojiz  durchnässend 

Aesch. 
άιάπιχρος  Diod• 
άιαπλβος,  att.  'πλίοκΡΙηί,  Theo- 

phr.  Cratin.  bei  Ath. 
άίαποίχιλος    Hippocr.    Aristot. 

Theophr.  Luc. 
διάστβνος  Oal. 

όιατ^ν&αλέος  Aristoph•  =  τ-έος. 
διάχλωρος. 

?  ϋβραχυς  Gramm. 
?  ίΐμαχρος* 
όΐσχωλος    an    beiden   Füssen 

lahm. 
δίυγρος  Hippocr.  u.  a. 
Οβαγνος  Aesch.  Luc. 
ίναά^λίος  Soph. 
δυσαιανης  Aesch. 
ίνσαί&ρίος  Eur. 
ίνσάμμορος  Hom.  Ap.  Rh. 
ίνσάνοίος  Ceb.  tab. 
SvcdvoXßoq. 
δυσαπι^ηος  Anth. 
ίΌσ€7rηßoL•ς. 
ίυσέρημος  Anth. 
άνσημ€ρος  unfreundlich  Strab. 
ίοσίμερος  Αρ.  Rh.  Nonn. 
HcxoHpog  Aristot.  u.  a. 
όυ&ξβνος  Poll. 


Svif όμοιος  Hesych. 

ίυϋίρψναιος  Eur. 

δυαηαΙηάΚος  Opp.  u.  a. 

δυίίηάρΒυνος  zum  Unglück  ne- 
ben einander  gebettet  Soph. 

δνστάΧοίς  Eur.  Soph. 

όνστΧημων  h.  Hom.  Maneth. 

fyyXavxog  bläulich  Diod.  u.  Sp. 

ί^χιρρος  gelblich  Diosc 

¥/χο^λος  Aristot.  Theophr. 

ίγχλωρος  Theophr. 

¥χδηλος  Hom.  u.  a. 

Άζϋ-ίρμος  Oal. 

ίχλαμηρος  Sp. 

¥χλ€Όχος  üippocr.  Aristot. 
Theophr. 

1'χπλ€ος  Eur.  Xen.  u.  a. 

&eφaυL•ς. 

¥μμ€(ηος  Plat. 

^μπας  allg. 

ΙμπέΚίος  etwas  grau. 

^μπιχρος  Diosc. 

ίμπλεος,  att.  -πλβως  Hom.  Plat. 
Hdt.  u.  a. 

Ιμτη^ρρος  röthlich  Theophr. 

ίμφ^λ6αοφος  Diog.  L. 

ίναΙσ$μος  Hom.  u.  a. 

ενάισιος  Soph.  Dio  C. 

εναλη&ης. 

ίναλίγχιος  Hom.  Plat.  Soph. 
Theoer.  Pind.  u.  a. 

Ά^αλλος  verändert  Theoer. 

hfctvrloc  Hom.  Att.  u.  a. 

Ιναπαλ6ς  Diosc. 

¥ySaavg  Diosc. 

Ινδέξίος  Hom.  Eur. 


TtuPurtik•! 
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«rek.  bui.  ίνίηλος  Tragg.  Aristoph.  AU. 
T^BPtrtikel  _, 

von  Thuc.  an. 


4- Adj. 


ενδπΐόημος. 

heninsioq  Oal. 

heqevdfiq  rötblich  Pol.  Lac. 
Dioec.  Gal. 

ivdqvd^Qog  Aretae. 

ίνηλιξ  Snid. 

δ'νΒεςμος  Plut.  Geop.  Hippocr. 

ΐνισχνος  etwas  mager. 

¥ννω&ρος  träge  Dioec. 

ΐνονλος  kraus. 

Ά^σιμος  etwas  stampfnasig 
Hippocr. 

¥νσοψος  Antb.  Haneth. 

ίντραχος  Sext.  Emp.  Diosc. 

¥vOYQog  Aristot.  Diod.  Tzetz. 

ίννπόσα&ρος  etwas  faul  Hip- 
pocr. 

ίνωμος  etwas  roh  Hippocr. 
Diosc. 

Ινωχρος  Aristot. 

ϊξαλλος  Polyb.  Plut.  Dio  C. 

ίξ€λ9ν^€ρος  Dio  C.  u.  a. 

ίξόρθΊος. 

ϊξορΒ^ος  Ath. 

Ι'ξνγρος  Hippocr. 

ί'ξωχρος  sehr  blase  Aristot. 
Theophr. 

Ιπάγρνπνος* 

Ιπαχρος  spitz  zugehend  Hip- 
pocr. Oal. 

ίπίβαρνς  etwas  schwer  Theo- 
phr. 

ίπίγλνχυς    etwas    süss    Theo- 

'  phr. 


επίγρνπος  etwas  eingebogen, 
krumm  Aristot.  Plat.   Hdt• 

ίΐίίόέξίος  Hom.  u.  a. 

επίόηλος  Hdt.  Theogn.  Aris- 
toph.   Aristot.    Xen.    u.   a. 

έηίόίμοιρος  dem.  AI.  Vitr. 

επΜτρηος. 

im€ix€Xog  Hom.  Hes. 

εηιχαμηύλος  h.  Hom. 

επιχ^ρτομος  Qu.  Sm. 

επίχοιλος  Hippocr. 

επίχοινος  Hdt.  Eur.  u.  a. 

ίπίχυρτος  Nonn. 

ίπίλαμπρος. 

ίπίλενχος  Theophr. 

fTTtvl/o^  blinzelnd  Eust.  Π. 

επίλοιπος  Hdt.  Plat.  Thuc.  Ari- 
stoph. u.*a. 

εττιλοίσ&ιος. 

επίμαχρος  Hippocr. 

επιμαργος  Suid. 

επι  μείζων, 

επψελας  Theophr. 

επίμεσος  Gramm. 

επίμεστος  Poll. 

επίίξαν&ος  Xen.  Poll.  Theophr. 

επίξηρος  oben  trocken  Hippocr. 
Aret. 

επίξυνος. 

επίπας  Inecr. 

ίπίπ$ρχος  Xen. 

επιπλατνς. 

έπίπλεος  Hdt.  Plut. 

iπtπ6L•oς. 

επιπρηνης  Αρ.  Rh. 
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έηιπρητι^ν  überjäbrig,  nach  He- 

sych. 
ίπίπυρρος  Arietot.  Theophr. 
Ιπ/ριχνος  etwae   zusammenge- 

echrtunpft.  Xen. 
hilcad^Qog  ES. 
επίσαπρος  Theophr. 
επίσψοζ  Inscr. 
επίσχληρος  Hippocr. 
επισμίτγβρός  Hes.  Ap.  Rh. 
επισος  Polyb* 

επίατενος  etwas  eng  Arietot. 
επιστρόγγυλος  rundlich  Aristot. 

ίπίσνχγος  Byz. 

Άτοζνς  Hippocr. 

Άΐονλος  Theophr. 

Άτωχςος  blasslich  Hippocr. 

€Ϊίηλος  Aesch.  Xen.  Plat.  Ari- 
etoph.  u.  a. 

εύάόχψος  Aesch.  Eur.  Xen. 
Plat.  Isoer.  Theophr. 

ίυζωρος  Eur.  Aristoph.  u.  a. 

είηλιξ, 

^&8ρμος  Hipp. 

είίερος  Orph.  Anth. 

svxXstvog  Aristot.  in  Anth.  app. 

mίL•μπξoς. 

είπερίψωρος  leicht  zu  entde- 
cken Plut. 

βνπιστος  Xen.  Aristot.  u.  a. 

εύπίων  Anth. 

€&πλ£ίος  Hom. 

eiKolxthg  Anth. 

€ύπρ6θνμος  Byz.  KS. 

evKQoceaQog. 


eigod-iog  Orph. 

ευσεμνος  Orph. 

ευσως. 

είτλημων  Aesch.  Eur. 

εΐίχλωρος  Theophr. 

ενχρηίηος  Xen.    Plat.    Aristot. 

u.  a. 
ίφη^ξ  jugendlich  Anth. 
εφίμερος  Hes.  Archil.  Theogn. 

Theoer.  Aesch.  Soph.  u.  a. 
ί'φνγρος  etwas  feucht  Theophr. 
ζά^ηL•ς. 
ζάλενχος. 
χά&νγρος  sehr  feucht  Theophr. 

Diod.  Plut. 
χατάγλίσχρος  sehr  klebrig   AI. 

Trall. 
χατάάηλος  Hdt.  Xen.  Plat.  Soph. 
?  χατα^νητός  Hom. 
χαταίσιμος  verstärktes  ά•  He- 

sych. 
χαταίβιος  Aesch. 
χάταχρος  Schol.  II.  Byz. 
χατάλαβρος   Eupol.  bei    Schol. 

Aristoph. 
χατάλαρ^ος  Schol.  Theoer. 
χατάλαμπρος  Qal. 
χατάλευχος  Byz. 
χατάλοιπος  Plat.  Aristot• 
χατάμεατος  Schol.  Aristoph. 
χατάξηρος  sehr  dürr  Aristot.  n.  a. 
χατάξως  Soph.  Eur. 
χαταπάγιος  Hesych. 
χοτάπηρος, 
χατάπιχρος• 
?  χαταπιμελης  Oribas. 


erck.   bm. 
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9τΛ.  In»•  χαταπλατνς  Tzetz. 

^*+ Μ?*^  χατώτ^ίβος,     att.     -πλεως    Xen. 

Plut  Dion.  Η. 
χαταπρηνης  Hom.  Hesych. 
χατάηυχνος    Hippocr.     Theoer. 
χατάττνρςος   sehr    röthlich 

Diosc. 
χατάσχληρος  Hippiatr. 
χατάστεγνος  dicht  bedeckt. 
χαταστνγνος    sehr     traarig 

Ath. 
χατα<ηύφ€λος  h.  Hom.  Anth. 
χαταστυφλος  Hesych. 
χαταίστηρος  sehr  streng    Arr. 

Epict. 
χατάχωλος  Alcae.  com.  in  Bekk. 

an. 
xatatffvxQog     Diosc.     GaL 

u.  a. 
χατέρΌβ^ρος. 

χάτισχνος  Oribas.  Et.  M. 
χάτοξνς  Aristoph.  Hipp. 
μεταΐτως   Aesch.    Soph.    Eur. 

Hdt.  Xen.  Plat* 
μετάχοινος        gemeinschaftlich 

Aesch. 
μεταχοΐνωνος  Hesych. 
μ$τσπωριν6ς   herbstlich    Thnc. 

Xen*  Aristot.  Plut.  Hes. 
παΧαιένύο'ξος  altberühmt* 
παΗγχροΛπνος    sehr    schnell 

Anth. 
παλίνόστψος  Nonn.  par.  dion. 

Opp. 
παλίνϋοος  wieder  gesund  Nonn. 

dion.  Anth. 


παράγυμνος    etwas    nackt 
Diog.  L. 

παρά&ερμος  etwas  warm  Diod. 
Flut. 

?  παρα/σίος Unglück  bedeutend 
Hom. 

παραίτιος  mitschuldig  Aesch. 
u.  a. 

naρax6L•v^0ς, 

παράλενχος  weiss  daneben  Ari- 
stot. Ath. 

?  παράλοιπος  Aristot.  zw. 

παραλονργης. 

παράλνπρος  Strab. 

παράμωρος  fast  närrisch  He- 
sych. 

παράξενος  etw.  fremd  Aristoph. 
Et.   M. 

παράξηρος  Strab. 

παράπ^χρος  Schol.  Aristoph. 

παραπλάγιος  an  den  Seiten 
schräg  Theophr. 

παράπλειος  führt  Plat.  aus 
Od.  9,  8  an,  wo  es  unsre 
Texte  nicht  mehr  haben. 

παραπλήσιος  Thuc.  Hdt  Plat. 
Xen.  u.  a. 

παράστραβος  Eust. 

παραστρσγγυλος  etwas  rund. 

παρασυνη&ης  widergewöhnlich 
Achm.  onir. 

παρατραγφίός  verkehrt  oder 
etwas  tragisch. 

παράυατηρος. 

παρέχτοπος  etwas  ausserhalb 
des  Wegs  Epiphan. 
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παρεμφερής  etwas  ähDÜob  Ari* 

stot  α.  a. 
παρεπίδημος  Pol.  Ath.  KS. 
παρέσχατος  Gramm.  KS. 
παρηλίξ  an  Kraft  abnehmend 

Plut. 
πάρισος  faet  gleich  Pol.  Dem. 
παρόμοιος    Thuc.    Hdt.    Xen. 

Aristot.  u.  a. 
πάροξυς  zur  Unzeit  hitzig  An- 

tiphan.  bei  Ath. 
παροίξίτονος, 
παρόρχ^ίος  fast  gerade, 
παρόντος  etwas  kraus  PolL 
ττάρνγρος  Man. 
παρώμαλος  Strab. 
πάρωχρος  Poll. 
περίολουργός  rings  mit  Purpur 

Aristoph. 
περίάσχολος  KS. 
περίβαρνς  Aesch. 
περίβληχρος  Αρ.  Rh. 
περίγλισχρος  Hipp. 
περΙγλυχΌς. 

περίγοργος  sehr  heftig. 
?  περίίαΐάαλος  Opp. 
περιϋξιος  Hom.  u.  a. 
π€ρliηL•ς  Phot.  Hesych. 
πίριβ^αρσηεις. 
περιδ^άρσννοζ, 
περί^ερμος  Plut. 
περίχοιχος, 
?  περίχηλος  Hom. 
περιχρυερος  sehr  kalt  Gloss. 
περίχυρτος  rings  gebogen  Sext. 

Emp.  Gal. 


περίχυφος  Et.  M. 

περίλαμπρος  KS•  Byz. 

ττβρ/Α^νχος  Callix.  bei  Ath. 

περίλοιπος  Aristoph.  Thuc.  Ari- 
stot. u.  a. 

περιμάδαρος  rings  kahl. 

περίμεϋτος  Xen.  Plut. 

περίξηρος  Theophr.  Geop. 

περιπεΰινός  rings  flach. 

περίηιχρος  Byz. 

περίπΧεως^  auch  -π^)«ος,  »πλειος 
Aristot.  Thuc.  Xen.  u.  a. 

περιποίχιλος    rings    oder   sehr 
bunt  Xen. 

περιπόνηρος  sehr  schlecht  Ari- 
stoph. KS. 

περίσεμνος  Aristoph.  u.  a. 

περίσχληρος   Hipp.   Gal.    Anti- 
phon bei  Ath. 

περιστρ6γγυ?.ος  Ath. 

περίτρανος  sehr  deutlich  Plut. 
und  Sp. 

περίχλωρος  rings  grün. 

περίψυχρος  Gloss. 

προχαχος  sehr  schlimm  Aesch. 

προχαλος  sehr  schön  Anth. 

προμαχρος  Hipp.  Theophr. 

πρόξενος  Plat. 

προπάλαιος    Byz.   Orib.  Tzetz. 

προπάνδημος  KS. 

προπανυπέρτατος  KS. 

προπαρατέλεντος  der  drittletzte 
Gloss. 

προπαροξύτονος  Lex.  Gramm. 

πρόπας  Hom.  Hes.  Aesch.  Soph. 
Eur. 

21 
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ereh.  ima.  προπολιος   vor  der  Zeit  grau 
4,  A«.        Pol.  Schol. 

πQonQηvης  Hom.  u.  a. 
τΐροσαλίγχίος  ähnlich. 
προσείχελος    ziemlich    ähnlich 

Hdt. 
πρ6σλοιπος. 
πQoσ6μaL•ς. 
προσόμοίος  Eur.  Aristoph.  Plat. 

u.  a. 
ττροσόμονρος  angrenzend  Hdt. 
προτελευταίος  KS. 
Τϋροχλωρος» 
πρόχωλος  Luc. 
συγγείτων    grenznachbarlich 

Eur. 
σνγγηραλέος  mitgealtert  Tbeod. 

Prodr. 
σύγχοινος  Aesch.  bei  Plut. 
συγχοινωνός  Ν.  Τ.  KS. 
^υμμεϋουράνίος. 

σνμμεταίτιος  mitschuldig  Plat. 
συμπάρεδρος  KS. 
θνμπάρε^)νος  Tzetz. 
αίμπας  Hom.  Xen.  Plat.  Hdt. 

Soph.  Eur.  Pind.  Aristoph. 

Thuc.  u.  a. 
αυμηένης  Greg.  Naz. 
σνμπλανος  Anth.  zusammen  ir- 
rend. 
σνμπλέιων  Aristot. 
ίίΌμπλεος    Hipp,    -πλεως    Xen. 

nach  Krüger. 
σνμπληηης     Plat.     Theophr. 

KS. 
σνμπροαίώνιος  mitewig. 


συμπρόεδρος    mit    yorsitzend 
Inscr.  Diog.  L. 

6{)μητωχος. 

συμηυχνος  Xen» 

?  συμφρουρος  mit w  achend  Soph. 

συνάγως  KS. 

συναό^σποτος, 

αυναιδιος  KS.  Byz. 

συναίτιος  Plat.  Xen.  Aesch.  u  a. 

ϋυναίώνιος  Eust.  op. 

αυναχέψαΧος, 

?  ϋυναμ^ροτερος  beides  zusam- 
men oder  zugleich  Hdt.  Plat 
Thuc.  Xen.  Soph.  u.  a. 

συνάναρχος  mit  ohne  Anfang 
Anth.  KS. 

ϋυνάηας  Hdt.  Plat.  u.  a. 

αυναπελευ&ερος  Byz. 

συναποόημος  zugleich  abwesend 
Aristot. 

συνάρ&μιος  Opp. 

?  συναρωγός  h.  Hom•  Anth. 

συνασώματος, 

αυνατυχης  Tzetz. 

αυνάφραϋτος  mit  unbeschreib- 
bar. 

ϋυνάχρονος  Anth• 

συν  δει  σι  δαίμων. 

σύνδηλος  Aristot.  Plut. 

?  συνδημίουρ/ός  Plat. 

συνδυστυχής  Tzetz. 

συν^μηνοος. 

αννενυη άστατος  mit  darin  vor- 
handen KS. 

συνιερουργός  das  Opfer  mit  be- 
sorgend. 
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?  σννίστωρ  Aesch.  Soph.  Eur. 

Thuc.  u.  a. 
σνννεϋπ€ρος  mit  jung  ES. 
ανννΌμψοχομος  Eur. 
συνοδοιπόρος  Xen.  u.  a. 
σύνολος  Plat.  Arietot.  u.  a. 
?  σννομη&ης  Anth. 
σννομηλιξ,  dor.  -αλιξ  Tbeogn. 

Anth. 

σννομηρης» 

συνομό&ρονος  Byz. 

σννομόλογος  Clem.  AI. 

συνόμορος  KS. 

σννομώννμος, 

σΰνοξυς  Theophr. 

?  συνοηαδος  Plat.  Αρ.  Rh.  u.  a. 

συνοηάων. 

σνιταλαίπωρος  KS. 

σΌννπεξονσιος, 

σύστενης  eng  zu  laufend  Heeych. 

τριςάγιος  KS. 

τρίςαέναος. 

τρίζάΟ^λιος  Soph.  Aristoph.  u.  a. 

τρ^ςάλαατος  dreimal  unglück- 
lich Anth. 

τρ^ςαλίτηοίος  dreimal  frevelhaft 
Hesych.  Tzetz,  u.  a. 

τριςάλνπος  Theophr. 

τριςανάρίΟ  μος. 

τριςάναρχος  ganz  ohne  Anfang 
KS. 

τριςανόητος. 

τριςάνοιχτος  Theod.  Prodr. 

τριςάποτμος  Anth. 

τριςάωρος  sehr  unzeitig  Anth. 

τρ^ςβδέλυρος  Suid. 


τρίςόείλαιος  Anth. 

τριςονστηνος  Anth.  ^  /^^ 

τριςεζώλης  sehr  verwünecht 
Eust.  II. 

τριςεπίβάρβοίρος  Tzetz. 

τριςέραστος  dreimal  liebens- 
würdig. Const.  Man.  chron. 

τριςευγενης  Const.  Man.  chrou. 

τριςενΰαίμων  Luc. 

τριςενχλεής  Theod.  Prodr. 

τριςεντυχής. 

τρ^ςεφ&ος  ΑΙ.  Trall. 

τριςέχ&ίστος  Inscr. 

τρις^ωλος  Ael.  sehr  matt. 

τριςχαχοΰαίμων  Aristoph.  Ae- 
schift. 

τρίςμαχαρ  Hom.  Aristoph.  u.  a. 

τριςμίΛχάριος  Aristoph.  Theod. 
Prodr. 

τριςμέγιστης  Byz.  Inscr. 

τριςμύριοί  Aristoph.  Xen.  Plat. 
u.  a. 

τριςνέατος  Cratin.  bei  Phot. 

τριςοϊζυρός  Archiloch.  fr. 

τριςολβιος  Soph.  Aristoph.  u.  a. 

?  τριςολυμηιονίχης  dreimal  in 
Olympia  singend  Pind. 

τριςόσιοζ  KS. 

τριςναλαίπωροζ. 

?  τριςχίλιοι  Xen    u.  a. 

υπάγροίχος  etwas  bäurisch  Ari- 
stoph. u.  a. 

ΐίττάγρυπνος  Hippocr. 

νπαισχρος  Oloss. 

νπαχρος. 

ίπημφίβολος. 
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erek.  Imm.  υπαπαϋεντος. 
T*iiP«rtikel  ^     ,      ^ 
•I-  AiJ.     νπατταλος. 


νηααώδης  Hipp. 

νπύτοπος  etwas  abgeschmackt 

Aristot. 
bnamxog. 
^πάτυφος, 

vπavστηQ6ς  Dioec.  Gal. 
νηά^ρων   Hdt. 

νπάφωνος  etwas   lautlos  Hipp. 
hjthnvQog     etwas      entzündet 

Orph. 
Ιπελαφςος  Sext.  .Emp. 
vnsvavilog  Hes•   Plat.   Aristot. 

Xen.  XX.  a. 
^περαβέλτβρος. 
ίπεράβνσσος  übergrandios. 
hnspaya^oq  KS. 
hneqayiog  K8.   Byz. 
^πέζαγνος  Byz. 
hneqaibXiog    überäolisch,    von 

einer  Tonart. 
hniqaicxpog  Xen.  Plut. 
bjrspaxQißfjg  übergenau  Luc. 
ίπέραχρος  sehr  hoch  Ael. 
νπεραλγεινός» 
bπ6Qaλη^^ήg  KS. 
Όπ€ράμωμog  ES.  Byz. 
fyπ6ράvaρχog  KS. 
hπ€ράξίog  Byz. 
^περάπειρος  KS.  Byz. 
υπ€ρaρχttΐόg  Scbol.  II. 
ίnί€ρaσ&€v{;g  Aristot. 
vπ€ράin€ωg  Ath. 
hπ€ζaσώμaτog  KS. 


νπβρατοπος  Dem. 
νπβραττιχός  Luc. 
ν;τ£ράνλος. 

vπ€ρßaρvg  Hipp.  Oal. 
hnspyiXotog  Dem.  Greg.  Nyss. 
fmέρiaσvg  Xen.  Ael. 
υπiρδ6^vog  Dem.   Luc.  Poll. 
νπερόεχαπλάσίος  mehr  als  zehn- 
fach. 
ϋ;Γ£ρ(Γ£χατάλαιτος. 
ντΓ^ρίΤ^ξίος  Xen.  u.  a. 
?  υπέρiovλog  übersklavisch. 
vπdρSριμvg  Luc. 
ί>η€ρδώριοζ  Anon. 
υπβρεβδομηχονταέτης  Inscr. 
νπερέλαφρος  Xen. 
hπBρέv6oξog  KS. 
έπ•6ρ«τ€λ^ς  Dio  C 
^πΒρβξηχοντέτης, 
νπερβτϋΐστημων. 
ΌπeρεΌγ€vηg  Aristot. 
Όπερενδάψων  Luc. 
Όπ€ρ6v&Όμog  Poll. 
ίπερενλαβι^  &S. 

υπeρδΌφημog  KS. 
^«ρ^νωνος  sehr  wohlfeil  Ael. 
Όπέρηόvg  Luc.  Xen. 
έ;Γ£ρξΑι^  Luc.  Greg.  Naz. 
έπ^ριίμ^σνς    über    die    Hftlfte 

Hdt.  Xen. 
vπdρημog  etwas  einsam  Plut. 
νκερΟ^ανμαστος  sehr  wunderbar, 

Anth.  KS. 
hπέρ&€tog  KS. 
υπέρ&€ρμog  Geop. 


Digitized  by  LjOOQIC 


825 


ίπβριάστιος  ttbeijonisch. 
hnsQlinwQ  nur  allzugut  wiesend 

Soph. 
ί,πέρισχνος   übermässig  mager. 
vrrsQlcxvQog  überstark   Aristot. 

Xen. 
νπβρχα&αρος  East.  op. 
ίπέρχαλος  Arietot.  KS.  Poll. 
hπ€ρxaτaydL•στoς  Aeschin.  Plat. 
{>π€ρχατηψης  überaus  niederge- 
schlagen Luc. 
h7r€ρxΌάv€oς  Hesych. 
^πέρλαμπρος  Dem.  Aristoph.ES. 
ί;ηέρλ€7ΐτος, 

ίητέρλενχος  Hipp.  Luc. 
^περλΰόιος  Anon. 
\>ηέρμ6γας  Aristoph.  u.  a. 
υπέρμεβτος  Philo. 
ντίερμιξολΰόιος, 
υηέρζενος. 

^ηέρίξηρος  Aristot.  Diosc 
\)π€ρ6λβιος. 
ίπδρομοως    mehr    als    Ähnlich 

Epiphan. 
ίπέροξυς     übermässig     hitzig 

Hipp. 
ίπέρπαχος    Hipp.  Plut.  Dio  C. 
Ιπερπέρισσος, 
hπdρπίxρoς  Aesch. 
υπέρπλεος^  oder  -πΧεως  Tzetz. 

Eust.  op.  Poll.  Luc. 
h^ιερ'Jϊληρης  KS.  Plotin. 
ηπερπΧουαος  Aristot. 
νπέρποΧλος  Hipp. 
υπέρπολυς   Aesch.   Xen.   Dem. 

Plut. 


^περηίνηρος  East.  op. 

ίπέρπτωχος  Aristot. 

hniqjcwvoq  Gloss. 

hπερcέßacτoς  sehr  verebrungs- 
würdig. 

ηπέρσεμνος  Ael.  u.  a. 

ί^έρσοφος  überweise  Aristopn. 
Plat.  u.  a. 

νπερστερ/ιτιχός  doppelt  vernei- 
nend Eust. 

ΌπερσΌvτελ^x6ς. 

ίητερτέλειος  KS, 

?  νπερτετραχιςχίλιοί  KS. 

Όττερτρισύλλαβος  Et.  M. 

^π^ρν&ρος  Thuc.  Plat.  u.  a. 

νπερνψηλος  Xen.  Arr.  u.  a. 

ί^περψίλότιμος  Theopomp,  bei 
Ath. 

νπερφρνγιος. 

Όπέρί(η>χρος  Luc. 

νπενόίος  etwas  still,  heiter  Ap. 
Rh.  Ael.  Et.  M. 

υποάμονσος  Plat. 

νποβάρβαρος  Phot.  Eust. 

υποβλαισος  etwas  auswärts  ge- 
krümmt Aristot. 

νποβραχος  Ael. 

inoyXavxog  Xen.  Diosc. 

Ιηογλάφυρος  Eust.  op. 

νπογλισχρος  Hipp.  Theophr. 
Euseb. 

hTtoyXvxvg  Ath. 

ί^όγρνπος  Philostr. 

νπσ/υρος  etwas  gekrümmt. 

ίητοάείελος  gegen  Abend  Arat. 


enk.  tarn. 

T*MPftrtU•! 

+  A4J. 
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Orek.  Inm.  ^οίιπλασίθφκμισυς      Ι'Λ     mal 
TtiPartikel        ,  ,   . 

•I-  Adj.        kleiner. 

υποίιπλάσιος    doppelt     so 

klein. 
νηόόρίμνς  Gal. 

νποίνσχολος  Hipp.  Eust.  KS. 
ντΐοανστροηος  Poll. 
ντίοίυοφορος  Hipp. 

hπό&€Qμoς  Hdt.  u.  a. 

^πό&ηλνς  Arietoph. 

hnoiaffrtog, 

^ποίόαλέος  etwas  geschwollen     ' 

Hipp.  I 

ίητοχαχοή&ης  Hipp.  Philo. 
νπόχΒνος    Eust.     op.     Hesych. 

Phot.  n.  a. 
υποχΒρχαλέος  etwas  rauh^  hei- 
ser Hipp. 
υπόχίρρος  etwas  hellgelb  Diosc. 

Oal.  Sp. 
bnoxoiXog  Byz. 
ίηοχολοβος  KS. 
hπ6xoυφoς  Hesych.  Plut. 
hnoxvavsog. 
υποχνρτος  Plut. 
^ιόχυφος  Strab. 
ίηόχωψος  Aiistoph.  Plat.  Ari- 

stot.  Plut. 
hπoλά7ίapoζ  eiweL8  schlaff  Hipp. 
hπoλέ&ρίoς  Hipp. 
έ;rόλfΛ^ρoςTheophr.  etwas  rauh^ 

schabig. 
υπολεπτολογος  etwas  spitzfindige 

Cratin.  bei  Schol.  Plat. 
ίπολετϋτος  Luc.  Ael.  Aretae. 


υπολενχος  Aristot.  Theophr. 
Diosc.  Gal. 

υπολΒνχοχρως  Hipp. 

bπ6ληρoς  etwas  faselig  KS. 

νπολίζων  Hom. 

υηολιμώδης  Plut. 

^πολίπαρος  Diosc. 

νπόλίσπος^  att.  -λισφος  etwas 
glatt. 

υπολιτος  etwas  schlecht  Oloss. 

^πόλιχνος  Luc. 

imokoiKo^  Hdt.  Arietoph.  Thuc. 
Plat.  u.  a. 

νηολοξος  Eust. 

υπολνάιος  Plut. 

υπομαχρος  Aristoph.  Aristot. 
u.  8p. 

νπομάλαχος  Ptol.  tetrab. 

ϋπομαργος  etwas  rasend,  när- 
risch Hdt.  u.  a. 

Ό/ίόμανρος  etwas  dunkel  Gloss. 

υπομέιων  Xen. 

ίπομέλας  Hipp.  Gal.  Aretae. 

υπομβμψίμοιοοζ. 

νπομίαρος  Poll. 

ίπομόχ^ηρος  Kom. 

υηομυξώόης  schleimig  Gal. 

νπομνσαρος  Hipp.  Philo. 

νηομωρος  Luc. 

νηονιτρώδης  Ath. 

ίπονυχτερος• 

νττονωθ^ης, 

νπονω&ρος  Eust.  prooem.  II. 

νπόίξαν&ος  Theophr.  Diosc. 
Gal.  Ael. 

ίπύξηρος  Geop.  Hipp.  Plut. 
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ίποξνς  etwas  eauer  Diosc. 

inonuQußoQQog  etwas  gegen 
Nord  gelegen  Theophr. 

νηοπαχνς  Hipp.  Luc.   6al. 

νποηέλιδνος  etwas  ecbwärzlicb 
Hipp.  Poll. 

ίποπέλίος  Hipp.  Theophr. 

υποηέηων  Hipp. 

hπόπιxρoς  Theophr.  Gal  u.  Sp. 

νποηλόγιος  Hippocr. 

υπό/ίλατνς  Hipp.  Diosc.  Gal. 

ίπόπλεος  Hdt ,  -πλβως  att. 

υποποίχιλος  Hipp.  Diosc. 

υπσπόλως  Anacr.  Poll.  Eust. 

hKoKoXmxo;  gewissermassen 
auf  den  Staat  bezüglich. 

?  νποηολλαπλάσιος  vielnial  klei- 
ner Nicom.  theol.  ar. 

?  νποπολλαπλααιεπψερης^ίοοχη. 
theol.  ar. 

?  fmonoXkanXaCisn^OQiog  Ni- 
com. theol.  ar. 

νηοπόνηρος  Hipp.  Procl.  par. 
Ptol. 

υποπρβαβύτερος  Aristoph. 

υτίότηιλος  Gioss  mit  etwas  ent- 
zündeten Augen. 

hnmvxvog  Hipp.  Sueton. 

νπόπνρρος  Hipp.  Aristot.  Gal. 
Plut. 

υπόρραιβος  etwas  krumm. 

υπόσαθ^ρος  etwas  morsch  Luc. 

νηόσαπρος  etwas  faul  Hipp. 

νπόσδμνος. 

Ιπόσφος  Ael.  Philostr. 

έπόσxαίoc  etwas  linkisch  Phot. 


υποσχαμβος    etwa•    gekrümmt  enk-  iMk 
— ,     .       -  f^nPirtlkel 

Tzetz.  Lyc.  +a4j. 

νπόσχληρος  Hipp.  Luc.  Gal. 

νποσχόλίος       etwas       krumm 
Aretae. 

νποσχότ€ΐνος  Gloss. 

ίήτοσχότιος  Schol.  Eur. 

υποσόλοιχος  ^. etwas    abge- 
schmackt Plut.  Cic. 

νπόσομφος    etwas   schwammig 
Gal.  Sp. 

υπόσοφος  Philostr. 

νπόστραβος. 

ρποστρόγγνλος  Theophr.  Diosc. 

νηόστρνφνος  etwas  zusammen- 
ziehend, herbe  Hipp.  Diosc. 

Όπόανχνος  Hipp.  Theophr. 

Όττοτέλειος  nicht  ganz  vollstän• 
dig  ES. 

υηοτβτρύγωνος. 

νπότραυλος    etwas    stammelnd 
Hipp. 

ηπότραχνς^   jon.   -τρηχνς  Orph. 
Archestr.  bei  Ath.  Gal. 

νποτρομωόης  im  Innersten  zit- 
ternd Hipp. 

vπότvφL•ς  etwas  blind  Plut. 

νπόψαιάρος  Poll. 

υπόφαιος  etwas  grau  Phot. 

νποφαχωόης  etwas  linsenfarbig 
Hipp. 

νποψάλαχρος, 

ΰπόφανλος  Menand.  bei  Poll. 

ύτΓοφιληόονος  KS. 

ΰποφλεγματωόης  Hipp. 

ύποφρύγως  Plut.  Ath.  u.  Sp. 
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ewk.  bun.  δποχαλαρος  etwas  schlaff  Hipp. 
TonPtrtikel  .  .    ^ 

οποχαροπος  Xen,  α.  a. 


-h  AiJ. 


δπόχαυνος  etwas  locker  Oribas. 

Et.  M.  Ath. 
ύποχλωρομέλας  Hipp. 
ΰπόχλωρος  Hipp.  Aristot.  Byz. 

Atb. 
ύποφά&υρος    etwas    locker, 

mürbe  Hipp. 
Ιιπσφαρος  etwas  bunt  Strab. 
οπόψδλλος    etwas     stammelnd 

Eust.  op. 
ΰπόχριλος  etwas  kahl. 

Im  Ganzen  zähle  ich  c.  850  Griech.  Immutata  von  Parti- 
kel H-  Adj  ,  von  denen  c.  30  unsicher  sind.  Diese  Classe,  die 
schon  bei  Homer  c.  doppelt  so  viel  Comp,  aufwies  wie  α  und 
β  zusammen,  ist  später  noch  beträchtlich  angewachsen;  man 
beachte  dabei,  dass  diese  Immutata  von  Partikel  +  Adj.  in 
der  allerbesten  Gräcität  gar  nicht  selten  vorkamen,  wie  ein 
Blick  über  unsre  Citate  belehren  muss. 


ίπόψνχροζ  Gal.  Ρ  toi.  tetrab. 
und  Sp. 

hπoφωρωίηςeίyίei8  krätzig  Hipp. 

νπωχρος  blässlich  Hipp.  Ari- 
stot. Luc.  Gal. 

^>aόρoς  etwas  dick,  derb  Poll. 

hφuλiχός  etwas  salzig  Hipp. 

υφάλμυρος  Eust.  op.  Diosc. 

υφήσσων  etwas  geringer,  jün- 
ger Hes. 

^)υγρος  Aristot.  Poll. 

υψιφαβννος. 


ereil.    lam. 

▼Ol  Prov. 

•I-  Adj. 


δ)  Pronomen  -|-  Adj. 


verstärktes 


0/1- 


αόθ^όμαιμος 

Soph. 
αότεπώνυμος  gleichnamig  Eur. 
αοτόδηλος     von     selbst     klar 

Aesch. 


Orck.  tan. 

▼•D  Nmer. 

•h  Adj. 


αότοίίάχονος  sich  selbst  bedie- 
nend Strab. 
αύτόνεχρος  leibhaftig  todt. 
αοτύπαηος  an  sich  glaubhaft. 
α&τοτραγιχος  echt  tragisch. 

Dies  wären  ungefUhr  die  Bildungen,  die  hierher  gezählt 
werden  könnten,  also  wieder  nur  solche  mit  αότο-  und  es  fragt 
sich,  ob  sie  nicht  besser  zu  β  gerechnet  würden.  Jedenfalls 
kommen  sie  ihrer  geringen  Zahl  wegen  garnicht  in  Betracht. 

e)  Numerale  +  Adj. 
τριβάρβαρος  erzbarbarisch  Plut.  Byz. 
?  τριγερ-ηνίος   dreimal    so    alt  wie  der  Gerenier>Nestor 
Marc.  Ant.  (vielleicht  Mut.?}. 
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τριχόλοορος  dreimal  abgeetatet  Nioom.  ar. 

τριμάχαιρα  Anth. 

τριπάλαως  sehr  aU. 

τριτΐάνουργος  dreifach  scbaftig. 

τριπέμπελος  sehr  alt  Plut.  Byz. 

τριτάλας  Eur.  Anth.  u.  a« 

Dies  sind  meinee  Wissens  die  einzigen  Bildungen)  die 
hierher  gezogen  werden  könnten,  doch  ist  sehr  zn  beachten, 
dass  das  τρι  in  dem  Sinne  von  τρις^  dreimal,  daher  „sehr^  ge- 
braucht ist;  man  kann  also  zweifeln,  ob  diese  Comp,  nicht 
besser  zu  γ  gerechnet  werden. 

Unser  Resultat  fürs   Griech.  ist   also    folgendes:    Homer  "^•■^*•* 
hatti  c.  78  Comp.  imm.  von  χ  +  Adj.,  von  denen  aber  c.  30 
unsicher  waren;  wir  fanden  in 

a)  c.  13,  von  denen  c.  10  unsicher. 

ß)  c.  17,  von  denen  c.  4  unsicher. 

Y)  c.  48,  von  denen  c.  15  unsicher. 

d  und  ε  waren  überhaupt  nicht  vertreten. 

Das  ganze  Gebiet  des  Griech.  bot  c.  1350  Comp,  dieser 
Art,  von  denen  c.  80  unsicher  waren;  wir  fanden  in 

a)  c.  100,  von  denen  c.  25  unsicher. 

ß)  c.  385,  von  denen  c.  15  unsicher. 

y)  c.  850,  von  denen  c.  30  unsicher. 

δ  und  ε  hatten  nur  einige  Comp,  mit  adro-  und  τρι-\  die 
ersteren  sind  vielleicht  besser  zu  ß,  die  letzteren  zu  ;-  zu  rechnen. 

Die  einzelnen  Classen  haben  also  in  späterer  Zeit  ziemlich 
gleichmässig  zugenommen.  Im  Homer  wie  auch  später  bietet 
γ  c.  doppelt  so  viel,  wie  α  und  β  zusammen  genommen. 

a)  Subst.  +  Adj.  ut  lam. 

τ•ι  X  -Η 


animaequus  gleichmüthig  Vulg. 

(M'cvpotms  bogenstark,  -mächtig 
Val.  Fl.  (potene  ist  eig. 
Part.,  dann  aber  Adj.  ge- 
worden)• 


ardifitus  gl  uthsch  wanger  Varr.       ^^' 
armipotens        w  affenmäch  ti  g, 

kriegerisch    Lucr.    Virg. 

u.  a. 
heOipoteM  Enn.  Virg. 
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Uilaui. 

▼Ol  ζ  4- 

A4j. 


caelipotens  mäobtig  im  Him- 
mel Plaut. 

coriinipotens  Herr  des  Drei- 
fusses,  cortina;  Beiwort  des 
Apoll,  Lucil.  sat. 

?  cunctipoiens  allmächtig  Prud. 

?  damnigenilus  Bch'AdlichPlhut. 
(vielleicht  synth.). 

enaipotens  Coripp. 

herbipotens  der  Kräuter  mäch- 
tig Boäth. 

ignipotena  Avien.  Arat.  Virg. 
Aen. 

lauripotens  von  Apoll,  Mart. 
Cap. 

?  lucifugofc  lichtscheu  Auct. 
carm.  de  philom.  (vielleicht 
synth.). 

?  meribihulus    weinsäuferisch, 


Augustin.  (vielleicbteynth.). 

mundipotens  Tert. 

pedepldnay  orum,  sc.  loca,  zu 
ebener  Erde  befindliche 
Gemächer,  Cod.  Theod. 

pennipotens  beflügelt  Lucr. 

eagiüipotene  Cic• 

eahnaddue  (salgama,  salma) 
wie  Salzlake  scharf  und 
sauer  PI. 

eapientipotens  durch  Weisheit 
mächtig  Enn.  (sapientia). 

tramosericus^  (trama,  sericus) 
mit  seidenem  Eintrag,  halb- 
seiden, Isid. 

tridentipotens, 

turpilucricupidua  Plaut. 

viripotens  mächtig  an  Kraft 
Plaut. 


viripotens  mannbar  ICt. 
Im  Ganzen  c.  26,  von  denen  noch  mehrere  unsicher  sind ; 
man  beachte,  dass  von  den  als  sicher  gerechneten  Comp.  17  auf 
potens  endigen,  bei  denen  es  zweifelhaft  sein  kann,  ob  sie  nicht 
besser  zu  den  Comp,  von  χ  +  Part,  zu  rechnen  sind ;  entschei- 
det man  sich  für  Letzteres,  so  bleiben  nur  wenige  vereinzelte 
Bildungen  hier  nach. 

ß)  Adj.  +  Adj. 


asquipar  spät. 

alboffilvus  weissgel blich  Serv. 
Virg. 

aUipendtdus      hochhän- 
gend. 

dulcacidus  säuerlich  süss  Seren. 
Sam. 

dukisonorus  Serv•  centim. 


?  faUihquax        Ven.        Furt. 

(synth.?) 
?  malihquax      (cf.      m-quus; 

synth.?) 
multicavue   an    vielen   Stellen 

hohl  Ov. 
muUicupidue  Varr. 
multipotens  Plaut. 
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?  mulä9ciH^  ApuL  met 
(synth.?) 

muüisonortis     Claud.      epigr. 

omnipotens  Enn.  Virg.  u.  a. 

8€tcro8anch(8  unverletzlich, 
hochheilig  Cic.  Liv.  2)  ehr- 
würdig PI.  Apul. 

semiacerbus  halbsauer  Pall 

semiagreetia   Aur.  Vict.   Caes. 

seniiatratus  halbschwarz  ge- 
kleidet Varr.  eat.  Men. 

eemtbarhams  Suet.  u.  a. 

9em%c(mii8  Apul.  met. 

eemiconspicuns  halbsichtbar 
Apul.  met. 

semicrudus i)  halbroh  Frontin. 
Hieron.  Suet.  Col.  2)  nur 
halb  verdaut  habend  Stat. 
silv. 

semidivinus  Fronto  ad  M.  Caee. 

semi/er^  a,  um  (ferue)  halb- 
thierisch  Cic.  Virg.  u.  a. 

semigermanus  halbgermaniech 
Liv. 

semigraecus  Varr.  Suet. 

eemigravis  halb  betrunken  Liv. 

semihiulcus  halb  offen  Pout. 
bei  Gell.  Macr.  eat. 

Im    Ganzen    c.   50,    von    denen  c.  3  unsicher;   etwa   das 

Doppelte  der  vorigen  C lasse.    Mit  semi  sind  allein  86  zusam- 
mengesetzt, also  weit  über  die  Hälfte.  —  Das  Griech.  bot  viel 

mehr  derartige  Comp.,  über  7  Mal  so  viel  (385) 
y)  Partikel  H-  Adj. 


semiinUg^r  Amm. 

semüacer  Ov. 

semiliber  Cic. 

semilundticus  halb  epileptisch. 

semimadidw  Col. 

semimarinus  Lucr. 

e&mimaaculus  Fulg.  myth. 

semimaturus  Pall. 

seminanis  halbleer  PI. 

semiundue  Liv.  u.  a. 

eemionuatue. 

semiperitus    Fronto   ad    M. 
Caes. 

eemiplenue  Cic.  Liv.  n.  a. 

semipulhtus  halb  schwarz  ge- 
kleidet Sidon. 

semirotundus  Apul.  met. 

semieaucms  Augustin• 

semisiccus  Pall. 

semisupinue  halb  zurttckgebo- 
gen  Ov.  Mart 

semUrepidus  Apul.  met. 

9emiviHu8  halbwelk  Col. 

eemwitnui  Cic.  u.  a. 

semivocalia   Varr.    u.  a.    halb 
tönend. 

semtvoluver  Sidon. 


AdJ. 


absimilis  unähnlich. 
abeurdus    gegen    das    Gefühl 
verstossend,  unpassend. 


accommodus  Virg.  u.  a. 
adtmctis  hakenförmig  einwärts 
gekrümmt  Ter.  Cic. 
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ut  iwn.   affaher  Symm.  ep.  Paul.  Diao. 
TMPirtikd  ,  .         ^'  . 

4.A4J.     ani^aenuvtinmB  Diom. 

?  antependulus  Apul.  met. 

apprimus  bei   Weitem  der  1. 

Liv.  Ändr.  bei  Gell. 

approhue  gar  brav. 

aasimilis  Lucr.  Cic.  Ov* 

bibrevie  Diom. 
bifestus  Prud. 

circumsitas  Amm. 

coaequalia. 

coaeteruKs  KS• 

compar. 

?  comparilie  Aüsod. 

comparticepe  Vulg.  Hieron. 

comperendimie  tibermorgig 
Maer«  sat. 

eompotena  zugleich  mächtig 
Inscr. 

eoncavns  Cic.  u.  a. 

eondenaua  Lucr.  Virg.  Liv. 

condignu8  Plant.  Gell.  u.  a. 

congermanuB  Varr. 

condmiUs  Cic.  n.  a. 

con^ocit««  Fulg.  myth. 

deparcus  knauserig  Suet. 

deproperns  eilig   Cod.  Theod. 

depropitius  ungünstig  gestimmt 
Tert. 

dialutensia  halb  in  Schlamm- 
boden lebend  PI. 

d^ßcüis  Cic.  u.  a. 

disconcinnvs  unzierlich  Fronto. 

dispar  Cic.  u.  a. 


dUparilis  Cic.  Varr•  u.  a. 

dusimilU  Cic.  u.  a. 

diseitus  aueeinandergelegen 
Apul.  met. 

edurtis  ziemlich  hart  Virg.  Ov. 

eferus  verwildert,  roh  Lucr. 
Virg.  Amm.  Mela. 

txalbidiia  weisslich  PI.  (nicht 
etwa  von  exalbesco,  das 
1)  weiss  werden  2)  erblei- 
chen bedeutet). 

exaptiis  LuciL  PI.  Fronto. 

eocaridu8  vollkommen  trocken 
Tert. 

excongruus  nicht  harmonirend. 

ignaruria  unwissend  Gloss. 

ignarus  Cic.   u.  a. 

ignavus  Cic.  u.  a. 

ignotue  Cic.  u.  a. 

Macerabilis  unzerreissbar. 

iüacrimahiUs  unbethränt  Hör. 
Auson. 

iUaetabüia  unerfreulich  Virg. 
u.  a. 

iüaudabilia  Stat. 

iUegUinma. 

iUepidue  unfein  Plaut  CatuU. 
PI.  u.  a. 

?  ilhcabilia muht  an  den  Mann 
zu  bringen  (nur  loco,  nicht 
locabilis  vorh.  Vielleicht 
eine  Art  synth.  Bildung). 

?  iUambiUs  KS,  (nur  laedo, 
nicht  laesibilis  vorh.). 

?  imma^culabilis  Auson.  (nur 
maculo  vorh.). 
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immanifeBtua. 

immansueius  Cic.  Ov.  Sen. 
?  immarcescibiUs    unverwelk- 

lich  KS.  (nur  marcesco). 
immatunis  Cic.  Liv.  u.  a. 
immedicabiUs  Ov.  Virg. 
immemorabilis  Plaut.  Lucr. 
i$nmemoris, 
immensurabilis  KS. 
?  immersahilis     unversenkbar 

Hör.  (nur  merso). 
immiserabüis  Hör.  zw.    Serv. 

Virg. 
immieericors    Cic.    Gell.    KS. 
immitiffälnlis  Cael.  Aur.  chron. 
immitis  Hör.  Ov.  Virg.  Tibull. 

Liv.  Tac.  PI. 
immobüis  Cic.  Liv.  Tac.  Ov. 

Virg.  Suet.  u.  a. 
immodeatus  Ter.  Plaut.  Cic. 
immodictis   Ov.  Liv.  Tac.  PI. 

Quint.  u.  a. 
immortdUs  Cic.  Liv.  u.  a. 
immundabiUe      unauslöschlich 

Tert. 
immundvs  unrein,  Plaut.  Cic. 

Ov.  Hör.  Catull.  u.  a. 
immi^aicus  Tert. 
immutabiUs       unveränderlich 

Cic.  Quint. 
impacatus    unfriedsam    Virg. 

Sen.  u.  a. 
impacißciis  Ambros. 
impar  Cic.  Liv.  u.  a. 
imparattM  Cic.  Caes. 
imparilü  Aur.  Vict.  Caes• 


?  impartieipabiUs  Hieron.  (nur   ut  tmm. 
particeps).  ^  aij. 

impassibilis  KS. 
impatiens  Ov.  Virg.  Tac.  u.  a. 
?  impai^abilie  ununterbrochen 

Fulg.  myth.  (pauso). 
impavidtt8  Hör.  Liv.  Sen. 
?  impeccabilis  fehlerfrei   QelL 

(pecco). 
impenetrabüU  Liv.  Tac.  u.  a. 
imperituB  Cic.  u.  a. 
imperpetuua  Sen. 
impersonalis  Gramm. 
imperspicabUis   Ambros.   Cas- 

siod. 
imperapieuus  PI. 
impertilia  untheilbar  (partilis) 

Augustin. 
?  imperturbabihs        Augustin. 

(nur  perturbo). 
imperviiM  Ov*  Tac. 
impetibilU  unleidlich   (patibi* 

lis)  Cic.  u.  a. 
impiger   Cic.    Liv.  Hör.  Sali. 

Tac.  u.  a. 
impivs  Cic.  u.  a. 
vmplacabiüs  Cic.  Liv« 
impladdua  Hör.  Stat. 
implanua   uneben   Aur.   Vict. 

Caes. 
importabilis  unerträglich  Tert. 
?  importuniie  Cic.  u.  a.  (p-us 

nicht   vorh.,   cf.   aber    op- 

portunus). 
impossibilia  Quint.  u.  a. 
hnpotabüis  Hieron, 
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ut  Im.   nnpotens  Cic.  u.  a. 

TonPirtlkel   .  ^ 

•f.  A<|.    tmpraeputiatus  Tert. 

impraestabUis  untauglich. 

?  impraevarieabiJis  nniXheTtr^ir 

bar  Ambros.  (nur  p-cor). 
imprensibilis  Gell. 
improbabilis  missbilligenswerth 

8en.  PI. 
improbus  Cic.  u.  v.  a. 
improcSrus  Cic.  u.  v.  a. 
improcreabiUa  Apul.  de  dogm. 

Plat. 
impromiscus  unvermiecbt 

(p-ue)  Gell. 
impromptus    nicht   rasch    bei 

der  Hand  Tac.  Liy.  Auson» 
improperus. 
itnpropriua  Quint.  PI. 
improsper  Tac.  Gell. 
imp^'ovidus  Cic.  Liv.  u.  a. 
imprudens  Cic.  Liv.  u,  a 
impuhes  Cic.  Liv.  u.  a. 
impudens  Cic.  Ter. 
impudictis  Cic.  Plaut.  Mart. 
impulvereua  staublos  Gell. 
impurgabilie  nicht  zu  rechtfer- 
tigen Amm. 
impuru8  Cic.  Ov.  Catull.  u.  a. 
imputribilis  K8. 
inaccessibilis  KS. 
Aioc^uoet««     Aogustin.     Serv. 

Virg. 

inadulabüis  Gell. 
maequabiUs  Cic.  Liv.  u.  a. 
jno^j'uaK«  Liv.  Hör.  Tac.  α.  a. 


inaestimabilie  Cic.  Liv.  Sen. 

inagitabilis, 

inamabilis  Plaut.  Virg.  Ov.u.a. 

inamissibilis  unverlierbar  Au- 
gustin. 

inamoenus  Ov.  Stat.  PI. 

inanimalis  Liv.  Tert. 

inapprehensibüie  unbegreiflich 
KS. 

inaquosus  KS. 

%nargutu8  UIp,  dig. 

inartißcialis  Quint. 

?  inaspicuvs  Auson.  (aspicio). 

inasaueius  Ov.  u.  a. 

inaudao!  Hör. 

inaudibilis, 

inavarus  Cassiod. 

?  inaversibiUs  unveränderlich. 

incallidus  Cic.  Tac. 

incanua  ganz  grau  Virg.  Suet. 
Catull. 

?  incapdlnlis  KS. 

incapcuß  Prud. 

inco^^u«  vergeblich. 

incatholicus  Cassiod. 

incautus  Cic.  Liv.  u.  a. 

inceleber  Gell. 

incertus  Cic.  Liv.  Caes    u.  a. 

incicur  nicht  zahm  Pacuv. 

incivilis  tyrannisch. 

inclärus  Symm. 

inclemens  Liv. 

incoffitdbilis         unbedachteam 

Plaut,    unbegreiflich   Amm. 

Mart.  Cap. 
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incognoscibilU  ES. 

incokibüU  Gell.  Amm. 

?  incohimU   Cio.    Caes.   u.    a. 

(c-is  nicht  yorh.). 
incomie  unfreundlich  Macr.  eaf. 
incommeabilis      ungangbar 

Amm. 
incommiscibilis  unvermiechbar 

Tert. 
incommodiis   Gic.    Liy.    u.    a. 

(daneben     i-deeticus      bei 

Plaut.). 
?  incommunicahilie  Vulg. 
incommunU  Gell.  Tert. 
incommutabilis  Cic.   Augustin, 
inconiparabiUs  Quint.  Ambroe. 

Inecr. 
incompassibilis    nicht     mitlei- 
dend. 
?  ^ncompelL•bίlis     unanredbar 

Rafin.  (c-o). 
incomprehenaibiüs     Tert.     PI. 

Quint.  Sen.  u.  a. 
?  inconcesMiüs  Tert. 
inconcinntis  Cic.  Hör. 
?  incon/usibilie  Vulg. 
?  incongelabUis  ungefrierbar. 
?  incongressibiUe  Tert. 
inconffruus  Apul.  Symm. 
inconjiAgia     nicht      vereinbar 

Prise,  (c-us). 
inconsentaneua  unpassendMart. 

Cap. 
inconsideratus  (mit  Compar.  u. 

Sup.)  Gic.  Quint.  Nep. 
inconsohbilU  Ov.  Ambroe. 


ίηΰοηηρίοΗϋΒ  unsichtbar  Hart•   ^^  !■■• 

Cap.  ^.  A*j. 

inconstans  Cic.  PI. 
inconsiietita  Vitr. 
incon^tiiw  ohne   Naht    Vulg. 

(cons-is  Cassiod.). 
iucontaminabilis    unbefleckbar 

KS.  ^ 

incontemplabilis  unbetrachtbar 

Tert. 
incontempUUs  unverächtlich. 
incontradicibilis       unwider- 

sprechlich  Tert. 
inconversibihs  Augustin. 
inconvertibilis  Tert. 
incopioaus  Tert. 
?  incorporabilis    unkörperlich 

Tert. 
incorporalis  Sen.  u.  a. 
incorporetis  Gell.  u.  a. 
incorruptibiUs     unvergänglich 

KS. 
incorruptivua. 
incorruptoriua, 
incredibiUa  Cic.  u.  a. 
incredulua  1)  ungläubig    Hör. 

Quint.     2)    unglaublich 

Gell. 
mcruenttia  Liv.  Sali.  Tac. 
inculpabilia  untadelhaft. 
?  mcunctahilia      unweigerlich 

(nur  c-or). 
incupidua  Afran. 
incurioaua  Suet.  Tac.  PI. 
inmrvabüia  unbiegsam  Cassiod. 

(c-is). 
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indecorus  Cic.  Hör.  Quint. 
?  indefatigahiUa  Sen.  (nur  d-o). 
inde/esBUs  Virg.  Ov.  PI. 
indekbilis  unvertilgbar  O7. 

indefMitahiUs  ES. 
indeprecctbibs  Oell. 
indepreJicnsibilis  unbemerklich 

Quint. 
indeees  Oell. 
indeterminabiüa  RS. 
indevotus  ungehorsam  ICt  ES. 
?  indigeetibthf. 
indignue  Cic.  u.   a. 
indiUgme  Plaut.  Caee.  u.  a. 

mdisertus  anberedt  Cic. 
tnciupu^iZi«  Caesiod. 
indiesecabilU  Isid. 
indM^miZi«  Varr. 
incUssimidabilis  Oell. 
indi88ociabilU     unzertrennlich 

ES. 
indissohiMüa  Cic.  PL  Hieron. 
in€;itm2ut««Cic.u.  a.  (dividuus). 
indivtsibiKs  Diom.  Tert.  leid. 
indodbUis  ungelehrig  Ambroe. 
?  indocilia  Cic.  Hör.  u.  a. 
mdoctM  (mit  Comp.  u.  Sup.) 

Cic.  u.  a. 
indohtiUs  Sidon. 
indomabüis  Plaut. 
indubüabilis  Quint.  ICt. 
ind^ώius  Quint.  Tac. 


ineffabiUs  PI.  u.  a. 

inefficax  Sen.  PI.  Ambroe. 

ineffigiabiUs  unabbildbar  Tert 

inefugibiUa  Apul. 

ineUffane  Cic.  Suet.  Catull. 

inehquens. 

ineL•qu^b^bs  unaussprechbar. 

ineluctaJbilia  Stat.  Sen. 

ineluibilis. 

inemendabilis  Sen.  Quint.  u.  a. 

memeribüis  Tert. 

tn^narro^^tiS^  Liv.  Sen.  ES. 

inemerra^itm«  Tert. 

inenatabtlis  unentschwimmbar 
Tert. 

inenodabilia  unentwirrbar  Cic. 

inenarmia  Apul.  met. 

inenuntiabiUs. 

inepiiM  Hör.  Cic.  u.  a. 

ineguitabiUs  Curt.  unbereit- 
bar. 

inerrahilü  Ambroe.  Augustin. 
ApuL  de  dogm.  PI. 

inevitabiüs  Sen.  Tac. 

?  inevuJeibilü  untrennbar  Au- 
gustin. 

inewcüabilie  Sen. 

inewcoffitabilia  ES. 

ineüßcusabilia  Hör.  Ov.  ICt. 

ineworahiUe  Cic.  Liv.  u.  a. 

?  inexpedtbiUs  unumgänglich 
Amm.  (e-io). 

inexpers  Avien. 

inexpiabüis  Cic.  Liy.  Lact. 

inewplanabilia  unerklärlich 
Mart.  Cap. 


Digitized  by 


Google 


337 


?  vMüßplebilis  unersättlich  Gic. 

Liy.  Sen.  u.  a. 
inexplieabilia  Gic.  Liy.  α.  a. 
vnewpugnabilia  Liv.  PI.  u.  a. 
?  ineacputabiUB  unberechenbar 

GoL 
vMXBaturabiUa        unersättlich 

Arnob.  (e-is). 
inexsolvbiUs  Ambros. 
inexstinffuibüU    Lact.    Arnob. 

(e-is). 
?  inewsiirpabilis  PL  (e-o). 
ineasuperäbilü  Liy.  Sen. 
?  inexUrminabüia. 
?  inextimabUia, 

?  inextricabilie  Virg.  PL  u.  a. 
infacetue  Gic.  u.  a. 
in/acundti«  Lir. 
infaügabiUe  Sen.  u.  a. 
infaustus  PL  Virg.  Tac. 
fnfavorabilis  Gele. 
in/«cun£(tt«  Virg.  Ov.  Prud. 
infeUx  Gic.  u.  τ.  a. 
inferax  Hieron. 

infidelis  Gic.  PL  u.  a. 
infidtis   Gic.    Liv.   Hör.    Tac. 

u.  a. 
•  ?  inßguraMlis  unförmlich  Ämm. 

(nur  f-o). 
?  ίη;^ηίΜΖτ«  Mart.  Gap. 
if^rmus  Gic.  u.  v.  a.  (Nbf.  in- 

firmis  Amm.;   beachte  den 

Suffixwechsel). 
infleani08U8  Isid. 
?  informabiUs  Tert, 


iaftfragilia  PL  Ov.  Sen. 
infrequens  Gic.  Liv.  Gaes. 
tn/rttc^o«iM  Tac.  u.  a. 

if^cu»  Gol. 

ingeaiahüis  unerträglich  PI. 
ingloriosus  PL 
ingratus  Gic.  u.  v.  a. 
ingustabiäe  ungeniessbar  PL 
inhabilis  Gic.  u.  a. 
inAe&itoMS«  Gic.  Lact. 
inhonestus  Gic.  Ov. 
inhonorabilü  Tert. 
mAonort/ictc«  Sen. 
inhospitcUie  Hör.  PL 
inhospüus  Ov.  Virg. 
tnAumanu«  Gic.  Apul. 
inhumectiis  Gael.  Aur.  - 
inimtcu«  Gic.  u.  v.  a. 
inimitabiUe    Quint.     Ambros. 

(i-is). 
inintelUffibiUe  Ambros.  (i-is). 
ininterpretabiUs  KS.  (i-is). 
?  ininventibilis  Tert. 
ininvesiiffctbtlis  Tert.  (i-is). 
iniquus  Gic,  Gaes.  Liv.  u.  a. 
injucundua  Gic.  u.  a. 
injvstus  Gic.  n.  a. 
innabüie  Ov. 
mnarro^iZie  Lact. 
mnascibilia  Tert.  (n-is). 
innavigabiUs  Liv. 
innocwiiÄ  Ov.  Virg.  u.  a. 
innominabilis  Tert. 
ίηηοΛ?ίΐίί  Liv.  Tac.  Virg.  u.  a. 
innubiltis  unbewölkt  Lucr. 
32 
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ut  um.   innumerabüU  Oic.  Hör.  PI.  u.  a. 
Η-  Α«,    innutrünlis  nicht  nährend  Cael. 

Aur.  acut. 
?  ino6*ct4raMiw  Tert. 
inobservabili$  Catall.  PI. 
inocciduua  nicht  untergehend 

Lacan.  Suet. 
vnopinabi&B   Gell.    Aur.    Yict. 

Amm. 
inoptabiUs  Apul. 
inorabilis  Att.  bei  Non. 
tno<io«t<«  Qnint. 
inquiia  Tac.  u.  a. 
mquUtus  Liv.  Hör.  u.  a. 
insaltihriB  PI.  Curt. 
m^anaM/i«  Gic.  Liv.  Hör. 
inaanua  Cic.  Liv.  Hör.  u.  v.  a. 
insaüahilie  Cic.  Liv.  u.  a. 
xnsalurabüis  Gic. 
inacitM    unverständig    Plaut. 

Gic.  u.  a. 
inacrvptilie  unechreibbar  Diom« 
?  inscrutahiUe  KS. 
msecahilis  Sen.  Vitr.  u.  a. 
insensatus  unvernünftig  KS. 
inaensibiUs  Lact.  Apui. 
ineeneilis  unempfindbar  Lucr. 
insensudlis  Gaseiod• 
inseparabilis  Sen.  u.   a. 
inaerenus  Stat. 
insiccalnlis. 

insincerus  Virg.  u.  a. 
insipidtis  unschmackhaft. 
ineipiens  Gic.  u.  a. 
insociabiUs  unvereinbar    Liv. 

Tac. 


insodalis  Porphyr,  ad  Hör. 
inaoUdtiS  Ov. 

insoltibüU  Macr.  Sen.  Apul.  u.  a. 
ineone  Liv.  Sali.  Hör.  Ov. 
?  insopibiUe  Hart.  Gap. 
inspeciatiis    ungestaltet    Tert. 

(speciatus  ^=  gestaltet  Tert.). 
inspedosus, 
insperabiUs  Amm. 
inspiritaUa  ungeistig. 
mstabilis  Liv.  Gaes.  Virg.  Tac. 

u.  a. 
instrentme  lässig   Plaut.   Ter. 

Suet. 
instrucitUs  unzusammengefElgt 

Tert. 
insttulioeiis  Apul. 
ineuavis  Vitr.  PI.  Gic.  Gol. 
insuhdittvua  ununtergeschoben 

Tert. 
?  insubidtia  ungeschickt  Oell. 
insubetantivus   wesenlos   Am*- 

bros. 
insuhtiUa, 

insuperdbiüs  Liv,  Virg.  Ov. 
insuspicabilü  Vulg. 
insiistentäbitis        unerträglich 

Lact.  Gael.  Aur. 
intactiUs  Lucr. 
intemerabiUs. 

intemperabilis  Ceieh  Aur.  chron. 
intetnpestivus  Gic.  Ov.  Tac.  u.  a. 
intermedius  zwischen   befind- 
lich Varr. 
interminahiUs  ES* 
intersitus. 


Digitized  by 


Google 


889 


intestabiUa. 

intolerahilis  Cic.  Liv.  u.  a. 
iniractabilis  Virg.  Sen.  Gell. 
?  intranstbäis  Hieron. 
intrepidtAS  Ov.  Tac.  Sen.  Lu- 

can.  u.  a. 
iniurbidus  Tac. 
intuttts  Liy.  Sali.  Tac 
inuber  nicht  voll  Gell. 
inurhanus  Cic.  Hör.  Quint. 
inttsitatus  Cic.  Liy.  Caes.  n.  a. 
inuiilis  Cic.    Caes.  Liv.  Hör. 

Ov.  u.  a. 
mvalidue  Liv.  Cic.  α.  a. 
invendiMlü  Plaut 
inveniabiliB  Ambroe. 
mventi^ft«  Cic.  CatulL  Ter. 
inverecundiia  Cic.  u.  a. 
inverieimilis  Prise. 
investiffäbiKa  ES. 
invicfricß  Inscr. 
invincibüis  Tert.  Apol. 
inviolahilis  Virg.  Tac.  Sen.  u.a. 
int/toZentu«  Cassiod. 
int;m5i2i«  Lact.  Macr. 
invUiabiUa  Prud. 
invituperabilia  KS. 
involucer  Gell. 
involuntarius  Cael.  Aur«. 
int/uZn^raMJi^  Sen. 
irrationabilie  Lact. 
irrotionaZi«  Sen.  Quint.  u.  a. 
irraucus  PI. 
irreeordabilia  Arnob. 
?  trrecup^ofri/i^  Tert. 
irrecMabiäa  Hieron.  Cod.  Just 


irredtuc  Lucan. 

?  irreformabiüa  Tert 

irrefutabüia  Arnob. 

irreffibüis  Veget.  CaeL  Aar. 

?  irreffressibiKs  Auguetin. 

irreli^oeus  Liv.  PI.  u.  a. 

irremeabiüa  Virg.  Sen. 

trr^meita6£Zi#  unheilbar  PI  u.a. 

irremissibilis  unerläeslich  KS. 

irremuneräbüie    Apul.    unver- 
geltbar. 

irreparabiüe  Virg.  Sen.  u.  a. 

hrreposeibiUs  Apul. 

irreprehenstbiUe  un tadelhaft  KS. 

?  irrejiae^t«• 

irrequies  Auson.  u.  a. 

irrequietus  Ov.  u,  a. 

trresolübilis  Apul. 

?  irrespirabilis  wo  man  nicht 
athmen  kann  Tert. 

?  trreiroc^iZt«  unwiderruflich 
Augustin. 

irrevoco^iZwLucr.  Hör.  Liv.  u.  a. 

irritvs  Cic.  u.  a. 

malefaber    übelerdacht,    ver- 
schmitzt Prud. 

ohhngus  länglich  Varr.  Liv.  PI. 

obluridus  erdfahl  Amm. 

obnubüus  bewölkt  Enn. 

ohuncua     einwärts      gebogen 
Virg.  Ov. 

paenuüima  Auson.  Diom. 

perabsurdits  Cic. 

peracer  Cic. 

peracerbus  Cic.  PL 

peracutua  Cic. 

22* 
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ut  iBB.  peradolesceniulushliiijxxnslSeO. 

▼•■PiPtikel  ^  ,  J      ö        r 

+  Aü.    perauma  eehr  weise  Apul. 
peramcMTus  Arnob. 
peramicus, 
peramoenus  Tac. 
peramplue  Cic. 
peranceps     sehr     bedenklich 

Amm. 
peranffuatus  Cic.  Caee.  Lir. 
perantiquus  Cic. 
perarduu8  Cic. 
perargutus  Cic.  Apul. 
peraridus  Cato,  Col. 

perastutulus  Apul. 
perattentus  Cic. 
peraUicus  Fronto. 
perheatuB  Cic. 
perbenevolus  Cic. 
perblandus  Cic.  Liv. 
perbonus  Cic.  Plaut. 
perhrevis  Cic.  Liv. 

percärua  Ter.  Cic.  u.   a. 
percautus  Cic. 
percdeher  PI. 
pereeler  Cic. 

percivüis  sehr  leutselig  Suet. 
percomU  sehr  freundlich  Cic. 
percommodtis  Liv. 
percontumaoi  sehr   hartnäckig 

Ter. 
percoptoeus  wortreich. 

percrudus  Vitr.  Col. 
percupidue  sehr  geneigt  Cic. 


percuriosus  Cic. 
perdecoTua  PI. 

perdeUrue  sehr  albern  Lucr. 
perdensue  Col. 
perd^ficüis  Cic.  Liv. 
perdignua  Cic. 
perdiligens  Cic. 

perdiutumtis  Cic. 
perdives  Cic. 

perdurus  Papin.  dig. 
peregregius  Apul. 
perelegane  Cic. 
pereloqtiens  Cic. 
pererudUus  Cic.  u.  a. 
perexcehua  Cic. 
pereoßiguM  Cic.  Caes.  Liv.  u.  a. 
pereanlia  Col.  Boäth. 
per/acetus  Cic. 
perfaciUs  Cic.  Caes. 
perfacundtis  Apul. 
per/amiUaria  Cic.  Gell. 

per/erus  Varr. 
perfervidus  Col. 
perßdeUa  Cic. 
perßagiHosus  Cic. 
per/ormidolosus  Aur.  Vict. 
per/reqtiens  sehr  besucht  Liv. 
perfrigidue  Cic. 
perfrivolus  Vopisc.  Aur. 
pergnarus  Sali.  Apul. 
pergracilis  PI. 
pergrandia  Cic.  Plaut.  Liv. 
pergraphicua  sehr  fein  Plaut. 
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perpratus  Cic. 

pergravis  Cic.  Ter. 

perhonestus  Arnob. 

perhonorificue  Cic. 

perhorridu»  Liv. 

perhtitnanu8  Cic. 

peridoneus  Tac.  Caes.  Sali.  u.  a. 

periOustrts  Nep.  Cic. 

perimbecillus  Cic.  Varr. 

perincertus  Sali. 

perincommodtut  Liv. 

perinconsequena  sehr  ungereimt 
Gell. 

p$rindign%L8  Sidon. 

perindulgena  Cic. 

perinfamia  Säet. 

pmn/Srmu«  Cic 

perinffeniosus  Cic. 

peringratus  Sen. 

periniquua  Cic. 

perinjurius  Cato. 

perinsignis  Cic. 

perinvisus  Cic.  Sulp.  Sev. 

periratus  Cic.  Plaut. 

perjttcundus  Cic. 

perlaetus  Liv. 

perhudabilis. 

perlevis  sehr  gering  Cic. 

perUberaUs  von  sehr  guter  Er- 
ziehung Ter. 

perlippidus  PI. 

p^Zi^ttidu^  Cels. 

perlUeratua  Cic. 

perhngvnquvs  Plaut. 

perUmgus  Cic.  Plaut. 

perluctuoBvs  Cic. 


permaeer  Cele.  Cato. 

permagnificua  Vulg. 
permagnua  Cic.  Caes.  u.  a. 
permarinus  Liv. 
permaturue  Cele.  CoL 
p«rmaa?imtitf. 
permediocri»  Cic. 
permeditis  Ven.  Port, 
permtnttnt««. 
permirälnKs  Augustin. 
permirw«  Cic. 
pertmiU  Col. 
permodestus  Cic.  Tac. 
permodicus  Suet.-  Ulp. 
permolestua  Cic. 
permoUis  Quint. 
pemmltus  Cic.  Plaut.  Virg.  u.  ι 
permunciu«  Varr. 
pemeceesarius  Cic.  ülp. 
pemiger  Plaut. 
pemimius  Papin.  Ter. 
pemobüia  Cic. 
pemotus  Curt.  u.  a. 
pemoa?it*«* 

perobecurua  Cic.  Liv. 
perodiosvs  Cic, 
peropacus  Lact. 
peropportunns  Cic. 
perpaüidus  Cels. 
perpwrvulua  Cic. 
perparws  Cic.  Lucr. 
perpaiLCua  Cic.  Liv.  u.  a. 
perpaulua  Cic. 
perpauper  Cic.  Afran. 
perpauanllua  Plaut. 


Ui  tauL 

▼•■Ptrtikel 

4-  AIJ. 
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ut  tauL   perpingtus, 
TMPftrtikel  _  _, 

-h  A#J.    perplanus  Diom. 

perprobahiäa  Augaetin. 

perpropinquu»  Att. 

perprosper  Suet 

perpugnax  Cic.  Aagastin. 

perpulcher  Ter. 

perpuruB  Varr. 

perptmUus  sehr  klein  Cic. 

per^uacfra^utfv  öllig  quadratisch 

Vitr. 
perrarus  Liv.  PL 
perridicuhis     sehr    lächerlich 

Cic. 
perrimosu9  voll  Ritzen  Varr. 

persaUui  sehr  witzig  Cic. 

persamis  Cato. 
persapiens  Cic. 
peraatua  sehr  fein  Ter. 
peraegnia  Liv. 
peraenex  Suet. 
peraenilia  Vulg. 
peraeverua  Tac. 
peraiccua  Cels.  Paul.  Diac. 
peraimilia  Cic.  Hör. 
persimplex  Tac. 
peraolua  Plaut. 
peraiudioave  Cic. 
periuavw. 

perauetilis  Lucr.  Cic. 
pertemerariua  Cod.  Just. 
pertenuia  PI.  Cic. 

dertranaluciduB  PL 


pertricoaua     sehr    verwickelt 

Mart. 
pertriatia  Cic. 
periMrWdtt*. 
perturpia  Cic. 
perwr6anw#  Cic. 
peruHlia  Cic. 
pervalidua  Amm. 
perventiatua  sehr  artig. 
pervetua  Cic.  Sen.  Cels. 
pervetuatua  Cic.  Varr. 
pervigil•    beständig    wachsam 

Ov.  Tac.  PI.  u.  a. 
perviba  Liv. 
perviridia  PL  u.  a. 
pervolaticna  Tert. 
praealtua  Liv.  PL  u.  a. 
praecalidua  Tac.  Prud. 
praecalvua  Suet. 
praecanua  vor  der  Zeit  grau 
Hör. 

raeceler  überaus   schnell    PL 
Stat. 

proeciart«*  Lucr.  Cic.  Virg.  u.  a. 

praecraaaxia  PL 

praecupidua  Suet. 

praedenaua  PL 

praedexier  sehr  geschickt. 

praedi/ßcilia  Tert. 

praedirua  Amoi.  AnthoL  Lat. 

praedivea  Liv.  Tac.  u.  a. 

praedivinua  weissagerisch  PL 

praedulcia  PL  Cels.  u.  a. 

praedurua  PL  Quint.  Virg.  u.  a. 

praefecundua  PL 
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praeferox  sehr  bitoig  Liv.  α.  a. 

praefertilia  KS. 

fruefervidua    AU.    Tac.    Liv. 

Col. 
praeforüa  Terfc. 
praefrxgidu8  Cels.  Ov. 
fraefulffidus. 

fr(iegelidu8  Liv.  Col.  PL 
praeglorio8U8  Inscr. 
praegracilis  Tac. 
praeprandis  PL  Suet.  u.  a. 
praeffravidtis  sehr  Bchw er  Skat. 
praegravis  Liv.  Ov.  Tac.  u.  a. 
praelargue  Pers. 
praelauitts     Pracht      liebend 

Suet. 
praeliser  Prud. 
praelongu9  Liv.  Tac.  u.  a. 
?  praelucidua  PL 
praema^tfrt««  Cic.  u*  a. 
praememor. 

praemiüs  Ven.  Fort.  Juvenc. 
praemoüis  PL 
pramobilis  ApuL  Prud. 
j!>raenti2^i7i«^  sehr  trübe  Ov. 
praenuncitis  PL 
praeopimue  Tert. 
praeparcus  PL 
praeparvus  Juvenc. 
praepinguis  Virg.  PL  u.  a. 
?  praeposterua    verkehrt    Cic. 

Lucr.    u.    a.    (poeterus    = 

nachfolgend). 
praepotene  Liv.  Cic.  u.  a. 
praeproperua  Liv.  Cic.  u.  a. 
praepulcher  Juvenc. 


praera$mdua,  lu.  i 

praeraptdus  Liv.  Sen.  u.  a.         -i-Adj. 

praerigidua  Quint. 

j^aeriiiiZt««  Tert. 

praesague  Virg.  Tac. 

praesiccua  Prud. 

praeaoUdxjbs  Juvenc. 

praeatupidw  Juvenc. 

praetener  PL 

j>ratf^^ui«  PL  Quint. 

praetrepidus  Pere.  Suet. 
proe^t^midti«  Amm.  u.  a. 
praavalipua  Liv.  Tac.  u.  a. 
praevarus  ganz  verkehrt  Cic. 

fr.  bei  leid. 
praeveiox  PL  Quint. 
praeviridis  Frontin. 
procurvus  vorwärts  gekrümmt 

Virg. 
profestits  unfestlich  Liv.  Hör. 

2)  unheilig  GelL 
promutuua  vorgestreckt  Caes. 
propatulua  oflfen  Cic.  u.  a. 
protumidua  ApuL 
recalvua  nach  hinten  kahl  Sen.; 

mit  kahler  Stirn  Plaut. 
recavua  nach  innen  hohl  KS. 
redivhma  Cic.  u.  a. 
reduncua  PL  Ov. 
relicintAa  ApuL  zurückgebogen. 
renudua  Tert. 
repandua   rückwärts  gebogen 

Sen.  PL 
reprobua  schlecht  Ulp.  dig• 
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ut.  iim.  resimus  aufwärts  gebogen 
4-  A#j.        Varr.  Οτ.  Col. 

sempervivtis  Äpul.  PI. 

»id>absurduB  etwas  ungereimt 
Cic.  Quint. 

9Ubacer  leid. 

9ubaädus   Cato,  PL 

Mubaerdtus  inwendig  kupfern 
Pers. 

suboffrestia  Cic.  Amni. 

subaOndtM  PL  Cele. 

eubiilbulus  leid. 

#u&ai6u^  Varr. 

siibamartu  Cic. 

«ttio^toZinti«  etwas  adler- 
artig. 

subaquüus  etwas  dunkelfarbig 
Plant. 

subctr^utulus  etwas  spitzfindig 
Gell. 

9uba9per  Cels. 

Mffrau^^^ru«  Cels. 

«#6i>revw  PL 

subcaeruleuB  Cels. 

subcandidus  PL 

«ufrcatm«  Cato,  Lucr.  u.  a. 

ßubcolordtus  Isid. 

^(crurpu«  Cic.  Varr. 
svibcrudua  Cels.  Cato. 
#ti5crtiai^ti^  Cels. 
Btibcurvus  Amm. 
subdebilis  Suet. 
»ubdi/ficilie  Cic. 
?  subdimidius  als  Uebersetzung 
von  v9>i7/uoAfO(  =  die  Hälfte 


weniger  enthaltend,  Mart. 
Cap. 

subdisjunctivus. 

subdulcis  PL 

»tώdurtΛS  Cels. 

subhorridus  Cic. 

«tt(Aumt<2u«  Cels. 

siMmpudens  Cic. 

«tiMn<2nw  etwas  eitel  Cic. 

«tt&tn^29tt«    etwas    abge- 
schmackt Cic. 

mibUmus  etwas  schielend  Tert. 

4ubUvidu3  Cels. 

sublucidus  Apul. 

MffrZtt^tfu«  Apul.  Arnob. 

submaesiuB  Amm. 

submedius  Diom. 

submerus  faät  lauter  Plaut. 

stibmolestus  Cic. 

9ubmoro8Us  Cic. 

?  »ubmultiplex  in  einer  grösse- 
ren Zahl  vielfach  enthalten 
Boäth. 

Bubniger  Plaut.  Varr.  u.  a. 

9u5nu&iZti«  Caes.  Ov. 

8ubobscoenu8  ins  Schmutzige 
fallend  Cic. 

8ubob8curiA8  Cic. 

8ubodio8Us  etwas  verdriesslich 
Cic. 

?  8ubquadriplm  in  einer  grös- 
seren Zahl  4mal  enthalten 
Boöth. 

?  8ubquariu8  Uebersetzung  von 
δποτέταρτος^  Mart.  Cap. 

8Ubratundu8  Cic. 
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3ίώταη€ίΐ^  Cic. 

9ubrectM  Oromat.  vet. 

suhriffuus  einigermaeeen  be- 
wässert; PL 

9ίώτοί!ΗηάΗ8  Geis. 

subtnAer  Gels. 

subrubicundus  Gels.  Sen. 

subru/us  PL  Plaut 

subserupoBus  ziemlich  bedenk- 
lich, krittlich  Amm. 

?  subsecundarius  hinterher 
kommend  Gell. 

subsericus, 

subeimilü  Gels.  Ulp. 

subsimus  Varr. 

eubsitus  Apul. 

dubtabidus  etwas  schwindend 
Amm. 

»ubtacitus  Prnd. 

subtenuis  etwas  dünn  Varr. 


stibtrUtts  Ter.  Hieron. 
«ti^^urpi«  Gic. 
subv€€periinu8  Veget  mil. 
subviridis  PL 
sttbvuüurim   etwas   geierisch, 

scherzhaft  bei  Plant. 
sufflavus  Suet. 
sufriffidnß  Amm. 
suffuscua  Tac. 

etiffffrandis  Gic.  ziemlich  gross, 
«ιφρα«^««  etwas  schmachtend 

Varr. 
suppaOidua  Gels. 
suppar  fast  gleich  Gic.  Auson. 

u.  a. 
»uppingtM  Gels. 
vegrandia    nicht   gross  Varr. 

Ov.  Plaut.;  sehr  gross  Lucil. 

sat.  Gic. 
vepalliduB  sehr  blass  Hör. 


ut 
▼•■Partikai 
4- A#J. 


Im  Ganzen  c.  820  Bildungen,  von  denen  c.  60  unsicher 
sind.  Hievon  sind  allein  410,  also  gerade  die  Hälfte  mit  in 
componirt;  193  mit  per;  82  mit  sub;  67  mit  prae.  Man  be- 
achte, dass  diese  Gomp.  bei  den  Scriptoren  der  besten  Latinität 
häufig  vorkommen;  Gic  er  ο  ist  von  uns  sehr  oft  citirt  worden. 

^)  Pro  η.  +  Adj.  sind  mir  nicht  bekannt. 

«)  Num.  4-  Adj. 


ut 


irigeminus  Ov.Virg.  Plaut,  u.  a.  γ^  νι«•γ. 

4-  AIJ. 


quadriffeminus  vierfach  PL  Isid. 
aeptemgeminus  Catull.  Virg. 

Ausser  diesen  sporadischen  Gomp.  weiss  ich  gar  nichts 
anzuführen;  es  kommen  also  auch  im  Lat.  Glasse  δ  und  e  gar 
nicht  in  Betracht. 

Vergleicht  man   die  drei  ersten  Glassen  miteinander,   so   Renatai. 
hatten  wir: 

d)  Subst.  +  Adj.  c.  26,  von  denen  4  unsicher; 
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β)  Adj.  -^  Adj.  c  50,  Toa  denen  3  uukher; 
r)  Panik.  -^  Adj.  c  820,  tob  denen  60  nnnicker. 
£•  Terbalien  «icn  nl^o  ongetaiir: 
mißzj  =  1  :2  :33. 

Tergieiefaen  wir  hiermil  dske  Grieeh.,  so  haClen  wir: 

«)  SabsL  -*-  Adj-  c.  100,  τοη  denen  c  35  nn^sicher  (Homer 

c-  13,  τοπ  denen  10  nnsicfaer). 
^  Adj   -(-  Adj.  c  3β5,  τοη  denen  c  15  nnsieher;   (Hom. 

c  17γ  τοη  denen  4  nnsieher). 
γ)  Pnrtik.  ^   Adj.  c  8öO,  τοη   denen  c  30   nnniclier; 

iHom.  c.  48,  τοη  denen  c  15  nnsicher). 
Hier  vaX  also  das  Terbaltnise  nngefäiir: 

e:^:r  =  1  :4:8'2. 

Έλ  liegt  also  am  Tage,  dass  das  LaL  die  Classe  γ  Ter* 
kältnissmässig  sehr  begünstigt;  im  Lat.  zählte  ;-  c.  11  mal  so 
Tiel  Comp.,  wie  die  beiden  anderen  zosammen,  wibrend  sie 
im  Griech.  noch  nicht  ganz  das  Doppelte  aasmachl.  —  Was 
die  absoluten  Zahlen  anbetrifft»  so  bat  das  Grieeh.  in 

α)  e.  4  mal  so  Tiel  wie  das  Lat. 

^)  c.  7 '  3  mal  so  Tiel  wie  das  Lat. 

f)  nngeiahr  ebenso  Tiel  wie  das  Lat. 

Bei  den  Immntatis  τοη  χ  -{-  Snbet.  katte  das  LaL  wieder 
Terhaltnissmissig  γ  begünstigt,  wihrend  das  Grieeh.  α  kerror- 
treten  liess.    Dort  Terbielt  sich  nngefahr: 

im  Giieeh.  λ:  β  :  γ  =  3:1:1 

im  L  t  α:β:γ  =  1:1:3. 

Yergbichen  wir  nnn  die  Immutata  τοη  χ  +  Säbel,  mit 
denen  τοη  χ  -τ-  Adj.,  so  hatten  wir  im  Ghet:h.: 

α)  SnbsL-h  Snbst.c.ll70,unsieher>30(  im  Ganzen  1270, 

Snbst-  -i-  Adj.  c.  100,  unsicher  25  |  unsicher  275. 

Abo  Α  :  Β  ^  12  :  L 

ß)  Adj.  -^  Subst.  c.  380,  unsicher  c.  40)  im  Ganmea   765, 
Adj.  -r-  Adj.  c.  305,  unsicher  c.  15)  unsicher  55. 
AlM  Α  :  Β  =  1 :  1. 
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r)  Partik.4-8ub8t.c.400,un8icherc,110l  im  Ganzen  1250, 

Partik.  +  Adj.  c.  850,  unsicher  30)  nnsieher  140. 

Also  Α  :  Β  =  1  :  2. 
Die  Comp,  sind  also  in  GL  β  ziemlich  gleich  stark  bei 
Α  und  Β  vertreten;  dagegen  hat  α  c.  12  Mal  so  viel  Α  wie  B; 
γ  e.  2  Mal  so  viel  Β  wie  A. 

Vergleichen  wir  alle  Bildungen  von  α,  β  und  γ^  so  haben 
wir  in  α  1270,  in  β  c.  765,  in  γ  c.  1250 ;  also  fast  α :  /9 :  7*  =  2  : 1 : 2. 
Anders  stellt  sich  das  Verhältniss  im  Lat.: 
a)  Subst.  4-  Subst.  c.  55,  unsicher  18)  im  Ganzen  c.  80, 

Subst.  +  ^dj*  ^'  2β,  unsicher  4       j  unsicher  22. 

Also  Α  :  Β  =  2  : 1  (im  Griech.  12  : 1). 
^)  Adj.  +  Subst.    c.   60,   unsicher   51  im  Ganzen  110, 

Adj.  +  Adj.  c.  50,  unsicher  3  J  unsicher  8. 

Also  Α  :  Β  =  1:1  (ebenso  im  Griech.)• 
γ)  Partik.  +  Subst.  c.  190,  unsicher 40)  im  Ganzen  1010, 

Partik.  +  Adj.  c.  820,  unsicher  60)  unsicher  100. 

Α  :  Β  =  1 :  4  (im  Griech.  1  :  2). 
Im  Ganzen  im  Lat.  α  :  /9  :  r  =  1  :  1  Va  :  12  Va- 

Differiren  nun  auch  die  Zahlen  des  GriA^h.  und  Lat.  viel- 
fach, so  dürfen  wir  doch  folgende  üebereinstimmungenconstatiren: 

1)  in  β  sind  Α  und  Β  ziemlich  gleich  häufig; 

2)  in  γ  sind  die  Bildungen  von  Β  viel  zahlreicher  wie 
die  von  Α  (im  Griech.  c.  doppelt,  im  Lat.  c.  4  mal  so  stark). 

Zählen  wir  zum  Schlues  alle  Immutata  des  Griech.  zu- 
sammen, 80  erbalten  wir  c.  3290;  im  Lat.  c.  1200.  Das  Griech. 
hat  also  c.  2V4  mal  so  viel  Immutata  wie  das  Lat. 

jB•    Compoeita  mntak 

Es  braucht  kaum  gesagt  zu  werden,  dass  in  dieser  2.  Haupt- 
klasse der  Composita  sich  fast  nur  solche  von'  χ  +  Subst.  be- 
finden (die  wenigen  von  χ  -\-  Adj.  kommen  unter  II  zur  Be- 
sprechung). Dies  ist  wohl  mit  ein  Grund,  weswegen  man  bis- 
her noch  nicht  von  unsrem  allgemeinen  Gesichtspunkt  aus  die 
Classificirung  der  Zusammensetzungen  vornahm.    Unsre  Mutata 


Digitized  by  LjOOQIC 


846 

β)  Adj.  +  Adj.  c.  50,  von  denen  3  ansicher; 
r)  Parfcik.  +  Adj.  c.  820,  von  denen  60  unsicher• 
Ee  verhalten  sich  also  ungefähr: 
α  :  /9  :  r  =^  1  :  2  :  33. 

Vergleichen  wir  hiermifc  das  Griech.,  so  hatten  wir: 

a)  Subst.  +  Adj.  c.  100,  von  denen  c.  25  unsicher  (Homer 

c.  13,  von  denen  10  unsicher). 
ß)  Adj.  +  Adj.  c.  385,  von  denen  c•  15  unsicher;  (Hom. 

c.  17,  von  denen  4  unsicher). 
f)  Partik.  +  Adj.  c.  850,  von    denen  c.  80   unsicher; 

(Hom.  c.  48,  von  denen  c.  15  unsicher). 
Hier  ist  also  das  Verhältniss  ungefähr: 

aißir  =  1:4:8V2. 

Es  liegt  also  am  Tage,  dass  das  Lat.  die  Classe  γ  ver- 
hältnissmässig  sehr  begünstigt;  im  Lat.  zählte  γ  c.  11  mal  so 
viel  Comp.,  wie  die  beiden  anderen  zusammen,  während  sie 
im  Griech.  noch  nicht  ganz  das  Doppelte  ausmacht.  —  Was 
die  absoluten  Zahlen  anbetrifft,  so  hat  das  Griech.  in 

a)  c.  4  mal  so  viel  wie  das  Lat. 

ß)  c.  7V2  mal  so  viel  wie  das  Lat. 

;')  ungefähr  ebenso  viel  wie  das  Lat. 

Bei  den  Immut^tis  von  χ  -|-  Subst.  hatte  das  Lat  wieder 
verhältnissmässig  γ  begünstigt,  während  das  Griech.  α  hervor- 
treten liess.     Dort  verhielt  sich  ungefähr: 

im  Giiech.  a:  β  :γ  =  8  :  1  :  1 

im  Lat.  α:β:γ  =  1:1:3. 

Yerghnchen  wir  nun  die  Immutata  von  ζ  -)-  Subst.  mit 
denen  von  χ  +  Adj.,  so  hatten  wir  im  Griech.: 

a)  Subst.  4-  Subst.  c.  11 70, unsicher 250  I  im  Ganzen  1270, 

Subst.  -\-  Adj.  c.  100,  unsicher  25)  unsicher  275. 

Also  Α  :  Β  =  12  :  1. 

β)  Adj.  +  Subst.  c.  380,  unsicher  c.  401  im  Ganzen  765, 
Adj.  -|-  Adj.  c.  385,  unsicher  c.  15)  unsicher  55. 
Also  Α :  Β  =  1  :  1. 
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r)Partik.4-8ub8tc.400,im8icherc.llOI  im  Ganzen  1350, 

Partik.  +  Adj.  c.  850,  unsicher  30)  nnsieher  14a 

Also  Α  :  Β  =  1  :  2. 
Die  Comp,  sind  also  in  CI.  β  siemlich  gleich  stark  bei 
Α  und  Β  yerlreten;  dagegen  hat  α  c.  12  Mal  so  viel  Α  wie  B; 
γ  Q.  2  Mal  so  viel  Β  wie  A. 

Vergleichen  wir  alle  Bildungen  von  α,  β  und  γ^  so  haben 
wir  in  α  1270,  in  β  c.  765,  in  γ  c.  1250 ;  also  fast  α :  ^ :  r  =  2  : 1 : 2. 
Anders  stellt  sich  das  Yerhältniss  im  Lat.: 
a)  S übst.  4-  8 übst.  c.  55,  unsicher  18)  im  Ganzen  c.  80, 

Subst.  +  Adj.  c.  26,  unsicher  4       j  unsicher  22. 

Also  Α :  Β  =  2  : 1  (im  Griech.  12  : 1). 
/9)  Adj.  4-  Subst.    c.   60,    unsicher  51  im  Gänsen  110, 

Adj.  +  Adj.  c.  50,  unsicher  3  j  unsicher  8. 

Also  Α  :  Β  =  1  : 1  (ebenso  im  Griech.)• 
r)  Partik.  +  Subst.  c.  190,  unsicher 401  im  Ganzen  1010, 

Partik.  +  Adj    c.  820,  unsicher  60)  unsicher  100. 

Α  :  Β  =  1 :  4  (im  Griech.  1  :  2). 
Im  Ganzen  im  Lat.  α  :  /9  :  ^  =  1  :  1  Va  :  12  Va• 

Differiren  nun  auch  die  Zahlen  des  GriA^h.  und  Lat.  viel- 
fach, so  dürfen  wir  doch  folgende  üebereinstimmungenconstatiren: 

1)  in  β  sind  Α  und  Β  ziemlich  gleich  häufig; 

2)  in  γ  sind  die  Bildungen  von  Β  viel  zahlreicher  wie 
die  von  Α  (im  Griech.  c.  doppelt,  im  Lat.  c.  4  mal  so  stark). 

Zählen  wir  zum  Schluss  alle  Immutata  des  Griech.  zu- 
sammen, so  erhalten  wir  c.  3290;  im  Lat.  c.  1200.  Das  Griech. 
hat  also  c.  2V4  mal  so  viel  Immutata  wie  das  Lat. 

jB•    Composita  motak 

Es  braucht  kaum  gesagt  zu  werden,  dass  in  dieser  2.  Haupt- 
klasse der  Composita  sich  fast  nur  solche  von'  χ  +  Subst.  be- 
finden (die  wenigen  von  χ  +  Adj.  kommen  unter  II  zur  Be- 
sprechung). Dies  ist  wohl  mit  ein  Grund,  weswegen  man  bis- 
her noch  nicht  von  unsrem  allgemeinen  Gesichtspunkt  aus  die 
Classificirung  der  Zusammensetzungen  vornahm.    Unsre  Mutata 
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c«u».  ui.  von  X  -4-  Subst.  wurden  als  coordinirfce  Cloese  (als  Bahuvrihi• 
tot•. 

oder  posseesiire,  attributive)  neben    die   Tatpurusba,  Dvandva 

u.  8.  w.  gestellt.  Wir  sahen,  dass  auch  Tobler,  der  den  wich- 
tigen G-esichtspunkt  unsrer  Classification  erkannt  und  anerkannt 
hatte,  doch  nicht  nach  ihm  classificirte ,  da  im  Deutschen  ihm 
die  Zahl  der  Bildungen,  die  ihren  Redetheilcbarakter  ändern, 
zn  gering  erschien ;  er  fand  es  daher  für  gut,  sie  andere  unter- 
zubringen. 

Ζ     Mutata  von  cc  -4-  Suhaianiiv. 

Wir  haben  bereits  oben  angedeutet,  welches  Princip  uns 
bei  der  Eintheilung  dieser  Composita  leiten  soll,  deren  grosse 
Menge  namentlich  im  Qriech.  nicht  geringe  Schwierigkeiten 
bietet  für  eine  Untersuchung,  die  nach  grösstmöglicher  Vollstän- 
digkeit strebt.  Der  Gesichtspunkt,  von  dem  aus  wir  die  Zu- 
sammensetzungen in  die  zwei  grossen  Hauptklassen  der  Im- 
mutata  und  der  Mutata  geschieden  haben,  yerlangt  es,  dass 
wir  die  formelle  Beschaffenheit  des  Schlussgliedes  zum  Princip 
einer  weiteren  Eintheilung  der  Mutata  machen.  Wenn  wir  vom 
Uebertritt  des  einen  Redetheils  in  den  andern  sprechen  wollen, 
so  drängt  sich  nothwendig  die  Frage  auf:  sind  nicht  vielleicht 
formelle  Veränderungen  eingetreten,  die  das  Wort  zu  einem 
andern  Redetheil  umgestempelt  haben?  Ist  dies  aber  der  Fall, 
so  können  wir  nicht  mehr  sagen,  dass  die  Zusammensetzung 
mit  der  ihr  innewohnenden  eigenthümlichen  Kraft  ein  Subst. 
zu  einem  Ädj.  gewandelt  hätte  (wie  wir  dies  bei  9\}μβς  in 
μ^ά^ομος  und  dgl.  sehen),  vielmehr  können  wir  in  den  neu- 
hinzugetretenen formellen  Elementen  die  Ursache  für  den  Re- 
detheilwechsel  suchen.  Doch  ist  damit  durchaus  nicht  gesagt, 
r  dass  formelle  Veränderungen,  Zusätze  von  Sufßxen  und  dgl. 
an  den  Mutatis  immer  so  zu  deuten  sind.  Vielmehr  können 
solche  Veränderungen  einmal  rein  lautlicher  Natur  sein,  von 
der  Veränderung  des  Accents  und  dgl.  abhängen;  es  ist  möglich, 
dass  die  neuen  Elemente  durchaus  nicht  derart  sind,  dass  sie 
dem  Worte  den  Stempel  eines  andern  Redetheils,  des  Adj.  auf- 
drücken.   Der  Zusatz  z.  B.  eines  ο  zu  (ύματ-  in  πολο€αματος  oder 
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zu  αρματ-  in  πoL•άρμaτoς  scheint  uns  nicht  viel  mehr  za  bedeu-  cmp. 

Iltti 

ten  als  etwa  in  den  ersten  Gliedern  von  αίματοείαής^  αΙματϋπότης9 
άρματόχτυποζ  η.  a.  Das  ο  trägt  hier  nicht  etwa  besonders  ad- 
jectiyischen  Charakter  an  sich,  bildet  nicht  ans  dem  Subet.  ein 
Adj.  Wohl  aber  haben  andere  Suffixe  ein  adjectivisches  Ge-» 
präge.  So  das  io,  welches  wir  in  vielen  griech.  und  lat.  Hu• 
tatis  wahrnehmen,  die  lat.  ftli,  an  ο  in  Comp,  wie  semicubi- 
tälis  eine  halbe  Elle  lang,  septempedälis,  transrbenänue 
u.  a.  Doch  dürfen  wir  auch  von  diesen  letzten  Comp,  nicht 
sagen,  dass  nur  das  Suff,  io,  äli,  äno  u.  s.  w.  sie  zu  Adj. 
macht.  Die  Sprache  zeigt  uns  ja  durch  unzählige  andere  Bil- 
dungen, dass  sie  solche  Zusätze  nicht  nöthig  hat,  damit  in  der 
Comp,  aus  dem  Subst.  ein  Adj.  werde;  vielmehr  dürfte  man 
diese  adj ecti vischen  Zusätze  wohl  richtig  auffassen ,  wenn  man 
sie  für  Elemente  erklärt,  welche  den  adj  ecti  vischen  Charakter 
(den  das  Wort  schon  allein  durch  die  Zusammensetzung  haben 
würde)  noch  erhöhen.  Uhdolf  hat  gewiss  Recht  (a.  a.  O.  S.  6), 
wenn  er  von  Zusammensetzungen  wie  crassiven-ius,  semperflor- 
ius,  quinquenn-alis  sagt:  „quae  moneo,  ne  derivatorum  inserae 
numero.    Vera  compositio  procreavit  illa  vocabula.* 

Auf  jeden  Fall  muss  es  für  unsere  Zwecke  wichtig  sein 
die  Mut.  danach  einzuth eilen ,  ob  das  erste  Glied  gar  keine 
Formveränderung  erlitten,  oder  wohl  und  ob  diese  Veränderung 
nur  lautliche  Modification  ist,  oder  Zutritt  eines  neuen  Suffixes 
u.  8.  w.  Bis  jetzt  ist  dieser  Gesichtspunkt  meines  Wissens 
noch  nie  genügend  hervorgehoben  worden,  eine  Eintheilung  nach 
diesem  Princip  noch  nicht  durchgeführt.  Wir  werden  danach 
etwa  folgende  Classen  erhalten : 

1)  Mutata  von  χ  -\-  Subst.  ohne  formelle  Verände- 
rung des  Schlussgliedes. 

Im  Griech.  sind  derart  namentlich  sehr  viele  mit  Suff. 
0,  z.  B.  das  homerische  άχριτόφυλλος  (^φύλλον  hat  auch  Suff,  o), 
βαϋύχολπυς  (,χόλποςιχήί  Suff,  ο)  und  ausserordentlich  viel  andere. 

Suff,  υ  in  έρρεάπηχυς,  πολύβοτρυς  (die  eine  flexioneile 
Behandlung  des  υ  nun  auch  ins  Gebiet  des  Adj.  tragen,  welche 
sonst  nur  dem  Subst.  eigen  ist.) 
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€«ι^  Ml-  Suff,  t  in  έρυοίπτολις,  u.  a. 

Soff,  π  in  πολύμητις^  ως  u.  a. 

Gutturale  z.  B.  in  άιολο^ώρηξ,  ίΰ^ριξ  u.  a. 

Derselben  Art  sind  mit  andern  Suff.  z.  B.  τρίγλώχίν9 
άμηροχίτων€ς^  έριαόχην^  εόχλήϊς  und  ν•  a.;  ohne  SxkS• 
ώχύπους  und  a. 

Verschieden  ist  die  Behandlung  des  fem.  α,  η.  Manche 
Comp,  zeigen  blos  das  fem.  Geschlecht  und  damit  auch  genau 
Form  und  Flexion  des  Suffixes,  das  wir  im  einfachen  Worte 
finden,  z.B»^  άργυρόπεζα^  χυανύπεία{πέζα)\  εορυάγυια\>τ^\^ 
strassig,  nur  Nom.  und  Acc.  In  andern  Comp,  bleibt  das  Suff,  das- 
selbe, nimmt  aber  masc.  Genus  an  und  wird  wie  die  übrigen 
Masc.  mit  Suff,  a^  η  nach  der  1.  Decl.  abgewandelt  z.  B.  hnzto- 
χαίτης.  Gen.  ου,  δ  rosshaarig  ixaky]  fem.  =  Haar);  χαμαιεύνης, 
oüf  δ  [εύ)/η  fem.  =  Lager)  u.  a.  Dabei  ist  es  interessant,  dass 
das  daneben  liegende  Femininum  ein  anderes  Suffix  zeigt, 
obgleich  gerade  dieses  echt  feminin  ist.  So  hat  χαμαιευνης  das 
Fem. χαμαιευνάς,  uneben  sich;  das  substantivirte  άχαίτης  = 
Gatte  (^χοίτη  =  das  Lager)  hat  ein  Fem.  αχοιτις  zur  Seite;  πα- 
ραχοίτης  ein  Fem.  παράχοιτις^  ιος  (diese  Fem.  gehören  zu  den 
Mutatis  mit  Sufifixwechsel,  denn  hier  ist  an  Stelle  des  η  ein  a^,  ^ 
eingetreten).  —  Die  meisten  Fem.  auf  a,  η  zeigen  aber  ein 
Masc,  Fem.  und  Neutr.  auf  o;  es  sind  sogenannte  Adj.  zweier 
Endung,  z.  B.  έριστάφυλος  grosstraubig  (σταφύλι^),  άναυδος 
sprachlos  (aödij)  und  viele  a• 

Viel  seltener  ist  noch  eine  besondere  Femininform  auf  α,  η 
Torhanden.  Dass  nun  Fem.  wie  άργυρόπεζα  zu  dieser  unsrer 
1•  Gruppe  gehören,  wird  niemand  bezweifeln.  Eher  könnte  eine 
Ungewissheit  aufsteigen  bei  Masc.  wie  Ιππιοχαίτης\  aber  auch 
diese  behalten  zu  genau  das  Suff,  bei,  sie  behandeln  es  nur 
in  der  Flexion  so,  wie  es  ihr  Geschlecht,  das  mascaline,  er- 
fordert. Am  meisten  könnte  man  noch  Grund  finden,  die  Comp, 
wie  έριστάφυλος  von  dieser  ersten  Gruppe  auszuschliessen.  In 
ihnen  tritt  das  eigentlich  zu  Grunde  liegende  α,  η  meist  gar 
nicht  mehr  zu  Tage  (nur  in  selteneren  Fällen  hat  das  Femin. 
die   Endung   α,  η^  gewöhnlich  kommt  ihm  dasselbe  Suff,  zu  wie 
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dem  Maee. ,  n&mlicb  o) ;  so  ist  Saff*  ο  ganz  an  die  Stelle  von  ciaip.  βί- 
ο, η  getreten.  Aber  man  vergesse  nicht ,  dass  diese  Verände- 
rung des  a,  η  in  ο  nreprünglich  nur  fürs  Masc.  und  Nentr.  ge^ 
sehehen  ist,  um  diese  vom  Fem.  zu  scheiden;  das  fem.  &  ist 
ja  eigentlich  nur  eine  zum  Zwecke  der  Femininbezeichnung  ge- 
dehnte Form  Ton  a,  also  eigentlich  mit  diesem  identisch.  Ganz 
ebenso  wie  έριστάφυλοςζη  σταφυλή  verhält  eich  das  ssk.  vipu- 
l&cchäya  zu  chäyä  der  Schatten.  Wenn  im  Griech.  aber 
auch  das  Fem.  meist  statt  des  α,  η  das  Suff,  ο  zeigt,  so  ist  hieran 
vielleicht  die  Analogie  der  vielen  Compos.  auf  ο  schuld,  denen 
Grundformen  auf  ο  zu  Grunde  liegen  (wie  βα&υχολπος  und  dg^.); 
vielleicht  auch  eine  Annäherung  oder  Anlehnung  des  femin. 
Geschlechts  an  das  masc,  wie  wir  sie  in  einigen  interessanten 
Erscheinungen  der  Flexion  schon  beobachten  konnten.  Mit 
demselben  Rechte  wie  man  in  έριστάφυλος  einen  Suffixwecheel 
sieht,  muss  man  einen  solchen  auch  in  den  Femininis  von  Com- 
positen  wie  etwa  άντί&εος,  η^  om  annehmen,  wo  eine  Form  auf  ο 
(^bsS')  zu  Grunde  liegt,  das  Fem.  aber  statt  ο  (aus  a),  das  ge- 
dehnte η  (eig.  ä)  aufweist.  —  Eine  derartige  SufBxmodification 
wie  in  ΙππιοχαΙτης  und  einen  solchen  Suffixwechsel  wie  in 
Ιριστάψυλος  schliessen  wir  also  nicht  von  dieser  ersten  Gruppe 
aus  (die  eigentlich  nur  Comp,  in  sich  fassen  will,  in  welchen 
sich  keine  formelle  Veränderung  des  2.  Gl.  findet);  sie  sind, 
wie  Bopp  dies  bereits  von  Comp,  wie  πολύσχως  sagt,  nur  Ver- 
änderungen, die  die  Unterscheidung  des  Geschlechtes  nöthig 
macht.  Ebenso  ist  es  nur  eine  Modification,  die  das  Genus  er- 
fordert, wenn  die  Comp,  mit  πους  ein  Neutr.  auf  ποί>ν  auf- 
weisen. Denselben  Charakter  trägt  das  s  im  lat.  misericors 
und  dgl.  m. 

Im  Lat.  gehören  in  diese  Gruppe  namentlich  Comp.,  die 
im  Masc.  und  Neutr.  Suff,  o,  im  Fem.  a  zeigen  (während  im 
Griech.  das  Fem.  meist  auch  das  masc.  ο  angenommen  hat); 
diesen  liegen  theils  Subst.  auf  Suff,  ο  zu  Grunde,  z.  B.  exa- 
nimus,  magnanimus,  trisulcus  und  sehr  v.  a.  oder  Fem. 
auf  ä,  z.  B.  anguicomus  (coma),  bivius  und  v.  a.  Bei  den 
erstem  nimmt  das  Fem.  gedehnten  Vocal  an  (den  das  zu  Grunde 
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cmf.  mm-  liegende  Subet.  nioht  hat);    bei  den  letzteren  tritt  fttrs  Masc. 
tftto« 

und  Neutr.  der  kurze  Vocal  ein  (statt  des  eigentlich  zu  Grupde 

liegenden  langen). 

or,  G.  dris  (ein  Ausgang,  den  das  einfache  Adj.  nicht 
kennt)  in  bicolor,  dris;  versicolor,  concolor  u.  a. 

US)  O.  oris  (was  das  einfache  Adj.  wieder  nicht 
kennt)  z.  B.  in  bitempue,  oris. 

6  in  exspSs  (nur  Nom.)  (das  einfache  Adj.  weist  keine 
Form  nach  der  5.  Decl.  auf). 

u  (was  das  einfache  Adj.  nicht  kennt)  in  centimanue, 
dessen  Gen.  nach  Priscian  centimands  lautet. 

Eine  ganze  Reihe  auf  pes,  pedis,  z.  B.  ignipes,  edis ;  cor- 
nipes  u.  a. 

Ausserdem  z.  B.  bimäter,  trifaux,  exos,  G.  exossis 
Lucr.,  exlex  Liv.  Cic.  und  so  noch  viele  andere. 

2)  Mutata  von  χ -h  Subst,  die  ihr  Suffix  modifi- 
ciren. 

Diese  Modification  unterscheidet  sich  von  einzelnen  ähn- 
lichen Erscheinungen  der  vorigen  Gruppe  dadurch,  dass  sie 
nicht  blos  in  einem  oder  zwei  Generibus  auftritt  zum  Zwecke 
der  Unterscheidung  der  Geschlechter;  sie  besteht  in  einer  be- 
sonderen Vocalfärbung  des  Suffixes  theils  in  allen  Casibus,  theils 
nnr  in  einigen. 

Im  Griech.  haben  bekanntlich  die  Suffixe  einiger  Verwandt- 
schaftswörter  sowie  άνήρ  in  den  Compos.  besondere  Vocalfar- 
bung;  πάτερ•  wird  im  Comp,  zu  πατορ-,  μητερ-  zu  μψορ-^  ανερ- 
zu  ανορ'^  ψορ'^  diese  besondere  Vocalfärbung  ist  nichts  weniger 
als  adjectivisch;  auch  die  Immut.  wie  μψροπάτωρ  zeigen  bei 
den  Verwandtschaftswörtern  dieselbe  Erscheinung.  Da  eine 
Suffixmodification  dort  aber  nur  bei  ein  Paar  solchen  Comp, 
vorlag,  haben  wir  sie  nicht  besonders  von  den  übrigen  abge- 
trennt, was  allerdings  consequenter  gewesen  wäre. 

φρεν-^  das  in  vielen  Comp,  als  2.  Gl.  erscheint,  hat  dort 
durchweg  die  Gestalt  φρον^^  z-  B.  in  άγανόφρων  und  v.  a. 
Ob  dieser  Vocal  dem  Suff,  oder  eigentlich  der  Wurzel  ange- 
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hört,  läeet  sich  bei  der  Dankelheifc  dieser  eiDsylbigen  Bildang  €•■».  m- 
schwer  entscheiden. 

Die  zahlreichen  Neutra  auf  Suflf.  ες  (Ν.  und  Acc.  Sg.  ο  ς) 
yerändern  meist  ihren  Accent  und  zeigen  in  der  Gomposition 
nie,  auch  nicht  im  Neutr.,  den  Nom.  u.  Acc.  Sg.  auf  ος.  Viel- 
mehr hat  Masc.  und  Fem.  ης  faus  ες•ς),  das  Neutr.  einfach  ες; 
ζ.  Β.  Ιγχος^   aber  ίολιχεγχης^  ές. 

Das  Lat.  kann  diesen  Bildungen  nicht  viel  gegenüberstel- 
len. Allenfalls  lüsst  sich  hervorheben,  dass  manche  Neutra  auf 
US,  oris  in  der  Gompos.  im  N.  Sg.  nicht  us,  sondern  or  zei- 
gen, z.  B.  bicorpor,  tricorpor  von  corpus,  oris  (vgl.  im 
Griech.  ος  gegenüber  ες,  das  den  helleren  Vocal  hat,  wie  ο  ge- 
genüber u  heller  ist);  decus  in  der  Comp,  dedecor  u.  a.  Ebenso 
haben  auch  Neutra  auf  us,  eris  in  der  Comp.  N.  Sg.  nicht 
US,  sondern  er,  z.  B.  degener  von  genus,  eris;  dies  stimmt 
noch  genauer  mit  dem  Griech.;  genus:  ίγχος  =  -gener: 
—  ετ-^ες. 

Alle  zu  dieser  2.  Gruppe  gehörigen  Comp,  dürfen  Anspruch 
machen  auf  den  Namen  Mutata,  da  die  Modificationen ,  denen 
sie  unterliegen,  rein  lautlicher,  secundärer  Natur  sind  und  nichts 
an  sich  tragen,  das  besonders  den  adjecti vischen  Charakter 
bezeichnen  könnte  (doch  dürfte  man  als  ein  Streben  nach  einer 
dem  Adj.  gemässeren  Form  wohl  die  Vermeidung  des  ος  im 
N.  Sg.  bei  Gdf.  auf  ες  auffassen). 

Die  wenigen  Mutata  von  χ  -l•  Subst.,  die  ihr  Suffix 
ganz  verlieren,  stellt  man  wohl  auch  mit  Recht  hierher. 
Der  völlige  Verlust  ihres  Suff,  ist  wohl  nur  eine  stark  vorge- 
schrittene Modification  desselben;  nur  vereinzelte  Formen  der- 
art sind  vorhanden,  wie  im  Griech.  z.  B.  χρυσοέί^είρ,  ρος^ 
seltene  poetische  Nebenform  von χρυσοέί^ειρος  (ε^εφα  =■  d.  Haar); 
πανεύφρων  die  ganze  Nacht  hindurch  (εύφρόνη)]  φεδνοχάρην^ 
νος  kahlköpfig;  πρωτόαρονες  Plur.  auf  dem  1.  Sessel  sitzend, 
heterokl.  Plur.  von  π-νος,  —  Im  Lat.  intercus,  tis  (inter  und 
cutis)  1)  unter  der  Haut  befindlich  Plaut.  Cic.  u.  a.  2)  in- 
wendig Cato,  Gell.  (Gdf.  cuti-,  in  der  Comp,  cut-;  dagegen 
hat  lanicutis  wollhäutig  das  Suff,  bewahrt);  exsanguis,  e  (Gdf. 

23 
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CMip.  Ηΐ•  exsangui-,    während   dae  einfache  sanguis  im  Qen.  eangainie, 
also  Gdf.  sanguin-  hat). 

3)  Mutata  von  χ  +  Subet,  die  ihr  Snff.  mit  einem 
andern  vertauschen. 

Das  Suff,  ματ  wird  bei  den  mutirten  Comp,  mit  andern 
Suff,  vertauscht,  namentlich  mit  //ov;  es  ist  nicht  unmöglich, 
dass  sowohl  ματ  als  μον  auf  altes  mant  zurückkommen  und 
es  läge  hier  also  nur  eine  vorgeschrittenere  Modification  des- 
selben Suff*  vor;  ματ  und  μον  sind  aber  doch  schon  völlig 
selbständige  Suffixe  geworden  und  wir  bezeichnen  daher  diesen 
Vorgang  als  Suffixwechsel  (eigentlich  ist  es  ja  nur  graduell  ver- 
schieden, wenn  das  re/>  von  πάτερ-  in  der  Comp,  zu  τορ  wird 
und  dgl.)•  Z.  B.  ίριχυμωι^  Aesch.  (xi>//ar)-,  άχτήμωι^  Hom. 
u.  a.  {χτηματ-^  und  v.  a.  Das  Suff,  ματ  kann  aber  auch  mit  μο 
wechseln,  z.  B.  ασπερμος  Hom.  ohne  Samen,  Nachkommen 
(ö7re/>/iar-);  δμώνυμος  Hom.  (^βροματ-)  und  ν.  a.  Dass  nun  hier 
in  der  Comp,  an  Stelle  von  ματ  ein  μορ  und  μο  eintritt,  hat 
wohl  seinen  Orund  darin,  dass  das  Comp.  Adj.  sein  soll;  ματ 
haben  wir  als  specif.  Substantiv.  Suff,  kennen  gelernt  und  es 
scheint,  dass  die  Sprache  sich  dem  widersetzt,  ein  Adj.  mit 
Suff,  ματ  zu  bilden;  sie  vertauscht  das  ματ  lieber  mit  μον  (das 
wir  in  einer  Reihe  einfacher  Adj.  vorfanden)  od.  μο  (womit 
gleichfalls  einfache  Adj.  gebildet  sind).  Es  macht  also  wohl 
den  Eindruck,  als  wäre  der  Suffixwechsel  dem  neuanzunehmen- 
den adject.  Charakter  zu  Liebe  eingetreten.  Zur  richtigen  Be- 
urtheilung  dieser  Comp,  bemerke  man  aber.,  dass  μον  und  μο 
keineswegs  specifisch  adjectiv.  Suff,  sind  und  ferner,  dass  ματ 
schon  deswegen  nicht  gut  bleiben  konnte,  weil  dies  Suff,  nur 
das  neutrale  Geschlecht  kennt,  Masc.  und  Fem.  nicht  damit  be- 
zeichnet werden  könnten. 

Suff,  μων  wechselt  mit //ο  ζ.  Β.  in  βα&ύλειμος  Hom.  mit 
hochbewachsenen  Auen  u.  a.  {^λειμών^  ώνος) ;  auch  μων  hat  Sub- 
stantiv. Charakter  und  scheint  darum  in  der  Comp,  vermieden 
und  durch  das  verwandte  [lo  ersetzt  zu  sein. 

Suff,  ay  η  wechselt  mit  «  z.  B.  in  ίππου ρις^  nur  Ν.  and 
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daon    Acc.    anf  ι  ν  fem.    =   mit   einem    Roesschweif  versehen  ο•Ηρ.  m«• 

tete. 
(pdpd).    Dieser  Wechsel  ist  gewiss  nicht  dem  adjeet.  Charakter 

zu  Liebe  eingetreten^  da  t  gerade  selten  adjeet.  Suff.  ist. 

Snff.  τη  wechselt  mit  τι  in  dem  fem.  αχοιτις^  παράχοι^ 
τις\  {χοΙτη)\  τι  ist  gerade  stets  subst. 

Snff.  ff,  η  wechselt  auch  mit  ες•,  ζ.  Β.  in  εόρυπυλής^  ές 
Η  ο m.  breitthorig  (πύλη)^  ίτεραλχής,  ές  Hom.  die  Uebermacht 
auf  eine  von  beiden  Seiten  legend  (άλχή}  u.  a. 

Suff.  Uy  η  wechselt  auch  mit  id^  z.  B.  αναλχις^  δος^  ön.ij^ 
kraftlos,  besonders  feig  {άλχη)\  aber  secund.  td  findet  sich  ge- 
rade häufiger  beim  Subst.  als  beim  Adj.  (cf.  S.  146);  doch  war 
das  Suff,  wahrscheinlich  ursprünglich  adjeet. 

Suff,  α,  η  wechselt  mit  ad  z.  B.  in  dem  fem.  χαμαιευνάς, 
δος  Hom.  (είν^);  πολυδείράς^  δος^  b  und  ^  Hom.  Auch 
sec.  αδ  beim  Subst.  häufiger  (cf.  S.  147). 

Suff,  α,  η  wechselt  mit  ov  z.  B.  in  χαταπύγων^  όνος  Ari- 
stoph.  u.  a.  {πυγη),  Dass  Suff,  α,  η  sehr  viele  Comp,  ohne 
Suffixwechsel  bildet,  ist  schon  besprochen  worden;  cf.  άργυρόπεζα^ 
Ιττπωχαίτης,  ίριστάφυλος, 

Suff.  Ti  wechselt  mit  τη  ζ.  Β.  in  άγχυλομητης  Hom. 
(μητις')^  ποιχιλομητης  Hom.  u.  a.  (umgekehrt  in  αχοιτις^  παρά• 
χοιτις  gerade  π  für  rjy);  τι  ist  kein  adjeet.  Suff,  und  wenn  es 
so  vermieden  wird,  kann  dies  wohl  seinen  Grund  darin  haben, 
dass  das  Comp.  Adj.  sein  soll. 

Suff,  t  wechselt  mit  ο  ζ.  Β.  in  lvo/)/oc  unverschnitten  Hom. 
{δρχις  Hode)  (vgl.  πολυδύναμος  sehr  mächtig  Eust.  Stob.  K.  S.; 
δύναμς). 

Suff,  ατ  wechselt  mit  ο  z.  B.  in  βαρύγουνος^  ov  {γουνατ-)'^ 
ατ  \  ο  =^  ματ  :  μο. 

Suff,  ες  wechselt  mit  ό  ζ.  Β.  in  χεφαλαλγός^  Plut.  {αλγος^ 
εος),  πρόχειλος  mit  vorstehender  Lippe  (χε'iL•ςy  εος)  Strab.  Luc; 
χεράςχειλος  mit  hornartig  gekrümmten  Lippen,  Hesych.; 
πολύαν&ος^  ov  Orph.  {ανί^ος,  εος), 

Suff,  ες  wechselt  mit  a,  η  masc.  generis  z.B.  ίηπεντηχον 
τούτης^  ου  50  Jahre  alt  Plat.  Thuc.  u.  a.  (u.  a.  auf  έτης^  ο«;); 
άγχυλοχείλης  Hom.  krummschnäblig. 
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CMip.  Hl-  Suff.  Ο  wechselt  mit  ες  ζ.  Β.  in  περιχλαδής^  ές  Αρ.  Rh. 

tata. 

mit  vielen  Aeeten  herum  {χλάδος^  ου*,  doch  könnte  aach  ες  an 
die  Nbf.  von  χλααος,  nämlich  χλαδ-  direkt  angetreten  sein). 

Ausserdem  giebts  noch  manchen  vereinzelteren  SufBxwech- 
sel)  den  die  vollständige  Aufzählung  bringen  wird. 

Manche  der  hier  besprochenen  Suffixwechsel  scheinen  al- 
lerdings den  adjectiv.  Charakter  des  SuiF.  betonen  zu  sollen, 
andere  thun  dies  nicht.  Es  leiten  somit  diese  Comp,  zu  den- 
jenigen über,  deren  neue  Elemente  entschieden  adjectiv.  Cha- 
rakter tragen. 

Im  Lat.  haben  die  meisten  hergehörigen  Bildungen  Suff, 
i,  viel  seltner  o. 

Suff.  0  wechselt  mit  i  in  vielen  Comp.  z.  B.  inermis 
Cic.  u.  a.  (arma;  beachte  daneben  inermus) ;  imbellis  Cic.  u.  a. ; 
infrenis  Virg.;  exsomnis  Virg.  und  dgl.  m.  Das  Suff,  ο 
findet  sich  auch  in  vielen  Adject.,  es  ist  aber  bei  diesem  Wech- 
sel von  ο  mit  i  vielleicht  mit  Recht  darauf  hinzuweisen ,  daes 
das  i  im  Lat  im  Lauf  der  Zeit  mehr  und  mehr  adjectiv.  Cha- 
rakter annimmt,  wie  dies  namentlich  die  Besprechung  einzel- 
ner Casus  der  3.  Decl.  zeigte. 

Suff,  ä  wechselt  mit  1  in  sehr  vielen  Comp.,  z.  B.  imber- 
bis  (barba)  Cic.  Liv.  u.  a.  (daneben  imberbus);  abnormis 
(norma)  Uor.,  von  der  Regel  abweichend;  multiformis  Cic. 
u.  a.  und  dgl.  m. 

Suff,  u  wechselt  mit  i  z.  B.  in  bicornis  Ov.  PI.  Virg. 
Hör.  u.  a.  (cornu);  quadrimanis;  unicornis,  tricornis 
u.  a.  Dieser  Wechsel  ist  entschieden  aus  einem  Streben  nach 
adjectiv.  Form  zu  erklären,  da  u  in  einfachen  Worten  ja  blos 
dem  Subst.  zukommt,  i  aber  gerade  besonders  adject.  Charak- 
ter zeigt. 

Suff,  u  wechselt  mit  ο  ζ.  Β.  in  anguimanus,  schlan- 
genarmig  Lucr.;  trimanus,  a,  um;  multifructus,  a,  um; 
expartus,  a,  um  über  die  Zeit  des  Gebarens  hinaus.  Auch 
hier  ist  u  offenbar  vermieden,  weil  es  eigentlich  dem  Subst. 
zukommt. 
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Süff.  i  wechselt  mit  ο  ζ.  Β.  in  muliiforaS)  a^  um  viel-  c«Hp. 
löcherig  Oy.  Sen.  (foris);  (niultiforis  =  viel  thorig  PL);  inter- 
amnue,  a,  um  zwischen  zwei  Flüssen  Solin.  (als  Nom.  propr. 
Interanina,  ae  häufig);  cf.  daneben  interamnänus.  Doch  ist 
dieser  Wechsel  ungleich  seltner  als  der  von  ο  zu  i.  Interessant 
ist  es  aber  jedenfalls ,  dass  auch  dieser  Wechsel  sich  nachwei- 
sen l&sst;  er  kann  entschieden  nicht  zur  Hervorhebung  des 
adject.  Charakters  eingetreten  sein. 

Suff.  US)  G.  eris  wechselt  mit  ο  ζ.  Β.  in  multigenus^ 
a,  um  Lucr.  (cf.  m-generis  Plaut.;  m-generus  PL);  quinque- 
genus,  a,  um  Auson.;  similigenus,  a,  um  Cael.  Aur.  Die- 
ser Wechsel  vergleicht  sich  wohl  richtig  mit  dem  griech.  von 
ες  und  ο  (cf.  oben  us  :  er  =  oc :  ες). 

Vereinzelt  sind  Bildungen  wie  z.  B.  trinomius  dreina- 
mig  leid,  (nomen)  und  a. 

Hier  scheinen  meist  Vorgänge  vorzuliegen,  die  den  adject. 
Charakter  des  Wortes  erhöhen  sollen;  doch  sind  nicht  alle 
diese  Suffixwechsel  von  solcher  Natur. 

4)  Mutata  von  χ  +  Subst.,  die  ein  neues  Suffix  an 
das  alte  antreten  lassen. 

Zunächst  im  Griech.  eriech. 

Suff.  0  tritt  in  sehr  vielen  Comp,  an  das  alte  Snif.  0  z,  B.  o. 
in  άγχίαλος  Η om.  (aX')'y  απυρος  (πυρ-)  Hom.;  εϊσωηός  Uom. 
ansichtig,  vor  Augen  habend  (ώπ-);  Ιφαλος  Hom.;  μελάν- 
υδροζ  Hom.  und  dgL  m.  ^In  dem  Zutritt  dieses  ο  können 
wir  durchaus  nicht  ein  Element  finden,  das  etwa  den  adject. 
Charakter  erhöhen  sollte. 

Suff,  α,  η  tritt  an  z.  B.  in  χυνώπης^   ooy  h  Hom.  (ώπ-);  α,  -η, 
ίπταπόδ-ης  Hom.  7  Fuss  lang  (πο5-)  und  vielen  anderen.    Was 
Adjectiv.  hat  dies  Suff,  nicht  an  sich. 

Suff,  τη  tritt  an  z.  B.  in  πολυβόυτης^  ου,  δ  rinderreich  τη. 
und  einigen  andren.     Was  Adjectiv.  kann  ich  auch  in  diesem 
Suff,  nicht  finden. 


1)  Bopp  a.  a.  0.  $  977  bemerkt  dies  bereite:  „das  Griech.  fttgt  ge- 
legentlich ein  0  an  coneonantische  Stämme,  z.  B.  an  πυρ  in  ättupo^  o.  0.  w. 


Digitized  by  LjOOQIC 


888 

td.  Suff,  td  tritt  in  fem.  Formen  an  z.  B.  ßo&ntQy  δος  Hom.; 

γλαυχώπις^  δος  Hom.  und  andere. 

ttz.  Suff,  ta  in  Fem.  wie  ήριγένεια  (aus  ^/M-^we^-to);    άρτια- 

vecpa  und  anderen.     Dies  Suff,  hat  wohl  lediglich  femin.  Cha- 
rakter und  nichts  Adjectiy.  an  sich  (vgl.  oben  die  1.  Decl.,  wo 
ia  grade  vorwiegend  dem  Subst.  zugesprochen  wurde). 
toto.  Suff.  tSto  z.  B.  in  έπινεφρίδίος  Hom.  über  den  Nieren 

befindlich  und  anderen  (doch  könnte  hier  auch  Wechsel  des  ο 
und  c3io  angenommen  werden;   da  ο  vor    tdto  ausfallen  muss, 
käme  beides  auf  dasselbe  hinaus). 
a^uf.  Suff,  αδιο  in   χατωμάδιος  Hom.  von  den  Schultern  her 

(ώ//ο-);  auch  hier  könnte  Suffixwechsel  angenommen  werden. 
Jedenfalls  haben  töto  und  αδω  durchaus  adjectiv.  Gepräge. 

to.  Suff,  to    tritt  in    sehr   vielen  Comp,    an,    z.  B.  εΐνάλίος 

Hom.  (ά^-)>  υποχείριος  Hom.  unter  der  Hand;  δπασπίδιος 
Hom.;  τεσσαράβοιος  Hom.  (aus  τεσοαρ€φοΙ\θ'Υ^  δμογάστριος 
Hom.  aus  demselben  Mutterleib  und  sehr  viele  andere.  Suff. 
10  hat  wohl  ursprünglich  adjectiv.  Charakter  und  hat  daher 
wohl  auch  den  Zweck,  denselben  in  dieser  Comp,  zu  erhöhen. 

«o.  Suff,  eo  z.  B.  in  πολυδένδρεος  Hom.  u.  a. 

FsvT.  Suff.  Ρεντ  ζ.  Β.  in  ποτιφωρήΡεις^  Ρεντος  Hom.  =  an- 

zureden fähig  (jp(0)/i])\  βα^^υδινήΡεις,  Ρεντος  tiefstrudelig  Hom. 
(cf.  δίνη,  daneben  βαουδίνης).  Dies  ist  ein  speciell  adjectivisches 
Suff.,  das  wohl  gewiss  den  adjecti vischen  Charakter  des  Comp, 
erhöhen  soll. 

TO.  Suff.  TO  tritt  an  z.  B.  in  αγέραστος  Hom.  ohne  Ehren- 

geschenk (γέρας,  αος  aus  άσος)  u.  a.  Dies  Suff,  erhöht  wohl 
auch  den  adjectivischen  Charakter. 

Weitere  vereinzeltere  Bildungen  erwähnen  wir  nicht  be- 
sonders; jedenfalls  hat  eine  Reihe  der  im  Griech.  neu  hinzu- 
tretenden Suff,  nichts  an  sich,  was  den  adjectivischen  Charakter 
erhöht.  Dies  ist  für  uns  wichtig,  denn  ein  eigentlich  adjectiv. 
Suffix  lässt  das  Mutatum  nicht  mehr  reines,  einfaches  Mutatum 
bleiben,  indem  die  adjectivische  Bedeutung  nicht  durch  die  Com- 
position  allein,  sondern  auch  noch  durch  das  neue  Suffix  ge- 
schaffen wird. 
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Lat  Suff.  0  in  perjürae  Cic.  α.  a.  eidbrüchig  (jus,  ja-  ut.  •. 
rie);  tripectorus  dreibrQetig  Lucr.;  multigenerue  PL; 
yersicolorae,    trilaterus,    multiflorue    u.   a.     Was 
epeciell  Adjectiviechee  hat  Suff,  ο  nicht  an  eich. 

Suff.  iM  z*  B.  in  multigenerie  Plaut.;  binominisi. 
Ον.;  mul  tinomini 8)   omninominis,  unistirpis^in- 
decoris  u.  a.     Das  i  könnte   wohl   zur  besonderen   Hervor- 
hebung des  adjecti vischen  Charakters  dienen,    doch   läset   sich 
das  nicht  sicher  entscheiden. 

Suff,  io   z.  B.   in    crassivenius   dickadrig;   subju-  i•. 
gius    zum   Joch   gehörig  Cato,  Vitr.;    obnoxius   straffällig 
(noxa)  Plaut,  u.  a.;  pravicordius,  illunius  u.  a. 

Suff,  eo  in  subterreus,  consanguineus,  conse-••. 
mineus,  collacteus  u.  a. 

Suff,    äli   in   novendiälis   neuntägig   Cic.    Liv.    u.  a•;  au. 
septempedälis  Plaut.;  bicubitälis.    Dies  Suff,  hat  entschie- 
den den  Zweck,  den  adjecti  vischen  Charakter  zu  erhöhen. 

Suff,  iäli  (io  -h  äli)    in   circumcordiälis    ums    Herz  uu. 
befindlich  Tert.,  supermundiälis  überweltlich  Tert. 

Suff,  äno   in   suburbänus  Cic.  u.  a.;   transpadänus  i«•• 
üic.  Caes.  u.  a.;  cismontänus;  cisrhenänus  Caes.  u.  dgl.  m. 

Suff,  äneo  (äno  -j-  eo)  in  subterränens  Cic.  u.  a.;  me-  Αβ•ο. 
diterräneus  Cic.  Liv.u.  a.;  postergäneus  u.  dgl.  m. 

6no  in  subterr^nus,  superterrdnus  und  wenigen  a.  ^*•- 

Suff,  ino  in  cisalpinus  Cic.  Liv.  u.  Α.;  transtibe-  ^•• 
rinus  u.  dgl.  m. 

Suff,  äno,  äneo,  6no,  !no  haben  ebenso  wie  äli,  iäli 
offenbar  den  Zweck,  den  adjectivischen  Charakter  des  Comp, 
zu  erhöhen. 

Suff,  äto  in  praepilätus  vorne  mit  einem  Knauf  (pila;  au. 
dagegen  pilätus  =  mit  Wurfpfeilen  versehen)  Liv.  u.  a.;  obae- 
rätus  (aes)  verschuldet  Liv.  u.a.;  inominätus  fluchbeladen 
Hör.;  tricamerätus  mit  3  Kammern  versehen  Augustin.  Am- 


1)  Diesen  Zutrilt  eines  i  bemerkt  Bopp  a.  a.  0.  §  977:     „mit   dem 
anorganischen  Zusatz  eines  i  zeigt  sich  der  Stamm  gener  in  multigenerie.^ 
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bros.  (camera  =  Kammer;  aber  camero  nur  ==  wölben,  also 
könnte  ee,  wenn  es  von  dem  Verb  kommen  sollte,  nnr  bedeu- 
ten =  dreigewölbt;  Georges:  tres  und  cameratus);  expecu- 
liätus  Plaut•  des  Vermögens  beraubt. 

i^•  ito  selten,  z.  B.  tractomelttus. 

Suff.  iLto  und  ito  haben  adjectivischen  Charakter. 

•■*•  Suff,  ant  in  quadrupedans  auf  4  Füssen  gehend  Plaut. 

Ov.  Att.  Enn.  Virg.  PI.  (ped-;  an  eioe  eigentliche  Partici- 
pialform  kann  hier  nicht  gedacht  werden);  regammans  von 
Gestalt  eines  Doppelgamma  Gromat.  vet.;  unanimans  =  una- 
nimus  Plaut.  Amm.  (unanimus  =  einmuthig;  aber  animo  = 
blasen,  beseelen,  was  gar  nicht  passt);  ant  hat  entschieden 
adjectivischen  Charakter.  —  Vereinzeltere  Bildungen  werden 
in  dem  vollständigen  Verzeichniss  ihre  Stelle  finden. 

Es  fällt  sogleich  in  die  Augen,  dass  im  Lat.  mehr  von 
den  neuzutretenden  Suff,  deutlich  adjectivischer  Natur  sind  und 
offenbar  den  Zweck  haben,  den  adjectivischen  Charakter  des 
Comp,  zu  erhöhen:  äli,  iäli,  äno,  äneo,  έηο,  ino,  äto, 
ito,  ant,  vielleicht  auch  i  tragen  dies  Gepräge.  Dem  stellt 
das  Griech.  nur  JPevr,  το,  idiOy  adioy  wohl  auch  lo  an  die 
Seite.  Dagegen  haben  griech.  Oj  η,  α,  ra,  c3y  ta  und  lat.  ο 
wohl  nicht  diesen  Charakter. 

So  beobachten  wir  denn  eine  deutliche  Stufenleiter;  in 
der  1.  Gruppe  haben  wir  das  2.  Glied  ohne  Formveränderung 
(nur  Einiges  wird  bei  bestimmten  Suffixen  zu  der  Unterschei- 
dung der  Geschlechter  nöthig);  in  der  2.  Gruppe  finden  wir 
nur  leichte  Modificationen  des  Suffixes;  einige  derselben  zeigen 
sogar  die  Immutata,  was  am  deutlichsten  dagegen  zeugt,  dass 
sie  den  adjectivischen  Charakter  des  Compositums  hervorheben 
sollen;  andre  (z.  B.  ες)  modificiren  sich  allerdings  in  adjectiv. 
Weise.  Die  3.  Gruppe  zeigt  den  Wechsel  verschiedener  Suffixe, 
der  zum  Theil  nur  auf  einer  erhöhten  Modification  derselben 
beruht.  Manche  dieser  Wechsel  sind  gewiss  eingetreten,  um 
dem  Worte  den  adjectivischen  Charakter  zu  verstärken;  von 
anderen  läset  sich  das  nicht  behaupten.    Die  4.  Gruppe  bietet 
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einige  neuzutretende  Suffixe,   die   nicht  dazu  zu  dienen  schei*  CMip. 
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nen,  den  adjectivischen  Charakter  dee  Comp,  hervorzuheben; 
andere )  und  zwar  namentlich  die  meisten  lateinischen,  lassen 
schwer  eine  andere  Erklärung  zu. 

Es  liegt  auf  der  Hand,  dass  für  uns  diejenigen  Comp,  am 
wichtigsten  sind,  deren  2.  Glied  gar  keine  Formver&nderung 
erlitten  hat;  am  wenigsten  aber  die,  welche  deutlich  ein  neu- 
hinzugetretenes Suffix  adjectivischer  Natur  aufweisen. 

Wenn  ββ  uns  nun  auch  vorherrschend  an  der  genaueren 
Durchforschung  der  Schlussglieder  liegen  muss,  so  kommt  für 
die  weitere  Classification  doch  auch  das  1.  Glied  in  Betracht 
und  wir  können  es  daher  nicht  vermeiden,  eine  zahlreiche 
Gruppe  von  Compos.  hier  zur  Besprechung  zu  bringen,  deren 
1.  Glied  der  Erklärung  grosse  Schwierigkeiten  bietet  und  von 
den  Gelehrten  ausserordentlich  verschieden  beurtheilt  wird. 
Ich  meine  Wörter  wie  τερφίμβροτος^  φυγοπτύλεμος^  τανό- 
πέπλος  und  sehr  viele  andre.  Zwei  neuere  Arbeiten  beschäf- 
tigen sich  ausschliesslich  mit  diesen  Compos.  und  suchen  sie  auf 
völlig  verschiedene  Art  zu  erklären.  Die  eine  von  Clemm  Μ 
will  in  dem  1.  Gl.  all  dieser  Zusammensetzungen  Yerbalstämme 
finden,  wie  schon  ihr  Titel  besagt.  Die  andere  von  Schoen- 
berg^j  erklärt  all  diese  1.  Glieder  für  ursprüngliche  as-Stämme 
mit  der  Bedeutung  von  Nominibus  agentium.  Andere  Ansichten 
finden  wir  von  Bopp,  Pott,  Benary,  Justi,  Leo  Meyer 
u.  A.  verfochten.  Trotzdem  nun  aber  diese  Composita  schon 
vielfach  genau  untersucht  und  viel  Scharfsinn  auf  ihre  Erklä- 
rung verwandt  worden  ist,  muss  ich  doch  gestehen,  dass  mir 
die  Frage  nicht  hinlänglich  geklärt  zu  sein  scheint.  Ich  be- 
kenne es  offen,  dass  ich  mir  nur  theilweise  über  die  hierher- 
gehörigen Comp,  eine  feste  Ansicht  habe  bilden   können.     Bei 


1)  De  compOBitis  Oraecis  qaae  a  verbie  iociplunfe,  dies,  inaag.  cet. 
scripsit  Vilelmue  Clemm,  Gissae  1867. 

2)  Ueber  griechische  Composita,  in  deren  ersten  Gliedern  viele 
Grammatiker  Verba  erkennen  α.  β.  w.  von  Gnatav  8cbönberg,  Mitaa 
1868  (Dorpater  Jllagieterecbria). 
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CMf. Μα-  den  bisherigen  Erklärungen  aber  darf  man,   wie   ich   glaabe, 

tete• 

nicht  stehen  bleiben. 

Ee  zerfallen  diese  Composita  in  zwei  Hanptgruppen ;  die 
eine  zeigt  ein  Sigma,  z.  B.  τερψίμβροτος  u.  dgl.;  die  andere 
hat  keines,  wie  φέρασπις,  τανύπεπλος  u.  dgl.  Je  nachdem 
die  Gelehrten  nun  von  der  1.  oder  2.  Hauptgruppe  ausgingen, 
ist  ihre  Erklärung  verschieden  ausgefallen.  Clemm  beginnt  mit 
denjenigen  Compositis,  die  anscheinend  bloss  die  reine  Verbal- 
wurzel (resp.-Stamm)  im  1.  Ol.  aufweisen  und  lässt  dann  die 
Wurzel  durch  das  Verbum  subst.  ες•  erweitert  werden,  woran 
dann  wieder  seine  Binde vocale  treten  u.  s.  w.  Schoenberg 
findet  in  den  sigmatischen  Anfangsgliedern  Formen,  die  ihn  auf 
alte  as-Stämme  schliessen  lassen  und  sucht  dann  die  asigmati- 
echen  als  verstümmelte  as-Stämme  nachzuweisen  durch  die  Ana- 
logie ähnlicher  Verstümmelungen  bei  sicheren  as-Stämmen.  Wir 
können  nun  nicht  leugnen,  dass  uns  der  ganze  Gang  Schön- 
bergs  methodisch  richtiger  scheint  und  wenn  wir  ihm  auch 
in  wichtigen  Punkten  nicht  beistimmen  können,  so  fusst  doch 
unsre  Ansicht  zum  Theil  auf  den  durch  ihn  gewonnenen  Re• 
eultaten. 

Was  nun  zunächst  die  Clemmsche  Arbeit  betrifft,  so  müs- 
sen wir  ihr  das  Verdienst  zusprechen,  dass  sie  das  Material  in 
grosser  Vollständigkeit  und  wohlgeordnet  darbietet;  nicht  we- 
niger, dass  sie  in  Bekämpfung  gegnerischer  Ansichten  mit 
grosser  Gründlichkeit  und  vielfach  mit  Geschick  zu  Werke 
geht:  so  glauben  wir  uns  zum  Beispiel  einer  Widerlegung  der 
Justischen  Participialtheorie  ent-schlagen  zu  dürfen,  da  Clemm 
die  wichtigsten  Argumente  dagegen  bereits  angeführt  hat 
Nicht  ebenso  günstig  vermögen  wir  über  des  Verfassers  eigene 
Ansicht  zu  urtheilen.  Vor  allem  hätte  man  eine  eingehendere 
Begründung  dafür  erwarten  müssen,  dass  überhaupt  der  reine 
Verbal  stamm  in  einem  Nominalcompositum  auftreten  dürfe. 
Ich  meinestheils  zweifle  überhaupt  daran,  dass  der  Verbalstamm 
als  solcher  mit  einem  Nominaistamm  zusammengesetzt  werden 
könne.  Die  germanischen  sogenannten  Imperativischen  Zuss. 
sind  ganz  anderer  Natur,  denn  sie  enthalten  eine  Flexionsform 
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Comp,  wie  Schreibfeder  o.  dgl.  enthalten  im  1.  Ol.  den  sab- 

stantivirten  Infin.,  also  =  Feder  znm  Schreiben  n.  dgl.,  wie 
wir  nnten  genauer  besprechen  werden.  Ebensowenig  darf  man 
von  einer  Comp,  mit  dem  Verbum  bei  denjenigen  ssk.  Zuss. 
reden,  die  im  2.  Gl.  den  Verbalstamm  in  der  Bedeutung  eines 
Nom.  agent.  (Part.)  zu  enthalten  scheinen;  denn  da  wir  auch 
selbständige  Nomina  vorfinden,  deren  Stamm  =  dem  Verbal- 
stamm ohne  Suffix  ist,  so  hindert  nichts,  ähnliche  Nomina  auch 
im  2.  Ol.  der  erwähnten  Zuss.  anzunehmen  ')•  Aus  dem  Lat. 
wird  man  am  wenigsten  eine  Stütze  dieser  Theorieen  beibringen 
können.  In  keiner  indogermanischen  Sprache  existiren  Nomi- 
nalzusammensetzungen (von  den  Zusammenrückungen  ist  da- 
bei natürlich  nicht  die  Rede),  in  denen  man  ein  verbales  Olied 
annehmen  muss.  Wir  werden  daher  die  Möglichkeit  einer 
solchen  Compositionsweise  von  Verbalstamm  und  Nomen  fürs 
Oriech.  gar  nicht  ohne  Weiteres  zugeben  können;  vielmehr 
hätte  dieselbe  eingehend  erörtert  werden  müssen.  Ich  für 
mein  Theil  muss  an  der  Möglichkeit  einer  Zusammensetzung 
des  Nomens  mit  dem  Verbum  schon  dturum  zweifeln,  weil  ich 
mich  mit  der  Bedeutung  eines  solchen  Comp,  nicht  auseinan- 
dersetzen könnte.  Denn  das  Verbum  im  strengen  Sinne  des 
Wortes  ist,  wie  wir  oben  gesehen,  stets  Verbum  finitum. 
Wenn  man  aber  in  den  besprochenen  Comp,  das  Verb  im  Sinne 
eines  Particips  finden  will,  so  ist  für  mich  das  eine  contra- 
dictio  in  adjecto;  denn  wenn  das  Verb  die  Bedeutung  eines 
Partie,  hat,  so  hat  es  die  Bedeutung  eines  Nomens  (da 
das  Partie.  Nomen  ist);  ein  Verb  aber,  das  die  Bedeutung 
eines  Nomens  haben  soll,  ist  nicht  denkbar,  denn  damit  ist 
der  Begriff  des  Verbum  aufgehoben;  Verb  und  Nomen  sind 
Gegensätze,  die  sich  nicht  vereinen  lassen. 


1)  Die  selbeläDdigen  Nomina  sind  übrigens  meist  Nom.  actionis, 
viel  seltner  Nom.  agent.  und  aus  diesem  Grande  möchte  mnn  aoch  diese 
ssk.  Comp,  gern  für  Miitala  ansehen  mit  einem  Nom.  act.  im  2.  Gl.;  nur 
macht  der  Accent  oft  Schwierigkeiten;  leider  können  wir  auf  dies  inter- 
essante Thema  hier  nicht  eingehen. 
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CMι^  m-  Wenn  uns  nan  Clemm  eine  Reihe  von  Compoe.  aufführt^ 

in  denen  allerdings  nur  der  reine  Verbaletamm  (reep.  -Wurzel) 
im  1.  61.  zu  stecken  scheint,  so  liegt  vor  allem  die  Vermuthung 
ausserordentlich  nah,  dass  diese  Formen  nur  verstümmelte  sind 
und  die  formelle  Uebereinstimmung  dieser  1.  Gl.  mit  Verbal- 
stämmen beweist  noch  nicht  im  Entferntesten,  dass  sie  wirklich 
Verbalst&mme  sind.  Clemm  aber  sagt  uns  bloss  S.  15:  ^Quae- 
cunque  adhuc  composita  protulimus,  ita  comparata  sunt^  ut  a 
verbis  incipere,  non  a  nominibus,  nemo  negare  possit.^  Zwar 
erwähnt  Clemm  (auf  derselben  S.),  dass  von  diesen  Verbal- 
stlimmen  auch  Substantiva  existiren,  die  man  in  dem  1.  Gl. 
der  betreffenden  Comp,  suchen  könnte,  wie  z.  B.  ein  μίσος  von 
μισ- :  ,sed  quis  idcirco  μισόδημος  constare  dixerit  e  duobus  μίσος 
et  9ημος  substantivis,  cum  praesertim  in  solo  nominativo  illius 
sufßxum  Sit  ος^  thema  autem,  quod  constet  ad  componenda 
vocabula  adhiberi,  sonet /twö^ec?*  Drf  verweist  uns  aber  Schoen- 
berg  (S.  31)  mit  vollem  Recht  auf  Composita  wie  άρ&ονόμος 
Aesch.  Blumen  abweidend,  μει/οΡειχής  Hom.  u.  dgl,  in  deren 
1.  Gl.  ebenfalls  die  Themata  άν&ες-^  μέρες-  die  Form  dv^o-,  μερο- 
angenommen  haben.  Ganz  so  kann  μισές-  zu  μισό-  geworden 
sein.  So  müssen  wir  denn  gestehen,  dass  wir  durch  Clemm 
keineswegs  davon  überzeugt  sind,  in  Compos.  wie  μισδάψος^ 
φέρασπις  und  ähnlichen  stecke  der  Verbalstamm  im  I.  Gl.  Wir 
finden  eben,  dass  auch  Nomina  sehr  wohl  dieselben  Gestalten 
annehmen  können,  wie  wir  sie  hier  finden  und  sehen  daher 
nicht  den  geringsten  Grund  ein,  auf  diese  Thatsachen  hin  dem 
Griech.  eine  ganz  eigenartige  (schon  principiell  schwer  haltbare) 
Compositionsweise  zuzusprechen.  Die  Schwierigkeit  wächst 
aber,  wenn  Clemm  nun  auch  die  sigmatischen  Comp.,  welche 
das  Gepräge  enger  Verwandtschaft  mit  den  asigmatischen  an 
sich  tragen,  auf  dieselbe  Weise  erklären  will.  £r  kann  es  sich 
nicht  verhehlen,  dass  die  1.  Gl.  dieser  sigmatischen  Zuss. 
nur  zu  oft  ganz  mit  wirklich  vorhandenen  Comp,  auf  σι  (aus 
ti)  übereinstimmen  und  es  ist  unzweifelhaft  verdienstlich,  daee 
Clemm  gewissenhaft  S.  33  fil.  diese  Comp,  anführt  „quorum 
membra   priora   formis   nominalibus    exaequantur^,    z.    B.   ein 
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«αυσίλοηος  neben   ιταΰσις,    ein    άφίδυμοζ  neben   αψις,    ein  OMiir.) 

teil 

ΙλααΙχΙ^ων  neben  Ιλααις  und  sehr  v.  a.  Allerdings  folgt  dann 
aach  eine  grosse  Reihe  von  Comp.)  zn  denen  kein  entspre- 
chendes Nomen  vorbanden  ist.  Das  σ  dieser  Comp,  wird  von 
Clemm  für  das  Verbam  sahst,  erklärt,  wie  wir  dasselbe  auch 
im  Aorist  vorfinden.  Dabei  bleibt  aber  ganz  unverständlich, 
weswegen  denn  gerade  das  ι  so  ausserordentlich  häufig  hinter 
dem  σ  auftritt  in  so  merkwürdiger  Uebereinstimmung  mit  den 
Abstr.  auf  at'^  überhaupt  erleichtert  sich  Clemm  die  schwierige 
Arbeit  der  Formenerklärung  wesentlich  dadurch,  dass  er  je 
nach  Bedürfniss  die  verschiedenartigsten  Laute  als  ^Binde- 
vocale*  an  seine  Yerbalstämme  treten  lässt.  Wenn  wir  schon 
einen  »BindevocaP  statuiren  wollen,  so  würden  wir  nach  son- 
stiger Analogie  doch  vor  allem  ο  erwarten;  dies  findet  sich 
aber  nur  in  wenigen  sigmatischen  Comp.,  vielmehr  ist  t  durch- 
aus die  Regel.  Nach  alledem  hat  uns  Clemm  keineswegs  über- 
zeugen können  0• 

Viel  mehr  Wahrscheinlichkeit  hat  schon  Schoenbergs 
Ansicht  für  sich«  Er  geht  davon  aus  (S.  5),  die  verschiedenen 
Gestaltungen  der  as-Stämme  in  einigen  indogermanischen  Spra- 
chen zu  verfolgen,  wendet  sich  dann  (S.  10  fll.)  gegen  die  Lehre 
vom  Compositionsvocal  und  untersucht  (S.  14  fll.)  die  s-Stämme 
in  Verben.  Darauf  macht  er  sich  an  das  eigentliche  Thema 
und  betrachtet  (S.  18  fll.)  die  verschiedenen  Formen,  welche 
die  griech.  as-Stämme^ in  der  Composition  als  1.  Glieder  an- 
nehmen und  findet,  dass  sie  1)  in  unveränderter  thematischer 
Form  erscheinen,  z.  B.  σελασφόρος^  σαχέσπαλος  u.  a.  2)  das 
σ  verlieren,  z.  B.  in  μενοΡειχής^  χαλλίσφυρος  u.  a.  3)  statt 
des  Sufif.  ας  (ac,  ος^  ες)  ein  am  (at\  ot  (aus  ολ),  εσι  (er)  zeigen, 
cf.  namentlich  έγχεσίμωρος^  τείχεσνπλητα^  ^ Αργειφόντης  u.  a.  Mit 
diesen  verschiedenen  Gestaltungen  des  Suff,  as  findet  er  nun 
im  1.  Gl.  der  fraglichen  Comp,  ganz  frappante  Uebereinstim- 
mung  (S.  30  fll.).    So  vergleicht  er  z.  B.  φερίαβιος  Hes.  = 


1)  Aach  Konrad  Zacher  a.  a.  0.  erkl&rt  eich  unter  Anfuhr ong 
wichtiger  Argumente  gegen  Clemm. 
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CMip. »»  Leben  hervorbringend  nnd  dgl.  mit  όρέσβιος  Hom.  auf  den 
Bergen  lebend;  φυγοπτόλεμος  und  dgl.  mit  μενο¥είχ'ής  nnd 
ähnlichen;  φέρασπιςπάϊψευδάγγελος^  Aai<x3ji^c=  Kummer 
eliUend  mit  Κρατισ^ένης*^  ταμεσίχρως  mit  ίγχεσίμωρος  und 
dgl.  Auf  diese  übereinstimmende  Formation  des  1.  Ol.  hinge- 
wiesen zu  haben^  ist  ein  entschiedenes  Verdienst  d^r  Schoen- 
bergschen  Arbeit.  —  Unglücklich  aber  scheint  uns  Schoenberg 
bei  der  Erklärung  τοη  Comp,  wie  γαμφίπους^  πληξΐτνπος  und  dgl. 
zu  sein.  Es  ist  allzuviel,  was  er  ins  Gebiet  der  as-Stämme 
ziehen  will.  Dass  hier  und  in  ähnlichen  Bildungen  das  ε  eines 
ursprünglichen  ες  ausgefallen  sei,  hätte  ganz  anders  bewiesen 
werden  müssen,  als  wir  dies  in  der  Schoenbergschen  Arbeit 
finden;  wenn  τιμησ-  in  Τιμηασ\*δρος  aus  τιμα-ες  entstanden  sein 
soll  und  zum  Beweis,  dass  dieser  Vorgang  möglich  sei,  der 
Aor.  I  Ιλυσα  aus  έλόεσα^  das  lat.  amäre  aus  amäase  angeführt 
wird,  so  lässt  sich  doch  viel  besser  das  wirklich  vorhandene 
τ  i μη  σι  ς  darin  vermuthen  ,  als  jenes  theoretisch  construirte 
ry^a-ec;  Τιμήσανδρος  Messe  etwa  =  dem  Manne  Schätzung, 
Ehre  bietend  für  den  Mann  Ehre  habend,  d.  h.  den  Mann 
ehrend.  Dass  ein  έλααίχϋ^ων  auf  theoret.  ίλα-ες-ι  zurückkomme 
und  nicht  vielmehr  einfach  mit  Ιλασις  zusammengesetzt  sein 
soll,  scheint  mir  eine  sehr  bedenkliche  Annahme;  namentlich 
wird  bei  dieser  Deutung  auch  das  so  auffallend  häufige  Vor- 
kommen des  t  hinter  dem  σ  unerklärt  bleiben,  denn  dass  das 
Suff,  as  ursprünglich  asi  lautete,  wie  Schönberg  annimmt,  und 
dass  diese  Comp,  die  ältere  Form  des  Suff,  aufweisen,  ist  ohne 
alle  Wahrscheinlichkeit.  Als  Beweis  führt  Schönberg  die  ssk. 
Formen  dhamasi,  varnasi,  parnasi,  sänasi  an.  Man  bedenke 
aber,  dass  hier  in  den  3  ersten  Beispielen  gar  nicht  von  dem 
einfachen  primären  as  (oder  älterem  asi)  die  Rede  sein  kann, 
da  auch  das  vorhergehende  η  zum  Suffix  gehört;  die  Wurzeln 
sind  ja  dhar,  var,  par;  hienach  lässt  sich  erwarten,  dass  auch 
das  einzig  übrig  bleibende  sänasi  ebenso  zu  erklären  wäre. 
Somit  wird  durch  diese  Formen  für  das  alte  primäre  as  nichts 
bewiesen.  —  Die  Ansicht  nun,  dass  Composita,  wie  ίρυσίχί^ων 
u.  dgl.    Abstracta  auf  σι  (alt  ti)   wie   ϊρυσις  in   ihrem  1.  OL 
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anfweisen,  hat  bereite  Pott  in  der  1.  Aufl.  seiner  Etym.  Foreeb. 
1  p.  90  verfochten.  Ihm  ist  auch  Bopp  (a.  a.  O.  S  965)  bei- 
getreten. Auch  die  zahlreichen  auf  εσι  ausgehenden  1.  Glieder 
liessen  sich  sehr  gut  als  Abstr.  mit  Suff,  σι  fassen  und  würden 
dann  zu  vergleichen  sein  mit  Bildungen  vsrie  γένεσις  u.  dgL 
Selbst  in  Comp,  wie  φερέσβιος^  φερεσσάχης  sucht  Bopp  ein  Abstr. 
auf  m  (φέρεσις).  Was  nun  diese  Abstr.  selbst  betrifft^  so  sind 
sie  in  sehr  vielen  Fällen  selbständig  vorhanden  (cf.  Clemms 
Verzeichnisse)  und  entsprechen  genau  dem  1.  Ol.  der  Araglichen 
Comp.  In  vielen  Fällen  ist  aber  ein  solches  Abstr.  auch  nicht 
zu  finden  und  kann  nur  theoretisch  angesetzt  werden.  Mir 
scheint  dies  aber  gar  nicht  gegen  diese  Theorie  zu  sprechen. 
Denn  es  ist  doch  durchaus  dem  Geiste  der  Sprache  gemäss^ 
wenn  im  Lauf  der  Zeit  ein  solches  1.  Gl.  gar  nicht  selbständig 
vorhanden  zu  sein  brauchte^  sondern  erst  mit  und  zum  Zwecke 
der  Composilion  nach  Analogie  der  schon  vorhandenen  Bil- 
dungen dieser  Art  geschaffen  wurde.  Wir  haben  ja  bereits 
gesehen,  dass  die  von  uns  sogenannten  synthetischen  Comp, 
ganz  auf  demselben  Princip  der  Bildung  beruh  en,  nur  dass  bei 
ihnen  das  2.  Gl.  in  dieser  Weise  erst  mit  und  zum  Zwecke 
der  Zusammensetzung  geschaffen  wird.  Ganz  ebenso  wenig, 
wie  zu  Compositis,  wie  etwa  άνδρομανής  u.  sehr  v.  a.  (s.  oben) 
ein  Subst.  μάνος^  εος  (oder  nach  der  Meinung  anderer  ein  Adj. 
μοα^ς)  zu  existiren  braucht,  vielmehr  dasselbe  erst  zum  Zwecke 
der  Composition  ins  Leben  tritt,  ganz  ebensowenig  darf  man 
an  eine  Sprache ,  die  solche  synthetische  Bildungen  in  reichster 
Fülle  entwickelt,  das  Verlangen  stellen,  dass  etwa  ein  1.  Gl. 
wie  ταμεαί'  in  ταμεσίχρως  u.  dgl.  schon  selbständig  existiren 
solle.  Wir  hätten  hier  also  auch  eine  Art  von  synthet  Comp., 
bei  denen  nur  das  1.  Gl.  das  neugeschaffene  ist.  —  Ebenso- 
wenig schlagend  ist  der  Einwand  von  Curtius  %  dstss  nämlich 
die  wirklich  vorhandenen  Abstracta  nicht  immer  zum  1.  Gl. 
der   Comp,   stimmen,   z.  B.  στα<κς  gegenüber   στψή-χορος.    Ein 


J)  De  iiominam  Graecorum  forroatione  S.  18;  von  Olemm  ebeofalle 
ins  Feld  geführt  a.  a.  O.  S.  51. 
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€Mif.  ■«-  solches  στψίχορος  braucht  gar  nicht  direkt  mit  στασις  compooirt 
teil« 

zu   sein,   sondern    kann   sehr   gut   einfach  nach  Analogie  von 

Bildungen  wie  μχτψΛ&εος  {μρα^  wie  dort  ^ra\  μνηαιπήμων  u.  dgl• 

entstanden  sein  0•    Mit  demselben  Rechte  müsste  man  für  die 

Synth,  auf  ^ργής  ζ.  Β.  ein  Subst.  ϊργος^  εος  verlangen   und  An- 

stoss  dar|tn  nehmen^  dass  bloss  ein  ίργον^  ου  existirt. 

Ein  andres  Argument,  das  Clemm  gegen  diese  von  Pott 
und  Bopp  vertretene  Ansicht  ins  Feld  führt,  ist  die  dabei  an- 
zunehmende Umstellung  der  Glieder.  Dass  eine  solche  in  ei- 
ner «Reihe  von  immntirten  Gompos.  vorhanden  ist,  haben  wir 
oben  gezeigt.  Clemm  ist  auch  der  Ansicht,  dass  die  compo- 
sita  dependentiae  eine  solche  umgekehrte  Stellung  der  Olieder 
haben  können,  nur  den  attributiven  (possessiven,  unseren 
Mut  von  X  -\-  Subst.) ,  zu  denen  unsre  Zuss.  gehören  müssen, 
will  er  das  nicht  einräumen.  S.  47  sagt  er:  „hoc  prae  ceteris 
proprium  habent  dependentiae  composita,  quod  in  eis  membro- 
rum  ordo  ei  legi  astrictus  non  est,  ut  membrum  regens  locum 
obtineat  posteriorem,  sed  quod,  prior  pars  a  posteriore  an  a 
priore  posterior  regatnr  nihil  interest.  Cf.  igitur  οίχογειής, 
θεΜοτος  et  άξιό^γος,  χλυτόδοξοζ  in  illis  vocabula,  quorum  casuum 
strncturam  quandam  esse  cogitatione  fingimus,  antecedunt,  in 
bis  subsecuntur.  Quod  multo  fit  aliter  in  attributivis,  quo  in 
genere  membrorum  ordo  perinde  jam  non  est  sed  id  vocabulum, 
quod  rationem  primariam  composito  expressam  accuratius  de- 
finit,  sive  id  per  casuum  quandam  structuram  fieri  sive  minus 
cogitamus,  semper  priorem  obtinere  locum  videmus^»  Di^se 
Behauptung  können  wir  Clemm  nicht  zugestehen,  vielmehr 
giebt  es  im  Oriech.  auch  attributive  Comp.  (Bahuvrihi)  mit 
umgekehrter  Stellung. 

ϋυμολέων  löwenmuthig  kommt  schon  bei  Homer  vor  und 
bedeutet  „mit  dem  Muthe  des  Löwen,  den  Muth  des  Löwen 
habend^,  müsste  also  nach  Clemm's  Ansicht  ^£ovr((^<j>/ioc  heissen. 

χειροοράχων  mit  Drachenhänden,  schlangenarmig  Eur.  El. 


1)  Bopps  Erklärangf  einer  solchen  Disharmonie  wie  <namq  ge^enOber 
στψίχορος  können  wir  nicht  beipüichten. 
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1345.     Hier   müeste   man    δραχονυύχεψ  erwarten,   denn  δράχων  cmf. 
ist  das  bestimmende,  χειρ  das  bestimmte  Glied. 

ποδήνεμος  Homer,  heisst  nicht  fusswindig^  sondern  wind- 
füssig,  Füsse  habend,  die  dem  Winde  gleich  sind. 

/5υγχελέγ>ας^  ααηος  {^όγχος^  ίλέφας)  Anth.,  mit  einem  Ele- 
phantenrüssel,  den  Rüssel  eines  Elephanten  habend,  wo  wir 
die  umgekehrte  Stellung  erwarten.  —  Wenn  man  einwenden 
wollte,  dass  dies  doch  nur  wenige  Beispiele  für  die  ältere 
Sprache  wären,  so  ist  zu  erwidern,  dass  anch  die  Immut.  mit 
umgekehrter  Stellung  in  der  älteren  Sprache  nur  vereinzelt 
vorhanden  sind.  —  Nicht  anders  als  χεφοδράχων  und  dgl.  wird 
man  auch  ^σίπονος^  παυσίλυπος  erklären  können.  Dann  aber 
glaube  ich  durchaus  nicht,  dass  bei  all  den  hergehörigen  Comp, 
noth wendig  eine  Inversion  der  Glieder  anzunehmen  ist: 

ταλαοίφρων  =  duldungssinnig,  duldungsmüthig,  d.  h.  eben 
einen  duldenden  Sinn  habend. 

άρπαξίβιος  vom  Raube  lebend  (αρπαξις  theor.  .=  Raub). 

σχιρτοπύδης^  ow,  b  (^σχιρτάω)  springfüssig.  Σάτυροι^  Anth., 
bedeutet  offenbar,  „Füsse  habend,  die  zum  Sprung  geeignet 
sind^;  sprungfüssig  könnten  auch  wir  im  Deutschen  vortreff- 
lich sagen  (platt  wäre  =  mit  den  Füssen  springend). 

άλγεσίδωρος  =  Schmerz  bringend  (cf.  dagegen  άλγέσίαυμος 
=  Herz  kränkend). 

είνοσίφυλλος  die  Blätter  in  Erschütterung  {^εΧνοσις)  bringend 
Hom. 

έλχεσίπεπλος^  ίλχεχίτων  Hom.  lässt  sich  ebensogut  wie 
^Gewand,  Leibrock  schleppend^  durch  „schleppgewandig** 
erklären,  wo  das  1.  Gl.  ebenfalls  ursprünglich  Abstr.  (das 
Schleppen)  ist  (s.  unten  mehr)  also  etwa  =  „mit  einem  Ge- 
wände zum  Schleppen^  {ϊλχε<ης). 

ταξίφυλλος  Theophr.  =  mit  geordneten,  in  einer  Reihe 
stehenden  Blättern ;  eig.  =  die  Blätter  in  bestimmter  Ordnung 
(τάξις)  habend,  was  dem  Sinne  nach  =  mit  geordneten  Bl. 

τελεσίουργύς=  Werk  vollendend  Plat.  und  andere  =  das 
Werk  zur  Vollendung  bringend,  ebenso  gut  wie  „Vollendung 
des  Werkes  habend^. 
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OMip.  ■■-  τελβσίδρομος  den  Lauf  vollendend. 

ριγεσίβιος  in  Kälte  lebend  =:  mit  einem  Leben  in  der 
Kälte;  umgekehrt  „mit  der  Kälte  des  Lebens^  wäre  hier  nicht 
möglich. 

σινόδους  Hesych.  =  mit  den  Zähnen  Schaden  (mW,  εος) 
bringend,  d.h.  »Zähne  habend,  welchem,  bringen;  Zähne  zum 
Schaden  habend*'  (vgl.  auch  ein  Deutsches  reisszähnig 
c=  Zähne  zum  Reissen  habend,  was  also  ganz  ähnlich  gedacht  ist). 

μελεσίπτερος  Anth.  mit  den  Flügeln  singend,  wohl  eig. 
=  mit  Singflügeln,  ^Flügeln  des  Gesanges*  (cf.  Singvogel  = 
singender  Vogel,  eig.  Vogel  zum  Singen,  Vogel  des  Oesanges, 
Gesangvogel)« 

χυδιάνειρα  =  die  Männer  zum  χΰδος  bringend,  was  nicht 
schlechter  ist,  als  «den  Männern  χυδος  bringend''. 

γαμφίτΐους  =  einen  Fuss  habend,  der  zur  Beugung,  Krüm- 
mung geschickt  ist,  etwa   ^krümmungsfüssig^  und  dgl.  m. 

Jedenfalls  kommen  wir  bei  anderen  Theorieen  ebensowe- 
nig aus  der  Schwierigkeit  heraus,  sie  haftet  nicht  unserer  mehr, 
als  anderen ,  auch  der  Gle mm 'sehen,  an.  Vielleicht  tiifft  man 
das  Richtige,  wenn  man  den  Grund  dafür,  dass  die  grosse 
Mehrzahl  der  einschlägigen  Comp.  Inversion  der  Glieder  zeigt, 
darin  sucht,  dass  das  Griech.  sich  scheute,  einen  i-Stamm 
als  Schlusstheil  eines  Ädj.  aufzunehmen,  da  dies  Suff,  beim  Adj. 
sonst  nicht  zu  Hause  ist. 

Endlich  wollen  wir  noch  darauf  hinweisen,  deiss  in  einigen 
Bildungen  unserer  Ansicht  nach  das  Griech*  dieselben  Abstr. 
auf  Ol  (n)  ganz  regulär  im  2.  Gl.  aufweist  und  zwar  in  ähnli- 
cher Bedeutung,  wie  in  den  besprochenen  Comp. 

βορβοροτάραξις^  h  Aristoph.  Eq.  309  =  Schlammum- 
rührer,  d.  h.  Unruhstifter.  Hier  scheint  mir  nun  das  Abstr. 
τύραξις  an  derjenigen  Stelle  zu  stehen,  wo  wir  es  in  Bildungen 
wie  λυαίπονος  (wofür  πο)^όλυσις  gefordert  wird)  vermissen.  Das 
Comp,  bedeutet  nicht  „die  Umrührung  des  Schlammes^,  son- 
dern etwa  „die  Schlammumrührung  bewirkend^  (ebenso  wäre 
das  geforderte  πονόλυσις  für  λυοίπορος  ==  die  Lösung  der  Mühe 
bewirkend.     Ein  nomen  agentis  auf  ursprüngliches  τ<,  wie  Leo 
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Meyer  will^  können  wir  nicht  darin  erkennen'),  ßopßopo•  ceap. 
τάραξις  müeste  nach  der  Analogie  der  übrigen  Comp,  mit 
Abetr.  auf  m  eigentlich  τ€ψαξίβ6ρβορσς  lauten  (cf.  auch  ταραξίπολίς 
=  die  Stadt  verwirrend,  ταραξιχάρδιος^  ταράξαπΐος),  —  Ebenso 
ist  ώτοχάταξις,  ως^  b  gebildet.  Es  bedeutet  ^Klopffechter, 
dem  die  Ohren  zerschlagen  oder  zerquetscht  sind^  Luc.  Et  H. 
Poll.  Hesych.  eig.  =  mit  Ohrenzerschlagung ;  χατάξωτος  wurde 
nicht  auffallen.  —  Auch  lässt  sich  ηολύλεξις  anführen  =  ,,aue 
vielen  Worten  bestehend*  als  Mut.  mit  Abstr.  auf  σι  im  2.  Gl. 
Mit  Suffixwechsel  »ηροΧέξης  Wortjäger  (cf.  λεξί»ηρ)\  vgl. 
aach  λειποτάχτης^  7to^xιL•μψrjς  und  dgl.  Wenn  man  uns  nun 
schliesslich  noch  den  Einwand  machen  wollte,  es  sei  doch  auf- 
fallend, dass  hier  Abstr.  in  dem  Sinne  von  Partie,  erscheinen 
sollten  (cf.  λυσίπονος  =  die  Mühe  lösend),  so  verweisen  wir 
auf  unsere  Entwicklung  oben  bei  den  Comp,  mit  synthet.  2.  01.^ 
denen  ja  auch  Abstr.  zu  Grunde  lagen,  deren  Bedeutung  in  der 
Zuss.  aber  mit  derjenigen  eines  Partie,  sich  ganz  frappant  berührte. 
Dies  führt  uns  auf  den  wichtigsten  Punkt,  in  dem  wir 
mit  Schönberg  nicht  einer  Ansicht  sein  können.  Wir  haben 
as-  und  a-Stämme  mit  so  gut  wie  partic.  Bedeutung  im  2.  Gl. 
der  Synth,  beobachtet;  wir  haben  ferner  gesehen,  dass  mit  ganz 
derselben  Bedeutung  Abstracta  im  1.  Ol.  stehen  können  (cf  die 
Abstr.  auf  m)-^  ferner  wissen  wir^  dass  die  einfachen  Adj.  auf 
ec  nur  selten,  die  Abstr.  sehr  häutig  sind;  danach  muss  es  uns 
wahrscheinlich  sein,  dass  die  von  Schönberg  im  1.  Gl.  unsrer 
Comp,  gefundenen  as-Stämme  ebenfalls  ursprünglich  Abstr.  sind, 
nicht,  wie  Schönberg  will,  as-Stämme  mit  der  Bedeutung  von 
Nom.  agent.  Auch  hier  wie  dort  müssen  dieselben  Berührungs- 
punkte zwischen  Abstr.  und  Part,  zu  finden  sein;  μισό  δήμο  ς 


1)  Er  vergleicht  lat.  Adj.  wie  for-ti-,  mi-ti-  und  das  griech.  y^<iT<-; 
wir  haben  bereite  oben  entwickelt,  dass  dies  letztere  ganz  vereinzelte  Bei- 
spiel aus  dem  Griech.  sich  am  besten  als  Mut.  fassen  lässt;  von  der  Υ  εά 
mosste  ein  Abstr.  έστι-  aus  i^-re  gebildet  werden  können  =  das  Essen ; 
νη  +  εστί-  gäbe  ρηστι- ,  was  nothwendig  „ohne  Essen ,  nücbtern**  bedeuten 
mnsste  (cf.  νι^^ει^ς  =  ohne  Erbarmen,  >ηχερΰής  =  ohne  Gewinn);  wir  wis- 
sen demnach  im  Griech.  kein  einziges  einfaches  A<y.  auf  τι. 
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OMip.  ■■-  Aristopb.  Plat  Xen.  läset  sich  erklären  „Hase  gegen  das 
Volk  habend^  oder  «das  Volk  hassend';  beides  kommt  offen- 
bar auf  dasselbe  heraus  (so  noch  viele  andere  Comp,  mit  μιαο-^ 
s.  das  Verzeichniss  unten);  {^ελξίφρων  Enr.  =  «Ergötzung 
des  Sinnes  habend,  bietend'  oder  ^herzergötzend'  ist  offenbar 
dasselbe;  und  dgl.  m.  Um  die  Berührung  von  Äbstr.  und  Pari 
in  der  Zuss.  zu  verdeutlichen,  führe  ich  ein  Paar  Comp,  an,  in 
deren  1.  Ol.  offenbar  ein  Abstr.  steckt,  das  wir  aber  am  besten 
durch  ein  Particip  (o  d  er  Α  dj.)  übertragen  können,  wo  die  Ueber- 
tragung  durch  ein  Abs  tr.  sich  sogar  meist  ungeschickt  ausnimmt. 

άναγχόδαχρυς  Ae.sch.  in  Bekk.  An.  sich  zu  Thränen 
zwingend  (wie  ungeschickt  wäre  «zwang-thränig'  oder  dgl•)• 

άναγχόσιτος  gezwungen  essend  Cratin.  bei  Athen. 

χαναχήπους  klangfttssig,  sonipes,  mit  den  Füssen  tönend 
(von  Rossen)  Η  es.  bei  Plut.  {χαναχη  schon  bei  Hom.  =-  Ton, 
Klang;  für  die  Form  des  1.  61.  cf.  τινοήπους'^  für  die  Bedeutung 
cf.  1ΐχΑι^ους)\  eig.  =  mit  den  Füssen  Klang  bewirkend,  hervor- 
bringend (wie  &ελξΙφρων  ■=  Ergötzung  des  Sinnes  bewirkend 
und  dgl.  m.). 

δωρόδειπρος  die  Speisen  herumgebend. 

είνοσίφυλλος  Uom.  =  d.  Blätter  schüttelnd  (es  existirt 
blos  das  Abstr.  eTwerec  =  die  Erschütterung;  ein  Verbum,  das 
dazu  gehören  könnte,  existirt  nicht;  wir  können  nur  das  abstr. 
€Ϊνο4ης  in  der  Comp,  vermuthen,  aber  wie  ungeschickt  wäre  es 
„erschütterungsblättrig'  oder  dgl.  zu  sagen). 

Ορησίπολίς=  dem  Staate  nützend  Simon,  fr.;  Jv^c Nutzen 
Hom.  Att.;  also  eig.  =  den  Nutzen  des  Staates  schaffend,  was 
dass.  ist  wie  dem  Staate  nützend. 

πέιί^αρχος  =  den  Vorgesetzten  gehorchend  {αρχή)  Aescb. 
(eig.  =  gegen  die  Vorges.  Gehorsam,  πβ^^ώ,  habend;   cf.  auch 

σταγόάεμρος  =  das  Ehebett  hassend  Anth. ;  nicht  von  einem 
nicht  vorhandenen  Adj.  οτυ^τς^^  sondern  von  dem  Subst.  στύγος 
εος  =  Hass,  Abscheu  Α  es  eh.;  also  =  Abscheu  habend  gegen; 
d.  E.,  was  genau  dasselbe  ist  wie  ,d.  E.  hassend'. 

μαχεσίχραρος  mit  langer  Kuppe,  Federbusch,  Hesych. 
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aaeh  Lob.  aas  Α  es  eh. ;  μαχος,  £oc=die  Länge;  nnr  dies  Wort  c«Mp.  bi 
kann  in  dem  1.  Gl.  des  Comp,    gesucht   werden  und  zwar  bat 
es  hier  die  Bedeutung  des  Adj.  lang. 

πλουτόχ9ων  aus  reicher  Erde  Aesch.;  πληΆόχορος  viel 
tanzend  Phot.  (cf.  όΙνσπλη9ης\  eig.  =  Tanzfiille  habend). 

ElSo&ia  kann  schwer  was  andres  bedeutet  haben  als 
rgottgestaltet,  göttliche  Gestalt  habend''  (doch  nicht  Göttin  der 
Gestalt  ??)  und  dann  ist  es  =  {^εοειαής,  blos  mit  umgekehrter 
Stellung;  und  dgl.  m. 

Im  Deutschen  existiren  eine  Reihe  von  Comp.,  in  deren 
1.  Gl.  Jakob  Grimm  den  Verbalstamm  erkennen  wollte,  z.  B. 
Schreibfeder,  Grabscheit,  Giesskanne  und  dgl.  (cf.  deutsche 
Gramm.  II  Th.  1826);  S.  678  sagt  Grimm:  ^Die  eigentliche 
Verbalcomposition  erfordert  den  reinen,  (einfachen  oder  ab- 
geleiteten) von  aller  Flexion  entbundenen  Stamm  des  Verbums. 
Weder  ein  Zeichen  der  Person,  noch  des  Modus,  noch  des 
Tempus  findet  Eingang  in  die  Zusammensetzung.  Hieraus  fliesst, 
dassjede  verbale  Zuss.  den  Laut  des  Praesens  haben  müsse.*  Dies 
können  wir  nicht  zugestehen.  Der  Stamm  des  Praesens  ist  be- 
kanntlich keineswegs  immer  der  reine  Verbalstamm,  sondern  viel- 
mehr in  den  meisten  Fällen  zum  Zwecke  der  Praesens  =  (also 
Tempus  =)  Bildung  gesteigert;  wenn  Giesskanne  den  reinen 
Verbalstamm  (ohne  Tempusmodi fication)  enthalten  sollte,  so 
müsste  es  Gusskanne  lauten.  Die  V  ist  goth.  gut  und  das  Prae- 
sens giuta,  nhd.  giesse  enthält  die  gesteigerte  Form  dieses  gut. 
Ebenso  Reitbahn,  V^  rit  und  dgl.  Hiernach  harmonirt  das  1.  Gl. 
ähnlicher  Zuss.  in  den  meisten  Fällen  nicht  mit  dem  reinen 
Verbalstamm.  Dagegen  hätte  es  keine  Schwierigkeit,  in  diesen 
Compos.  den  substantivirten  Infinitiv  zu  suchen.  Giesskanne 
wäre  =  Kanne  zum  Giessen,  Reitpferd  =  Pferd  zum  Reiten, 
Schreibfeder  =  Feder  zum  Schreiben  u.  s.  w.  S.  680  sagt 
Grimm  selbst  von  diesen  Zuss.:  «Ihre  Erklärung  kann  auf 
das  Freiste  und  Vieldeutigste  gefasst  werden,  meistens  wird 
sie  sich  in  den  substantivisch  genommenen  Infinitiv  mit 
der  Praeposition  zu  übersetzen  lassen.*  Es  hindert  uns 
nichts,   diesen  der  Bedeutung   nach  passenden   substantivirtea 
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c«Bp.  Bv-  Infinitiv  aueh  wirklich  in  diesen  Comp,  anzunehmen.  Denn 
auch  die  Form  steht  ganz  mit  dieser  Ansicht  in  Einklang.  Das 
Suff,  en  (aus  an)  musste,  wie  schon  die  Vergleichung  lehrt, 
bei  der  Composition  seinen  Nasal  einbüsseu.  ünsre  Annahme 
hat  also  in  Bedeutung  und  Form  die  grösste  Wahrschein- 
lichkeit. Nun  beachte  man  noch,  dass  wir  eine  Reihe  von  Zu- 
sammenrückungen mit  dem  substantivirten  Infinitiv  aufweisen 
können,  wo  derselbe  in  der  Bedeutung  offenbar  ganz  mit  dem 
1.  Gl.  der  besprochenen  Comp,  harmonirt.  Man  vergl.  liebens- 
würdig, bemerkens-werth  mit  merk-wtirdig,  denk-würdig; 
Lebens-zeit  mit  Lebe-tag  und  dgl.  —  Nun  ist  es  sehr  inter- 
essant, dass  wir  unter  diesen  Comp,  mit  Abstr.  im  1 .  Gl.  (denn 
der  substantivirte  Inf.  ist  ein  Abstr.)  mehrere  haben,  in  denen 
das  Abstr.  offenbar  sich  der  Bedeutung  eines  Particips  genähert 
hat,  leichter  und  bequemer  durch  ein  Particip  wie  durch  den 
Infinitiv  aufgelöst  wird,  ganz  wie  wir  dies  in  den  meisten  Fäl- 
len für  unsre  griech.  f  omp.  behaupten  mussten.  Singvogel 
ist  ein  singender  Vogel,  ursprünglich  aber  muss  es  ein  Vo- 
gel mit  der  Fähigkeit  des  Singens,  ein  Gesangvogel  gewesen 
sein.  Springbrunnen  =  springender  Brunnen;  wie  un- 
geschickt klänge  ^Brunnen  zum  Springen  oder  Brunnen  des 
Springens^  und  doch  muss  dies  die  ursprüngliche  Bedeutung 
gewesen  sein.  Springfluth  =  die  springende  Fluth,  nicht 
Fluth  zum  Springen  und  doch  war  dies  die  eigentliche  Bedeu- 
tung. Stinkstein  ist  kein  Stein  zum  Stinken,  sondern  ein 
stinkender  Stein;  Machwerk  =  gemachtes  Werk,  nicht 
Werk  zum  Machen  u.  dgl.  m.  Aehnlich  läset  sich  Raubvo- 
gel erklären  als  „raubender  VogeP,  aber  auch  ^ Vogel  des 
Raubes,  der  vom  Raube  lebt**;  Tanzbär  =  tanzender  Bär 
oder  Bär  zum  Tanzen  u.  s.  w. 

Wir  sehen  also  auch  an  diesen  deutschen  Comp.,  dass 
das  Abstr.  in  den  Zuss.  ganz  die  Bedeutung  eines  Particip 
erhalten  kann,  dass  es  in  vielen  Fällen  auf  eins  herauskommen 
kann,  ob  wir  das  Comp,  durch  ein  Abstr.  oder  ein  Partie,  auf- 
lösen (Tanzbär  u.  dgl))  ja  dass  in  manchen  Fällen  die  Auf- 
lösung durchs  Abstr.  bereits  unbeholfen  klingt,  die  durchs  Par- 
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tte.  Tiel  leichter  ist  (Springbrunnen,  Stinkstein  u.  dgl.).  ^^J 
Um  zu  noch  genauerer  Analogie  mit  den  griech.  Bildungen  zn 
gelangen,  bemerke  man,  dase  wir  auch  im  1.  Gl.  von  Bahn- 
vrihis  dieeelben  Abstr.  mit  participialer  Bedeutung  Torfindeo, 
wie  in  den  eben  besprochenen  Comp.,  z.  B.  triefäugig  wäre 
jpmit  triefenden  Augen";  streckblättrig  wäre  ^  mit  gestreck- 
ten Blättern**  oder  ,die  Blätter  streckend**,  eig.  =  mit  Blättern 
zum  Strecken  oder  dgl.  Ebenso  wie  wir  ein  „Schlepppferd* 
=  schleppendes  Pferd,  „Pferd  zum  Schleppen**  bilden, 
können  wir  auch  ein  „schleppgewandig  construiren  (=  mit 
schleppendem  Gewände,  oder  das  Gewand  schleppend,  eig.  =: 
mit  einem  Gewände  zum  Schleppen).  Ein  solches  „schlepp- 
ge wandig**  würde  aber  gerade  dem  ίλχεσίπεπλος  entBfrechen\ 
auch  hier  hätten  wir  im  1.  Gl.  ein  Abstr.,  dessen  Bedeutung 
in  der  Comp,  sich  am  besten  und  gefügigsten  durch  ein  Parti» 
cip  wiedergeben  lässt.  Ein  griech.  σεισοπυγίς,  δος  yidie  Bach- 
stelze** entspricht  ganz  dem  niederdeutschen  Wippstert, 
Wackstert  =  Bachstelze,  welches  auch  Bahuvrihi  ist.  Das 
Abstr.  σεισις  (Aretae.  Gal;  cf.  σειοίχ&ων  Pind.)  entspricht  dem 
Abstr.  „das  Wippen**,  also  αεισοπυγίς  =  mit  einer  ττυγή  zur 
αεΊσις  =  πυγην  σεΙων\  ebenso  Wippstert  =  mit  einem 
Stert  zum  Wippen,  =  den  Stert  wippend,  oder  mit  dem 
Stert  wippend, etwa„wippschwänzig,  wackelschwänzig**; 
άγησίλαος  bi*aucht  durchaus  nicht  direkt  „das  Volk  führend** 
zu  heissen.  Es  konnte  zunächst  bedeuten  =  „das  Volk  zur  Füh- 
rung habend,  d.  h.  zu  führen  habend,  etwa  führvolkig**.  Trief- 
äugig war  =  „triefende  Augen  habend**.  Hier  ist  das  trief- 
participial  als  Attribut  zu  Auge  gedacht,  während  in  άγηαΐλαος 
das  άγηόΐ'  participial  das  Subst.  λαός  regiert.  Beides  kann  im 
Abstr.  drin  liegen.  Wackstert  liesse  sich  erklären  1)  mit 
wackelndem  Steisse  (cf.  triefäugig);  2)  mit  dem  St  wackelnd, 
den  St.  bewegend  (cf.  άγτ)σίλαος)\  beide  Bedeutungsverhältnisse 
liegen  in  dem  allgemeineren  Ausdruck  „mit  einem  Steiss  zum 
Wackeln**.  —  Auch  sonst  noch  lässt  sich  aus  dem  Deutschen 
die  Beobachtung  bestätigen,  dass  das  Abstr.  in  der  Comp.  = 
Part,  sein  kann,  z.  B.  ahd.  Hludwig,   Hluduwig  von  hlut, 
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«Μΐρ.  ■«•  liiud;  =  Rahm  und  wie,  wig  =  Kampf,  also  wohl  =  kampf- 
berOhmt  oder  rühmlich  kämpfend ;  dem  entspräche  ganz  griech. 
Κλεόμαχος  von  xUog  =  Ruhm  und  μάχη  =  Kampf;  und  dies 
kommt  in  der  Bedeutung  auf  eins  heraus  mit  χλυτόμαχος 
(also  in  der  Bedeutung  hlud  =  xieo-  =  χλυτο").  Abd.  Hlothar, 
Hludheri==  Lothar  aus  hlut,  hlud  und  heri,  hari  =  das  Heer; 
also  eig.  =  heerberuhmt,  cf.  Κλεόστρατος  und  dgl.  m. 

Immerhin  bin  ich  nicht  gesonnen,  meine  Ansicht  als  eine 
abgeschlossene,  feststehende  hinzustellen.  Auch  kann  ich  an 
diesem  Orte  die  Frage  nicht  mit  der  ihrer  Schwierigkeit  ge- 
bührenden Gründlichkeit  untersuchen,  muss  mich  vielmehr  da- 
mit begnügen,  die  Hauptpunkte  angedeutet  zu  haben. 

In  vielen  Fällen  muss  es  zweifelhaft  bleiben,  was  für  ein 
Suffix  das  zu  Grunde  liegende  Nomen  ursprünglich  hatte.  Mit 
Schunberg  kann  ich  unmöglich  übereinstimmen,  wenn  er 
alles  dem  as-Suff.  zuwenden  will.  Wie  einem  φυξίηολις^ 
φυξάνωρ  ein  φόξις  zu  Grunde  liegt,  so  ist  wohl  in  dem  1.  Ol. 
von  φυγοπτόλεμος  Hom.  nichts  anderes  als  φογή  zu  suchen 
und  nicht  ein  as-Stamm,  der  nicht  existirt,  wie  dies  Schön- 
berg will  (S•  31,  im  Vergleich  mit  μενοΡειχής),  In  einem 
φοβόδιψος  wasserscheu  Cael.  Aurel.  liegt  wohl  ebenso  das 
Abstr.  φόβος  (also  ein  o-St.)  drin,  wie  z.  B.  im  2.  Gl.  des  gleich- 
bedeutenden υδρόφοβος  (beachte,  wie  deutlich  sich  hier  Berüh- 
rung des  Abstr.  und  des  Part,  zeigt;  Scheu  vor  dem  Wasser 
habend  ist  ganz  =  das  Wasser  scheuend).  —  Den  Bildungen  mit 
άρχΐ'  liegt  wohl  αρχή  zu  Grunde,  nicht  ein  as-Stamm  (cf.  Schön• 
berg  S.  32).  Hier  wäre  t  für  η  eingetreten  (cf.  {^αλασσίγονος^ 
wo  auch  t  für  α  und  ΐτπτουρις^  wo  oöpt-  für  odpa  eingetreten  und 
dgl).  —  Merkwürdig  ist  in  einigen  1.  Gl.  dieser  Comp,  das  e. 
In  denen  auf  σ£,  nämlich  άχερσεχάμης^  περσέπολις^  Περοε- 
φόνη  ist  σε  wohl  aus  σι  entstanden  durch  Assimilation  an  das 
e  der  vorhergehenden  Sylbe.  Dann  bleiben  uns  aber  noch  ei- 
nige asigmatische  Comp,  wie  άρχέχαχος,  ίλχεχίτων,  με)/εδήϊοζ 
u.  a.  Nach  Bopp,  welcher  in  dem  1.  Gl.  dieser  Comp•  Adjec- 
tiva  sucht,  ist  das  e  aus  ο  entstanden.  Man  hat  die  Entstehung 
des  e  aus  ο  angezweifelt;    doch   scheint  mir  dieser  Vorgang 
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deutlich  Torzuliegen  in  βαχχέχορος  =  baoehieohe  Reigen  fäh-  °••'• 
rend,  wo  im  1.  OL  ofifenbar  βάχχος  steckt.  Ich  glaube,  daee 
der  Name  Πηνελόπεια  uns  den  Beweis  liefert,  dass  auch  Suff. 
ιη  in  der  Comp,  die  Gestalt  ε  annehmen  konnte;  denn  in  dem 
1.  Gl.  dieses  Wortes  steckt  offenbar  η-ηνη  =  das  Gewebe  und 
IhjveXontia  ist  wohl  die  Gewebeauftrennerin  (wahrscheinlich 
Χίπω),  Ebenso  wie  πηνη  hier  als  ττηνε-  ersdieint,  hat'wohl  αρχή 
in  άρχέχαχος  die  Gestalt  άρχε-  angenommen•  Vgl.  auch  αρχέ- 
γονος =  den  Urgrund  der  Entstehung  von  etwas  enthaltend 
Damoxen.  bei  Ath.  Diod.  Also  =  tT^v  αρχήν  της  γονής  ίχων^  wo 
uns  also  der  Sinn  deutlich  darauf  weist,  das  8ubet.  αρχή  hierin 
zu  suchen.  In  anderen  Fällen  mag  dies  e  auch  einen  anderen 
Ursprung  haben.  Jedenfalls  wird  die  Natur  eines  solchen  Vo* 
cals  am  allerwenigsten  deutlich  gemacht,  wenn  man  wie  Clemm 
denselben  einfach  für  einen  „ Binde vocal*  erklärt. 

So  mögen  noch  in  vielen  andern  der  fraglichen  Comp. 
Abstr.  auf  a,  ο  oder  andre  Suff,  drin  stecken.  In  sehr  vielen 
Fällen  wird  sich  das  nicht  genauer  feststellen  lassen,  da  ja  in 
der  Comp,  die  Suffixe  abwechselnd  einander  vertreten  können. 
Ja  auch  die  Β  op  ρ  sehe  Ansicht  dürfen  wir  nicht  als  abgethan 
ansehen,  der  in  ähnlichen  Comp,  verbale  Adj.  sucht.  Die 
Wahrscheinlichkeit  dafür,  dass  wir  hier  Abstr.  anzunehmen 
haben,  wurde  dadurch  grösser,  dass  1)  die  Annahme  von  zahl- 
reichen einfachen  Adj.  auf  ο  oder  ες,  wie  φύγος  =  fliehend, 
μάχος  =  kämpfend  u.  dgl.  bedenklich  erscheint,  während  pas- 
sende Abstr.  sich  in  Menge  darbieten.  2)  Die  Bedeutung  eines 
Abstr.  in  der  Zuss.  der  eines  Partie,  ganz  gleich  kommen  kann; 
es  müsslen  also  die  Mutata  mit  Abstr.  in  Formund  Bedeu- 
tung auf  dasselbe  herauskommen,  wie  die  Immutata  von 
Adj,  3)  Die  sehr  zahlreichen  Bildungen  auf  σι  im  1.  Gl.  zwan- 
gen uns,  in  diesen  Comp,  ein  Abstr.  anzunehmen,  denn  ein- 
fache Adj.  auf  σι  existiren  nicht,  Abstr.  aber  sind  zahlreich. 
Nach  dieser  Analogie  sowie  beim  Vergleich  mit  den  Synth, 
müssen  wir  in  dem  1.  Gl.  auch  der  asigmatischen  Comp,  dieser 
Art  ursprüngliche  Abstr.  vermuthen.  Damit  ist  aber  nicht 
bewiesen,   dass   in   manchen   ähnlichen  Comp,  nicht  auch  das 
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^^^9  "^*  1.  61.  ursprünglich  Adj.  sein  kann  uod  wo  beeiimmte  Gründe 
dafür  YorliegeD)  werden  wir  αηβ  auch  dieser  Erklärungsweise 
zawenden.  Das  Ädj.  würde  hier  das  Subst.  regieren;  ein  sol- 
ches Verhältoiss  finden  wir  z.  B.  in  Ισόί^εος  =  gottgleich  (nicht 
=  einen  gleichen  O.  habend)  u.  v.  a.  mit  lao-'y  αξιέπαινος  =  des 
Lobes  werth;  είχελόνεφος  Aristoph.  ^  tranmähnüch ;  έρημό^ 
χομος  Anth.  leer  an  Haar;  ί/δυψάρνγξ  v^n^enehm  für  die  Kehle 
Philox.  bei  Ath.;  Ιερό&εος  Oott  heilig;  mehrere  Comp,  mit 
χλυνο']  όβο(όχρι&ος  =  der  Gerste  Ähnlich  Theophr.  und 
ferner  direct  participial  in  τμητοσίδηρος  Anth.  =  mit  Eisen 
geschnitten;  τιναχτοπήληξ  =  den  Helmbusch  schwingend  (für 
πηληχοηνάχτιης  von  τινάσσω)  u.  dgl.  mehr. 

In  derselben  Weise  liegt  es  nun  näher,  in  dem  Comp. 
άρωγονάυτης  =  ^den  Schiffern  helfend^  das  wirklich  existi- 
rende  Adj.  άρωγύς  =  helfend  zu  suchen,  statt  des  Abstr. 
αρωγή  =  Hülfe.  In  λυσίπορος  könnte  man  versucht  sein  das  Adj. 
λυσιος  zu  suchen,  da  das  Abstr.  λΤίσις  in  der  Quantität  des  υ 
nicht  zum  Comp,  stimmen  will.  Das  ο  von  λυσιο-  könnte  aus- 
gefallen sein,  wie  das  ο  von  άγριο-  in  άγρι/αέλισσα  =  wilde 
μέλισσα  u.  dgl.  In  derselben  Weise  könnten  auch  andre  1.  Glie- 
der auf  σι  ursprünglich  Adj.  auf  σιο  sein.  —  Die  Comp,  mit 
χραταΐ'^  ζ.  Β.  χραταιγάαλος  II.  mit  starker  Wölbung,  χ/>α- 
ταίπεδος  Od.  u.  a.  werden  wohl  mit  dem  Adj.  xparauo-  unter 
Verlust  des  ο  componirt  sein,  nicht  mit  dem  Abstr.  χρατες-  in 
der  alten  Form  χρατας-^  woraus  unter  Zutritt  des  ι  ein  χρατααι•^ 
χραταΐ"  construirt  werden  könnte  (cf.  auch  ηαλαιαεος  für  naiata 
»εός). 

Die  Comp,  mit  ravt>-,  z.  B.  das  homer.  τανύγλωσσος 
=z  die  Zunge  streckend,  τανύπεηλος^  τανύφυλλος  u.  a.,  in 
deren  1.  Gl.  oft  ein  Verb  {ταρο-ω)  vermuthet  worden  ist,  könn- 
ten ein  altes  Adj.  τανυ-  =  gestreckt,  dünn  enthalten,  cf.  ssk. 
tanu-,  lat.  tenu-is,  sowie  das  grieoh.  τα3/αΓός\  τανύγλωσσος  =  mit 
gestreckter  Zunge,  die  Zunge  streckend;  τανύφυλλος  =  mit  ge- 
streckten Blättern,  streckblättrig  u.  dgl.  In  τανυγλώχιν  dünn- 
spitzig  hat  es  offenbar  die  Bedeutung  dünn,  ebenso  wie  ταναΐϋ• 
in  ταναύπους  z=  dünnbeinig  {μήλα).    Dagegen  enthält  das  eben- 
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ftdle    homer.    τανυσ(πτ€ρος  wohl   ein    Abeir.    täyoat^  {joyom^  **2tÄ 
findet   sich  bei  Hippocr.  Aretae.  =  r/imc  nnd   mag  auch  ecbon 
früher   exieHrt   habend     Diese   eich    so    nahe  liegenden  Comp, 
mit    τανο-    and    τανυσι-    würden  also  theils  ein  Adj.,    theile  ein 
Abstr.  im  1.  Ol.  aufweisen. 

Die  Comp,  mit  σαο-  wie  σαόμβροτος^  σαόπτολις  lassen 
sich  erklären  =  die  Sterblichen  zu  Λζούς,  die  vStudt  zu  einer 
4κήρ  machend  (die  causative  Bedeutung  kann  nicht  auffallen, 
of  μερστόπολίς  ^  die  Stadt  am  grössten,  glücklichsten  macheild 
Find.;  όρ^όποΧις  ^  Städte  aufrecht  haltend   Pind.  u.   dgl.). 

In  dem  1.  Gl.  der  sehr  zahlreichen  Comp,  nwt  etXo-  liegt 
es  nahe,  das  Adj.  φίλος  in  der  Bedeutung  liebend  zu  ver- 
muthen.  Dagegen  ist  von  einem  entsprechenden  Abstr.  nichts 
zu  spüren.  —  Wir  kommen  also  darauf  heraus,  in  dem  1.  Ol. 
der  fraglichen  Comp,  zum  Theil  Abstr.,  zum  Theil  Adj. 
anzunehmen.  Nachdem  nun  eine  ganze  Reihe  ähnlicher  Bil- 
dungen geschaffen  war,  in  welchen  Abstr.  und  Adj.  von  viel- 
fach ganz  gleicher  Form  und  Bedeutung  drin  steckten,  läset 
es  eich  sehr  wohl  denken,  dass  beide  Bildungsweieen 
zusammenflössen,  von  der  Sprache  nicht  mehr  getrennt 
wurden.  Jetzt  konnten  immer  neue  Analogiebildungen  zu  den 
schon  vorhandenen  Formen  ins  Leben  treten.  Man  brauchte 
jetzt  bloss  den  Verbalstamm  mit  Suff,  σι  oder  ε  ς  oder  ο  oder  ι 
u.  dgl.  zusammenzusetzen  und  konnte  diese  Bildung  in  der  Be- 
deutung eines  Parti cips  als  1.  Gl.  eines  ähnlichen  Comp,  ver- 
wenden, ohne  dass  wir  in  jedem  Falle  weiter  danach  (tagen 
können,  ob  ein  Abstr.  oder  Adj.  im  1.  Gl.  stecke,  denn  ein 
solches  Comp,  kann  geschaffen  sein  nach  Analogie  der 
in  Form  und  Bedeutung  meist  nicht  mehr  streng  un- 
terscheidbaren  Zuss.  von  Abstr.  +  Subst.  und  Adj. 
4-  S übst.  So  fassen  wir  also  die  fraglichen  Comp,  als  eine 
Mischklasse  auf,  deren  1.  Glieder  theils  Abstr.  mit  partioi- 
pialer  Bedeutung,  theils  Adj.,  theils  blosse  Analogiebil- 
dungen sind. 

Um  näher  zu  erläutern,  wie  Comp,  mit  Abstr.  und  solche 
mit  Adj.  in  eine  Gruppe   zusammenflieesen  konnten,  erinnere 
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^^•  ""^*  man  eich  namentlich  der  oben  besprochenen  synih.  Comp,  auf 
€c,  o,  ττη\  ferner  beachte  man,  dase  die  Abstr.  auf  σι  am  Ende 
von  Comp,  durch  Zutritt  von  ο  ganz  die  Form  eines  Adj.  auf 
aio  annehmen  können,  z.  B.  λίποτάξως  in  der  Verbindung 
λιτζοταξίου  δίχη  Klage  wider  den,  der  die  Schlachtordnung  ver- 
lassen Plat.  Dem.  Antiph.  bei  Ath.  Das  abstr.  Suff,  ες  wech- 
selt in  der  Comp,  mit  dem  participialen  ε  το  ζ.  Β.  in  περι/ιήχετος 
sehr  lang  (μ^χες-  ^-  die  Länge;  hier  lässt  sich  gar  kein  Par- 
ttvip,  etwa  μψετο•^  construiren,  welches  in  dem  2.  Gl.  der 
Comp,  stecken  sollte;  ετο  ist  für  ες  eingetreten);  ähnlich  tritt 
crä  für  ες  ein  in  εύμενέτης  wohlgesinnt  (auch  hier  kann  nur 
direkte  Comj).  mit  με\ίες•  =  Sinn,  Geist,  Math  angenommen 
werden;  ein  entsprechendes  Verb,  etwa  μένω  =  gesinnt  sein, 
wovon  μενέτης  kommen  könnte,  existirt  nicht).  Suff,  τη  war 
tut  Tt  eingetreten  in  δολομήτης  u.  a.  mit  μητις  componirten 
Wörtern;  in  λειποτάχτης  und  wohl  auch  denen  auf -ττνέτι^, 
'βάτης  u.  a.  Vielleicht  lassen  sich  in  ähnlicher  Weise  auch 
manche  Comp,  mit  φίλο  erklären,  z.  B.  φιλοπότης  =  libenter 
poians,  eig.  vielleicht  ^^  φιλών  πόσιν  (τη  für  π).  Ebenso  wohl 
φιλενδείχτης  u.  dgl.,  die  sich  nach  Analogie  von  φιλοτττόλεμος 
erklären  lassen,  sobald  man  den  Wechsel  des  π  und  τη  zu- 
gegeben hat. 

Im  Verlauf  der  Entwicklung  war  man  sich  aber  wohl  nicht 
mehr  bewusst,  dass  Jenes  r>7  =  ursprünglichem  n,  sondern 
empfand  τη  blos  als  adjectiv.  Suff.  Daher  konnte  es  vielleicht 
geschehen,  dass  in  einigen  Comp,  dann  das  dem  adj.  τη  gleich- 
bedeutende τηρ^  Top  eintrat:  ψιλο&ύτηρ  =-  libenter  sacrificans, 
φιίείηιάτωρ  r=  libenter  hostee  excipiens.  Hier  wären  also  die 
Comp,  von  χ  -4-  Abstr.  mit  denen  von  χ  +  Adj.  zusammenge- 
flossen. Man  beachte  auch,  wie  Suff•  τη  in  πολυβοότης  = 
rinderreich  an  ein  Mut.  tritt,  wo  von  particip.  Bedeutung  nicht 
die  Rede  sein  kann.  Auch  das  partio.  το  kann  für  abstr.  Suff, 
eintreten  (ες,  r<);  φιλό{^υτος  Aesch.  =  φιΧοϋύτης  =  gern 
opfernd,  mit  Opfer  verbunden;  es  bedeutet  also  nicht  =  gern 
geopfert,  was  man  aber  allein  erwarten  würde,  wenn  —  ^οτος 
wirklich  Particip  wäre;  roistfürrt  eingetreten;  φιλόπευστος 
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von  Suid.  erklärt  als  ί/δέα}ς  μαν&ώ/ωρ]  der  active  Sion  wird  wie-  <)«■?•  ■»- 
der  Dicht  erklärt,  wenn  man  το  participial  faest;  es  bedeutet 
aber  =  die  Erkenntnies,  Forschung  liebend,  Liebe  zur  For- 
schung habend;  φιΧόδυρτος  Äeech.  =  gern  wehklagend; 
ddupTo-  wohl  für  όδυρη-  =  Wehklagen,  wie  es  wohl  auch  in 
όδυρτιχός  =  zum  Wehklagen  geneigt  darin  steckt.  Bbenia 
wohl  φιλαΐαχτος  Aesch.  =  das  Wehklagen  liebend,  φιλοίχτίφ• 
τος  =  gern  wehklagend  Soph.  (ro  für  r^  wie  wohl  auch  in 
πιστοφύΧαξ  =  Wächter  der  Treue  Orph.). 

So  waren  also  Abstr.  und  Adj.  sowohl  im  2.  wie  auch 
im  1.  Gl.  in  einer  grossen  Menge  von  Comp,  in  eine  grosse 
Gruppe  von  ähnlicher  oder  gleicher  Form  und  Bedeutung  zu- 
sammengeflossen. So  wird  es  auch  verständlich,  wie  das 
Adj.  πρώτο-  in  Πρωτεσίλαος  Hom.  (=  der  1.  im  Volk)  die 
abstracto  Endung  £σ<  an  Stelle  des  ο  annehmen  konnte.  Beide 
Gruppen  waren  eben  in  ihren  Grenzen  bereits  vielfach  ver- 
wischt, ihre  Suff,  konnten  in  gleicher  oder  doch  ähnlicher  Be- 
deutung gegenseitig  für  einander  eintreten.  —  Doch  wir  sind 
leider  ausser  Stande,  diese  interessanten  Uebergänge  hier  ge- 
nauer zu  verfolgen;  wir  müssen  uns  mit  der  gewonnenen  Per- 
spective begnügen  und  von  weiterer  Forschung  weitere  Aufklä- 
rung erwarten.  Es  liegt  mir  fern,  die  Frage  für  abgeschlossen  zu 
halten.  Ich  durfte  dieselbe  nur  an  diesem  Orte  nicht  übergehen 
und  habe  mit  möglichster  Unpartheilichkeit  diejenige  Ansicht 
zu  entwickeln  gesucht,  die  nach  den  bisherigen  Resultaten  mei- 
ner Forschung  als  die  am  meisten  wahrscheinliche  sich  heraus 
stellte. 

Bei  den  Verzeichnissen  kann  es  uns  nur  daran  liegen, 
diejenigen  Comp,  zusammenzustellen,  denen  wirklich  ein  No- 
men zu  Grunde  liegt.  Wir  müssen  daher  Analogiebildung 
synthetischer  Natur  von  unsrem  Verzeichnisse  ausschliessen. 
Ein  άνίρομανης^  dem  kein  μάνος,  εος  zu  Grunde  liegt,  kann 
nicht  als  Mntatum  von  Subst.  -|~  Subst.  betrachtet  werden,  wenn 
es  auch  nach  Analogie  von  Mutatis  gebildet  worden  ist.  Ebenso 
könnte  man  ein  έλχ^ίτων  von  den  Mut.  ausschliessen  wollen. 
Es  ist  hier  aber  doch  ein  grosser  Unterschied.    Da  in  άνδρομανης 
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cmp.  ■■-  der  2.  Theil  in  synthetischer  Art  entstanden  ist,  ihm  also  kein 
Substantiv,  μώ/ος^  εος  zu  Grunde  liegt,  so  ist  hier  der  Vor- 
gang der  Mutation  auch  gar  nicht  vorhanden.  Bei  έ^- 
χίτ<ϋν  ist  aber  nur  das  1.  Gl.  synthetisch  gebildefc,  das  2.,  χιτών^ 
ist  doch  bei  der  Composition  wirklich  aus  einem  Subst.  zu  ei- 
aem  Adj.  geworden.  Also  liegt  hier  ein  wirkliches  Mutatum 
vor,  nur  kein  Mutatum  von  Subst.  -f-  Subst.,  sondern  ein  Mut., 
dessen  1.  Glied  synthetisch  nach  Analogie  von  Mutatis  aus 
Subst.  -V  Subst.  (vielleicht  auch  Adj.  -f-  Subst.)  geschaffen  ist. 
So  können  wir  denn  in  dem  Verzeichniss  diese  Comp,  nicht 
aussohliessen,  denn  Mut.  sind  sie;  nur  als  volle  Mut.  von 
Subst  +  Subst.  dürfen  sie  nicht  gelten.  Wir  werden  sie  daher 
mit  dem  Zeichen  *  versehen,  damit  sie  als  nicht  vollwiegend  gleich 
kenntlich  sind.  Die  dunkeln  Comp,  dieser  Art  führen  wir  Alle 
unter  Subst.  +  Subst.  auf,  damit  wir  sie  in  einer  Rubrik  zu- 
sammen haben;  und  hierhin  werden  sie  zum  grossen  Theil  doch 
hingehören;  es  soll  aber  damit  nicht  gesagt  sein,  dass  nicht 
auch  manche  eig.  =  Adj.  -|-  Subst.  sind,  was  sich  nicht  mehr 
entscheiden  lässt.  Jedenfalls  unterscheiden  sie  sich  deutlich 
genug  von  den  Comp,  aus  Subst.  +  Subst.  durch  das  Zeichen 
*,  auch  scheiden  wir  sie  bei  den  Zählungen  immer  besonders 
ans.  —  Diejenigen,  von  denen  es  nicht  sicher  ist,  ob  sie  Comp, 
von  X  •\-  Subst.  oder  vielmehr  im  2.  Gl.  synthetisch  sind,  mö- 
gen einfach  ein  Fragezeichen  erhalten. 


Erste    Gruppe. 

Mutata  von  χ  +  Subst.,  deren  2.  Glied  keine  Form- 
veränderung erlitten  oder  höchstens  so  viel,  wie 
die  Unterscheidung  der  Geschlechter  nöthig  macht. 
Wir  fassen  von  den  griechischen  Bildungen,  die  hierher 
gehören,   natürlich  wieder  zunächst  die  homerischen  ins  Auge. 

HfiLiiitou  d)  Subst.  4-  Subst. 

τ•Μ  Silbtt 


4-  Sitet.   ?  ♦  αγέρωχος  Beiwort  d.  Troer, 
wohl  =  wagenversammelnd. 


αγρανλος  auf  dem  Felde  woh- 
nend ,    auf   dem    F.   seine 
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Wohnung  habend  (αίλη  = 
Hof,  Wohnung). 
äekXonog^  όος  sturnifüssig  (Gdf. 
von  πους  =  noi). 

*  αβρσίπους  die  Füsse  hebend, 
trabend ,  etwa  hebeftissig, 
d.  h.  mit  Füssen  zum  He- 
ben (αέρας  theor.  =  das 
Heben). 

*  αεοίψρων  im  Geiste  bethört 
(etwa  =  Bethörung  des 
Geistes  habend). 

?  *  Μ^οψ  funkelnd. 
αχροχομος  auf  dem  Scheitel  be- 
haart. 

*  αλβξάνεμος  windabwehrend. 

*  &λε^ί}ζαχος. 

?  αλίπλοος  im  Meer  schiflfend 
(vielleicht  synth.?). 

αλίπορψνρος  (πορφύρα), 

?  ανίροφονος  männermordend 
(φόνος im  Hom.  häufig;  viel- 
leicht synth.). 

άργυροόΐνης,  ου  Silbers trudelig 
(Λνΐ7). 

άργνροηλος. 

άργνροπεζα, 

αργνροτοίξος. 

?  «^;^^axo^Unheil  stiftend  (den 
Beginn  des  Unheils  schaf- 
fend; αρχή  9  cf.  Πην€•λ6π€ία 
von  πηνη). 

βαρβαροφωνος  rauh  sprechend, 
mit  der  Sprache  des  Bar- 
baren (beachte:  Abstr. 
φω¥η  =  Part.). 


βροτοΧοιγός^  υ  Menschen  ver-  ■•■•' 
derbend,  Beiwort  des  Ares  4-  svwc 
(nur  λοιγος  =  Verderben; 
davon  erst  Xoiytog  Adj. ;  ein 
entsprechendes  Verb  exi- 
stirt  nicht;  Verderben  für 
die  Menschen  habend,  brin- 
gend, bewirkend). 

?  άημοβορος  volkfressend  (βορά ; 

*  oder  synth.?) 
όολ6μητις, 

?  *  iiXinovg  die  Füsse  schlep- 
pend. 
εινοαίφυλλος    blätterschüttelnd. 
?  «ίρo7rόx(7ςwollschürig(7rόM>ς)• 

*  ί^λ^εαίπεηλος. 

*  ελχεχίτων, 
^Εητνοϋίγαιος• 
^ΕνοσΙχΟ^ων. 

*  ερυσάρματες^  τας  Ν.  U.  Α. 
PI.  den  Wagen  ziehend. 

*  έρνσίτΓτολις  die  Stadt  rettend. 

*  εχέΒνμος• 

ζείδωρος  (ζειά)  Getreide  spen- 
dend- 

i^£ρό9ωvoςdieLuft  durchrufend. 

?  ^vμoß6ρoς  geistverzehrend 
(βορά\  synth.?) 

&Όμολέων  löwenmuthig. 

tTuioxdXevd^og  reisig  (eig.  = 
roes-weg-ig). 

ίτίτίοχομος  rossh  aarig.  «^ 

χαχομηχανος  Unheil  stiftend 
(μηχανή). 

*  χερσεχομης  zu  folgern  aus 
αχερσεχόμης. 
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HMLHiuiu  ?  χορΌ^ώξ  vielleicht  eig.  helm- 
•f.  Snktt  eturm-ig,  mit  dem  Helm 
stürmend,  andringend  (cf. 
πολνάίξι  α«5  =  Sturm,  An- 
drang Ap.  Rh.;  vielleicht 
eyntb.). 

χροχ6π€ηλος  eafrange wandig. 

?  λβχεποίης,  ου  und  Fem.  ^ποίη 
wahrsch.  =  im  Orase  sein 
Lager  habend  (,λ4χος  und 
ηοίη]  Beiwort  von  Städten 
und  Flüssen;  für  die  Städte 
vgl.  das  Epithet.  βαΗλειμος^ 
cf.   Ι^Βίλ^χης), 

λινο&ώρηξ, 

μβλίγηρυς  süsstönend  (eig.  ^ 
honig-stimmig). 

*  μβνεόηϊος  standhaft  (viel- 
leicht μ^νος  Muth,  dann 
standhafter  Mnth,  Stand- 
haftigkeit;  etwa  Muth, 
Stand haftigkeit  gegen  die 
Feinde  habend). 

*  μΒνετηόλβμος. 

*  μενεχόρμης^  ov  u.  μενέχαρμος 

?  ♦  μ^ροψ  sprachbegabt  (?) 
μηλωψ  quittenfarbig. 

*  μιαιφορος  mordbefleckt  (/u- 
αίνω^  μιαρός]  hier  liegt  viel- 
leicht ein  Subst.  μ^ας  in  der 
Gestalt  μιαι  aus  μιαα  zu 
Grunde  =  Fleck,  wovon 
dann  auch  Verb  und  Adj. 
erst  kommen;  beide  sind  ja 
deutlich     abgeleitet;     also 


etwa  fleck-mord-ig;  cf.  auch 
μίασμα). 

μιλτοπάρ^ος. 

ναυλοχος  zum  Lager  fürs  Schiff 
dienend  (^λόχος  =  Versteck ; 
eigentlich  =^  dem  Schiff  ei- 
nen Versteck  bietend,  für  d. 
S.  einen  V.  habend,  das 
Schiff  versteckend.) 

νανμαχος  zum  Seekampf  die- 
nend (cf.  die  übrigen  Zuss. 
mit  ψαχος), 

ίίνοπε^ος  (ώίω^)  Wein  tragend ; 
eigentlich  „mitWein  boden"^. 

?  οίνοψ. 

?  ηαιδοψόνος  Kinder  mordend 
(vielleicht  synth•). 

πάναγ^ς  Alles  fangend  {αγρη 
—  Fang,  Beute). 

?  ηατροψονος. 

*  ηηγεαίμαλλος  (μαλλος)  dicht- 
wollig (πηγννμι\  hier  steckt 
wohl  im  1.  Gl.  dasselbe 
Wort  wie  im  2.  Gl.  von 
ενπηγης  :rt=  gedrungen,  derb). 

*  ηληξιτίπος  Roöse  spornend 
^πληξις=  Schlag,  Stoss  Diog. 
L.  Plut.  u.  a.  Sp.) 

*  πλησίστίος  die  Segel  füllend 
{πίμπλημί). 

ποντοπόρος  Meer  durchfahrend 
(πόρος  =  Weg,  Pfad,  bes. 
auch  vom  Meere ;  eigentlich 
=  meerpfadig,  im  Meer 
seine  Pfade  habend). 

ξοόοόάχτνλος. 
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*  raAcrf^j^o^arbeitduldend,  last- 
bar (hier  steckt  wohl  das- 
selbe Wort  drin,  wie  in  dem 
Aorist  haXaC'Ca,  nämlich  ein 
τα?Μς  =  das  Unternehmen, 
Wagniss  und  das  Dulden, 
cf.  ταλασίφρων,  Ταλαίμέιη^ς'^ 
adj.  ταλαν-  steht  ferner; 
τάλασις  =  τλτ,σις  Lexx.  Es 
ist  wichtig,  dass  die  spätere 
Sprache  eine  Reihe  Comp, 
mit  τληύΐ-  bildet,  die  Hom. 
nicht  kennt;  ταλα-  und  τλη- 
waren  in  ihrer  ßildungs- 
weise  wohl  nicht  mehr  ver- 
ständlich, die  Sprache  bildet 
anders  und  zwar  mit  einem 
deutlichen  neuen  Abstr.)• 

*  ταλαύρινος  schildtragend. 

*  ταμεσίχρως  (τάμεσις  existirt 
nicht,  aber  τμησις  Plat.  u.  a. 
Dabei  ist  charakteristisch 
dafür,  wie  man  auch  später 
noch  das  Wort  auflfasste, 
dass  d.  Schol.  II.  13,  340 
das  Wort  durch  τμησίχρως  er- 
klärt; τμησις  war  als  Abstr. 
wohl  bekannt, τάμβσις  längst 
vergessen). 

*  TawaimsQog  (τάννσίς  =  τάσις 
Hippocr.  Aretae. ;  die  Comp, 
mit  Tttw-  s.  unter  Adj.  -f-  S.). 

*  τερπίχέραννος  donnerfroh, 
Freude  am  Donner  habend 
(Ein  Abstr.  τ-η  oder  τ-ος 
existirt  nicht,  nur  τέριρις^  das 


in  τερψίμβροτος  liegt.     Es  ist  Hom-Meut• 
,     .         Ton  Subtt 

Wichtig,  dass  später  keine  ^  snbfit 
Comp,  mit  τερπι-  mehr  auf- 
treten, weil  dies  wohl  nicht 
mehr  verstanden  wurde, 
wohl  aber  mehrere  mit 
τέρψΐ'\  der  Eigenname  Τέρ- 
ηανδρος  kann  sehr  alt  sein). 

♦  τβρψίμβροτυς  den  Sterblichen 
τέρψις  bringend  (τέρψις  Hes. 
Eur.  u.  a.). 

?  τρ^χάϊ^  (cf.  χορνθ'άϊξ), 

φαεσίμβροτος   den    Sterblichen 

Licht  ((/?«ίς-)  bringend,  für 

die  SterblichenLicht  habend. 

?  φασσοψόνος  Tauben  tödtend. 

♦  φ&ίσίμβροτος  Männer  tilgend 
(cf.  daneben  ψΘ^ισηνωο'^  die 
Bedeutung  vgl.  mit  jtuiöo- 
φόνος  u.  dgl.  bei  umgekehr- 
ter Stellung;  wichtig  ist, 
dass  die  Quantitäten  ψΟις- 
und  5Ρ^ίς- wechseln ;  ebenso 
müsste  man  neben  einem 
λυαίηονος  ein  λυαίπονος  con- 
struiren  können). 

ψοινιχοηάρηος, 

♦  φυγοητολ^μος• 

♦  ψνσίζοος  {ζωη)  Leben  erzeu- 
gend (φνσις  =  Natur). 

χαλχογλώχ^ν, 
χαλχοχνημις^  ιόος, 
χαλχοπάρηος, 

χαλχόπονς  (neutr.  -πουν'), 
χαλχοχίτων, 

χαμαί$ύνης  (cf.  fem.  -«ς,  i)oc). 
25 
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■•fluMnttta  χουαάμτίνξ, 
Ton  Snbtt  , , 


XQOCOQQcang. 
*    ώλβσίχαρπος 
fend. 


fnichtabwer- 


χςυσηνιος. 

XQVffod'Qavog. 

χΟΌϋοπέόιλος» 

Im  Ganzen  c.  90,  nicht  vollwiegend  c.  30,  ausserdem  frag- 
lich c.  15;  also  etwa  45  sicher. 


Hm.  Mutete 

τ•η  AdJ.  -f- 

Sobti 


ß)  Adj. 

αγχυλοτο'ξος• 

αγλαόχαρηος. 

άγριοφωνος. 

αΐναρέτης^  ου  gewaltig  tapfer. 

αΐνομορος, 

αίολοδ^ώρηξ• 

αίολομίτρης^  ον  (JUτQη)  mit  schim- 
merndem Leibgart. 

αίολόπωλος, 

?  αίσν>Ιο6ρ^ός  (vielleicht  sy η th.). 

άχρ^τομυθΌς, 

άχριτοφνλλος, 

?  άλλό&ροος  anders  redend 
{&ροος  =  Zuruf,  Lärm). 

?  άμιτροχίτωνες  (Ιίμιτρος  wäre 
=  ohne  Leibgurt,  man 
könnte  auch  μ-ων  constr.  und 
mit  «  componiren). 

άνίτηοπονς  mit  ungewaschenen 
Füssen  (^ανιτηος). 

αργιχέραννος  hellblitzend  (αρ- 
γος). 

άργίόόους, 

αργίπους. 

άρτίπος  mit  guten  Füssen,  flink. 

βαθνάΐνης^  ου  tiefstrudelig. 

βα&ύζωνος. 


Subst. 

βαΘ^νχολπος, 

βαθ^νλη'ίος. 

?  βαθνρροος  (cf.  -ρ^Ιτης). 

βαθ'ύαχοίνος, 

γαμψώνυξ  krummkrallig  {γαμ- 
ψός Aristot.  U.  a.  krumm; 
so  könnten  noch  andere  sig- 
mat.  Comp,  ursprünglich 
ein  Adj.  auf  <Jo  enthalten?). 

γλνχύ&νμος• 

?  ίάσχίος  sehr  schattig  (wohl 
aus  όασυ-'^  vielleicht  aber  ist 
ia  verstärkendes  Praefix, 
cf.  ζα). 

άασνμαλλος. 

?  όημιοεργος. 

όολίχαυλος. 

όολιχηρετμος, 

oohxbaxioq• 

aovhxoosi^og  langhalsig. 

ελίχωψ  mit  runden,  gewölbten 
Augen. 

ίτερημερος  mit  dem  Tage  wech- 
selnd, einen  Tag  um  den 
andern. 

είρυάγυια  fem. 

είρνμέτωπος. 
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aigvona  Acc.  Sg.  (w&hrend  der 

λενχώλενος»                                        H*M.]|atate 

Nom.  ενρνοπα  zu  den  Mut. 

λίγνφ&ογγος.                                    ''*\tui*' 

mit        neuhinzugetretenem 

λιγνφωνος. 

Suflf.  gehört.) 

λιπαροχρήδεμνος. 

είρύπορος    breitpfadig    (das 

λιπαροπλόχαμος. 

Meer). 

μεγάθνμος. 

€OQVQ6€d^Q0g» 

μεγαλητωρ,  ορός. 

είρύχορος. 

μελανυχροος^  or  und  -χρως. 

?  ημΙ&€ος  halbgöttlich. 

?  μώννξ  (einhufig  oder  stre  be- 

^ιό^ωρος. 

hufig?). 

^ρασυχάρδίΟς, 

?  οβρψοεργος. 

ίηπιοχαΐτης,  ου  rosshaarig. 

οίοχίτων  bloss  im  Leibrock. 

ίππίοχάρμης,  ου  zu  Wagen  käm- 

6λβιοδάίμων• 

pfend. 

ομοτψος  gleich  geehrt. 

hod^eog  gottgleich. 

ορΘοχραίρος  gradgehörnt. 

Ιαομορος, 

o^L•xάρηvoς  dicht  behaart. 

?  χαχο€ργ6ς• 

πάγχαλχος. 

χαχοξεινος  schlechte  Gäste  ha- 

ηανάργυρος ganz  silbern. 

bend. 

πάνορμος    zum    Landen    ganz 

χαχότεχνος  mit  schlechten  Kün- 

bequem. 

sten. 

πιχρόγαμος  dem  das  Ileirathen 

χαρτερο^ϊυμος  standhaft. 

verleidet  ist. 

χαρχαροδους  scharfzahnig. 

πολιοχρόταφος  mitgrauen  Schlä- 

χλυτοεργος werkberühmt. 

fen. 

χλυτοπωλος. 

πολναινος  vielgepriesen. 

χλντοτέχνης^  ου. 

?  πολνάϊξ. 

χλντότοξος. 

πολυαρη  Dat.  Sg.  lamm  erreich. 

χραταίγύαλος  mit  starker  Wöl- 

ηολνβονλος wohlberathen. 

bung    ^χραταιύς    schon    bei 

ίΐολύόαχρνς. 

Hom.) 

ηολνάεσμος  viel  gebunden. 

χρατάιπεόος. 

πολύδωρος. 

χρατερωνν'ξ. 

πολύζυγος. 

χνανοπεζα  fem. 

πολύιππος. 

χνανσπρωρος  (dan.  -ειος). 

πολυχαρπος. 

χνανοχάίτης^  ον. 

πολνχληΐς^  ΐδος. 

λενχασπις^  όος. 

ηολνχληρος, 

25• 
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βοΜ  Untat»  ηολύχνημος    mit     viel     Wald- 
SBkst.         Schluchten. 

πολνληϊος, 

πολύ  μήλο  ς. 

πολΌμητις•^   ίος. 

πολυμήχανος  (davon  4η), 

τίολνμνΒΌς• 

πολνπΐόαξ, 

πολνπονς. 

ηολΰπνρος. 

πολνρρην^  ρτρΌς• 

πολνσχαρ&μος  eprunggeübt,  be- 
hend (eig.  =  viel-sprung-ig). 

Λθλν<ηάφνλος, 

?  πολυστονος  (vielleicht  eynth.). 

πολντρηρων  taubenreich. 

πολνφάρμαχος. 

πολύφημος. 

πολνφλοίσβος, 

?  πολύφορβος    ίφορβη]    oder 
synth.?) 

πολνχαλχος, 

πολύχρυσος. 

?  πολντΛ)π6ς  mit  viel  Löchern, 
maschenreich ,  nur  ίίχτνον 
(ίπή  Loch;  warum  ω?;  viel- 
leicht von  ώτΓ-?) 

πρω&ηβης,  ov  und  πρώ&ηβος. 

?  πρωτόγονος  erstgeboren. 

Im  Ganzen  c.  150,  wovon 
einigermassen  sicher  sind. 
H*ii.Miit»te  ;-)  Partikel 

▼•BPftrtUcel  „^  _  ,        , 

•f-  snbtt  αβρομος  brausend ,  lärmend 
{βρομος  und  α  copulat.  = 
ursprünglich  sa). 


?  πρωτ!ίπλοος  zum  1.  Hai  schif- 
fend. 

?  πρωτότοκος  das  1.  Mal  gebä- 
rend {τόχος). 

ταναύπονς  (ταναΐο-). 

?  τανυγλωσσος  mit  gestreckter 
Zunge,  die  Zunge  streckend 
(ravy-  wohl  Adj.  =  ssk.  tanu-, 
lat.  tenu-is  :=  dünn,  lang,  cf. 
Tay«  Joe). 

?  τανογλώχίν. 

?  τανυπεπλος, 

?  ταννητέρνξ• 

?  ταννφλοιος• 

?  ταννφυλλος. 

ταχύπωλος. 

?  φιληρετμος  ruderliebend. 

?  φιλοχέρτομος  schmähsüchtig. 

?  φιλοχτέανος  habsüchtig. 

?  φίλόξεινος  den  Oastfreunden 
hold. 

?  φιλοπτόλβμος. 

χαλχ€θΘ^ώρηζ. 

χαλχεοφωνος, 

ώχνμορος  früh  sterbend  oder 
schnell  tödtend. 

?  ώχύπορος. 

ώχνπονς, 

ώχύπτερος, 

?  ώχυρροος• 
C.  30  nicht  sicher,  also  c.  120 

Η-  Subst. 

Άγαμος  ehelos. 

?  άγάρροος  stark  fluthend. 

?  άγάστονος. 
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?  άγονος  ungeboren. 

&γχΙϋ'6ος. 

άγχίνοος  klug. 

ά&άνατος. 

?  α&ρόος  dicht  gedr&ngt. 

α&νμος• 

αχίχνς^  νος  ohne  Kraft. 

αχληρος  arm. 

άχό^της^  ον, 

άκοσμος  unanständig. 

Άχονρος  ohne  Sohn. 

άλήίος, 

αλοφος, 

αμήχανος. 

αμμορος, 

άμφίβροτος  den  Mann  deckend. 

(ϊμφίχομος  umlaubt. 

αμψίχύπβλλος  (nur  mit  iinac), 

άμφίφαλος, 

ανάεβνος  unbeschenkt. 

?  αναίτιος  (vielleicht  Imm.)• 

άνάποινος  ohne  Lösegeld. 

άναρχος. 

ϋναυόος. 

ανέστίΌζ. 

ανέφδΧος, 

άνόλε&ρος  nicht  vernichtet. 
ανοος, 
άνοστος• 
ανονσος. 

άντίβιος  widerstrebend,  feind- 
selig. 
άντί&εος. 

αντί^ρος  der  Thür  gegenüber. 
&ξϋλος  holzreich  (a  copul.  == 
ursprünglich  sa). 


&ηάλαμνος  unbehülflich. 

άηέλβ^ρος  unermesslich. 

αηοτμος. 

ατττδρος• 

Άπτολεμος. 

ασιτοζ. 

ατάλαντος  gl  eich  wiegend. 

άτιμος. 

?  άτρομος  nicht  zitternd  (viel- 
leicht synth.). 

ανίαχος  zusammenschreiend 
Οαχη^  ϊάχω). 

^νηνος* 

αφαλός. 


H*m.MataU 

▼onPftrtikel 

+  Subit 


Ιίχαρις  unangenehm. 
Άχολος  zornstillend  (eigentlich 
=  frei  von  Galle  machend). 
?  άψόρροος  zurückströmend. 
?  άωρος  unschön. 
δνσζηλος  hitzig,  jähzornig, 
δυσχέλαδος  widrig  tönend. 
δνσμορος  unglücklich. 
ίμπεδος» 

ί'μφνλος  einheimisch. 
?  εηαΐτιος. 

?  ίπάρονρος  {αρουρα). 
Ιπήρετμος. 

ίηίορχος  falsch  geschworen. 
εριάυχην  hochnackig. 
εριβώλαξ• 
ερίβωλος, 

?  ίρίγδονηος  und  ερίδ-, 
εριστάφυλος• 
ίρίτιμος• 
είγ^νδίος  stark  bärtig. 
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?i"pfptikri  '  *^^*''*^^^   (Beiwort  von  In- 

4-  snfcst       sein,  vielleicht  ^=  abendlich 

schön ;  ^eieXog  -=  der  Abend, 

auch   adj.   ό-ον  ημαρ), 

?  ενεργός. 

δ^ζϋγος    mit    schönen    Ruder- 
bänken. 

ενζωνος, 

€}ί&ριξ. 

€}ί&ρονος. 

€Ό&Όμος. 

είχληϊς  wohl  verschlossen. 

ευχνήμις. 

ερχομός. 

ενχοαμος, 

εϋκνχλος. 

ιΆμηλος. 

ενμμελίης^  ον, 

εϋορμος. 

ε^πεηλος• 

είτίλσχαμος, 

ενηρυμνος. 

εϊπνργος. 

εΐπωλος, 

?  ενρροος. 

εϋσχαρ&μος  gutspringend  (σ-oc 
=  d.  Springen  Αρ.  Rh.  und 
Sp.,  σχαίρω), 

?  εϊ^σχοπος  gutzielend,  treflfend 
(synth.  ?). 

είστ^φαρος, 

εντροχος    mit    schönen     Rä- 
dern. 
εΐίχαλχος. 

Im  Ganzen  c.  123,  wovon 


Ιφ^(ηίος. 

ζά&εος* 

ζάχοτος* 

ήγά^εος. 

χάμμορος  elend,  mit  bösem  Ge- 
schick. 

νήνεμος  windstill. 

νήποίνος  ohne  Entgelt« 

?  νηστίς  nüchtern  (theor.  έστ^ 

=  d.  Essen,  also  =  ohne  Ee- 
sen). 

?  S^^tg. 

?  ^ψίγονος  spätgeboren ,  nach- 
geboren. 

ηαραχοίτης. 

περίμετρος    übermässig    gross. 

ηροΒτέλυμνος   von    Grund    aus, 
ganz  und  gar. 

ηροχροσσος  (χρόσσαι  =^  Zinnen ). 

πρόρρ^ζος  von  Grund  aus. 

τηλ^ττνλος, 

υπέρβιος  ttbergewaltig. 

υπέρΒ'υμος     hochherzig,     mu- 
thig. 

υπόχΌχλος  unten  od.  ein  wenig 
gerundet. 

"^Υπονήίος   am    Gebirge    Neion 
liegend. 

?  νψίζνγος  hochthronend. 

νψιχάρηνος  Iiochwipflig. 

ί>φίχομος  hoch  belaubt. 

νφιπέτηλος, 

υφίττνλος. 

hψόρoφoς  (3.y/,  cf.  δψερεφης). 
c.  18  unsicher,  also  105  sicher. 
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δ)  Pronomen  -h  Subet. 
?  αύτοχόωτος  roh  gegossen  (χόα-    j         das  Adv.  αντη^ιαρ), 
νος   d.   Schmelzgrube;    vgl.     | 

Ausser  dieser  Bildung  weiss  ich  nichts. 


IIom.llQtAto 
▼•D  Pr«n. 
+  Suktt 


e)  Numer. 
άίπλαξ  zwiefach   gelegt   (πλάξ 

4-  Subst. 
iw€OQYviog  9  Klafter  lang. 

HoM.]latoU 

▼•■  Nuier. 

+  Sabet 

=  Fl&che,  eig.  wohl  ^zwie- 

ίννέωρος  9jährig. 

flftchig). 

ίπταβόβίος  7  häutig  (βο6ίη). 

?  όΐιηυξ    ί^πτύξ   Hom. ;    viell. 

67r7a;rt;^oc. 

eynth.)  τηύϋσω). 

ίχτάχνημος  8  speichig. 

^νωχαιειχοσίμετρος     22     Maass 

ηδντηχοντόγνος. 

haltend. 

τβτξάγνος. 

άνωχαιείχοαίπηχυς. 

τειρα&έλΌμνος  4  schichtig. 

€χατόζνγος. 

τ€τρ(χχΌχλος. 

ίχατόμπολίς^  ί. 

τετραφάληροζ. 

έχατόμπυλος. 

τετράφαλος. 

ίχχαίίεχάόωρος    16    Handbreit 

τρίγληνος. 

lang. 

τριγλίόχιν. 

ίνΟ€χάπηχρς, 

τρίηονς. 

εννεώτηχνς. 

τρίστοιχος. 

Im  Ganzen  25,  vielleicht  1  unsicher  (auch  an  Adv.  wie  iu- 
νημαρ^  έζημαρ  darf  erinnert  werden;  sie  müssen  auf  ähnlichen 
Bildungen  beruhen). 

Alles  in  Allem  haben  wir  im  Homer  Mut.  dieser  1. 
Gruppe  c.  388,  von  denen  fraglich  c.  64,  nicht  voll  wiegend  c. 
30;  im  Ganzen  c.  300  sichere  Bildungen.  Nun  bedenke  man, 
dass  wir  die  substantivirten  Mut.  noch  nicht  mitgezählt 
haben;  ebenso  sind  die  Nomina  propria  fürs  Erste  bei  Seite 
gelassen,  deren  eine  ziemlich  bedeutende  Anzahl  vorliegt. 

Nun  vergleiche  man  diese  homer.  Mut.  von  χ  4-  Subst. 
ohne  Formveränderung  mit  den  Immut.  von  χ  4-  Subst.  Deren 
hatten  wir  nur  (cf.  S.  226)  c.  ββ^  wovon  noch  c.  30  unsicher, 
also  nur  c.  36  ziemlich  sicher  waren.  Operiren  wir  nun  bloss 
mit  den  sicheren  Bildungen,  lassen  wir  von  den  Mut.  auch  die 


Hoa-  MaUU 

von  X  «h 

Snbet 
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Hom.MetetÄ  nicht  vollwiegenden    bei    Seite,   so   hätten  wir  c  8—9  mal  so 
subst.      viel  Mutata  in  dieser  Gruppe  allein  (und  das  mit  Weglassung 
der  substantivirten  Mutata  und  der  Nom.  proprial). 

Vergleicht  man  die  einzelnen  Classen  mit  einander,  so 
findet  man,  dass  δ  bei  Immut.  und  Mut.  in  gleicher  Weise  fast 
gar  nicht  vertreten  ist. 

a)  hatte  c.  28  Imm.  (unsicher  14). 

c.  90  Mut.  (nicht  voll  c.  30,  fraglich  15). 
Zählt  man  alle  Comp.,    so   ist  das  Verhältniss  von  Imm. 
:  Mut.  =  1  :  SVj.   Zählt  man  nur  die  sicheren,  auch  =  1  :B%. 
Hier  stehen  die  Immut.  noch  einigermassen  günstig. 
ß)  hatte  c.  16  Imm.  (unsicher  4) 

c.  150  Mut  (unsicher  30). 
Zählt  man  alles,  so  verhalten  sich   Imm.:  Mut.  =  1  :  10; 
nur  die  sichern,  Imm.:  Mut.  =  1 :  11.    Hier  sind  also  die  Imm. 
sehr  im  Nachtheil. 

γ)  c.  20  Imm.  (unsicher  c.  11). 
c.  123  Mut.  (unsicher  c.  18). 
Zählt  man  alles,  so  verhalten  sich  Imm.  :  Mut.  =  1:6; 
nur  die  sicheren,    Imm.  :  Mut.  ==  1  :  12.     Auch  hier  sind  die 
Mut.  weit  in  der  Ueberzahl. 

ε)  gar  keine  Immut.  und  c.  25  Mut.;  hier  sind  also  die 
Mut.  am  meisten  im  Vortheil. 


Der  ganze  Umfang  der  griech.  Literatur  bietet  uns  etwa 
folgende  Mutata  von  χ  +  Subst.  ohne  Formveränderung  des 
Schlussgliedes. 


Or«h.MatoU  a)   Subst. 

▼•B  Sabtt 

4-  Subst   *  αγέρωχος  Η  0  m. 

*  αγέ<ηρατος  Η  es. 

*  ί^^γη<^ίχορος chorfiXhrend  Pind. 
αγραυλος  Hom.  u.  a. 
?  αγροιχος  Xen.  Plat. 
άγροίίαιτος    auf    dem    Lande 

lebend. 
?  άελΚόόρομος, 


-  Subst. 
άελλόΘ^ριξ     dessen    Haar    im 

Sturme     flattert ,     Hesych. 

aus  Soph.  In.  fr.  X,  1. 
άελλόπος   Hom.,    -πονς    Pind. 

Eur.  u.  a. 

*  αβξίγυιοζ  die    Glieder   stär- 
kend Pind. 

•  &ΒξΙνους• 
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♦  ά€ξίτοχος  Nonn. 

♦  αϋξίτροφος  Orph. 

♦  άβξΙφυλΚος  Α  es  eh. 

♦  άβξίφντος. 
άερόμορψος  Orph. 
άβρόφωνος» 

♦  ά€ρ<ηχάρηνος. 

♦  άερσίλοφος  mik  hohem  Helm- 
busch Αρ.  Rh. 

♦  αερσίνσυς. 

♦  αερσίπσνς  Hom. 
αϊγίχνημος  Anth. 
αίγίπους  Η  dt. 

αϊγόίορος  (Λρ«)  von  Ziegenle- 
der Ορρ. 

αίγοχέφαλος, 

αίγοπροαωτίος  Η  dt. 

αίγόφ^αλμος. 

αίγώννξ  Anth. 

αίματοχάρμης  blutfroh,  —   dur- 
stig Anth. 

αίμόάίψοζ  Luc• 

αίμόχροος,    contrah.    —    XQ(^^^ 
Hippocr. 

?  αΙωνόβιος  sehr  lange  lebend. 

άχαν&όνωτος. 

αχανδ^όφυλλος. 

άχεσίμβροτος  Orph.  {αχεσίζ  Hdt. 
u.  a.). 

αχ6σΙνο<τος> 

άχεαίηονος  Nonn. 

&χΒύώδννος  Anth. 

♦  αχονσΙ&6ος  von  Gott  erhört, 
Anth.  Pal. 

ίx/>oxαρπoς■Theophr.  mit  Früch- 
ten am  Gipfel. 


αχρσχομος  an    der  Spitze   be-  ^^^^βΐιϊίίί 

haart  Hom.  u.  a.  +  ^»^*• 

αχρόλί^ος  am  Ende  von  Stein. 
αχρόλινος  am  äussersten  Ende 

des  Fangnetzes  Opp. 
ΑχρομοΚιβδσς  mit  Blei  am  Ende 

Anth. 
&χρά7τηλος  an  der  Spitze  lehmig 

Polyb. 
άχροηόρψυρος. 
αχρόρρίζος. 
άχροσίόηρος  Anth. 
αχρόφν}^  oben  belaubt  The- 

ophr. 
Αλγβαίδωρος     schmerzbringend 

Opp. 
άλγεσί^μος  herzkränkend. 

♦  άλε^άνεμος  Hom.  Alciphr. 

♦  αλεξιβ^λεμνος   Pfeil    abweh- 
rend Anth. 

^άλείξίγαμος  die  Ehe  verschmä- 
hend Nonn. 

♦  άλεξίχαχος  Hom.   Hes.  n.  a. 

♦  αλεξίλογοζ. 

♦  άλεξίμβροτος  Pind. 

♦  άλεξίμορος  Soph. 

♦  άλεξιφάρμαχος  Plut. 
?  ♦  άλεξίχορος* 
αλίγδονηος  und  m/icT- 
αΧΙζωνος  meerumgürtet   Anth. 

Nonn. 
αλίζωος  Ath.  Anth.  (ζωη). 
αλιχρηπις,  όος. 

αλιχράχαλος  Orph.   meerkiesig. 
?  αλίττνοος. 
aL•nόρφΌρoς. 
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•**•*?•*'*•  βλ/ρρΜ^οζ  meerbrsusend  Nonn. 
4-  Smbit.    αλίτΟμάραγΟς  Nonn. 

αλίίηέφανος  h.  Hom.  Nonn. 
?  αΟϋτονος  Aesch.  Opp. 
αλίχλαίνος    purpurbekleidet 
Nonn. 

*  άλίτόξίνος  gegen  den  Ga«t- 
freund  frevelnd  Pind. 

άλφιτόχρως  Heeych. 

άλωπόχρονς  fuchsfarbig  Snid. 
Eusfc. 

?  αμαξοβ^ος  auf  dem  Wagen  le- 
bend Strab. 

?  αμάξοιχος  Strab. 

*  αμΜρτΙνοος  irren  Sinnes  Η  es. 
Aesch. 

άμβροσίοόμος  nach  Ambr.  duf- 
tend Philox.  bei  Ath. 

*  αμ€ρσΙγαμος  der  Vermählung 
beraubend  (cf.  άμέράω}. 

*  αμευσίπορος  wo  sich  Pfade 
kreuzen  (^άμβνω). 

αναγχϋαχρνς  sich  zu  Thränen 
zwingend  Aesch.  in  Bekk. 
An. 

άναγχόσιτος  gezwungen  essend 
Grates  bei  Ath. 

*  άναχάμψβρως  Liebe  zurück- 
bringend Plut.  (άνάχαμψις 
ohne  Citat  =  das  Umlen- 
ken, Zurückkehren). 

?  άναχαμψίπ^οος  mit  άνεμος,  ein 
Wind,  der  oft  die  Richtung 
ändert  (ηνοή), 

*  άνάξίόώρα  Beiwort  der  De- 
meter, άνάγονσαόώραΈίβΛγάϊ. 


?  άναξιφόρμιγξ  die  Ph.  beherr- 
schend Pind.  (vielL  αναξ$^  = 
dem  2.  Th.  der  Comp,  auf 
-αναξ:  dann  wäre  es  nom. 
ag.?). 

άνίρόβονλος  von  männl.  Ent- 
schluss  Aesch. 

άνόροπρόαωπος, 

άνόρόπρωρος  Empedocl.  bei 
Plut  Ael. 

άνδράφωνος  Athen. 

*  άνεξίχαχος  Böses  duldend  KS. 

*  άνεξίχώμη  Cratin.  bei  Hesych. 

*  άνηαίδωρος  Gaben  hinaufsen- 
dend Plut. 

άνΟ^εαΙχρως. 

άν^οίΐαίτος  von  oder  auf  Blu- 
men lebend. 

άν&οχάρηνος  mit  Blumen  auf 
dem  Haupt  Opp. 

άνχ^ρωπογλωττος  Arie  tot. 

άν&ρωπό&υμος  Plut. 

άν&ρωπόμΌρφος  Plut.  Strab. 
Diog.  L. 

άν&ρωπόλεδ^ρος  Suid. 

άν&ρωπόνοος  Ael. 

άντροόίαιτος  Orph. 

*  άπηλεξίχαχος  Orph. 

*  άπωλβαίοί'/.υς, 
άργυροόΐνης  Hom. 
άργνρόηλος  Hom. 
άογνοόΟ^οονΟς, 
άργνρόχυχλοζ  Nonn. 
άργνρόπεζα  Hom.  u.  a. 
άργνρόπονς,  -r  Xen.  Dem. 
άργνρόριζος  Stesich.  bei  Strab. 
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άογνρύτοιχος  Α  es  eh. 

άργυροψάλαρος  Polyb. 

άργνρόφλεφ• 

άργυροχάλινος  Philostr. 

άρχεσίγνίος  Olieder  stärkend 
Enr.  (αρχεσίς  Soph.)• 

άρνεοϋ^όινης ,  ον  Schafböcke 
echmaueend. 

άρνησΙ&€ος  gottesleugnerisch  KS. 
(d-i^  vorh.). 

?  άροτροπονος    Philipp.    These. 

?  άρονροπόνος  Phil.  Thess. 

♦  άρπαξίβιος  vom  Raube  le- 
bend Archestr.  bei  Ath. 
(viell.  gilt  hiefür  dieselbe 
Vermuthung  wie  für  άναξί-^ 
es  bestände  dann  aus  άρπαξ 
+  i;  αρπαξ  =  räuberisch). 

άρτολάγννος, 

αρχέγονος  den  Urgruftd-^er 
Entstehung  vgafetwas  ent- 
haltend Ditmoxen.  bei  Ath. 
t"^  ^^νάρχην  της  γονής  Ι'χων). 

?  άρχέ/αχοζ  Hom.  u.  a. 

?  ίίρ^λαος,  att.  -λίως,  dor.  -λας 
ftdt.  Aesch.  Aristoph. 

?  μρχέπλουτος  Reich thum  grün- 
/  dend  Soph. 

I  άρχέτζολις    stadtbeherrschend 
Pind.     (eig.    wohl    —    die 
Herrschaft    der   Stadt    ha- 
bend). 
♦  άρχεσίμολπος  Gesang  anfüh- 
rend, Stesich.  bei  Ath. 
?  άρχιγένεθ'λος  =  aoxtYnvoq  Orph. 
?  άρχίζωος• 


?  άρχι&αλασσος     Philipp. 
These. 

?  {2^;|rixi^aüvocblitzbeherr8chend 
Orph.  (=  την  άρχην  των  χ, 
ίχων^. 

?  άρχίνους  urverst&ndig. 

άστερσνωτος  mit  gestirntem  Rü- 
cken Nonn. 

άστροόίαιτος  Orph. 

άστροχίτων'^  Orph . 

άστνμέριμνος  um  die  Stadt  sor- 
gend. 

άστννιχος  mit  πόλις  =  die  sieg- 
reiche Stadt  Athen,  Aesch. 
(merkwürdige  Bildung). 

άττελεβόφ&αλμος  mit  Heuschre- 
okenaugen  Eubul.  bei  Ath. 

?  αίλωόός  (,φόή)  zur  Flöte  sin- 

^  gend  Plut. 

αίξφιος  lebenyerlängemd  Jo. 
Gaz.  (αίξη^  cf.  die  mit  άρχι-^ 
viell.  auch  ανζις). 

αΐξίτροφος  Orph. 

άφρόχομος  an  der  .Spitze  schäu- 
mend Mus.  Nonn.  dion. 

άχλνσπεζα  Tryphiod. 

άχρειόγελως  über  alberne  Dinge 
lachend,  Cratin.  b.  Hephaest. 
(ά-ον  hier  subst). 

άψΐ^νμος    (^αψις  Plat.  d.   Be- 
rühren). 
άψιχάρόίος. 
άψίχορος  Plat.  u.  a. 
άψίμαχος  plftnkelnd  Dion.  H. 
άφίχολος  leicht  in  Zorn  gera- 
thend. 


erieek.]fttt 
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Grtech.Mnt.  βαχχέχοοος  bacchieche   Reigen 
+  svbet        führend  Orph. 

βαλαν€ίόμφαλθς     Cratin.    bei 

Atb. 
βαρβαρό^λ(ύσσος      Schol.      Lyc. 

Strab. 
βαρβαρόϋνμος  Orac.  Sib. 
βαρβαρόφωνος   Hom.  n.  a. 
βίοδωρος     Leben     schenkend 

Plat.  Soph.  Eur. 
βωμηχανος  betriebsam  für  den 

Lebensunterhalt  Aristot. 
?  βίόπονος. 
βλαίΐ»ίταφος  Oräber  schädigend 

(βλάψκ  Plat.). 
*  βλεπβόαίμων  Poll.  u.  a. 
βορβορά^υμυς  kom.  Wort,  mist- 
zornig Aristöplu 
βοτρυοδωρος  Aristoph. 
βοτρνάηαίς   Trauben    zeugend 

Theoer. 
βοτρυοατέψανος     Archyt.      bei 

Plut. 
βοτρυοχαίτης  Anth. 
βουκέφαλος  Aristoph.  bei  Et.  M. 
βοΌχόρυζος    mit    viel    Nasen- 
schleim Hesych. 
βοΌχρανος• 

βουλόμαχος    streitsüchtig     Ari- 
stoph. 
βονπομπός  (πομπή)  wo  ein  Auf- 
zug  mit    Rindern  gebalten 
wird  (εορτή)  Pind. 
βονπρόσωπος, 
βούπρωρος  Soph.  u.  a. 
βούτψος  Hesych.  Et.  M. 


βούφορτος  Anth. 
βονχίλοςΚίηάβτ  nährend  Aesch. 
Anth. 

♦  βροντηαιχέραυνος    blitzdon- 
nernd Aristoph. 

βροτόγηρνζ  Anth. 
βροτο}^)ίγος  Hom.  Aesch. 

♦  βνσαύχην  dem  der  Hals  zwi- 
schen den  Schultern  steckt 
ißvw).  Hesych.  u.  a. 

γαλαχτόχρως  Philyll.  und  Nau- 
sicrat.  bei  Ath. 

γαστρόχεφ  von  der  Hände  Ar- 
beit lebend  Strab. 

γδώλοφος  aus  Erdhügeln  beste- 
hend Strab.  Diosc. 

γομφίόόονπος* 

Γοργόνωτος  Aristoph.  die  G. 
auf  dem  Rücken  habend. 

^^οργόφ^^ος  Suid. 

γοργώψ  El 

γνίόχαλχος  erzgti^drig  (Stel- 
lung ?). 

γυλιαύχην  mit  einem  packen 
wie  ein  γύλως  Aristo^• 

γνναιχόβουλος  Aesch.  \ 

γυνΜχό^υμος  Polyb.  \ 

γνναίχόμορψος  Eur. 

γνναιχόποινος  Aesch.  ^ 

γνναιχοπρόσωπος. 

γυνα^χοφωνος  Aristoph. 

γωνιόπους  Diog.  L. 

γωvιόφvλL•ς  mit  eckigen  Blät- 
tern Theophr. 

δαχρνοτιμος  Orph.  ! 

όαχτνλοχαμψόόννος   den  Finger. 
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unter  Schmerzen  beugend 
Epigramm,  adesp. 

ίαμασίμβροτος  Sterbliche  bän- 
digend Pind.  (^όάμασις  Schol. 
Find.) 

όαμάσιτπΐος• 

δαμααίφωζ• 

*  ^άμνίπηος  Orph. 
δαψνοχόμης  Opp. 
δαψνάχομος. 
δαφνόαχιος. 

όείρόηαις  durch  den  Hals  ge- 
bärend Lyc. 

*  δεισιδαίμων  (Furcht  hegend 
gegen-)  Xen.  Arietot.  The- 
ophr.  Luc.  u.  a. 

*  δ€ΐσΙ&€ος  Poll. 
δενδροχομης  Anth. 
δενόρόχομος  Arietoph.  Eur. 
δεξίδωρος  Suid.  ίδέξις  Eur.) 
δεξίμηΧος  Eur. 
δερματσητερος  Arietot. 
δημό&ροος  wovon   Gerede  im 

Volk  geht  Aesch. 

δηξί&νμοζ  (,δηξις). 

*  δίαλυσίψίλος  (^δίάλνσις), 
διωξιχέλενθ^ος      Anth.      Nonn. 

ίδίωξις). 
διωξιτ^ος  Anth.  Pind. 
δοχησίνονς  eich   klug  dttnkend. 
δολομήχανος  Simonid.  fr. 
δολόμνθ^ος  Soph. 
δovaxσχL•oς  τ  .Rohr  grünendEur. 
όορίχρανος  Aesch. 
δορίοτέφανος    epeerumkränzt 

Anth. 


δονλόψυχος  PoU. 
δραχοντοέθ^εφα  Orph. 
δραχοντόχομος  Nonn. 
δραχοντόμαλλος  Aesch. 
δραχΟντομορφος  Lyc. 
δραχοντάπους  Sp. 
δρνοχόιτης  Anth. 

*  δνσίθ^άλασσος  ins  Meer  zu 
tauchen  Anth.  (δίχτυα '^δυσις). 

δωρόδειπνος  Speisen  herumge- 
bend. 

*  δωσίδιχος  eich  der  Gerechtig- 
keit übergebend  Hdt.  Pol. 
(δόσις). 

*  δωσίτΐνγος  Suid. 
ίγερσίγελως  (βγεραις  Aufregung 

Plat.  Aristot.). 
εγερσιΘ^έατρος  das  Theater  in 

Aufregung    setzend     Anth. 

Plan. 
ίγερσίμαχος. 

εγερσίμο^ος  Nonn.  Opp. 
ίγερσίνοος* 
εγεοσίχορος  Opp. 

*  εγχαψιχίδαλος  Zwiebeln  schlu- 

ckend Luc.  {εγχώηω). 

*  εγρεχύδοίμος  Eriegslärm  er- 
regend (εγέφω)  Hes.  Stesich. 
Orph. 

*  ^P^l•^^^  Soph. 

*  εγρέμαχρς  h.  Hom. 

*  έγρέμο&ος  Nonn. 

*  εγρεαίχωμος  Anth. 
εγχειχέρ<χννος        speerblitzend 

Pind. 
εγχεσίχείϋ. 


erieek-Mat 
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erl6ek.HBt  *  il^eXoxivovvog  PoU. 
T«B  Snbst 
4-  Snbft.    *  ε&βλοπονος  Xen. 

♦  εθ^ελοπρόξενος  Thac. 
είαρομασθ^ος  Anth. 
εΐόωλόμοοψος  Geop. 

♦  εϊλίπους  Hom.  u.  a. 
ίίνοσ/^νΑλος  Hom. 
ΒΪροπσχος  Hom.  Hes.  Theoer. 
είροπόνος  Suid. 
έ^ιώτρωρος  vorn  wie  ein  Oel- 

baum  Arietot. 

♦  ελασίβροντος  den  Donner 
schleudernd  Pind.  b.  Schol. 
Aristoph.  {^ελασις  =  das 
Treiben). 

έλάσίττπος  Pind.  Orph. 
ελασΙχ&ωνΡίϊϊά.  bei  Bast.  op.  (cf. 

ίλαφόχξονος  Strab. 
ελαφοηους  Hippiatr. 
iL•γξlγaμoς    Anth.   (Ιης  Ν.  Τ. 
Philoetr.). 

♦  ίλελίχ&ων  Pind.  Soph.  (ελε- 

♦  iXdTno/Ug  die  Stadt  erobernd 
Enr.  Aesch. 

ίλεφαντσχωπος  Lnc. 

Ιλεφαντοπηχνς. 

ελεφαντοπους    Plat.    com.    bei 

Ath.  Luc.  Dio  C. 
?  ελιΐξόχβζως  mit  p^ewundenen 

Hörnern  Anth.  (,ελιξ,  η  = 

Windung).  • 

?  ίλιξοπορος  mit  gewundenen 

Wegen. 
?  ελίτροχος         radumwälzend 


Aesch.     (wohl     aus     ^hx- 
τροχός). 

*  ελχεσίπεπλος  Hom. 

*  ελχετρίβων. 

*  £λχ£;^^τω)'  Hom. 

?  εμβασίχοίτος  zum  Lager  füh- 
rend Maneth.  (£-ις). 

*  εναρίμβροτος  Pind.   (^να^ρω). 
ίνεροχρως      todtenfarbig      AI- 

ciphr. 
?  εννευροχαυλος    mit    fasrigem 

Stengel  Theophr. 
εννοαίψνλΧος  Simonid.   fr. 
ίνούίχΒ^ων, 
?  εννγρόβιος  Et.   Μ. 
?  ενυδροβιος  Anth. 

*  ίξεχέβρογχος  mit  hervorste- 
hendem Kehlkopf  Hippocr. 
Aret. 

*  ίξεχέγλοντος  Hippocr. 

?  επιχανλοφνλλος  Theophr. 
?  επίφυλλόχαρηος  Theophr. 

*  επιχαίράγα&ος  Eratosth.  (Ge- 
gens.  des  folgenden). 

*  επιχαιρέχαχος  Anaxandr.  bei 
Ath.  Aristot. 

*  επίχαιρεσίχαχος  Orig.  Enseb. 

*  ερασίμολπος  gesangliebend 
Pind.  (vielleicht  ερας-  in 
εράώ), 

*  ίρασιπλόχαμος  Pind.  u.  a. 

*  ίρασίτιτερος  Nonn.  dion. 

?  ίρειψίτοιχος  Mauern  nieder- 
reissend  Aesch.  {ερειψίς  = 
das  Einstürzen  spät.). 

*  ερενγοβιος  Greg.  Naz. 
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?  ίρενίξίχολος     Oalle     speiend 

ipvBcLnenXoq  von  jungen  Zwei- 
gen umhüllt  Orph. 

lρ7r€τdfιoρ9)oςwie  eine  Schlange 
gestaltet  Epiphan. 

?  i^ai^Qil^  das  Haar  durch- 
ziehend [φψ^ζοί)  Anth. 
(ßi^ci^  Max.  Tyr.  =  das 
Ziehen). 

*  iQncimoXiq  Hom. 

*  ίφπίίχαιος  Alcm.  bei  Schol. 
Ap.  Rh.  mit  dem  Hirten- 
stabe  schützend. 

*  BQivaix^fav. 

ίοπεξόμοοφος  Tzetz. 

βΌξ€σΙτ6χνος  Orph.  Künste  er- 
findend (^ίΆςεσις  =  das  Er- 
finden Plat.). 

*  έχ^ϊϊ^ος  Soph.  Thuc.  u.  a. 

♦  ίχέ^νμος  Hom. 

♦  ίχέχολλος Theophr.  Plut.  u.a. 

♦  Βχεχτέανος  Nonn« 

♦  εχέμυθος  KS.   Suid. 

♦  έχέπωλος  Uesych.  Suid. 

*  εχέατονος  Theocr. 
ίχ^ίνοχέψαλος  Schol.  Eur. 
ίχιόνοχομος  Nonn. 
ζεϋωρος  Hom.  u.  a. 

?  ^«ü^^cocSoph.  Völker  unter- 
jochend (^ζενξις  =  das  An- 
spannen, die  Ueberbrü- 
ckung). 

Ιωοόωρος  ES. 

ζωάμορφος  Plut. 

^ερόμορφος  Urph. 


^εροφωνος  Opp. 
ηL•6μopφoς  Poet.  bei  Ath. 

*  ηλίτομηνις  Hesych.    vergeb- 
lich zürnend. 

ημερόβιος, 
ημεροχοίτης  Opp. 
ημεροχοηος  Hes.  Opp. 
ημερ6φ(ύνος  Tag  rufend  Simon. 

bei  Ath. 
^εμοφωνος  Jo.  Gaz. 
^χοπονς  sonipes  Eust.  (,ηχη)• 
^ώχοίτος  Suid. 
^^αλασσομο&ος  Nonn.  dion. 
^^αλασσοπόρφυρος  Bekk.  An. 
^^αλασσ6χροος. 
^'εατρόμορφοζ  Lyc. 
&εί6χροος  schwefelfarbig  Diosc. 

*  9^ελγεσίμν3^ος  Anth. 
^^ελξίμβρσνος  Orph.  (ί^-κ  Ael. 

Plut.). 
δ^ελ&νοοζ  Anth.  Musae. 
β-εόβουλος  Phot.   Suid. 
^-εόγλψρ^ος  Nonn.  par. 
^^εόyλωσσoς  Anth. 
&βόόροσος. 

δ-εοχρηπις  Nonn.  dion. 
δ'εοχοΐρανος  Synes. 
^εόμητιζ   gottberathen    Nonn. 

par. 
?  δ-εόμοιρος. 
α-εόμορος  Pind. 
Β-εύμορφος  Anth. 
3'ε6πλσντος. 

?  &εόσόωρος  Tzetz.  Lyc. 
^'εάr^μoς  Pind.  Orph. 
Ο^εόφημος  Man. 
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erieck.  Mit.  ?  β^ίόφ^ογγοζ. 

.4.3obet.   *  ^</>σ/χ^ων  die  Erde  wärmend 
(&έρω)  Hesych. 
d-ηραγρος  Jon  bei  Ath. 
d-jy/OiiijuoyoyoiProcLpar.Pkol.KS. 

Οΐΐρ^ύτροπος  KS. 

^ηριόψυχος  Theod.  Prodr. 

?  β^ηροζνγοχαμψψέτοίπος   Anth. 

β^ηρ63υμθς. 

&ηρόμορφος  Dion.  Ar. 

βΎΐρόπεπλος  Orph. 

β^ηρόχλαίνος  Lyc. 

&ρανσάντνζ  Räder  zerbrechend 

Aristoph.  [,^ραυαις  PluL)• 
ϋ^ριαμβοόί&νραμβοςΡτΒίϋηΒίΒ  bei 

Ath. 
d^pvtffixpwg     von     weichlicher 

Haut  {,^ρνφ^ς  Weichlichkeit) 

Hesych. 
?  ^νγατρόγαμος  Nonn.   dion. 
^βλλοποος  Nonn  dion. 
Θνμβρίπίόειπνος  Aristoph. 
^υμολέων  Hom.  Hes.  α.  a. 
&Όννοχέφαλος  Luc. 
Θνρσόλογχος,   oy    mit   fe^a   = 

Thyrsoslanzen  Strab. 
θ^ίΗτάνον/οος    mit    zottigem 

Schwanz  Hesych. 
Ιαμβόχροτος  jambisch  tönend. 
tepaxonpocamog. 
Ι^ραχόμορψος. 
?  ♦  ϊλλοψ    mit    zugeschnürter 

Stimme    (^ίλλώ) ;     nur    bei 

Oramm.  zur  Erklärung  τοη 

ΪΚλοφ,  Ath. 


Ιμαντόόεαμος  Hesych. 

Ιοβλέίραρος  Pind. 

Ιοβόστρνχος  Pind. 

Ιήγληνος  Hesych. 

ϊόζωνος  Hesych. 

L•nάp6ioς. 

Ιόπεττλος  Hesych. 

Ιοπλόχαμος  Pind. 

ιοστ^ψανος    h.      Hom.      Pind. 

u.  a. 
Ιουλόηβζος  mit  viel  Füssen  wie 

der  Vielfuss  (ϊ-ος)  Lyc. 
ϊττπαιχμος  zu  Pferde  kämpfend 

Pind. 
ίππόβροτος  ross  mensch  lieh  Ly- 

cophr. 
ίηηοχέλβυ^ος  Hom.  Anth. 
ίππόχομος  Hom.  Soph. 
ιππόΧοφος  Anth. 
Ιππόμητις  Pind. 
Ιττηόμορψος  Plat. 
ίπποπάρηος, 
ίπποσείρης  Anacr.  fr. 
?  ιστοπόνος. 
Ιχ&νόμορφος  Byz. 

♦  χαχίζότεχνος  ein  Kunstwerk 
tadelnd  Paus. 

χαχόγαμβρος  mit  γόος  =  Klage 
über  des  Eidams  Unglück^ 
Eur. 

χαλαμόψνλΚος  Theophr.  Geop. 

♦  χαλεσίχορος  Orph. 
χαλυχοϋτέψανος  Anth. 

♦  χαμπεαίγυιος  Orph. 

?  χαμψδίαυλος  (χάμψις  Plat.). 
?  χαμψίουρος  Hesych. 
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?  χαμψίπονς  Aeech. 
χαναχηπους  eonipes  Hee.  Opp. 

{χαναχη  Hom«  u.  a.). 
χαρηογένε^λος  Anth. 
?  χαρηογάνος  dase.  Dioec. 
χαρυίχροϋς. 
χββληγονος* 
χ€ρασ6χροος. 
χΒρατοπονς  Gloee. 
χ€ρατ6φωνος  Telest.  bei  Ath. 

XSfiCUÜtp, 

Κερβεροχίνδυνος  kerberosge- 
fehrlich  Hesych.  (wahr- 
scheinlich kom.  Wort). 

χΒροχοιηίος. 

χεροχρυσος  Orac.  Sib. 

*  χερσεχόμης  ζα  schlieseen  aus 
homer.  άχερσεχόμης, 

χ€ρώνυξ  hornhafig  Dion.  P. 

χεφαλορριζος  mit  kopfartiger 
Wurzel  Theophr. 

χηροχίτων  mit  Wachs  bekleidet 
Anth. 

χψοχρως^  τος. 

χητοάορπος  den  grossen  Meer- 
fischen Frass  gebend  Lyc. 

χινησΙγΜος  Oramm. 

χινησίχ&ων  Schol.  Soph. 

♦  χινονρης  Hesych. 
χίσσοχομηζ  h.  Hom.  Anth. 
χίσαοστέψανος  Anth. 
χι^σσοχάιτης. 

χιαοοχίτων  Orph. 
χιτρόχροος  Tzetz. 
χλασιβώλαξ   Erdschollen    zer- 
brechend Αηί\ϊ.(χλάσις  Plat). 


*  χίαυϋϋειηνος    die    Mahlzeit  β«*•*•»! 
beklagend  Basil.  ^  svbst. 

*  χλανσίμαχος  Aristoph. 

*  χλεφίγαμος    Nonn.    dion. 
K8. 

*  χλβψίνοος  sinnberttckt,  KS. 

*  χλβψίννμφος  Lyc. 
χλίύομάστιξ    in     Fesseln    ge- 
peitscht Bekk.  An.  (χλωός). 

χνψζστϋνρος  weizengelb    Sopat. 

bei  Ath.  {χνηχος=ζ  Saflor.). 
χνηαίχρνσος  Oold  reibend  Anth. 

(χνησις  Plat.). 
χνωπομορφος  thiergestaltig  Lyc. 

(χνωίρ). 
χοιλίοδαίμων  der  β.  Bauch  zum 

Gott  macht  Enpol.  bei  Ath. 
χολεοτηερος  mit  Flügelscheiden 

yersehen  Aristot. 
χοραχοφωνος. 
xoaxivbpivoQ  Hesych. 
χοσμοχομης  Anth. 
χρα^παλόχωμος  im  Weinrausch 

unter    Gesang    und     Tanz 

schwärmend  Aristoph. 
?  χρατησιβίας  =  ^μαλέος  Find. 

{χράτησις  erst  spät). 
?  χρατησίμαχος  in  der  Schlacht 

siegend  Find. 
?  χρατηαίπονς   mit    den    F.    s. 

Find. 
?  χρατήσ^τιπος  Find. 
χρηόεμνοχομος  Auson. 
χρ^^ώλεθ^ρος  Bekk.  An. 
χρ^νοοτέφανος  Auson. 
χρινόχροος. 

36 
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χρ$σχίψαλος  widderkdpfig 

Äthans«. 

χρίόμορφος  SchoL  Αρ.  Rh. 

χριόμυξος  (μύξα  =  Schleim, 
Rotz)  dämm  wie  ein  Widder, 
der  Schnupfen  hat,  ein  dre- 
hendes Schaf  Cerdd.  b.  Gal. 

Μρωπρόσωπος  Hdt.  jl  a. 

χριόπρωρος. 

χροχόπβπλος  Hom.  Hee.  Aicm. 

χροχόχρως  Byz. 

?  χροΌσΙ&υρος  an  die  Thflr 
klopfend  (^χρουαις), 

?  χροοσίλύρης  Orph. 

?  χρνψίλογος  die  Rede  ver- 
schweigend {χρνφ^ς  Eur. 
Aristot.  α.  a.)• 

?  χρυψίμέτωπος   Lnc.    Lexiph. 

?  χρυφίνοοζ^  ^νους  Xen.  u.  a. 

?  χρνψίπο&ος  mit  verborgener 
Sehnsucht  Et.  M. 

?  χρνψΙτΓτβρος. 

?  χρνφίχολος  Eust. 

?  χρύψορχις  mit  verborgenen 
Hoden  Oal. 

κτιτνομήοφοςνοη  ViehgestaltKS. 

χτησίβίος  Vermögen  besitzend. 

9ττ^ΐ9Πτος  Luc. 

?  χνχησίηφρος  mit  Asche  ge- 
mischt Aristoph.  (^χύχησις 
Plat.). 

χρχνόμορψος  Aesoh. 
ΧΌχνόπτ9ρος  Eur. 
χώηγ>φις,  «ως  Anth. 
χννοχίψίΛλος  Aristoph.    Luc 


χοψοΙίΗΤσος. 
χ^Λμορφος  Diosc. 
χντοπρόσωπος  Lue. 
χϋπαρισσόχομος  Schol.  IL 
χνπαρίίτσοροφος• 
χξοόωνόχροτος  Soph.  Eur. 
χωόωτοφαλαροπωλος  Aristoph. 
χωλνσΙΟ€ΐπψος  Plut. 
χωλνσΐόρομος    Luc    den    Lauf 

hemmend. 
χωλνσί€θγ6ς  Jambl. 
λαγώφ&αλμος  OaL 

♦  λα&Ινοστος  die  Rückkehr  ver- 
gessend Hesych.  (cf.  die 
Comp,  mit  λη&ο-). 

♦  λαβ^ίπυίνος  Hesych. 

♦  λα&Ιπσνος  Soph. 

♦  λα&ίφ&ογγος  Hes. 
λαχχσπλοντος  Phot. 
λαχχόπρωχτος  Aristoph. 
λαχχοαχέας  Luc.  Lexiph. 
λαόόιχος  vom  Volk  gerichtet. 
λαρνίΐχόγΌίος. 

λαρνγγοφωνος  Sopat.  bei  Ath. 
λαχιτ&γνίος  Eur. 

♦  λβΐπό&ηλος  von  der  Mutter- 
brust  verlassen  Oeop. 

'*''  λ6ίπoγvώμωvάen  Kennzahn 
verlierend  Et.  M.  Luc. 
PoU. 

♦  Xemmitv  von  denWehen  ver- 
lassen Suid. 

♦  λειψο^^ριξ  Ael. 
λβοντοό^ψρος  Anth. 
λ€οντ6^μοζ  Byz. 
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λΒοντοχέφαλος  Luc. 

λεοντόμορφος. 

λβοντόηονς  Eur. 

λ€σντοπζόσ(οπος  Schol.  Ear. 

λaoyτ6χL•ιvoς  Antb. 

λβοντοχορτοζ  Aesch. 

λεοντοψυχος  Schol.  IL 

ληβ•άν€μος  dee  Windes  verges- 
send, windstill  Simon,  bei 
Aristot.  (λη&η). 

λη^ομέρψνος  Orpb.  (=  die  Sor- 
gen in  Vergessenheit  brin- 
gend oder  das  Vergessen  der 
S.  bewirkend). 

ληξίττυρετος,  ληξοπ-  das  Fieber 
hemmend  Gal.  u.  sp.  Aerzt. 
(ληξις  Aesch.  d.  Aufhören; 
etwa  „das  Aufhören  des 
Fiebers  bewirkend"). 

?  Χησίμ(ίροτος  h.  Hom.  die 
Menschen  heimlich  beschlei- 
chend. 

?  ληχριλογομίβ&ος  für  den  Phi- 
losoph. Unterricht  Lohn 
nehmend  {Χφρις)  Ephipp. 
bei  Ath. 

λιβανοχροος^  -χρονς  Strab. 

λιβ^ογληνος  Nonn.  dion. 

λιΒ'ογλώχίν  Nonn.  dion. 

λι&οχάρδιος  Schol.  Eur.  KS. 

λί^οχέψαλος  Aristot.  bei  Ath. 

Ud-oxoTloq  Inscr. 

λί^οχρηδεμνος  Colath. 

Xt^-ogoavoc  Nonn.  dion. 

λί&ορρινος  h.  Hom.  Emped. 

λ^^^oτράχηλoς  Cyrill. 


λψνοβιος  Ael. 

λ^Μεσμος  Aesch. 

λινο&ώρηίξ  IL    • 

λίνοηεπλος  Anth. 

λινότίτερος  Aesch. 

λίνοτηέρνίξ  Opp. 

hroxlranf  Hesych. 

hroxlmvog  Dion.  P.  Nonn.  d. 

*  Xiubßiog  Hesych. 

*  λιποβλέψαρος  Nonn.  par. 

*  λιπόγαμος  Eur. 

*  λιηογληνος  Nonn. 

*  λιπογλωσσος  Nonn. 

*  λιηόγνιος  Anth. 

*  λιποζυγος  Hesych. 

*  λιπόβ-ριζ  Ael.  Nonn.  dion. 

*  λιπό&ροος  Nonn.  dion. 

*  λιποχτέανοζ• 

*  λ^πόχωπος, 

*  λιπομαστος  Greg.  Naz. 

*  λιποναυς  Aesch. 

*  λιπονάυτης  Theocr. 

*  ^ίττόπα^ς  Man. 

*  λιπόπατρις  Nonn.  Anth. 

*  λιηοπνοος  Orph.  Anth. 

*  λιποπτ6λεμος  Nonn    dion. 

*  λίττοπτολις  Nonn.  dion. 

*  λιπόρρινος  Nonn.  dion. 

*  λιποσχιος  Nonn. 

*  λιποστέφανος  Anth. 

*  λίπονρος, 

*  λιποφδΌγγος  Nonn. 
λόφουρος  Aristot.  Theophr. 
λνγόδεσμος  mit  Weidenzweigen 

gebunden  Paus. 
λυχαινόμορφος  Lyc. 


effiMk.]i«t. 

τ•Β  SmM. 
-Η  Sunt 


Digitized  by  LjOOQIC 


404 


eritek.  Kit.  Χνχόμορφος  Tzetz. 
«f-  Sikit   λνχοχροος  East.  II. 

*  λνπησίλογος  durch  Reden 
kränkend  Cratin.  com. 

*  λναίγαμος  Anth. 

*  λνσίάρως  Bekk.  An. 

*  Xvcidi^eiQu  mit  gelöstem  Haar 
Nonn. 

♦  λνσίζωνος  Hesjch.  Suid.  Orph. 
Theoer. 

♦  λνσί&ριξ  mit  gelöstem  Haar 
Geop. 

*  λνσίχαχος  Theogn. 

♦  λυσίχομος  Nonn.  Philoetr. 

♦  λνσίμαχος  Arlstoph. 

♦  ΪΛΧίιμέρψνος  Anth.  Orph.  h. 

♦  λναίνομος  Nonn.  par. 

*  λνσίπο&ος  Anth. 

♦  λνσίπονος  Anth.  Pind.  Nonn. 
dion.  Sext.  Emp. 

♦  λνσίτοχος  die  Geburt  lösend 
Nonn.  dion.  2)  durch  die 
Geburt  erlöst  Opp. 

*  λνσιχάιτης. 

*  λναίχίτων  Nonn.  dion. 
λυχνόβιος  Senec.  bei  Licht  le- 
bend. 

λωροπονς  mit  gefesselten  Füs- 
sen (lorum)  KS. 

μαχεΰίχρα^ος  (μαχος^  €ος)  mit 
langer  Kuppe ,  Federbusch 
Hesych.;  nach  Lob.  aus 
jSLesch. 

μαλοπάρίβος  Theocr. 

μ€^νπΐόαξ  weinquellend  Anth. 

μ$λ€σΐ7Γΐ€ρος  mit  den  Flügeln 


singend,  ein  Lied  herror- 
bringend  Anth.  (/ίέλος). 

♦  μελησίμβροτος  was  den  Sterb- 
lichen ein  Gegenstand  der 
Sorge  ist  Pind.  (μ-<ς  sp&t). 

μελίγόοηπος  Pind. 
μελίγηρνς  Hom.  u.  a. 
μδλίγληνος  Hesych. 
μ€λΙγλωσσυς    Aesch.    Aristoph. 

u.  a. 
?  μελί^ροος  Anth. 
μβλίτηορβ-ος  honigsprossend. 
μβλιρραβ'άμίγΐξ  Nonn.  dion.  ho- 

nigtröpfelnd. 
μ^ΧιτημΒρος  Hesych. 
μΒληόχροος. 

μεΧΙφ&ογίος  süsstönend  Pind. 
μβλίφωνος  Anth. 
μελίχροίος  Tzetz. 
μδλίχροος  Anth.  Plut.  Hipp. 
μ€λίχρως  Anth.  Qu.  Sm. 
?  ♦  μβλλέιρην  Plut. 

♦  μελλέφηβος. 

♦  μελλόγαμβρος  Hesych. 

♦  μελλόγαμος  Soph.  Theocr. 

♦  μελλόνυμφη  PoU.  Eust.  tt. 
'<ρος  Lycophr. 

♦  μελλόπαις  Hesych. 

♦  μεΧλόηοσις  Soph.  bei  Pol!.; 
μελλώί'  Hesych. 

μεμψίμοιρος  mit  seinem  Leos 
unzufrieden  Isoer.  Aristot. 
Luc.  (/i-K  Eur.)• 

♦  μενάιχμης  Anacr. 

♦  μέναιχμος  Anth. 

♦  μενείηϊος  Hom.  u.  a. 
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*  μ€νΜονπος  Orph. 

*  μεvέκτfmoς  Hesych. 

*  μενβμάχος  App.  Hipp. 

*  μ€νδπτ6λ§μος  Hoiu. 

*  μενεφίΧοπις  Anth. 

*  μ€ν€χάρμης  Hom.  Hes. 

*  μ^ν^χαρμος  Hom. 
μηλωψ  Hom. 
μιλτοχάρψος  Opp. 
μιΧτοπάρτ^ος  Hom.  Opp. 
μιλτοπρωρος  Lexx. 
μίλτόχροοζ  Tzeiz. 

μιμοβίος  von  Nachahmung  le- 
bend  Man.  {μϊμος  Eur.   = 

μίμηδις). 
?  /ii^av^/>cc>7roghaIbmenechlich. 
?  μίξίαμβος    mit    Jamben    od. 

Spott  gemischt  Heeych. 
?  μιξοβάρβαρος  halbbarbarisch 

Enr.  Xen.  Plat.  Luc. 
?  μιξο&άλασσος    mit    dem    M. 

verkehrend. 
?  μι'ξο^^ηλυς   mit    Weiblichem 

gemischt,  Philostr. 
?  μιξόδηρ  Eur.  Lyc.  Anth. 
?  μίξό&ριΐξ  halbhaarig  Eust.  II. 
?  μιξοθ^ροος    mit    gemischtem 

Geschrei  Aesch. 
?  μίξοπάρΰενος  Hdt.  Eur. 
?  μιΐξόττνος  Hipp. 
?  μίξοφρυς  Cratin. 
μισαγα&ος  das   Oute    od.    die 

Outen    hassend    (==    μίσος 

habend  gegen  — ). 
μΐΰάγιος    d.  Heilige    hassend 

KS. 


μιαά08Χφος.  eH«oli.lhit 

μισασήναΐΌζ  die  Athener  nae-    •|.  gibtt 

send  Dem. 
μισαλάζων  Luc. 
μισαλέξανόρος  Plut. 
μισαλη^ης  das  Wahre  hassend 

Tzetz. 
μίσάμπδλος  Anth. 

μισέλλην  Xen.  Plut. 
μίσ^ργος  PoU. 

μισέταιρος  Poll. 

μισήλίος  Oloss. 

μίσ&όόωρος  Enbulid.  bei  Atb. 

μίσιππος  Poll. 

μιαοβάρβαρος  "PIbX.  u.  a. 

μισογέλως. 

μ^αοδημος  Aristoph.  Plat.  Plut. 

Xen. 
μισοδοξος  KS. 
μισοόονλος  Oeop. 
μ^σόΘ^€ος  Aesch.  Luc. 
μ^σο&ριΐξ  Clem.  AI. 
μίσοιάιος  Procl.  par. 
μίσοίνος  Hipp. 
μ^σ6xaL•ς  Philo,  ES. 
/ιι<τόxoσ|uoc• 
μι^σολεχτρος. 
μισολογος  Plat. 
μισονο&ος  Anth. 
μισοννμφος  Lyc. 
μιαοξενος  Diod.  exe.  Poll. 
μισοπαις  Luc. 
μΐϋοηάρΒ-Βνος  Plut. 
μεσοπόλεμος  Schol.  Aristoph• 
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β»!«*••*  μ^τίπολκ  Aristoph. 
•Ι-  Sikit.   μίσοπολίτης  Procl.  par. 

μίσοπόνηροςΑββοϊίϊΐϊ.  Dem.  Plut. 

μισόηονος  Dio  C. 

μιαοηορπαξ     den     Schildgriff 

fassend  Arietoph. 
μισοηοσέιόοίν. 

μισοπροβατος  Archyt.  bei  Stob. 
μισότττωχος  Anth. 
μισορώμαιοζ  Plut. 
μισόσοφος  Plat. 
μ^αοανλΚας  Plut. 
μίσότΒχνος  Aeechin. 
μισοτύραννοςΉ.άί.  Aeechin.  Plut. 
μιαοτυφος  Luc. 
μισοφίλίτητος  Aeechin. 
μιαοφιΧολογος  Ath. 
μίϋοψίλος• 
μιΰοψΜαοφος• 
μισοφροντις. 

μΛΰοχρηϋτος  Χβη.  Dion.  Η. 
ματοχρκηιανος  ES. 
μισόχρκηος  ES. 
μίσυβρ^ς. 
?  μηροχίτων    Ath.     (aus     άμ- 

Hom. ;  aber  vielleicht  direkt 

aus  einem  Adj.  αμηρος  und 

χίτών*}), 

♦  μνησί&€ος  Plat.   Ooites  ein- 
gedenk. 

♦  μνησίχαχος  Aristot.  Plut. 

*  μνησκη^φανος  Pind. 

*  μνησίτοχος  Hipp. 
μοιχότροπος. 
μθλυβό6χροος  Diosc. 
μολυβάόχρως  Gal. 


μονσοπρίσωττος  Anth. 

μνχτηρόχομπος  au8  der  Nase 
schallend  Aesch. 

μνονρος  Aristot  Strab.  CtaL 

μνρμηχοβως  Eust.  II. 

μνροβοίηρυχος  Anth. 

μνρόχροος  Anth. 

μυχόνονς  von  versteckter  Ge- 
sinnung Phot. 

*  μύωψ  Aristot. 

νάυμαχος  zum  Seekampf  ge* 
hörig  Hom.  Hdt.  u.  a. 

ναυαίόρομος  den  Lauf  der 
Schiffe  fördernd  Orph. 

νανσίπορος  schiffbar  Xen.  Luc. 
2)  ^α^^σ^πύρος  schiffend  Eur. 

ναναΐστονος  mit  ύβρις  die  jam- 
mervolle Schmach  der 
Schiffe  Pind. 

vBßρiibnenL•ς  mit  dem  Fell 
eines  Hirschkalbes  umhüllt 
Anth. 

νεβριόοατολος  (στολι})  Orph. 

νδβροχίτων  Nonn.  dion. 

?  νεχρόζωος  halbtodt. 

νβρτερόμορφος  wie  d.  Unterir- 
dischen gestaltet  Man. 

νενροχανλος  Theophr. 

νευρονοσος  an  den  Sehnen 
krank  Man. 

νηξίπους  schwimmfüssig  He- 
sych.  Gramm,  (νζξκ). 

νιχ6βονλος  im  Rath  siegend 
Aristoph. 

νιχομάχας  siegreich  in  der 
Schlacht  Soph. 
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νιψοχτνηος  von  Schnee  um- 
ranechi  Poet,  bei  Atb. 

νοσόΘ^υμος  eeelenkrank  Man. 

ννχτίβιος  Heeych.  Phot. 

ννχτίγαμος  Musae. 

ννχτιόίέξοόος, 

νυχτίμορψος  Euet.  II. 

ννχτιπόρος  Opp.  Glose. 

ΥΌχτιχροος  KS. 

νρχτόβίος  Procl.  par.  Pkol. 

νυμφότιμος  die  Braul  ehrend 
Aeech. 

νυχχ^ήμδρος  einen  Tag  und  eine 
Nacht  dauernd  Arr.  Tzetz. 
Hes.  op. 

νωτάχμων  mit  gepanzertem  Rü- 
cken Batracb. 

ξβνότψος  Gastfreunde  ehrend 
Aesch. 

ξυλοχατάσχενος  aus  Holz  ge- 
macht Scholl. 

ξνλόστεγος  Byz. 

ζνλώροφος  Inscr. 

?  όγχόφωνος  gewaltig  tönend 
(δ^χος)  Schol.  (viell.  Adj. 
+  S.?). 

οίχοβι,ος  Schol.  Pind. 

olxodiatTog  Galen. 

οΐχόσιτος  Luc.  Ath.  Plut.  u.  a. 

?  οίνοψ  Hom.  u.  a. 

οίνοχίτων  Hesych. 

οΐνόχροος  Euet.  op.  Schol.  Eur. 

οΐνόχρως  Theophr. 
οϊνώψ.  . 

?  ♦  οϋνσνς  der  Verstand  zu 
haben  scheint  Plat.  Cratyl. 


zu  scherzhafter   Erkl&mng  •"''•??^ 
von  οίνος.  •*-  Sikit 

οίωνόβ-ροος  |Ton  Vögeln  ertö- 
nend Aesch. 

ίλβομέλα^ρος  Maneth.  glücklich 
von  Haus  aus. 

*  6λ€σ^avL•xάλaμoς  die  Rohr- 
flöte verderbend  Pratin.  bei 
Ath.  nach  Conj.  (Bergk 
sehr,  ϊλδσκτιαλοχ-). 

*  ίλεσιτύραννος  Anth. 
Ολνμηιάτίχος  Pind. 
^μβροχτυπος  mit  Regen  schla- 
gend Aesch. 

ίμφαχοράξ  (^αξ)  mit  unreifen 
Weinbeeren  Anth. 

ίμφαλόχαρποςπΛί  nabeiförmiger 
Frucht  Dioso. 

ΙνΒφόψίβος  durch  Träume  er- 
schreckt Tzetz. 

ονησίπολις  dem  Staate  nützend 
Simon,  fr.  {ϊνησις  Hom.  Att. ; 
eig.  =  dem  Staate  Nutzen 
bringend). 

&νοχέφαλος  Origen. 

ivόxωλoς  mit  Eeelsgliedern 
Schol.  Aristoph. 

ίνοιτρόσωπος  Schol.  Luc. 

ivoaxeXlg  mit  Eselsschenkeln 
Schol.  Aristoph.  Eust. 

οττλόόονπος  Orph.  h.  nach  Piere. 

?  οπλομάχης  Plat. 

?  οηλομάχος  Xen.  Pol. 

iQsiavXog  auf  den  Bergen  hau- 
send Opp. 

6ς€ΐοίχος  Schol.  Eur. 
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QrekX^  ίρ^αβως  Opp. 
+  svbit   ?  Ιρεαίβως. 

Ιρεαχοιτης  Schol.  Sopb. 

ΙρεΰΙχοηος  Hesycb. 

ίρεσίοίχος  Hesych. 

όρέσσανλος  Aoth.  Plan.  Nonn. 
par.  Colatb. 

ipixrmrog  in   den  Bergen   er- 
tönend Nonn.  .dion. 

ορχαπάτης^  ου  eidbrüchig  Antb. 
Pbot.  Said. 

Ιρνεόμορφος  ProcI.  par.  Ptol. 

?  ίρνι&σγονος  Eur. 

Ιρνι^όμορφος  Demetr.  Phal. 

ipvtd-σπρόσωπος  Porpbyr. 

♦  ipaixTvn(K    GerÄusch    erre- 
gend Pind. 

*  ίρσίπονς  Antb.  Hesycb. 

♦  ίρσό&ριζ        baareträubend 
Tbeognost 

*  Ιραοτριαίνης  Pind. 
ίστραχόνωτος  Ael.  u.   a. 
i(nρaxΌptvoς  Opp. 

?  οΙρανοΧέσχης  Euet. 
ονρανόνίχος  Aeecb. 
(ΛρανΌχρσυς  Theophr. 
?  ίφεομάχος  Byz. 
όφεωηλόχαμος  Euet.  II. 
όψίόόβιροζ  Arietot. 
όφίό&ξίζ  Tzetz. 
όψιοχέφαλος  Atbanae. 
?  όψίομάχης  Pbilo   t.  1.  p.  39, 

35.  Suid. 
?  όψίομάχος  Hesycb. 
όφιόμορψος  Epipban. 
όφιοπλόχαμος  Orpb. 


όφιόπσνζ  Luc. 

όψίοπρόσωπος, 

όφίουρος  Hesycb. 

όφιόγωνος, 

?  παίίογύνος  iyovrj)  Kinder  zeu- 
gend Eur.  Pbocyl.  Antb.  2) 
zum  Kinderzeugen  geecbickt 
macbend  Tbeopbr. 

παιΰοηόρος  wo  ein  Kind  bin- 
dnrcbgebt  Antb. 

?  πάι^αγρος  Alles  fangend  Hom. 
u.  a. 

?  ηάνόωρος  Alles  gebend  Hom. 
u.  a. 

?  πάν&ηρος  Alles  jagend. 

?  πάνΒ-ροος  Alles  dreist  ber- 
ausl&rmend  Hesycb. 

?  παντογένε^λος  Alles  erzeu- 
gend Orpb. 

?  παντοϋαηος  Alles  verzeh- 
rend Orpb. 

?  παντολόγος  Alles  redend. 

?  παντοπόρος  Soph.  der  zu 
Allem  Ratb  weiss. 

ηαρ&ενόχρως  Antb. 

♦  ηανσάνεμος  Aesch.  (ηαυσις 
Eust.) 

♦  navaixaxog  Greg.  Naz.  Scbol. 
Pind. 

♦  παυσίλυπος  Eur.  Sopb. 

♦  παυσίμαχος. 

♦  παυσίνοσος  Antb. 

♦  π<χυϋίπονος  Eur.  Aristoph. 
Orpb. 

♦  παυσώόυνος  Scbol.  Sopb. 
πεόιοπλόχτυποςηϊα  βοη  =  L&rm 
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der  mit  den  Hnfen  die  Erde 
schlagenden   Rosse   Aesch. 

πβάοχόιτης  Anth. 

?  πεζομάχης  Pind. 

?  πβζομάχος  Lac.  Plut. 

π$ζοηόρος  Anth. 

πείβ-αρχοζ  den  Vorgesetzten 
gehorchend  Aesch.  ( άρχη ; 
gegen  die  Vorgesetzten  Ge- 
horsam, netdd^  habend). 

τΐΒί^ψΐτος  Plut.  Poll. 

*  πεισίβροτος  Aesch. 

*  ηεί^ι&άτατος  Diog.  L. 

♦  π€ίσιχάλίνος  den  Zügeln  ge- 
horchend Pind. 

?  πελαγόόρομος  auf  dem  M. 
laufend  Orph. 

?  ηΒλαγόπλοος  Const.  Man. 

πεΧαργοχρώς^  ώτος  storchfarbig 
Lyc. 

περσέπολις  Aristoph.  u.  a. 
Städte  zerstörend  (πέρσις 
Arietot.  d.  Zerstörung;  also 
eig.  =  die  Zerstörung  der 
Stadt  bei?virkend). 

ηερσέτηοΧίς  Aesch.  Orph. 

πετροχάρδιος  Nicet.  Eng. 

ηετρύχοιτος  Anth. 

πετρόϋτΒγος  mit  einer  Felsen- 
decke Byz. 

πετρόατερνος  Nicet.  Eug. 

♦  πηγεσίμαλλος  Hom. 
πηΐξί&άλαττα^  η  die   das  Meer 

gefrieren      macht     Οτηξις) 
Bekk.  An.. 
πι&ηχόμορφος  Lyc. 


πιψνινό&ριΐξ  mit  Haaren  ähn- 
lich dem  Ttivvivov  £yz. 

ηλανησΐ30ρος  von  umherschwei- 
fendem Sitz  Aristot.  (ττ-^ 
Thuc.  u.  a.). 

πλη^όχορος  yiel  tanzend  Pbot. 
(cf.  οίνοηλη&ης^  eig.  =  Tanz- 
füUe  habend). 

*  πλήξίΐίπος  Hom.  Hes.  Pind. 
Paus. 

*  πλησίγνα&(Κ  Sopat.  bei  Ath. 
(πληϋΐς  Byz.). 

*  πλησισέληνος. 

*  πλησίϋτιοζ  Hom.  Eur.  Luc. 
u.  a. 

*  πλησίφως. 

πλοντόχ^ων  aus  reicher  Erde 

Aesch. 
τίνευματόμψαλος  am  Windbruch 

des  Nabels  leidend  6al. 
πνοψίους  windfussig  Hesych. 
πόόανρος  windfttssig  Hesych. 
ποδψΒμρς  Hom.  u   a. 
ΊίΟΒϋίχροος  grasfarbig  Opp. 
πολεμοχέλαόος  kriegerisch  lär- 
mend Poet,  bei  Dion.  H. 
πολεμοχλονος  sich    kriegerisch 

tummelnd  Batr.  Orph.  Man. 
ηοντοπλάνος  (xr-iy)  Orph. 
ποντοπόρος    Hom.    Hes.    Soph. 

Eur.  u.  a. 
ηοιτοφάρυξ^    γος    mit     einem 

Schlünde     wie    ein    lifeer 

Bekk.  An. 
πορψνράνθ-εμης   mit  purpurner 

Blüthe  Plut. 


▼•■Siktt 
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erieck.]lit?  Β^ίόφ^ογγος. 

.H-sabet.   *  ^«/οσίχ^ωι^  die  Erde  wÄrmend 

C&dpw)  Hesych. 
&ηραγρος  Jon  bei  Ath. 
d^j3/>*<5/io/>9poiProcLpar.Ptol.KS. 
&ηρίό(ηερνος. 
&ήριότροπος  KS. 
^ηρ^όψυχος  Theod.  Prodr. 
?  &ηροζυγοχαμψψέτωποζ   Anth. 
&ηρό3υμθς, 

&ηρόμορφος  Dion.  Ar. 
^ηρόπεπλος  Orph. 
&ηρ6χλα^νος  Lyc. 
&ραΌσάντυξ  Räder  zerbrechend 

Aristoph.  {,θ-ρανσις  Plut.). 
β^ρίαμβοόι&ΌραμβοςΡν8ίί\ηΒί8  bei 

Ath. 
^-ρνψίχρως     von      weichlicher 

Haut  (Ο^ρύψις  Weichlichkeit) 

Hesych. 
?  ^νγατράγαμος  Nonn.  dion. 
^ελΚόπονς  Nonn  dion. 
δνμβρίπίόείπνος  Aristoph. 
&νμολέων  Hom.  Hes.  α.  a. 
^ννοχέφαλος  Luc. 
δνραόλογχος^   ov   mit   fe^a   = 

Thyrsoslanzen  Strab. 
^νσάνονρος     mit    zottigem 

Schwanz  Hesych. 
Ιαμβόχροτος  jambisch  tönend. 
Upaxonpoaumoq. 
ΐΒραχόμορφος. 
?  ♦  ϊλλη//    mit    zugeschnürter 

Stimme    {^ίλΧω) ;     nur    bei 

Oramm.  zur  Erklärung  τοη 

ϊλλοψ,  Ath. 


ίμαντό^εομος  Hesych. 

ίοβλέφαρος  Pind. 

Ιοβόατρυχος  Pind. 

ϊογληνος  Hesych. 

Ιόζωνος  Hesych. 

Ιοηόρειος, 

Ιόπεπλος  Hesych. 

Ιοπλόχαμος  Pind. 

Ιοστέψανος     h.      Hom.      Pind. 

u.  a. 
Ιουλόηεζος  mit  viel  Füssen  wie 

der  Vielfuss  (ϊ-ο^)  Lyc. 
ϊτπϋαιχμος  zu  Pferde  kämpfend 

Pind. 
Ιππόβροτος  rossmenschlich  Ly- 

cophr. 
ίηποχέλβν^ος  Hom.  Anth. 
Ιππόχομος  Hom.  Soph. 
Ιππόλοφος  Anth. 
Ιπηόμηης  Pind. 
ίπηόμορφος  Plat. 
Ιπποπάρηος, 
ΙττποσεΙρης  Anacr.  fr. 
?  1<ττοπόνος, 
Ιχ&νόμορ(ρος  Byz. 

*  χαχίζόχΒχνος  ein  Kunstwerk 
tadelnd  Paus. 

χαχόγαμβρος  mit  ^'ώς  =  Klage 
über  des  Eidams  Unglück^ 
Eur. 

χάλαμόψυλΚος  Theophr.  Geop. 

*  χαλεσίχορος  Orph. 
χαλυχοίηέφανος  Anth. 

*  χαμπεαίγυιος  Orph. 

?  χαμψιόίαυλος  (^χάμψίς  Plat). 
?  χαμψίουρος  Hesych. 
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?  χαμψίπους  Aeech. 

χαναχηπονς  eonipes  Hee.  Opp. 
(xaya;if^  Hom«  u.  a.). 

χαρπογένε&λος  Anth. 

?  χαρπογύνος  dase.  Dioec. 

χαρυοχροος. 

χΒβληγονος. 

χβρασόχροος. 

χβρατοπονς  Glose. 

χξρατόψωνος  Teleet.  bei  Ath. 

xspaditp. 

Κερβεροχίνδυνος  kerberoege- 
fehrlich  Hesych.  (wahr- 
scheinlich kom.  Wort). 

χΒροχωπος. 

χβροχρυσος  Orac.  Sib. 

*  χ€ρσ€χ6μης  ζα  schliessen  aas 
homer.  άχερσεχόμης. 

χ€ρώνυξ  hornhufig  Dion.  P. 
χεφαλόρριζος    mit    kopfartiger 

Wurzel  Theophr. 
χηροχίτων  mit  Wachs  bekleidet 

Anth. 
χηροχρως^  τος, 
χτ[ΐοδορτϊος  den  grossen  Meer- 

fischen  Frass  gebend   Lyc. 
χίνησΙγΜος  Oramm. 
χινησίχ&ων  Schol.  Soph. 

♦  χινονρης  Hesych. 
χ^σσοχομηζ  h,  Hom.  Anth. 
χισσοστ^φανος  Anth. 
χίσσοχάηης. 

χισσοχίτων  Orph. 
χηρόχροος  Tzetz. 
χλασφώλαξ   Erdschollen    zer- 
brechend ληί\ϊ.(χλάσις  Plat). 


*  xhxwsidsinvoc    die    Mahlzeit  erfeAiiit 
beklagend  Basil.  ^  sobet. 

*  χλαυαίμαχ^ς  Aristopb. 

*  χλεψίγαμος    Nonn.    dion. 
K8. 

*  χλδψίνοος  sinnberückt,  KS. 

*  χλεψίννμφος  Lyc. 
χλωομάστιξ    in     Fesseln    ge- 
peitscht Bekk.  An.  (^χλωός). 

χνηχόττυρος  weizengelb    Sopat. 

bei  Ath.  (χνηχος=^  Saflor.). 
χνησίχρνσος  Oold  reibend  Anth. 

(χνηας  Plat.). 
χνωπομορψος  thiergestaltig  Lyc. 

(χνώίρ), 
χοιλιοδαίμων  der  β.  Bauch  zum 

Gott  macht  Eapol.  bei  Ath. 
χοΧβοπίΒρος  mit  Flügelscheiden 

versehen  Aristot. 
χοραχίψωνος, 
χοσχινορινος  Hesych. 
χοσμοχομης  Anth. 
χραιπαλόχωμος  im  Weinrausch 

unter    Gesang    und    Tanz 

schwärmend  Arlstoph. 
?  χρατησφίας  =  ^ωμαλέος  Pind. 

(χράτησις  erst  spät). 
?  κρατησίμαχος  in  der  Schlacht 

siegend  Pind. 
?  χρατηαίπους   mit    den    F.    s. 

Pind. 
?  χρατήσίππος  Pind. 
χρηΟ€μνοχ6μος  Auson. 
xptdciked^pog  Bekk.  An. 
χρινοστέφανος  Auson. 
χρινοχροος. 
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tri6eh.]hit  χριοχίφαλος 
4-  Sitot       Athanae. 


widderköpfig 


χριόμορφος  ScboL  Ap.  Rh. 

χρ^όμυξος  {μύξα  =  Schleim, 
Rotz)  dämm  wie  ein  Widder, 
der  Schnupfen  hat,  ein  dre- 
hendes Schaf  Cercid.  b.  Oal. 

χρωπρόσωπος  Hdt.  n.  a. 

χριόπρωρος, 

χροχόπεπΧος  Hom.  Hes.  Aicm. 

χροχΑχρως  Bjz. 

?  χρουσΙΒνρος  an  die  Thflr 
klopfend  {χρόυσις), 

?  χρονσίλψης  Orph. 

?  χρνφίλογος  die  Rede  ver- 
schweigend {χρνψίς  Eur. 
Aristot.  n.  a.)• 

?  χρνψιμέτίοπος   Luc.    Lexiph. 

?  χρνψίνοος^  -νους  Xen.  u.  a. 

?  χρνψίπο&ος  mit  verborgener 
Sehnsucht  Et.  M. 

?  xptnfflTnepog. 

?  ;^ι;φ^ξ;^ολος  Eust. 

?  χρύψορχις  mit  verborgenen 
Hoden  Gal. 

ιππτνομήοφοςνοη  ViebgestaltKS. 

χτηαίβιος  Vermögen  besitzend. 

xrrfiiicnoq  Luc. 

7  χνχησίτίψρος  mit  Asche  ge- 
mischt Aristoph.  {χύχηας 
Plat.). 

χρχτόμορψος  Aesch. 
ΧΌχνόπτ$ρος  Eur. 
χώτνοφις,  «ως  Anth. 
χννοχ^φαλ^ς  Aristoph.    Luc 


χννολυσσος. 
χννόμορφος  Diosc. 
χννοπρόσωπος  Luc. 
χυπαρι^σσόχομος  Schol.  IL 
χυπαρκτσοροφος. 
χωόωνοχροτος  Soph.  Eur. 
χωδωνοψαλαροηωΧος  Aristoph. 
χωλνσΙΟ€ίπνος  Plut. 
χωΧυσϋρομος    Luc.    den    Lauf 

hemmend. 
χωλυσίΒργος  Jambl. 
λαγώφ^αλμος  Oal. 

♦  λα&Ινοστος  die  Rückkehr  ver- 
gessend Hesych.  (cf.  die 
Comp,  mit  λη&ο-), 

♦  λαΟ^ίπυινος  Hesych. 

♦  Xad'lnovog  Soph. 

♦  λα&Ιφ&ογγος  Hes. 
λαχχσπλουτυς  Phot. 
λαχχοπρωχτος  Aristoph. 
λαχχοσχέας  Luc.  Lexiph. 
λαόόιχος  vom  Volk  gerichtet. 
λαρναχογνίτος. 

λαρυγγοφωνος  Sopat.  bei  Ath. 
λαχιτ&γνίος  Eur. 

♦  λ6ΐπ63'ηλος  von  der  Mutter- 
brust verlassen  Geop. 

♦  λείηογνώμωνάβη  Kennzahn 
verlierend  Et.  M.  Luc. 
PoU. 

♦  λβΐηώίιν  von  denWehen  ver- 
lassen Suid. 

♦  λί-ιφίφως. 

♦  λ€ΐψ6&ριξ  Ael. 
λβοντόόίψρος  Anth. 
λ€οντ6^μοζ  Byz. 
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λθοντΌχέψαλος  Luc. 

λδοντόμορφοζ• 

λβοντοπους  Eur. 

λ€σντσπρόσ(οπος  Sohol.  Eur. 

λβοττοχλαινος  Anth. 

λβοντοχορτος  Aesch. 

λεοντοψυχος  Scbol.  II. 

ληθ^άνεμος  des  Windes  verges- 
send, windstill  Simon,  bei 
Aristot.  {ληβ^η). 

λη^ομέρψνος  Orph.  (=  die  Sor- 
gen in  Vergessenheit  brin- 
gend oder  das  Vergessen  der 
8.  bewirkend). 

ληξίπνρετος^  ληξοπ-  das  Fieber 
hemmend  Gal.  u.  sp.  Aerzt. 
(ί^ίξις  Aesch.  d.  Aufhören; 
etwa  „das  Aufhören  des 
Fiebers  bewirkend**). 

?  λησίμίίρστος  h.  Hom.  die 
Menschen  heimlich  beschlei- 
chend. 

?  ληψιλογ6μισ&ος  für  den  phi- 
losoph.  Unterricht  Lohn 
nehmend  (,ληψις)  Ephipp. 
bei  Ath. 

λίβανοχροος^  -χρους  Strab. 

λί&6γληνος  Nonn.  dion. 

λιθ^ογλώχιν  Nonn.  dion. 

λι&οχάρδίος  Schol.  Eur.  KS. 

λίθ^οχ^φαλος  Aristot.  bei  Ath. 

h&oxoXXog  Inscr. 

λί&οχρηάεμνος  Coluth. 

λίβ-οίξοανος  Nonn.  dion. 

λι&6ρρινος  h.  Hom.  Emped. 

λ^&οτράχηλος  Cyrill. 


λψνοβιος  Ael. 

λινοόεσμος  Aesch. 

λινο&ώρηίξ  IL 

λινοηεπλος  Anth. 

λινότίτερος  Aesch. 

λινοητέρυξ  Opp. 

hvoxlTwv  Hesych. 

λινόχλαινος  Dion.  P.  Nonn.  d. 

*  λιπ6βιος  Hesych. 

*  λιποβλέφαρος  Nonn.  par, 

*  hn άγαμος  Eur. 

*  λιηογληνοζ  Nonn. 

*  λιπογΧωααος  Nonn. 

*  λιπόγυιος  Anth. 

*  λίποζνγος  Hesych. 

*  λιπό&ριζ  Ael.  Nonn.  dion. 

*  λιπο&ροος  Nonn.  dion. 

*  λιποχτέανος. 

*  λιπόχωπος. 

*  λιπόμαστος  Greg.  Naz. 

*  λιπονανς  Aesch. 

*  λιπονάντης  Theocr. 

*  λίπόπαις  Man. 

*  λιπόπατρις  Nonn.  Anth. 

*  λιποττνοος  Orph.  Anth. 

*  λίποτττολεμος  Nonn    dion. 

*  λιποτηολίς  Nonn.  dion. 

*  λιπόρρινος  Nonn.  dion. 

*  λιποσχιος  Nonn. 

*  λιποστέφανος  Anth. 

*  λίπονρος. 

*  L•π6φ&oγγoς  Nonn. 
λόφονρος  Aristot.  Theophr. 
λνγοίεσμος  mit  Weidenzweigen 

gebunden  Paus. 
λνχαίνόμορφος  Lyc. 
26* 
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erieeh.  Ittt  Χνχόμοοφος  Tzetz. 
4*  Silkfft    ^Ιι;χό;^ροος  Eust.  II. 

*  λνπησίλογος  durch  Reden 
kränkend  Gratin.  com. 

*  λνσίγαμος  Anth. 

*  λνσίόρως  Bekk.  An. 

*  λνσιέ&6ΐρα  mit  gelöstem  Haar 
Nonn. 

*  λνσίζωνος  Hesych.  Said.  Orph. 
Theoer. 

*  λυσίο^ρίΐξ  mit  gelöstem  Haar 
Geop. 

*  λνσίχαχος  Theogn. 

*  λνσίχομος  Nonn.  Philostr. 

*  λυσίμαχος  Aristoph. 

*  λυσιμέριμνος  Anth.  Orph.  h. 

*  λνσίνομος  Nonn.  par. 

*  λνσίπο&ος  Anth. 

*  λνσίτίονος  Anth.  Pind.  Nonn. 
dion.  Sext.  Emp. 

*  λνσίτοχος  die  Geburt  lösend 
Nonn.  dion.  2)  durch  die 
Geburt  erlöst  Opp. 

*  λνσιχάιτης. 

*  λυαιχίτων  Nonn.  dion. 
λνχνύβίος  Senec.  bei  Licht  le- 
bend. 

λωροπους  mit  gefesselten  Füs- 
sen (lorum)  KS. 

μαχΒαίχρα>'ος  (μαχος^  αος)  mit 
langer  Kuppe,  Federbusch 
Hesych.;  nach  Lob.  aus 
^esch. 

μαλοπάρ^ος  Theocr. 

μ€&νπΐόαΐξ  weinquellend  Anth. 

μΜλεσΙπτερος  mit  den  Flügeln 


singend,  ein  Lied  herror- 
bringend  Anth.  {JμέXoς), 

*  μβλησίμβροτος  was  den  Sterb- 
lichen ein  Gegenstand  der 
Sorge  ist  Pind.  (/uwc  spät). 

μελίγόουπος  Pind. 

μδλιγηρνς  Hom.  u.  a. 

μβλίγληνος  Hesych. 

μβλίγλωσσοζ  Aesch.  Aristoph. 
u.  a. 

?  μελί^ροος  Anth. 

μβλΙτηορΒ-ος  honigsprossend. 

μΒλίρραθ-άμιγΙξ  Nonn.  dion.  ho- 
nigtröpfelnd. 

μελιτημερος  Hesych. 

μελίτόχροος. 

μελίφ&ογ^ος  süsstönend  Pind. 

μβλίφωνος  Anth. 

μελίχροιος  Tzetz. 

μελίχροος  Anth.  Plut.  Hipp. 

μίλίχρως  Anth.  Qu.  Sm. 

?  ♦  μελλέιρψ  Plut. 

*  μδλλέφηβος, 

*  μελλόγαμβρος  Hesych. 

*  μελλόγαμος  Soph.  Theocr. 

*  μελλόνυμφη  Poll.  Eust.  u. 
-9)ος  Lycophr. 

*  μελλόπαις  Hesych. 

*  μελλόποσις  Soph.  bei  PoU.; 
μελΚέτί'  Hesych. 

μεμψίμοιρος  mit  seinem  Looe 
unzufrieden  Isoer.  Aristot. 
Luc.  Ο-ίς  Eur.). 

*  μ^νάιχμης  Anacr. 

*  μέναιχμος  Anth. 

*  μενεϋμος  Hom.  u.  a. 
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*  μενέόσίτπος  Orph. 

*  μενέχτνπος  Hesych. 

*  μενεμαχος  App.  Hipp. 

*  μ€¥€7Γτ6λ8μος  Hoiu. 

*  μΒνεψίλοηις  Antb. 

*  μ€ν€χάρμης  Hom.  Ηββ. 

*  μίνέχαρμος  Hom. 
μήλωφ  Hom. 
μίλτοχάρηνος  Ορρ. 
μίλτοπάρτιοζ  Hom.  Ορρ. 
μι^λτόπρίύρος  Lexx. 
μίλτόχροος  Tzetz. 

μιμοβως  τοη  Nachahmung  le- 
bend Man.  (μίμος  Eur.  = 

μίμησις). 
?  μίξω^ρωπος  balbmenscblicb. 
?  μιξίαμβος    mit    Jamben    od. 

Spott  gemischt  Hesych. 
?  ι^Ηξοβάρβαρος  halbbarbarisch 

Eur.  Xen.  Plat.  Luc. 
?  μίξο&άλασσος    mit    dem    M. 

verkehrend. 
?  μί'ξό&ηλνς  mit    Weiblichem 

gemischt,  Philostr. 
?  μίξόδηρ  Eur.  Lyc.  Anth. 
?  μιξο&ρίξ  halbhaarig  Eust.  II. 
?  μιξο&ροος    mit    gemischtem 

Geschrei  Aesch. 
?  μιξοπάρ^ενος  Hdt.  Eur. 
?  μιξοπνος  Hipp. 
?  μιξοψρνς  Cratin. 
μισαγα&ος  das   Gute   od.    die 

Outen    hassend    (=    ^ίίίσος 

habend  gegen  — ). 
μΐϋάγίος    d.  Heilige    hassend 

KS. 


μιαάδβΧφος. 

μίσα&ηναίος  die  Athener  ba•- 

send  Dem. 
μΐϋαλάζων  Luc. 
μιααλέξανδρος  Plut. 
μισαληΒ^ης  das  Wahre  hassend 

Tzetz. 
μισάμπβλος  Anth. 
μισάρετος, 

μισέλλην  Xen.  Plut. 
μίσβργος  Poll. 

μισέταιρος  PoII. 

μιαηλίος  Gloss. 

μ^σ&οόωρος  Eubulid.  bei  Ath. 

μίσιηπος  Poll. 

μισοβάρβαρος  Plat.  u.  a. 

μισσγέλως• 

μιαοδημος  Aristoph.  Plat.  Plut. 

Xen. 
μισοόοξος  KS. 
/κσό^ονλος  Geop. 
μισό&εος  Aesch.  Luc. 
μιαο^ριΐξ  Clem.  AI. 
μίσοιδως  Procl.  par. 
μίσοινος  Hipp. 
μtσ6χaL•ς  Philo,  ES. 
μισοχοΰμος. 
μιαολεχτρος, 
μισολογος  Plat. 
μιΰονο^ος  Anth. 
μιαονυμφος  Lyc. 
μιαοξβνος  Diod.  exe.  Poll. 
μισοπαις  Luc. 
μισοπάρΟ^ενος  Plut. 
μισοπολεμος  Scbol.  Aristopb• 
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eri«sk.iM.  μιβίποΧκ  Aristoph. 
•I-  Stbtt   μίσοπολίτης  Procl.  par. 

μισοπόνηροςΑβΒοΙχίη.  Dem.  Plut. 

μιαοηονος  Dio  C. 

μιαοηορπαξ     den      Schildgriff 

faeeend  Aristoph. 
μιαοποαέιδων* 

μίσοπροβατος  Archyt.  bei  Stob. 
μίσοτττωχος  Anth. 
μίσορώμοίος  Flut. 
μισό  σοφός  Fiat. 
μισοσυλλας  Fiat. 
μιαοτεχνος  Aeechin. 
μισοτνραννοςίΐάί,  Aeechin.  Flut. 
μιβίίΐυφος  Luc. 
μισοφίλίττηος  Aeschin. 
μίσοφιλολογος  Ath. 
μ^σοψίλος. 
μιαοφιλόσοφος• 
μί^όφοονης, 

μίσόχρηατος  Χβη.  Dion.  Η. 
μίσοχριατίανός  ES. 
μισόχξίστος  KS. 
μίσυβρκ• 
?  μηροχίτων     Ath.     (ane     άμ- 

Hom. ;  aber  yielleicht  direkt 

aas  einem  Adj.  αμιτρος  und 

χίτώνΊ). 

♦  μνησίδ^δος  Fiat.  Gottes  ein- 
gedenk. 

♦  μνησίχαχος  Aristot.  Flut. 

♦  μνηϋίίηέψανος  Find. 

♦  μνησίτοχος  Hipp. 
μοιχ&τραπος• 
μολνβόόχροος  Diosc. 
μολυβίόχρως  Oal. 


μονσοπρ6σωπος  Anth. 
μΛηα-ηρόχομίίος   aus    der    Nase 

schallend  Aesch. 
μυονρος  Aristot.  Strab.  CkJ. 
μνρμηχοβίος  East.  II. 
μυροβοστονχος  Anth. 
μυρόχροος  Anth. 
μοχονους  von  versteckter  (}e• 

sinnang  Phot. 
*  μΰωψ  Aristot. 
νάνμαχος  zum    Seekampf  ge* 

hörig  Hom.  Hdt.  u.  a. 
νανσΐόρομος    den      Lauf     der 

Schiffe  fördernd  Orph. 
νανσίπορος  schiffbar  Xen.  Luc 

2)  ναυσιπ6ρος  BchiSend  Eur. 
νανσίστονος  mit  ißp^g  die  jam- 
mervolle      Schmach      der 

Schiffe  Find. 
νεβρΜπβηλος    mit    dem    Fell 

eines  Hirschkalbes  umhüllt 

Anth. 
νεβριόοστολος  (στολ^)  Orph. 
νεβροχίτων  Nonn.  dion. 
?  νβχρόζωος  halbtodt. 
νερτβρόμορφος  wie  d.  Unterir- 
dischen gestaltet  Man. 
νβνρόχανλος  Theophr. 
νενρόνοσος     an     den    Sehnen 

krank  Man. 
νηξίηονς    schwimmfUssig    He- 

sych.  Gramm,  {νηξις). 
νίχόβονλος    im    Rath    siegend 

Aristoph. 
νιχομάχας     siegreich     in    der 

Schlacht  Soph. 
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νίψοχτνπος  von  Schnee  um- 
rauscht  Poet,  bei  Atb. 

νοσόθνμος  eeelenkrank  Man. 

ννχτίβιος  Heeych.  Phot. 

νυχτίγαμος  Mueae. 

νυκΐ  διέξοδος, 

νυχτίμορφος  Eust.  II. 

ννχτιτίόρος  Opp.  βίοββ. 

νυκτίχροος  KS. 

WKtißiog  Procl.  par.  Ptol. 

νυμφότιμοζ  die  Braut  ehrend 
Aeech. 

wxif  ήμερος  einen  Tag  und  eine 
Nacht  dauernd  Arr.  Tzetz. 
Hee.  op. 

νίοτάχμων  mit  gepanzertem  Rü- 
cken Batrach. 

ξβνότψος  Gastfreunde  ehrend 
Aeech. 

ξυλοχατάσχ€Όθς  aus  Holz  ge- 
macht Scholl. 

ξνλόστεγος  Byz. 

$Όλώροφος  Inscr. 

?  Ιγχσφωνος  gewaltig  tönend 
ρόγχος)  Schol.  (viell.  Adj. 
+  S.?). 

οΐχόβίος  SchoL  Pind. 

οίχοόίαιτος  Galen. 

οϊχόσιτος  Luc.  Ath.  Plut.  n.  a. 

?  οίνοψ  Hom.  u.  a. 

οίνοχίτων  Hesych. 

οίνοχροος  Eust.  op.  Schol.  Eur. 

οΐνόχρως  Theophr. 

οΐνώψ. 

?  ♦  οϊόνους  der  Verstand  zu 
haben  scheint  Plat.  Cratyl. 


zu  scherzhafter   ErkUkrung  •'^•*?•^ 
ron  οίνος.  4-  Srtit 

οίωνό&ροος  jvon  Vögeln  ertö- 
nend Aesch. 

ίλβομέλαβ-ρος  Maneth.  glücklich 
von  Haus  aus. 

*  &λ€σίανλοχάλαμος  die  Rohr- 
flöte  yerderbend  Pratin.  bei 
Ath.  nach  Gonj.  (Bergk 
sehr.  iXsaiffiuioX'). 

*  ίλεσίτύραννος  Anth. 
Ολνμπιόνιχος  Pind. 
^μβροχτνπος  mit  Regen  schla- 
gend Aesch. 

Ιμψαχοράξ  (^οίξ)  mit  unreifen 
Weinbeeren  Anth. 

ΙμφαλόχαρποςίΏΐί  nabelförmiger 
Frucht  Diosc. 

ίν$φόφ<φος  durch  Träume  er- 
schreckt Tzetz. 

ονησίττολις  dem  Staate  nützend 
Simon,  fr.  (^νησ^ς  Hom.  Att. ; 
eig.  =  dem  Staate  Nutzen 
bringend). 

Ινοχέφαλος  Origen. 

ίνόχωλος  mit  Eeelsgliedern 
SchoL  Aristoph. 

ίνοιζρόσωπος  Schol.  Luc. 

ivoaxekig  mit  Eselsschenkeln 
Schol.  Aristoph.  Eust. 

οπλόόονπος  Orph.  h.  nach  Piers. 

?  οπλομάχης  Plat. 

?  οπλομάχος  Xen.  Pol. 

ίρΒίανλος  auf  den  Bergen  han- 
send Opp. 

ορβίοίχος  Scbol.  Eur. 
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Η-  Sebit    ?  ίρεσίβιος. 

Ιρεαιχόιτης  Schol.  Soph. 

ipeclxoiTog  Hesycb. 

ίρ€σΙθίχος  Hesych. 

iqέaσaυL•ς  Anfch.  Plan.  Nonn. 
par.  Coluth. 

ipixtwtoq  in  den  Bergen  er- 
tönend Nonn..dion. 

ορχαπάτης^  ου  eidbrüchig  Anth. 
Phofc.  Said. 

ίρνεόμορφος  Procl.  par.  Ptol. 

?  ipvi&ayovog  Eur. 

^ρνι&όμορφος  Demetr.  Phal. 

ίρνι&οπρόσωπος  Porphyr. 

*  ίρσίχτυπος  Oeränsch  erre- 
gend Pind. 

*  Ιραίηονς  Anth.  Hesych. 

*  ίρσόβ^ριξ  haarsträubend 
Theognost. 

*  ίρσοτριαίνης  Pind. 
ίστραχόνξύτος  Ael,  u.   a. 
6<ηραχύρίνος  Opp. 

?  οΐρανολέαχης  Eust. 
Ονρανοριχος  Aesch. 
αίρανόχρους  Theophr. 
?  ΙψΒομάχος  Byz. 
όψ€ωπλόχαμος  Eust.  II. 
^idJ£ιρoc  Aristot. 
όφίό&ρ^ξ  Tzetz. 
όφι^οχέψαλος  Athanas. 
?  ^φιομάχης  Philo    t.  1.  p.  39, 

35.  Suid. 
?  όφιομάχος  Hesych. 
όψίόμορφος  Epiphan. 
όφ^οπλύχαμος  Orph. 


όψίόπους  Luc. 

όφίσνρος  Hesych« 
όψίόφωνος. 

?  παιδογόνος  (γονή)  Kinder  zeu- 
gend Eur.  Phocyl.  Anth.  2) 
zum  Kinderzeugen  geschickt 
machend  Theophr. 

παιόοπόρος  wo  ein  Kind  hin- 
durchgeht Anth. 

?  πάναγρος  Alles  fangend  Hom. 
u.  a. 

?  πάνβωρος  Alles  gebend  Hom. 
u.  a. 

?  ηάνΒ^ηρος  Alles  jagend. 

?  ηάν&ροος  Alles  dreist  her- 
auslärmend Hesych. 

?  παντογένεΟ  λος  Alles  erzeu- 
gend Orph. 

?  ηαντοδίαηος  Alles  verzeh- 
rend Orph. 

?  ;Γαιτολ(!/ος  Alles  redend. 

?  ηαντοπόρος  Soph.  der  zu 
Allem  Rath  weiss. 

παρ&6νόχρως  Anth. 

*  ηαυσανεμος  Aesch.  {ηανϋΐζ 
Eust.) 

*  παυσίχαχος  Greg.  Naz.  Schol. 
Pind. 

*  παυσίλυπος  Eur.  Soph. 

*  ηαυσίμαχος. 

*  παυσίνοσος  Anth. 

*  παυσίπονος  Eur.  Aristoph. 
Orph. 

*  ττανσω^Γιη^ος  Schol.  Soph. 
πΒόιοπλόχτυποςΊη^  βοη  =  Lärm 
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der  mit  den  Hufen  die  Erde 
schlagenden   Roeee   Aesch. 

πείοχόηης  Anth. 

?  πεζομάχης  Pind. 

?  πεζομάχος  Lac.  Plut. 

η$ζοπύζος  Anth. 

πεΙΒ^α^χοζ  den  Vorgesetzten 
gehorchend  Aeech.  ( aQx^ ; 
gegen  die  Vorgesetzten  Ge- 
horsam, πει&ώ^  habend). 

π$ί^ήνιος  Plut.  Poll. 

*  πε^σίβροτος  Aesch. 

*  nefCid-tivaTog  Diog.  L. 

*  πεισιχάλίνος  den  Zügeln  ge- 
horchend Pind. 

?  πελαγόόρομος  auf  dem  M. 
laufend  Orph. 

?  πελαγόπλοος  Gonst.  Man. 

πδλαργοχρώς.  ώτος  storch  farbig 
Lyc. 

ηερσέηολ^ς  Aristoph.  u.  a. 
St&dte  zerstörend  {πέραις 
Aristot.  d.  Zerstörung;  also 
eig.  =  die  Zerstörung  der 
Stadt  bewirkend). 

ηερσέτηολις  Aesch.  Orph. 

πετροχάρδιος  Nicet.  Eng. 

ττετρόχοιτοζ  Anth. 

πετρόστεγος  mit  einer  Felsen- 
decke Byz. 

πετρόστερνος  Nicet.  Eng. 

*  πηγεσίμαλλος  Hom. 
ηηξί&άλαττα  ^  η  die  um  Meer 

gefrieren      macht      {ηηξις) 
Bekk.  An.. 
πίΟ^ίχόμορφος  Lyc. 


mvyivo&pii  mit   Haaren   lUin-  «««k-Witoto 
lieh  dem  πίνηνον  Byz.  -h  cna•!. 

ηλανησί^δρος  von  umherschwei- 
fendem Sitz  Arietot.  (ττ-κ 
Thuc.  u.  a.). 

ηλη^όχορος  y\%\  tanzend  Phot. 
(cf.  οΙνοηλη^{ις\  eig.  =  Tanz- 
fülle  habend). 

♦  πλήξίΐίηος  Hom.  Hes.  Pind. 
Paus. 

♦  πλησίγνα&ος  Sopat.  bei  Ath. 
(πλησις  Byz.). 

♦  πλησ^σέληνος, 

♦  τίλησίστωζ  Hom.  Eur.  Luc. 
u.  a. 

♦  πληαίφως• 

πλουτόχ^ων  aus  reicher  Erde 

Aesch. 
τίνενματόμφαλος  am  Windbruch 

des  Nabels  leidend  Oal. 
ττνοηπσνς  windfüssig  Hesych. 
πόάίχυρος  windfüssig  Hesych. 
ποδψεμος  Hom.  u   a. 
ποεσίχροος  grasfarbig  Opp. 
πολεμοχέλαόος  kriegerisch  Άτ- 

mend  Poet,  bei  Dion.  H. 
ηολεμόχλονος   sich    kriegerisch 

tummelnd  Batr.  Orph.  Man. 
ποντοπλάνος  (π-η)  Orph. 
ποντοπόρος   Hom.    Hes.    Soph. 

Eur.  u.  a. 
πο^τοφάρνξ  ^    γος    mit    einem 

Schlünde     wie    ein    IMeer 

Bekk.  An. 
πορφνράν&εμης   mit  purpurner 

Blüthe  Plut. 
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-ι-  sibet       Hesych. 

πορψνρόχανλος  Theophr. 

πορφνροΗϋτος  Nonn.  dion. 

τίορφνράπεζα  Tryph. 

ηοσσίχροτος  Orac.  bei  Hdt. 
Orph. 

ποταμοπορος  Opp. 

?  πρασίμοχ&ος  an  Müheal  ver- 
kauft ,  ewiger  Drangsal 
preisgegeben,  v.  L.  bei  Eur., 
wo  andere  ηλασίμ-  (χτραίτις 
Hdt.  u.  a). 

πρασοχροος  lauchfarbig  Tzetz. 

ηροβατόνονς  mit  Seh afsT erstand 
Byz. 

ηροβατοχίτων  Hesych. 

?  ;rρo(foσ^xoμ7roςgros8prahlend) 
nicht  haltend  was  man  ver• 
spricht  Phot.  Eust  (viell. 
die  Lesart  einer  Hdschr.  des 
Suid.  ηροόωσίχ•  das  Rich- 
tige). 

♦  ηροδωσέταιρος  die  Gefährten 
yerrathend  Dio  C.  Scolion 
b.  Ath. 

τηερόϊππος  mit  einem  Flügel- 
pferde Tzetz. 

τίτδροπονς  Anth.  PI. 

τττερυ^'οπους. 

πτορ&άχανθ^ος  mit  Dornen  an 
den  Zweigen  Theophr. 

Πυ^ίόνιχος  in  den  pyth.  Spie- 
len siegend,  sie  betreffend 
Pind. 

Πν&όηχος  Pind. 


πνργόχερας^  τος  Bacchyl.  thurm- 
hömig. 

?  πυργομάχος  vom  Th.  aus  käm- 
pfend Ath. 

πυρηνεμος  Feuer  anblasend 
Anth. 

ηνρίβίος  im  F.  lebend  Diog.  L. 

ηυρίγληνος  Orph.  Opp.  Man. 
Jo.  Oaz. 

ττυριγλώχιν  Opp.  Nonn.  dion. 

?  ττνρίγονος  act.  Plut.  2)  πυρί^ 
γόνος  pass.  Ael.  Philo. 

7ίΌρίΟ€ίηνος. 

?  παρϋρομος   Orph. 

7ΐυριχρ6τ(Αψος  Hesych. 

πνρίχτυηος• 

?  πυρίμαχος  Hesych.  u.  a. 

πυρίμορφος  KS. 

ττνρίτίους, 

πνρίτηερος  Theod.  Prodr. 

πνρισμαραγος  in  oder  von  Feuer 
tosend  Theoer.  fist.  Poet, 
bei  Marin,  v.  Procl. 

?  ττυρίσπορος  Orph.  Opp. 

πυρίχρως  Alcidam. 

ττυροβιος  Gloss. 

?  τ^ροβορος  (βορά)  Qu.  Sm. 

?  ηυρογόνος  Origen. 

ηυροχροος  Gal.  Achmet. 

τίνρπάλαμος  feurig  geschwun- 
gen Pind. 

^αβόοόίαιτος  vom  Malerstift  le- 
bend Ath. 

^ηξίχέλενθ^ος  den  Weg  brechend 
Anth.  (,^ηξ^ς  Alcae.  Arietot. 
n.  a.) 
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^ηξίνοος  Antik. 

^ηξίφλοιος  mit  aufgerieeBer 
Rinde  Theophr.  KS.  Lexx. 

^ηξίχ&ων  Orph. 

^recißtog  in  Kälte  lebend  Poll. 
Bekk.  An.  (ριγος^  «oc). 

ξιζοχέφαλος  Theophr. 

^ίζοφνλλος  Theophr. 

?  *  ^ίνβγχαταπηξίγ€ν6ίος  Epigr. 
bei  Ath.  mit  der  Nase  bis 
aufe  Kinn  reichend. 

ξινώλεθ^ρος  der  Nase  verderb- 
lich Bekk.  An. 

?  ^Ιψασττίζ^  όος  Arietoph.  Plat. 
Plut  n.  Sp.  i^Ttpig  Arietot. 
Plat.) 

?  ^ίψανχην  den  Nacken  in  die 
Höhe  werfend. 

?  ^ιψοχΜυνος  sich  in  die  Ge- 
fahr stürzend  Poll.  Clem. 
AI.  u.  a.  halsbrechend  Xen. 
KS. 

?  ξίψοπλος  Aesch. 

?  ^ίψοφ^αλμος  die  Augen  wie- 
derholt auf  etwas  werfend 
Ptol. 

^ογχφοας  Gloss.  (^-oc,  j^oij). 

^οβοδάχτυλος  Hom.  Hes.  u.  a. 

^οδοχολπος  Poet,  bei  Stob. 

^οδόπειιΧος  Qu.  Sm. 

^οόόπηχνς^  dor.  -πάχος ^  aeol. 
βροδόπ-  h.  Hom.  Hes.  Sapph. 
Theoer.  u.  a. 

^οόοπνγος   Anth.  mit  rosigem 

Hintern. 
ξοδόσφνρος  Qu«  Sm. 


SoSoreto  Schol.  Theoor.  •γΛ.»λιι• 

^οόοχροος  Anth.  Opp.  Anaore-   4*  ^ 

ont.  Diosc. 
^δοχρως,  τος  Theoer. 
^νγχεΧ^φας  mit  Elephantenrüs- 

sel  Anth. 

*  ^σίβωμος  die  Altäre  rettend 
Aesch.  {^σις  erst  EusL) 

*  ^ιγένε&λος. 

*  ^σίδίφρος  Pind. 

*  ^σίχοσμος, 

*  ^ίηολις  Aesch.  u.  a. 

*  ^υϋίηονος  Anth. 

*  σαίνίδωρος  mit  Geschenken 
schmeichelnd  ^  kom.  Aus- 
druck des  Epikur,  Diog.  L. 

*  ααινολογος. 

*  σαΐνονρος  Eust.  Lezx. 

*  ααοαίμβρσνος  Hesych•  (die 
Comp,  mit  einfachem  aao- 
haben  wahrscheinlich  das 
Adj.  αάος  im  1.  Gl.) 

'"'  σαράπους  plautus  (σα/ρω)  Al- 

cae.  bei  Diog.  L. 
σαρχορριζος  mit  fleischigerWur- 

zel  Theophr. 
σαρχοφυλλος  Theophr. 
σεισίχ&ων  Pind.  Dion.  H.  Luc. 

u.  a.  (σεΐσις  Gal.) 
σ6^σ6L•ψoς     den      Helmbusch 

schwingend  Hesych. 
σβισοφνλλος    laubschüttelnd 

Eust. 
σιδηροδάχτνλος  Anth. 
σίδηρόδεσμος. 
αιδηροδ^ωραξ  Schol.  II. 
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•nk.Kitou  αιόηρονωτος  Eur. 
4-  stbit.    σίάηρόττονς  Nonn.  dion. 

σιόηρότηερος  Schol.  Ap.  Rh. 

αόηρότροχος  Said. 

0ίάηρόχαλχοζ  von  Eieen  und 
Kupfer  Luc. 

αδηροχάρμης^  ου  Pind. 

σιόηροχίτων  Nonn.  dion. 

ανόίσνς  mit  den  Zähnen  scha- 
dend Hesych. 

?  aiTtffwiKzvit  Speise  der  Men- 
schen geschaffen. 

ατόχροος  weizenfarbig  Opp. 
Q.  Sp. 

?  αχαψηηλοος  mit  Nachen  oder 
Schiffen  befahren  Byz. 

αχαψίόχουρος  der  sich  ein  cxa- 
ψίον  (Art  Tonsur)  scheeren 
läset  Phot.  (χονρά  =  das 
Scheeren,  die  Schur). 

σχοτοόαί^ττΌχνόβ'ριξ    dunkel, 
dicht  u.  fest  behaart»  kern. 
W.  bei  Aristoph. 

σχοτόΟ€ΐ7Γνσς  im  Dunkeln  essend 
Hesych. 

Σχϋ&όγλξοσσος  Byz, 

Σχνθ-όμητρβς^  τέρων  τοη  skyth. 
Htittem  Tzetz. 

οχντοβηαχίων  mit  ledernem  Arm 
Ath. 

σμαραγδΛτίμος  soviel  werth  wie 
Smaragd  Theod.  Stud. 

?  σοφόΰωρος  Weisheit  schen- 
kend Dion.  Areop. 

?  σπα9όψυλλος  Theophr.  nach 
Conj. 


trπ€ίρoόρaxovτόζωvoςiifπfiρaJάQά' 
χων^  ζώνη)  mit  Schlangen- 
windungen umgürtet  Anon. 
in  Gram.  An. 

?  σηερμογόνος  Samen  zeu- 
gend ES.  Byz. 

σπληνοόάπανος  milzverzehrend. 

σπούδεργος  werkeifrig  Anna 
Comn.  (beim  Werke  σπου- 
όην  habend,  zeigend). 

σταυρόμορφος  τοη  Kreuzesge- 
stalt. 

ατανράτνπος  Greg.  Naz.  He- 
sych. KS. 

σταχνό&ριξ  Anth. 

σταχνοπλόχαμος    äh  r enlockig 
Orph. 

σταχοοστ^ρανος  Anth. 

στ€λ^χόχαρπος    am    Stamme 
Frucht  tragend  Theophr. 

Στβντοράφωνος  KS. 

*  <rr«ρ)^o^£t;voςdenBettgenoβ- 
sen  liebend  Lyc. 

στ6ρν6ψ3'αλμος  mit  den  Augen 
auf  der  Brust  Aesch. 

στεργόπεπλος  mit  Leder,  Fell 
bekleidet  Lyc.  [στέρφος^  €ος), 

ατρεψαϋχην  mit  gewundenem 
Halse  Theop.  com.  bei  Ath. 
{στρέψις  Aristot.) 

στρεψίμαλλος  mit  krauser  Wolle, 
listig  Phot.  Hesych. 

?  στροβίλοβλέψαρος  Orph. 

στροΌι^οχέψαλος  Plut. 

ατρου96πους  Schoi.  Aristoph. 

ατνγόόεμνος  das  Ehebett  haa- 
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send  Anth.  (imf^o^,  βος  = 

Hase,  Abscheu  Aescb.;  also 

=  Abscbea  babend   gegen 

d.  K). 
σνχόβίος  Et.  H. 
σνχόπρίοχτος  Hesycb. 
?  σνλόννξ   die  Nägel  raubend 

Antb.  iavXov  =  der  Raub; 

etwa  =  Nägelraub  vollfüb- 

rend). 

*  σνμβαλλομάχος  den  Kampf 
eröffnend  £t.  Oud. 

σνοφορβός  (φ-η)  Schweine  füt- 
ternd oder  hütend  PoLDion. 
H.  Heey eh. 

ίΤΌ(ΐ^γγόφωνος. 

?  σφαίροόρόμος  Tzetz. 

σφαιρομορφος  Sp. 

σψψοχέψαλος  (σφι/ν)  mit  kegel• 
förmigem  Kopfe  Strab. 

σφψοπώγων  epitzbärtig  Artem. 
Luc. 

ΰφιγγόπονς  Callix.  bei  Ath. 

σψυροχΐνπος  Theod.  Prodr. 

*  αχι,ζοπους  Arietot. 

*  αχίζόπτΒρος  mit  gespaltenen 
Flügeln  Aristot. 

*■  σχινοχέφαλος  mit  einem  Kopf 
wie  die  Meerzwiebel  (αχι- 
νός) Gratin.  bei  Plut. 

?  σχο^νοίρόμος  auf  dem  Seil 
laufend  Hesych. 

σχοίνοχάλίνος  Strab. 

*  σωζοπολις  die  Stadt  rettend 
Schol.  Pind. 

Ιώχρατσγομφος  sokratisoh  zu- 


sammengenagelt    Teleclid.  ^'^ίίί? 
bei  Diog.  L.  •§-  amkti. 

σωματοψνχος  mit  Leib  u.  Seel 
KS. 

σωσίβ^ς  das  Leben  rettend  He- 
sych. (σώσις  Gram.  An.)• 

σωσίχοαμος  KS.  Byz. 

σωσίοίχος  Hesych. 

?  *  ταλα€ργ6ς  Hom.  Hes.Theocr. 
n.  a. 

?  *  ταλαχάράίος  standhaften  Sin- 
nes Hes.  Soph. 

*  ταμβοίχρως  Hom.  u.  a. 

*  τανναίτηερος  Hom.  Hes.  u.  a. 
ταξίλοχος  dieHeerschaaren  ord- 
nend Anth. 

ταξίφνλλος  mit  geordneten,  in 
einer  Reihe  stehenden  Blät- 
tern Theophr. 

ταράξίχάρδιος  das  Herz  beun- 
ruhigend Aristoph. 

ταραξίππόατρατος  die  Ritter- 
schaar  in  Unruhe  bringend 
Aristoph. 

?  τανρό&ροος  wie  ein  Stier  brül- 
lend Tzetz. 

ταυραχάρηνος. 

ταυροχέφαλος  Schol.  Lycophr. 

ταυροχρανος  Eur.  Anth. 

τανρομέτίοπος  Orph. 

ταυρόμορφος  Eur.  Plut.  u.  Sp. 

ταυροπονς  Eur. 

ταυροπρόοαιπος  Schol.  Ap.  Rh. 

τανρόφ&ογγος  Aesch.  bei  Strab. 

τανρώψ^ 

?  τΒχνογίνος  Aescb• 
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eFfii.Matftte  τεχνόΜοινος  Rache  nehmend  für 
4*  enbit       ein  Kind  Aeech. 

?  τεχνοσπόρος  Man. 

τελβοίδρομος  den  Lauf  vollen- 
dend Stob,  (die  Vollendnng, 
τέΧας^  6ος^  dee  Lanfes,  oqo- 
μος,  bewirkend  oder  ==  den 
Lauf  zur  Vollendung  brin- 
gend). 

τελεσίχαρπος  Strab. 

τελβΟίσνργός  Plat.  u.  a. 

τελεσσίγαμος  Nonn.  dion. 

τελεσσίγονος  Nonn.  dion.  Orph. 

τελ^σαΐμορος  {τέλος^  €ος\  für  die 
Form  des  1.  Gl.  vgl.  ορέσσ- 
αυλός), 

τελεσσίνοος  seinen  Sinn  durch- 
setzend Orph. 

τελβσσίτοχος  die  Geburt  vollen- 
dend Nonn.  dion. 

τερατόμορφος  wunderbar  ge- 
staltet Tzetz. 

τερατοπρόαωπος. 

*  τερπιχέραννος  Hom.  Hes. 
τερψίμβροτος  Hom.  Orph. 
τερψίνοος  Anth. 
τερψίχορος  Anth. 
τεχνοϋαηος  in   der  Kunst  le- 
bend Orph. 

?  τηξίπο&ος  durch  Sehnsucht 
abzehrend  {τηξις  =  das 
Schmelzen,  die  Auflösung; 
etwa  =  d.  A.  bewirkend). 

*  τιλλοπώγων  (τίλλω)  der  sich 
den  Bart  ausrupft  Bekk.  An. 

*  r^7^μoς,dor•τλα-Pind.  Anth. 


*  τληχάρδίος  Tzetz. 

?  τίησιχοΐρόνος  Aesch.  Greg.  Naz. 
(τλησις  Hesych.) 

?  τλησιπόλεμος  Et.  M.  zur  Ab- 
leitung von  Τληπ-  (man  sieht 
dass  τλησί'  zur  Erläuterung 
des  in  seinem  Charakter 
nicht  mehr  verständlichen 
τλί/-  gebraucht  wird). 

τλησίπονος  Opp. 

τμησίχρως  Schol.  U. 

τοξοβέλεμνος  Beiwort  des  Apoll, 
Orph. 

τοίξοχίτων   Poet,  bei   Schol. 
II. 

τραγομασχαλος  (μ•η)  unter  den 
Achseln  wie  ein  Bock  rie- 
chend Aristoph. 

τραγύπσυς      Anth.      Greg. 
Naz. 

τραγοπρόσωπος  Suid. 

*  τρεχέόειπνος  zum  Gastmahl 
laufend  Ath.  Plut. 

?  τρεψίχρως^  τος  die  Farbe 
wechselnd  Aristot.  bei  Ath. 
(τρέψις  Diog.  L.) 

τρίχοφυλίος  Theophr. 

?  τρνγόβιος• 

♦  τρνοΐμοχ&ος  von  Mühsal  auf- 
gerieben Eur.  (τρίΗΓίς  He- 
sych.) 

♦  τρυσίβιος  das  Leben  aufrei- 
bend Aristoph. 

τνμίτανόάοηπος  Orph. 
τνραννοάάίμων  despotisch   und 
dämonisch  Hesych. 
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τνρόρωτος  mit  einem  Rücken 
von  Eäee  Aristoph. 

υαλότνπος  glaellhnlich. 

ναλόχροα  Acc.  S.  glasfarbig 
Anth. 

υβρίγβλως  übermüthig  lachend 
(8/?ρ<c,  γ^λως)^  eig.  =  mit 
dem  Lachen  des  Ueber- 
mnths,  Man. 

νάατόχλοος    wassergrün    Hipp. 

ϋατόχολος  gallenwässrig  Hipp. 

ϋατόχροος  Erotian. 

?  νίρόάρομος  Orph. 

hδpoμέλa^qoς  £mped. 

υόροπόρος  Nonn.  u.  a. 

?  υδρόφοβος    Arr.  wasser- 
schen. 

υλόβιος  Strab. 

υλοδίαιτος  Synes.  h. 

?  υλοδρόμος  Arietoph. 

νλόχομος  mit  Wald  bewachsen 
Eur. 

υλοχσνρός  (χουρά)  Holz  abschee- 
rend  Lycophr.  Arcad. 

?  ί^λοφορβός  Eur. 

ί^μενότηβρος  mit  häutigen  Flü- 
geln Strab*  Luc. 

νμενόστραχος  Luc. 

υόπρωρος  Pliit. 

?  ^πηνοβως  Plat.  com. 

♦  ψαγάν&ρωη  ος = ά-ψαγος  Phot. 
Hesych. 

φαεσίμβροτος  Hom.  Hes.  Eur. 
Orph.  u.  a.  (,φάος^  βος;  = 
den  Sterblichen  Licht  brin- 
gend, offenbar  besser,  als 


ein  nicht  vorh.  Adj.  φαβς-  zu 
constr.)• 

*  φαΐνοψ  Man. 

φαόμορφος  mit  leuchtender  Ge- 
stalt, mit  Lichtgestalt  Anon. 
(foteg-,  nicht  φάω)» 

?  φεγγοτόχης  Licht  erzeugend 
Ephiphan. 

?  φβιΑάλφιτος  Oerstengraupen 
schonend  Suid.  (φ$ιδώ), 

*  φέρασπις  h.  Hom.  Aesch. 
Anth.  u.  a. 

*  φΒοέβοτρυς  Nonn. 

*  φερέγγυος  Aesch.  Soph. Thuo. 
Hdt. 

*  φερέόειττνος  Nonn. 

*  φερέζυγος  das  Joch  tragend 
Ibyc.  (eigentlich  vielleicht 
=  lastjochig,  ein  Joch  zur 
Last  habend). 

*  φερέζωος  Leben  bringend 
Nonn. 

*  φερέχαχος  Pol. 

*  φερέχαρπος   Orph.    Anth. 
Plut. 

*  φερεμμελίης  Mitnn. 

*  φερέαχος  das  Haus  mit  sich 
tragend  Hdt. 

*  φερέηολι,ς  Pind.  und  φερέητ- 
Opp.  Nonn. 

*  φερέηονος  Pind.  Tfaemist. 

*  φερέτηερος, 

*  ψερέσβίοςΥί^Χϊ^η  hervorbrin- 
gend, Nahrung  habend  h. 
Hom.  Hes.  Orph.  u.  a. 

*  φερεσαίηονος* 


iSnkft 
Snbfft 
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τ•Β  Snbst. 
Snbst 


*'**fi'h*^  *  ίΡΐρ*οϊίίρι;λος    Anth.     Orph. 
u.  a. 

*  ψΒ^έαταχος  Nonn. 

*  φέρομβίίος  Dioec 

*  φέροηίος. 

*  φθ^ρσίβροτος  Antb.  Plut  Lys. 
(,φ&είρω).  (Die  Comp,  mit 
fd-iyo'  enthalten  vielleicht 
das  Adj .  φΒ-ινάό'  unter  Wech- 
sel von  αό  und  o,  ich  stelle 
sie  daher  unter  ß). 

*  φ&ιαίβροτος  und  φΘ^ιαΙμβροτος 
Hom.  u.  a« 

φιλησΙμολΛος  den  Oesang  lie- 
bend Find.  Cf/^i7<nc  Arietot.} 

φιΧησι^ηέφανος. 

?  $9^οτ^^ος  Flamme  nährend 
Oreg.  Nyss. 

φλογώψ  Aesch. 

?  φοβέστραχος  Hes.   GaL  u.   a. 

φοβοάίψος  Cael.  Aurel. 

φοίνιχάν&βμος  Find. 

φοινιχοόάχτνλος  Arietot. 

φοίΥίχόχροχος  Find» 

φοίνιχόλεγνος  Tzetz. 

φοίν^χόλοφος^ίΐτ.  Theocr.  Geop. 

φοίνι.χοπαρψ>ς  Hom.  u.  a. 

φοινιχοίπά^φος  Dion.  H•  FoU. 

φοιηχόπ$ίος  Aesch. 

φοινιχύηβζα  Find. 

fotrtxOTncQog    Cratin.     bei 
Ath. 

ψο&νιχόροόος  Flut. 

φο^ν^χοσίΒροηας  Find. 

φοίν^χύχροοζ. 

7  φρβνόβλαβος. 


*  9>Q^^f*^v^  mit  sich  sträuben- 
dem Nacken  Arion  fr.  bei 
Plut. 

*  φριξό&ριξ  Said.  Clem.  AI. 

*  φρίξοχόμης  Anth.  FL 

?  φρονροόόμος  das  Haus  be- 
wachend Anth. 

?  φνγαίχμης  Aesch.  Callim. 

?  φίητ^ργος  die  Arbeit  fliehend 
Aristoph.  bei  Et.  M. 

?  φυγοόέμνιος  Anth. 

?  φυγόλεχτρος  Orph. 

?  φυγόμαχος  Simon,  bei  Stob. 

?  φνγόξενος  Find. 

?  φνγοπόλεμος  Schol. 

?  φνγόπολις  Et.  M. 

?  φυγόπονος  Fol. 

?  φυγοπτόλεμος  Hom.  u.  a. 

?  φυγότζτόλις. 

φυχιοχαίτης  mit  Haaren  wie 
Meertang  Hesych. 

φΌχό3^ρίξ, 

φυλΧάχανβ^ος  Theophr. 

φυΙΧοχομος  Aristoph. 

?  φυξηΚιος  {,φΐ)ξις  Hom.  u.  a.). 

?  φνξίπολις  Opp. 

*  φνσίρ^αθ^ος  die  Backen  auf- 
blasend. 

*  f^<xi^oo( .  Hom. '  Aesch.  u.  a. 
φ-ζωος  Sp, 

*  χαΙρα3λος• 

*  χαιρέχαχος  Foll. 
γάλχαστζις'Ρϊηά,'&χχτ,  Soph.  u.  a. 
χαλχέμβολος      mit       ehernem 

Schiffsschnabel  Flut.  Diod. 
S.  Dion.  H. 


Digitized  by 


Google 


417 


χαλχέντερος  Said. 

χαλχίναος  Hesych. 

γαλχίοιχος  Eur.  Thuc.  Plut.  Lyc. 

u.  a. 
χαλχίσηχος  Anon. 
χαλχοβοας  Soph. 
χαλχογένΒίος  Anth. 
χαλχογενυς^  υος  Pind. 
χαλχογλώχιν  Hom.  Hesycb. 
χαλχοόους  Heeych. 
χαλχο&^με&λος  Tzetz. 
?  ;|^αλχό^ροος  NoDQ. 
χαλχο&ώραξ  Soph.  Luc. 
χαλχοχέραμος  Eudoc. 
χαΧχοχέραννος  Aepch. 
χαλχοχνήμις^  ιδος  Hom. 
χαΧχοχροτος     Pind.     Arietoph. 

Eur.  u.  a. 
χαλχοχτυπος, 
χαλχολοφος  Hesych. 
χαλχομίτρας  Pind. 
χαλχομιτρος  Lycophr. 
χαίχοναηοζ  Eor. 
χαλχοηάρΒίος  Hom.  Pind. 
χαλχοπεδος  Pind. 
χαίχοηέταλος  Schol.  zu  Eur. 
χαλχοπλευρος  Soph. 
χαλχόηους    Hom.    Eur.    Soph. 

u.  a. 
χαλχοπροσωπος. 
χαλχοπρωρος  Poll.  * 
χaL•σ]wλoς  Hdt.  Eur. 
;ΐ^αλχ(Μ7ΐάΐ'^αλος  Porph.  «Enseb. 
χαΧχ(ΗΤτέφανος  Anth. 
χαλχοτοξος  Pind. 
χαλχ6φ3Όγγος. 


χαλχοφωνος  Plin. 
χαλχοχάρμης  Pind. 
χαλχοχίτων  Hom.  Plut. 
;ΐ^αλχ6/ροι;ς  Diosc. 
χαλχώδων  Hesych. 
;ΐ^αλχώ)ΐ;$  Schol.  Ap.  Rh. 
χαμαίεννης  II.  Ael. 
χαμαίζηλος    Plut.    Qeop.    Luc. 

u.  a. 
χαμαίχαυλος  Theophr. 
χαμαιχόιτης  Soph. 
χαμάίπονς  Poll. 

χαμοχοιτος  Hesych. 

χαριτοβλέφαρος  anmuthig  bli- 
ckend Anth.  Eubul.  bei  Ath. 
Diog.  L.  Inscr. 

χαρηοτίρόσωπος  Manass.  chron. 

χαριτοφωνος  Philoxen.  bei  Ath. 

χειροβιος  Suid. 

χειροίΐχης^  ov  der  sein  Recht 
in  Händen  hat,  Faustrecht 
übt  Hes. 

χειροόράχωΐ'  schlangenarmig 
Eur. 

χειροχτνπος  Melanipp.  bei  Ath. 

χειρόηονς  Poll. 

χελωνοπους, 

χερσόβιος  auf  dem  Festland 
lebend. 

?  χερσομάχος  Theod.  Prodr. 

χερσοπόρος  Manass.  chron. 

χηλοπονς  Schol.  Anth. 

χίονοβλέφαρος. 

χιονοχτυπος  Soph. 

χιονόπεζα  Nonn. 

27 
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e«*.M«uto  γιονοχοοος  Philox.  bei  Ath. 
-I•  Snbtt   χίονοχρως  Eiir. 

χιρόπονς  Hesych, 

χλίόωνοπονς  mit  Schmuck  an 
den  Füssen  Hesych. 

χλοεννης, 

χΧοοχαρηος  grüne  Früchte  zeu- 
gend Orph. 

χλοομορψος  wie  Gras  gestaltet 
Orph. 

χοίρόβιος  Manass.  chron.  Eust. 
Od. 

χοίροχέφαλος. 

χον^ράχαν&ος  (^ζονίρος  Knorpel) 
Aristot.  Oal. 

χονόρΌτυπας  wie  ein  Knorpel 
gebildet  Arietot. 

?  Χριστόγονος  von  Chr.  stam- 
mend hymn.  bei  Clem.  AI. 

Αρΐ(ηοτρίχλίνος  Anth. 

χρυσάχτίν,  ίνος   Et.  Μ.  Arcad. 

χρυσάμττνξ  Hom.  u.  a. 

χρνσάν&εμος  Hesych. 

χρύσασπις  Eur.  Pind.  Anth. 

χρνσαστράγαλος  Sapph.  bei  Poll. 

χρΌσ€λ€φαντήλ6χτρος• 

χρυσέρως  Choerob.  Bekk. 

χρναηλάχατος  Hom.  Soph.  Pind. 

χρυσψιος  Hom.  Soph. 

χρυσιοβόστρυχος  (χΊον^  mit  gold- 
geschmückten Locken  Phi- 
lox. bei  Ath. 

χρνσοβέλεμνος  Anth. 

χρνσοβόστρνχος  Ath. 

χρνσόβωλος  Eur. 

χρυαίγλωττος  Tzetz. 


?  χρνσόγονος  Aesch. 

χρνσόγραμμος» 

χρνσυόαχτνλιος  Ν.  Τ.  Hesych. 

χρυσοΜνης, 

χρνσόόιφρος  Manass.  chron. 

χρυσοέ&ειρος» 

χρνσόζνγος  h.  Hom.  Xen. 

χρνσοζωνος    Anon.    bei    Schol. 

Pind. 
χρνσοήλιος  Hesych. 
χ^υϋόηλος  Eust.  zu  U. 
χρνσό&ριξ  Nicet•  Eng. 
χρνσόθ-ρονος   Hom.  Pind.  Ari- 

stoph.  u.  a. 
χρνσοί^ωραξ. 
χρυαοχάρηνος  Eur. 
χρναόχαφζος  Pind.  bei  Plut. 
χρυσοχέρας  Eur.  häufiger /-^wc, 

ων. 
χρνσοχέφαλος   Phryn.  bei  Ath. 
χρνσοχί&αρος  Suid. 
χρνσάχοχχος. 
χ^σόχολλος  mit  Gold  gelöthet 

Soph.  Eur. 
χρνσοχόμης  Eur.  Hes.  Aristoph. 

u.  a. 
χρνσόχομος  Anth.  Hdt.  u.  a. 
χρνσοχρσταλος    von   Gold  klin- 
gend Anth. 
χρνσόχροτος  Theod.  Prodr. 
χρνσολογχος  Eur.  Aristoph. 
χρυαίΧοπος  Hesych. 
χρνσόλοφος  Aristoph.  Hesych. 
χρνσολνρης      Aristoph.     Orph• 

u.  a. 
χρυσόμαλλος  Eur.  Plut.  u.  a. 
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χ^υσομίτρη  Opp.  und  -μίτρης 
Soph.  Ath. 

χρναόμορφος  Soph. 

χρυσόμφαλος  Poll. 

χρνσόνωτος  Soph.  Suid.  u.  a. 

χρνϋοπάρνφος  Plut 

χρνσοπέόίλος  Hom.  Hes.  Anth. 

χρναόπεπλος  Pind.  Anacr.  Si- 
mon, bei  Plut. 

χρνσοπήληξ  Aesch.  Eur. 

χρνσοπλόχαμος  h.  Hom. 

χρνσοπλος  Tzetz. 

χρναοποχος  Nonn. 

?  χρνσόπορος  Paul.  Sil. 

χρναοπόρφνρος* 

χρνσοποΌζ  Pol.  Stob. 

χρνσύπρνμνος  Plüt.  Arr. 

χρνσοπρωρος  Philoslr. 

χρυσοπτερος  Hom.  u.  a, 

χρνσοτΐτέρνξ  Manass. 

χρνσόραβόος. 

χρνσόραηις  Pind. 

χρνσόρει^ρος  Manass. 

χρνσόρραπις  Hom. 

χρνσ όροφος    Luc.    Plut.    Anth. 

χρνσοσπάταλος    Manass.  chron. 

?  χρνσοσπόρος  Nonn. 

χρναόστεγος• 

χρνσοστέφανος  h.  Hom.  Hes. 
Pind.  Eur.  Pol. 

χρυσόσωροζ  in  goldnen  Haufen 
Tzetz. 

χρνσοτοξος  Pind. 


χρνσοτριαίνης  Aristoph. 

χρνσοτρίαινος  Arion. 

χρυσοτρίχλινος• 

χρυσοϋλος» 

χρυσουφος  Schol.  Eur. 

χρναοφάλαρος  Diod.  S.  Pol. 

χρυαοφάσγανος. 

χρνσοχάιτης  Pind.  Anacr. 

χρυσοχάλινοζ  Xen.  Aristoph, 
Plut.  Anth.  u.  a. 

χρνσοχειρ  Luc. 

χρνσοχίτων  Pind.  Paul.  Sil. 
Anth. 

χρυσοχροος  Anth. 

χρναώίρ  Eur. 

χώρανλος  auf  dem  Lande  woh- 
nend Suid. 

ψνχόχομπος  den  Geist  stolz  er- 
hebend, 

ψυχοχρύσταλλος  von  Frost  be- 
eist. 

?  φνχροφοβος  Gal.  kaltes  Wasser 
scheuend. 

♦  ώλεσίβωλος  Erdschollen  zer- 
malmend Anth. 

♦  ώλεσί&νμος. 

♦  ώλεσίχαρηοζ  Hom.  u.  a. 

♦  ώλεσίοιχος  Aesch.  u.  a. 

♦  ώλεσίτεχνος  Nonn. 
ώράρίχ^μος    Stunden    zählend 

Schol.  Pind. 
ώρεσίδονπος    auf  den    Bergen 
lärmend  Anth. 


erdLHmtate 
▼•■  Siibft 
•h  Sätet 


Im  Ganzen  griech.  Mut.  von  Subst.  +  Subst.  in  diesem 
Verzeichniss  c.  1340,  von  denen  aber  c.  255  mit  *  bezeichnet 
sind  und  also  fortfallen;  ausserdem  fraglich  c.  158,  also  sicher 
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c.  925  (Immut  c.  1170,  sichere  auch  über  900,  also  stehen  sie 
sich  ziemlich  gleich,  bei  Homer  wie  1  :  3V5). 


er€k.]lmUto  /9)  Adj. 

TOI  A4J. 
+  Sitet    ίβροβιος  Plut. 

αβροβόστρυχος  Tzetz. 

αβρόόαις  mit  τράπεζα  delikater 

Tisch  Ath. 
ίψροόίαιτος  Aesch. 
αβροχαρπος  Hesycb. 
αβροχομηζ^  ου  Anth. 
ίψροττ^άιλος  Meleag. 
αβροπέτηλος  Jo.  Gaz. 
αβρίπλοντος  Eur. 
ίβρόπονς  Epigr.  adesp. 
αβρίηψος  zart  und  prachtvoll 

Aesch. 
&βροχαΙτης  Anacr. 
άβροχίτοιν  Aesch. 
?  αβρόχροος  Aesch. 
άγανοβλέφαρος  Ibyc. 
αγχνλόβουλος  Tzetz. 
άγχνλοόδ^ρος  Opp. 
άγχυλόίονς  Anth. 
άγχνλόχωλος  Ath. 
άγχνλομητις. 
άγχνλόπονς  Plut. 
άγχνλάιοίξος  Hom. 
άγχνλοχηλης^     ου    {χ- η)    Batr. 

krnmmscheerig. 
άγχυλώνυξ  Nicet.  Eog. 
άγλαέΟ^ειρος  h.  Hom. 
άγλαοβοτρνς  Nenn. 
άγλαίγνως  Find. 
άγλα60€νίρος  Find. 
&/ΧαΜωρος  h.  Hom. 


+  Subst 

aγL•6^ρovoς  Find. 
άγλαο^ωχος  Find. 
&γλαοχαρπος  Hom. 
αγλα6χοηος  Snid. 
αγλαάχουρος  Find. 
αγλαόχρανος  Find. 
άγλαόχωμος  Find. 
αγλαομψις  Tryph. 
α/^λαό/ΐίορ^ος  Orph. 
α/'^αόπαις  Opp. 
α/'λαότΓβττ^ος  Qu.  Sm. 
άγλαοηυργοζ  Tzetz. 
άγλαότψος  Orph. 
άγλαοτρίαιναν    Acc.   Sg.    masc. 

glänzend  mit  dem  Dreizack 

Find. 
άγλαόφημος  Orph. 
άγλαόφορτος  stolz  auf  die  Last 

Nonn. 
αγλαοφωνος, 
δγλαώψ  Soph. 
αγριό^υμοζ  Orph. 
αγριομορφος  Orph. 
άγρώφωνος  Hom. 
αόαμαντοπέόίλος    festbegründet 

Find. 
ϋιχοτροπος    Bekk.     Δη.    von 

ungerechtem  Sinn. 
ϋίχοχειρ. 
αδροβωλος  aus  festen  Klumpen 

bestehend  Diosc. 
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άίρομίσ&ος     etarken,     vollen 

Lohn  bekommend. 
ά&εσμοβκκ  Hipp. 
ά&εσμολεχτρος  Lycophr. 
ά&νρ6γλωττος        unverech&mt, 

ohne  Thür  vor  der  Zunge 

Theogn.  Eur. 
άϊίροϋχης,  ov  kein  Recht  ken- 
nend Find. 
αΐναρέτης^  ov  II. 
άίνοβίηζ,  ov  Anth. 
άινόγαμοζ  Eur. 
αΙνογένεΟ^λος  Man. 
αΙνογέν€ΐ>ος  Callim. 
αι,νόλεχτρος    Aeech.     Lycophr. 

Orph. 
alvoXtvoq  vom  Faden  der  Parze 

Anth. 
αΐνόμορος  Hom. 
αΐνάποτμος  Orph. 
αίολοβονλος  Opp. 
αίολοβρόντης    den    Donnerkeil 

im    Zickzack    schwingend 

Find,  iß-ηΐ 
αίολόόβιρος  Ath.  Nonn. 
αίολόόωρος  Schol.  Soph. 
αϊολο&ώρηξ  II. 
αϊολόμητις,  ως  Hes.  Aesch. 
αίολομίτρης  II.  Theocr. 
αϊολόμολπος  Nonn. 
αίολόμορφος  Orph. 
αίολόμν^ος  Nonn. 
αίολόνωτος  Opp. 
αϊολόπεηλος  Nonn. 
αίολόηωλος  IL  Theocr. 
αϊολόψνλος  Opp. 


ούολόψωνος  Opp. 

αίολοχαΐτης. 

ΰαολόχρως^  τος  Eur. 

al7ΓvL•φoς  Nonn. 

αίπννωτος  auf  hohem  Berg- 
rücken liegend  Aesch. 

αίσχρόβιος  Liban. 

αίαχρόγελως^  τος  Man. 

αϊσχρ6μιμι>ς  ^  ιος  Aesch. 

αίσχρσπρόσωπος  Suid. 

αΙψηροχέλενΘ-ος  schnell  wan- 
delnd Hes. 

άχαμαντολόγχης^  ov  unermüdlich 
mit  der  Lanze  Find. 

άχαμαντοπονς  Find. 

άχρέσπερος  am  späten  Abend 
Hipp.  Theocr.  u.  a. 

αχρηβος  in  1.  Jugend  Theocr. 
Anthol. 

L•ριτ6ßovλoς  Man. 

άχριτο^αχρνς  Faul.  Sil. 

αχρηομν^ος  Hom. 

άχριτόφνλλος  Hom.  mit  dichtem 
Laub. 

άχρίτοφωνος  mit  undeutlicher 
Sprache  Hesych. 

αχρογένβίος  mit  vorstehendem 
Rinn  Aristot. 

αχροζυμος  leicht  gesäuert  Gal. 

άχρολοφος  Anth.  Opp. 

άχρόμαλλος  langzottig  Strab. 

άλη^όμν^ος  Gal. 

άλιτρόβιος  frevelhaft  lebend 
Nonn. 

άληρόνοος  Nonn.  und  sp. 
Dichter. 


erck.]lmteto 
▼•n  A4J. 
H-  SmbM. 
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*'^"*^**  ά^^οτΆωσσος fremdsprachig  Hdt 
-i*  sibet.  άλλοαημος  fremd  Poll. 

άλλοόίχης,  ου  dem  Rechl  ent- 
fremdet Or.  Sib. 

äXkdd-Qoog   Hom.  Hdt    Äeech. 
Soph. 

α2^ι6στροφος  Hephaest. 

ttiXotoTQOTtog  Greg.  Nyss. 

άλλοιοχροος  Sext.  Emp. 

άλλομορφος  Hipp. 

&λλοτριομορφοόίαηος  in  immer 
andrer  Oestalt  lebend  Orph. 

άλλοτριόχρως  Anth. 

άλλστριοχωρος• 

άλλότυπος  Hesyoh.  Et.  M. 

αλλόφυλος    Ättik.    von    Thao. 
an. 

άλλόφωνος  Heeycii. 

άλλόχροος  Eur. 

άλλόχρωζ  Eur.  Theophr. 

άλφοπρόσωπος  mit  weissem  Ge- 
sicht Hippiatr. 

αμαυρόβιος  im  Dunkeln  lebend 
Äristoph. 

άμαυρόχαρπος      mit      dunkeln 
Früchten. 

&μβλυγώνιος         stumpfwinklig 
Polyb. 

άμβλώψ  stumpfsichtig. 

αμετροβιος  Anth.  Man. 

αμιμητοβίος  Plut. 

?  αμφοτ9ρ6γλωοαος• 

άι^&ηρότίους  mit  kräftigen  Füs- 
sen Schol.  Äristoph. 

Αναιτίπους     Uom.     Eubul. 
u.  a. 


αξιέπαινος    des    Lobes    werth 

Xen.  Dem. 
αξιοΒργος  Xen.  der  Arbeit  ge- 
wachsen. 
afio^i7^og     beneidenswerth 

AeL 
άξίο&άνανος  Schol.  Aescb. 
άξιοϋβος. 
άξιο&ρηνος  Eur. 
άξιόλογοςΒ^ϋ.  Pros.  YonTbuc.  an. 
άξιόνιχος  Xen.  Luc. 
αξιόποινος  gerecht  vergeltend. 
άξιοατράτΐίγος  werth  Feldherr 

zu  sein  Xen. 
&ξιότιμος  Xen.  Appian. 
άξιοχρεως  Xen.  u.  a. 
απαλοχρως   h.    Hom.    Theogn« 

Hes. 
απειρογαμοζ  die  Ehe  noch  nicht 

genossen  habend  Eubul.  bei 

Ath. 
άττΒΐρόόαχρυς  Aesch. 
άηειρόάροσος  Eur. 
απ€ΐρο&άλασσος    unkundig  des 

M.  Philostr. 
άπειροχαχος  Thuc.  Eur. 
αηβιρομαχης  Pind. 
απΒίροχαλος  Xen.  Plat. 
απειρόμοβΌς  Nonn. 
απειρόπλους  Luc. 
απειροπόλεμος   Dion.  H.  App. 
άπειρόπονος  Liban. 
άπειρότοχος. 
άπλήστοινος      unersättlich     im 

Wein,  Timon  bei  Ath. 
απλό&ριξ  Arietot. 
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άραιόάοίκ  mit  dünn  stehenden 
Zähnen  Ärietot. 

άργΜοψος  mit  weissem  Hügel 
Find. 

αργιχέραυνος  Hom. 

άργιόόονς  Hom. 

αργό&ριζ. 

άρί(τταΘ•λος  im  Kampf  der  beste 
Archias  ep. 

αριστερόχειρ  linkhändig  Synes. 

άριστόβως. 

αριστογέν€Θ•λος  die  besten  Kin- 
der zeagend  Ep.  adesp. 

άριστσνίχος  Manass.  chron.  Ath. 

άριστόνοος  Ep.  adesp. 

άριστοπόνος  Find. 

αρκηόχ€ίρ  Soph. 

άριστώδιν  am  trefflichsten  ge- 
bärend Anth. 

&ρρ€ν6μορψ>ς  Orph. 

άρρ^νόπαις  Anth. 

άρτίπος  Hom.  (άρτιος). 

άρτίφωνος  deutlich  redend  FoU. 

άρχαιάγονος  aus  altem  Ge- 
schlecht Soph. 

άρχαιόνομος  nach  alter  Sitte 
Suid. 

άρχαιάπλοντος  von  Alters  her 
reich  Aesch.  Soph.  Arietot. 
u.  a. 

άρχαωτροπος  Thuc. 

άρωγονάντης  den  Schiffern  hel- 
fend Philipp.  Thess. 

άσ&ενόρριζος  mit  schwacher 
Wurzel  Theophr. 

άσ&ενοψνχος. 


αταΧσψνχος  weichherzig.  ewfc.Ättiti 

άνχμηροχόμης    mit    struppigem    -I-  Smfcit. 

Haar  Anaxandrid.  bei  Ath. 
άψοβόσπλαγχνοζ     furchtlosen 

Herzens  Aristoph. 
άωρο&άνατος  Bekk.  An. 
βαβ^ύβουλ<κ  von   tiefem  Rath, 

Einsicht  Aesch. 
ßad^vyuvfiog  mit  vollem  Bart. 
βα&ύδδνόρος  Plut. 
βαΟνόΙνης  Hom. 
βα&νίοξος  Find. 
βαβνξωνος  Find.  Aesch.  Hom. 
βα^νθ-ριξ  Opp.  h.  Hom. 
βα&ύχληρος  Hom.  ep.  Hdt  Co- 

luth.  FolL 
βα&ύχολπος     h.     Hom.     Find. 

Aesch.  u.  a. 
βα&νχόμης  und  -χομος. 
βαϋνχρημνος  Find.  Dion.  Fer. 
βα^χρψΓίς  tiefbegründet  Nonn. 
βαδνχρυσταλλος  Paul.  Sil. 
βα&Όχτέανος  Anth.  Nonn. 
βα&ολέψων  Find. 
βαδνλψος  Hom.  Ap.  Rh.  Anth. 
βα&ύμαλλος  Pind.  App. 
ßa&üvoog  Anth. 
βα&νξνλος  Arietot.  Eur. 
βα&ύπ€Οος     zwischen    Bergen 

Find. 
βαθνπεπλος  Qu.  Sm. 
βα&ύπλ$Όρος  Geop. 
βαΟ^νπλόχαμος  Αρ.  Rh•  u.  a. 
ji^ai^tiTr^oüTocTragg.  Aristoph.Sp. 
/$a^t;7ra)«/ioc  tief  im  Kriege  Pind. 
βα^Όπύθ-μην  Theogn.  Et.  M, 
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erek.]iitoto  βαβνπώγων  Luc.  Plut.  Diod. 
4-Sitet    βα&νρριζος  Theophr.  Soph. 

βα&νρρωχμος  Qu.  Sm.  (§-17)  tief- 
klüftig. 

βα&νσχίος  h.  Hom.  Theoer.  u.  a. 

βαβνσχόπελος  Orph.  Qu.  Sm. 

βα&Όϋμηριγξ  langborstig  Nonn. 

βα&υσπηλνγξ  Nonn. 

βα&ύστερνος  Pind. 

βα&ύστολμος  mit  langem  Ober- 
kleid Anth. 

βαθ^νσχοίνος  h.  Hom.  Nonn. 

ßadiivnvog, 

βαΒνφνλλος• 

βα^υχάιτης  Hee.  Orph. 

βα^ύχ^ων  Aeseh. 

βα3ν)[ροος  Diosc 

?  βαρνβρομος  Eur.  Aristoph.  tt.  a. 

βαρνγίσνπος. 

βαρύγλωα^ος  Nonn.  Eust. 

βαςόγνίος  Anth.  Opp. 

βαρυάάιμων  Arietoph.  Eur.  n.  a. 

βαρνίακρνς  Nonn.  u.  a. 

βαρνόεσμος  Nonn. 

βαρύόιχος  schwere  Rache  übend 
Aesch. 

βαρνζηλος  Lyc.  Anth.  Nonn. 

?  βαρν&ροος. 

βαρν&νμος  Eur.  Plut.  u.  a. 

ßapmcap^iog     LXX.      Hesych. 
Nonn. 

βαρυχέψαλος  KS. 

βαρνχομποζ  Pind. 

βαρύχοτος  Aesch. 

βαρνλαΐλαψ  furchtbar  stürmend 
Anth. 


βαρνλογος  von  beschwerlicher 
Rede  Pind. 

βαρνλυπος  Plut. 

βαρύμαστος  mit   starken  Brü- 
sten Strab. 

βαρύμηνις^  ίος  oder  ιό'ος  Aesch. 
Orph. 

βαρύμισθΌς  Anth. 

βαρύμοχ&ος  Soph.  Anth.  Nonn. 

βαρννωτος  Empedocl.  bei  Plut. 

βαρνοόμος  Plut.  Gal. 

βαρυπάλαμος  Pind. 

βαρντίοτμοζ  Soph.  Eur.  Anth. 
Plut. 

βαρυσίάηρος  Plut. 

βαρυσχίπων    mit    schwerem 
Stabe. 

βαρνσμάραγος  Nonn. 

βαρνσπλαγχνος  Philo. 

βαρί)σΰμφορος    von    schwerem 
Unglück  getroffen  Hdt.  App. 
Dio  C. 
'  βαρύτιμος  Strab.  Aesch. 

βοφύνΐίνος  Nonn. 

βαρνφθ^ογγος  h.  Hom.  Pind.  u.  a. 

βαρνφλοισβος  Anth. 

βαρνψορτος  Nonn. 

βοφνφωνος  Hippocr.  Plat.  u.  a. 

βαρύχορόος  Anth. 

βαρνφνχος  Soph. 

βαρυώαυνος  Nonn. 

βιαιοΘ-άνατος, 

βλαισόπους   mit   auswärts   ge- 
krümmten Füssen  Hesych. 

βρα^νγαμοζ, 

βραόυγλωσσος  Luc. 
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βραάίχοφπος  Theophr. 
βζαϋνοος  KS. 
βραόνπους  Eur.  Änth. 
βραχύβιος  Plat.  Arietot.  α*  a. 
βραχνβωλος  Anth. 
βραχνάρομος  Xen. 
βραχυχέψαλ^ς. 
βραχνχωλος  Strab. 
βραχννωτος  Orac.  bei  Strab. 
βραχνίνειρος  Plat.  Flut. 
βραχυπτβρος  Arie  tot. 
βραχυρριζος  Theophr. 
βραχυσϋηρος  Find. 
βραχύαχίος. 

βραχυσύλλαβος  Dion.  HaL 
βραχοτράχηλοζ  Plat.   Arietot. 
βραχννπνος  Arietot. 
βραχνφνλλος  Anth. 
βρι&ννοος  Anth. 
Ι'βρα^ό^ρ^οιος  Aoth. 
γλαυχοφθ'αλμος  Diosc. 
γλανχοχαΐτης  Choerob. 
γλανχόχρως^  τος  Find. 
γλαυχώψ  Orph. 

J'λiσ;^fρό;^f/>^oc  schleimig  und  gal- 
lig Hippoor. 
γλνχεροστάφνλοζ  Opp. 
γλυχΒρόχρως  Meleag.  in  Anth. 
γλνχύδαχςιος  Meleag. 
γλυχνόωρος  Anth.  Opp. 
γλυχν^νμος  Hom.  Luc.  Aristoph. 


XL,  a. 


γλυχυχαρ^ος  Theocr. 

γλνχυμν&ος  Meleag.  in  Anth. 

γλνχννονς. 

γλνχνπαις  Meleag.  in  Anth. 


γλνχύφ9^ογγος  Schol.  Pind. 

γλνχΌψωνος  Poll. 

γλνχυχυλος  Hippocr. 

γνμνσχαρπος  Theophr. 

γνμνοπους  Strab. 

ίαιόαλέοίμος  EmpedocL  bei 
Ath. 

ίαροβιος  Aesch. 

?  όάσχιος  Hom.  u.  a.,  viel- 
leicht aus  ίασυσ; 

άάσοφρνς. 

ίασνγένβίος  Tzetz. 

ίασν&ριξ  Nonn.  Oeop.  Anth. 

δασίχερχος  Theocr. 

άασυχνημις  Nonn. 

ίααυχνημος  Anth. 

ίασυμαλλος  Hom.  Eur. 

όασνμέτωπος  Geop. 

ίασύπρωχτος  Plat.  com.  bei  Ath. 

δασύπυγος  Schol.  Theocr. 

ό(Μνπώγων  Aristoph. 

δασύσχιος  Gramm. 

δααύατερνος  Hes.  Soph. 

δααυτρωγλος  Anth. 

δασύφλοΜς. 

δασνχαΐτης  Anth. 

δδίνοβίης,  ου  Orph. 

δδΐνόπονς  Soph. 

δεινώψ  Soph. 

δευτερόποτμος  Hesych. 

δεντερόφωνος  widerhallend 
Nonn. 

?  δίδνμοζυγος  Nonn. 

?  διδυμό^ροος  Nonn. 

δίδνμόχτνπος  Nonn. 

διδυμόχροος  Mueae. 


▼«■  Aij. 
4-  svbit. 
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ereluMitato  ίιχαιύπολις  Find. 
τ•ι  A4J. 
4-  svbit  omXO^Qt$  Opp. 


όολίόπους  Soph. 

ίολιχαίων  lang  lebend  Emped. 

^ολ/;ΐ^ανλος  Hom. 

ίολιχαυχην  Eur. 

άολι;|τΐ7ρ€τ/ικ>ς  Hom.  Find. 
δονΧιχόίειοος  Hom. 
Jo;i;/i($Ao$pocmit8chr&gem  Helm- 

busoh  Aeech. 
?  ίγγαστρίμν&ος     bauchredend 

Hipp.  Sp. 
ίγγ^ιόφυλλος  mit  den  Blättern 

auf  der  Erde  Theophr. 
eixaioßavXog. 
8Ϊχαιόμν&ος  unbedacht  redend 

ES. 
εϊχδλότδίρος  traumähnlich  Ari- 

stoph. 
είχδλόφωνος  Anth. 
ίλαφρόνοος  leichtsinnig  Phocyl. 

bei  Stob. 
ίλαφρόπονς  Hesych. 
ίλαχμτΐτέ^^ξ  kleinflügelig  Find. 
iXsO^sqinat^  Anth.  PI. 
ίλιχάμττνξ  Find,  bei  Dion.  H. 
ίλίχοβλέφαρος    h.    Hom.    Hee. 

Find. 
ίλιχοβόστρνχος  Arietoph. 
ίλιχόμορφοζ    Ton    gewundner 

Gestalt  Opp. 
Οίχωψ  Hom. 

ίμπείόχαρπος  stets  Frucht  tra- 
gend Theophr. 
ίμπείόχνχλος  Nonn. 


ίμηείόμψις  festen  Entschlusses 
Nonn. 

εμπεόάμυθ-ος  Nonn. 

ίμπειρόπλονς  der  Schifffahrt 
kundig  Tzetz. 

Βμηεφοπύλεμος  kriegserfahren 
Dion.  H.  Flut.  App. 

ίναντιόφημος  sich  widerspre- 
chend Schol.  Find. 

ίναντιόφούνος  Hesych. 

?  ίννομολέσχης  nach  den  Ge- 
setzen schwatzend. 

?  επαλλόχαρπος  Theophr. 

επαλλόχαυλος  den  Stengel  auf 
einen  andern  lehnend  Theo- 
phrast. 

?  ίπετειόχαρπος  Jährlich  Frucht 
tragend  Theophr. 

iπετε^όxaΌL•ς  Theophr. 

επετειόφυλλος  Theophr. 

ΙπιγειόφυΧλος  mit  den  Blättern 
auf  der  Erde  Theophr. 

επιχαυλόφυλλος  mit  Stengel- 
blättern Theophr. 

εηίφνλλόχαρπος  Theophr. 

ίρατοπλόχαμος  Orph. 

Ιρατόχροος  Anth. 

ερημοχόμης  und  ί-χομος  Anth 
von  Haar  entblösst. 

ίρν&ρόβωλος  rothschollig. 

ίρν&ρόγραμμος  Ath. 

ίρν&ροάάχτνλος  Aristot. 

ipvd-ροχάρόιος  Theophr. 

ίρνθ^ρόχομος  Flin. 

ίρν&ρόπους    Aristot   Ari- 
stoph. 
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ερυ^ροπρόαωηος   Anon.    bei 

Said. 
έρυ&ςόχροος  Dio  C. 
ερνμνόνωτος  mit   gepaozertem 

Rucken  Änth. 
ίσϋ^λόγαμος     wohlverheiratbet 

Oreg.  Naz. 
ετεράρίΟ^μοςΎοη  verschiedenem 

Numeras  Pboebamm. 
ετερψΒρος  Od.  Orpb. 
€Τ€ρόβουλος  KS. 
€τ€ρόγλωσαος. 
hspop^ad-og  Xen. 
hepoyovog  Hippiatr. 
ετ€ρόάοξος  Arr.  Luc. 
έτερύζηλος  Eu8t.   Anth.  Hes. 
?  ετερόζυγος. 
€τ€ρόχαρπος  Hipp. 
ίτΒρόμαλΧος  Strab. 
εΐδρομάσχαλος  mit  einem  Aer- 

mel  Poll.  Lex. 
ετβρόμετρος  Hepbaeet. 
ετερόμορφος  Ael.  und  Sp. 
ετερόπλοος    Dem.     für    eine 

Fahrt  allein. 
ετερόπορηος, 
ετερόηους. 

ετεροπρόσωπος  Phoebamm. 
ετερόητολις  von  einer  andern 

St.  Nonn. 
ετερόρρν&μος  Gal. 
ετερόαχίος  Strab.  Ptol. 
ετερόστοιχος  Lexic.  KS. 
ετερόστροψος  Hepbaeet.  SchoL 

Aristoph. 
ετέρουας  und  ετερόνας. 


ετερούσως  von  andrem  Wesen  6r«hjiitete 

ετερόφ&αλμος     Aristot.     Dem. 

Geop. 
ετεράφΟ^ογγος  Synes.  hymn. 
ετερόφυλος  Ael. 
ετερ6φωνος  Aeech. 
ετερόχηλος  Hippiatr. 
ετερόχροως  Suid. 
ίτεροχροος  Theophr.  Poll.  u.  a. 
ετερόχρακ^  τος  KS.  Luc• 
ετοιμόδαχρυς   zu   Thränen  be* 

reit  Euet 
ετοψο&άνατος  ^trab.  KS. 
ετοιμόλογος  Phot.  Suid. 
ενθ-ύγλωσσος  Pind. 
ευθύγραμμος  Arietot.  Theophr. 

EucL 
εν&ν^ιχος  Aeech.  Anth. 
ενδνέντερος  Aristot. 
είθναάνατος  Plut. 
εΐΒύθριξ  Aristot.  Poll. 
είΒ^ύχανλος  Theophr. 
εΐΒνχέλευθος  Arat. 
εν&νονεφος  Aristot.  Plut. 
είθυηορος  mit  geraden  Poren 

Theophr. 
ενθνρρίζος  Theophr.  * 

είθνρριν  und  -ρρις• 
εύ&ντράχηλος. 
εί&νώννξ  Aristot. 
ευρνόγνια  Hom.  u.  a. 
είρνάιχμας  Pind.  bei  Strab. 
είρναλως^  ωος  Npnn. 
είρυβέρε&ρος  Tzetz. 
είρνγένειος  Opp. 
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ttnuimtoto  β^ρνζνγος  Pind.  sein  Joch  weit- 
4*  siHt       streckend. 

8^ουΒ•έμ€&λος  Greg.  Naz. 
είρυχάρψος  Opp.  Nonn. 
είρνχέλδν&ος  Soph. 
θίρνχοίλιοςΈίγτρ.  und  ep.  Aerzt. 
βίρνχολπος  Pind. 
βίρυλέιμων  Pind. 
εύρνλίμην^  ενός. 
Λρνμέτωπος   Hom.  Hes.  Opp. 

u.  a. 
είρύναηος  Soph. 
ευρηπέίιλος  Opp. 
iiptmsSoq, 

eipvKopog  Hom.  u.  a. 
eipmpwxTog  Arietoph. 
είρνπώγων  Tzetz. 
Βυρυρέε^ρος  Hom. 
είρύσορος  mit  breitem  Grabe 

Anth. 
ευρνστερνος  Theoer.  Orph.  Hes. 

u.  a. 
ε^ρντιμος  Pind. 
ε^ρυψαρέτρας  Pind. 
Τρύφωνος  Bast. 
cd/H^a/rac  Pind. 
εύρύχορος   Hom.  Anacr.  Pind. 

u.  a. 
είρυχωρος  Aristot.  LXX. 
^;|f^/>o<fai/iC(;v  unglückselig  Soph. 
ίχΟ^ροξενος  Aesch.  Eur. 
ηίνβ^ος  KS. 

ηίνγαμος  Anth. 

^(^^'^λως-,   Toc  h,    Hom.  Anth. 

ίιδνγλωσσος  Pind. 


ηδύχαρπος  Theophr. 

ηδύχοχχος. 

ίΐδύχωμος  Ath.  Poll. 

ηόυλύρης^  ου  Anth. 

ηδυοδμος  Hipp.  Simon,  fr. 

§(Woivoc  Xen.  Luc.  Poll.  u.  a. 

ί]δυόνειροζ. 

ηδύοσμος  Aristoph. 

ηδνοφθ'αλμος  Hesych. 

ηδύπολις  der  Stadt,  den  Bür- 
gern angenehm  Soph. 

ηδνπροσωπος  Orph. 

ηδοραβδος  Hesych. 

ηδυφάρυγξ  angenehm  für  die 
Kehle  Philox.  bei  Ath. 

ηδνχροος  Anth. 

ημίβίος  Man. 

ημίβροτος  Opp.  halbmenschlich. 

ημίγαμος  Philostr. 

ημιγένειος  Theocr. 

?  ημίζωος  halblebendig  Gloss. 

ημϋ^ηρ  halbthierisch  Philostr. 

ημίχερχος. 

^μιχράιπαλος  halbberauscht. 

ημίχΌχλος. 

ημιτάριχος  halbeingepökelt  Ar- 
chestr.  bei  Ath. 

ημίϋττνος  Gloss. 

ημίφωνος  Aristot.  Dion.  H.  Plut. 
Luc.  u.  a. 

ημίχρυαος  Anaxandr.  bei  Poll. 

ηηιόδωρος  Hom.  u.  a. 

^ι6&νμος  Anth.  PI.  Orph.  KS. 

^ιομοιρος  von  mildem  Ge- 
schick Poet,  bei  Ath. 
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ψίίόχδφ  Anth. 

^Ερμοβουλος  hitzigen  Sinnee 
Ear. 

^€ρμοχ6ιλιοζ  Hippocr. 

^ερμονονς  Aesch. 

ϋ^ίλαγλωϋσοζ  Antlu 

Θ^ιλυμΙτρης  Luc. 

^ηλνμορψκ  Eur. 

^ηΧΰνοος  Aeech. 

&ηλνπαίς  die  eine  Tochter  ge- 
boren hat  Lyc. 

3^ηλνπονς  Eur. 

^ηΧυηροαωηος  Suid. 

δ'ηλνφωνος  Ael. 

^ηλνχεφ  Enst. 

^ηλνχίτων  Anth. 

ϋ^ηλνψυχοζ  Ptol.  tetrab, 

^ρασύγλωσσος. 

&ρασύγυιος  Pind. 

^ρασΰΰυμος  Man. 

&ρασνχάράιος  Hom.  Hee. 

Β^ρασνμήχανος  Pind. 

^ρασνμν&ος  Pind. 

δ^ρασνπολεμοζ  Anth. 

d^pacvnovoq  Pind. 

δ^ρασύσπλαγχνος  Eur.  Aesch. 

δ^ρασνχάρμης  Qu.  Sm. 
^ραύυχεφ  Anth. 
?  ίόιόβίος  für  sich  lebend  Euet. 
ΙόιόγλοΗταος  Strab. 
MirOxoTog  Hesych. 
Ιδιόμορφος  Strab.  Plut. 
Ιόιοτψοσωπος  Ptol.  tetrab.  KS. 
Ιδιόρρυθμος  Byz.  Thom.  M. 


Ιδιότροπος  Strab.  8p. 


TM  A4J. 

ί^ιότοττος  von  besondrer  Form,    ή  β«*•*• 

ϊόιοχροος  Ptol.  tetrab, 

ΐΒρόγλαχίαος, 

ΐ€ρ6&€ος  Oott  heilig  Byz. 

ΐ€ρ6φωνος  Phot.  Suid. 

ίερίχθων  Anth. 

ΐ€ρ6ίρΌχοζ• 

Ιϋίτγραμμος  gradlinig. 

19υδΙχης  und  -<fixoc- 

19ν9ριξ  geradhaarig  H<it.  Hip- 
pocr. 

ι&νχέλβν&ος  Nonn. 

Ι^Όχρηίεμνος. 

ΐΘντοος. 

Ισόγγβλος  engelgleich  Κ8. 

Ιαάδελψος  brudergleich  Eur. 

Ισαμιλλος  gleich  im  Wettkampf. 

Ισανάφορος  von  gleichem  Auf- 
steigen, Richtung. 

Ισάνεμος  Eur. 

Ισάν&ρωπος  KS. 

Ισαπ6<ηολος  KS. 

ϊσάργυρος  Aesch. 

Ισάριθμος  Plat.  Aristot.  Plut. 
und  Sp. 

Ισψετμος  Eur.  mit  gleichviel  R. 

ϊσοβασιλένς  dem  König  gleich 
Plut. 

Ισογαιος  Luc. 

Ισογλώχιν  gleichwinklig  Nonn. 

Ισογυίνιος  Arietot.  Plut. 

Ιαοδάιμων  gottgleich  Aesch. 
2)  gleich  an  Geschick  Pind. 

Ιαοδενδρος  Pind.  baumgleich• 

Ισοόίαιτος  Thuo.  Luc. 
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•»•"•]•*•  Ιαίόοξος  Lexx. 

τ•ι  Adj. 

•h  svktt  Ιϋοόουλος  eklavengleich. 
?  Ισοζ^γος. 
Ισο^άνατος    Soph.    dem    Tode 

gleich. 
Ισοθβος     Äeech.     Plal.     Eur. 

Isoer.  0.  a. 
?  Ισό&ροοζ  Nonn. 
Ισό^νμος  Schol. 
Ιϋοχάμπανος  einem  ßtater  gleich 

Schol.  Od.  (χ-ος). 
Ισοχέλεν^ος    Jo.    Oaz.    Nonn. 

Greg.  Naz• 
Ισοχέφαλος  Ibyc.  bei  Ath. 
löoxlvivvoq  der  Gefahr  gewach- 
sen Thuc.  2)  von  gleicher 

Gefahr  Dio  C. 
Ισόχληρος  Plufc. 
Ιαοχορυφος  Dion.  H. 
Ισόχραφος  Nonn. 
Ισοχρι^ος  Pol. 
Ισόχτυπος  Nonn. 
Ιϋόχωλος  Arielot.  u.  a. 
laoii&og  K8. 
Ισόλυρος      leiergleich      Schol. 

Soph. 
Ισ6μ6τρυς. 
Ισομέτωπος  Xen. 
ϊσομοφος  Aesch.  Xen.    Soph. 

leae.  u.  a. 
Ισομορος  IL  Anth.  u.  a. 
Ισόνβφος  traamgleich  Aesch. 
Ισόξυλος  dem  Holz  gleich  He- 

syoh. 
Ισάπακ  einem    K.    gleich 

Aesch. 


Ισοπάλαίστος  einer  π-τη  gleidi 

Anth. 
Ισόπαλος  Luc.  Dio  C. 
Ισοπεόος  Lac.  Hdt.  u.  a. 
Ισοπέλδ&ρος    von     ebensoviel 

Ausdehnung  Hesych. 
Ισο/τδρΙμετρος  gleich  an  Umfang. 
ΙσοπΒτρος  Schol.  Soph. 
Ισοπηχνς  Opp. 
Ιϋοηλάτων  dem  PL  gleich. 
Ισοπλδυρος  Plat.  Euclid. 
ΙσοηοΗτης  Dion.  H. 
Ιαίπρδϋβυς  Aesch. 
ΙσάτΓτερος  Schol. 
Ισόττυργος  Hesych. 
Ισόρροπος   Plat.    Aesch.    Eur. 

Thuc.  Arietot.  u.  a.  (^^οπη) 

gleich  an  Gewicht. 
Ισόσπρίος  gleich  einer  Bohne 

Soph. 
Ισοστα&μος  Gal.  u.  a. 
Ιαοοτοι^χος• 
Ισοσνλλαβος  Plut. 
Ισοτάλαντος  Eust. 
Ισ6τ€χνος• 

Ισότιμος  Plut.  Luc.  u.  a. 
Ισότοιχος  mit  gleichen  Wänden 

Hesych. 
Ισοτράπβζος  tischgleich  Philox. 

und  Antiph.  bei  Ath. 
Ισοτυηος  Nonn.  KS. 
ϊαοτνραννος  Aristot.  Dion.  H. 
?  Ισοφ&ογγος  Nonn. 
Ισοχεφ, 

Μχνοος  gleichwollig  Anth* 
Ισοχορόος  Hesych. 
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Ιαόχρονος  Theophr. 

Ιϋόχρναος» 

ϊύόψαμμος    Byz.    dem    Sande 

gleich. 
Ισόψηφος    Aesch.    Ear.    Thuc. 

Plat.  Dion•  H. 
Ιαάψυχος  Aesch.  Euet. 
ϊσχνόχωλος  mit  zarten  Gliedern. 
Ισχνοπάρειος  Anth. 
Ισχνόπονς  Schol.  Od. 
laxyofonfog  Hdt.   Arietot.  Plat. 

n.  a. 
Ιαχορο9ώραξ  Heeych. 
Ισχνροχάρίίος  Heeych. 
Ισχοράπσυς  Heeych•  Scholl. 
Ισχορόρρίζος  Theophr. 
Ισχυρόφωνος. 
Ϊ4Τχνρόχρως  Schol.  II. 
Ιαχυρόψυχος  Heeych. 
χα&αροόίαιτος  ES. 
χαινύτροηος  von  neuer  Art. 
χαινόφιλος    die    Freunde    oft 

wecheelnd  Phot.  Suid. 
χαινοφωνος  Euet. 
χαχέρως,  τος  unglücklich  lie- 
bend. 
χαχόβίος  Hdt.  Arietot.  Xen.  u.  a. 
xax6ßoυL•ς  Plat.  Arietoph.  Eur. 
χαχόγαμος  mit   γάμος   =    Un- 

glücksheirath  Schol.   Soph. 

2)  der  auf  echlechte  Weiee 
eine  Heirath  eucht  Euet. 
χαχογένΒίος  Suid. 
χαχόγλωσαος  Eur. 
xαxo(Γα/fιωvEur.  Arietoph.  Plat. 

Luc.  u.  a. 


γ•Μ  A4J. 


χάχοίμος  Hipp. 

χαχόίοξος    Xen.     Eur.     Plat.    -h  s«Ht: 

Theogn. 
χαχόόωρος  Said. 
χαχόζηλος  schlecht  nachahmend 

Diog.  L. 
?  χαχόηχος  Suid. 
χαχοθ^άνατος    echlechten    Tod 

bringend  Plut. 
καχό^Βος      Theophr.      Schol. 

Soph. 
?  χαχό&ροος  Soph. 
χαχό&νμος. 

χαχ6βνρσος  Schol.  Eur. 
χαχοχαρπος, 
χαχοχέλαίος. 

χιχχοχνημος  Theocr.  u.  a. 
χαχολεχτρος  Opp. 
χαχομετρος  Schol.  II.  Plut. 
χαχομηχανος  Hom.  u.  a« 
χαχ6μισ9ος  Schol.  Aesch. 
χαχόμοφος  Anth. 
χαχομορος  Suid• 
χαχομορφος  Anth. 
χαχομονσος  Schol.  Eur. 
χαχομοχ&ος  LXX. 
χαχονομος  mit  schlechten  Ge- 

eetzen  Hdt.  Philo. 
χαχονυμφος  Eur. 
χαχονοίτος. 
χαχοίξενος   1)   ungaetlich    Eur• 

Lyc.    2)    echlechte    Gäete 

habend  Hom. 
χαχοττηρος  mit  schlechtem  Ran- 
zen Heeych. 
χαχοποτμοςΈητ.  Aesch.  Aristot• 


Digitized  by 


Ljoogle 


433 


er^ifoteto  χαχόττονς  Xen.  Aristot. 
▼Ol  Aij. 
4-  99HL  χαχοπρόαωπος. 

χαχάπτερος  Ael.  Anth. 

χαχόρρν&μος  Gal. 

Ηοχόσιτος  ohne  Essluel  Eubal. 

bei  Ath.  daher  ekel  Pia  t.  Ael. 
χάχοσμος      Arietoph.      Aesch. 

Soph.  bei  Atb. 
χαχόστίλαγχνος  Aesch. 
χαχοατόμαχος  Anth.  Ath.  u.  a. 
χαχόσφαφοζ  Tzetz. 
χαχόσχολος  Arr.  Aesch.  Hesych. 

Anth.  Schol.  Aristoph.  Eust. 
χαχοτβχνος  Hom.  u.  a• 
χαχοτρο^ηλος. 
χαχοτροπος  Dio  C.  KS. 
xaxomvog  Hesych. 
χοοίοφημος• 
χαχοφ^^ος, 
χαχοχολος. 
χαχόχνμος, 
χαχώΚε9ρος    sehr    verderblich 

Schol.  Soph. 
χαλήμερος  Anth. 
xaXhaCTpaYaXoq  Aristot. 
χαΤύαβλέφαρος  Eor.  nach  Conj., 

Hesych. 
χαλΚίβοτος  mit  schöner  Weide 

χαϊΧίβοτρυς  Soph. 

χαλλίβωλος  Eur. 

χαύύαγάλψος  von  anmuthiger 
Heiterkeit  Eur. 

χαΧλίγαμος  Anth. 

χαλλι^γένε^λος  Schönes  erzeu- 
gend Corinn.  ix. 


χαλΚιγέφνρος  Eur. 
χαΐλίγλοντος. 
χαλλίγλωηος  Byz• 
χαλλίγομφος  Theod.  Prodr. 
xaλL•γΌvaιlξ  Hom.  Hes.  u.  a. 
χαλλίόεν^ρος  Byz.  Pol. 
χαλλϋίφρος  Eur. 
χαλλίάοναξ  Eur. 
χαλλίόωρος. 
χαλλίέ9είρα  Nonn. 
χαλλίζωνος  Hom. 
χαλλίαέμεαλος  Musae. 
xaUii^pt^  Hom. 
χαλλίχαρποζ  Aesch.  Eur.  Theo- 

phrast.  Plut.  u.  a. 
xaXkixiXaSoq  Suid. 
χαλλίχοχχος  Theophr. 
χαλλίχομος    Hom»    Hes.   Pind. 

Anth.  u.  a. 
xaλL•xpήSεμvoς  Hom. 
χαλλίχρηνος  mit  schöner  Quelle 

oder  was  eine  schöne  Quelle 

ist^  Τιλφώσσα^  Pind.  bei  Ath. 
χαλλίχροννος. 

χαλλίμασ&ος  und  χαλλίμαατος. 
χαλλίμηρος  Poll. 
χαλλίμορφος  Eur. 
χαλλίνιχος    Pind.     Archil.     fr. 

Plat.  Eur.  u.  a. 
χα^^/πακ  Aesch.  Eur.  Aristot. 

Plat.  u.  a. 
χαλλιπάρειος  Poll. 
χαλλιπάρι/ος  Hom«  Anth. 
χαλλιπάρ9ενος  Eur. 
χαλλιπέάιλος  h.  Hom. 
χαλλίπεπλος  Pind.  Eur. 
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xakkinhahg   Dioec    und    -ir^ 

Ίψιλος  Anth. 
χαλλίτΐηχος  Eur. 
χαΧίίπλοχαμος  Hom.  Find.  Eur. 
χαλλίπλοντος  Find. 
χαλλίπονος. 
χαλλιπσταμος  Eur. 
χάλλ^ττπος• 

χοΜιπρόβατος  Heeych. 
χαλλίπρωρος  Eur.  Aeech. 
χαλλίπνγος  Ath• 
xaλλLπυL•ς  Auth. 
χαλλίττνργος  Eur.  Arietoph. 
χίίλλίπωλος  Find. 
χα^^^«θ^ρος  Hom.  Hee.  Eur. 
χαλΚίρραβόος  Heeych. 
χαλλίοτάόιος  Eur. 
χιιοΙλι<ΤΓά9<;^ος  Heeych. 
χαλλίστα;^ϋς  Or.  Sib. 
χαλλίστερνος  Nonn. 
χαλλιστέψανος    h.    llom.    Eur. 

Aristot.  u.  a. 
χαλλίσψΌζος  Hom.  Hee. 
χαΙΧίτίχνος  Orph.  Luc.  Flut. 
χαλλίτεχνος  Strab. 
χαλλίτοξος  Eur. 
χαλληράπεζος, 
χαλλίφλοξ  Eur. 
χαλλ/9ΐ;^ος  Anacr. 
χαλλίψίονος  Fiat.  Flut. 

χαλΛιχέλωνος. 
χαλλίχοιρος  Arietot. 
χαλλίχορος    Hom.    Find.    Eur. 

Aristoph. 
χαλλίχροος  βρ. 


χαλ6βίος• 

χαλογένειος  Hesycb. 

χαΧάγλωααος  Byz. 

χαλό&ρίζ  Lexic. 

χαλομηχανος  Hesych. 

χαλοπροαωηος  SchoL  Ώ. 

χαλίηρυμνος  Schol.  Hom. 

χαλοφ&αλμος  Byz. 

χαλοψνχος  Heeych. 

χαμτΐυλοπρνμνος. 

χαμπνλόρριν    oder  -ρρ«ς  Et.  Μ. 

Heeych. 
χαμττνλοχος  mit  krummen  Rä- 
dern. 
χαρτερ/ύχμης  Find. 
χαρτερανχηρ  Hipp.  Qal. 
χαρτερο&νμος  Hom.  Hee.  Anth. 

Fl. 
χαρτερόμητις  Greg.  Naz. 
χαρτβρόπονος. 

χαρτερόχειρ  h.  Hom.  Anth. 
χαρτίρόιρ!5|<ος. 
χαρτερώνυξ  Suid. 
χαρχαροόονς    echarfzähnig     II. 

Hee.  Aristot.  Arietoph.  Ath. 
χαρχαροίων  Theocr. 
χελαινορρι,νος    mit     echwarzer 

Haut,  Opp.  Nonn. 
χελαι,νοχροος  Man. 
χελαινοχρώς^  ώτος  Anth.  Byz. 
χελαινώψ  Find. 
χενεγχράνιος    leer    an    Gehirn 

Schol. 
χένελπις  mit    eitler   Hoffnung 

Euet.  op. 
χενοΜος  Folyb.  Diod.  KS. 
28 
Digitized  by  LjOOQIC 


▼•■  A4J. 

-f-8mktt. 


434 


Tti  Adj.  '^ 

-f.  Snbtt  χενόσπονάος  Plat.  Diog.  L. 

Χ€ν6φοβος. 

xuQivoxQOog         citronenfarbig 

Achmet.  onir. 
χλντόβουλος  rathbertthmt  Opp. 
xXüTOiev^Qog  Anth. 
χλντοβργός  Od.  Anth. 
χλυτόχαρπος  Pind. 
χλντόμΐμ^ς  durch  Einsicht   be- 
rühmt h.  Hom.  Anth.  Plan. 

Philoetr. 
χλντόμοχ&ος  Anth.  Plan. 
χλντόνονς  Anth. 
χλντόπα^ς  Anth. 
χλντόπωλος  Hom. 
χλντίτοξος  Hom. 
χλυτόφημΌς  Orph• 
χΧωστόμαλλος  als  Erklärung  von 

στρεψίμ^  Enet 
χοιλογ^ειος• 
χοίλοχρόταφος, 
χο^λομνχος      inwendig       hohl 

Theophr. 
χοιλσπεόος   in    hohler    Ebene 

liegend  Pind. 
χοιλόστα&μος  ES. 
χοίλοϋτσμαχος, 

χοιλόφ&αλμος  Xen.  Arietot  Poll. 
xoίλόφΌλL•ς  Theophr. 
χοιλώννξ  Stesich. 
χοινόβιος  Ptol.  tetrab. 
χοινόβονλος  Schol.  Arietoph. 
χοινόάημος  Philo  t  1  p.  678. 
χο^νό^^χος   mit    gemeinsamem 

Recht. 


χοινύπους  Soph. 
χολοβοί^ξοδος  einen  yerstüm- 

melten  Darchgang   habend 

Ptol. 
xoL•ß6x€Qxoς  KS. 
xoL•ßonoυς  Tzetz. 
xoXoßoqqiv. 
χολοβοτζάχηλος• 
xokoßoüQog  mit  verstümmeltem 

Schwanz  Hesych. 
χολοβόχΜίρ. 
χολονροττΌξαμΙς^     ϋος     stotz- 

schw&nzig. 
χόλονρος  Said.  Plat. 
χοΌψ6νο9ς  Aesch.  Soph.  App.  a.a. 
χουψοπονς  Hesych. 
χΌΐΌψοπτερος  Orph. 
χραναηπξίος  mit  hartem  Boden 

h.  Hom. 
χρατάιβίος  übermächtig  Bekk. 

An.  Eust.  (χραταιός). 
χρατΜγυαλος  mit  starker  Wöl- 
bung IL 
χρατάιπεδος  mit  festem  Boden 

Od. 
χρατά^πους  ep•  Hom.  Pind• 
χρατάιρινος• 
χρατεραυχην  Plat. 
χρατερόχειρ  Anth. 
χρατερώίονς  Hesych. 
χρατερωνυξ  Hom.  α.  a. 
?  χρ€ίσσ6τ€χνος  lieber  als  die 

Kinder  Aesch.  zw. 
χρνφίνοος^  χρυφον-^  •νο0ς  Hesyoh. 

Et.  Μ.  {χρνφ^ος  verborgen). 
χυανα^γίς^  άος  Pind. 
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χνανάμπυξ  Pind.  Theoer.  Nonn. 
χυαναντυξ  Synee.  h.  [αντυξ  die 

Rundong). 
χυαναυλαξ. 
XOavideiqoq  Tzetz. 
χνανέμβολος  Ear.  Aristoph. 
χνανοβλέφαρας  Anth. 
χυανοβοστρυχος  K8. 
χνανο&ριξ  Anth.  Orph. 
χναινοχρηάεμνος  Qu.  Sm. 
χυανοηΒζα  Hom. 
Μ;ανόπ6π^ς  h.  Hom.  Hee. 
κυανοπλοχαμας  Qa.  Sm. 
χνανό;τ^ρος  Hom. 
χ«;ακόπτ«ρος  Hee.  Έατ. 
χναν^στολος  (σ-ι?)  Bion,  dankel- 

blau  gekleidet. 
χνανίγονζ  Theocr. 
χυανοχάιτης  Hom.  Hee.  u.  a. 
χϋανό;τροος  Eur.  Opp. 
χυανοχρως^  τος  Eur.  u.  a. 
χΌλλοπσνς  krumm  füesig. 
χυρταίχην. 
χυψοναηος   mit  krummem  Rü* 

eken  Antiphan.  bei  Ath. 
λαγαροχυχΧος    flachrund    Euet. 

Od. 
λαίψηροχέλενβος    Hee.    schnell 

gehend  oder  reisend. 
λαμπρόβιος. 
λαμπρόζωνος  Hesych. 
λαμπρόπονς  Schol.  II. 
λαμπροτοίξος  Euet.  zu  IL  j,  37. 
λαμηρόφ&αλμος  Hesych. 
λαμηροφωνος  Plut.  Dem. 
λαμπροψυχος. 


λασιαύχην  h.  Hom.  Soph.  Ari-  •^"^ίυ** 
stoph.  Theocr.  +8ub§t 

λασιόβ^ριξ  Opp.  Nonn.  d. 

λααίόχνημος  Opp. 

λαίτιόατβρνος  Anth. 

λασιάφρυς  mit  dichten  Augen- 
brauen Hesych. 

λασιοχάιτης. 

ΧΒίογένΒίος  mit   glattem   Kinn 
Hdt. 

ΧΒ^όγλωααος. 

λεωχάρηνος  PoU. 

λδίοχανλος  Thebphr. 

λ€ίομηος   die   Fäden  glättend 
Anth. 

XsiAnwK  Hesych. 

λβ^όατραχος  Aristot. 

λeιόφL•^oς  Theophr. 

λειόχρως  Aristot. 

λετηοβόης. 

L•7nόßvρ(foς   mit   dünnem  Fell 
Schol.  Aristoph. 

λβπτόγραμμος     feingeschrieben 
Luc. 

λβπτο^άχτνλος• 

λε7ΐτό&ρ^ξ  Hesych. 

λετηό&ριος  feinblättrig  Nicand. 
th. 

λεπτοχάλαμος   Theophr.  Schol. 
Aristoph. 

λΰτττόχαρητος  Di  ose.     # 

λ€7ηόχνημος  Adamant.  phys. 

λετηόμητις  Hesych. 

λεπτόμιτος  Eur.  Anth. 

λεπτόνενρος  Adamant.  phys. 

Χετττόπονς  Schol.  Aristoph. 
28* 
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ereUnteto  Χξγηόρριζος  Schol.  Theocr. 
TOB  AdJ.  ^^  ^ 

'+•  S«b8t   λβτηοτράχηλος  Arie  tot. 

λ€ΐιτόφλοιος  Theophr. 

λ€7ηόχρ(ος^  τος. 

λ67rτόχvL•ς  Theophr. 

?  λ6τηοψάμα3ος    Aesch.    nach 

Gonj. 
λευχόλφιτος  Sopat.  bei  Ath. 
λευχάμίη'ξ  Opp. 
\6Wi(xqxiXkoq  Strab. 
λδύχαύηις    Hom.     Xen.     Plut. 

Aeecb.  Soph.  Eur. 
λ$υχ7ρΐ6\ρος  Geop.  mit  weissem 

Boden. 
ΧΒνχη^ί:τμος  £ur. 
λΒύχιππος  Pind.  Ibyc.  bei  Ath. 

Soph.  Eur.  Theocr. 
λενχοβραχίων   weissarmig  Byz. 

Lexic. 
λενχοόάχτνλος  Nicet.  Eng. 
λβνχό&ριξΕητ.  Aristoph.  Strab. 
λευχο&ώραξ  Xen. 
λενχόχαρπος  Theophr. 
XfvxoxavXog  Theophr. 
λ€υχοχέρατ6ς,οί  weisshörnigHe- 

sych.  (cf.  auch  υψιχέρατα  acc. 

Sg.). 
λευχοχέψαλος  Hesych. 
λευχόχομος  und  -χομης, 
?  λενχόχρας,  τος  Hesych. 
λ6ΌxόL•^^oς  Strab.  Inscr. 
λενχόλοφος  Aristoph. 
λδνχόμαλλος  Eust.  II. 
λενχομέτωπος  Hippiatr.  Et.  M. 
λενχούπωροζ  Anth. 
λενχοηάρεως  Anth. 


λευχοηάρυφος. 

L•υx6π$πL•ς   Corinna  bei  He- 
phaest.  Hippon.  bei  Tzetz. 
λευχοτΐέτηλος. 
λευχόπηχος  Eur. 
λευχόηλενρος  Schol.  Theocr. 
λενχόπους  Eur.  Aristoph.  Anacr. 
λβνχόπρωχτος  Alexis  bei  Eust.  Π. 
λενχότηερος  Aesch.  Eur: 
λευχοτηύρυξ     Jon    bei    Schol. 

Aristoph. 
λευχόπωλος   Pind.  Eur.  Aesch. 

Soph.  Plut. 
λευχόίηολος    (<r-i})    Orp'h.    bei 

Clem.  AI. 
λ^χ6α<ρνρος  Theocr. 
λευχόταρίίος  Nicet.  Eug. 
λένχουρος  Hesych. 
Χευχοφλοίος. 

?  >l6t;;ro9)oρ*l'ό;^fρoocmit  weissfar- 
biger  Schwarte  {<ρορινη)  Phi- 
lox.  bei  Ath.  (merkwürdige 
Stellung  der  Glieder). 
λέυχοψρνς  Orac  bei  Hdt. 
λευχοφυλλος  Diosc.  Plut. 
?  λευχοχίτων  Batr. 
λευχοχροίος  Hipp. 
λευχίχροος  Arietot.  Byz.  u.  Acc. 

Χευχοχροα  Eur. 
λενχοχρυΰος  weiss  und  goldfar- 
big Plin. 
Χευχοχρως  Eubul.  und   Alexis 

bei  Ath.  Theocr. 
λευχώλενος  Hom.  Pind. 
?  Ιιγύ&ροος, 
λιγνχροτος  Suid. 
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?  λ^γνμολπος  h.  Hom. 
λιγυμοχβ^ος  flieh  mit  hellem  Ge- 

eang  mühend  Arietopb. 
λίγνττνοιος  h.  Hom. 
?  λιγυρόβ^ροος  Orac.  Sib. 
λ^γνρόφίσνος. 

λιγνφ&ογγοςΈοΏϊ.ΤϊιΒΟζηΛΏύί, 
λιγΰφωνος   Hom.  Hes.  Theoer. 

α.  a. 
Χι,ηαράμπυΐξ  Pind.  AHstoph. 
λ^παροβώλάξ  Byz. 
λιπαροζωνος  Eur. 
Χιπαρό&ρονος  Aesch. 
λιπαροχρηΟ€μνος  Hom.  h.  Hom. 

u.  a. 
λιπαροηλόχαμος  Hom.  Pind. 
λίπαρίχροος  und  ^χρως. 
λιηαρωψ  Philox.  bei  Ath. 
λtράφ&aλμoς  mit  fcechen  Augen. 
λι,σπόπίγος  mit  glattem  Hintern 

Poll.  Bekk.  An. 
ληόβίος  einfaeh  lebend  Strab. 
λιτοβόρος  (βορίί)  mit  einfacher 

Kost  zufrieden  Hesyeh. 
λιτοδίαιτος  Dion.  H. 
λιχνοβόρος    lecker    im    Essen 

Anth. 
λοξόφΟ-αλμος  Procl.  paraphr. 
λυπρόβιος  Strab. 
λυπρόχωρος  Strab. 
μαόαροχέφαλος  kahlköpfig 

Tzetz. 
?  μα^ηγένβκκ  mit  kahlem  Kinn 

Arietot. 
μαχράιων    langlebend    Aesch. 

Soph.  Plat.  Ap.  Rh. 


ι  A«. 


μαχράχχψ  Eur. 

μαχρόβιος    Aristot.     Theophr.    -i-  eäkiit. 

Diod.  Luc.  u.  a. 
μαχροβίοτος  Aesch. 
μαχρογένβιος  Poll. 
μαχρόγεννς  Adamant.  phys. 
μαχροόάχτνλος  Aristot. 
μαχροήμβρος  Eust.  II. 
μαχρό^ριξ  Qeop.  Schol.  Piild. 
μαχρό^νμος  Anth. 
μαχροχαμπυλάνχην  mit  langem, 

krommem  Halse  Epicharm. 

bei  Ath. 
μαχρύχβντρος  Aristot. 
μαχρόχερχος  Aristot.  Gteop. 
μaxρoxέφaL•ς  Strab.  Hipp. 
μαχρόχωλος  Oeop.  Strab.  Ari- 

fltot. 
μαχρόχωπος  Et.  M. 
?  μαχρολόγος  Plat. 
μαχρόξνλος  Eust.  II. 
μαχρόπεπλος  Eust.  II. 
μαχροπερίοόος. 
μαχρόττνοος  von  langem  Athem 

Hipp.  Oal.  mit  ζωά  langes 

Leben  Enr. 
μαχροτίρόσωπος  Arr.  Inscr. 
μαχρότττερος  Aristot. 
μaxρό7Π)L•ς. 
μαχροτίώγων  Poll. 
μαχρόρριζος  Theophr. 
μαχρόρρις  und  -ρρί^. 
μαχροίΤΐάηρος  Eust.  Od. 
μαχροΰτιχος  Phot. 
μαχροσνλλαβος  Dion.  H. 
μαχροτρο^ηλος  IMod.  Anth. 
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ι  AU. 


μαχροφάρνγξ  Anth. 


-Ι•  sitat   μαχρόφυλλος  Schol.  Od. 
μηχρόψωνος  Hesych. 
μαχροχβιρ  Plut.  Strab. 
μίίχξόχηλος  langbufig  Strab. 
μαχρόχρονος  Tzetz. 
μάχροψις  mit  langem  Geeicht 

Tzetz. 
μαλαχάιπονς  Theoer.  (bem.  at 

fttr  ο  TOn  μaL•x6'). 
?  μαλιαχάγνα^ος. 
μαλαχο^ριξ  Arietot. 
μαλαχόστραχος  Arietot. 
μαλαχόφΧοίος  Theophr.  Philox. 

bei  Ath• 
μαΧαχ6φω¥ος  Dion.  H. 
μαΐαχίχβ^ρ  Pind. 
μαλαχοψη[ος. 
μαλθ'αχ6φω¥ος  Pind. 
μανίφνλλος  Tbeophr.  mit  dünn 

steheoden  Blättern. 
μανόχροος  Theophr. 
?  ματαιοπονος  nnnütz  arbeitend. 
ματαιοπ^γων    dem    sein    Bart 

nichts  hilft  Schol.  Theocr. 
ματαιστεχνος  Heeych.  Et.  M. 
ματοίόψωνος  Hesych. 
μεγάθυμος  Hom.  Hee. 
μ€γάχυχλος  Tzetz. 
?  μεγαλάμφοδος  Heeych.  grosse' 

Wege  herum  habend. 
μεγάλαρτος  mit  grossen  Broten. 
μεγαλαύχψ. 
μεγαλόβιος. 
μαγαλόβονλος      Schol.      Aesch. 

Tbeod.  Stad. 


μεγαλόβωλος  Scholl. 
μεγαλοάάηανος  Inscr.  Byz• 
μεγαλόόόνόρος  Strab. 
μεγαλόάοξος  Pind.  Plat.  u.  a. 
μεγαλοδσνς  Trypho  bei  Et  M. 
μαγαλόδωρος   Pol.    Plut    Ari- 

stoph.  u.  a. 
μεγαλοζηλος  sehr  eifrig  Et.  M. 
μεγαλόζωνος  Schol.  Eur. 
μεγαλίν^ος  Hesych.  Scholl. 
μεγαλό&ριξ  Gloss. 
?  μεγαλό&ροος  Oreg.  Nyss. 
μεγαλόβνμος  Plat.  Plut 
μεγάλοιτος  Theoer. 
μεγαλόχαρπος  Theophr• 
μεγαλόχανλος  Theophr. 
μεγαλοχέψαλ[>ς  Aristot  Gal. 
μεγούίύχίνδυ^ος  Aristot. 
μεγαλύχλονος  grosses  Geräusch 

machend  Clem.  AI. 
μεγaL•x6^hoζ  Aristot. 
μεγαλόχολπος      Bacchyl.       bei 

Schol.  Ap.  Rh. 
μεγαλόχορος  {χόρη)  mit  grosser 

Sehe  im  Auge  Aut 
μεγάΧοχόρνφρς  Lycophr. 
μβγαλόχοτος  Lex. 
μεγαλοχτνπος  Hesych. 
μεγαλίμαζος• 
μεγαλομασ&ος  Geop. 
μεγαλόμητις  Aesch. 
μεγαλόμΐύ^ος  Luc.  Ath. 
μεγαλονιχος   herrlich  siegend 

KS. 
/ϋ«7'α>1^6τρος  Aristoph.  mitgros- 

sen  Felsen. 


Digitized  by 


Google 


μΒγαΧΑηλσυτος  Sabal,  bei  Alb. 

μβγαλοπόλβμοζ. 

μ^γαλάηολ^ς,  ως  and  6ως  grose- 

8t&dti8oh  Pind.Ear.  Byz.  KS. 
μεγαλόπονος  Byz. 
μ^γαίσπους  Arietot. 
μ€γαΙο7ηέ(^ξ  Byz. 
μ^γαλότηολις  Piod.  Anth.  app. 
μεγαλύττΌλος  Hesych. 
μ$γαΧοπύγων  MalaL 
μΒγάΚο^ζοξ  grossbeerig  Strab. 
μεγαλό^ζΐζος  Theophr.   Dioec. 
μίγαλόξξίνίκ  Schol.  Arietopb. 
μ$γαλόαΜος  Et.  M. 
με^αλατμάραγος  Luc 
μίγαλόσηλαγχγος    Hipp.    α.   sp. 

Aerzt.  Ear. 
μεγαλίπηάφνλος  Scbol.  Od. 
μεγαλόίίτβρνος  Byz. 
μηηΚ6<ηονος     sehr     eeafzeod 

Hesych.  2)  starke  Seofzer 

erpressend  Aesch. 
μεγαλότεχνος  Aristot. 
μβγαλότίμος  Hesych.  Diog.  L. 
μβγαλύτοίξος  Et.  M. 
μ€γαλοτράχηλος  Et.  Μ . 
μ€γαλόφ&αλμος  Aristot.  Ptol. 
μεγαΐύφιλος    grosse    Freonde 

habend. 
μβγαλόφνλλος  Theophr. 
μΛγαλόψξυνος  Flut.  Hipp.  Dem. 

Ath.  KS.  u.  a. 
μεγαΧίίροψος  Hesych. 
μεγαλόψυχος  Aristot.  Isocr.  Dem. 

Fiat.  α.  a. 
μεγαλωί^ος  Hesych. 


μ^γάημος  Ael.  «rdüfitate 

μεγ^nάItoL•ς  St&dte  am  grdss-    .|.  9^, 

ten,  glücklichsj^n  machend 

Find. 
μ$γί(ηίημος  Aesch. 
μ€γί(η6φωψος. 
μ€^σοχ6ττΰψος  sich  beim  Kot- 

tabos  beraaschend  Aristoph. 

{^μέ&υσος  =  tranken;   hier 

hatten  wir  ein  Adj.  anf  ao 

im  1.  GL!) 
μBiλiχoßm)L•ς. 
μβιλιχόγηονς  Tyrt. 
μ€ΐλιχ6όωζος• 
μαΧιχίμψις  Hesych. 
μ€ΐλίχ6μν&οζ  Greg.  Naz. 
μαΧιχόφωνος  Sapph.  bei  Ari- 

staen. 
μ^ίονρος  karzschwänzig. 
μβλάγγαιος^  -γγδίος^  att.  -γγεΰαζ 

Hdt.  Theophr.  Geop. 
μελάγγυιος  Faul.  Sil. 
μελάγχαοπος  Emped.  bei  Fiat 
μελάρίοΛπος  Nonn.  dion. 
μ^λάγχορος  (χ-η)  Byz. 
μδλάγχραίρα     mit    schwarzem 

Haupt  Lyc. 
μ€λαγχρηά$μνος  Faol.  Sil.  Nonn. 

par. 
μελαρίρηπ^ς. 

μελάγχωπος  Schol.  Eur. 
μ^λαγχάίτης  Hes.  Soph.  Eur. 
μβλαγχίτων  Aesch. 
μελάγχλαινος  Hosch. 
μελάγχολος  Soph. 
μ^λάγχροος  Flut  Luc, 
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ßftkJ^S^  μβΧοΫχρωζ.  τος  EuT.  Plat.  Ari- 
•h  svbit.       stot.  Di<^.  L. 

μεΛά/χνλος  Theod.  Prodr. 
μ€λάμβιος  Hesych. 
μελάμβροτος  Eur. 
μελάμβωλος  Opp.  Anth. 
.    μ6λάμπ$πλος  Eur.  Aoth.  Alexis 
bei  Ath. 
μβίαμπέταλος  Anth• 

μίλαμπόρφνρος  Poll. 

μελάμτηβρος  Byz. 

μελάμπνγος  Aristoph. 

ΐι^βλάμ^φνλλος  Pind.  Soph.  Ari- 
stoph. Anacr.  Theoer.  u.  a. 

μβλάμψύνος  Gal. 

μδλαμψηφις* 

μβλαναιγίς^  άος  Aesch.  Schol. 
Aristoph.  Paus.  Nonn.  dion. 

μελανάίνης  Dion.  P. 

μελάνζοφος  Et.  M. 

μβλάνζωνος  Nonn.  dion. 

μελάν&ρίξ  Aristot. 

μελάνίτίπος  Aesch. 

μελανογραμμος  Aristot. 

μελανόθ^ριξ  Hipp. 

μελα^οχάρόίος  Aristoph. 

μελανοχόμης  Poll. 

μελανάχωλος  Zonar. 

μελα9όμαλλος  Eost.  II. 

μελανοπλόκαμος  Schol. 

μελανσπονς  Hesych. 

μελανάτηερος  Eur.  Qeop.  Ari- 
stoph. 

μελανοτττέρνξ  Ear.  Aristoph. 


μελανόστερνος  Aesch. 

μελην^ατολος  Plut. 

μελανοοΌρμαΧος  kom.  W.  Ari- 
stoph. Thesm.  857  mit  Dop- 
pelsinn von  σΌρμα=  Schlepp- 
kleid und  βυρμοΜ  Purgir- 
mittel;  schwarzröckig  und 
schwarzdreckig,  nach  Rie- 
mer. 

μελανύφ^αλμος  Anth.  Sext. 
Emp. 

μελανόφλεφ  Aretae. 

μελάνοφρυς  Hesycb• 

μελανοφολλος. 

μελανόχροος  Od.  Opp.  (PL  μ^ες 
U.). 

μελανσχρως^  τος  AristoU  Theoer. 
Anacr.  Eur.  Theophr. 

μελάνστερνος  Jo.   Gaz. 

μελάρρινος  Nonn.  dion. 

μελεόπονος  unglücklich  aus 
Drangsal  Aesch. 

μέααχτος  zwischen  2  Ufern 
Aesch. 

?  μεσενΌ^ύς  Glem.  AI. 

μεσηπειρος       mittelländisch 
Dion.  P. 

μεσόγαιος  Pol.  Paus.  Strab. 

μεσόθ-ριξ  von  mittlerem  Haar- 
wuchs ProcL  par.  Ptol. 

?  μεσόχσυρος  (^χονρά)  in  der 
Mitte  geschoren  Poll. 

μεσόμφαλος  Aesch.  Soph.  Eur. 
u.  a. 

μεσσττλενρος• 

μεσόπλοίΤΓος  halbreich  Alciphr. 
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μβσόπορος  in  der  Mitte  befah- 

ren,  begangen  Eur.  Opp. 
μεαοπόρψυρος  Plut.  Dio  C. 
μ£σ6ρριν^    wog    von    mittlerer 

Kaee. 
μεαοφ^αλμος  Procl.  par. 
μεσοχΆων  mitteliändiech  Dion. 

H. 
μεσόχλοος  halbgrünend. 
?  μεσόχορος  in  der  Mitte  des 

Chors  stehend  Plin.  Phot. 
μεαοχροος  Procl.  par. 
?  μεαοχωρος  mitten  im  Lande. 
μέαωρος  von  mittlerem  Alter 

Hesych.  Poll. 
μετεωροτίορος  Greg.  Nyss.  BasiL 
μετεωρορρ^ζος  Theophr. 
μετρ^οηλίηηος      massig      reich 

Achmet. 
μετρι,οσιτος  massig  essend  Poll. 
μηλινοχρονς  Phot. 
μιαρόγλωσσος     von      unreiner 

Zunge  Anth. 
μίχρασπις  Plat.  Poll. 
μιχράυλαξ  kleinfurchig  Anth. 
μιχροβστρνς  Hesych. 
μιxρoγέyε^oς, 

μίχρόγεννς  Adamant.  phys. 
μίχροί^νμος  Dion.  H. 
μιχροχαρπος  Eust.  Schol.  Plat. 
μιχροχέφαλος  Aristot.  Geop. 
μιχροχίνόννος  Aristot• 
μιχροχοΐλως  Aristot. 
μιχρόχομψος  kleinlich    geputzt 

Dion.  H. 
?  μίχρόλυπος  Plut. 


μιχρύμαστος  Tzetz•  βτΛΙ 

μιχρόμυρτος    kleine    Myrthen-    •|.  gij^f«. 

beeren  tragend  Theophr. 
μιχρόπους• 

μιχροηρόαωποζ  Aristot. 
μιχρότηερος  Byz. 
μ^χροπτέρυξ  Schol.  Pind. 
μ^χρόρραξ  kleinbeerig  Diosc. 
μιχρόρρίΐ^ηίά, 
μιχρορροτϋνγιος    mit    kl.    Steise 

Aristot. 
?  μιχρόσιτος  Hesych.  Suid. 
μ^ρόοηλαγχνος  Gal. 
μιχροτράπεζος    Antiphan.     bei 

Ath. 
μιχρόφααλμος. 

μιχρόφωνος  Gal.  Dion.  H.  u.  a. 
μιχρόχωρος  Strab. 
μιχράφυχος     Dem.     Aristot. 

Isoer. 
μιχτύχροος      von      gemischter 

Farbe. 
μιννωρος   kurzlebig  Anth.  (μ<- 

νός). 
μοψάχανΆος  Aristot.  bei  Ath. 
μονάμπνξ  Eur. 
μονημερος  Ael.  Gew.  μονοήμερος 

Batrach.  Byz. 
μόνιππος. 

μονοβάλανος  Schol.  Aristoph. 
μονόβίος  Eust. 
μονόγαμος  KS. 

μονόγληνος  Anth.  Lyc.  Nonn. 
μονό/λωααος  KS. 
μονόγραμμος, 
μονοάάχτυλος  Luc. 
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4lr«k.H«tftte  μονοόουπος  Anth. 
^  Sikft  μονϋους  Aeech. 

μονοζωνος  Schol.  Soph. 

μονοζωος. 

μονο&ρονος  Greg.  Naz. 

μονοθνρος  Porphyr.  Arietot. 

μονοχάλαμος  Ath. 

μον&χαυλος  Theophr. 

μονοχέφαλος  Hesych. 

μονοχοιλίος  Arietot. 

μονόχοιτος  Schol.  Lyc. 

μονοχοχχος  Gloss. 

μονοχοτυλος  Arietot. 

μονοκρηπίς  Pind.  Lyc.  Anth.  PL 

μονοχροτος  durch  einen  Schlag 
bewegt  Xen.  Strab. 

μον^χνχλος  Poll. 

μονίχωλος  Theophr.  Hdt.  Ari- 
etot. Plut.  u.  a. 

μονοχωπος  Eur. 

μσνολώα&ος  eindotterig  Schol. 
Eur. 

μο¥ολήχυ&ος  allein  mit  der  Oel- 
flaeche. 

μονάλι&ος  Hdt.  Strab.  u.  a. 

μονολοπος  Theophr. 

μονέλωπος   (^λώπη^    mit    einem 
Kleide  Zonar. 

μονόμετρος  Dion.  H.  Metriker. 

μονόμιτος  Qloee. 

μονόμυι,ρος  Heeych. 

μονόμοσχος    einetengelig,    ein- 
zweigig  Dioec. 

μονοξυλος  Xen.  Pol.  Arr.  Ari- 
etot. Plat. 

μονοόνσιος  KS. 


μονοπάλης^  ου  im  Zweikampf 
ringend. 

μονοπέάίλος, 

μονοπέιρας  allein  auf  ein  Un- 
ternehmen, beeondere  Raab 
anegehend  Henander  bei 
Phot  Arietot. 

μονάπεπλος  Eur. 

μονόπηρος  Et.  H. 

μονόπλευρος  Arr. 

μονόπσυς  Anth.  Man.  Poll. 

μονοπρόσωπος  ES.  Diog.  L. 

?  μονσπτυχος  Thom.  M. 

μονόπωλος  Eur. 

μονόρρίζος  Theophr. 

μονόρρυ&μος  Aeech. 

μόνορχις^  «ως  Plut.  Hippiatr. 

μονο^άνόαλος. 

μονόσχητηρος  Aeech. 

μονόστεγος  Dion.  Η. 

μονόίττεος  Arietot. 

μονόστιχος  Anth. 

μονοστόρθ^υγξ  aue  einem  Block 
Anth. 

μονοσύλλαβος  Schol.  Arietoph. 
u.  a. 

μονότεχνος  Eur. 

μονότονος. 

μονοτράπεζος  Eur. 

μονύτροπος  Eur.  Ael.  ES.  Dion. 
H.  Plut. 

μονόψθαλμος^  μουν^  Hdt.  Strab. 

μονόφθ^ογγος  mit  einfachem 
Laut. 

?  μονόφορβος  allein  weidend 
Heeych. 
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μσρόφοονρίκ    allein    wachend 

Aesch. 
μονόφυλλος  Theophr. 
μονόψνΧϋς  Opp. 
μονόφοίτος  Hipp. 
μονοχάλινος  Schol.  Pind. 
μov6χBlQ. 
μονόχηλος  Eur. 
μονοχίτων  Luc.  Pol.  α.  a« 
μονόχρονος  Bekk.  An.  Arietipp• 

bei  Ath. 
μονόχροιος. 
μονόχροος  Arietot. 
μονόχρως  Aristot. 
μοψόψηφοζ  Aesch.  Pind. 
μονώψ  und  μοντώψ  Eur.  Aesch. 
νβογάλάξ^  χτος  Choerob. 
?  νεόγαμος   Aesch.   Eur.   Hdt. 

Xen. 
vs&foioq  Pind. 
νεύ^οξος    eben    erst    berühmt 

Tzetz. 
νεόζνμος   frisch  gesäuert  (C-»?) 

Schol.  Lyc. 
νεό^ριξ  Nonn.  dion. 
?  νέοιχος  neu  angebaut  Pind. 

ν€Οχοσμος  einer  neuen  Welt  ge- 
hörig Orac.  Sib. 

ν€Οχτϋπος  neu  ertönend  Greg. 
Naz. 

νεόνυμφος  neuvermählt  Luc. 
u.  a. 

νεόηλουτος  eben  erst  reich  ge- 
worden Dem.  Arietot.  Plat. 
2)  einem  solchen  zugehörig, 


nach   seiner  Art  Aristoph.  •«^•■^*• 

Plut.  •!•  Sttft 

νδόπτολις  mit  πόλις  verbunden, 

Aesch. 
νεόιηορ&ος  mit  jungem  Trieb 

Choerob. 
νεόχνοος    mit   jungem    Flaum 

Anth. 
νηλεόδυμος. 
νηλεόποινος  Hes. 
νομαδόστοιχος   reihenweis  von 

der  Weide    zurückkehrend 

Phot.  Hesych. 
νυχτερόβως   nächtliches  Leben 

führend  Aristot. 
νώ^ουρος  {νωθ^ής)  trägschwän- 

zig  Eust.  n. 
νωβ-ροχάρβιος    trägen   Herzens 

KS. 
ξανθΌβόστρυχος. 
ξανβ^ογένειος  Tzetz. 
ξαν&οέ&εφος  Tzetz. 
ξαν&ό^ριξ  Theoer. 
ξανθΌχάρηνος  Anth. 
ξαν&οχόμης  Pind,  Theocr.  Opp. 
ξav&όL•φoς  Et.  M.Suid.  Hesych. 
ξαν&οχίτων  Anth. 
ΙξανΗχολος  Schol.  II. 
ξαν&όχροος  Mosch.  Nonn.  dion. 
ξανθ^όχρως. 
%ενοηοίχιλότηερος  mit  fremden 

bunten  Federn  geschmückt 

Tzetz. 
Ιξενόσπορος  aus  fremdem  Samen. 
Ιξενόψωνος  PolL 
ξηρόχαρπος  Theophr. 
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«rek.]f«Ut»  ξηpoxdφaL•ς. 
+  Subet    ξηρόφλοίος  Geop. 


ξηρόφωνος  Euet.  Od. 

ξηρόχεφ  Theod.  Prodr. 

ξονΟόητερος  mit  gelben  oder 
bräunlichen  Federn  £ur. 

όβριμόγυως  Opp. 

οβρίμόί^νμος  Hes.  h.  Hom.  Luc. 

Ιβριμύηαίς  Nonn.  dion. 

οβριμύψωνος  Tzetz. 

ο^ηότνμβος  Maneth.  (δ^ΐ'ίίος). 

οίχτροβιος  Paul.  Alex.  Tzetz. 

υίχτρύγοος  jämmerlich  klagend 
Plat.  ίγόος). 

οίχτροχέλεν&ος  Maneth. 

οΙχτρομέλαΟρος  Maneth. 

οίχτρόφωνος  Schol.  11. 

οΐόβίος  Hesych* 

οΐόγαμος  Änth. 

οΐόζωνος  Soph. 

οϊοηέδίλος  Αρ.  Rh. 

υίοχίτων  bloss  mit  einem  Leib- 
rock Od.  Nonn.  dion.;  He- 
sych.  erklärt  es  durch  προ- 
/:ίατο-. 

ολάργνρος  ganz  silbern  Ath. 

όλβιοβάψων  glückselig  II. 

ολβιόΰωρος  Eur.  Anth. 

ίλβιό&υμος  Orph. 

ΐΧβιομοιρος  Orph. 

ολβι,όπλοντος  durch  Reichthum 
glücklich  Philox.  fr. 

Ιλβώτυφος  beglückt  in  seinem 
Stolz  Diog.  L. 

ίλ^γάμπελοζ  Anth. 

υλίγάνο^ρωηος  Xen.  Dion.  H. 


ίλίγϋνλαξ  von   wenig  Acker- 
land Anth. 

ίλ^γημεροζ  Hippocr.  Eost.  II. 

ολιγησίηνος  (σιηνα)  mit  kleinem 
Brodkorb  Anth. 

νλι,γοβίος  Sext.  Emp.  Aristot. 

?  ολιγογονος    unfruchtbar  HdL 
Aristot. 

ίλιγοίάπανος  KS. 

&λίγόόβνόρος, 

iXiYoaianog  Ath. 

ίλίγοάονλος  Strab. 

6λιγοζωοζ  Achmet.  {ζωή)  kurz- 
lebig. 

ολιγό&€ρμος  von  wenig  Wärme 
Aristot.  (i^-17). 

ολίγό&ρις. 

όλιγοχαίρος  Hipp. 

όλιγοχάλαμος  Theophr. 

όλιγοχαρπος  Dion.  Η. 

όλίγόχανλος  Theophr. 

όλιγοχλαόος  Theophr. 

όλίγοχληρος  Eust.  Od. 

όλίγομισ^ος  Plat.  PoU. 

όλιγομν^ος  wenig  Mythe  ent- 
haltend Eust.  op. 

όλιγόνειρος, 

όλίγοξυλος  Anth. 

όλιγοηαις   Plat. 

όλιγόπί^ονς  Hesych. 

?  όλιγυπονος  Dion.   Η.   wenig 
arbeitend. 

όλιγοΛΤίρος  Aristot. 

όλιγοηΰ^μην  von  geringer  Tiefe. 

öhYonvQog  Theophr. 

^L•γoQq^ζoς  Theophr.  Geop. 
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όλιγοσίτος  Pherecr.  bei  Ath. 

όλιγοντάόίος  East.  Dion.  Per. 

όλιγόστι,χος, 

όλ^γοσύλλαβος  Euet.  II. 

όλιγοαίνάβσμοζ  DiOD.  Η. 

όλιγ6τ€χνος  Max.  Tyr. 

?  όλιγοτοχος    wenig    gebärend 

Aristot. 
όλιγοϋλος  Eust.  op.  H.  Od. 
όλίγονττνος  App. 
όλι,γόφνλλος  Theophr. 
όλι>γ6φω¥ος, 
ίλι/οχρνσος  Poll. 
ίλιγόχυλος  Diphil.  bei  Ath. 
iλtγόχvμoς. 
ίλιγόψυχος  KS. 
ίλίγωρος    Hdt     Dem.    Isoer. 

Plat.  Xen.  Isae.  u.  a. 
δλοόάχτυλος    ganz     daktylisch 

Eust.  II. 
ολόκληρος. 

όλοχνημος  Pherecrat.  bei  Ath. 
όλόχΌχλος. 
δλολι^ς  Strab. 
δλονθ-ος    ganz     kothig    Eust. 

Od.  (iVi^os). 
δλοπορφνρος  Xen.  Plat. 
δλότττδροζ  Strab. 
δλοττνρος  Ath. 
δλόρριζος  Theophr.  Oeop. 
δλοσίβηρος  Plut.  Poll. 
?  δλοσπ6νΰ€ΐος  Eust.  II. 
δλοσφυρος. 
δλοφυλος  Said. 
δλίφωνος  mit  ganzer   Stimme 

Cratin.  bei  Ath. 


δλοχαλχος  Schol.    Eur.    Schol.  erei.liit»to 

Αρ.  Κη.  4-  svkst 

δλόχροος  ganz  von  einer  Farbe 

Aristot. 
δλάχονσος  Ath.  Plut.  Luc. 
δλόιΐΦχος  Eust.  Od.  mit  ganzer, 

ToUer  Seele. 
δμαιχμος  gemeinsam  kämpfend 

Thuc. 
όμανλαξ^  dor.   ^ώλαξ  Αρ.   Rh. 

Anth. 
δμaΌL•ς  Hesych.  Soph.  fr.  nach 

Dind.  Phot.  (αίλη). 
δμαυλος     zusammen     flötend, 

einstimmig  Soph. 
δμέσζίος  Soph.  Polyb.  u.  a. 
όμόβίος. 
δμόβουλος  KS. 
δμοβρομος     zugleich      tönend 

Hesych. 
δμύγλωσϋοςΈάί,  Xen.  Pol.  Luc. 
δμόγνωμος  Poll. 
ό/ικ^^^ονος   Pind.   Plat.    Aristot. 

Xon. 

δμόγραμμος  Luc. 

δμόόαις  mitspeisend  Choerob. ; 

dak    =    gemeinsch.    Mahl 

Choerob. 
δμόδείΤΐνος  Poll.  Byz. 
ομόόημος  Pind. 
ομοάίαιτος  Luc.  Oal. 
ομόάιφρος  Nonn.  dion. 
ομόδοξος  Luc.  Poll.  KS.  Greg. 

Naz. 
ομόόονπος  Nonn.  dion. 
%μΟ€ίρος. 
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ewli  Mitot»  ίμόζηΧος  Philo. 
-+-  sobst.   ?  ομόζυγος     zusammengejocht 

Plut.  Man.  ES. 
ομόζωνος  in  derselben  Zone. 
ομόηχος    zugleich    tönend    Jo. 

Damaec.  Heeych. 
ομο&άλαμος  Pind.  in  demselben 

Oemach  wohnend. 
ομό&εσμος    von  gleichem  Ge- 
setz Or.  Sib. 
ομό&ηλος  Hesych. 
ομόβ-ηρος  miijagend. 
ομό&ρησχος  KS.  von  gleichem 

Gottesdienst. 
ομό&ρι,ξ  Sophron  bei  Demetr. 

Phal. 
ομό&ρονος  Pind. 
ομό&ροος  Schol.  O.  R.  Nonn. 

par. 
ομόθυμος  Lexx. 
ίμοίόβιος  Arietot. 
ομοίοβίοτος  Aristot. 
ίμοιόόοξος  Athanae. 
ομοιό^ριξ  Et.  M. 
ομοιόχρι&ος  der  Gerste  ähnlich 

Theophr. 
ομοιόμορφος  Diog.  L. 
ομοίόνομος. 

ίμοίοουσιος  und  ομοιόνσως  KS. 
ομοιόποος, 

ομοιοπρόσωηος  Et.  Μ. 
ομοιότηερος  Aristot.  Hesych. 
ομοιόπυρος       waizenähnlich 

Theophr. 
ομοιόρροπος  (ροιτη)  Gal. 
ομοιόρρν&μος  Aristid. 


ομο^ύρρνσμος  Hipp. 

Ομοίύσχενος  von  ähnlichem 
Anzug)  Putz  Strab. 

Ομοω<ττάόιος  Tzetz. 

ομοίόστροφος  gleichstrophig 
Scholl. 

ομοΜίΤύλλαβος. 

ομοίοτέλεντος  sich  gleich  endi- 
gend Sext.  Emp.  Aristot. 
Diod. 

ομοιότψος  Hesych. 

ομοιότονος  Dion.  H.   Eust. 

ομοιότροπος  Hipp.  Thuc.  Plat. 
Aristot. 

ίμοιόφ&ογγος  Et.  M. 

ομοιόφλοιος  Theophr. 

Ομοιόχρονος  Dion.  H. 

ομοιόχροος• 

ομοιόχωρος* 

ομοχ^λεν&ος  Plat. 

ομόκεντρος  Strab.  Ptol. 

ομόχληρος  von  gleichem  An- 
theil,  Pind. 

ομόχλινος  Hdt.  zusammenlie- 
gend)  im  Bett  oder  bei 
Tisch. 

ομοχοίλιος. 

Ομόχοιτος  Man.  Justin.  M. 

ομόχραιρος  Nonn.  dion. 

ομύλεχτρος  Eur.  Plut. 

Ομόναος  Hesych. 

ομόνομος  von  gleichen  Gese- 
tzen Plat. 

ομόνοος  gleichgesinnt  Poll. 
Gloss.  Xen.  Diog.  L.  Sp. 

ομόννμψος  Or.  Sib.  Schol.  Od. 
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ομοοιχος  Lexx. 

ί^μοοΌΰιος  KS. 

ομοηαίος  ans  demeelben  Fle- 
cken Dion.  H. 

ομοπεδος  von  gleicher  Ebene 
Schol.  Thuc. 

?  ομοπλοος  zusammen  schif- 
fend. 

ομοηνοος  Byz.,  meton.  con- 
spirans. 

ομόπολις  aas  demselben  Staat, 
Stadt  Soph.  Plut.  u.  a. 

ομοπτβρος  Plat.  Äesch.  Eur. 

Ζμορος  Thuc.  Xen.  Isoer.  Dem. 

ομ6ρρ€ΐ&ρος  Pandect. 

ομορρυθ-μος  Hipp. 

ομοαΙττΌος. 

Όμόσιτος  Hdt.  Plut. 

ομοσχενος  Thuc.  Luc. 

ομοσχψος  Dion.  H.  ES. 

ομοΰχοτος  Greg.  Naz. 

ομοσπλαγχνος  Äesch. 

ομόσπονδος  Hdt.  Dem.  Phano- 
dem.  bei  Ath. 

?  ομόσηορος  zusammengesäet, 
blutsverwandt  h.  Hom. 
Tragg.  Pind.  2)  zus.  be- 
säet Soph.  {γννη)  3)  zus. 
säend  Soph. 

ομοστΒγος  ES. 

ομοατιχος^ 

ομοστοιχος  Theophr.  ES. 

Όμοστοργος  von  gleicher  Liebe 
Nonn.  dion.  par.  (<t-j}). 

Λμόαψυρος  mit  gehend  Lexx* 

ομοτάλαντος  Schol•  II• 


ομόταφος  zusammen  begraben  ewfcJiitote 
Aeschin.  Plut.  -t-  Sebit. 

ομοτβχνος  Hdt.  Hipp.  Plat• 
Anth.  Dem. 

φοτηΒ^ος  Phot.  Hesych. 

ομοτψος  IL  Theocr.  Nonn. 
dion. 

ομοτιτβ-ος  Phot. 

hμifτo^χoς  Aesch.  Isae.  Plat. u.a. 

ομοτονος  1)  gleichtönend  Plat. 
Longin.  2)  mit  gleichem  Ac- 
Cent  Gramm.  3)  mit  gl.  An- 
spannung Suid. 

ομοτρώϊΒζος  Hdt.  Xen.  Plat. 

ομοτροπος  mit  gleicher  Art 
Pind.  Plat.  Hdt.  Aeschin. 
Diog.  L. 

oμoΌL•ς. 

δμονρος  Hdt.  Dion.  P. 

ομοφβΌγγος  Nonn. 

ομόφυλος  Eur.  Plat.  Isoer•  u.  a. 

ομόφωνος  Hdt.  Aesch.  u.  a. 

ομοχοΐνιξ  Plut. 

^μόχορος  Plut. 

ομοχρονος  Byz.  u.  a. 

ομόχροος  Aristot.  Theophr. 
Luc.  Sp. 

ομοχρως  Aristot.  Paus. 

ομοχωρος  Dio  C• 

ομόψηφος  Lys.  Dlod.  Luc.  Hdt. 

ομόψνχος  ES. 

ίμπνι,οχειρ  mit  reicher  Hand 
spendend  Hesych. 

Ιξυγένξίος  mit  scharfem  Einn 
Poll. 

οξύγοος  Aesch. 


Digitized  by 


Google 


448 


erek.viiitu  dtvywvtog  Anstot.  Euclid. 
+  Snbtt   σξν^οΜΐος  Anth. 

όξνέ&€ίρος  MonD.  par.;  mit 
metaplast.  Plur.  ο-οες  Kodd. 
dion. 

όξυηχοος  scharf  oder  fein  hö- 
rend (άχοη)  Arietot.  Luc. 
Zonar.  2)  von  scharfen  Sin- 
nen Plat. 

όξνηχος  Et.  M. 

όξνθ^άνατος  Strab. 

όξν&νμος  Aesch•  Eur.  Aristoph. 
Aristot. 

όξνχάρόίος  Aesch.   Aristoph* 

όξνχάρηνος  Dion*  P. 

όξνχέλενχ^ος  Nonn.  dion. 

όξΌxέφaL•ς  Poil.  SchoL  Ari- 
stoph. 

όξνχομος  Opp.  Anth. 

ύξομέρψνος  scharfe  Sorge, 
Sorgfalt  erregend  Aristoph. 

όξυμολπος  Aesch. 

όξύμορφος  Jo.  Damasc. 

όξύνοος,  -νους  Byz. 

οξνόάσνς  Nonn.  dion.  Bekk. 
An. 

ί^υόστραχος  Luc.  Lexiph. 

iξΌπέ^vης  heisshungrig ;  -πεινος 
Korn,  bei  Ath.  Arietot.  u.  a* 

ίξνπόρος  Opp.  Diosc. 

ίξυπους  Eur. 

iξvπρωρoς  Aesch.  Opp. 

οζντττΒροζ, 

ίξνπυνόαξ  mit  spitzigem  Boden 
EubuL  bei  Ath. 

ίξνρρίς  Hippocr. 


?  Ιξύρροηος  Plat.  U.  a. 
ίξΰτονος  Dion.  υ.  Gramm. 
οξυφ^ογγος  Anth.  Ath. 
ilξί}ifυλλoς  Achmet. 
Ιχύψωνος  Soph.  Babr.  Aristot 
οίϋ;^€*ρ  Alexis  bei  Poll.  Theoer. 

epigr.  Lys.  Luc•  Aesch. 
ίξυχολος  Solon  fr.  Anth.  Luc. 

Soph. 
Ιρ^ι6χωπος   aufrecht    rudernd 

Hesych. 
ΙρΟοάχαν^ος  mit  graden  Dor- 
nen Theophr. 
3ρ^^/ί^ovλocrechten  Rath  gebend 

Pind.  Aesch. 
Ιρ&ογώνίος  Aristot.  u.  a. 
ΙρΟ^ύγωνος  Gloss. 
Ιρ^οόίχας  Pind. 
ίρ&όάοξος  Suid.  KS. 
ίρ&θ€&€ΐ,ρος  Orph. 
ίρ&ό^ριξ  Aesch. 
ίρ&οχά&6άρος  aufrecht  sitzend 

PauL  Aeg. 
ίρϋ-οχάρηνος. 
ίρ&όχαυλος  Theophr. 
ίρθΌχέφαλος  Apoll,  lex. 
ίρ&όχορνς  Hesych. 
ίρ^όχραιρος  Hom. 
ίρβ-όχρανος  Soph. 
ίρβ^όχωλος. 
ίρβ-όχωμος    das    Fest   leitend 

Phot. 
ίρ3^όμψαλος  Inscr. 
ίρ^όνοος,  -νονς  Clem.  AI. 
?  6ρ9όπλοος    Hippodam.    bei 

Stob. 
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ίξ&άηολ^ς  St.  aufrecht  haltend 
Find. 

io&onoffg  Soph. 

ίρθΌπρύ^ξαπος  ES. 

ίρΟ-οηρΌμνος  Hesych. 

ίρ&όιηβρος  mit  hoher  Säulen- 
reihe Soph.  fr. 

ορ9'67ϋνγος. 

βρϋ^οητ&ος  Suid. 

ίρ&οχάιτης  Hesych. 

ουλο^β-ίίρος  Tzetz. 

σίλ63^ριξ  Hdt.  Aristot  Strab. 

οίλο&νμος  Hesych. 

οί^χάρηνος      krausköpfig 
Hom. 

οίλοχέφαλος  Poll. 

οίλοχόμης  Plut. 

οίλ6χρα>ος  Arr. 

οίλόφνλλος  Theophr. 

?  οίριοίρόμος. 

πάγχαρπος  Pind.  Soph.  Anth. 

πάγχληρος  Eur.  K8. 

ηαγχόιτης  der  alles  zur  Ruhe 
bringt  Soph. 

?  ηάγξβνος  allen  Fremden  hold 
Soph. 

πάγχαΧχος  Aesch.  Soph.  Eur. 

ηάγχορτος  alle  Nahrung  bie- 
tend Soph. 

πάγχρως  Synes. 

?  παλαΐβιος  lang  lebend  Theod. 
Prodr.  (wohl  aus  πα- 
Xaioß^y  cf.  die  Comp,  mit 
χραται-'). 

?  ηαλαίγονος  Pind. 

ηαΧαιάπλοΌτος  Thuc• 


naXai6τρ(moς    nach   alter    Art  Orek.X«uu 

Jambl.  T. .  Pyth.  ^  svkit 

παλαΙχ&(αν  Aesch. 
παλάιχρονος  Tzetz. 
ηαμβίας  allgewaltig  Pind. 
πάμμετρος  in  allerlei  Maassen 

Diog.  L. 
παμμητις  allkundig  Simon  fr. 
παμμηχανος  Eust.  II. 
πάμμορος     ganz     unglücklich 

Soph. 
πάμμορφος. 
πάμμοναος  Or.  Sib. 
πάμπλουτος    Soph.    fr.    Galen. 

Man. 
πάμπολ^ς  Soph. 
ηαμπόρφυρος  Pind. 
πάμτΓΌος  ganz  eitrig  Hipp. 
παμφάρμαχος  Pind. 
πάμφ&ογγος      alltönend      He* 

sych. 
πάμφνλος  Aristoph.  Plat.  u.  a. 
πάμφωνος  Pind.  Anth.  PI.  u.  a. 
πάμψογος  Ptol.  tetr. 
πάμψνχος    ganz    beseelt,    un- 
sterblich Soph. 
πανάμερος  durchaus  an  diesem 

Tage  Soph. 
πανάν&ρωηος  KS. 
πανάρ}νρος    ganz     aus    Silber 

Od.  Soph. 
πανάρετος  ganz  tugendhaft  Luc. 

Inscr. 
?  7τανα;|^αι/^9   ά,    ^v  von  allen 

Achäem      verehrt      Paus. 

(fem.  4ς). 
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^^^•^"^^  πάνάημος     Soph.    Eur.    Plut 

TOB  AdJ.  *^  ^ 

+  Sab8t       Aristot.  TL•  a. 

πάνάιχος  ganz   gerecht   Soph. 

Aesch. 
πάνίωρος  ep*Hom.Opp.BacchyL 
παν^οξτος  Philo,  KS. 
παν^σπερος  den  ganzen  Abend 

dauernd  Anth. 
ηανέστιος     mit    dem    ganzen 

Hause  Flut. 
πάνζοψος  ganz  finster. 
πανημεζος  Aesch.  Hdt.  Luc 
πάν&οινος  Opp.  Said. 
πανν^φε^ς  Orph. 
πανόϊζνς     ganz      unglücklich, 

Aesch.    Choeph.    49,    wo 

π-ζνς  betont  ist. 
πάνολβος  Aesch• 
πανόλε^ζοζ  Hesych. 
πάνοπλος  ganz  gerüstet  Aesch. 

Eur. 
πάνορμος  bequem  zum  Landen 

Od. 
πάνσχιος  ganz  schattig  Geop. 
πάντεχνος  alle  Künste  verste- 
hend Aesch. 
πάντιμος  Soph.  Orph.  Luc.  Byz. 
παvroι($rρo7rocauf  allerlei  ArtKS. 
παντόμορφοζ  Soph.   Hipp.  Ly- 

cophr. 
παντόφ&αλμος  Yon  allen  Seiten 

mit  Augen  Aristoph. 
παντόχροος  Orph. 
πανώίυνος     sehr    schmerzlich 

Epiphan. 
πανώλεΟ^ρος  1)  ganz  y erderbt 


Hdt.  Aesch.  Soph.  Eur.  Ari- 
stoph. Pol.  2)  ganz  verder- 
bend Hdt.  Aesch.  Lyc. 

πάνωρος  aus  allen  Jahreszeiten 
Aesch. 

παραίοξοήχης  wider  Erwarten 
siegend  Plut. 

πασίςροπος  mit  ganzer  Wucht 
Byz. 

πασίρρωμος  mit  ganzer  Gewalt 
Byz. 

πασσέληνος  Aristot. 

ηανρολόγος  von  wenig  Worten. 

παχνίάχτνλος. 

παχύάενδρος  dicht  mit  Bäumen. 

παχυ^ριξ  Aristot. 

παχυχάλαμος  Theophr. 

παχυχάρίως. 

παχύχανλος. 

παχνχνημοζ  Aristoph. 

παχύνοος. 

παχνπονς  Hesych. 

παχυρραβάος. 

παχυρριζος, 

τταχύρρι^. 

παχύσχοινος  Νοηη. 

παχντράχηΧος  Geop.  Adamant. 
phys. 

παχνφλοίος  Theophr. 

παχνψνλλος  Const.  Man.  chron . 

παχνχνμος  Gal.  u.  a.  Aerzt. 

?  πεζομάχης^  ου  Pind.  und  -/*«- 
χος  Luc.  Plut 

περιαλλοχαυλος  mit  dem  Stengel 
sich  um  andre  windend 
Theophr. 
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ηερίσσοάάχτΌλος  mit  überflüssi- 

πλατύγνα^ος.                                 iwfcJltteÄi 

gen,  überzähligen  Fingern 

πλ(ην&άλασαος  Et  M.                    -i-  Svte't 

Geop. 

πλατνίσχίος  Gal• 

πβρισσόχομος  übermässig  haa- 

πλατυχαρπος Diosc. 

rig  Opp. 

πλατΌχαυλος  Theophr. 

ηβρκτσόλοφοζ   mit    übermässig 

πλατνχ€ρχοζ  Aristot. 

grossem  Federbusch  Opp« 

ηλατυχέφαλος. 

π€ρίσσόμν&ος  mit  λόγος  =  über- 

πλατύχομος Tzetz. 

flüssige  Rede  Eur.  fr. 

πλατΰλογχος  Aristoph. 

περισσύνοος  von  vorzüglichem 

ττλατννϋίτος      Batrach.      Geop. 

Geist  Opp.  Nonn. 

Greg.  Naz. 

περ^τσύπονς  Konn.  dion.  Tzetz. 

πλατΌονρος  Opp. 

πδρισσοσνλλαβοζ     Steph.     Byz. 

ηλατνοφθ^αλμος. 

Et.  M. 

πλοτνοψις  mit  breitem  Ange* 

περισσόχρονος  Theophr. 

sieht  Byz. 

π€ρισσόίρυχος  KS. 

ηλατνπ€Οος  Schol.  Hes. 

πίχρόγαμος  Hom.  u.  a. 

πλατύπιλος    mit    breitem    Filz 

π^χρόγλωσσος  Aesch. 

Schol.  Soph. 

πίχροθ-άνατος  Byz. 

πλατυπόρφυρος. 

ηιχρό^νμος  Theod.  Prodr.  Byz. 

πλατνπονζ  Diog.  L. 

πίχρόχαρπος  Aesch. 

πλατυηρόσωπος  Ρ  oll.  Ael. 

πιχρόλωτος  Gal. 

πλατύτ^γος  Strab. 

ΐίΐ,χρόφυλλος  KS.  Byz. 

πλατνρρίν  Strab. 

mχρύχoL•ς  Hipp.  Gal.  u.  a. 

πλατύρρυμος     breitstrassig 

πιχρόχνμος  Tzetz.  Theod.  Prodr. 

Eust 

πιναροχάιτης  mit  schmutzigem 

?  πλατύστερνος  Geop. 

Haar  Tzetz. 

πλατντράχηλος  Geop. 

πλαγίόχαρπος  mit  Früchten  auf 

πλατύφυλλος  Aristot.  Theophr. 

der  Seite  Theophr. 

Paus. 

πλαγιόχαυλος  Theophr. 

ηλατνχωρος  Geop.  Schol.  Od. 

ηλαγιοχαΐτης  Hesych. 

nL•τvψΌχoς. 

πλαστοχόμης  mit  falschen  Haar- 

πλατνωνϋξ. 

locken  Man. 

πλειστόμβροτος    menschenreich 

πλατναμψοόος  Lexx.  Schol. 

Pind. 

πλατυανχην  Man. 

πλειστονίχης  Inscr. 

ηλατίίγλωσσος  Arietot 

πλειστόχνμος. 

29* 
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«re]i.Hitoi»  πληροϋέλψος  vollmondig  Schol. 
+  suut       Arietoph.  Suid. 

7ίλησίό^6ος  Gott  nahe  kommend 

Greg.  Nyss. 
ηλησίοιχος dem  Hause  nahDio  C. 
ηλησιόχωρος  derGegend  nahHdt 

Thuo.  Aristoph.  Xen.  Plat. 
ηλονσίόόωξος  KS.  Hesych. 
ηλσνσ^όχειρ  Hesych. 
ποίχίλψιος  Find. 
ποίχΜβοτρνς  Nenn.  dion. 
ηοιχιλόβονλος  Hes.    Anth.    PI. 

Orph. 
πουαλόγηρνς  Pind. 
ποιχίλόόαχρυς  Nenn.  dion. 
τίοίχίλόόαρος  Hes.   Alcae.  bei 

Schol.  Aristoph. 
ποίχιλοϋνης  Opp. 
τίοιχιλόΛφρος  Ath.  u.  a« 
ποίχιλοβργός  mit  bunter,  man- 
nigfaltiger Arbeit  Paul.  Sil. 
ηοίχίλύ^ρίξ  Eur.  Plut. 
ηοιχιλό&ρονος  Sapph. 
πoιχ»Aό^^ρoocmitmannigfaltigen 

Stimmen  Poet,  bei  Plut. 
ποιχιλόχοινλος  Theophr. 
πoίxtλόμητ^ς   Orph.  bei  Clem. 

AI.  Soph.  fr. 
ηοιχιλομήχανος  Anth. 
ηοιχίλόμορφος  Aristoph. 
ποιχΜμν^ος  Orph.  Ath.  Anth. 
?  notxtXovoog. 
ποιχΜνωτος  Pind.  Eur. 
ποιχιλύτΓτβρος  Eur.  Pratin.  bei 

Ath. 
ποιχ^ίόπω^ς  Hesych. 


πο^χ^λοσώ^δαλος  Anaor. 
ηοίχιλόστ^ρνος  Hesych.  Phot. 
ποιχίλόστολος        buntgekleidet 

Soph. 
ηοίΧίλοτέχνης, 
ποιχίλοφόρμιγξ  mannigfach  mit 

der  Ph.  begleitet  Pind« 
ποιχιλόγυλος• 
ποΜίλόφωνος  SchoL  Pind.  Tzeiz. 

Ath. 
ηοιχιλόχροος  Ath. 
ποιχιλόχρως. 
πολίό^ρίξ  Strab. 
πολίοχόρσης. 
πολίοχρόταφος  Hom.  Hes.  Alexis 

bei  Ath.  Bacchyl. 
ηολιοπλύχοίμος  Qu.  Sm.  Or.  Sib. 
ποΧίύχρως^  τος  Eur. 
πολλοστημόριος  ans  einem  von 

vielen    Theilen    bestehend 

Arietot. 
ηολοάγχιστρος   mit  vielen  Wi- 
derhaken Opp. 
ηολνάδελφος. 
πολνα&λος  Luc 
πολναινοζ  Hom. 
πολύαίΤξ  Hesych. 
πολνάλφηος  Theophr. 
ηολναμμος  Hesych. 
1toλυάμπsL•ς  Schol.  II. 
πολνάν&εμος  Pind.  Anacr.Orph. 
ηολνάν&ραξ  Schol.  Aristoph. 
πολυάνθρωπος    Thuc.    Arietot. 

Pol.  Xen.  Dion.  H.  Diod.  u.  a. 
πολνάί'τνξ  Paul.  Sil. 
πολυάργνρος  Hdt.  Plut.  Diod. 
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πολυάριθ'μος  Diod. 

πολναζΧΌς  Opp. 

πολυαρμόνιος  mit  Tiel  Stimmen, 

Melodieen  Plut 
πολύαζνι  Dat.  S.  U. 
nokvclQovQog  Heeych. 
ηολυάστΒρος  Oen.  Sg.,  lo.  Lyd. 
πολυαατοάγα/ος  Anth. 
ηολύαστρος  Έώγ. 
ηολυανλαξ  Anth. 
ηολοάφοζμος  Έηβί. 
ηολυο^υρος  Theophr. 
ηολυβέλΒμνος  Hesych. 
πολνβίβλος  Ath. 

ηολνβιος  Et.  Μ.  East.  Bekk.  An. 
πολυβλέφαρος  Konn.  dion. 
noXvßosiogy  ep.  novXvß-  Qn.  8m. 
πολυβότανος  Enet. 
πολύβοτρνς   Hes.    Simonid.  bei 

Ath.  Theoer.  Eur. 
ηολυβονλος  Hom.  Find. 
πολνβροχος  mit  viel  Schlingen 

Eur. 
πολνβν&ος  Philo  (β-ος). 
πολνβνρσος  Schol.  Αρ.  Rh. 
πολνβώλαξ. 

πoλvßωL•ς  Eur.  fr.  bei  Dion.  H• 
πολνβωμος. 

?  πολύγαμος  PoU.  KS. 
πολύγβλως,  τος  Plnt.  Liban. 
τΐολνγένΜίος  Gloss. 
πολνγληνος   Anth.  Konn.  dion. 

Opp. 
πολύγλωσσος  Soph.  Plut.  Lyc. 

Lnc. 
ηολχγλωχίν  App. 


πολίγομψος  Hei.  •ιΛΛ«ϋϋ 

?  ηολνγονος^  τΓον^ιί)^.  viel  zeugend   4.  smtat• 

Hdt.  Arietot.  Aesoh.  n.  a. 
πολΌγύνΜχ$ς  Ν.  PI.  Strab. 
ηολύγυροζ^ 
πολνγώνίος  Poll. 
πολ^ωΐ'ος  Arietot.  Plnt.  Luc. 
πολναάηρ,  §ρος  Arcad. 
πολνΛάχρνοςΈίΟίη. Tyrt  Αρ.  Rh. 

Eor. 
πολύίαχρνς  11.  Aristoph.  Aesch. 

Eor. 
πολνόάχτυλος  Arietot. 
πολυδάηανος  Hdt  Xen.  Diod. 
ηολϋαψνος  Schol.  Hee. 
πολνδδίρος  Nonn.  dion. 
ποΧοδενδρος   Strab.;    Dat.    PI. 

π-όρεσσι  Enr. 
πολύόεσμος  Hom. 
πολύόημος  Poll. 
πολΰδηρις  viel  bestritten  Par- 

menid.  bei  Diog.  L. 
ηολύδιχος  etreiteüchtig  Strab. 
πολϋι^ος. 
πολυβοναίξ. 
7:ολΰ()ο'ξος  Simon,  bei  Diog.  L. 

Anth. 
πολύβονλος  Poll. 
?  πολνόρομος  Aesch. 
πολύδροσος  Anth. 
πολύδρυμος  waldreich. 
πολύδωρος  Hom. 
πολοΒδνος  Hesych. 
πολύεδρος  Plut. 
πολυέλαιος  Xen. 
πολυέλβος  eehr  mitleidig. 
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βτ«λ.Μ«4»ϋ  τΐολνέξοίος    Procl.    par.    Ptol. 
•neuft   Λολυ€ργος     1)    viel    arbeitend 

Theoer.      2)    worauf    viel 

Arbeit       verwandt      wird 

Philo. 
πολνέρως^  τος  viel  liebend. 
TtoXvhaiQog  Poll. 
πολύβννος  viel  vermählt  Tzetz. 
τΐολύζαΧος  (ζ-η)  sehr  stürmisch. 
πολύζηλος  Soph. 

πολνζυγος  mit  viel  Ruderbän- 
ken II.  Lexx. 
πολνζωος   Eust.  Man.  mit  viel 

Thieren. 
ηολύζωος  (ζωη)  Opp.  Bekk.  An. 
?  πολνήχοος  viel  hörend  (atoij) 

Cleobul.   bei   Stob.    2)  viel 

erfahren  Plat. 
πολυηλάχατος  Aesch. 
πολνήλιος  sehr  sonnig  Schol.Eur. 
πολνψ€ρος    Hipp.    Plut.    Luc. 

Ath.  Sp. 
πολνηρος  (ίρα)  reich  an  Land 

Hesych. 
πολύηχος    geräuschvoll    Philo, 

Epiktet.  bei  Stob.,  Ael. 
πολν^εος  Aesch.  Luo.  KS.  u.  a. 
πολν&ρηνος  Aesch.  Luc. 
πολν&ρίξ  Anth.  Oeop.  Et.  M. 
πολυ&ρονος. 

πολν&ροος  Aesch.  Anth. 
πολΰ&υρος  Plut.  Luc. 
πολυθ^ύσανος  Hesych. 
πολύίΤϋπος  Hom.  Dion.  P. 
πολνίχθνς  Strab. 
Tcokvxad^ßiQog  Lexx*  SchoL 


πολυχάλαμος  Theophr.  Diod. 
Ath. 

πολνχάματος,  Erkl.  von  ποΧνχμψ 
τος,  Phot.  Suid. 

πολυχατΓνοζ  Eur. 

πολνχοίρηνος  Anth.  Plan.  Nonn. 
dion. 

πολνχαρπος  Od.  Eur.  Theophr. 
Plat.  Pind.  Hdt. 

πολυχανλος  Theophr. 

πολνχέλαόος  sehr  lärmend  Luc. 

πoλυxiψaL•ς  Plat.  Aristot.  Luc. 
u.  a. 

ηολυχίνδυνος  Demetr.  Phal.  KS. 

πολύχλαγγος  mit  lautem  Klang 
Ael. 

πολΰχλαόος  Theophr.  Gal.  Sp. 

TtoXvxXriCq,  δος  mit  viel  Ruder- 
bänken Hom.  Hes. 

πολύχληρος  Od.  Theoer. 

πολύχλινος  Hdt. 

πολύχνημος  mit  viel  Bergwäl- 
dern II. 

πολΰχνι,σσος  Αρ.  Rh. 

πολυχ6ίλιος  Aristot. 

?  ηολνχύφανος  Aristoph.  viel 
^rrschend. 

πολνχολπος  6al. 

πολνχομος  vielbelaubt  Diosc. 

πολνχομποζ  Poll.  Epiphan. 

πολΰχοσμος  sehr  geschmückt 
Hesych. 

πολνχρανος  Eur. 

πολνχρημνος  mit  viel  steilen 
Abhängen  Lexx. 

ηολύχρι&ος  Suid. 
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πολΰχρψνοζ  (x-or)  Et.  Μ.  Said. 
πολνχροχαλος  γοΐΐ  Kiesel. 
πολνχρίταλος     sehr      lärmend 

Nonn.  dion. 
πολύχροτος  Anacr.  h.  Hom.  α.  a. 
πολόχροννος  Anth. 
nokvxidavog  Pind.  Anth.  u.  a. 
πολύχνχλος  Hesych. 
πολύχωλος  Demetr.  Phal. 
πολυχωμος  dorfreich  Athanas. 
πολνχωμος  viel  Reigen  feiernd 

Anth.  Anacreont. 
πολνχωπος       vielrudrig      Eur. 

Soph. 
πολνλ€ξίς  aus  viel  Worten  be- 
stehend Bekk.  An. 
πολνλψος    II.    Hes.    Ap.     Rh. 
noXvXhd^og  Anth. 
ηολνλοηος  Theopbr. 
πολνμάαχαλος  mit  viel  Schöss- 

lingen  Theophr. 
?  πολνμαχος  viel  bestritten. 
πολνμ^άψνος. 

πολνμέλαΟ^ρος  Nonn.  par. 
πολνμέριμνος  Aristot.  ΚΘ. 
ηολυμέΐαλλος. 

πολνμβτρος  Aristoph.  Atb. 
πολΰμηλος    Hom.     Hes.    Pind. 

Orph.  Eur. 
πολύμηνις,  ως  sehr  zornig  Anth• 
πολύμητίς^  ιος  Hom. 
πολνμήχανοςΈίοτύ,  h.  Hom.  Orph. 
πολύμισθ-ος  Anth. 
πολνμιτος  Aesch.  Arr. 
πολύμηος  (μνίον)  voll  Moos  oder 

Meergras  Hesych. 


?  πολόμολπος. 
πολνμορφοζ  Aristot.  Lac. 
τίολυμουσος     sehr     dichterisch 

Plat  Lac. 
πολνμοχ&ος  Soph.  Eur.  Aristot 

Aath.  Theoer. 
πολνμνελος  Hipp. 
πολΌμν3^ος   Hom.    Anth.  Pind. 

Aristot. 
πολνμνξος  mit  viel  Dochten. 
πολυμυχος   mit    viel    Winkeln 

Schol. 
πολύναος    mit    viel    Tempeln 

Theoer.  und  -νηος  Et.  M. 
ττοΧυνάοτης  Aesch. 
πολυνέψελος  Et.  M.  Schol.  Pind. 
πολυνίχης  Lua 
πολύνοος. 
ηολννοαος  Strab. 
TTö^üw/iyogmit  vielBr&nten  Poll. 
ηολύξΒνος^    jon.     -ξεινος     Hee. 

Pind.  Aesch.  Eur. 
ποΧύζυΙος  PolL  Schol.  II. 
πολνογχος  in  grosser  Masse  ES• 
ποΧύοδμος  Orph. 
ηοΧυοβους  Nonn.  dion.  Nicand. 

th. 
ποΧύοζος  Theophr.  Aristot. 
ηολνο^νος    Thuc.    Xen.    Greg. 

Nyss. 
ποΧνοχνος  Schol.  Soph. 
πολνολβος  Orph.  u.  a. 
πολνομβρος. 

πολνομφαλος  Opp.  Clem.  AI. 
ποΧνονειρος  Plut. 
ποΧνοτίλος  Achmet, 


4ln]i.Hmtete 
▼#■  A«J. 
4-  9nUi, 
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«nkJHtetA  ηολνοπος  Yieleaftig  Theophn 

Tf »  A4}.  ,  .       .   1  Λ      . 

•h  sibit  πολυοργίος  mit  viel  Orgien  ge- 
feiert Orph. 

πολνορχοζ. 

ηολύορνίζ^  Θ^ος  Schol.  Aristoph. 

πολυοροφος  mit  viel  Dächern 
Strab. 

πολύοσμος  Theophr. 

ηολνοστΒος  PolL 

ποΧυοΰα^ος  Theod.  Stud.  Oal. 

7ίοΙ»6φ^άΚμος  Plut  Geop. 

ηολυοχΧος  Arietot 

πολίοψος  Lac.  Strab. 

πολνπα^ς  Anth.  Strab.  Clem.  AI. 

ηολνπάρ^Βνος  Orph. 

ποΧύηστρ^ς  Euet. 

πολόπειρος  (ι^βΐρά)  sehr  erfah- 
ren Arietoph.  Diod.  Dion. 
H.  Sp. 

ηολνπέλβ^ρος  Qu.  Sm. 

ηολνπηνος  vieldurchwebt  Eur. 

ηολνπηχνς  Nonn.  dion. 

πολυπΐόαξ  Π.  Simon,  bei  Plut 
Ap.  Rh. 

πολύπλευρος  Eur.  Lac. 

ηολνπλενρος  Eacl.  Plut. 

πολντϋλόχαμος, 

πολνηλαντος  Achmet.  Tzetz  u. 
a.  Sp. 

πολύποινος  sehr  strafend. 

πολύπο^ς  Poll.  Euet.  Philo. 

ηολύπονος  Pind.  Aeech.  Soph. 
Eur.  Arietoph.  Plat.  o.  a. 

πολύηορος  Plut. 

ποληπίταμος  Eur. 

ηολΜοτμος  Orph. 


πολό^τοο^  Soph.  Plat.  Arietot  a.a. 

πολνπρβμνος  (^π-ον)  mit  viel 
Baumstämmen  Ap.  Rh. 

πολυπριίων,  ωνος  mit  viel  Hü- 
geln, Spitzen. 

πολυπροβατος  Xen.  Hdt.  Schol.  H* 

πολυπρόσωπος» 

πολντηδρος  Aristot. 

πολντττορδΌς  Nonn.  par. 

πολήτηνχος  (πτνχη'), 

πολντίτώξ,  ώχος  Choerob.  Et.  Η. 

πολότ^λος  Diod. 

πoλυ7wργoς  h.  Hom. 

πολήτη^ρος  Hom.  Aeech.  Anth. 

πολνρραβόος  Arietot  bei  Ath. 

πολυρρα&άμ^γζ  Nonn.  dion. 

;ro^^^i7v  Hom.  Hee.  u.  a. 

πολνρριζος  Theophr.  Dioec. 
Oal.  α.  a. 

πολύρρινος  Δρ•  Rh. 

πολνρροόος  Arietoph. 

πολνρροΘΌζ  Aeech. 

πολνρροίζος. 

?  πολυρροος. 

πολύρρυμος  Arr. 

πολύσιτος  Xen.  Strab•  Theoer. 

πολνσχαλμος  Anth. 

πολνσχηπτρος  Anth. 

πολνσχιος  Hipp.  Αρ.  Rh. 

πολνσχοπελος. 

πολνσχυλαΐξ  Nonn.  dion. 

πολνσμάραγος  Heeych.  Said. 

πολνσπδίρος  viel  gewunden  He- 
eych. (^σπείρα). 

πολνσπ^λάς^  δος  mit  viel  Feie* 
epitzen. 
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πολνσπλαγχνος  Tbeod.  Stud. 

?  πολνσπορος  saamenreich  Eur. 
u.  a. 

πολνστάφνλος  IL  h.  Hom.  Soph. 
Änth.  Nonn.  u.  a. 

πολνσταχνς  Strab. 

πολύστεγος  Strab. 

πολύατειος  mit  viel  Steinchen. 

ΐΐολυΰτέλβχος  mit  viel  Stämmen 
Anth.  (σ-öc,  ου^  aber  ge- 
wöhnlich βος). 

πολνστέφανος  Anth.  Orph. 

πολνστίχος  Strab.  Paul.  Aeg. 

πολνστοιχος  Arietot.  Theophr. 

πολνστονος  Hom.  Aeech.  Soph. 
Eur.  Theoer. 

πολνσΐροφάλιγξ  Nonn.  dion. 
Musae. 

πολνστυλος  Plut.  Strab. 

πολυαυλλαβος  Dion.  H.  Luc. 
Gramm. 

πολνσύμφωνος  mit  viel  Conso- 
nanten  Phot. 

πολνσύνόεσμος  Schol.  Thuc. 

?  πολνσφάραγοςΟρρ.  Nonn.  dion 

πολνσφόνάυλος  mit  viel  Gelen- 
ken Luc. 

πολνσχοινος. 

πολνσωρος  mit  viel  oder  gros- 
sen Qetreidehaufen  Anth. 

πολυτάλαντος  Luc.  Ath.  PoU. 

πολυτάραχος• 

πολύτεχνος  Aesch.  Aristot. 
Eur. 

πολύτεχνης  und  »τεχνος  Strab. 
Plut. 


πολύτιμος   von    grosser   Schä-  «"k-Miiut• 

°  TOB  Adj. 

tzung,  Werth,  Plut.  Anth.     H-Snbst 
πολυτράχηλος  Gal. 
πολυτρήρων  Hom. 
πολυτρίπονς  Anth. 
πολύτυρος  Pherecr.  bei  Ath. 
πολύυλος  PoU.  Oribas. 
πολύνμνοςΕχίΓ.  Aristoph.  Orph. 

h.  Hom. 
πολυϋπνος  Orph. 
πολνφάρμαχος  Hom.  U.  a. 
πολνφερνος  (,φερνη)  Hesych. 
πολύφημος, 

πολύφ&ογγος  Plut.  Ael. 
πολνφίλτρος  Theoer. 
πολύφλοιος  Hesych. 
πολυφλοισβος  Hom.  Hes.  Anth. 

Nonn. 
πολύφοβος  Schol.  Soph. 
?  πολύφονος  viel  tödtend  Eur. 
?  ηολύφορβος       nahrungsreich 

Hom.  u.  a. 
πολύφορτος  viel  belastet  Man. 
πολνφροντις,  όος  sorgenvolL 
πoλt;φyλ^oςTheophr.  Plut.  Geop. 
τίολύφυλος    Orph.    Timon    bei 

Ath. 
πολύφντος. 
πολΰφωνος  Aristot.  Plut.  Geop. 

u.  a. 
πολυχάιτης. 

πολύχαλχος  Hom.  u.   a. 
ηολύχαρμος    sehr    kriegerisch 

Anth. 
πολυχείμ ων  eehr  stürmisch  App. 
πολύχειρ  Soph.  Aristot.  Aesch. 
29* 
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erek.Miuu  πολνχίτων  Theoer. 

▼tu  Adj.  . , 

^.sibit    πολνχνοος. 

τίολνχοράος  Theocr.  Eur.  Plat. 

Ath.  Plut. 
ηολνχορτος  Eust. 
πολύχρονος. 

πολύχροος  Aristofc.  Poll.  Opp. 
πολύχρυσος  Hom.  u.  a. 
ηολύχυλος  Diese. 
πολνχνμος. 

πολνχωρος  Lue.  α.  a. 
πολνψάμα&ος  Aeseh.  Opp. 
πολνψαμμος  Antb. 
πολνψηφις,  δος. 
ηολύψηψος  Lue.  α.  a. 
πολύψοφος   viel    tönend  Paul. 

Sil. 
πολυωδυνος  Theocr.  Anth. 
ηολύωρος  vieljährig. 
πολυώροφος  Eust. 
πονηροχάρδιος  61 088. 
ηονηρόψυχος  Gloss. 
ποσάπους  wievielfüeeig  Plat. 
ΤΓοσηχορδος  wievielsaitig. 
ποσοσνλλαβοζ. 
πουλυχτέανος  Or.   Sib. 
πουλύηλανος  Opp. 
πονλνψηφις  Opp. 
πραυγελως^    τος    sanftlächelnd 

Anth. 
πρανΰυμος, 

πραύλογος  Synes.  hymn. 
ηραύμητις  Pind. 
πραννοος  Orph.  Anth. 
ηραϋτένων  Anth. 
πράύτροηος  Plut. 


ηρΒσβυγένε^λος  älter  an  Geburt 
Orph.  Paul.  Sil. 

πρωτοβα^ρος  auf  dem  1.  Sitz, 
Bank  sitzend  Pherecr.  bei 
Poll.  Bekk.  An.  Hesych. 

πρωτοβουλος  zuerst  Rath  ge- 
bend Byz. 

πρωτόγαμος• 

πρωτογένΒ^λος  Greg.  Naz. 

πρωτογονοςΐ)  erstgeboren  Hom. 
Hes.  Eur.  u.  a.  2)  von  hö- 
chster Geburt  Soph.  3)  der 
Zeit  nach  zuerst  Pind.  Luc. 
4)  πρωτόγονος  erstgebärend 
Poll.  (?) 

πρωτόθρονος  Coluth.Nonn.dion. 

πρωτο&ροος• 

πρωτολειος  zur  ersten  Beute 
gehörend,  sie  ausmachend 
Lyc. 

?  πρωτόμαχοςζη^τΒί  oder  voran 
kämpfend  Ath. 

πρωτόμισθος  zuerst  gedungen 
Lyc. 

πρωτόμορος  zuerst  sterbend 
Aesch. 

πρωτόμορφος  Gloss. 

πρωτοννμφος  erst  eben  ver- 
heirathet  Byz. 

πρωτ6π€ίρος  zuerst  erfahrend, 
versuchend  Alexis  bei  Ath. 
Pol.  u.  a.  ^ 

?  πρωτόπλοος  Hom.  Eur.  u.  a. 

πρωτοπολίζ  der  1.  im  Staat, 
in  der  Stadt  Pind.  bei  Plut. 
Byz. 
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ηρωτ6πο(ης  zum  1.  Mal  ver- 
mählt Poll. 

πρωτόρριζος  Lac. 

πρωτοσέληνοζ  zuerst  im  Monde, 
Mouat  Euet. 

πρωτόχνοος  Luc. 

πρωτοχρονος  Glose. 

πτηνοΊϊέδίλος  mit  beflügelten 
Füssen  Orpb. 

τίτηνοπους» 

?  τηωχοχομηος  bettelstolz. 

πτωχομονσος  arm  an  dichteri- 
scher Begeisterung  Gorgias 
bei  Aristot. 

ηυχινο^ριξ  mit  dichtem  Haar 
Nonn.  dien. 

ττυχινόρριζος  Hipp. 

ηνχρόβλμστος  mit  dicht  stehen- 
den Keimen,  Trieben  Theo- 
phrast. 

ηνχνόόονς  Schol.  Opp. 

ηνχνοέΆειρος  Tzetz. 

πυχνοχαρπος  Luc. 

πνχνοχίνόυνος  sich  häufig  in  Ge- 
fahr begebend  Anna  Comn.; 
auch  bei  Aristot.  v.  L. 

τΐυχνόπορος, 

πν/.νορρίζος  Diosc. 

?  πνχνόσπορος      dichtgesäet 
Theophrast. 

πνχνόστνλος  Vitruv. 

πνχνόφ^αλμος  Theophr.    Geop. 

Kvxy6(fvkXog   Aristot. 

ηνρρόγεως  von  oder  mit  rother 
Erde  Antyll.  bei  Stob. 

ττυρρογένειος  Anth. 


πνρρό9ριί  Eur.  Aristot.  Poll.    GrdLiuuu 

^^  τ•Β  Adj. 

nυρρoxέψaL•ς  Hesych.  4•  Subit 

ηυρροχομης  Schol.  II. 

ηυρροχροος  Plut.  Tzetz. 

πυρσόγλωασος  KS. 

πνρσό&ριξ  Poll.  Favorin. 

;Γt;ρίyόxo/iocfeuerlockigPaul.  Sil. 

πνρσόχορσος  feuerköpfig  Aesch. 

ηυραοχορυμβοςί^  uertraubigPaul. 
Sil. 

πνρσόμορφος  Eust. 

πνραόνωτος  Eur. 

?  ^(^^υμος  leichten  Sinnes 
(wenn  aus  ^aiioä-)  Soph. 
Aristot.  Plat. 

^αιβοχρανος  mit  krummem,  ge- 
bognem Kopf  Anth.  u.  a. 

^νπαρόβιος  schmutzig  lebend 
Byz. 

^νπαροόίαιτος  KS. 

^νπαροχέραμοζ, 

^υηαρόψυχος  Byz. 

^νσοχίτων  mit  runzligem  Ge- 
wand, Hülle  Orph.  (^ι?σός  = 
runzlig;  hier  hätten  wir  also 
ein  Adj.  auf  σο  im  1.  Gl., 
cf.  με&νσο-), 

?  σαόμβροτος  menschenrettend 
Greg.  Naz.  (wohl  ^  die  Men- 
schen zu  σαοί  machend). 

?  σαόπτολις  stadtschützend  Col. 
Nonn.  dion.  (=  die  St.  zu 
einer  σαή  machend). 

ααπρόχνημος  mit  Άχη  =  Wun- 
den, die  das  Schienbein  an- 
fressen Diosc. 
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Arek-iiautt  βαποόπλοντος    stinkend    reich 

Ton  AdJ.  "" 

4-  Sttbst.       Antiphan.  bei  Ath. 

σαυχρόπονς  mit  zarten  Füssen 
Hesych. 

σεμνόβίος  Byz. 

(ίΒμνό&είΤμος. 

^Tfμvάπovς  Byz. 

σ€μνοπρόσωπος  Eust.  op. 

σεμνότψος  Aesch. 

σβμνότροπος  Poet,  in  Gram.  An. 
Byz. 

σεμνόφωνος  KS. 

αμάνχην  Tzetz. 

σιμοπροσωπος  Plat.  Poll. 

σιμοτράχηλος  Tzetz. 

σχαιοβονλος  der  einen  verkehr- 
ten Besohl U8S  fasst  Byz. 

σχαιότροπος  von  linkischen  Sit- 
ten Athanas. 

σχίαρόχομος  mit  Haaren  oder 
Blättern  beschattet  oder  be- 
schattend Enr. 

(Τχληράργίλλος  Geop. 

σχληράυχην  Plut.  Philo,  Clem. 
AI. 

σχληροβιος  Tzetz. 

σχληροβίοτος  Phrjnich,  in  Bekk. 
An. 

σχληροάίαιτος  Philo. 

σχληρόθ-ριξ  Aristot. 

(ίχληροχάρίίος, 

αχληροχέφαλος  Theoph.  Nonn. 

ϋχληρόχηρος  mit  hartem  Wachs 
Diog.  L. 

ΰχληροχοιλίος  Diese. 

σχληροχοχχος. 


αχληροπ€τρο<ηερνος  mit  felsen- 
harter  Brust  Nicet.  Eng. 

ϋχληροπροΰωπος. 

ϋχληρόϋτραχος  hartschalig  Ari- 
stot. 

cxληρoτράχηL•ς  KS. 

^χληροφ&αλμος  Aristot. 

σχληροφνλλος  Theophr. 

σχληροχάλίνος  Achmet. 

σχληροχειρ  Hesych. 

σχληροίρνχος  Schol.  Aesch. 

σχολιοβονλος  mit  krummen,  li- 
stigen Anschlägen  Bekk. 
An.  Et.  M.  Suid. 

ύχολιογνωμος  Byz. 

σχολιοόρομος  krumm  laufend 
Man.  Orph. 

σχολιοθ^ριξ  Nonn.  dion.  Anth. 

σχολίόχανλος  Theophr. 

σχολιοπλόχαμος  Nonn.  dion. 

σχολιοπορος  Sext.  Emp. 

σχοτεινοχροος  KS. 

αοβαροβΧέγαρος  mit  hoff&rtig  zu- 
sammengezogenen Augenli- 
dern Anth. 

σοβαροηροοωπος  Byz. 

αοφονοος  Luc. 

σπανάίδλψοζ  wenig  Geschwi- 
ster habend  Man.  Sext. Emp. 
(ύπανος), 

αηανόουρος    mit    dünnem 
Schwanz  Achmet. 

σπανοπώγων  mit  dünnem  Bart 
Jon  bei  Poll.  Gal. 

4Τπαν6τ€χνος  kinderarm  Sext. 
Emp. 
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σπαρτιοχάιτης. 

σπονίαιολό^ος  ernsthaft  re- 
dend. 

σπονόαιόμνΘ^ος  Oal. 

στεγανόττονς  Arietot.  Ael.  α.  a. 

στΒναύχην  enghaUig  Anth. 

στενοβον^ς  böswillig  Or.  Sib. 

στδνυβρογχος  engschlundig  Arr. 

στενο^ώραξ  Gal. 

στενοχοιλιος  Ael. 

στ€νσπορ&μος  an  einer  Meer- 
enge Eur 

στfv6πoQoς,  tneivon-  Hdt.  Aesch. 
Eur.  Arlstot.  α.  a. 

(Ττενοπροσωπος  Aristot. 

οτενοηρωχτος  Phot. 

στενοτράχηλος  Schol.   Ap.  Rh. 

στενοφνλλος  Diosc.  Theophr. 

ατενόφωνος  Poll. 

στενόχωρος  Hipp.  Greg.  Naz. 

στενοψνχος  Theod.  Stud. 

στερεοβόας  Schol.  Soph. 

ΰτερεοχάρδιος, 

ατερεοπους  Schol.  II. 

στερεόφωνοζ  Niceph.  Blemm. 

στερροβραχίων  mit  starken  Ar- 
men Byz. 

στερρόγνιος  Anth.  Fl. 

στερρόνοος  Tzetz. 

στερρόπνργος  Byz. 

στερρώννξ  Schol.  Ap.  Rh. 

στίχτόπονς  buntfüssig  Opp. 

στρεβλοχάρίίος, 

στρεβλόνοος  Byz. 

στρεβλόπονς  Tzetz. 

στρεβλόρριν  Tzetz. 


στρεηταίγλα  =  mit  gewnnde-  ^'^'^ίί** 
nem ,  wirbelndem  Glanz  -i-  Smkft. 
(vom  Blitz) ;  kom.,  den  Di- 
thyrambendichtem nachge- 
bildete Umschreibung  des 
Blitzes  Aristoph.  Nnb.  385. 
(Bentley  στραπτ-). 

στρψόφωνος  (,ο•ης). 

στρoγJvλόχavL•ς  mit  rundem 
Stengel  Theophr. 

στρογγνλόυνλενρος  mit  runden 
Seiten. 

ύτρογγΌλοηρούωπος  Aristot. 

στρογγυλόατεγος  Byz. 

στρογγύλοψις^  εως  Byz.  von  run- 
dem Gesicht. 

ατρογγυΧώψ. 

ατυγί'οχροος, 

συνετόβσνλος  verständig  rathend 
Schol.  Eur. 

σχετλιότεχνος  unglücklich  an 
Kindern  Theod.  Prodr. 

σχιόανάπονς  Ath. 

ταχεροχρως  mit  zartem  Leib, 
Fleisch  Antiphan.  bei 
Ath. 

ταναόόεφος  langhalsig  Ari- 
stoph. 

τανάνπηυς  Hom.  (aus  rayceJir-, 
TavaFißt-), 

?  ταννγληνος  weitäugig  Nonn. 
dion. 

?  ταννγλωβσος  Hom. 

?  ταννγλώχιν  Hom.  Opp. 

?  τανυδρομος  Aesch.  weit  und 
sehr  laufend. 
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«nh.Mauu  7  ταννέ&βφα  mit  langem  Haar 

TOB  Adj.  '  " 

•I-  Snbst       Pind. 

?  ταννηλιζ  von  schlanker  Sta- 
tur Leon.  Tar.  in  Anth. 

?  τανύ^ριξ  Hes.  Simonid.  mnl. 

?  τανυχνήμις  Nonn.  dion. 

?  τανύχνημος  Nonn.  dion. 

?  τανΰχραφος  Opp. 

?  ταννχρήπ^ς  Nonn.  dion. 

?  τανύμετρος  Paul.  Sil. 

?  ται^βτΓ^ος  Hom.  u.  a. 

?  ταννπλευροζ  Antb.  Pal. 

?  ταννπλάχαμος  Nonn.  dion. 

?  τανύπρεμνος  Nonn.  dion.  Co- 
luth. 

?  τανύηρωρος  Qu.  Sm.  Hesych. 

?  τανύπτερος  h.  Hom.  Pind. 
Hes.  Ibyc.  bei  Ath.  u.  a. 

?  τανυητέρυζ  Hom. 

?  ταννητορθ^ος  Nonn.  dion. 

?  ταννρριζος  Hes. 

?  Tav{;/>/>oi^47^0pp.weiteau8end. 

?  ταννσχίος  Opp. 

?  Toeyt;ax()^€>?oc  Nonn.  par. 

?  τανύαφυρος  h.  Hom.  Hes. 

?  ταννφ&ογγος  Qu.  Sm.  Nonn. 
dion. 

?  τα)^i)oιoς  Hom.  u.  a. 

?  τανόψυλλος  Hom.  Theoer. 

ταπεινόνονς. 

ταχνβουλος  Aristoph. 

ταχνγλωσσος  Hipp. 

?  ταχνγόνος  schnell  zeugend 
Theophr. 

ταχνίαχρυς  bald  oder  leicht 
weinend  Luc• 


ταχο^άνατος  Hippocr.  Schol.  Π. 

ταχνιτίπος  Schol.  Aristoph. 

ταχΰμηνις^  ιος  leicht  zürnend 
Anth. 

ταχύμητις^  ως  rasch  denkend 
Nonn.  par. 

ταχνμοφος  Schol.  Π. 

ταχνμορος  Aesch. 

ταχνμν&ος  Nonn.  dion. 

ταχνπόρος  Aesch.  Eur. 

ταχάποτμος  Pind.  Nonn.  par. 

ταχνπονς   Eur.  Aristoph.  u.  a. 

ταχύτηερνος  mit  schneller  Ferse 
Theogn. 

ταχντϋτερος  Aesch. 

ταχόπωλος  IL  Theocr. 

ταχόρροθ^ος  schnell  sausend 
Aesch. 

ταχύφωνος  Adamant.  phys. 

ταχύχείρ   Poll. 

?  Tfi^fio/'oyoc  vollständig  ausge- 
bildete Frucht  zeugend  Ari- 
stot. 

τελίίοχαρπος. 

τελεωπώγων  Const.   Man. 

?  τελεόγονος  vollkommen  aus- 
gebildet Aristot. 

?  τελεοόρόμος  Anth. 

τερενοπλόχαμος, 

τερενόχρως^  οος  und  att.  -χρώς^ 
ώτος  Orph.  Opp.  Anaxandr. 
bei  Ath. 

τετανοΟ^ριξ  mit  langem  Haar 
Plat.  Sext.  Emp. 

τιναχτοπηληξ  den  Helmbusch 
schwingend    Hesych.    (be- 
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achte  das  Verhältniss   der 

Gl.). 

τμητοσίάηρος  mit  Eisen  ge- 
schnitten Anth.  (beachte  die 
Stellang  der  Glieder!). 

τρανλόφωνος  mit  stotternder 
Stimme  Hesych. 

τραχύβιος  ein  rauhes  Leben 
führend  Byz. 

τραχνό^ονς• 

τραχυόσιραχος  Arietot. 

τραχόπονς  Aristot. 

τραχύψλοίος  Theophr. 

τραχύφωνος  Diod.  Luc.  Eust.  II. 

τρισσόζωος  mit  3  Leben  Aesch. 

τρισσοχέφαλος  Orph. 

τριτοπρόσίύπος  in  der  3.  Person, 

τρομαλεοψωνος  mit  zitternder 
Stimme  Enst.  IL 

τρυφεραμπέχονος  mit  weichli- 
chen Kleidern  Antiphan. 
bei  Ath. 

τρυψΒρόβίος  Procl.  paraphr. 
Byz.  Bekk.  An. 

τρυψεροηάρβίος  Byz. 

τρνφερόπ€ηλ<κ  Byz. 

τρνψεροπρόσωηος  Byz. 

τρνφερο(ίτψων  von  weichem 
Aufzug,  Gewebe  Schol. 
Lyc. 

τρνφερόχρως  Diosc.  Anon.  bei 
Origen. 

τνφλόνοος  Theod.  Stud. 

τνφλόπονς  Eur. 

δγιόπονς  Hesych. 

?  δγρόβίος  Nonn.  par.  dion. 


ΰγρόγ€λακ  mild  lachend  Bekk.  ewb.Metot» 
An.  Ί•  svbtt 

?  ΰγρόγονος  Nonn.  dion. 

?  ΰγροόίαιτος  Byz. 

δγροχ^λβν&ος  nasse  Pfade  wan- 
delnd Orph.  Byz.  u.  a. 

υγροχεψαλος  Arietot.  u.  a. 

υγροχοίλιος  Aristot. 

υγρομέτωπος  mit  zarter  Stime 
Anth. 

?  υγρομο^ος  Nonn.  dion. 

νγρομο^ος  Konn  dion. 

νγρόνοος  weichlichen  Sinnes 
PoU. 

^η'ρίφ^αλμος  mit  schwimmen- 
den Augen  Aristot. 

ί^γροφλοιος  Geop. 

νγροχίτων  Nonn.  dion. 

νγροχρως  Jo.  Gaz. 

υϋτερομητις  später  nachden- 
kend, bereuend  Nonn.  par. 

Ό(η€ροποινος  spät  strafend 
Aesch. 

^βτερο^οτμος  für  todt  gehalten 
und  hinterdrein  wieder- 
kommend Plut.  Hesych. 

υστεροηους  Aristoph.  u.  a. 

νατεροψωνος  Anth.  PI.  Eust. 
op.  Greg.  Naz. 

νϋπροχρονος  der  Zeit  nach 
später  Tzetz. 

ν-ψηλοχάράίος  KS. 

νφηΧοχάρηνος  Greg.  Nyss. 

νψηλόχρημνος  mit  hohen  Abhän- 
gen Aesch. 

νψηλόνοος. 
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ereluHttUU  νψηλονωτος  Schol.  Aesch. 
•f-  Sibit    νψηλοπους. 

Όψηλόστ€γος, 

ΌφηλoτQάχηL•ς  Hesych. 

?  ϋΐΙβηλοφΘ-ογγοζ. 

νψηλόφωνος  Schol.  Soph. 

ψΜάροχοσμος  glänzend  ge- 
schmückt, ES. 

φαιόροχΌχλος  Tzetz. 

φαιόρόμορφος  Epiphan. 

φαιόρόνους  heitern  Sinnes 
Aesch. 

φαιίροπρόσωπος  Byz. 

φαωνρός  grauschwänzig   Lyc. 

φαίοχίτων  graugekleidet  Aesch. 

φαλίόπονς  Hesych.  weissfüssig. 

ψανλοβιοί:  Schol.  Aristoph. 

φαυλόνονς  Schol.  Aristoph. 

φαυλότροπος  Byz. 

?  φ&ι>νόκαρπος  dessen  Früchte 
schwinden ,  unfruchtbar 
Pind.  (Adj.  ψ^ινάς^  όος 
schwindend  Eur.  u.  a.  5  viel- 
leicht dies  im  1.  Gl.  mit 
Wechsel  von  ad  und  o). 

?  φ^ινόχωλος  mit  schwinden- 
den Gliedern  Man. 

?  φίλαβρος  das  Zarte  liebend, 
dem  Z.  hold. 

?  ψιλάγαθ^ος  das  Gute  1. 

?  ψιλαγέννητος  das  Ewige  1. 

?  ψίλαγλαος  das  Herrliche  1. 
Pind.  Anth. 

?  φίλαγρος  das  Landleben  1.  Luc. 

?  φι,λάγων  den  Wettkampf  1. 
Anth.  Ath. 


?  ψιλάδελφος  Soph,  Xen.  Plet. 

u.  a. 
?  ψιλοΒ^λος  Anth. 
?  φ^λα&ηναιος  Isocr.  Dem.  Ari- 
stoph. Plat  u.  a. 
?  φάα&λός  Plut. 
?  ψ^L•ίτl•oς  tadel-,  zanksüchtig 

Aesch.   Jsocr.    Dem.    Xen. 

Plat.  u.  a. 
?  ψιλάχρατοςά^νί  Wein  1.  Anth. 

Nonn.  dion.  Opp. 
?  φάαλέξανδρος    Plut.     Strab. 

u.  a. 
?  φίτλάμπελος  Aristoph.  Dion. 

H.  Nonn.  dion. 
?  φιλάνΟ^εμος  Nonn.  dion. 
?  φίλαν&ραχ€Ός     Freund     der 

Kohlenbrenner  Aristoph. 
?  φιλάν&ρωπος     Aesch.     Xen. 

Isoer.  Plat.  u.  a. 
?  ψίλαοιδός    Gesang    liebend 

Theoer.  Anth. 
?  φιλαργεΐοζ. 
?  ψιλάργνρος     Soph.     Theocr. 

Plat.  Xen.  Pol. 
?  γιλάρετος    Tugend    liebend 

Aristot. 
?  ψιλαρι,σιέιόης  Anth.  Plan. 
?  φιλαριστοτέλης  Strab. 
?  φιλάρχαιος  Ath.  Plut.Dion.H. 
?  φίλαρχος    die    Herrschaft    1. 

Plat.  Pol. 
?  φίλαρχων  Aristox.  bei  Stob. 
?  φιλαστράγαλος. 
?  φιλάττιχος  Eust.  op. 
?  φίλαν&ομαίμος  Lycophr. 
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?  φίλανλος  Soph.  £ur.  Aristoph. 

α.  a. 
?  φ^λανστηρος  das   Strenge.  1. 

Philo  de  creat 
?  ψίλαντοχράτωρ  den  Herrscher 

1.  Tzetz. 
?  φίλανχος  ruhmsüchtig  Schol. 
?  φ^λαχα^ος  Et  M. 
?  9>»λα;|τι^^ς. 
?  φιΧέγγνος  Strab. 
?  φιλ€γχώμιος  Schol.  Aristoph. 
?  ψίλέί^ειρος  Anth. 
?  φιλέιόωίος  Athanas. 

?  f^^A^Atfoc* 

?  ψαέλλην  Hdt.Plat.Xen.  faocr. 

Plut.  n.  a. 
?  {Ρ^ΰλπις  gern  hoffend  Bekk. 

An. 
?  ^{λ^^^ος    gern    ausgehend 

Epicharm.  bei  Stob. 
?  φιλέορτος  Feste  1.  Aristoph. 

Poll.  KS. 
?  ^>ί;ΐ6ρ)'ός  Dem.  Plut.  Ael.PoU. 
?  ψίλέρημος  die  Einsamkeit  1. 

Anth.  Orph. 
?  φίτλέρι&ος. 
?  φίλδρις^  όος. 

?  φίλερως,  τος  der  Liebe  erge- 
ben Luc.  Anth. 
?  φιλέσπβρος  Anth. 
?  φιλέταιρος  Plat.  Aristot.  Xen. 

Thuc.  Aesch.  u.  a. 
?  φιλέυδιος  heitern  Himmel  1. 

Jo.  Gaz. 
?  φίλεϋνος  Anacr. 


?  φιλΒΌΟίπϋης  Plut.  erelullitol• 

^       '^^        '*  TOB  Adj. 

?  φιΧΒΌωΰης  gute   Gerüche   L    -i-  siAet. 

Tzetz. 
?  φιλέφηβος  Jünglinge  L  Anth. 
?  cpiXät(fioq  das  Spiel  1.  Nonn. 

dion. 
?  φιληόονος  Luc.  Plut.  Pol. 
?  φιληχοος     (αχοη')     hörlustig 

Plat.  Plut.  u.  a. 
7  φιληλάχατος  Anth. 
?  φιλήνεμος  Plut  Anth.  u.  a. 
?  φιλήνιος  Aesch. 
?  φιληρετμος  Hom. 
?  φιλήψαιστος  Eratosth. 
?  ψίλίατρος. 
?  φίλιηπος  Pind.    Plat  Soph. 

Eur.  Xen.  u.  a. 
?  φίλιχθνς  Ath. 

?  φιλόβαχχος  Anth. 

?  φιλοβάρβαρος  Plut. 

?  ψίλοβάρβιτος. 

?  φίλοβασίλ€ΐος  das  Königliche 

1.  Plut 
?  φιλοβασιλένς  Plut. 
?  φιλόβιβλος  Strab. 
?  ψιλόβορος  frassliebend  Strab. 
?  φιλοβορρας  Arcad. 
?  ψιλόβοτρνς  Plut  Nonn.  dion. 
?  φιλοβσυπαις  Anth. 
?  φιλσγαιος  Anth. 
?  φι,λόγαμος  Eur. 
?  9}^^ο;'£λοίασ7^,  ö5  Freund  von 

Spassmachern  Poll. 
?  φιλογέλοιος   das   Lächerliche 

1.  Aristot. 

30 
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erek.Matete  7  φ^λόγελως^  τος   Aristot.  u.  a. 
4-  sibst.   ?  φ^λόΐ'λΌχνς  das  Süsse  1.  Aristot 
?  9*^ο/^ωσσος  Greg.  Naz. 
?  9Ρ»^ο/ονος  seine  Kinder  1. 
?  ψιΧογύναιξ^  χος  Plat. 
?  9ρ«λο/ωνί0ς  Tzetz. 
?  φι,λοίάψων  Greg.  Naz. 
?  φ^^ΙίίίΤαχρϋς  Poll.  KS. 
?  9)ΐλθ(?απανος. 
?  9Ρ»^θ(Γάρ€ΐος. 
?  φίτλόίαφνος  den   Lorbeer  1., 

Ear.  bei  Macr.  Sat 
?  φιλόάειττνος. 
?  9ρίλο(Γέ/»ηος  Opp. 
?  φιλ6ό€vίQoςAnth.Fl.Epiphau. 

?  ψίλοόεσπότης. 

?  φ^λοάέσποτος    Theogn.    Hdt. 

α.  a. 
?  φιλόόημος  Aristoph.  PoU. 
?  φιλοΛΜσχαλοζ. 
?  φιλοάίχαιος  die  Gerechtigkeit 

1.  Aristot.  Plut. 
?  ψιλόόΐτχος  processsüchtig  He- 

sych,  Lys. 
?  φιλοάΐτης    die    Wandrer    1. 

Anth. 
?  φΜδοξος  Plat.  Luc.  Arietot• 

u.  a. 
?  9>ιλ^(Ι(Μ;^ος. 
?  φιλό^ουηος  Anth. 
?  φιλόόρομος   Orph. 
?  φίλύάροσος  Nonn.  dion. 
?  φιλόόνρμος  Poll. 
?  9P*λ<ίιrωρoc  Xen.  Plat.   Plut. 

Dem.  u.   a. 


?  φ^λόεργός  Anth. 

?  φ^λοζ^φυρος  Anth. 

?  φιλόζωος  das  Leben  1.  Soph. 

in  Bekk.  An.  Eur.  Aristot. 

u.  a. 
?  φιλόζωος  die  lebenden  Wesen 

1.  Xen. 
?  φιλό&αχος  Hösych. 
?  φιλόθ'εος  Giern.  AI.  Luc.  u.  a. 
?  φιλό&ερμος  Wärme  1.  Theo- 

phrast.  Plut. 
?  fiAod^jJ/Jöioc  Titel  einer  Kom. 

des  Antiphanes,  Ath. 
?  φιλόΟ^ηλνς  das   Weibliche  1. 

Ael. 
?  φιλό&ηρος  jagdliebend  Plat. 

Aristot.  Xen.  u.  a. 
?  φιλο&όρνβος  Procl.  par.  PtoL 
?  φιλο&ονκνίΐόης, 
?  φίλό&ρηνυς  Nonn.  dion.  Poll. 
?  φιλο&υρσος  Orph. 
?  φιλοΐατρος  Procl.  par.   Ptol. 
?  φιλοιερέυς. 
?  φιλοιχειος   Plut.   Aristot.    in 

Stob.  fl.  u.  a. 
?  φίλοικτος  Aesch.  Eust.  op. 
?  ψίλοινος. 

?  φίλοιστρος  Wuth  1.  Orph. 
?  ^ptAoxaivoc    das    Neue     1. 

Plut. 
?  φιλόχαισαρ, 
?  ^iXoxaxoc   Schol.   Pind.   das 

Böse  1. 
?  φιλοχαλος  Isocr.  Aristot.  Plat. 

Xen.  u.  a. 
?  φιλοχάνων. 
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?  φ^λοχ€(τάσχευος  künstl.  Perio- 

denbau  1. 
?  φίλόχ€νος  Suid. 
?  φ^λoxηΰ6μώvBeineYeτweΛϊάte 

ι  Xen. 
?  φίλόχηπος  Diog.  L. 
?  ψιλοχίνόυνος  Xen.  Dem.  Ari- 

etot.  Jsocr.  Anth.  α.  a. 
?  ψίλοχλάυδίος  auf  Münzen. 
?  9»^οχλ^α^ος  Plui. 
?  φίλοχνημις  Heeych. 
?  φιλόχνισσος  Nonn.  dion. 
?  φΜχοινος, 

?  ψίλοχόλαξ  Aristot.  Flut 
?  <]ριλ($χ^λπος• 
?  φιλοχόμμοάος  dem  Kommodus 

lieb  Tzetz. 
?  ψίλόχομος. 
?  φιλόχομπος      Jast.      Mart 

Phot. 
?  f  ι^^xoπρoc  Geop.  Theophr. 
?  φιλοχορίναίος. 

?  ^*;({wöjuo$  Ael.  LXX.  Plut. 
?  φίτλόχρημνος  Anth. 
?  ^ι^οχρ(^αλος  Plut. 
?  φιλόχρστος  h.  Hom. 
?  φιλοχτέανος  Hom.  u.  a. 
?  φιλόχτονος  den  Mord  l.  Theod. 

Prodr. 
?  φιλόχνβος  Aristoph.   Aristot. 

u.  a. 
?  φιλοχυμαιος  Inscr. 
?  φ^^χέρ^ος  Inscr. 
?  9ΐ^(^ρος  Strab. 
?  ψιίοχυων  Plat.  Hdt.  n.  a. 
?  ψιλύχωμος  Anth. 


?  φ^λόχωττος  Hesych.  u.  Schol.  ®^/^ 

zu  Od.  +  sifcrt. 

?  9)i>)i^a7>oc  den  Beischlaf  L 

Hippocr. 
?  φιλολαχεάαίμονιος, 
?  ^fAoiioxo/v  Plut  Ael. 
?  9pi^(?Ai7£bc  h.  Hom. 
?  ^αόλ^ος  Plut. 
?  φιλόλογος  Plat.  Ath.  u.  y.  a. 
?  φιλίλοντρος  Hippoor.  Aristot. 

u.  a. 
?  ψΜλνπος  Plut. 
?  φιλολνρος     Epicharm.      bei 

Hephaest. 
?  φιλομαχεδών, 
?  «jpiAo/uceiTiC  Luc. 
?  φιλομαρτυς  ES. 
?  ψίλόμαχος  Pind.  Aesch. 
?  ψίL•μßqoς  Anth. 
?  φιλομβροτος. 
?  φιλομειράχιος  Diog.  L. 
?  φιλομέιραξ  Paus.  Ath. 
?  ψίλομέριμνος. 
?  9piX6jUJ7Xoc  Ath. 
?  φιλόμηρος  Eust.  zu  II. 
?  φ^L•μ6ζvγoς  den  Gatten  1. 
?  φιλόμολπος  Pind. 
?  φιλομοναχοζ  KS. 
?  f>do^iwao$     Plat.      Theoer. 

Aristot.  Aristoph. 
?  φιλ6μοχ&ος  Procl.  par.  Ptol. 

Man. 
?  iPao/it;d^oc      Aristot.      Plut. 

u.  a. 
?  φιλομυρος  Alex,  bei  Ath. 
?  ψιλομυστης. 
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Aroh-iiaUte  7  φΜμωμος  Simon,  bei  Plat 

•f-  Sakrt.         U.   a. 

?  9iAov(xt;T^    die     Schiffer    1. 

Anth. 
?  9}»^όν€ος• 

?  9)^^όηχος  Arietot  u.  a. 
?  φίτλόνομος. 
?  9ί^νήα9?^ος   den    Bräutigam 

1.  Anth. 
?  φ^λόννμφος  Jo.  Damaec. 
?  5f)*^<)fivoc  Hom.    Find,  Eur. 

Xen.  u.  a. 

?  φιλόοίνος  Anth. 

?  ίρ^λόπαις    Plat.     Simon,    in 

Anth.  n.  a. 

?  φιλοπάρ&ενος  Nonn.  dion. 

?  9(λώτατρίς  Pol.  Plut.  Diod.  S. 

?  9}^(77Γ«>1>Ιας  den  Greis  l.Arcad. 

?  φιλοπένης. 

?  φ^λoπivτa&L•ς  Schol.  Pind. 

?  9>»Αοπ^ρ<η;^. 

?  «ρ^ότΓίχρος  Arie  tot. 

?  φιλοπλότων  Diog.  L.  Euseb. 

praep.  Apoll,  de  pron. 

?  φtL•πλόxaμoς• 

?  φ^λόπλοος,  -πλους  Anth. 

?  ψίλοπλος  Anth.  u.  a. 

?  φ^Χόπλοντος   Eur.  Luc.  Plut. 

u.  a. 

?  φ^λοποιητής  Plat. 

?  {^(^ο;Γ<ΜΧ^^ος. 

?  φίτλοπόψην  Greg.  Naz. 

?  φ^λόίίοινος. 

?  ^«λοπό^μο^γ     poet.     f'i^ojTT- 

Hom.  Xen.  Plat.  u.  a. 


?  fdonroAic,  poet.  fOfXikr-  Eur. 

Aesch.  Arietoph.Pind.Thuc. 

Plat.  u.  a. 
?  ψιλοΛΟλίτης  Plut.  u.  a. 
?  ψιλοπόνηρος   Theophr.    Plut. 

u.  a. 
?  φ^όηονος   Isocr.  Plat  Xen. 

Soph.  u.  a. 
?  ipiXinoqvoq. 

?  φ^λoπ6QφΌqoς  Clem.  AI. 
?  φιλοπρόβατος. 
?  φιλότηορο^ος  Nonn.  dion. 
?  φιλότττωχος  KS. 
?  φίλάττυρος  Anth. 
?  ψίλόρμος  Anth. 
?  φιλόρ&ιος  Anth. 
?  φίλορνις  Aesch.  u.  a. 
?  φιλόρρυ&μος, 
?  ψίλορρνπαρος. 

?  9>^>)ορρώι^α>ν   gewöhnlich  auf 

der  Nase  liegend  Anth. 
?  φ^L•ρρωξ  Anth. 
?  9>ιλ%ι;5  Wachtehi  L  Plat 
?  (ΐριλ($ρ9αΐ'ος• 
?  φί^ορα^α^ος. 
?  ψίλοσέβαστος  den    Kaiser  1. 

Inscr. 
?  φιλόσιτος  Xen.  Plat. 
?  9>*λί?σχαρί^/ιος  Nonn.  dion. 
?  φ^λ^σχιτπτρος  Anth• 
?  φιλοσχήπων     den     Stock    1. 

Anth. 
?  9)ί>^ί{σχ*ος  Theophr.  Opp. 
?  φίλοσχύπ€λος     Anth.    Nonn. 

dion. 
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?  ψίΧόσχοηος   gewöhnlieb   das 

Ziel  treffend. 
?  φ^λοσχύλαξ  Honde  1.  Nonn. 
?  φιλοσμάραγος  Nonn.  dion. 
?  φίλοσπηλυγξ  GroUen  1.  Anth. 
?  ψίλύαπονίος  Aesch. 
?  φιλυσπονύος  Anth. 
?  φιλόσταορος, 
?  φιL•(rτ(iφυλoς, 
?  φίλοατ^φανος  h.  Hom.  Anth. 

Anacr.  Eur.  n.  a. 
?  φ^λόστονος  Aesch. 
?  φιλόστοργος  zärtlich  liebend 

Aristot.  Theoer.  Xen.  α.  a. 
?  φιλοστρατιώΐης     Xen.     Plut. 

u.  a. 
?  φιλοσνγγβνης» 
?  φιλοσύζνγος, 
?  ψΜσνχος  Plut. 
?  φιλοσνμμαχος  Hesych.  tv.  L.) 
?  φιλοσννή&ης  Plut.  u.  a.  seinen 

Umgang  1. 
?  ψιλοσωχράτης  Ath. 
?  φιλοτάπεινος  Gal. 
?  9ΐ^οτ£ίρα;|^ος  Sp. 

?  ψίλότεχνος  Hdt.  Arietot.  Ari- 

stoph.  Eur.  u.  a. 
?  φιλότεχνης. 

?  φιλότεχνος  Plat.  Plut.  u.  a. 
?  φιλοτιβέριος, 
?  φιλότιμος  Aristot.  Plat•  Dem. 

Xen.  Aeschin.  Aesch.  Eur. 

Aristoph.  u.  a. 
?  φιλότονος, 
?  φιλότοπος. 


?  ^ι^)οτραχω(Γέ(ς  Titel  einer  Rom.  «ϊΛ-Μι^ι• 

des  Alexis  bei  Stob. 
?  φιλοτρώίίζος  Ath. 
?  φιλότρνφος  Ptol.  tetrab. 
?  ^ί'ΐλοτνρανί'ος  Poll.  Plut.  Dion. 

H.  u.  a. 
?  f  ^(^ν^ος  Const.  Man.  chron. 
?  ^>(>1^5>Ιος  Const.  Man.  chron. 

α.  a. 
?  φιλόυπνος. 
?  ^»^^άιαξ. 
?  φιλοφάρμαχος  Gal. 
?  φιλόφ&ογγος  Anth.  Poll. 
?  φιλόφ&ονος  Diod.  S. 
?  f»X({f>ii)oc  seine   Freunde  1. 

Aristot.  Pol. 
?  φιλόφονος. 
?  φιλοφόρμιγξ  Aesch. 
?  5Ρ*λ<${ρωνος  Plut. 

?  {9^λό;|τι/ρος  KS. 

?  φιλοχλαινος  Nonn.  dion. 

?  φίλοχλος  Ptol.  tetrab. 

?  ^»^ό;|τορος    Aesch.    Aristoph. 

Eur.  u.  a. 
?  φιλόχρηστος  das  Gute  1.  Xen. 

Plut.  u.  a. 
?  φιλοχριστος  Anth.  Phot.  u.  a. 
?  {9{Αο;^ρι;σος'  Luc.  Anth.  u.  a. 
?  φιΧοχωρος  Greg.  Naz. 
?  φιλόψαλμος. 

?  φιλόψογοζ  Plat.  Eur.  u.  a. 
?  φίλοψος  Plut. 
?  φιλοφυχος  Eur.  KS. 
?  ^*λ6ψί;;^ρος  Theopbr.  Plut. 
?  φίλνβρις. 
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«rek.iiiUtA  7  mUvuyog  Anacr. 
TOI  A4J.         ^     «^    * 
4-  8iib«t   ?  φίλνπηχοος    Unterthanen    L 

Plut. 

?  φ^'^νπνος  Theoer.  Arietot.  α. a. 

?  9Ρ»λω<Γός  Gesang  l   Ael.  α.  a. 

?  φιλώραιος  dae  Reizende  1. 
Tzetz. 

φλογίρώννξ  mit  feurigen  Hafen 
Joann.  6az. 

φοβερόφ^αλμος  Hesych.  Schol. 
Find. 

(ροβ€ρώψ  Orph. 

χαλχξύγομφος  mit  eliernen  Nä- 
geln. 

χαλχεόβνμος  Tzetz. 

χαλχεοθ^ώραξ  Hom.  Theocr. 

χαλχεοχάρόιος  Theocr. 

χαλχεόμιτος  Tzetz. 

χαλχβομίτρας  Find•  Qu.  Sm. 

χαλχβόνωτος  Nonn.  dion. 

χαλχεοηεζος  Anth. 

χαλχέοηλος  Eur. 

χαλχεοτέχνης  Qu.  Sm. 

χαλχεοφωνος  II.  Hes.  Anth. 

χαυλιοδονς  und  '6όων=  mit  her- 
vorstehenden oder  Hauzäh- 
nen Hes.  Opp. ;  οδόντες  χαυ^ 
Xtoö-  Hdt.  Aristot. 

χαννοπρωχτος  mit  schlaffem, 
weitem  Hintern  Aristoph. 

χλωραυχην  Sinionid.  fr. 

χλα^ρόχομος  Eur. 

;ΐ^λωρό;Γη^(Κ  mit  grünlichen  oder 
gelben  Federn  Ael.  (ττ-ον). 

χρναεοβοατφ)χος  Eur.  Fhilox. 
bei  Ath. 


χρνσεοχομης. 

χρνσεόχνχλος  Eur. 

χρνσεολόγχης. 

χονοεομαλλος  Orph.  Eur. 

χρνσεομίτρηζ  Anth.  Ath.  Opp^ 

χρνϋεόνωτος  Eur. 

χρνσεοπί^ληξ  h.  Hom. 

χρνσεοσάνάαλος  Eur. 

χρναεοστέψανος  Eur. 

χρυσεοστολος  goldgeschmückt 
Eur. 

χρυσείταρσος  mit  goldnen  Füs- 
sen, Fittigen  Orph. 

;ΐ;ω^όπο!;ς'  Maneth. 

ίραφαρο&ριξ  mit  trocknem, 
struppigem  Haar  h.  Hom. 

ψεόνό&ρίξ   dtinnhaarig    Tzetz. 

ίΐιεάνοχάρηνος  kahlköpfig  Orph. 

ψενΰόνείρος. 

ψενάύπατρις  mit  erlogenem 
Vaterland  Orao.  Sib. 

ψευάόπλοντος  Schol.  zu  Ari- 
stoph. 

ψενόορχος  meineidig  Eur. 
n.  a. 

?  φ£(;($<η;ρ7'($ς  täuschende  Kunst, 
Gaukelei  treibend  Fiat. 

ψευίόψημος  von  falscher  Weis- 
sagung Soph. 

ψενόοχρνσοζ  Flut. 

ί(^ΐτλοχόρρης  Hesych.  Suid.  kahl- 
köpfig. 

ψλοχονρης  kahl  geschoren  He- 
sych. 

ίΐί^λσχρανος  Tzetz. 
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ψüχQox6ίL•oς  mifc  kaltem  Magea 
Procl.  par. 

ψΌχροχρνσταλλος, 

ώχνβόας  echnell  im  Schlacht- 
getümmel  Hesyoh. 

ώχυγένδθ^λος  von  schneller  Er- 
zeugung Jo.  Gaz. 

?  ώχν^ρόμος  oder  ώχυδρ-  = 
echnell  laufend,  schnell  im 
Lauf  Eur.  Arion,  Orph. 

ώχύμοροζ  Hom.  u.  a. 

ώχϋνοος  Opp. 

ώχυπέόιλος  Nonn.  dion. 

ώχνπλανος  Eur.  fr.  Schol.  Ari- 
stoph.  Suid. 

?  ώχύπλοος  schnell  schiffend 
Anth. 

dxmto^vog  Aesch. 

ώχνπορος  Hom.  Pind.  Aesch. 
u.  a. 

ώχυπους  Hom.  Hes.  Eur.  Soph. 

ώχύτττερος  Hom.  Aesch. 


?  ώκνρόης  Eur.  Ap.  Rh.  Anth.  ^^*,"*^*• 


,?  ώχυροος  Hom. 

?  ώχητόχος  Soph- 

ώμόβνοσος  von  rohem  Leder 
Plut. 

ώμό&ριξ  Lycophr. 

ώμόfhμoς  Soph. 

ώμοΧινος  Hippocr.  de  mul.  Ath. 
Paul.  Aeg. 

ώμσνους  Nicet.  Eug. 

άμόσιτος  Aesch.  Eur.  Lycophr. 

?  ώμοτοχος. 

ώμοϋπνος  nicht  ausgeschlafen 
habend. 

ώραιόχαρπος  mit  reifer  Frucht 
Tzetz. 

ώραιυμορφος  von  schöner  Ge- 
stalt. 

ώραιοφΘ^αλμος  Schol.  Pind. 

ωρώχαρπος  mit  reifer  Frucht 
Orph. 

ώρι,οηαιζ. 


J^  SBNt. 


ώχνρέδ&ρος  Nonn.  dion. 

Im  Ganzen  c.  2830,  unsicher  c.  430  (Imm.  von  Adj.  + 
Subst.  waren  c.  380,  unsicher  40,  also  c.  7mal  soviel  Mut.). 


γ)  Partikel  +  Substantiv 
αβα&ρος  iß-ov)  ohne  Grundlage. 
&βως  Plat. 
αβλαντος  ohne  Pantofifeln  Opp. 

άβλέψαρος. 

άβοτανος  ohne  Kraut. 

άβουλος  Hdt  Soph. 

αβρωμος  ohne    Übeln    Geruch 


Athen. 


Orek.MQtftto 
voiPArtikel 

Ä|?i;aaocgrundlos,  unermesslich    -*•  snbet 

Hdt.  Aesch. 
άγάλαχτ-  nur  in  Cass.  obl.  u. 

PI. 


Άγαμος  Hom.  u.  a. 

άγέιτων  ohne  Nachbarn  Aesch. 

Eur.  Plut. 
αγένειος  Pind.  Xen.  Luc. 


αγληνος. 
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6TCh.iatate  ϋγΧωσσος  oder    αγλαητος   Ari- 
▼oBPartikel     '  ,     ^ 

4-  Sab•!       etot  Pind.   Soph. 

αγνώμων  ohne  Ken  η  zahne. 
άγομψιος    ohne    Backenzähne 

[χομψίος). 
αγοος. 

Κγραμμος  ohne  Linie. 
αγνναίξ, 
αγχαυρος  der   Morgenluft  nah 

Ap.  Rh. 
άγχίγαμος  der    Hochzeit    nah 

Nonn. 
αγχίγνος  dem   Acker  nah  Ap. 

Rh.  (γνα). 
άγχίτδ^άλασσος  Poll. 
άγχϋ^εος  Hom. 
άγχΙΟ^ρονος  Nonn. 

άγχίχέλεν&ος  Nonn. 

άγχίνοος  Hom.  u.  a. 

?  άγχίπλοος  mit  πόρος  =  eine 

nicht  ferne  Seefahrt  Ear. 
αγχίπολίζ  Soph. 
αγχίπονς   nah   mit    dem  Fuss 

Lycophr. 
άγχίτοχος  der  Geburt  nah  Anth. 
Άγχορος  angränzend  Heeych. 
άγώηος   ohne   Winkel    Theo- 

phr. ;  αγώνος  dass.  Theophr. 
αάαχρυς  Eur.  Flut. 
άάάηανος. 

Άόασμος  tributfrei  Aesch. 
αδβιπνος  Xen. 
Αδέμνιος  Opp. 
α(^£ΐ^(^ρος  Pol.  Strab. 
αΟ€σμος  Thuc.  Eur. 


ϋημος  vom  Volke  fern  Soph. 

(ϋηρις  Anth. 

ανάδοχος  ohne  Ablöeong, 
Wechsel  ES. 

αόίαυλος  ohne  Aus-  und  Ein- 
gang Eur. 

αόιέξοάος. 

αόίχος  Hes.  Hdt.  Att.  u.  a. 

άδίοηος  Aeech. 

&Λψος  Hippocr.  Ath.  Diosc. 
Plut. 

άδολος  Thuc.  Aristoph.  Xen. 
Plat.  Eur.  u.  a. 

Άδοξος  Isocr.  Dem.  u.  a.  Ait. 

αόόρπος  Lycophr. 

ϋόουλος  Eur. 

αδονπος. 

αδρέηανος  Heeych. 

αίρνς  baumlos  Pind. 

Άδωρος  Thuc.  Plat. ;  bei  Soph. 
αδωρα  δώρα. 

αεδνος  Hesych. 

&έΐτΧαρπος. 

άέιχωμος  immer  bei  Gelagen 
Maneth. 

αΒί,Χος  nicht  besonnt  Bekk.  An. 

&έιν7ΐνος  Scbol.  Soph. 

δ^είψνλΧος  Theophr. 

αζηλος  Soph.  u.  a. 

αζήμιος  straflos  Hdt.  Plat.  Ari- 
stoph. u.  a. 

(ίζωνος. 

άηχος  lautlos  Schol.  Eur. 

&&άΧαασος. 

αθάνατος  Hom.  u.  a. 

&^6μέλιος  Hesych. 
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&^6μ$ς  Find.  Ear. 

&»Βος  Soph.  PlaL  Ait 

α&ηλος  Arietoph. 

Άβολος  Luc. 

ά&όρνβος  Plat.  u.  a. 

&&ριξ  Ath. 

&&ροος  geräaschloe  Hesych. 
.  Enst. 

ίίΒνμος  Hom.  Xen.  α.  a. 

α^ρος  Ath.  Plut. 

α^υ^αος  Eur. 

ό^ώος  (ί^ω^)  att  Redn.  Plat. 
Aristoph.  α.  a. 

Άχαφος  Att.  u.  a. 

άχάματος  Hes.  Soph.  u.  a. 

ΪΛχαηνος  Theophr.  Plut.  u.  a. 

άχάρδιος  Plut.  Gal.  Theophr. 

ίχάρηνος  Anth. 

Άχαρπος  Tragg.  Plat.  u.  a. 

άχατάαχενος  Pol.  u.  a.  ohne  Zu- 
bereitung, kunstlos. 

άχατάστροψοζ  ohne  Ende  Dion. 
H. 

äxtivXog  Aristot.  Ath. 

άχέλεν&ος  Hesych. 

SxevTQog  Plut.  Ath.  u.  a. 

&X€QXog  Arietot. 

αχ€ρχνος  die  Heiserkeit  vertrei- 
bend, Aretaeus. 

άxdφaL•ς  Hdt.  Plat.  u.  a. 

άχΐί^αρίς  ohne  Saitenspiel 
Aesch. 

&xuOg  Hom.  Aesch.  Theoer. 
Hippocr.  Orph. 

axivavvogVind.  Thuc.  u.  a.  Att. 

αχληςος  Hom.  Aesch.  Plat.u.  a. 


L•λovoς  ohne  Bewegung  Qu.  ^ίί!ΐ^ 

αχνημος  Plut  +  SeWt. 

αχν^σσος  Plut.  Anth. 

ax6iki,(K  Hippocr.  Oal. 

&χοΙλος  Theophr.• 

ϊίχοληος  Ael. 

αχομος  Luc.  PolL 

αχομπος  prunklos  Aesch. 

άχόνόυλος  Luc. 

αχσηος  ohne  Ermüdung  Plat 
Xen.  u.  a. 

Άχοπρος  Theophr.  Hipp. 

αχορος  unersättlich  Pind. 

άχόρνφος  Dion.  H. 

ίχοϋμος  Hom.  Plut  und  8p. 
das  Adv.  bei  Hdt.  Aesch.  u.  a. 

αχοτος  Hesych.  Et  M. 

αχουρος  ohne  Schur,  ungescho- 
ren Aristoph. 

αχουρος  ohne  Sohn  Hom. 

αχραίηαλος  (χ-η  Rausch)  Ari- 
etot Diosc.  Ath. 

άχρηάεμνος  Opp. 

Άχροσσος  Athanas. 

£χρoroc  unbeklatscht  Hesych. 

αχτέανος. 

αχτνηος  Eust 

άχνθ^ηρος  ohne  Liebreiz  Cic. 

L•ωλoς  verstümmelt 

αχωνος. 

αχωπος  Anth• 

άλάχανος  ohne  Küchengewächs 
Greg.  Naz. 

äXtjiog  Hom. 

&λι&ος  Xen. 

Sii^oc  hungervertreibend  Plut 

30* 

Digitized  by  LjOOQIC 


474 


&λογος  Plai.  Thuc.  8oph.  α.  a. 
•I-  Sikit   &λογχος  Atli. 

?  Άλοτίος  Aristoph. 

&λοφος  Hom. 

ihnog  Soph.  Xen.  Dem.  u.  a. 

iXvQog  Soph.  Eur.  Plat.  u.  a. 

ίλυσσοζάιβ  Hundswuth  etilleod 

Paus. 
άλυγγος  £ar•  u.  a. 
άμίίργαρος  ohne  Perlen. 
αμάσνχα  mit  /i^^ta,   τα  Aepfel, 

die  mit  den  Feigen  zugleich 

blühen  Eust  aus  Paus. 
άμάχαιρος. 
άμαχος     Aeech.     Xen.     Pind. 

Hdt.  Soph.  u.  a. 
άμέλα&ρος  Man. 
άμ^ρψνος  Soph.  u.  a. 
άμετρος  Xen.  Plat.  α.  a. 
αμήχανος  Hom.  α.  y.  a. 
αμιηποζ  Soph. 
αμισο^ος  Aeech.  Soph.  α.  a. 
αμισχος  ohne  Stiel. 
αμ^τρος. 

αμμορος  Hom.  Pind.  Soph.  Eur. 
άμοιρος  Tragg.  u.  a. 
?  αμομφος  tadellos  Aesch. 
άμορφος  Hdt.  Eur.  Xen.  u.  a. 
άμονσος  Eur.  Xen.  Plat.  u.  a. 
'  αμοχ^ος  Soph.  Eur.  Xen. 
&μύ8λος  ohne  Mark. 
Λμν&ος  ohne  Mythen  Plut. 
αμολος  ohne  Mühle  Paul.  Aeg. 
άμνρος  ohne  Salbe. 
άμφήμ^ρος  täglich. 
άμφίβίος  doppellebig  Plat.  u.  a. 


άμφίβονλος  anechlOseig  Aeeeh. 
άμφίβροτος   den  Mann  bedek- 

kend  Hom.  u.  a. 
άμφίγενυς  Heeych* 
άμφίγλωσσος  Synee. 
?  αμφίγονος, 
?  άμφίγυος  Hom.  tt.  a. 
άμφίόοξος   zweifelhaft    Polyb. 

Plut. 
αμφίδοχμος  die   Hand   füllend 

Xen. 
άμφιο'άλαμος. 

άμφι&άλασσος  Pind«  Poll.  Xen. 
άμφί&υρος  Soph.  Theocr.  Plat 
αμφι,χάρψος* 
άμφίχαρπος. 
άμφ^χέλΒΌ&ος  Anth. 
άμφιxέφaL•ς   Eubul.    bei    Ath. 

Et.  M. 
άμφιχίων  mit  Säulen  umgeben 

Soph. 
άμφ^χνέφαλος  mit  Polstern  auf 

beiden  Seiten  Poll. 
άμφίχοηοςά^Λ  Lager  umgebend 

Suid. 
άμφίχολλος  rings  geleimt  PolL 
άμφίχομος  Hom.  u.  a. 
άμφίχρανος  Eur. 
άμψίχρημνος  Eur.  U.  a. 
άμφ^xim6λλoς  Hom. 
άμφίΧινος  Soph.  fr. 
άμφίΧοφος  Soph. 
άμφίμαλλος  Ael. 
dμφψάσχaL•ς    beide    Achseln 

umgebend  Luc. 
άμφίμιτος  Poll. 
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άμψίνοος  nachdenklich. 

άμψίπεΰος  mit  Feld  nmgeben, 
Find. 

άμφίποχος  Hesych. 

άμψίπολις  die  Stadt  umfan- 
gend Aesch. 

άμφιηρόσωπος  bifrons  Plnt. 
Ael. 

άμψίπρυμνος  Soph. 

άμψίττνλος  mit  2  Thüren  Enr. 

άμφίσχίος  Strab.  Opp. 

άμφΙστΒονος  Empedocl.  bei  Ael. 

άμφίτςαχηλος  Schol.   Soph• 

άμφίτνπος. 

άμφίφαλος  Hom. 

άμφίχαηος  Diod. 

άμφίχροος. 

άμγίχρνσος  Enr. 

&μφ6ί{ή>ς  oben  and  anten  mit 
Zähnen  Arietot. 

αμφωμος  nm,  aaf  den  Schultern 
Heeych. 

Άμωμος  Hdt.  Aesch.  Theoer. 

ανάδελφος  Eur.  Xen. 

apcsdvog       Hom.      (vielleicht 

?  ανάηιος  Hom.  Hes.  Xen.  Plat. 
u.  a.  (vielleicht  Imm.) 

ανάχαν&ος  Hdt.  Ath. 

Άναλμος  ohne  Salzigkeit  Xen. 

άνίΧογος  Plat.  Arietot.  u.  aw 

&ναμπέχονος  ohne  Oberkleid. 

ανάμπυξ• 

άνάνως  schmerzloe,  nicht  krän- 
kend Heeych.  Et.  M. 

άράρβνλος  unbeechuht  Eur. 


άνάργνρος  Plat.  u.  a.  *^'!^ 

αναρ&ρος  Plat.  Soph.  Ear.  u.  a.    •«•  8•^^. 

&νάρι9μος  Pind.  Tragg. 

ανάριστος  ohne  gefrühstückt  zu 
haben  Xen.  u.  a. 

Άναρχος  ohne  Oberhaupt  Hom. 
Xen.  u.  a. 

άνάστΒΐ,ρος  mit  hohem  Vorder- 
theil  Polyb.  (<rr«r/>a). 

άναστρος  Eratoet.  Theophr. 

ανατος  ohne  Schaden,  unge- 
straft Aesch.  Soph. 

άναυδος  Hom.  u.  a. 

άναυλος  Eur.  Plut.  u.  a. 

ίνάνχην  Empedocl.  bei  Aristot 

αναφροόηος  Plut  Luc. 

άναφρος  Hippocr. 

ävedsidvia  die  der  Eileithyia 
noch  nicht  bedurft  hat  Eur. 

ανείσοόος  Plut. 

&νΒίϋφορος. 

άνελπις  Eur. 

άνέλντρος  ohne  Hülle  Aristot. 

ανέξοδος  Dion.  H.  u.  a. 

ά^έορτος  Eur. 

ανέπαφος  (,ί-ή)  unangetastet. 

άνεπίγραφος  ohne  Aufschrift 
Pol.  Luc.  u.  a. 

&νέσπ6ρος> 

άνέατίτος  Hom.  u.  a. 

ανέτα^ρος  Plut. 

άνεύχ^ννος  nicht  rechenschafts- 
pflichtig Hdt.  Plut.  u.  a. 

άνευρος  Theopomp,  bei  PolL 

&vέψBL•ς  Hom.  Soph.  Plut. 

άνηβος  Plat.  Plut. 
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(»re1i.1IiiUta  άνηΰονος  Sp. 
▼oiP«rtikel  , 

-Ι-  Sibit    άνηλάχατοζ. 

ανήλιος  Tragg.  u.  a. 

άνψΒμος  Soph.  Plut. 

άνηνιος. 

άνηφα^στος  ohne  Feuer  Eur. 

άνίαχος  ohne  Getöse  Qu.  Sm. 

dviwXoq, 

ανίττποζ  Hdt.   Soph.  Aristoph. 

u.  a. 
άνίσχιος  ohne  Hüfte  Aristot. 
ανισχνς  LXX. 
ανιχ^νς  Strab. 
ανοδμος  Hippocr. 
Ανοδος  Eur.  Xen. 
ανόδους  Arietot.  bei  Ath.  Poll. 
ανοζος      ohne      Sprösslinge 

Theophr. 
ανολβος  Hdt.  Eur.  Soph.  u.  a. 
άνόλε&ρος  Hom. 
άνομβρος  Hdt.  Eur. 
άνομιχλος  Arietot. 
άνομος  gesetzlos  Hdt.  Att.  ohne 

Melodie  Aesch. 
ανοος  Hom.  Plat.  Tragg.  u.  a. 
ανόργανος  Plut. 
Ανοργος  ohne  Zorn  Gratin.  bei 

Suid.  ßekk.  An. 
ανορλος  Poll. 
ανορμος  Soph. 
άνόροψος  Eur. 
Δνορροηνμος  Aristot. 
ανοσμος  Hippocr.  Aristot.  Theo- 

phrast.  u.  a. 
άνοσος  Thuc.  Plat.  Eur.  u.  a. 
άνόσιεος  Hes.  Ath.  u.  a. 


ανοστος  Hom.  Eur.  Theophj^. 
u.  a. 

άνονσως  Jo.  Damasc. 

ανουσος  Hom.  Hdt.  Qu.  Sm. 

ανοχλος  Arietot. 

ανοψος  Plut. 

αντα&λος  Gegner  im  Wett- 
kampf Meleag.  ep. 

αντήλιος  Soph.  Aesch.  Eur. 

άντίβιος  Hom. 

άντίδοξος  Luc.  Aristaen. 

άντίζνγος  Aristot.  Plut. 

άντίδ-εος  Hom. 

?  άντιβ-ροος  entgegen  tönend 
Anth.  Coluth. 

άντιχ^λεν&ος  auf  entgegenge- 
setztem Wege ,  entgegen 
kommend  Nonn. 

άντιλέων  löwengleich  Aristoph. 

άντίλνρος  Soph. 

αντιμέτωπος  Xen. 

άντίμισ&ος  Aesch. 

άντινοος  Hipp. 

άντίπαις  Aesch.  Soph.  Eur.  u.a. 

άντίπετρος  Soph. 

άντίπλενρος  Soph. 

άντίπο^νος. 

άντίπορ&μος  Eur. 

άντίπορος  Eur.  Aesch.  Xen. 

άντίπονς  Plat. 

αντιπρόσωπος  Xen.  u.  a. 

άντίπρωρος  Hdt.  Thuc.  Soph. 
Eur.  u.  a. 

άντίττυγος. 

άντίττνλος  Hdt. 

άντίτ^ργος  Eur. 
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άντίσποίος  Dioec. 

άντίτεχνος  Arieioph.  u.  a* 

άντίτιμος  Hesych.  Stob. 

άντίψΒ^νος  Aeech.  (ψΒρνη)  statt 
der  Mitgift. 

?  άντίφ&ογγος  Pind. 

άντίφονος  Aeech.  Soph. 

άντίφωνος  Eur.  Arietot.  Plat. 

άντίχοοδος  Flut. 

άντίψηφος  Plat. 

αννλος, 

ϋνυμέναιος  Soph.  Eur. 

ανυμφος  Ear.  Soph. 

?  ανωόος  Aristot. 

ανώδυνος  Soph.  Plut 

άνώλ€&ρος  Plat.  u.  a. 

ανωμος  ohne  Schultern  Suid. 

£vwQog  zur  Unzeit  Hdt. 

άνώροφος  ohne  Dach  Lycophr. 

Δζόανος  Luc. 

αξυλος  Hom.  Hdt.  Xen.  u.  a. 

&υδμος  Hippocr. 

άοζος  Theophr. 

αοιχος  Hes.  Eur.  Soph.  Plat. 
u.  a. 

άοπλος  Hdt.  Xen.  u.  a. 

άοσμος  Arietot.  u.  a. 

äotjf  GI088. 

άηαιδάγωγος  Arietot. 

απαις  Hdt.  Att.  u.  a. 

άηάιων  Soph. 

άπάΧαίσιρος. 

άπάλαμνος  Hom.  Pind.  u.  a. 

άηάλαμος  Hee.  Pind. 

άπαλλοτρως  an  Fremde  über- 
gegangen Diod. 


άπάνθ^οωπος  unmenechlich  ereuiitot» 
Soph.  Plat  u.  a.  menechen-  +  Subst 
leer  Aeech.  Luc. 

δπαττπος  Aeech. 

άπαράσχενος  Thuc.  Xen.  n.  a. 

δπατρις, 

ατναυλος  Heeych. 

&πέδl•L•ς  Aeech. 

απβδος  Hdt.  Thuc.  u.  a. 

απεζος  Lycophr. 

δαιειρος  unerfahren  Pind.  Hdt. 
Att.  u.  a. 

αηέλε^ρος  Hom. 

απεηλος  Pind.  Eur. 

απεργός  unthätig. 

αηερίοδος  unperiodiech  Dion.  H. 

&πέτηλος. 

απενχοζ  Theophr. 

?  άηηδαλος  ohne   Steuer  Ari- 
etot, {πηδάλιον), 

απηνεμος. 

αηιχ&νς  fiechloe  Arietoph.  fr. 

δπL•vρoς, 

απλοντος  Soph. 

άηόγλοντος, 

απογνώμων    ohne    Kennzähne 
Heeych.  Suid. 

άπόδειπνος  Heeych. 

απόδημος  Plut. 

άηόδουλος  Suid. 

άπόθ^εος  Soph. 

άπό9νμος  Plut. 

αποίχος  Hdt.  Thuc.  Att. 

άπόχανλος  Theophr. 

άπόχεντρος  vom  Centrum  ent- 
fernt Man. 
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«reh.1fiUta  ίπόχληρος  Find. 
-!-  siNt  άηόχοηος  ausserhalb  sehlafend 

Luc. 
Άπαχος  Snid. 
ίοίολεμος   Find.    Xen.    Aesch. 

u.  a. 
άκάμαχος  Xeu.  Arr.  u.  Sp. 
&α6μίθ^ος  Xen.  Dem. 
&η6μοοψος  Soph. 
ίοίόμουϋος  Eur.  Aesch. 
ΐ^πονος  Find.  Fiat.  Hdt.  Thuc. 

u.  a. 
άηονουαος  Synes. 
απόνυμ^ος  dem  weiblichen  Ge- 
schlecht abhold  Foll. 
lίπoQoς  Find.  Hdt.  Attik.  Fon 

Thuc.  und  Aesch.  an. 
άπόσχηνος  abgetrennt  wohnend 

Xen. 
άποσπονόος  Suid. 
απόταυρος  Aristot. 
άπόταψος  Bekk.  An.  Hesych. 
άηστψος  Hdt.  Soph. 
αποτμος  Hom.  Tragg. 
άπους  Fiat.  Xen. 
άπόφημος  Ael. 

α7Γο;ΐ^ορ(Γος  misstönend  Clem.  AI. 
άπροξενος  ohne  π-  Aesch. 
αηρόσυάος  Fhrynich.  Com.  in 

Bekk.  An. 
απρόσωπος  Plat.  u.  a. 
ατΓτβρος  Tragg.  Fiat.  u.  a. 
ίτηολεμος  IL  Eur. 
(Οζίψκ   Simon,    mul..,    Antip. 

These. 
ατΓοος-  Suid. 


ίπυργος  Eur. 

απυρβτος  Gal.  Luc. 

αριόαχρυς  Aesch.  Aristot 

αριστάφνλος, 

&ρρίζος  Fiat. 

αρρν&μος  Xen.  Fiat.  Eur.  u.  a. 

άρρώξ  ohne  Spalt  Soph. 

άρτίγέν6&λος      eben      geboren 

Orph. 
άρτϋαχρυ;  leicht  weinend  Luc. 

Lexiph.  Eur. 
άρτίζωος  Bipp. 
αρτίχολλος  genau  geleimt  Soph. 

Aesch. 
^ρτίχομι/ς  frisch  belaubt Meleag. 
άρτίπλουτος  Eur. 
αρτίχνους  mit  dem  1.  Flaum. 
&σάνΰαλος  Bion. 
ααειρος  zügellos  Hesych. 
αοέληνος  Thuc.  Anacr.  Pol.  u.  a. 
άαίάηρος  Eur.  Luc. 
ασηος  Hom.   Att.   von    Thuc 

und  Soph.  an. 
ασχέπαρνος  unbehauen  Soph. 
ίίϋχενος  Soph.  u.  a. 
ασχ^ος  Folyb.  Flut.  Strab. 
ασχίπων  ohne  Stab. 
ασχΌψος  ohne  Fokal  Ath. 
ασμάραγος  geräuschlos  Opp. 
άσπιλος  fleckenlos. 
ασπΧαγχνος  Soph. 
ϋσπονόος    ohne    Opferspende 

Thuc. 
Άσπονδος, 
άστεγος, 
άστέφανος  Eur. 
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άστοιχος  Theophr. 

?  αστονος  Anacr. 

αστυλος  Leon.  Tar. 

ασνλος  ohne  Plünderung  (,σύλη) 
Plat  Eur.  η.  a. 

acχoL•ς  Hdt.  Dem.  α.  a. 

ατάλαντος  gleichwiegend  Hom. 
u.  a. 

άταραχος  Aristot. 

?  ίταφος  Tbuc.  Soph.  Xen.  α.  a. 

ατεχνος  Hee.  Tragg.  n.  a. 

ατεχνος  Plat.  Plut. 

άτιμος  Hom.  u.  AU. 

?  ατοχος  Hdt.  Eur.  Plat. 

?  &τομος  Plat. 

άτοκος  Luc. 

£τοπος  nicht  am  Ort,  unstatt- 
haft, att.  Pros,  von  Thuc, 
auch  Eur.  u.  Aristoph. 

άτράχηλος. 

Άτνμβος  Luc. 

^τνφος  Plat. 

ώΛαχος  Hom. 

Βϋΐίνος  Hom.  Aesch.  Soph. 
Eur.  Xen.  Plat.  u.  a. 

αφαλός  Hom. 

?  άφέταιρος  Poll. 

αφηβος  alternd. 

αφημος  unberühmt  Hesych. 

άφ&ογγος  h.  Hom.  Hdt.  Tragg. 
u.  a. 

αφ&ονος  Pind.  Hdt.  Eur.  Soph. 
Att  u.  a. 

αψίττπος^  Xen.  Plat.  Plut.  u.  a• 

αφλοίος  Ath. 


αφλο^σβος  Nonn.  dion.  ewuwn» 

TMFirtlkLel 

άφοβος  Soph.  Eur.  Xen.  Plat    4-  suat• 
u.  a. 

αφοίχος  Strab.  (o>bri7)  ein  ge- 
wisses Gewicht  nicht  er- 
reichend. 

αφρονρος  Plat.  Plut  Aristot 

δφνχος  ohne  Schminke  Hesych. 

αφνλλος  Hom.  Aesch.  Plut. 

δφνσος  (φνσα)  ohne  Blähung 
Gal.  Ath. 

άφωνος  Hdt.  Plat  Tragg. 

άχάΛινος  Eur.  Plat.  u.  a. 

αχαλχος  Soph. 

αχαρ^ς  Hdt  Tragg.  Plat.  u•  a. 

άχείμων  Nonn.  dion. 

4ίτ«ίρ  Plut  Synes.  u.  a. 

äχιL•ς. 

άχίτων  Xen. 

αχλαινος, 

<?;t>^oc  nicht  grünend  Eur.  Opp. 

αχνοος  ohne  Flaum  Qu.  Sm. 
Anth. 

αχολος  Aristot  Od. 

αχορόος  Aristot. 

δχορος  Aesch.  Soph.  Plut 

ΰ^ρονος  Plut. 

αχροος  Aristot  Theophr. 

αχρυσος  Plat.  Ath. 

ΰ^νμος  Plut. 

αψηφος. 

αψοφος  Soph.  Eur. 

αφυχος  Att  von  Xen.  u.  Eur.  an. 

άωρος  Eur.  Aesch.  Xen.  u.  a. 

όΙαιΒ^ρος  geiUZ  bellPlut(o^ρα). 

ά^αχ(ίρόίος. 


Digitized  by 


Google 


480 


«T«k.Mvtftte  Sidkid^oq  hm  und  wieder  mit 

TtnPtrtikel  ,     , 

•I-  snbft       Steinen    Menand.  bei   Ath. 

Strab. 
όίάμίτρος  Poll.  mit  einer  μίτρα 

umgürtet. 
δίαμμος  Strab.  Polyb. 
όίάμορφος  Empedocl. 
ί^ίπεζος    bis    zu    den    Füssen 

Gallixen.  bei  Ath. 
aioarovoQ  arbeitsam  Plut. 
όίάττυος  eiternd  Hippocr. 
όιάστνλος  Vitruv. 
όίαγρος  Gal. 
όιάφωνος  Diod.  Luc. 
διάχρυσος  Dem.  Luc.  u.  a. 
ϋεόρος  feindlich  Arietot. 
όιηνεμος  dem  Winde  ausgesetzt 

Soph. 
όίομβρος  durchregnet  Aristot. 
ϋςευνος  Anth. 
δίςηβος  Anth. 
όιςσνλλαβος     Dion.     H.     Luc. 

Gramm. 
άιςσνμφωνος  Gramm. 
άιχόβονλος  Pind. 
δίχο&νμος  Hesych.  u.  a. 
άιχόμυθ-ος    Solon  bei  Diog.  L. 

Eur. 
ίίχονονς  Philo. 

ό^ώόΌvoςBehτ  schmerzhaft  Soph. 
ίνσάγυίν, 
άναώων    elend     lebend     Eur. 

Soph. 
δυσάνίος  Hipp.  Aristot.  u.  a. 
^έσα!;^ος  unbequem  beim  Nacht- 
lager Soph. 


όνσαυλος  unglücklich  mit  der 
Flöte. 

δνσβίος  Bekk.  An. 

?  όνσβίοτος  Anth. 

όύαβωλος  Anth.  ep.  Hom. 

ϋσγαμος  Eur. 

άνσόώμων  Tragg.  Plat. 

όνοδαμαρ  Aesch. 

όνσάηρις  schwer  zu  bekämpfen. 

?  όύσάωρος  mit  όώρον  verbun- 
den =  Unglücksgeschenk 
Opp. 

όνσεάρος  übel  sitzend  Aesch. 

όυαελπις  Aesch.  Xen.  u.  a. 

άνσέξοάοζ  Aristot.  Lyc.  u.  a. 

άνσερις  Plat.  u.  a. 

όύσερως^  τος  Thuc.  Lys.  Eur. 
u.  a. 

όνσέφοδος  Diod. 

όνσζηλος  Hom.  u.  a. 

όνσζωος  Anth. 

όυσηλάχατος  Nonn. 

δυαηλι^ος  Aesch.  Eur.  u.  a. 

δυ(ίψεμος  Soph. 

δνσψίος  Philostr.  Poll. 

δνσΒ^άνατος  Eur.  Hipp.  Gal. 

όνσ&€ος  Aesch.  Soph. 

δνσ&ηρος  Opp.  PoU. 

όνσανμος  Soph.  Xen.  Aristot. 
u.  a. 

δνσίάρως  Theophr. 

όνσχά&οάος. 

όυσχαηνος  Theophr.  Aesch. 

όνσχέλαόος  Hom.  Hes.  Aesch» 
Eur. 

όνσχληρος. 
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όυ<ίχ6ιλιος  unverdaulich  Plut. 

ίνσχοίτος  Arietaen^ 

ίυσχολος  (x-ov)  Eur.  Aristoph. 
Xen.  Plat.  u.  a• 

ϋσχολπος  Anth. 

ίνσλεχτρος  Schol.  Soph• 

Μσλοφος  Aesch.  Eur.  Tbeogn. 

ίύσμηνκ  Poll.  Anth. 

Λνσμηχανος   Antb.  Opp.  Nonn. 

Λυσμοιρος  Soph. 

ίύσμορος  Hom.  Aeecb.  Soph. 
Eur.  υ.  a. 

όύσμορφος  Eur.  Lyc. 

όνσμονσος  Anth. 

ίΰανομος  Anth. 

δυανοος  Soph.  Eur.  Plat.  Thuc. 
Xen.  u.  a. 

?  δυσνοστος  mit  νόστος•  verbun- 
den =  unglückliche  Heim- 
kehr Eur. 

ϋσνυμφος  Eur. 

δυαογχος  schwer  durch  Masse 
Plut. 

όυοοόμος  Hdt.  Aristot.  Lyc. 

ίναοδος  Thuc.  Poll. 

ίύσοιχος. 

όυϋοίμος  Hesych.  Aesch. 

Svcoivoq  Poll. 

ϋσομβρος  Soph. 

δυσόμιλος  Plut.  Aesch. 

ovaov€tQog  Aret.  Plut. 

όίσοργος  Soph. 

Μσορμος  Aesch.  Plut.  u.  a. 

ίύσορνις  &ος  Plut  Eur.  Aesch. 

όνσοσμος  Poll.  Xen. 

ίνσύφ&αλμος. 


^ϋίττίαις  Schol.  Soph. 

όνσπάλαμος  Tzetz.  Aesch. 

όυσπαρούος. 

ίυϋττέν^ερος  Nonn.  dion. 

όνσπηχνς  unermesslich  Sappho 

fr. 
άνσπόλεμος  Aesch. 
όύσπονος  Soph. 
ίυσπορος  Plat.  Xen.  u.  a. 
ϋσποτμος  Tragg.  u.  a. 
άνσπρόσούος  Thuc.  Polyb.  Plut. 
όυσπρόσωπος  Soph.  u.  a. 
ivcrexvog  Soph. 
όυστράπδζος  Eur. 
όνσνττνος  Oribas. 
άνσψημος  Hes.  Eur.  Plat.  Pind. 

u.  a. 
όνσφόρμ^γζ  misstönend  Eur. 
όνσψίϋνος   Poll.   Demetr.  Phal. 
όνσχέψων  Αρ.  Rh. 
άνσχροος  Ath. 
ίνσχρως,  τος  Hippocr. 
όυσχνλος. 

δνσχνμος  Theophr. 
ίνσώλε&ρος  schwer  zu  vertilgen 

Theophr. 
άυαωρος  Poll. 
εγγονός  zur  Nachkommenschaft 

gehörig  Att.  von  Plat.  und 

Dem.  an. 
εγγωνιος  einen  Winkel  bildend 

Thuc.  Hipp.  Theophr.  u.  a. 
^αιρος  Plat.  u.  Sp. 
ίγχάρόιος  Anth.  u.  a. 
ϊγχαρπος  Soph.  Plat.  u.  a. 
Ιγχατάσχενος  Oion.  H.  Rhet 
31 
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«rek.Vatete  ir;^^^« Joe  Lärm  machend  Schol. 
▼•■Pirtikel    ' 
^.  embit       Aristoph. 

Ιγχδντρος  Aristot. 

¥/χληρος  Eur.  Soph. 

ίγχοίλιος  Diod.  Theophr. 

ϊγχολλος• 

ϊγχοτος  Aesch.  Hdt.  u.  a. 

ίγχΌχλος  Anth. 

€γχαίχος  Ath. 

ϊγχνοος, 

ΐ^χονόρος  in  kleinen  Stücken 
Di  ose. 

έγχορδος  besaitet  Poll. 

ΐγχρονος  zeitweilig  App. 

εγχρνσος  Diod.   Philostr. 

ίχχυλος  Theophr.  Alexis  bei 
Ath. 

^χνμος  Aristot.  Theophr.  Plat. 

Ιχβιοζ  ums  Leben  gebracht. 

^ίόημος  Eur.  Thuc   Xen.  u.  a. 

hcdixoq  exlex  Aesch.  Soph.  Eur. 

ίχδιψος  ausgedurstet  Diod. 

ί'χ&αμβος  Polyb.  N.  T. 

ΐχθ^εσμος  gegen  das  Gesetz 
Plat.  u.  a. 

&(3υμος  aufgeregt  Aesch.  u.  a. 

ίχχαιρος  über  seine  Zeit  hin- 
aus Anth. 

ίχχεντρος  Mathem. 

Μχχροτοζ  sehr  lärmend;  vom 
Styl:  holprig  Phot. 

Μχλψος  ausgehungert  Theophr. 

L•L•γoς  ausser  der  Rede  He- 
sych.  unverständig  Eust. 

ϊχμετρος  Luc.  Soph.  fr. 

£χμίσ&ος  Hesych. 


€χνέψ€λος  aus  den  Wolken  kom- 
mend Theophr. 

&(νομος  Aesch.  u.  a. 

ίχνοος  Plut. 

?  ϊχπνοος    athemlos,    entseelt 
Strab. 

ϊχριζος  entwurzelt  Eust. 

ϊχριν   mit  vorstehender  Nase. 
Aret. 

ϊχρυΟ^μος  Sext.  Emp.  Philostr. 

ίχσχενος      ungerüstet      Schol. 
Aristoph. 

εχσχηνος  Sext.  Emp. 

ίχσπονάος   Thuc.    Xen.    Dem. 
u.  a.  Att. 

ίχτψος  Herm.  Soph.  El. 

ϊχτονος  Clem.  AI. 

ϊχτοπος  Eur.  Soph.   Aristoph. 
Plat.  u.  a. 

ίχτράπεζος  Luc. 

ίχφοβος  Aristot.  Plut. 

(xφvL•ς  Strab.  Ath.  u.  a. 

Ιλλεαχος   im    Gerede,   vielbe- 
sprochen Hdt. 

Ιλλοβος  schotentragend   Theo- 
phrast. 

ϊλλογος  vernünftig  Aristot.  Sy- 
nes. 

ϊλλυηος  in  Trauer  Plut. 

ϊμβα3^μος  Byz. 

έμβιος  Theophr.  u.  a. 

ίμβο&ρος    mit    einer    Grube, 
hohl  Theophr. 

ίμβρνος  moosig  Nonn.  dion. 

ϊμμαλλοζ  Luc. 

εμμέ&οάος  methodisch  Philo. 
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ϊμμετρος  Plat.  Arie  tot.  u.  a. 
Ιμμψις^  dor.  -μανις  Inecr. 
ΙμμητροςΆΒχί  enthaltend  Theo- 

phraet.  α.  a. 
Ιμμιλτος  durch  Röthel  gefärbt 

Diosc. 
ίμμ^σ&ος  Thuc.  Plat.  Dem.  u  .a. 
ίμμοίρος  theilhaft  Aeech. 
Ιμμοζφος  Flut. 
Ιμμοτος  Hipp.   Aesch. 
ίμμονσος, 
Ιμμοχ&ος  Eur. 
ϊμπα^ς  Heeych. 
ίμπαράσχ€Όος  βρ. 
ϊμηΒΟος  Hom.  Eur.  Soph.  Find. 

Aesch.  u.  a. 
Ιμπειρος  Aeech.Soph.  Plat.  Hdt. 

Xen.  Thuc.  Aristoph.  u.  a. 
έμπ^ρΖ/^ο^ος  mit  Schmuck  Rhett. 

Euet. 
ϊμπβρίοόος  Dion.  H. 
Ιμττηλος  lehmig  Geop. 
ίμπηρος  Hdt.  Hipp.  Dion.  H. 
ίμπίμβλος  etwas  fett. 
Ιμπλδυρος   mit    vollen    Seiten 

Geop. 
ίμπολίς  Hesych.  Soph. 
Ιμπονος, 
Ιμπροσθ^όχβντρος    den    Stachel 

vom  habend  Aristot. 
ίμπροοωπος  Fhalar.  ep. 
?  ίμπρωρος  Polyb.  nach  Conj. 
ϊμπυος  Dem.  Isocr.  Soph. 
ΙμτΛρειος  in  Fieberhitze  Alex. 

Trall. 
Ιμφλοίος  Theophr. 


Ιμφλοξ  Anth. 
ϊμφοβος  Soph.  U.  Sp. 
ϊμφορτος  Diog.  L.  Opp. 
ϊμφροντις  in    Sorge   Themist 

or.  Eust. 
ίμφρουρος  Xen.  Dem.  u.  a. 
ϊμφυλλος  Geop. 

Ιμφνλος  Hom.  Soph.  Hdt.  u.  a. 
ϊμφωνος  Ael. 
ίμψοφος  Anth. 
l)ut^/oςTragg.  Kom.  Hdt.  Thuc. 

Plat.  u.  a. 
ίνα»λος  Philo. 
ενάχην&οζ  mit  Stacheln  yerse«- 

hen  Theophr. 
Ιναχμος  in  voller  Kraft  PoU. 
ενάμΜος  Plat.  Isoer.  Aristot. 

u.  a. 
ενάρετος  tugendhaft  Luc.  Sp. 
ϊναρ^ρος  Dion.  H.   Ael.  u..a. 
Ινάρι&μος  Orph.  Plat.  Anth. 
ίναρμονιος  Plat.  Aristot  Luc. 

u.  a. 
Ιναρχος  ES.  Tzetz. 
Ινασιρος  dem  Einfluss  der  St. 

ausgesetzt  Theophr. 
ίνατμος     voll     von     Dtinston 

Diod. 
ίνανλος   in    Höhlen    wohnend 

Eur.  Soph. 
Ά^αυλος  beim  Flötenspiel  Plat 

Luc.  Ath.  u.  a. 
ί'ναυρος  in  der  Luft  Theophr. 
hiaiqj    δος   Aesch.  mit    oder 

bei  Fackeln. 
ίνόαχ^Ός  Luc. 
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«'^Jhtou  ^{ημος  Aesch.  Hes.  Xen.  Thuc. 
▼•■Partikel         "^ 
4-  Svbit       Theogn.  u.  a. 

ϊνδιχος  Pind.  Tragg.  Plat.  u.  a. 

^δομνχος  im  innersten  Winkel 

Soph.  u.  a. 
άδοξος  Theogn.  Att.  von  Xen. 

XX.  Plat.  an. 
¥νδροσος  Aesch.  Strab.  Arr. 
ίνεδρος  Soph. 

ivtQrkPleLt  Xen.  Hdt.  Plut.  u.  a. 
?  ίνεννος  Hesych.  (?). 
Ά^ηβος  Schol.  Theoer. 
ίνηδονος  Schol.  Eur. 
ίνηρι&μος. 

ίνηχος  einen  Ton  habend,  tö- 
nend Ath.  Philostr. 
ίνχ^άλασσος  Diod. 
ΙνΒ^εος  und  ενθ-ονς  Tragg.  Plat. 

Xen.  Aristot.  u.  a. 
h&Qovog  sehr  spÄt. 
ένζυμος  mathig  Arietot. 
έννομος  Pind.  Tragg.  att.  Pros. 

von  Thuc.  an. 
ίννοος  und  -νους  Aesch.  Soph. 

Eur.  Plat.  Dem.  Lys. 
Ά^οδμος. 
?  Ινοιχος  Tragg.  Thuc.   Xen. 

Plat. 
ίνολβος  Maneth. 
?  ενολμος  Soph. 
Άοπλος  Soph.  Eur.  Xen.  u.  a. 
ενορχος   Aeschin.   Soph.  Thuc. 

Plat.  Xen.  u.  a. 
ϊνορχις  mit    Hoden  Hdt•  Ari- 

stoph. 
?  ^(Η;ρος  im  Urin  Hippocr.  (?). 


?  ενουαιος  substantiell  Sp. 
Ινριζος  mit  der  Wurzel  Geop. 
ίνρν&μος  Plat.  Dion.  H. 
ίνσχενος  gerüstet  Poll. 
ίνσποδος  aschfarbig  Diosc. 
Ινσπονδος  Eur.  Thuc.  Luc.  u.  a. 
ενσυν^ηχος  App. 
έντεχνος  Luc. 
Ιντεψρος  mit  Asche,  aschfarbig 

Ath.  Diosc. 
ϊντεχνος  Plat.  Aristot.  Plut.  u.  a. 
ϊντψος  Soph.  Eur.  Xen.  Plat 

u.  a. 
ϊντοχος  schwanger  Lyc. 
Ιντοηος  Soph.  Nausicr.  bei  Ath. 
ενΐορνος    gedrechselt    Aristot. 

Plat. 
ίνυλος  materiell  Aristot. 
Ινυπνος  Eur.  u.  a. 
ϊνωρος  zur  rechten  Zeit. 
εΐξάν^ρωπος  Eust  op.  Aret. 
ίζαρμονως  (α-/α)  Pherecr.  fr. 
ίξεδρος  Soph.  Eur.  Aristot.  u.  a. 
ίξηβος  Aesch. 
ίξηνιος  Plut. 

Ιίξηχος  Et.  M.  und  sehr  sp. 
έξίσχως  mit   herausstehenden 

Hüften  Hippocr. 
εξοιχος  LXX. 
ίξοινος  weinberauscht   Macho 

u.  Alex,  bei  Ath.,  Ael.  Ath. 
ίξόμιλος  ausser  Verkehr  Soph. 
c^äjU^aAoc  mit  hervorstehendem 

Nabel  Oal. 
ίζοπλος  Pol. 
ίξορχος  beschworen  Pind. 
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^ορμος  aueeegelnd  Eur. 

£ζορος  Poll. 

ίξορρος     rein     von    Molken, 

Lymphe  Theophr. 
ί'ξονρος  Hipp.  Gal. 
ίξόνσιος  seines  Vermögens  be- 
raubt Philo,  Et.  M. 
ϋξοψ&αλμος   Plat.  Aristot.  Po- 

lyb. 
ίξώχοιτος    draussen    schlafend 

Hesych. 
εξωμος    Schultern    und    Arme 

nicht  bedeckend  Hesych. 
έξώττνλος  Schol.  Ap•  Rh. 
δξωρος  Soph.  Aeschin.  u.  a. 
ίπαγρος  auf  der  Jagd  glücklich 

Aristot. 
?  hratTiog  Hom.  u.  a. 
επάνεμοζ  windig  Hippocr. 
ίπάργεμος  Aristot.  Aesch. 
επάργυρος      übersilbert      Hdt. 

Dio  C. 
επάρονρος  Hom.  u.  a. 
επαφροόίτος  Hdt.   Xen.  Isocr. 

Aeschin.  u.  a. 
ίπαφρος     obenauf   schäumend 

Hippocr. 
επηρετμος  Hom. 
επίβουλος  Xen.    Plat.   Aristot. 

Aesch.  u.  a. 
επίγαμος     heirathsfähig    Hdt. 

Dem.  Plat. 


επι>γωνίΌς. 

έηίόημος  Soph.  u.  a. 
ίηίδίχος     Dem.     Isae. 
H. 


Dion. 


ίπίόοξος   Hdt.    Isoer.    Aristot.  ewk.M.t«t» 

TeaPtrtlk•! 

Pind.  u.  a.  -i-  svbtt 

επίζεψυριοζ  am  Vorgebirg  Ze- 
phyrion  Pind.  Hdt.  Thac. 
u.  a. 

ίπιζέφυρος  gegen  Westen  gele- 
gen  Euphor.  bei  Steph.  B. 

επίζηλος  Bacchyl.  bei  Stob. 
Aesch. 

έπίζημως  Thuc.  Xen.  Plat.  u.  a. 

ίπι&άνατος  Dem.  Theophr.  Poll. 

επίχαιρος  Aristot.  Dem.  Thuc. 
Xen.  Soph.  Pind.  u.  a. 

Ιπ^χάλαμος  Bekk.  An. 

επίχεντρος  Sext.  Emp.  Man. 

επιχίνίυνος  Hdt•  Xen.  Dem. 
Plat.  Thuc.  Soph.  u.  a. 

ΙπΙχληρος  Aristoph.  Aristot. 
Plat.  att.  Redn.  u.  a. 

επιχολωνός  Diod. 

επίχομος  Poll. 

ίπίχορσος. 

επίχοτος  Aesch.  Pind.  Soph. 

ίπίχωμος  Plut.  Anth« 

επίχωπος  Dion.  H.  Ath.  Ari- 
stoph. 

ίπίλογχος  mit  eiserner  Spitze 
Eur. 

επίλυπος  Plut.  Aret. 

εηίλυτρος  für  Lösegeld  befreit 
Strab. 

ίπιμηχανος  Orac.  bei  Hdt. 

επίμοίρος. 

έπψοριος  einen  Theil  drüber 
enthaltend  Aristot. 

επΙμοχΘ-οςΜε^η.  Schol.  Aristoph. 
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TwPtrtikel        f*   f*  * 
•h  Smktt.   ίτηνάνσιος  Polyb. 

lπ^vέφ€L•ζ  Hdt.  Aristot.  Hipp. 

hrivixoq  Pind.  u.  a. 

ίπίνοσος  Aristot.  Theophr. 

inioQxog  II.  Hes.  Aristoph. 
Theogn.  α.  a. 

htiTceöoq  Xen.  Plat.  Theophr. 
u.  a. 

ίπίπλβνρος  Hesych. 

?  ίΐίίποχος, 

επίπονος  Soph.  Eur.  att.  Pros, 
von  Thuc.  an. 

ίπιπόργνοος  ins  Purpurne  spie- 
lend Theophr. 

ϊπίπρωρος  Hesych. 

ίπίσχηνος  Soph.  Plut.  Dion.  H. 

επίαχιος  Aristot.  Plat.  Soph.  u.  a. 

ίπίσχοπος  das  Ziel  treffend 
Aesch.  Soph.  u.  a. 

ετίΐσχοτος  Plut. 

ίπίστα&μος  Isoer.  Plut. 

Ιπίατίος  am  Heerde  Hdt.  (subst. 
bei  Hom.) 

έπίσφνρος  Anth. 

ίπίημος  Aristoph.  att.  Pros, 
von  Thuc.  an. 

επίτοκος  der  Geburt  nah  Hdt. 
Aristot.  u.  a.  2)  Zinsen  tra- 
gend Plat.  Poll. 

ίπιτράπεζος  Theophr. 

ίπίψΘονος  Xen.  Plat.  Thuc. 
Aesch.  Eur.  u.  a. 

ίπίφοβος  6al.  Aesch.  Plut. 

επίχηλχος  mit  Erz  überzogen 
Hdt.  Aristoph.  Paus. 


επίχαρις   reizend  Aesch.  Xen. 

Plat.  u.  a. 
ίηίχβίρ  Poll. 

htlyhoq  oben  grün  Opp. 
Ιπίχολος  Hdt.  Plut.  u.  a. 
επίχρυσος  Hdt.  Xen.  Plat. 
επίψογος  dem  Tadel  ausgesetzt 

Aesch.  Xen.  Plut. 
InOixTogbeklagenswerth  Aesch. 
Ιπολβος  Man. 
Ιπομβρος  Theophr. 
επώδυνος  Aristoph.  u.  a. 
εηώλε3^ρος. 
εριάυχην  Hom. 
εριβώλαξ  Hom. 

ερίβωλος  Hom.  Orph.  Dion.  P. 
?  ερίγόονπος  und  ερίάουπος  Hom. 

u.  a. 
ερίγηρυς  Hesych. 
ερίγληνος  Opp. 
ίρΐάωρος  Opp. 
ερίζωος  lang  lebend  Oreg.  Naz. 

Hesych. 
?  εριηχοος  Orph. 
ερί&υμος  Qu.  Sm.  Orph. 
Ιριχτέανος  Opp. 
ερίπλευρος  Pind. 
ερΐ(ηάφυλος  Hom.  u.  a. 
ίρισφάραγος  Pind.  h.  Hom.  u.  a. 
ίρίτψος  Hom.  u.  a. 
ερίφλοιος. 
ερίφυλλος  Hesych. 
ερίχρυσος  Anth.  Paul.  Sil. 
εριώόυνος^ 
είάγχαλος  leicht  in  den  Armeik 

zu  tragen  Aesch.  Eur.  u.  a. 
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βίάγλίς* 

βυαγρος  Soph.  Anth. 

€iάyωv  kampfbeg^lüokt  Pind. 

€}ia&L•ς  Pind.  Anth. 

siaiwv  Tragg.  u.  a. 

sdaxTiv^  νος  Et,  M.  Arcad. 

βίάλφ^τος  Anth. 

Έϋάμπβλος  Anth.  Strab.  Nonn. 

Β^άν^Βμος  Pind.  Anth. 

siavioq  Hesych. 

Β^άντν'ξ  Suid;  Paul.  Sil. 

Βίάνχην  Tzetz. 

Βίάφορμος  von  guter  Gelegen- 
heit oder  Anlage  ES.  Schol. 

ehßtog  Arietot. 

ΒύβΙοτοζ  Aristot.  Dio  C. 

βίβλέφαρος  Anth. 

ίίβοστρνχος  Anth.  PoU. 

Β^βοτρνς  Anth.  Soph.  Nonn. 

Βνβονλος  Pind.  Aesch.  Soph. 
Eur.  Hdt.  Thuc.  Plat 
Theogn.  u.  a. 

εϋβονς^  'V  h.  Hom. 

ΒΪίβνριος  (ß'v)  mit  schönen  H&u- 
eern  Euphor.  fr. 

Βνβυρσος  Schol.  Ap.  Rh. 

Βυγαιος  Theodoret. 

^υγάληνος  Lyc. 

άγαμος  Nonn. 

ε\ίγ€ΐ.ος  Theophr.  Diod•  Plut. 

ευγένειας  Plat.  und  ifiy-  Hom. 
n.  a. 

ε}1>γϊΐρΌς  Opp.  Aristoph. 

^Χηνος  Lyc.  Opp. 

ευγΧωοίος  Eur.  Aristoph.  Aesch. 
u.  a. 


είγλώχιν  Qu.  Sm.  Opp. 

ε^όγομφος  Eur.  Opp. 

ευγραμμος  Luc.  Strab.  Dion.  H. 

είγυαλος  Nonn. 

^γνρος  Anth.  PI. 

βίγ.'ονιος  Eur.  Xen.  Dion.  H. 

είόαίμων  von  Hes.  an  allgem. 
in  Poesie  und  Pros. 

εβάάχννλος, 

εϋάπανος  Aristot.  Plut.  Dio  C. 

ενόειπνος  Aesch.  Eur. 

^όενάρος  Pind.  Eur.  Nonn. 
Strab.  Luc.  Anth. 

εΜίαιτος  Xen.  Poll. 

εύόίέζοάος  Hipp. 

είάίοόος  Aristot.  Theophr. 

^άοξος  Find.  Aesch.  Eur.  Xen. 
Plat.  Thuc.  u.  a. 

ευόονλος  die  Sklaven  gut  be- 
handelnd Pherecr.  bei  Poll., 
Achae.  bei  Ath. 

^όροσος  Eur.   Aristoph.  Opp. 

άίάωρος  Soph.  Opp.  Eust.  op. 
Paul.  Sil.  (N.  propr.  Hom. 
u.  a.). 

εΗανος  gut  gekleidet  Mosch. 

8\>ε6ρος  Theoer.  Aesch.  Xen. 
u.  a. 

ε^έοειρος  Anacr.  fr. 

ε}ίείλος  apricus  Aristot.  Theo- 
phrast. 

εϋλαιος  Strab. 

ε}!>ελπις  Thuc.  Xen.  Plat.  Ari- 
stot. u.  a. 

^έ'ξοδος  Aesch.  Aristot.  Hip- 
piatr. 
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Η-  8vHt   εϋφοόος  Xen.  Polyb.  Diod.  u.  a. 

ίδζηλος  Anth.  Euet.  IL 

?  δΰζνγοζ  Hom.  u.  a. 

ίδζνμος  6al. 

eifcuvoc  Hom.  Hes.  Hdt.  Thuc. 
Xen.  α.  a. 

εδζωος  Theophr. 

Β^ηλάχατος  Theocr. 

θηλιάς  Aesch.  Ear.  Arietoph• 
Xen.  Arie  tot.  u.  a. 

^^ημερος  Soph.  Eur.  Arietoph. 

εΐηνεμος  Soph.  Eur.  Theocr. 
u.  a. 

ίίηνως  Plat.  u.  a. 

εϋιρετμος  Aesch.  Soph.  Eur. 

βνητρως  echöofädig  Aeech. 
Plat.  α.  a. 

εί^άλαμος  Nonn. 

εύ^άλασσος  mit  όώρον  das  schöne 
Geschenk  in  Bezug  auf  das 
Meer  Soph.  2)  gut  am  M. 
gelegen  Philostr.  8)  das  See- 
fahren vertragend. 

εύ&άνατος  Menand. 

ε\}&εσμος  Anth. 

ίίί&ηλος  mit  vollem  Euter  Eur. 
u.  a. 

ε1)Θ•ηρος  Eur.  Ael.  Anth.  u.  a. 

είΒ^ησανρος  Anth. 

εϊ&οινος  Aesch.  u.  a. 

εϊβ-ριγχος  Eur. 

^θ-ριξ  Hom.  Xen.  u.  a. 

&ί^ρονος  Hom.  Pind.  u.  a. 

ε^&υμος  Hom.  Pind.  Plat  Xen. 
Arietot.  Aesch.  u.  a. 


εϊ^υρσος  Nonn. ;  mit  νήρ&ηξ  =: 

der  von  v.  gemachte  schöne 

Thyrsos  Eur. 
εί^νσανος  Anth. 
εν&ώρηξ  Anth.  Nonn. 
εϋόρως  Aristot.  Theophr. 
ενιππος   Xen.    h.  Hom.   Pind. 

Eur.  Soph.  u.  a. 
εϋσχίος  Anth.  Hippiatr. 
εϊ^χ{hς  Diod.  Ath. 
είχά%^εάρος  Schol.  Lexic• 
ευχί^ρος   Soph.    Aristot.    Plat. 

Theophr.  u.  a. 
εύχάματος  Eur.  Anth.  u.  a. 
ευχάρόίος     Soph.     Eur.     Xeft• 

u.  a. 
^χαρηος  Pind.  Soph  Eur.  Plat. 

u.  a. 
είχέλαάος  Eur.  Aristoph.  Anth. 

u.  a. 
ί^χεντρος  Anth. 
εixέψaL•ς  Arr.  PoU. 
εδχισσος  Anth. 
είχίων^  ονος  Eur.  Anth. 
εδχλαόος  Suid. 
είχληϊς,  όος  Hom. 
εδχληρος  Anth.  PL  u.  a. 
είχρημις,  όος  Hom.  Nonn. 
εδχνημος  Ath.  Nonn.  Plin, 
είχοΐλίος  Plut.  Ath.  Dloso 
ευχολ^ς  gutleimend  Anth. 
εδχολος    genügsam     Aristoph. 

Plat.  Xen.  Aristot.  Plut.  u.  a. 
δδχολπος    Archestr.    bei    Ath. 

Anth.  Ghristod.  ecphr. 
είχόμης  Max.  Tyr.  PolL 
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βδχομος  Anth.  Poll.   ES.  und 

^-  Hom.  Hee.  u.  a. 
ίδχομηο;  Eur. 
6l•xiqvφoς  Dion.  H. 
βδχοσμος  Solon  fr.  Aeech.  Thuc. 

Eur.  Xen.  u.  a. 
söxQOUQog  h.  Hom.  Aesch.  n.  a. 
fixQηόeμvoς  Nonn. 
ίίχρημνος  felsenreich  Opp. 
βίχρηνος  Anth.  PI. 
δύχρηπις  Nonn.  Paul.  Sil. 
ενχρι^ος  Theoer.  Anth. 
είχροχαλος  Nonn. 
€ίκρ6ταλος     schön      schallend 

Anth. 
6νχτ6«νος  Aesch.  Anth. 
eixrrjiwv^  όνος  Theophr.  gerad- 

fasrig. 
^ίχΌχλοςΗοχη.  Aesch.  Eur.  Pind. 

Aristoph.  Plat.  Xen.  u.  a. 
ενχωπος  Opp. 
είλαϊγΐξ  Nonn.  Anth. 
shXaxavog  Anth. 
ευλΒχτρος  Soph. 

^λε'ξις  gut  gesetzt  Luc.  Lexiph. 
είλίβανος  Orph. 
άίλί&ος  Orph.  Poll. 
βυλιμτος  Arietot. 

εύλογος    Aesch.     Dem.    Plat. 
Arietot.  Thuc.  Aristoph.  u.  a. 
εΐίλοφος  Soph.  u.  a. 
άλΰρης  Eur.  Aristoph. 
ευλνρος  Eur.  Aristoph.  Anth. 
είομαλος  Theoer. 
άίμαλλος  Pind. 


εύμάοα^ος   reich    an   Fenchel  •"^*if?^ 

Anth.  •!•  tawt 

είμέ^οόος  ES.  Alex.  Tr.  Schol. 

Sp. 
άμετρος  Aesch.  Dion.  H.  u.  a. 
9\>μηλος  Hom.  Pind.  Simonid. 

in  Anth. 
άίμηρος  PolL 
a;/A]>;Tig  Opp.  Anth. 
αμήχανος  Aesch.  Plat.  Aristot 

u.  a. 
ευμ^τος  Eur. 
όμηρος  Mosch. 
ευμοιρος  Aesch.  Plat.  u.  a. 
?  cS/^^c/c  schön  singend  Anth. 
αμορφος  Tragg.  Sapph.  u.  a. 
eü/iot;<7oc  Aristoph.  Eur.  Luc.  u.a. 
ευμοχ^ος  Anth. 
^μν&ος  Anth. 
εννησος  Nonn.  dion. 
έννομος   mit    guten    Gesetzen 

Pind.  Plat.  Plut. 
^ομος  mit  guter  Weide  Aesch. 
εννοος  Aristoph.  Hdt.Xen.  Plat. 

Thuc.  Soph.  u.  a. 
βΰκωτος  Aristot. 
άίξενος  Aesch.  Eur.  Hdt.  Thuc. 

Xen.  u.  allg. 
είξόανος  Man. 
ενξυλος  Theophr.  App. 
Ρόγχος  Eur.  Aristot.  Theophr. 

u.  a. 
ευοίμος  Theoer.  Pind.  u.  a. 
εΐίοόος  Xen.  u.  a. 
ευοίχος  Et.  M.  Dio  C.  u.  a. 
ευοινος  Strab.  Anth.  Max.  Tyr. 
31* 
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*"«"'ί*ί  Βίολβος  ΕπΓ.  U.  β. 
•Ι-  Snbfft  εΐομβρος  Strab. 

θίόμ^λος  gut  zum  Umgang. 

είόμφαλος. 

eioyeiQog  Strab.  α.  a. 

είόννξ  Marc.   Sid. 

€}ίonL•ς  mit  guten  Hufen  Poll. 

6}ίοπλος  mit  guten  Waffen  Xen. 

Arietoph.  Aristot.  Anth. 
^ορχος   Hes.    Eur.    Arietoph. 

Xen.  Plat.  Dem.  u.  a. 
β}ίορμος  Hom.  Hes.  Eur.  Soph. 

u.  a. 
ενορνίς^  θΌς  Dion.  Η.  Anth. 
είοροφος  Anth. 
βίορηηξ  mit  schönen  Zweigen 

Nonn. 
εύοσμος  Theophr.  Poll. 
βίοψ^αλμος  Xen.  Aristot.  Ath. 
εδοφρνς  Anth.  Byz 
εΰοψος   Kom.  bei  Ath.  Strab. 

Plut. 
ίΰπαις  h.  Hom.Hdt.  Eur.  u.  a. 
ενπάλαιστρος  Longin. 
^πάλαμος   Orph.   Aeech.  Ari- 
etoph. u.  a. 
ενπάρΒίος  Pol). 
ε^ηάρ^βνος  Nonn.    Tryphiod.; 

mit  άίρχα  =  gute,  glückliche 

Jungfrau  Eur. 
^ηάροδος  Strab. 
είπάρνψος  Plut.  u.  a. 
Πάταγος   sehr  rasselnd  Opp. 
εΰπατρις    wohlgesinnt    gegen 

das  Vaterland  Soph. 
iinidyXoq  Poet,  bei  Plut. 


Βίττέν&ερος  Theoer. 
(Άπεπλος  Hom.  Hes.  Theoer. 
είπέταλος  Arietoph.  Orph.  u.  a. 
εϋπετρος  Anth. 
είπηληξ  Anth.  Nonn.  Bahr,  bei 

Suid. 
^ίπηνος    schön     gewebt    Eur. 

είσπηχος  Eur. 

είπΐόαξ  Anth. 

ε^όπλευρος  Aristot. 

είπλοχαμος  Hom.  Hes.  Eur.  u.  a. 

?  ενπλοος     Corinn.     bei     Ath. 

Theoer. 
ευποχος  Aesch. 
ενπόλεμος  h.  Hom.  Xen.  Anth. 

PI.  u.  a. 
ε})πολις  stadtreich  Poll. 
€l)πoρoςXen.  Plat.  Thuc.  Aeech. 

Arietoph.  Eur.  u.  a. 
εύπόρφνρος  Schol.  Theoer. 
ε^ποτμος  Aesch.  Soph.  u•  a. 
ε^ονς  Xen.  Aristot.  u.  a. 
^ρεμνος  Nonn.  Anth. 
είπρτμον   voll   schöner  Vorge- 
birge Paul.  Sil. 
είπροσοάος    Xen.    Thuc.    Plut. 

u.  a. 
εΐηροσωπος  Aristoph.  Plat.  Xen. 

Soph.  u.  a. 
^ρυμνος  II.  Eur.  Hipp. 
είπρι^ρος  Eur. 
ευπτερος  Soph.  Eur.  Arietoph. 

Aristot.  n.  a. 
ευπτορ^ος  Phot.  Anth.  PL 
εδττυγος  Poll. 
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Βδπυ^γος  Hom.  Hee.  Anth.  Lue. 

β^ϋρος  PoU. 

Β^πώγων  Nonn.  Anth. 

€δπωλος  Hom.  Orph. 

Βίρα&άμιγξ  Nonn. 

βΰραπις  Nonn. 

eÖQsid^Qog  Man. 

^ρην  Αρ.  Rh. 

είριζος  Lexic. 

ευριν^  νος  Poll.  Tzetz. 

Βνρι,νος  gut  von  Leder  Ap. 
Rh.  Anth. 

Βυρις^  νος  Aesch.  Soph.  Xen. 
Opp.  Tzetz. 

Βυρν^μος^  ep.  ενρρ-  Arietoph. 
Plat.  Xen.  u.  a. 

βυσαλος  Arr. 

Β^σέληνος. 

ΒίϋΙάηρος, 

Β^σίπνος  Anth. 

Βνσιτος  Hipp.  υ.  a. 

Β^σχάνάιξ  Anth. 

^ίσχαρ&μος  Hom.  u«  a. 

Βυσχως  Pind.  Xen.  u.  a. 

ΒίΰχοπΒλος, 

Βίσμηριγξ  dicht  behaart  Nonn. 

ΒνσπΒίρος  mit  schönen  Win- 
dungen Anth. 

Βυαηλαγχνος  Hipp.  N.  T. 

?  Βόσπορος  Arietoph.  u.  a. 

6νστα&μος  richtig  wägend 
Gloes.  Hipp* 

είστάφυλος  Cyrill. 

ενσταχνς  Anth.  Orph.  u.  a. 

ΒνστΒίρος  mit  gutem  Schiffskiel 
Ap.  Rh. 


^ίσιερνος  Man.  Qeop.  «»OJImtot» 

Βύστέφηνος   Hom.    Hee.    Pind,    «i«  svbit 

Arietoph.  u.  a. 
ΒΟσιομαχος  Anth.  u.  a. 
^ατοος   mit   schdnen  Säulen«- 

gangen  Anth. 
ΒΟστορ^νγξ      von      tüchtigem 

Stamm  Anth. 
Βοστοχος  Eur.  Xen.  Plat.  Luc. 

u.  a. 
ΒΟστροφάλι.γ'ξ  schön  gekräuselt 

Anth. 
BυστυL•ς  Eur.  Vitruv. 
Βυσφνρος  Eur.  Hes.  u.  a. 
ΒΟσχολος  Pol.  Marc.  Ant. 
Βδσωτρος  gut  beschient  Hes. 
Βδταρσος    mit    schönem    Fuss 

Anth. 
ΒυτΒχνος  Aesch.  Eur.  Xen.  Ari- 

stot.  u.  a. 
ΒΌΤΒχνος  Anth.  Hipp.  Paul.  Sil. 

u.  a. 
Βντο^χος  Man. 
?  Βίτοχος  Aristot. 
?  Β^τομος  Arietot. 
Βυτοξος  Anth.  PL 
«ϋτορνος  Eur.  Lyc.  Theophr. 
είτράπεζος   Aesch.    Eur.   Plut. 

u.  a. 
Β^τράχηΙος  Hippiatr.  ßyz. 
είτρηρων  mit  schönen  Tauben 

Nonn. 
εντριάινης  Pind. 
Βντροπις^  δος  mit  gutem  Kiel 

Schol.  Ap.  Rh. 
ΒϋαΧος  Anth. 
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^"»'ίί*!  ^μνος  h.  Hom.  u.  a. 
4-  Sikit   β^ίυΐίνος  Hesych.  Hipp. 
δίφαμος  Theocr. 
είφαρέτρης  8oph. 
είφαρμαχος  Theophr. 
ύίφημος  AeBch.  Soph.  Eur.  Plat. 

u.  a. 
άψορμιγξ  Anth.  Nonn.  Opp. 
?  ^ρσυρος  Opp. 
Βίοψνλλος   Pind.  Eur.   Ap.  Rh. 

Anth. 
έμφυτος  Poll. 
€}όψωνος  Pind.  Aeech.  Aristoph. 

Xen.  Dem.  Plut.  u.  a. 
δίχάιτης  Nonn.  Anth.  Poll. 
δΙχάΧινος  Sext.  Emp. 
Β^ίχαΙχος  Hom.  Aeech. 
Λχαρις^    τος   Ear.    Plat.  Xen. 

Arietot.  Plat.  n.  a. 
βί;υ6*ρ  Pind.  Soph.  Philostr. 
Βυχίλος  futterreich  Lyc.  Poll. 

2)    viel    Futter   brauchend 

Xen.  Aristot. 
βίχίμαρος  ziegenreich  Anth. 
δΰχλοος  Nonn.  Soph. 
ενχορόος  Pind. 

^ορος  Phot.  und  ην-  Anth. 
δϊχορτος  Poll.  Aristot. 
β^ροος,  -/ροικν  Jon.  -;ίρο#ος  Xen. 

Theophr.  u.  a. 
δδχρυσος  Soph. 
βδχρως    Aristoph.    Xen.    Plat. 

Theophr.  u.  a. 
€^;);νλος  Theophr.  Hipp. 
δΰχομος  Aristot.  u.  a. 
δδχξύρος. 


δίψάμα&ος  Anth. 

δίψηφις^  όος  reich  an  Steinchen 

Nonn. 
βϋψνχοζ  Aeech.  Eur.  att.  Pros. 

von  Thuc.  an. 
sdoSiv,  νος  Nonn.  Anth. 
δύώλβνος  Pind.  Eur. 
είωνος    wohlfeil    Dem.    Xen. 

Plat.  u.  a. 
δΐίωρος  Soph.  Hesych. 
€Οώψ  Soph.  Lyc. 
ίφαβος  Theocr. 
Άραλμος  marinirt  Plut. 
εφάμιλλος  Dem.  Xen.  Isoer.  u.  a. 
Ιφαμμος  sandig  Theophr. 
ίφεόρος  Aesch.  Soph.  Eur.  Plat. 

Pind.  Xen.  Hdt.  u.  a. 
ίφέσπερος  virestlich  Soph. 
ίφέστιος  Od.  häufig  bei  Tragg. 
und  spät.  Att.,   seltner  in 
der  älteren  att.  Prosa. 
Ιφημβρος    Pind.    Aesch.    Eur. 
Aristoph.  Plat.  Thuc.  u.  a. 
Ιψιππος  Soph.  Plut.  Lys. 
ΐψοίος  zugänglich   Thuc.  Po- 

lyaen. 
ϊψορμος  Thuc. 

ζάΒ^Βος  Hom.  Pind.  Eur.   Ari- 
stoph. u.  a. 
ζάχοτος   Hom.    Pind.   Theocr. 

Anth. 
ζάπλουτος  Hdt.  Eur. 
ζάχολος  Anth. 
ζάχρνσος  Eur. 

ηγά^δος  Hom.  Pind.  Hes.  u.  a. 
ίΐΌ&έμδθ^λος  h.  Hom. 
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ηνχάρηνος   Marc.    Sid.    (andre 

mit  ην-  β.  bei  den  entspre* 

chenden  mit  iv*), 
χα&ΙόρίοςνοΙΙ  Seh  weiss  Basil.M. 
χύθνττνος  Aristot. 
χάμμορος  Hom. 
χαταβ6<ηονχος  lockenreich  Eur. 

u.  a. 
χστάγαιος  Hdt.  u.  Sp. 
χατάγΒλος  heerdenreich. 
χατάγλωττος  Anth.  n.  a. 
xaradavstoq  verschaldet   Diod. 
χατάδενίρος  Diod.  u.  a. 
χατάδιχος  verurtheilt    Aristot 

Plut.  Diod. 
χαταάιψος  Herrn.  Trism.  Basil. 
χατάάρνμος  sehr  waldig  Strab. 
xarrid^sog   gott<gemä88  ^    fromm 

Philo,  Poll. 
χαταχάρίίος  tödtlich  ES. 
χατάχαρπος  fruchtreich  Aristo- 

dem.  bei  Ath.  Heeych.  LXX. 
χατάχισσος  roll  Epheu  Anacr. 
χατάχλαάος  Hesych. 
χητάχνημος   dickbeinig  Papyr. 

aegypt. 
χατάχολλος  Aene.  Poliork. 
χατάχομος  Eur.  Luc.  u.  a. 
χατάχοαμος  App.  Byz. 
χατάχτνπος  tosend  Zonar. 
χατάλ^θος. 
χαταμάργαρος  mit  Perlen  besetzt 

Byz. 
χατάμαα&ος  Byz. 
χατάμηος  mit  Saiten  bespannt. 
χατάμομφος  Aesch. 


χατάμπβλος  Strab• 

χατάνεμος  Poll. 

χατώ^ενρος  nervig  Hipp. 

χατά¥θμθζ  Inscr. 

χατάνοσος  sehr  krank  Byz. 

χατάξνλος  holzreich  Schol. 

χαταπίμελος  fett  Paul.  Aeg.  GaL 

Orib. 
χατάπονος  Plut. 
χαταπόρφνρος, 
χατάπρεμνος  mit  yielen  Aesten 

Hesych. 
χατάπρωχτος  Aristoph. 
χατώττερος  Aesch.  Eur. 
χατάτΐνγος  Phot.  Sophr.  bei  Ath. 
χαταποίγων   sehr  bärtig    Diod. 

Strab. 
χατάρβνλος  bis  auf  die  Schuhe 

reichend  Soph.  fr. 
χατάρ/νρος  yersilbert  Ath.  Plut. 

Callix.  bei  Ath. 
χατάρρίζος  eingewurzelt  Theo- 

phrast. 
χατάρρις^    -ρριν  mit   krummer 

Nase  Tzetz. 
χατάρρνδμος  rhythmisch. 
χατάσχως    Hes.     Aesch.    Eur. 

Aristoph.  u.  a. 
χατάσχοτος  im  Dunkeln  Epich. 

bei  Ath. 
χατάσμνρνος  nach  Myrrhen  rie- 
chend Diosc. 
?  χατάστεγος  bedeckt  Hdt.  Plat. 

Aristot.  u.  Sp. 
χατάτεχνος     kunstvoll ,     Plut. 

Anth. 


4-  SskM. 
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erek.ilatota  χατάτνύος  käsis:  Archeslr.  bei 
4-  8i¥tt.         Ath. 

χάταυχμος  eehr  dürre. 

χατάφημος  verrnfen  Gloes. 

xuTikfoßogyoW  Furcht  Plut.  Pol 

χατ άφορτος  Byz.   KS. 

χατάψνλλος• 

χατάχαλχος  mit  Erz  oder  Ku- 
pfer Eur. 

χατάχολος  sehr  gallig  Hipp. 

χατάχονσος  Plut.  Luc.  Alex• 
Epict.  u.  a. 

χατέιδωλος  voll  Götzenbildern 
Byz. 

χατέλαιος  ölig  Archestr.  bei 
Ath. 

χατψεμος  Theophr.  Ael.  Poll. 

χάτοίνος  weinberauscht  Enr. 
Diod. 

xfkofißoog  Theophr.  Anth. 

χότοξος  versauert. 

χότοψρυς  mit  gesenkten  Au- 
genbrauen Byz. 

χατώγαιος  Alex.  Tr.  und  -ysioq^ 
-γβως  Geop.  Suid. 

χαταδυνος  LXX.  Byz. 

χάτωμος  mit  niedrigen  Schul- 
tern Hippiatr. 

μετάβονλος  seinen  Willen  än- 
dernd Aristoph. 

μενόχρονος  nachher  geschehen 
Luc. 

νηΚυπος  ohne  Trauer. 

νήνεμος  II.  Aristoph.  Aeech. 
Eur.  Plut. 

νήποινος  Od.  Pind. 


?  νψίοτμος    Hes.    v.    L.    statt 

νηρτμος, 
νήριθμος  Lyc.  Theocr. 
νηντμος  athemlos  Hes. 
νώδυνος  Pind.  Soph. 
?  ί&ριξ  II. 

?  δξυλος  holzig  Hesych. 
οπι&όμβροτος   den    Sterblichen 

folgend  Pind. 
δπίο&άγχων  die  Ellbogen  oder 

die   Arme  auf  den  Rücken 

haltend  KS.  Schol.  Lyc. 
omc^oSaxxvXoq   mit  zurückge- 
bogenen Fingern  Strab. 
οπισθόδομος  Pol. 
ίπισ&όχαρπος  Theophr. 
ίπισβ^οχέλενθ^ος  Nonn.   dion. 
imc&oxsvTQog  Aristot. 
ίπισθΌχόμης  PoU. 
ίπίσ&όχομος  Nonn.  dion. 
οπισ&όλαχχος     hinten     vertieft 

Hypat.  partt.  corp. 
ίπισί^οπόροζ  Nonn.  dion.  par. 
ο/ίίσ&όπονς    Eur.    Greg.    N^a. 

Suid.;  und  -τζος  Aesch.  Byz. 
οπισ&όχίΐρ  Dio  C. 
?  οψίγονος  spät  geboren  Hom. 

u.  a. 
οψίχαρπος  Theophr. 
ίψίχέλθΌ^ος  spät  auf  dem  Wege 

Nonn.  par. 
ο^ίίχοηοςΒίρ^ί  schlafend  Aesch. 
ίψίμο&οζ  spät  kämpfend  Nonn. 

dion. 
όψίμορος    spät     oder    schwer 

sterbend  Nonn.  Opp. 
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hftivoog  spät  klug  werdend 
Pind.  Nonn. 

ίψίπλοντος  Baeil.  M. 

ίφίτεχνος  =  6φΙγονοζ  Lyc. 

ηαλίγγλωοϋος  widersprechend 
Pind. 

ηαλίγχοτος  zu  altem  Groll  zu* 
rückkehrend ,  wieder  ge- 
fährlich werdend  Pind.  Ari- 
eloph.  Aeech.  u.  a.  Hdt. 
£ur.  u.  a. 

ποΜμβιος  wieder  auflebend 
Hesych.  Phot.  Suid. 

ηαϋμβονλος  den  Entschluse 
ändernd  Eust.  u.  a. 

?  παλίμπλονς  zurückschiffend 
Ael. 

ηαλίμττο^νος. 

παλίμπορος  Nonn.  Opp. 

παλίμπονς  Anth.  Lyc. 

τεαλίμτίρνμνος  rückwärts  He- 
sych. 

ηαΜμφημος  Eur. 

παλίμψνχοζ  wieder  beseelt. 

παλίνόίχος  wieder  rechtend 
Grates  com.  bei  Poll. 

?  παλίνδρομος  Luc.  u.  a. 

παΧίνζωος  Nonn.  par. 

ηαλίννοαος  Achmet  onir. 

παλίννοστος  Nonn.  par. 

παλίνουρος  wieder  pissend. 

?  ηαλίνωρος  Arat. 

παλίρρο&ος  Aesch. 

?  παλίρροος  Eur.  u.  a. 

?  παλίρροπος  (^ηω  und  ^οττη) 
sich  zurück  wendend  Eur. 


ποΜσχίος  oder  παλίνσ-  h.  Hom.  ew*-iutoto 

▼•■PArtlkel 

Soph.  Arietot.  Theophr.  u.  a.    4•  Saiwt. 

παράβαχτρος  am  Stabe  Eur. 

παράβαχχος  dem  B.  nah  Plut. 

παράγλοντος  mit  magern  Hin- 
terbacken Hippiatr. 

παράγυ^ος, 

παράδοξος  wider  Erwarten 
Plat.  Xen.  Dem.  u.  a. 

ηαραιγίαΧος  am  Meere  liegend 
Eust.  op.  Tzetz.  Lyc. 

παράχαιρος  Epicharm.  in  Bekk. 
An.  Isocr.  u.  a. 

παραχίνδυνος  Strab. 

παράχοιτος. 

παράχομος  Rom.  bei  Poll. 

παράχοσμος  wider  Ordnung. 

τΐαράχρημνος  an  den  Seiten  ab- 
schüssig Strab.  Plut.  Diod. 

ηαραχυπαρίσσιος  Paus. 

παράλογος  Arie  tot  Xen.  Pol. 
Arr.  u.  a. 

παράμιλλος  wetteifernd  Asty- 
damas  bei  Bergk  Poet.  lyr. 

παράμονσος  wieder  die  Musen, 
den  Gesang  Aesch.  Eur. 

παράνομος  Plat.  Thuc.  Eur. 
Aristoph.  u.  a. 

παράνοος  Aesch. 

παραπέταλος  beblattet  Anon. 
bei  Suid. 

παραπλόχαμος  an  der  Seite  lo- 
ckig Hesych. 

παραπορφνρος  an  der  Seite  pur- 
purn Poll. 

παράπυξος  Cratin.  bei  Poll. 
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▼•«Partikel        !. 

•h  snbtt.       Orph. 

παράσείρος  Eur.  Xen.  Poll.  The- 

mist.  or.  υ    a 
παράσπονάος  Xen.  Thnc.  leocr. 

u.  a. 
ηαράαψνρος  Hippiatr. 
παρατέλευτος     vorletzt     SchoL 

Ahetopb. 
παράτονος  übel  tönend  Hesych. 
πάρανλοζ    daneben    wohnend 

Soph. 
πάρανλος  missflötend  Poet,  bei 

Ath. 
παράφωνος, 
παράχηλος  Hippiatr. 
παράχροος  verfärbt  Luc. 
πάρδάρος  Find.  Eur.  Soph  Hdt 

u.  a. 
πάρύργος    nebensächlich    Plat. 

Dem.  u.  a. 
παρέϋτίος  Soph.  Eur. 
παρημΒρος  Poll.  Pind. 
πάρίττπος  Pol.  Poll. 
παρίσχως  neben  dem  Htlftkno- 

chen  Hesych. 
?  ηάροίχος  Soph.  Aesch.  Thuc 

Hdt.  u.  a. 
πάροίμος    neben    dem    Wege 

Hesych. 
πάρο^νος  Anacreont.  Ath.  Luc. 

Poll.  u.  a. 
ηάροίοτρος» 
πάρορνις  gegen  den  Vogelflug 

Aesch. 
πόρονρος• 


πάρωρος  Theophr.  Anth.  α.  au 
πδρίάργνρος  Ath. 
περιοργος  Aristot. 
περίβουνος  rings  umhügelt  Plai. 
περίγλωασος  sehr  zungenfertig 

Pind. 
7ί€ρίόαχρΌς  ganz    in    Thränen 

KS.  Schol.  Eur. 
περίόοξος  KS.  Byz. 
?  περίεργος    sorgfältig,     dann 

kleinlich     handelnd     Anth. 

Xen.   Isoer.    Aristot.    Plat. 

u.    a.    2)  mit    übertriebner 

Sorgfalt  gemacht  Aristoph. 

Aeschin.  u.  a. 
πβρίζηλος  mit  Eifer  begehrt 
περί&ριξ   sehr    behaart    Poet. 

bei  Suid. 
περi&ρυλL•ς  überall  besprochen 

Tzetz. 
περίανμος  sehr   zornig  Aesch. 

Hdt.  Plat.  Plut. 
περιχάράίος  um  das  Herz  OaL 

Poll. 
περιχίων  mit  Säulen  umgeben 

Eur.  Poll. 
περίχομος  Theophr. 
?  περίχονρος  circumtonsus  Poll. 
περίxράv^oς  Plut.  Gal. 
περίχρημνος  ringsum  steil  Plut. 

App. 
περίχροτος      ringsum      tönend 

Nonn.  dion« 
περίχυχλος  Nonn. 
περίλυπος  Isoer.  Aristot.  Plut. 

Hipp. 
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π^ξΐμάργαρος  Enst. 

πΒρίμ^ριμνος  Theod.  Stud. 

τίδρίμετρος  Od.  Opp.  Noniu 

π^ρίμτιτρος  Theophr.  (μήτρα), 

περίναος, 

πsρίψdφsL•ς  Arietoph. 

περίνεφρος  Arie  tot. 

περίογχος    gross    an    Umfang 

Arietot. 
?  περίοιχος   umwohnend   Hdt. 

n.  a. 
π£ρ/oσ/ioςSchoL  Arietoph.  Plnt. 

KS. 
ηερίόστεος  Oal.  und  Sp. 
ηερίόφ&αλμος  Gal. 
π^ρίπετρος  Hesych. 
περιπίμελος    rings    fett    Orib. 

Poll. 
περίπλενρος  Enr. 
?  περίπλοος^  -πλονς  Thnc.  Anth. 
περίπορφνρος  Luc.  Dion.  H.  n.  a. 
περίπους  Hesych. 
περίρρνπος. 
περισίόηρος  Diod. 
περΙ(τχίος  Strab. 
περίσπλαγχνος         grossmtlthig 

Theoer. 
περίσπονΛος  Poll.  Tzetz. 
περίστοίχος    rings    in    Reihen 

stehend  Dem. 
περίϋτοος  Hesych. 
περίστρλος     Hdt.     Eur.     Poll. 

Callix.  bei  Ath.  n.  a. 
ηερίαφνρος  Anth.  Luc. 
ηερίφημος  Orph.  Poll.  u.  a. 
περίφλοίος  Xen. 


περίφοβος    Thne.    Xen•    Plat  erHtiiitott 

Aesch.  n.  a.  H*8«wt 

περιφορίνος  umschwartetC^y^)« 
περίφορτος  sehr  belastet 
περίχαίχος  Ath. 
ηεριχ&ών  die  Erde  umgebend 

Anth. 
περiχoL•ς  sehr  gallig  Hipp. 
περίχρυσος    Chares    bei    Ath• 

Luc.  Dio  C• 
ηερίώδννος   Aesch.  Dem.  Plat 

u.  a. 
πατιχάρί^ος  Bion. 
ποτίχολλος  angeleimt  Pind. 
?  πρ6γαμος. 
προγένε&λος     vorher    geboren 

Nonn. 
προγένειος  Theoer.  Hesych. 
προγλωααος  vorschnell  mit  der 

Zunge    Clem.     AL     Lexx. 

u.  a. 
?  προγονός, 

πρόόιχος  Aristoph.  u.  a. 
πρϋομος  Aesch.  Anth. 
προόοξος     urtheilend ,     bevor 

man     Einsicht     hat    Suid. 

Bekk.  An. 
πρ6όοΌλος    an    Sklaven    Statt 

Aesch. 
προεακφόρος  ES.  dem  Morgen- 
stern vorangehend. 
προ&έλνμνος    von    Grund    aus 

IL  Aristoph.  Anth.  u.  a. 
Λρ6&Όμος  Hdt.    Aesch.    Soph. 

Eur.  Aristoph.  Plat.  Thuc. 

Xen.  u.  a. 

sa 
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erek.M«tete  ηροχάρηνος  kopfÜber  Änth. 
^  svbftt       Mus.  Nonn. 

προχέλευ^ος  Nonn.  Aoth. 

προχ^φαλος  Said.  u.  a. 

ηροχοιλίος  Malal.  u.  a. 

πρίχοιτος  Plut.  u.  a. 

προχρημνος  vorn  abschüssig. 

προλεσχος  Aesch. 

ηρομασιος  Porphyr,  bei  Eos. 

προμέτωπος  Erotian. 

προμοιρος  vor  dem  Oesebick, 
d.  h.  zu  früh  Ael.  bei  Said.; 
bes.  zu  früh  sterbend  Man. 
Anth. 

ηρομορος. 

πρόναος^  att.  -νεως  vor  dem 
Tempel  Aesch.  α.  a. 

ηρονοος  vorsichtig  Aesch•  Hdt. 
α.  a. 

προονσιος  vor  der  Materie 
seiend  Synes.  h. 

προπειρος  vorher  versuchend 
Leo  Tact. 

προπονς  vielleicht  vorwärts- 
schreitend Soph.  fr. 

πρίπνργος  Aesch• 

προρριζοςΙΙ.  Aesch.  Soph.  Eur. 
Aristoph.  Hdt.  Plut.  Theo- 
phrast   u.  a. 

προσάββίκτος  Nonn.  par. 

προςγαιος  ν.  L.  bei  Strab.  und 
πρίσγειος^  dor.  ποτίγειος  Ari- 
stot.  Plat.  Luc.  α.  a. 

προςδε^βρος  am  Baum  befind- 
lich Theophr. 

πρ6ςί:άρος  Soph.  Hesych. 


προςειλος  Aeach.  Theophr.  Phi- 

lostr.  Lexx. 
τΐρο^έληνος   vor    dem    Monde, 

älter   als   d.    M.   Plat   Et. 

M.  u.  a. 
?  πρ6ς€ργος  zur  Arbeit  gehörig 

Anth. 
προςέσπερος  Steph.  B. 
προςηβος  Xen.  Ael.  Luc.  α.  a. 
προςηλίος  Xen.  u.  a. 
προςημερος, 
προςηνεμος  Xen.  Aristot.  Theo- 

phrast 
ηροσ^οβομος  vorher  das  Haus 

bewohnend  Aesch. 
προςχαιρος      Dion.      H.     Luc. 

α.  a. 
προςχάράίος  Bion. 
προςχολλος  Pind. 
προςοίχος  Thuc.  Plat.  Plat. 
προςονρος  angrenzend  Hdt. 
πρόςονρος  von  günstigen  Win- 
den getrieben  Soph. 
πρόςπεινος  hungrig  Act.  apost. 
προστερνοζ  Aesch. 
^ρ6στυλος  Vitr. 
ηρόςτνπος   bas-relief  Ath.    2) 

platt  anliegend  Diosc.  Oal. 
πρόςυλος  zur  Materie  gehörig 

K8. 
ηροςχοράος  zu  den  Saiten  ge- 
stimmt, im  Einklang  Plat 

Aristaen.  Poll. 
ηροςχωρος  angrenzend   Aesch. 

Soph.  Eur.  Hdt  Thuc.  Plat. 

α.  a. 
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ποίτψοζ   vor    andern    geehrt 

Plat.  Luc.  u.  a. 
προχρονος  Lac.   Tzelz. 
προώίων  Bekk.   Δη.    Hceych., 

auch  'όόονς  Poll. ;  -οίων  Phot. 

Enst. 
πρόωρος  frühzeitig  Änth.  Plut. 

Luc.  Dio  C.  u.  a. 
πρωΡχαρπος  Theophr. 
σό}γαμος  durch  Ehe  verbunden 

Eur. ;    eine    gemeinechaftl. 

Frau  habend  Trag,  bei  Dio 

C.  Eor.;    einen  gemeinsch. 

Mann    h.    Eur.;   verechwä- 

gerfc  Eur.  Tzetz. 
σύγχαιρος  Anon.  bei  Suid. 
?  σύγχαΟίς.,    ιος    verechwistert 

Eur. 
σύγχληρος  Eur.  Luc.  Plut.  Lyc. 
?  ϋόγχλίνος, 

σύγχοιτοζ  Pind.  Plut.  u.  a. 
σίγχολλος  Soph.   Äeech.   Änth. 
σνγχόρνψος    mit    den    Spitzen 

verbunden  Aristot. 
σύγχωλος  Glied  an  Glied  Xen. 
σύγχωμος  theilnebmend  am  ΧΌζ 

Eur.  Aristoph.  u.  a. 
σύγχορόος  Hesych. 
συγχορος  mii  im  Chor  Orph. 
αυγχορτος  Aeecb.  Eur.  Orph. 
σύγχρονος  Nonn. 
ύύγχροος^  -χρονς  Plut.  Pol. 
σύγχνμος  Et.  Gud. 
σόλλΒχτρος  Eur.  Luc.  u.  a. 
σομβίος      Arietot.      Theophr. 

u.  a. 


αύμβωμος  Strab.  Plut.  Arr.        ewfcjimut» 

σύμμετρος  Arietot.  Plat  Aeech.    -h  Huut 
Soph.  Eur.  Xen.  Isoer.  Pol. 
Diog.  L.  u.  a. 

σόμμηρος  Hipp.  Hippiatr. 

?  σύμμολπος  Eur. 

αόμμορψος  gleichgestaltet• 

σύμμοχ^ος  Byz. 

σύμπ€ίρος  miterfahren  Pind. 

σνμπλ$νρος  Epiphan• 

σνμπορος» 

?  σύμηορηος  Hesych.  nach  Gonj . 

ονμφημος  übereinstimmend. 

υυμψ&ογγος  Aesch. 

υνμφνλος  Plat  Aristot  u.  a. 

σύμφωνος  Soph.   Plat  Aristot 
h.  Hom.  u.  a. 

σνμψηφος  Plat.  Pol.  u.  a. 

σύμψυχος  KS. 

σvyάά€λφoςQeachwister  h.  Xen. 

σύναθ^λος   Nicet    Eug.    Gram. 
An.  u.  'ά€&λος  Opp. 

σύναινος    beistimmend    Justin. 
M.  Hesych. 

σύναιχμος  Lexx. 

σνναλμος  sehr  gesalzen  Machen 
bei  Ath. 

συναρδρος      Aesch.      ApoUon. 
Gramm. 

συνάρι^μος  Anth.  Phalar.  ep. 

συνάριστος    zugleich     frühstü- 
ckend Luc. 

σνναρμος  zusammengefügt  Philo 
Bei. 

σννανλος  zus.  liegend  od.  woh- 
nend Soph. 


Digitized  by 


Google 


soo 


*«krt!kS  ^^««'^o^  2ue.  flötend,  stimmend 
4-  SBHt        Aristoph.  Enr.  Anacreont. 
üvvoaxQvg     thr&nenreich    KS. 

Byz. 
σύνίενόρος  Pol.  Diod. 
σννόίχος  Pind.  Aesch.  Plat.  u.  a. 
σ»ν«(>ρος  Soph.  Enr.  Arietot. 
σννέττΜνος  Hdt.  Dio  C. 
Φη^έίϊτίος    Soph.    Eur.    Aeeoh. 

Plat.  u.  a. 
σύρηβος  Eur. 
?  σννήχοος  mit  anhörend  Plat. 

Plot. 
Φ)νψ9μος  Poll. 
σνν&αχος  Soph.  Eur. 
ffw^ioc  Gott  verwandt  KS. 
σύν&ηρος    mit    jagend    Xen. 

Anth.  Poll. 
ffw^o*vo$  mit  schmausend. 
σνρ&ρηνος  Aristot.  Anth. 
σνρ^ρονος  Anth.  Orph.  u.  a. 
?  avvd^poog  Anth.  Nonn. 
σντΒνρος  Byz. 
συν&ωχος  Synes.  h. 
avylspoc  gemeinsch.  Opfer  ha- 
bend Plut. 
σύνναος  Plut.  Dio  C.  Synes.  ep. 
συννέψΒλος  Thuc.  u.  a. 
σύννοος    Isoer.    Aristot.    Luc. 

Dio  0.  u.  a. 
σύνννμφος  mit  vermählt  Eust.Il. 
σννοόος  Arr.  Anth.  KS. 
σννόάους  mit  zusammenhängen- 
den Zähnen  Aristot.  Ael. 
σϋνομβρος  mit  Regen  verbun- 
den Et.  M. 


σννοπλος  mit  unter  Waffen  Eur. 
?  cwop&p<K  Aesch. 
συνοοχος  Xen. 

αύνορος^  jon.  -ουρος  Aeech.  Ari- 
stot. u.  a. 
σννοφρνς^  νος  Theoer.  Aristot 

Anacreont.  u    a. 
συνταρρος  mit  einem   Wurzel- 
netz Theophr. 
?  αύνταφος  Plat. 
συντράπεζος   Xen     Eur.    Babr. 
<Τίηη)λος  mit  im  Walde  KS. 
σόρριζος  Eust   Tzetz.  Scholl. 
ίτόσχιος  Xen.  Aristot.  Plut.  Luc. 

u.  a. 
?  σύ(Τπονόϋς» 

συσζα9μος   von   gleichem  Ge- 
wicht Gal. 
σύστοιχος     Aristot.     Theophr. 

Pol.  u.  a. 
αάστυλος  Vitr. 
?  τηλέ9ροος   weit  tönend  He- 

sych. 
?  τηλέπομηος    weit    gesendet 

Aesch. 
?  τηλέπορος    Soph.    Aristoph. 

Orph. 
Γί/λ/πϋλος  Hom. 
τηλέχβ^ων  fernländisch  Opp. 
τριςαρι&μος    dreimal    gezählt 
Orac.  bei  Luc.  Alex.;  Greg• 
Naz. 
ψ''ςήλίος  KS. 
τρίςηλος  Greg.  Naz. 
τρις^άνατος. 
τρίςλοπος  Theophr. 
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?  ^άη^ος  Xen.  Plut.  α.  a. 

ίτΗάμπελος  mit  Weinreben  be- 
pflanzt Byz. 

ΰπαντρος   Aristot.  6trab.  n*  a. 

υπupγιL•ς  etwas  thonig  Theo- 
phraet. 

ίηάργυρος  Eur.  Xen.  Plat.  Find. 
Tzetz.  α.  a. 

Βπαστρος  Aesch. 

ΰπαυγος^ 

βπανλος  Soph. 

δπαφρος  Eur.  Schol.  II.  Hipp. 

ίπέγγνος  durch  Bürgschaft  ver- 
sichert Aesch.  Hdt. 

ίπέραχμος  über  die  Jahre  der 
Jugendkraft  hinaus. 

νπ6ράν&ρωπος  Luc.  Dion.  H.  KS. 

ίπ^ραντλος  Anth.  Luc.  Poll. 
Eur.  Plut.  u.  a. 

hπ€p(ipι^^μoς  KS. 

?  ^π^ραυχοζ  Soph.  Aesch.  Xen. 
Poll. 

hnipßioq  Pind.  Hom.  Hes.  u.  a. 

νπέρίίχος  Soph.  Aesch.  Pind. 
Poll.  Hesych. 

νπέρ^ιψος  sehr  durstig  Hippiatr. 

^Τπερευρύβατος  mehr,  d.  h. 
schlechter  als  E.  Bekk.  An. 

ίπτέρηβοζ  Gal. 

υπερήμερος  Dem.  Lys.  Luc.  u.  a. 

^ηνερήνεμος  Byz. 

νηέρ^ρονος  auf  hohem  Throne 
sitzend  Greg.  Naz. 

ίηέρ^υμος  Hom.  Hes•  Pind. 
Xen.  Aesch.  u.  a. 

Ιπέρχομπος  Aesoh.  u.  a. 


νπέρχοπος  Aristot.  Aesch.  Boph.  «"*••<««» 
Poll.  ^  nnUL 

^ηέρχορος  übersatt  Ath.  Poll. 

νηέρχοαμος  ttberweltlich  Jo. 
Damaso. 

ίπέρχοτος  sehr  zornig  Aesch. 
Eur. 

?  ίίπέρχΌχνος. 

Ιπ^ρλοφος  mit  ttberragendef 
Spitze  Nonn.  Theod.  Prodr. 

υπέρμετρος  Xen.  Plat.  Eur.  u.  a. 

υπερμετώπιος  über  der  Stirn 
bef.  Et.  M. 

ίηκερνέφείος  Luc.  Eust  op. 
Eumath.  Cyrill. 

νπέρνομος  ungesetzlich. 

^πέρνοος  unbegreiflich. 

W/>o/xoc  Xen.  Plat.  Dem.  Arr. 
Luc.  u.  a. 

bnipoixog  Hdt. 

htipoivoq  den  Wein  übermässig 
liebend. 

hπεpovifιoς  übersubstantiell  Sy- 
nes.  h.  ES.  2)  sehr  reichByz. 

^ηέροψρυς  Greg.  Naz.  Eust.  op. 

^ηέρπλοντος  Aesch.  Plat. 

\^έρπονος  sehr  angestrengt 
Plut. 

hπερπpό^'εcμoς  über  einen  be- 
stimmten Termin  hinaus 
Suid. 

^περίτέληνος. 

hnipintovooq  den  Vertrag  ver- 
letzend Scholl.  II.  Od. 

hrdpcnoviog  übermässig  ernst- 
haft Poll. 
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ÄwWiitoto  ^ρνψος  Κ8.  Byz. 
4-  ssuat  ίπέρφημος  sehr  beröhml  Ach- 
met. 

Μίέρφλοιος  Bmped.  bei  Plut. 

νπέρψοβος  Xen.  Mimnerm.  bei 
Siob. 

^ηέρχολος  Antiphan.  bei  Phot 

ίπέρχρονος  ewig  KS. 

^έρχρυϋοζ  kostbarer  als  Qold 
KS. 

ηηέοψυχος  der  Seele  überlegen 
Fiat. 

\>π4ρωρος  überzeitig,  überreif 
Dioec.  Poll.   Aeschin.  α.  a. 

hndvdviOQ  rechenecbaftepflich- 
tig  Hdt.  Thuc.  Plat.  Aeech. 
α.  a.  2)  abh&Dgig,  unter- 
worfen Aesch.Plut.  3)echal- 
dig  Dem.  Lac. 

?  υπψίοος  Hdt.  Thnc.  Plat.  Xen. 
Aristot.  Aeech.  Enr.  Ari- 
stoph.  u.  a. 

ηπηνεμος  Soph.  Eur.  Aristot. 
Xen.  u.  a. 

Όπόβοίίχος   begeistert  Philostr. 

\^πσβραγχος  etwas  heiser  Hipp. 

υποβρωμος  etwas  stinkend 
Diosc. 

ΡΛογαιος  Aesch.  Hdt.  spät. 
Att.  Gewöhnl.  -γηος  Plat. 
Theophr.  u.  a. 

νπογένειος  unter  dem  Kinn  KS. 

hnoiaxpvq  unter  Thränen  He- 
syeh. 

hfoifvipog  mit  Bäumen  be- 
pflanzt Byz. 


ί^όά^χος  yerklagt,  strafflülig 
Plat.  Isae.  Dem.  Aeech.  u.  a. 

νποόίφ&€ρος  unter  einem  Fell 
Luc.  Strab. 

ίπόόιφος  Plut. 

^πόόροσος    etwas    bethaut 
Theoer. 

ΐηο^νος  Philostr.  Bekk.  An. 

ίηοχάρδίος  Theocr.  Nonn.  par. 

^τπάχβρας  worunter  sich  Hörn 
befindet  Porphyr.  Ptol. 
härm. 

νπόχηρος  mit  Wachs  unter- 
mischt, überhaupt  unrein 
Hipp. 

önoxirJvyog  mit  einiger  Gefahr 
verbunden  Plat. 

ίπόχολπος» 

ΰπόχοπος  etwas  ermüdet  Xen. 
Hippiatr. 

ύπώτοπ/>ο^  mit  Koth  untermischt 
Hipp. 

ύπόχρημνος  etwas  steil  Strab. 

ΰπixvxL•ς  ein  wenig  oder  un- 
ten rund  Od. 

öπόλ^^oς  etwas  steinig  Luc. 

υπόλογος  in  Rechnung  kom- 
mend Dem.  Lys. 

δπομβρος  durchregnet  Oal. 
Hipp.  Plut.  u.  a. 

ύπό^ησ&οζ  besoldet  Luc.  Alex. 

δπόμοχ&ος  App. 

ΰπόμυξος  sehr  schleimig  Hipp. 
Gal. 

δπονέφελος  Alex.  Tr.  Oribas. 
Luc. 
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άπόξυλος  Xen.  Luc•  u.  a. 

?  ΰποπάρ&ίνος  halb  J.  Arisloph. 

ΰπόπετρος  Hdt.  Theophr.  Plut. 

u.  a. 
ίΜσπίμ6λος  etwas  fett  Diphil. 

Siphn.  bei  Ath.  Oal. 

άποτϋοχος  wollig» 
δποπόρφυρος    Anacreont.    Ari- 
etot, α.  a. 
δησίΐους  Arietot. 
δπόπρεμνος  Theophr. 
δπόπτδρος  Soph.  Eur.  Aristoph. 

Find.  Hdt.  Plat.  υ.  a. 
ύηόπνος  Aristot.  Hipp.  Hippiatr. 
ύπσπωλος  Strab.  Hippiatr. 
δπόρριζος  Aristot.  Theophr. 
δπόρρν&μος  Ptol.  tetrab. 
δπόσαλος  Plut.  Diosc. 
δποσ^ληνος, 

δποσίδηρος  Aristoph.  Plat 
δπόσχίος      Aesch.       Theophr. 

Plut. 
ΰιιοσμος  Aristot.  Phot• 
δπόσπονόος   Hdt.    Thuc.    Xen. 

Plut.  unter  Waffenstillstand. 
δπάαταγοζ  Soph.  Plat.  u.  a. 
ύπόστερνος    unter    der    Brust 

Hesych. 
δπ6στvL•ς. 
δποοτωος• 

δποτΜνίος  (τ-/α)  mit  Erdzungen. 
δποτεφρος     etwas     aschfarbig 

Diosc. 
inouTd^og  an  der  Hutterbrust 

Phot.  Eust. 


νποτράχήλος  Hesych. 

υπάτροχος  Pol.  Diod.  Sp. 

νπάτνψος  etwas  stolz  Jon  bei 
Plut.  Synes. 

hπiφ^^ovoς  etwas  neidisch  Xen. 

tmwpXoicßoq  Orph. 

υη'οψοβος  Achmet.  Phot. 

?  ίποφονος  Soph.  nach  Her- 
manns Verm. 

hnwpopoq  tributpflichtig  Plut. 
K8.  Arr. 

hnofp^xoQ  vor  Furcht  bebend. 

hnixahcoq  mit  Kopfer  und  Erz 
untermeygt  Plat.  Poll.  u.  a. 

νηοχ^ων  Aristot.  in  Anth.  app. 

hnoxköog  etwas  blassgelb. 

\τπ6χολος    Hipp.     Sext.    Emp. 

Aretae. 
htoxpvüoq  Plat.  Poll.  u.  a. 
ίτποψαμμος  Hdt.  Xen.  u.  a. 
νπόψηφος  KS.  Byz. 

υπώροφος  Eur.  Luc.  Anth. 
δφαλμος  etwas  salzig  Diosc. 
δφαμμος  Ath.  Theophr.  u.  a. 
νψέ<τη8ρος  Anth. 
υφτρ^ος  Jo.  Damasc. 
Ζφορμος  zum  Ankern,  Landen 

geeignet  Strab.  Steph.  B. 
νψάντν'ξ    mit    hohem    Bogen, 

Gewölbe  Nonn.  par. 
^ψάυχην  Plat.  Eur.  u.  a. 
ü^t/^/achochge  waltig  Corinn.  fr. 
Όψίγέρδ^λος  hoben  Ursprungs 

Nonn. 


SreVMtfstA 

▼•iPartlkel 

•h  SOit- 
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enii.ifiteu  ^Ιγογος    hochgeboren    Nonn. 

▼•iiPartIkel     ^  '       '  ^ 

4-  siiiHit       Qreg.  Naz* 

^φίγΐΗος  hochgewacheen  Pind. 
ΙφΙζυγος   hochtbroneod    Hom. 

Hee. 
^ψΐζωνος. 

ίψί&έμ^λος  Nonn.  par. 
ρψιΘ-όίοχος  Oreg.  Naz. 
\ί^»ί^ρονος  Pind. 
^ψΐ^^ωκος  Synee.  h• 
inpixad^siptK• 

^ψιχάρηνος  h.  Hom.  u.  a. 
ίψ^έλΒο^ος  hohe  Bahnen  wan- 
delnd Anth.       , 
ΙψΙχερας,  ατος^  Jon.  -ης  Gboe- 

rob.   Pind.  (der  Nom.    Sg. 

nicht   vorh.;  bei  Pind.  der 

Acc.  -αια). 
\>ψ^χέραυνος  orac.  Sib.  Hesych. 
ίψίχολωνος  mit  hohem  Hügel 

Opp. 
ίψίχομος  Hom.  Hes.  Eur.  n.  a. 
υψίχομπος  Eust.  Od.  Soph. 
Ιψιχορρμβος  mit  hohem  Oipfel 

Nicet.  Eug. 
ίφίχρανος  Eust.  op. 

Im  Ganzen  α  1775  Comp., 
c.  1700  eicher  sind. 


Όψίχρημνος  Aeech«  epigr.  Hom. 
vφlL•φoς  Pind.  Colnth.  Hipp. 

n.  a. 
νψίλυχνος  hoch  leuchtend  oder 

beleuchtet  Philox.  bei  Ath. 
ΌψίμέλαΘ^ρος  h.  Hom.  Orph. 
νφίνοος  Nonn.  Oreg.  Naz. 
h^lneooq    mit    hohem    Boden 

Pind. 
υφίπέτηL•ς  Hom. 
ί>ψΙπολις  d.  höchste  in  der  Stadt, 

oder  d.  St.  erhebend  Soph. 
ΌψΙποοος  Opp.  Nonn. 
hψlπoΌς  Soph. 
^φίπρνμρος  Strab. 
ίψΐηρωρος. 
Όψίπυλος  H.  Eur. 
Όψίπνργος   Aesch.  Soph.   Eur. 
bψiστoL•ς  mit  hochgegürtetem 

Kleide  ES.  Hesych. 
Όψηένων. 
νφιχάίτης  Pind. 
νψοροφος  Hom.  u.  a. 
Όψόφβ-αλμος  Procl.  par.  Ptol. 
ίψοφωνος  Hipp. 
^φώροφοζ  Luc. 
von  denen  c.  70  unsicher,  also 


erdi-Matat» 
Ttm  Prtm. 


i)  Pronomen  +  Subst. 


•  ^■*•*•  αλληίάιηος  gegenseitig  von  sich 
Ursache  Just.  Mart. 

αί&ημ^ρος  LXX  Aesch.  Thuc. 
Arietoph.  att.  Pros. 

Λίτάίβλψος  leiblich  verechwi- 
stert  Aesch.  Soph. 


αίτβνίαντός    diesjährig    Oeop. 

ait€$ivmog  (i-/a)  eigenmäcfatific, 
frei  Diod.  u.  8p. 

αυτόβουλος  eigenwillig  Aeech. 

αίτογίνεθ^λφς  von  selbst  gebo- 
ren. 
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ΰΛτσγλώχΐψ  sammt  der  Spitze. 
?  αίτόγονος  Nonn. 
αΜγνος  Hes.  Ap.  Rh. 
αίτόίίχος  mit  eigner  Qeriohts- 

barkeit  Thuc. 
αίτ6όοοος  sammt  dem  Fell  Plut. 
?  αΜόρομοζ  Oal. 
adrod-avccToc    eich    selbst   den 

Tod  gebend  Plat. 
αίτο&έμεθ^λος  dnreh  eich  selbst 

begründet  Nonn. 
?  avTod^Qoog    selbstgesprochen 

Nonn. 
αίτοχέλ€Ό&ος  für  eich  des  We- 
ges ziehend  Nonn.  Tryphiod. 
airixXaiog  Luc. 
αύτοχομος  Aristoph.  Luc. 
α^τόχωλος  Simon,  mul. 
αΜχωπος  Aesch. 
ahoki&og  aus  einem  Stein  Soph. 
αίτομοιρος  Soph. 
αετόμορφος  Eur. 
αΜνομος  Hdt.  Att.  von  Thuc. 

an. 
α^ό^λος  Soph.  Strab. 
?  aivonovog  selbstgearbeitet. 
ahonoQfVQog  von  natürlichem 

P. 
αίτοπους  Luc. 
αίτοπρεμνος  sammt  der  Wurzel 

Soph.  Aesch.  Antiphan.  bei 

Ath.  Aristoph. 
α^οπρόσωπος  in  eigner  Person 

Luc.  u.  a. 
αίτοιττερος  selbstbeflügelt. 
7  ah6ρoφoς  AeL  Opp. 


α^όροίζος  sammt  der  Wurzel  eTCii.MmUto 
Diod.  Ael.  von   selbst  ge-    ^  snbtt 
wurzelt  Eur. 

α^τοσαρξ  ganz  Fleisch. 

αίτοσίίηρος  von  blossem  Eisen 
Eur. 

αίτ6<ητος• 

αϋτόσχενος  selbst  zugerichtet 
Aristaen.  Synes. 

ah6axtjvog  allein  speisend  Xen. 

ahiTBX¥og  Plut. 

αίτίτοχσς  sammt  der  Leibes- 
furcht  Aesch. 

ttiT6q>Xoiog  Theoer.  ep. 

aiτ6φoρτog  Aesch.  Plut. 

aiτ6φωvog  Luc. 

αίτόχειρ  eigenhändig  thuend 
Tragg.  Redn.  mit  eigner 
Hand  vollbracht  Tragg. 
Redn.  u.  a. 

αντοχ&ων  Hdt.  Att.  von  Aesch. 
u.  Thuc.  an. 

?  αίΐοχοωνος  Hom.  roh  gegos- 
sen. 

αίτοχροος  Plut. 

αίτοχνμος  von  eignem  Saft. 

ποσάπονς, 

ποσάχορίος  wievielsaitig  Bac- 
chius  de  mus. 

ποσοσίλλαβος  wievielsylbig  Pa- 
vorin. 

TaiTOäo$og  gleichen  Ruhm  ge- 
niessend. 

τah6ζτ;λog  dasselbe  eifrig  be- 
treibend Manass.  chron. 

τaiτ6^^ρoΌg. 
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OrekifBUti χοΑ^ο^μος  einmüthig  Manaes. 

▼on  Pron. 

4-  Sobst       chron. 

ταΜμ€τρος  Manass.  chron. 

ταίτοστεγος  Manass.  chron. 
ταύτατρατίος  Manass.  chron. 
Tämovctog  Enst. 
ταντοφωνος  East.  IL 
τοίότροπος  derartig  Tzetz. 


τοίοντότροτΐος  Hdt.  Thac.  Plai. 
Aristot  u.  a. 

τοισντόχροος  Hipp. 

τοκηηόψυχος  East.  op. 

τοσάρι^μος  in  so  grosser  An- 
zahl Const.  Man.  chron. 
Schol.  II. 

τοσαντάριΘ^μος  Eust.  op. 

τοοοντάριθ-μος  Aesch. 


Im  Ganzen  fast  70,  von  denen  einige  unsicher.  Vielleicht 
sind  auch  die  mit  aXL•-  und  hepo-  beginnenden  Comp,  hierher 
zu  stellen.    Jedenfalls   tritt  diese  Classe  wieder  ganz  zurück. 


ereli.lf«toto 

τ•ι  Muier. 

•H  Sibit 


e)  Numerale 

ά€χάβα&μος  Philo. 

όεχαόόκτυλος  Dio  C.  Diog.  L. 
Hipp. 

ίεχάόωρος  10  Handbreit  Hes. 

ίεχύχλινος  Xen.  Aristot.  PoU. 

όεχαχότνλος  Strab. 

όίχάχωλος. 

όεχάμετρος  Schol.  Aristoph. 

ίδχάπηχος  Polyb.  Luc. 

ίεχάπλββ^ρος  Thuc. 

isxoaiovg  Aristoph. 

0€χώηυλος  Vitr. 

ό$χατάλαντος  Aristoph.  Plut. 
Luc.  Aeschin. 

ίίχάψυλος  Hdt. 

6Βχάχο(ΐίος  Jon  bei  Euclid. 

ί€χέμβολος  mit  10  Schiffsschnä- 
beln Aesch. 

όΒχόργυκκ  Xen. 

όεχψΒρος  Thuc  Plat. 

όίγληνος  Theoer.  mit  doppel- 
tem Augapfel. 


+  Subst. 

ϋγλωσσος  Thuc.  u.  a. 

όΙγ>ωμος• 

Μραχμος  Aristot.  Thuc. 

Μάλασσος  Strab.  Dion.  Per. 

αβ^ρονοζ  Aesch.  Aristoph. 

ΛΘ^ροος  Nonn. 

όΐ&υμος  LXX. 

ίΙ&Όρος  Plut.  Polyb.  u•  a. 

δίχάρόιος  Ael. 

ίιχάρηνος  Batr.  Anth. 

ϋχαρπος  Strab. 

ίΙχΒντρος  Ael. 

όιχέραως  Anth. 

διχέψαλος  Aristot. 

όίχολπος  Oal. 

δίχόνδυλος  Aristot. 

ϋχορσος  Eust  Suid. 

άίχόρυμβος  Luc. 

όιχόρί}φος  Eur.  Aristot•  Strab 

ίίχότνλος. 

άίχρα^ος  Αρ.  Rh.  Anth. 

ϋχρανος  Luc. 
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άίχροοσος  doppelt  gefranst  Poll. 
ίίχροτος  Eur.  Xen.  Oal.  n.  a. 
όίχρουνος  Darnoxen.  bei  Ath. 
όίχωλος  Lyc.  Rhet. 
dixümog  Eur.  Polyb. 
όΐλογχος  Cratin.  bei  Heeydi. 
όίλοψος  Soph. 
δίμετρος  Hephaeet.  u.  a. 
άιμέτωπος  App. 
ύΐμηος  Hesych. 
όϊμηρος  Plut. 
δίμοίρος  Aesch.  o.  a. 
όΐμορφος  Lyc.  Diod.  exe. 
ΰίμυξος  Com.  bei  Ath. 
δίοζος  Theophr. 
δίοπος  mit  2  Oeffnungen  Ath. 

διόργνιος  Hdt.  Xen. 

όιπαις  Aeech. 

όιπάλαιστος  Xen.  Polyb. 

όιπηχυς   Hdt.  Xen.  Plat.  u.  a. 

άίπλε&ρος  Xen.  Luc.  u.  a. 

όίπολις  au8  2  St.  bestehend 
Strab. 

όίπορος  Eur. 

όιπόταμος  Eur. 

δίπονς  Aesch.  Plat  Aristot.  u.  a. 

διπρόσωπος  Luc.  u.  a. 

δίηρωρος  Callixen.  bei  Ath. 

άΙτΓτερος  Aristot. 

δίπνλος  Soph.  Plut.  u.  a. 

δίραβδος  Aristot. 

δίρρυ^μος  Schol.  Aristoph. 

δίρρυμος  Aesch. 

δίσχαλμος  mit  doppelten  Ru- 
derbänken Synes. 


δίσχητηρος  Aeeoh.  ewi-Meut» 

τ•Η  Nuier. 

δίσπΙΘ^αμος    von    2    Spannen    4•  e«i^it 

Dio0C. 
δίοτάδιος    App.   Et   If.  SchoL 

Aristoph. 
δίστεγος  Strab.  Oeop.  u.  a. 
δίστιχος  zweizeilig  Plut.  n.  a« 
δίστοιχος     Theophr.     Aristot. 

Anth. 
δίσχοινος  Strab. 
διτάλαντος  Hdt.  Dem.  U.  a. 
δiτυL•ς  mit  2  Buckeln  Diod. 
?  δίψ3^ογγΐκ* 
δίφυλλος  Theognost. 
όίψωνος  Diod.  Et  M. 
δίχηλος  Eur.  u.  a. 
διχίτων  sp. 
δίχολος  Ael. 
δίχορδος. 

δίχρονος  Dion.  Η.  Plut 
δίχροος  Aristot. 
δΙ%\ίΌχος  Philo. 
διώροφος  App.  Sp. 
?  δνωδδχάδρομος  Pind. 
δυωδεχάμ^ιρος  in  12  Theile  ge- 

theilt  Anth. 
δνωδβχάριθμος  Nonn.  par. 
δνωχαιειχοσίμετρος  Hom. 
δνωχαΐδίχοσίπηχυς  Hom. 
δωδΒχάβωμος. 
δωδεχόγωνος  Plut. 
JwdexaJoxTü^oc  Gal.  u.  a.  Aerzt 
δωδεχάδβλτος, 
δωδεχάδραχμος  Dem. 
δωδεχάδωρος  Anth. 
δωδεχάε&λος  Anth.  Plan. 


Digitized  by 


Google 


βοβ 


ereb.if«uia  dfuisxcbcXiyog     Anaxandr«    bei 
τ•ι  Muier. 
^  SnUt.         Ath. 

άωίίχάχροννος  Cratin.  bei  Schol• 

Arietoph. 
ύίύδίχάχωλος  Schol.  Arietoph. 
όϋίόίχάλινος  Xen.  Poll. 
('{ύόίχαμηχανοζ  Eur.  Aristoph. 
όωί^πώίαις  Anth.  Plan. 
δξϋάεχάπηχος, 
ditiosxaaohq   Hdt   aoe   13   St. 

bestehend. 
awosiccbüovg  Menand.  bei  Aih. 
όωίεχάαχαλμος  Plat. 
δωόεχαίηάΑ'ίος  Strab.  Ath. 
όωΟΒΧόψ)λλος  Theophr. 
6ωδ€χάφνλος  Or.  Sib. 
dwaexikoQog  Sext.  Emp. 
Βίχοσάγωνος  Jambl.   7it.  Pyth. 
€Ϊχοσά€Ορος  Plut.  α.  a. 
βϊχοσάχωλος  Schol.  Aristoph. 
έίχοούχωηος  Et.  M.  Heeych. 
είχοϋάηηχος  Lqo. 
εϊχοσαστάίως  Strab. 
είχοσάφνλλος  Theophr. 
είχοσίχλινος  Antig.  Caryst*  bei 

Ath.  Diod. 
δϊχοσίμετρος  Hom. 
είχόοίμνος. 
είχοσίπηχυς    Hdt.    Chares    bei 

Ath. 
€Ϊχοα6ρ}νίος  Xen. 
βΙνάπηχΐΗ;  Lyc 

είναφωσσωτ  mit  9  Segeln  Lyc. 
€χατ6γ/ν$ος  Pind.  bei  Ath. 
ίχατογχεφάλας  Pind•  Arietoph. 

α.  i-λος  Eor.  Arietoph• 


ixariyxQoyog  Pind. 
ίχατογχρφιις• 
kxaxiyxsiq  Plat. 
«xoro^t^oc  Hom. 
εχατομπολις   100-st£Uitig    Hom. 
εχατομπους  Soph. 
εχατομτηοΜε&ρος  Eur.  fr. 
εχατομπνλος  Hom.  Dion«  Per. 
εχατοντάίραχμος  Gal. 
εχατοντα&νσανος  Julian«  epieL 
«χατονταχάρτ/ι^ος    Aesch. ;    dor. 
'Χάρανος  Pind« 

€χαΓθ}τα;Γλίνος     Diod.    Chares 

bei  Ath. 
ίχατοντάλαντος  Aristoph• 
εχατοντάλιΘ^ος  Byz. 
ixaroFTcco^T'tuoc  Lexic. 
εχατοντάττηχνς• 
εχατοντάηλεα'ρος* 
εχατοντάτίνλος, 
εχατοντάφνλλος  Theophr. 
εχατοντάχε^ρ  Plat.  α.  Sp. 
ίχδραχμος  Hesych. 
έxxa^ίεxaδάxτvL•ς  Ath. 
εχχαίόεχάόωρος  II. 
ίχχαίδεχάχωλος  Schol•  Arietoph. 
hcxouaf-xaXifoq  Xen. 
£Χχα»^£χα9Γάλα»στος  Poll. 
εχχΜίεχάττηχΌς  Dem.  Polyb. 
ixxai()£xaar<Mfioc  Strab. 
εχχαιόεχασύλλαβος  Hephaeet. 
Ιχχαι^«χατά^αΐΎος. 
Ιχπλ€^ρος  Eur. 
&π^6(ΐρος. 
Ιχστά^ίος  Luc 
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εvS€xάxL•voς. 

i^ahxQoq  sechspfandig  Ari»tot.  •^ 

$νδ6ζάπψίχΌς  IL 

bei  Poll.                               •••» 

ενόίχααΰλλαβος  Hephaeet 

εξάμετοος  Hdt.    Fiat.  Aritiot. 

Ινενηχονταπτιγυς  Ath. 

α.  a. 

Ι^^άδΒΟμος. 

εξαπάΐΜ<ηος  von   6  Spannen 

ίνν€άχ€ντρος• 

Hdt 

ίνν€αχέφαλος&6^θ\.  Ηββ.  Tzete. 

εξάπεζος  Lyc. 

iw$axX$nig    Phryn.    eom.    bei 

εξαπέλεχυς  mit  β  Beilra  Polyb« 

Aih.  Diod. 

App. 

Ινν$άχο(Μ^ος  Thuc.  Hdt  leocr. 

ίξώτηχυς  Hdt.  Xen.  n.  a. 

n.  a. 

έξάπλε&ρος  Hdt. 

ivy€άxΌxL•ς  Colath.  NoBn. 

Ιζάπολις  Hdt.  SchoL  Ari^oph. 

ίνν^αλ^νος  Xen. 

Flut 

6^ΎβάfwxL•ς    mit    9    Streifeo, 

εξώτους  Arietot.  n.  a. 

9.jährig. 

εξάπρυμνος  Lyc. 

ίννεάπιιχυς   Hom.   MatroB  bei 

?  ίξάτηυχος     Heeych.     ScboL 

Ath. 

Hom.  (πτυχή). 

?  ένν€άπους  zweif. 

εξάρι&μος    Ογ.    Sib.    η.    ▼.   L. 

iyveuKvXog    Said.    Clidem.    in 

bei  Find. 

Bekk.  An. 

εξαστάάίος  Strab. 

εννεάστεγος  Diod. 

εξώηιχος  Schol. 

εννεασύλλαβος. 

εξάστο^χος  Theophr. 

εννεάφ&ογγος. 

εξάστυλος  Vitr. 

εί^εάφωνος  Theoer. 

εξασνλλαβος  Schol. 

Ιννεάχορόος  Ath. 

έξατονος  von   6   Tönen    Flot 

εννεάψνχος  fiesych.  Et.  Μ. 

u.  a. 

εννεόογυ^ος  Od.  Matro  bei  Ath. 

ίξάχε^ρ  Luc. 

άν^ωρος  neunjährig  Hom.  Lyc. 

εξάχονς  Flut. 

εξάβφλος  von  6  Büchern  Ero- 

εξηχοντάχλ^νος  Diod. 

tian. 

εζηχοντάμοιρος  Schoi.  Arat. 

εξαδάχτυλος  Hippocr.   Diog.  L. 

εξηχοντάπηχυς  Ath. 

εξάxL•voς  Et.  M. 

εξηχονταστάΟΗ>ς  Strab. 

εξάχνημΛς  eechsepeicbig  Sohol. 

εξτρετμος  Anth.  app. 

Find. 

ί'ξχλίνος  Et  M. 

εξαχωίλος  Hippocr. 

βξμ^μνος  Aristoph. 

εζάχωλος  Schol.  Arietoph. 

ϊ^?Γ^ι;ς. 
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▼•■  Nuier. 
+  sibfi.   εξώςοφος   mit  6  Stockwerken 

Diod. 

ετηόβιβλος  Peell. 
hntißvQCog  Hesych.  Said. 
έτηαγλωσσος  Pind. 
έπτάγωνος  Aristot. 
ετηαίαχτνλος  Äth. 
βτηϋίαραχμος  Theocr. 
?  ετΐτϋΐόρομος  siebenmal  laufend 

Tzetz. 
αηάΙ/ύνος  Nonn.  n.  a. 
επταήμερος  Hipp.  Dio  G• 
ετΓταχαίόεκάμετρος    Schol.    Ari- 

etoph. 
επταχαιόεχάττηχνς  Antig.  Caryet. 
επταχαιειχοσιμόρΐύς    Tbeol.    ar* 
ijnuxavXog  Theol.  ar. 
ετηαχέφαλος  KS. 
επτάχλινος  Xen.  u,  a. 
επταχοτνΧος  Arietoph. 
ετΓτάχτις^  ινος  Julian,  or. 
επτάχτυπος  Pind. 
ετηάχΌχλος  KS. 
ίΐίτάχώΚος  Schol.  Arietoph. 
ίτηάλογχος  Soph. 
Ιττταλοςρος  Plut.    Anth.   u.   Sp. 
ετηάλυχνος  KS. 
ετηαμηος  Anth.  Luc. 
ετηήμυ'ξος  KS. 

επταπάλα^ατος  Sext.  Em  ρ. 
ίΐίταπέλε^ρος  Nonn. 
ίτηάπηχνς  Hdt.  Plat. 
ίπτήπλενρος      Arittot.     Diosc. 
Plin. 


ετττάπολίς  Dion.  P. 

έητώΐορος  h.  Hom.  Eur.  Anth« 

u.  a•  (N.  propr.  Hom.) 
ετττάπονς  Ariatoph» 
επτόπυλος    Hom.     Hes.    Pind. 

Tragg.  Anth. 
ετΐτάηυργος  Eur. 
ετΓτάρροος    mit     7    Ausflöeeen 

Aeech. 
ίτηαστάίίος• 
ετηώηροφος   mit    7    Strophen 

Hephaest. 
&ττατάλαντος  Tbemist. 
?  £;ττατ/7χος  die  7mal  geboren 

hat  Nonn. 
ειηάτΌνος  siebentönig  Eur. 
ετηάφ&ογγος  Eur.  Plut. 
έτηάφνλλος  Hippon.  bei  Ath. 
ίπτάφωνος  Plut.  Luc. 
επτάχοράος. 
έητάωρος  siebenetündig  Theol. 

ar. 
ίπτορόγυιος    Sappho    bei    He- 
phaest. 
έτττωροφος   von    7    Stockwerk 

Diod. 
ίφ&ήμερος  Plut 

μνριάε&λος  Orac.  bei  Dio  Chr. 
μνρίεν&ρωπος  KS. 
μΌριάρι&μος  KS. 
μυρίογλωααος  KS. 
μνριογνωμος  Theod.  Stud. 
μυρ^οδοξος  Theod•  Stud.   Man. 
μνρίόάους  Anth. 
/ανρίόχα^ος  Soph. 
μΛ^ριόχβντροζ  Byz. 
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μυ^ΜζέψαΧίΚ  KS. 
μνριοχρανος  Eur. 
μνρίοχύχλος  Jo.  Oaza. 
μυρίολβος  East.  op. 
μυριόμορφος  Anth. 
μΛ)ριόναυς  Anth. 
μυρ^ίνεχρος  Plut. 
μνρίόνίχος  Byz. 

μυρίσπσνζ  Tzetz.  Theophr. 

μυρωιττερος  Byz. 

μυριόσταχος  K8. 

μνρίότψοζ  KS. 

μ&ρ^οτοχος  lOOOfacheD  Zins  tra- 
gend East.  op. 

μοριάτροπος  Greg.  Nyss. 

μνρίόφ&αλμος  Eusfc.  Od. 

/ΐΑϋριόφίλος  Themist.  or. 

μνρίόφορτος  Anth. 

/^ι;ριο5ρϋλος  Opp. 

μνριόφωνος  Anth.  PL 

μΛ>ριόχ€ΐρ  Enst.  op. 

μυριόχροος  Byz. 

όγίοηχοντώϋηχνς  Ath.  Oiod. 

όχτάβλωμος  (β-ός)  von  8  Bissen 
Hes.  (Brod). 

όχτάγωνος  Alex.  Tr. 

dxraiaxTvXog  Aristopb.  Clearch. 
bei  Ath. 

όχτάόραχμος  Anth.  app. 

^χτά£()ρος  Plnt.  n.  a. 

^ΐΓται^ι^ρος• 

όχτάχερχίς  mit  8  Speichen  Et.  M. 

<};ΓτώτλϋΌς  Arietot. 

όχτάχρημος  IL  Et*  M. 

^jrrax(^&Ao(  Ath. 


axra3r»>l<KHepbaeet.SohoL  Äri-  «tam•«• 

▼•1    NUMT. 

stoph.  4•  Sttat 

όχτώτηχνς  PoL  Strab. 

όχτάηλβ&ροζ  Dion.  H.  Plnt. 

<}jrr^rot^  Anth•  Luc. 

όχτάςαβόος  Sspeichig  Et.  M. 

όχτάρρίζος  Leon.  Tar. 

όχτάρρνμοζ  Xen. 

<};Γταστά^ιος  Strab.  PoL 

όχτάστνλος  Vitr. 

<}χΓά;ΐ^ορ€Γος  Plnt.  Aristox.  härm. 

όχτωόάχτνλος. 

όχτωχαίάβχΜραχμος  Dem. 

όχτωχαίόεχάπηχνς  Diod. 

οχτωηηχυς  Hesych. 

όχτώηους  Plat. 

όχτωστάάίος  Strab. 

πεμπάμερος  fttnftägig  Πηα. 

πενθ^ήμερος  SchoL  Pind.  Baeil 
M.  n.  sahst  Xen. 

πε^θ-ημιπόίιος  ans  5  halben 
Füssen  bestehend  Xen. 

πεν^ημισπίο^αμος  2^^  Spannen 
lang  Philo  Poliorc. 

πεντάγαμβρος  Lyc. 

πεντάγωνος  Ath.  Plnt. 

πΜνταόάχτυλος  Arie  tot  Oeop. 

πεντάίραχμος  Hdt.  Aristot 

ηεντάίωρος  Vitruv.   Plin. 

πεντάεΗοςά^η  Fttnfkampf  trei- 
bend Hdt.  Pind. 

ηεντόζωνος  Strab. 

πέψτα^λος  Hdt  Aristot  Plnt 
Xen.  α.  a. 

πένταιχμοζ  fttnfspitzig  Anth• 

ηενταχέφαΧας. 
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*«"•«^  Ηεηάχίαόος  fttnfiweigig  Et  IL 
•f-  8«Wt    πεττάχλίνος  Ath.  Poll. 

πεηαχοςιοφος  K8. 

;τ£ΐταχόραη«ος  Anth.  nach  Pia- 
nad.  aralt 

π$νταχοσιομέόίμρος  Thoc.  Ari- 
etot. Dem.  Fiat  u.  a. 

πβττάλβχτρος  fünfmal  TermäUt 
Lyc. 

πεττάλίτρος  Sosiorat  com.  bei 
Poll. 

πεττάμετρος. 

ηεηάμορφος  Simplic.  ζα  Epict. 

πεττάτευρος. 

ΐίΒΥτάοζος  Theophr. 

πενταπάλαιστος  5  Qaeerhände 
breit  Xen. 

ηενταπέτηλος. 

περτώτηχίίςΕάί,  Theophr.  Diod. 
Ath.;  von  Phryn.  als  nn- 
attiech  verworfen. 

πεηάπλΛ&ροζ. 

χβττό^οροςιηα  5  (Hngen^  Bah- 
nen Dion.  P. 

ηεντάπονς  Arr.  Poll. 

πεντάρι&μος  fünfz&hlig  ES. 

ηενταρραβίος  Telest.  bei  Ath. 

ηίντάνχοΐμος  Ephipp•  com.  bei 
Ath. 

η9ηαση1^^ψος  Xen.  Strab. 

πενταβτοΛιος  Strab. 

πεντάστητος  mit  5  Stockwerken 
Byz. 

πεντάκηιχος  Anth. 

ηεντααυΧλαβος  Schol.  Enr.  Eust. 
za  Dion.  P. 


πεντάσχοίνοζ   5   #^*  breit  He• 

sych. 
πεττάτροπος, 
ηεντάφνλΧος  Theophr. 
πενΐάφορνος. 

πεντόχορίος  Ath.  Poll. 
πεντόχρ^ος  Dion.  Η. 
ηεντέβα&μος  mit  5  Stnfen. 
πεψτεγχέφαλος    mit   fänffaehem 

Mark  Theophr. 
ηεηέγραμμος  Soph.  fr. 
ηεντεδάχτυλος  Hipp. 
πεντεχαιόεχάηηχνς,     εοζ    Ath. 

Diod. 
πεντεχαίίεχατάΧανιος  Dem. 
πεττεχοίίεχάχορΛος    Theon 

Smym. 
πεντεχαιόεχήμερος  Pol. 
πεντεχαηεασαραχον&ήμερος  Hipp. 
πεντεχαηριαχογτόμετροζ    SchoL 

Aristoph. 
πεντέχοσμος  Damaec.   in  Wolf 

Anecd. 
πεντεμηριομέβίμνος  Tzetz. 
πεντέμυχρς  mit  5  Abtheil.  Da- 

masc.  in  Bekk.  An. 
πεντέπηχος  Phryn. 
πεντέπους  Plat.  Inscr. 
ηεντετάλαντος    Aristoph.   Dem. 

Isae. 
πεντέχους  5  Haass  haltend  Ari- 
stoph. bei  Poll. 
πεντηχον&ψερος  Dion.  H. 
πεντηχοντάίραχμος  Plat. 
πεντηχονταέρετμος  Schol.  II 
πεντηχονταχάρηνος  Hee. 
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πβντηχονταχ^φαλος    Simon,    fr. 

Bgk.  SchoL  Soph. 
πεντηχσντάλιτρος  Diod. 
πεντηχονταμέσοάμος  mit  50  Zwi- 
schenräumen Heeych  (/i-iy). 
πβντηχοντώίαις  Aeech.  Tzetz. 
ηεντηχονταπέλδαρος  50  Morgen 

gross  Nonn. 
ηεντηχοντόηηχος  Ath. 
πεντηχοντώϊλεΒ^ρος  Eust. 
ηεντηχοντάχοος^      contr.      -χονς 

Theophr. 
πεντηχοντάωρος. 
πεντηχοντόγοος   von    50    Hufen 

IL  (rwe). 
ηεντηχοντόργοίος  Hdt. 
πεντοίροφος    Diod.     Dion.     H. 

Tzetz. 
τεσσαρίχχονβ^ήμερος      40tägig 

Hipp. 
τεσσαραχοντάπηχνς^  εος  Ath, 
Γεσσαραχοντόργνίος  Hdt. 
τεσσαράπλευρος  Tzetz. 
τεοσαρεςχαι^εχασυλλαβος         He- 


τετράβνρσος. 

τετράγηρνς  yierstimmig. 
τετράγλοΗτσος  Oloss. 
τετρaγλώχίvLeon,  Tar.  in  Anth. 

Pal. 
τετράγραμμος      nach      lexical. 

Tradition. 
τετράγυος  Hom. 
τετράγωνος  Hdt.  Plat.  u.  a. 
τετραίάχτυλος  East.  IL  Hipp. 
τετράίωρος  Vitr.  Plin. 


?  τετράδος  vierspännig  Eur.  ewk-Mittt» 

vierfach  Nonn.  -h  sim. 

τετρα&έλυμνος  Hom. 
τβτρύί^ρος  Aristot.  Ath. 
τ6τραχ^9)α^ος  Inscr. 
τετραχίων  Orph.  ad  Mus. 
τ£τραχλινος  viersitzig  Ath.  Luc. 
τετράχναμος    mit    4    Speichen 

Pind. 
τετραχορυμβος  Antip.  Sid. 
τετραχόρωνος  Hes. 
τετραχοτνλος  Alexis  bei  Ath. 
τετρίίχΌχ^ς  Hom.  Hdt. 
τετράχωλος  Greg.   Naz. 
τετράλοφος  Paraphr.  IL 
τετοάμετρος      Aristoph.      Xen• 

Plut.  Ath. 
τετράμοιρος  Eur. 
τετράμορφος  Eur. 
τετραοργνως  Di  ο  C. 
τετραπάλαιστοζ  Ath. 
τετράπεδος    vierflächig     Diod. 

Arr.  Anth. 
τετράπεζος  Orph. 
τβτράπηχυς^  εος  Hdt.  Aristoph« 

Plat.  Aristot.  u.  a. 
τετράπλε&ρος  PoL 
τ€Γρα'^λ£t;ρocEpigr.  adesp.  Byz. 
τετράποοος  mit  4  Gängen  oder 

Oeffnungen    Epigr.    adesp. 

Byz.   2)  vier  Wege  verfol- 
gend Anth. 
τετράποζ  Anth.  Arat.   u.   -πους 

Hdt.   u.   Att.  von  Thuc.  u. 

Eur.  an. 
τετραηρόϋωπος  Plnt. 
33 
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enhiiitett  τηοάτηδοος  Soph.  Aristofc.  u.  a. 
▼•■  Homer.        s  ^  * 

-I-  Sikst   τετρατηιλος  Adetoph. 

?  τετράτηνχος  (^r-jj)  aas  4  La- 
gen beetehend. 

τετραπνλος  Gloss. 

τετράπωλος  Theod.  Prodr. 

τετράραβίος  SchoL  Pind. 

τβτράρρυ&μος  Schol.  Arietoph• 

τετράρρυμος  Xen. 

τείράσχαλμος  Diod.  exc. 

τετραστάάίος  Strab. 

τετράστεγος  Diod. 

τετράστιχος  DioD.  Areop. 

τετράστοίχος  Theophr. 

τετράστοος  (στόα)  mit  4  Hallen. 

τετράατνλος  Vitrav. 

τετρασΐίλλαβος  Lac.  Oramm. 

τετράσχοινος  Strab. 

τετράτροχος  Paraphr.  U.  Sohol. 
Od. 

τετραφάληρος  II. 

τετράφνλος  Hdt.  Dion.  H. 

τετράχειρ, 

τετραχοΐνιξ  Favor. 

τετράχορδος  Ath. 

τετράχρονος  Gramm. 

τετράχντρος  den  Umfang  von 
4  Töpfen  habend  (/-α) 
Batrach. 

τετρόργοίος  Xen. 

τετρωροφος  von  4  Stockwerken 
Hdt. 

τρίοχονΒ^ήμερος'Ϋολ.  Plut. 

τριαχοντηζίίγος  mit  30  Ruder- 
bänken Theoer. 

τριαχοντάχλίρος  Plnt  Ath. 


τριαχονταπεντάτηιχΌς  35  Ellen 
lang  Tzetz. 

τριαχοντάηηχνς  Callix.  bei  Ath. 
Diod.  Philoetr. 

?  τριαχοντάπους  Dion.  H. 

τριαχονταστάδιος  Strab. 

τριαχοντοργυιος  Xen. 

τριανλαξ  dreifurchig  ^  drei- 
zackig Gloes. 

τριαυχην  Lyc 

τρίγαμυς  Stesich.  fr.  Bgk. 
Theoer. 

τρίγληνος  Hom.  u.  a. 

τριγλωχιν  Hom.  Simon,  fr. 
Bgk.  Pind.  bei  Eust.  Dion. 
P.  u.  a. 

τρίρ^α&ος. 

τρίγομψος  mit  3  Nägeln,  Pflö- 
cken Soph.  fr. 

?  τρίγονος  Orph.  Eust.  op. 
Eur. 

τρίγωνος  Aeech.  Plat.  u.  a. 

τριδάχτνλος  Arietot.  bei  Ath. 
Diosc.  Hipp. 

τρίόεφος  Lyc. 

τρίόραχμος  Arietoph. 

τριέμβολος  Arietoph. 

τριέσηεοος  Lyc.  Lac.  KS. 

?  τρίζνγος  Eur. 

τρίζωος  von  3  Lebensaltem 
Hesych. 

τριήμερος  ES.  Marc  Ant 

τρώάλασσος  zwischen  3  Meeren 
Strab. 

τρί&εος  Schol.  Lyc. 

τρί&ρονος. 
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τριχαρψος^  dor.  -χάρανοζ  Hes. 

Hdt.  Find.  fr.  n.  a. 
τρίχαρποζ  Dion.  H.  Hesych. 
τρ^χέφαλος  Arietoph.  leae.  n.  a. 
τρίχινος. 

τρίχογχος  {χ-η)  Byz. 
τρίχοχχος  Scbol.  Od. 
τριχόλωνος  Orac.  bei  Strab. 
τρίχόνόν^ς    Melet.    in    Cram. 

Δη. 
τρίχορος     {χορη)    =    τρίγλψος^ 

Schol.  Od. 
τριχόρυμβος  Synes.  b. 
τρίχορυς^  ^ος  mit  dreifach  be- 

buschfcem  Heim  Eur. 
τριχόρνφος  Strab.  Geop. 
τριχορωνος  sehr  alt  Anth.  Al- 

ciphr. 
τριχΌτνλος  Arietoph.  u.  a. 
τρίχονρος  dreiechürig    Hesych. 
τρίχρανος  Soph.  Eur.  Inscr. 
τριχούσπξόος    mit    dreifachem 

Saum. 
τρίχρονος. 

τριχνα9ος  Anacr.  bei  Ath. 
τρΜγυνος  3  Flaschen  haltend 

Stesich.  bei  Ath. 
τρίλί&ος  Glose. 
τρίλοβος  Arie  tot. 
τρίλογχος  dreispitzig  KS. 
τρίλοφος  Polyaen.  Nonn.  dion. 
τρίμετρος  Hdt.  Plat. 
τρίμιτος  Lysipp.  com.  bei  PoU. 

Dio  C. 
τρίμοίρος  Aesch. 
τρίμορος  Orph. 


τρίμορφος  Aesch.  Lyc.  u.  a.      ew*.M«toto 

τρίμνξος  dreidochtig.  +  sikit 

τριοάονς^  ντος. 

τρίοζος  Theophr. 

rpi  ολύμπιος   mit    άρμα    =    ein 

Wagen,  der  3mal  in  Ol.  ge- 
kämpft hat,  Soph.  bei  He- 

eych. 
τριοργνιος  Xen. 
τριοίΗτιος  τοη  dreierlei  Wesen 

Eust. 
τριοψ^αλμος   Paus.  Plut.  n.  a. 
τρίπαίς^  JOc,  τψάι  Ehren  und 

Rechte    der    Frauen,    die 

3  Kinder  haben  Plut. 
τριπάλαιστος  Hdt. 
τριηάρ^ενος  Eur. 
τριπάροΛος, 
τριπέτηλος  h.  Hom. 
τρίπηχνς  Hes.  Hdt.  Eur.  Xen. 

u.  a. 
τρίπλε3ρος  Xen.  Plat.  Diod. 
τρίπλενρος  Euseb.  Strab.  Ael. 

Suid. 
τρίηοχοζ, 
τρίπολις  Pind. 
τρίπους  Eom.  Aesch.  Aristoph. 

u.  a. 
τριπροσωπος, 
?  τρίτηνχος  dreifältig  II.    Eur. 

u.  a.  (π-ί}). 
τριηυργος. 

τρίπωλος  Dion.  Η.  Eur. 
τρίρριζος  Gal. 

τρίρρυ^μος  SohoL  Aristoph. 
τρίρρνμος  Aesch. 

33* 
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erek.vvtot«  τριςχαίί€χάχλινος  mit  13  Tisch- 

▼•■  Nnnier. 

4-  sabet.       lagern  Callix.  bei  Ath. 

τριςχαιΟ€χάμ€τρος    Schol.    Ari- 

etoph. 
τρ^ςχα^όβχαόργοίος  Theophr. 
τριςχαιόβχαπαχνς,  «ος  Theoer. 
τρ^ςχαΐτάεχάχοράος. 
τρίσχαλμος  Aesch.  Plut. 
τρισπί^αμος  Hes.  Xen.  Diese. 
τρίσπονάος  Soph. 
τριστά4ως  Plat.  u.  a. 
τρίστα&μος, 
τρίστεγος  von  3   Stoekwerken 

Dien.  H. 
τρίστιχος  Gloee. 
τρίατοίχος  Od.  Theophr.  Orph. 

Anth.  u.  a. 
τρίστροφος  aus  3  Strophen  be- 
stehend Sehol.  Find. 
τρίστυλος  Byz. 
τρ'κηωος. 
τρισύλλαβος  Dion.  Η.  Lue.  Eust 

u.  a. 
τρίσχοινος  Plin. 
τριτάλαντος      Aristoph.      Isae. 

Diod.  u.  a. 
?  τρίτοχος  3mal  gebärend. 
τρίτονος  von  3  Tönen  Euclid. 

härm. 


τρίφαλος  mit  3  Sehirmen. 

τρίφ&ογγος  Tzetz. 

τριψίλαχος  3  Wachen  enthal- 
tend {jp-n)  Schol.  IL 

τρίφυλλος  Diosc.  Hesych.  (gew. 
subst.  T-oy). 

τρίφνλος  Hdt.  Dion.  H. 

τρίφωνος  Hesych.  Greg.  Cor. 

τpiχaL•ς  Aesch. 

τρίχεφ  Tzetz. 

τρίχορόος  Plut. 

τρίχρονος. 

τρίχροος. 

τρίχρως^  τος  Aristot 

τρίχωρος  mit  3  Räumen,  Ab- 
theilungen Diosc. 

τρίίρνχος. 

τρίωρος  KS• 

τριώροψος  Hdt. 

χιλιάγωνος  Archim. 

χ^λίάροτρος, 

χ^λίόνανςΒ,ηβ  1000  Sc|;i.  beste- 
hend Eur. 

χ^λιόπους, 

χιλίόσιτος  Manass.  chron. 

χιλίοτάλαντος  Plut.  Alex,  bei 
Ath. 

xdiwQoc  von  1000  Jahren 
Lycophr. 


τρίτνπος  dreifach  gestaltet. 

Im  Ganzen  c.  610,  unsicher  c.  10;  ferner  hätten  wir  wohl 
auch  die  Comp,  mit  μονό-  vielleicht  besser  unter  dieser  Rubrik, 
als  unter  β  unterbringen  sollen. 

Nun  erinnere  man  sich,  dass  wir  an  immutirten  Comp, 
von  Num.  -|-~  Subst.  nur  25  anführten,  von  denen  15  ebenso 
gut  oder   besser    ursprünglich  Mut.  sein  konnten.    So  blieben 
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nar  ganz  wenige  Comp,  übrig,  deren  Charakter  aach  nicht  rein 
nameral  war;  namentlich  hatte  dae  rpt  in  mehreren  Bildungen 
eine  bloee  verstärkende  Bedeutung  (cf.  S.  272).  So  sind  denn 
derartige  Immut.  so  gut  wie  gar  nicht  vorhanden  und  wir  dür- 
fen daher  den  Satz  aufstellen:  Da  die  Comp,  von  Ν  um.  4- 
Subst.  fast  durchgängig  Adj.  sind,  so  sind  die  Bildungen  durch 
die  besondere  Combination  von  Num.  -f  Subst.  gleich 
als  Adj.  gekennzeichnet  und  also  eine  Scheidung  der 
Redetheile  darin  zu  finden. 

Schauen  wir  zurück,  so  fanden  wir  in  dieser  ersten  Gruppe  «rek.viitoto 
von  Mutat.  im  Griech.  ^^Soiit*" 

a)  Subst.  -f  Subst.  c.  1340,  von  denen  aber  c.  255  mit    »•β»ι*»ί. 
'"'  bezeichnet  sind  und  also  fortfallen;  ausserdem  fraglich  c.  158, 
also  sicher  c.  925. 

ß)  Adj.  -|-  Subst.  c.  2830,  unsicher  c.  430,  also  sicher 
c.  2400. 

γ)  Partik.  -f  Subst.  c.  1775,  unsicher  c.  70,  also  sicher 
c.  1700. 

δ)  Pron.  -f  Subst.  c.  70,  wovon  einige  unsicher. 

ε)  Num.  -I-  Subst.  c.  610,  unsicher  c.  10. 

Vergleichen  wir  nun  damit  die  Immut.  von  χ  -j-  Subst., 
so  hatten  wir: 

d)  Subst.  +  Subst.  c.  1170,  wovon  unsicher  c.  250,  also 
sicher  c.  920;  also  Immut.  :  Mut.  =  1:1.  Im  Homer,  also 
in  der  älteren  Sprache,  ist  das  Verhältniss  viel  günstiger  für 
die  Mut.  Wir  hatten  c.  28  Imm.  (unsicher  14),  c.  90  Mut.  (mit 
'"'  bezeichnet  c.  30,  fraglich  15).  Zählt  man  Alles,  so  verhalten 
sich  Imm.  :  Mut.  =  1  :  3 '/5;  zählt  man  nur  die  sichern,  auch 
Imm.  :  Mut.  =  1  :  3V5. 

Wir  sehen  also  auch  in  dieser  Rubrik,  dass  die  Sprache 
in  älterer  Zeit  gerade  die  Composition,  wo  das  Schlussglied 
seinen  Redetheilcharakter  ändert,  besonders  gern  hat.  Unsere 
Immut.  von  Subst.  -)-  Subst.  gehören  zum  grossen  Theil  nicht 
der  besten  Gräcität  an. 

ß)  Adj.  4~  Subst.  hatten  wir  Immut.  c.  380,   unsicher 
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Greh.Maut»  c•  40;  Mut.  c.  2830,  unsicher  c.  430;  also  Imm.  :  Mut.  =1:7. 

Ton  X  4- 

subet.  Im  Homer  Imm.  c.  16  (unsicher  4),  Mut.  c.  150  (unsicher  30); 
zählte  man  Alles^  so  verhielten  sich  Imm.  :  Mut.  =  1  :  10; 
wenn  nur  die  sichern:  Imm.  :  Mut.  =  1  :  11.  Wir  sehen 
also  die  Mut.  auch  in  späterer  Zeit,  besonders  aber  in  der  alten 
Sprache  ganz  beträchtlich  überwiegen  und  es  lässt  sich  wohl 
fragen,  ob  nicht  in  dieser  Rubrik  die  Sprache  eine  ähnliche 
Art  der  Redetheildifferenzirung  anstrebt,  wie  bei  den  Comp, 
von  Num.  4-  Subst.  (Danach  ginge  die  Sprache  darauf  aus, 
die  Combination  von  Adj.  -j-  Subst.  als  adj.  zu  empfinden.) 

;-)  Partik.  -|-  Subst.  hatten  wir  Immut.  c.  400—405, 
wovon  c.  110  unsicher,  also  fast  300  sicher.  Mut.  c.  1775,  un- 
sicher c.  70,  also  sicher  c.  1700.  Sonach  Imm.  :  Mut.  =  1  :  5Vj. 
Bei  Homer  c.  20  Imm.  (unsicher  11),  c.  123  Mut.  (unsicher 
18);  zählt  man  alles,  Imm.  :  Mut.  =  1  :  6;  nur  die  sichern 
Imm.  :  Mut.  =  1  :  12.  Hier  könnte  man  in  der  älteren  Spra- 
che wieder  ein  ähnliches  Streben  finden,  die  Combinat.  von 
Partik.  +  Subst.  zu  einer  adjectiv.  zu  machen;  in  späterer  Zeit 
tritt  das  weniger  hervor. 

<J)  Pron.  H-  Subst.  sind  bei  Imm.  u.  Mut.  zu  gering  ver- 
treten, um  sehr  in  Betracht  zu  kommen. 

ε)  Ν  um.  -l•  Subst.  hat  entschieden  adjectiv.  Charakter 
erlangt.  Imm.  c.  25,  wovon  15  meist  besser  als  Mut.  gefasst 
werden  können.  Mut.  c.  610,  unsicher  c.  10.  Hier  wäre  also 
die  Scheidung,  welche  in  β  und  ;',  vielleicht  auch  α  angestrebt 
wird,  wirklich  erreicht.  Die  Combination  Ν  um.  -f  Subst.  ist 
adjectivisch. 

Um  aber  dies  Verhältniss  der  Immut.  zu  den  Mut.  richtig 
zu  beurtheilen,  bedenke  man,  dass  wir  die  zahlreichen  ganz 
substantivirten  Mut.  von  χ  Η-  Subst.  noch  gar  nicht  gerechnet 
haben;  hiezu  wüi^den  namentlich  sehr  viele  Eigennamen  gehö- 
ren. Endlich  haben  wir  ja  nur  die  Mut.  der  ersten,  wenn  auch 
wichUgsten  und  reichsten  Qruppe  in  Betracht  gezogen;  in  den 
andern  Oruppen  tragen  durchaus  nicht  alle  formellen  Modifi- 
cationen  speciell  adj ecti vischen  Charakter.    Es   wird  sich  also 
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im   Verlauf  unsrer  Untersuchung  das  ZahlenTerh&Uniss  noch  *^'"*l!!f* 
viel  günstiger  für  die  Mut.  gestalten  müssen. 

Wir  können  nach  dem  allen  die  interessante  That- 
sache  constatiren,  dass  die  Sprache,  besonders  in 
älterer  Zeit,  bei  der  Composition  von  χ  +  Subet 
durchaus  eine  Vorliebe  zeigt,  den  Redetheilcharak- 
ter  des  Schlussgliedes  nicht  beizubehalten,  sondern 
zu  ändern. 

Dadurch  kommen  eine  Reihe  von  Suff,  in  das  Gebiet  des 
Adj.,  die  sonst  dort  nicht  zu  Hause  waren.  Dafür  strebt  die 
Sprache  hier  nach  einer  anderen  Differenzirung.  Die  Zusam- 
mensetzung selbst  (die  Gombination  bestimmter  Redetheile)  soll 
das  Wort  als  Adj.  kennzeichnen.  Deutlich  durchgedrungen  ist 
dies  blos  bei  den  Comp,  von  Num.  +  Subst  Wenn  dies  nun 
auch  in  den  übrigen  Glassen  nicht  in  demselben  Grade  der  Fall 
ist,  so  muss  man  doch  bedenken,  dass  auch  bei  der  Scheidung 
in  den  Suffixen  sich  häufig  nur  ein  Ansatz  oder  ein  gewisses 
Streben  zeigt,  ohne  dass  diesem  in  consequenter  Weise  Genüge 
geleistet  würde,  ohne  dass  die  Scheidung  in  aller  Schärfe  durch- 
geführt wird. 

Das  Lateinische  ist  ungleich  ärmer  an  Mut.  dieser  ersten 
Gruppe  als  das  Griechische* 

α)    Subst.  +  Subet. 


?  acrifoUua  (acus,  eris)  und 
aquifolius  (acus,  us)  nadel- 
blätterig. 

aeripes^  edis  Ov.  Virg.  Auson. 

aUpeSj  edis  Ov.  Virg.  Lucr. 

anguicomtis  Ov.  Stat. 

anguipes  Ov.  Pacat. 

auricolor  Juven. 

auroclavus  mit  goldnem  Strei- 
fen Schol.  Juveno. 

cmpea  Seren,  bei  Mart.  Gap. 
und  bei  Ter.  Maur. 


humammui   grossbeerig  Varr. 

r.  r.  Macr.  sat. 
eomifrana  Liv.  Andr.  bei  Non. 
comipes  CatuU.  u.  a.  Dichter. 
flammicomtu  Prud.  Avien. 
flammipes  Juvenc. 
floricomus  Auson. 
ßucticohr     meerfarbig    Mart. 

Gap. 
hircipes  Mart.  Gap. 
ignicolor  Juvenc. 
ignicomua  Apul. 


τ•ι  ζ  «Η 
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Ui.  Motftta  ignipes  Ov.  u.  a. 

Ton  X  4. 

Snbet.     iricolor  regenbogenfarbig  Au- 

son. 
lacticolor  Δαβοη. 
lanicuMs,  e  wollhäutig  Laber. 

bei  Tert.  de  pall. 


L•noculus  Wollauge;  wer  ei- 
nen Augenfehler  durch  eine 
wollne  Binde  bedeckt  Paul. 
Diac. 

laudicenus  der  die  Mahlzeit 
lobt  PI. 

lauricomus  Lucr. 

loripes  Plaut.  PL  u.  a.  (Ιμαρ- 
τύπους), 

nocticohr  Laev.  bei  Gell.  Au- 
8on. 


ostricolor  purpurfarbig  Sidon. 

pcdmipes  PL 

partipedes  mit  versus  =  ποδο^ 
μερείς  ατίχοι^  solche  Verse, 
die  mit  jedem  Versfuss  ei- 
nen einzelnen  Theil  der  Rede 
abschliessen  Diom. 

pinnipes  CatuU.  an  den  Füssen 
geflügelt  (pinna). 

plumipes  CatulL 

pudoricolor  Laev.  bei  Gell. 

remipea  Auson. 

serpentipes  Ov. 

9tlvicomu8  Poet,  bei  Mar.  Vict. 

eanipes  mit  den  Füssen  tönend 
(bes.  substant.  bei  Virg.  Ca- 
tulL u.  a.  =  Pferd). 

viticomus. 


Also  nur  c.  38;  Imm.  hatten  wir  c.  55,  wovon  c.  17  oder 
18  unsicher  waren.  Eine  Scheidung  ist  jedenfalls  nicht  vor- 
handen. 


L»t  Vntaift 
τ•ιι  AdJ. 
H<  Sibst 


ß)   Adj. 

aenipes  (aeneus)  Ov.  erzfUssig. 

aeqtiaevue  gleichaltrig  Virg. 
PL 

aegtuinimtis  gleichmüthig  Au- 
son. 

aequüanw  mit  gleicher  Wag- 
schale. 

aequilatus^  eris  Auson. 

aequipes  Diom. 

aMcapillus  weisshaarig  Plaut. 

dWicolor  Coripp. 

alhieomus  Venant.  Fort. 

aUicomtis  Tert. 


4-  Subst. 

altijuffus, 

altithronus  KS. 

airicolor  Auson. 

celeripes  Cic.  Auson. 

directilineits  Mart.  Gap. 

diversicohr  Mart.  Gap. 

dulcimodus  von  lieblichen  Wei- 
sen Prud. 

?  dulcisonus  lieblich  rauschend 
Sidon.  Cassiod. 

duricoriua  harth&utig. 

falsiparens  einen  erdichteten 
Vater  habend  GatulL 
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fisHpes  geepaltese  Füsee  h. 
Auson. 

?  fiavicomu$. 

fieioanimus  1)  mit  gerührtem 
Herzen  Pacuv.  2)  herzrüh- 
rend Pacuv.  Catull.  Mert. 
Cap.  (eigentlich  wohl  ==  den 
animas  za  einem  flexus,  ei- 
nem gerührten  machend). 

fiexipea  krummfüseig  Ov. 

gemip6ni\i8  (gtmmxxs  u.  pomum) 
doppelapfelig  Auct.  carm. 
ad  Lydiam. 

ffraciüpes. 

grandaevua  Lucil.  fr.  Virg.Tac. 
u.  a. 

tUutibarbus  mit  ungesäubertem 
Bart  Apul. 

hti/olius  PL 

laüpes  Avien. 

lentipes  langeamffissig  Aueon. 

levipea  Varr.  Cic. 

Uvisomnus  mit  leichtem  Schlaf 
Lucr. 

longaetms  Virg.  Ov.  u.  a. 

longipee  PL 

magnanimtLS  Cic.  u.  a. 

misericore  Cic.  u.  a. 

moUicomus  Avien. 

mollipea  Cic. 

monocuhis  (hybr.)  einäugig 
Mythogr.  Lat. 

muUangulva  Lucr.  u.  multian- 
Mart.  Cap. 

muiticauüs  PL 

rmdücohr  PL 


mvlticomua. 

muUiforia  vielthürig  PL 

muMgrumua   sehr   aufgehäuft 

Laev.  bei  GelL  (grAmus  = 

der  Haufen). 
mvltijugvs     vielepännig    Liv. 

vielfach  GelL  ApuL  u.  a. 
muüitneter^    a,    um    reich    an 

Veregliedern,  -arten  Sidon. 
multimodiis    Amm.    Auguetin. 

ApuL 
muüinodus  Prud.  ApuL  Mart. 

Cap. 
multinummus  koetspielig  Varr• 
mtdäpes  PL 
muUiradix^  icis  Apul. 
multivira  die  viel  Männer  ge- 

heirathet  hat  Minuc.  FeL 
muUivius  ApuL 
mundieora  Auguetin. 
nigricolor  Solin. 
nudipes  Tert. 
obtusiangiilue      stumpfwinklig 

Gromat   vet. 
omnicolor  Prud. 
omnimodue  Varr.  Apul. 
primaevus  jugendlich  Virg. 
properipea  schnellfüseig  Catull. 
pitHUanimus  kleinmüthig  KS. 
raripilus  dünnhaarig  Col. 
rectangvlua  Gloss.  u.  rectiang^ 

Gromat.  vet. 
rectiänetis  Gromat  vet. 
repandiroairus  mit  aufgeboge- 
nem Rüssel  Pacuv. 
rotundifoJius  ApuL 


TM  A4J. 
4-  SiMi 
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Lat  Vataf«  segnip€8  Juven. 
•h  Sebfli  semiafamua  halblebendig  Liv. 
semicireuliM       halbcirkelrund 

Col.  Gromat.  vet. 
eemicorpus  Cassiod. 
senaermus, 
semipes  Prud. 

semisomnvs         halbechlafend 
Plaut.  Gic.  u.  a. 


siccoculus  Plaut. 

8olidipe8  PI. 

tardipes  CatulL  Col. 

turpilucrus  auf  schlechten  Ge- 
winn ausgehend  Augu- 
stin. 

undpes  krummfüssig  Tert. 

volucripes  Äuson.  Sidon. 


Im   Ganzen    c.    82;   Immut.    waren    o.  60;    keine  Unter- 
scheidung. 

r)   Partik.  +  Subst. 


Lftt  liHtftU 
TeiPartikel 

-*-  sibst.  affinis  angrenzend  Liv.  ver- 
wandt Cic.  Ov.  u.  a.  ver- 
traut, betheiligt  Gic.  Liv.  u  a. 

ambiegniis  von  beiden  Seiten 
mit  Lämmern  Varr. 

aviu8  Hör.  Virg.  Lucr.  u.  a. 

coaeviM  gleichen  Alters  KS. 

concohr,  dris  (bem.  den  Abi. 
-6ri)  Virg.  Ov.  u.  a. 

Concors,  die  allgem. 

confinis  Liv.  Gaes.  Ov.  u.  a. 

congradns  von  gleichem  Schritt, 
gleich  laufend  Avien. 

con^«^  von  einer  Heerde  Α puL 
2)  in  Menge  versammelt 
Auson.  u.  a. 

con8or8  Cic.  Liv.  u,  a. 

cQntemanu8  angrenzend  Ov. 
Stat.  n.  a. 

decohr  entfUrbt  PI  Ov.  ent- 
artet Virg. 

?  decompo8itu8  von  einem  Com- 
positum abgeleitet  Prise. 


demen8  Cic.  u.  a. 

deftnus  Cic.  Liv. 

diffor8. 

discohr   (Abi.  -ore  und  -ori) 

Cic.  Varr.  Ov.  u.  a. 
di8C0r8y  dis  Gic.  u.  a. 
di88or8   nicht   gemeinsam  mit 

jemand  Ov. 
di8terminu8  geschieden. 
efrenus  zaumlos  Liv.  Ov.  Virg. 

(cf.  -is). 
eßrons  unverschämt  Vopisc. 
enervus  Apul.  met.  (-is). 
ewanimvs  Liv.  Virg.  u.  a.  (-is). 
ewcalceu8  unbeschuht  KS.  (cal- 

ceus  der  Schuh). 
exlev  Varr.  Gic.  Liv. 
exos,   ossis    knochenlos  Lucr. 

(cf.  -ssis  u.  -ssus). 
earpers  Gic.  u.  a. 
ex8or8  Virg.  Liv.  Hör.  u.  a. 
8X8p88  (nur  im  Nom.)  Hör.  Ov. 

Tac.  Att  tr.  fr. 


Digitized  by 


Google 


»18 


0wsuuti8  eaftlos  Aaet.  itin.  Alex. 

Tert.  Quint. 
esterminits     eich     entfernend 

Terfc. 
eanM^uia  ohne  Klauen  Tert. 
tUeiv  ohne  Gesetz. 
imberbus  Lucil.  Cic.  Varr.  (cf. 

-ie). 
?  immunis  (munia). 
improles   noch  kinderlos  Mar. 

Victorin. 
inanimtis  Cic.  u.  a.  (cf.  -is). 
inermibs  Cic.  u.  a.  (cf.  -is). 
inerSj  tis  Cic    u.  a. 
in/rentis  Virg. 
infrohs^  die  Ov. 
ingen8^   tis    Cic.   u.  v.  a.   (cf. 

das  deutsche  un-geschlacht). 
ingloriua  ruhmlos  Cic.  u.  a. 
innvMe  wolkenlos  Sen. 
innumerns  unzählig  Lucr.Virg. 

Ov.  Tac.  PL 
inops  Cic.  u.  a. 
ineonus  geräuschlos. 
interminus  Auson.  Avien.  Apul. 
introjn{jue    im     Joch    gehend 

Inscr. 
invesüs  ES.  Apul.  u.  a. 
invins    unwegsam    Liv.  Virg. 

Ov.  u.  a. 

Im  Ganzen  c.  68,  von  denen  noch  einige  unsicher  sind. 
Vergleicht  man  die  Imm.  (c.  190,  wovon  40  unsicher),  so  sieht 
man,  dass  im  Lat.  die  Mut.,  ganz  andere  wie  im  Griech.,  we- 
niger zahlreich  sind. 

i)    Pron.  +  Subst. 
toi§ugH8  ist  eine  Bildung,  die  herzustellen  wäre,  doch  weiss 


ohvim  Cic.  Liy.  u.  a.  ^*•  "«^^ 

T«iPftrtik«l 

peremnia   zum  Flussübergang    +  si%8t 

gehörig  Cic. 
pemooßy  ctis  die  Nacht  durch 

Liv.  Oy.  PL  ApuL 
pervivs    Cic.    Liv.    Tac.    Ov. 

Plaut,  u.  a. 
praecepa  kopfüber  Cic.  Liv.  u.  a. 
praeviua  vorausgehend  Ο  v.  u.  a. 
negrex  abgesondert  Sen.  Sidon. 

KS.  (cf.  -gus). 
semeter  ohne  gehöriges  Maass 

Prud. 
aocors,  dis   stumpfsinnig  Cic. 

u.    a.   sorglos    Plaut.    SalL 

u.  a. 
subdolus  heimtückisch   Plant. 

Sali.  u.  a. 
svbjugus    ins    Joch    gespannt 

Apul. 
subrurmis  (ruma)  an  der  Brust 

liegend  Varr. 
suppes  der  über  sich  gekehrte 

Füsse  hat. 
?  tergenvs  indecl.  von  dreifa- 
cher Art  Auson. 
terjiLgus  drei  zusammen,  drei- 
fältig ApuL 
vecore  Cic.  u    a. 
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ich  sonst  nichts  anzuführen.    Ebenso  mangelten  die  Imm.    Dietfe 
Classe  fAllt  also  fort. 


ut  Mvtoto  ε)    Ν  um. 

τ•ι  Nmer. 

•h  Sobet.    McepSy  cipitis  Gic.  Liv.  u.  a. 
Mcolor  Virg.  Ov.  (cf.  b-us). 
bidens  PI  Virg. 
Mforis  Ov.  Virg.  Solin.  Apul. 
bifrona  Virg. 
b^urciM  Ov.  Liv.  u.  a. 
hijugus  Virg.  Lucr. 
hiUmx  Mart.  Gap. 
Hmaria  an  2  Meeren  gelegen 

Ov.  Hör.  Auson. 
Umater^  is ;  Nomin.  bei  Hygin. 

u.  Anth.  Lat.;  Aco.  bei  Ov. 
himeter  Sidon. 

bipalmus  2  Spannen  breit  Apul. 
bipes  Gic.  Virg.  Quint. 
biprorus  Hygin. 
biroius  Non. 
bisyUabua  Varr. 
bitempus  doppelzeitig  Prise. 
bivertex  Stat.  Sidon. 
bivira  Varr.  sat.  Men. 
bivius  Virg.  Val.  Fl. 
miUimodua   tausendfach   Ven. 

Fort. 
octangtdua  achteckig  Apul. 
octipes  Prop.  Ov. 
octoayüabtis  Mar.  Victor. 
q^adriangulvs  PI.  u.  a. 
quadridens  Gato  r.  r. 
qnadrtforis  vierthürig  PI.  Vitr. 
quadrifrons    Augustin.    Serv. 

Virg.  Aen. 


+  Subst. 

?  qtiCkiriffamus  άγαμος)  Hieron. 

quadr^ufftAS  Ov.  Gurt.  Virg. 
u.  a. 

quadrisulcv^  vierspaltig. 

qiuidrie^/llabus  Augustin. 

quadrivius  am  Kreuzweg  be- 
findlich Orelli  inscr. 

quadrupes^  edis  Enn.  Ov.  u.  a. 

quinqtiefoKus  PI. 

quinquejugus  Jul.  Val. 

qumquipcMrtea  versus  =  τΓβντα- 
μερεΐς  (ττίχοι^  fünfgliedrige 
Verse  Diom. 

aenipee  sechsflissig  Sidon. 

aepea  secbsfttssig  Apul. 

aepticoUis  Prud. 

aepH/oria  Sidon. 

aeptipea  Sidon. 

aexangulua  Ov.  PI. 

aexcentopldffita  der  600  Streiche 
erhält  Plaut. 

triangulua  Gels.  Gol.  u.  a. 
(subst.  -um  Gic.  u.  a.) 

tricepa  Gic.  Ov.  Varr. 

tricolor  Prise. 

tricuSpia^  dis  dreispitzig  Ov. 

tridena  Virg.  Val.  Fl.  Arnob. 

tri^aux  Virg. 

trifurcua  dreizackig  Gol. 

trimenaia  Isid. 

trimodua  leid. 

tnnundinua  zu  drei  Wochen- 
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m&rkten      gehörig      Maor. 

eat. 
tripes  Liv.  Hör.  Marfc. 
tristUcus  Virg.  Ov. 
irivius  Lucr.  u.  a. 
unanitnua  CatuU.  Virg.  Plaat. 

Liy. 
uniccUamus  PI. 


ume<mli$  PL  Ltt  Mvtata 

umco^or  Varr.  Ο  f.  PI.  +  gn^it. 


tmyu^tc«  PI.  Tert. 

unimoiiti«  Prud.  Apul. 

unisyUabus  Priec. 

unttm*a  ES. 

unoctUtis  Att  bei  Gell.  Solin. 

viginiianffidus  Apul. 

Im  Ganzen  c.  68  (aneicher  1).  Immut.  waren  nur  ganz 
yereinzelte  Bildungen  mit  tri  im  ersten  Gl.,  wo  dies  mehr  ad- 
verbial verstärkenden  als  numeralen  Charakter  trug.  Dies  ist 
die  einzige  Classe  des  Lat.,  wo  die  Mut.  u.  Imm.  beträchtlich 
divergiren;  hier  allein  kann  von  einer  Scheidung  der  Rede- 
theile  durch  eine  bestimmte  Combination  (Num.  -\-  Subst.)  ge- 
sprochen werden. 

Endlich  könnte  man  sich  noch  im  Lat.  nach  Composib's 
umsehen,  die  den  griech.  mit  fraglichem  ersten  GL,  das  wir 
theils  als  Abstr.,  theils  als  Adj.,  theils  als  Analogiebildung  er- 
klärten, entsprechen  könnten.  Es  lassen  sich  nicht  viele  nam- 
haft machen,  die  zum  Theil  direkt  ans  Griech.  angelehnt  sind. 
Abstr.  haben  wir  wohl  in 

sonipes  mit  den  Füssen  tönend  (bes.  subst.  bei  Virg. 
CatulL  u.  a.  =^  Pferd),  eig.  wohl  =  geräusch-füssig,  lärm- 
füssig  (sonus). 

L•^ιdicSnfl8  der  die  Mahlzeit  lobt  PL,  eig.  wohl  =  das  Lob 
der  Mahlzeit  bewirkend,  vorbringend. 

tremipes^  edis,  Acc.  PL  -pedas  mit  zitternden  Füssen  Varr. 
eat.  Men.  Hier  steckt  wohl  tremor  =  das  Zittern  drin,  cf. 
zitter-füssig  (wo  ^das  Zittern**  drin  steckt);  Suff,  i  wäre  für  or, 
ursprünglich  as  eingetreten,  cf.  terrificus  u.  dgL  (terrorem  fa- 
ciens).  Vielleicht  hätten  wir  auch  den  substant.  Inf.  im  ersten 
GL  ähnlicher  Comp,  zu  suchen;  dieser  ist  ja  auch  ursprünglich 
ein  Abstr.  mit  Suff,  as  (also  tremere  od.  tremor?);  die  Be- 
rührung mit   den   deutschen   Comp,   wäre   dann   noch   näher. 
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Uebrigens  deutet  yielleicht  die  Form  des  Acc.  PI.   bei  dieeem 
Worte  auf  Anschlues  an  griech.  Bildungen. 

?  Conterebromius  (conterere  u.  Bromiue)  scherzhaftes  Bei- 
wort für  das  τοη  Bacchus  durchwanderte  Libyen^  gleichsam 
weindurchkeltert  Plaut,  (vgl.  calefacio  u.  dgl.,  in  welchem 
entweder  der  Inf.  od.  ein  Nomen,  etwa  calos  =  Wärme,  drin 
steckt;  cale  —  für  altes  calos,  ganz  wie  schon  bei  Lucrez 
^cine-factus  zu  Asche  geworden^  offenbar  ein  Subst.  auf  Ur- 
sprung], as  mit  ebenderselben  Gestaltung  des  Sußixes  enthält). 

Ein  Adj.  (Partie.)  nimmt  man  am  passendsten  an  in: 

flexanimua  herzrührend  Pacuv.  Catull.  Mart.  Gap.,  eig. 
wohl  =  den  animus  zu  einem  flexus,  einem  gerührten  machend 
(in  der  Bed.  „mit  gerührtem  Herzen^  Pacuv.). 

versicapillus  das  Haar  ändernd  Plaut,  (viell.  eig.  =  ,mit 
geändertem  Haar*^  oder  «das  Haar  zu  einem  geänderten 
machend*^). 

versicolor  die  Farbe  ändernd  Gic.  Liv.  u.  a. 

versipeüis  das  Fell,  die  Gestalt  ändernd  Plaut.  PL  u.  a. 

fluxipedua  Ayien.  „auf  die  Füsse  wallend^  hat  wohl  im 
ersten  Gliede  das  Adj.  fluxus  =  wallend. 

Bios  dem  Griech.  nachgebildet  ist: 

meüoproanmus  der  der  Würde  des  Proximus  am  nächsten 
steht  C^XL•))  Cod.  Just. 

Zweifelhaft,  vielleicht  blosse  Analogiebildungen  sind: 

desioculus  dem  ein  Auge  fehlt,  einäugig  Mart.  (vulg.  de- 
fioculus). 

posanummius  geldfordernd  Apul.  met. 

vincipes  mit  gefesselten  Füssen  Tert. 


Z'weite  Gruppe. 
Mutata  mit  Modification  des  Suffixes. 
Leider  hat  die  grosse  Zahl  der  griech.  Mut  in  der  ersten 
Gruppe  so  viel  Zeit  und  Raumf  in  Anspruch  genommen,    dase 
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ee  mir  nicht  mehr  möglich  ist,  die  übrigen  drei  Gruppen  mit 
derselben  AaefÜhrlichkeit  zu  behandeln.  Auch  stehen  sie  ja 
an  Wichtigkeit  der  ersten  entschieden  nach.  So  denke  ich 
denn  in  diesen  drei  Gruppen  nur  die  homerischen  und  die 
lateinischen  Composita  aufzuzählen. 

Bevor  wir  uns  an  die  Aufzählung  der  homerischen  Comp, 
dieser  zweiten  Gruppe  machen,  will  ich  noch  auf  einen  meinem 
Ermessen  nach  sehr  wichtigen  Umstand  hinweisen,  der  ent- 
schieden bedeutend  zur  Scheidung  der  Redetheile  beiträgt.  Die 
grosse  Hauptmasse  der  in  die  zweite  Gruppe  gehörigen  Hutata 
zeigt  das  Suflf.  ες  (Nomin.  lyc,  ες).  Es  stecken  im  2.  Gl.  dieser 
Mut.  neutrale  Subst.  auf  oc,  Gen.  εος  (Suff.  ες).  Nun  ist  es 
nicht  genug  zu  beachten,  dass  diese  neutralen  Subst.  auf  ος, 
Gen.  εος  als  2te  Glieder  immutirter  Comp,  sich  nicht  aufweisen 
lassen.  Daher  können  wir  die  wichtige,  durchgreifende  Regel 
aufstellen:  „Ein  griech.  Compositum  von  χ  +  neutr. 
Subst.  auf  Suff,  ες  ist  immer  Adjectiv,  nie  Substan- 
tiv.* Auf  diese  Weise  ist  dem  Adj.  ein  sehr  bedeutendes  Ge- 
biet klar  und  deutlich  zugewiesen.  Setze  ich  ein  neutr. 
Subst.  mit  Suff,  ες  ins  2te  Glied  eines  Comp.,  so  ist 
das  Comp,  allein  hierdurch  unverkennbar  deutlich 
als  Adjectiv  gekennzeichnet,  έγχες  z=  die  Lanze,  SnXcx- 
εγχες  —  kann  nur  „mit  langer  Lanze"  bedeuten ,  niemals  aber 
etwa  „die  lange  Lanze".  Dies  ist  ein  neuer  und  gewiss  sehr 
zu  beachtender  Gesichtspunkt  für  die  Scheidung  von  Subst.  u. 
Adj.  Leider  habe  ich  denselben  nicht  von  vornherein  genü- 
gend beachtet.  Es  müssten  vollständig  alle  Suff,  der  Imm.  und 
der  Mut.  aufgeführt  werden,  woraus  sich  dann  ergeben  würde, 
welche  Suff,  nur  den  Imm.,  welche  nur  den  Mut.  zukommen 
und  wieweit  auf  solche  Weise  eine  Scheidung  durchgeführt 
ist.  Besonders  wichtig  aber  ist  dieselbe  jedenfalls  für  die  zahl- 
reichen Comp,  mit  Abstr.  auf  Suff.  ες.  Ebenso  haben  wir  das 
Subst.  φρεν•  (in  der  Gestalt  φρορ-)  in  einer  ganzen  Reihe  von 
Comp.,  welche  sämmtlich  Mut.  sind.  Also  auch  hier  ist  in 
derselben  Weise  eine  Scheidung  bewirkt. 
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H«B.Mmtota 

TOD  X  4« 
Siibet  mit 
Modif.  4et 

siir. 


Homer.  Mut.  yon  χ  -f^  Subet.  mit  Modification 

des   Suff. 

a)   Subet.  +  Subet. 


*  ^Τ'α^τι^νωρ  Mannhaftigkeit  lie- 
bend {άγάττη  erst  spät  vor- 
kommend ;  aber  dem  αγαπάω 
können  wir  ein  tbeor.  äyάπη 
zu  Grunde  legen,  wie  απατάω 
Yon  άηάτη  kommt;  also  eig. 
wohl  =  Liebe  zu  den  Män- 
nern habend). 

*  ««σ/^ρων  unverständig  (acect;; 
etwa  eig.  =  Bethörung  des 
Sinnes  habend). 

?  äι^'Qηy6vηςf  cf.  goth.  himina- 
kunds,  eig.  =  im  Himmel 
sein  Geschlecht,  seinen  Ur- 
sprung habend  (aber  viel- 
leicht synth.). 

*  αμαςτοεπης  falsch  redend. 

?  άv^i}aχ^^ης  (vielleicht  synth.). 
?  άνΒμοσχΒπης    windabwehend 

{αχέπας). 
?  ♦  aψaμoiqτosπης, 
άαιφρων  kriegskundig. 
?  /Ιίογενης. 
?  ♦  ίχέφρων, 
Ι}βρο€ΐόης• 
^εο€ΐδης. 
?  ^^υμaλγης. 
&νμηόης    herzerfreuend    {ηάος 

Hom.  =  Freude,  Genuss). 
9νώόης  duftig. 
ϊοειίης, 
?  χηώίης    duftend    (vielleicht 

mit  Passow  ein  altes  Subst. 


χηος    =    ^Όοζ    anzusetzen, 
cf.  χηώεις), 

♦  λα&ίχηίης  Sorgen  vergessen 
machend. 

?  λυχηγενης  lichtgeboren. 

♦  λνσιμελης  Glieder  lösend 
(vielleicht  Adj.  4-   Subet; 

λνσσώάης  wie  wüthend. 

μελιηδης  honigsüss. 

μελίφρων, 

?  μοιρηγενης  vom  Schicksal  bei 
der  Geburt  begünstigt. 

μνλοειόης  dem  Mühlstein  ähn- 
lich. 

οίνοβαρης  weinbeschwert. 

οΙνοπληΒ^ς  weiureich. 

οίρανομηχης  himmelhoch. 

Τΐοδάρχης  ftisskräftig  (apxoc,  εος 
theor.  =  Kraft,  Ausdauer, 
wovon  άρχέω\  αρχος^  εος  nur 
selten  und  spät  und  zwar 
=  Abwehr). 

πούώχης  [wir  müssen  ein  Ab- 
str.  ώχος,  εος  =  Schnelle 
constr.;  eig.  =  Fussschnelle 
habend.  Man  sieht,  wie  die 
Sprache  das  Imm.  von  χ 
■Η- Adj.,  hier  ωχές,  vermeidet 
und  lieber  ein  Mut.  mit 
dem  entsprechenden  Abstr. 
bildet;  uns  käme  fuss- 
s  ohne  II    viel    natürlicher 
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70Γ)  aber  der  Grieche  zieht 
Fuee-echDelle  habend 
vor;  cf.  ^νμηόής  {ηίος,  nichfc 
η^ύς)]  οίνοβαρης  (βάρος^  nicht 
βαρύς)  α.  dgl.]. 
?  Πολοιγενης. 

*  ταλαπΒνΒ'ης, 


*  ταλάφρων, 

*  φΟΊΛψωρ• 
χαλχοβαρής• 

?  χαλχοβατης  (nur  ;|?-τ^ς  Λ5) 
yielleicht  =  mit  eherner 
Schwelle  von  einem  theoret« 
βάτος,  €ος  =  Schwelle,  was 
Düntzer  annimmt. 


lMi.]|«tete 
Tom  X  H- 
Smbet  Bit 

Modlfle.  4β• 
8«ff. 


♦  ταλασίψρων. 

Im  Ganzen  χ  +  Subet.  38,  wovon  12  mit  *  bezeichnete 
fortfallen;  aasserdem  9  fraglich.  Also  c.  17.  In  der  1.  Gruppe 
hatten  wir  90  Mut.  (nicht  voll  30,  fraglich  15);  rechnen  wir 
die  Comp,  dieser  2.  Gruppe  dazu,  so  haben  wir  c.  130,  wovon 
42  nicht  voll,  c.  25  fraglich ;  also  c.  63  sicher.  Imm.  waren  28, 
wovon  c.  14  unsicher.  Rechnet  man  alles,  so  verhalten  sich 
Imm.  :  Mut.  =  1  :  4V3;  nur  die  sichern:  Imm.  :  Mut.  =  1  :  472. 
Viel  günstiger  stellt  sich  das  Verhältniss,  wenn  man  die  schon 
substantivirten  Mut.  (namentlich  die  Nom.  propr.)  mit  in  Be- 
tracht ziehen  wollte;•  unter  den  Imm.  hatten  wir  die  Eigennamen 
mitgerechnet. 


ß)   Adj. 

άγανοφρων  mild  gesinnt. 

?  αΐνοπα&ης, 

^λοείάής. 

αμετροεπής  von  ungebührlichen 
Worten. 

?  άτττοεπης  im  Reden  uner- 
schrocken, von  unersch. 
Rede  (απτοος  theor.,  et 
τττο^ω), 

άρτιεπης  von  gewandten  Wor- 
ten (^άρτιος)* 

άρτίφρων  sehr  verständig« 

αταλάφρων  kindlich  heitern 
Sinnes 

ίολιχεγχης. 


Subst. 

?  €νρνσ3^€ρης  weithin  gewaltig. 

ηάυεπηζ• 

?  ημιτελής  halbvollendet. 

19^αιγ6νης  geradebürtig ,   eben- 
bürtig. 

χελαινεφης. 

χερδαλεόφρων, 

χρατερόφρων. 

μεγαχψης  grossschlundig. 

νΒηγενής. 

νεοπεν&ής   in    neuer    Trauer, 
frisch  trauernd. 

οΐέτης  gleichaltrig. 

iL•6φρ(ύv. 

ομόφρων* 

3i 
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lMi.M«tMt  ξξνβεληζ   echarfeespitzt    (nach 
svbBtmit       Aristarch.  =  was  ein  epi- 
svff.  ^Z6s  Oeechoes  ist). 

ηαλαίγ€νης• 
7CoλΌav^^ής. 

πολυβενθ^ής  sehr  tief. 
?  πολυγηθ-ής     viel     erfreuend, 
viel  Freude  machend    (γψ 

?  ηολυχαγχής  vom  Durst  = 
„brennend^ ;  theor.  Abstr. 
χάγχος^  €θς]  es  existirt  nur 
das  Adj.  χάγχανος  =  dürr, 
trocken;    das    Verb    χάγχω 


bei  Hesych.  wohl  erst  spä- 
ter zur  Erkl.  construirt 

πθλνχ€ρόης, 

πολοπεν^ης. 

πολύφρων• 

πρεσβυγενης  älter  an  Geburt 

?  τίΌχψηόής  sorgsam,  verstän- 
dig {μηόος). 

σηόφρων. 

?  φίλομμ€ΐάής  das  Lächeln  lie- 
bend {μεϊόος^  βος  Hesych•). 

?  φιλοψ6ΌΟηζ  Freund  der  Lüge. 

?  χαλίφρων  etwa  =  schlaflf- 
sinnig  (cf.  χαλάω,  ίχάλασσα, 
χαλαρός). 


Im  Ganzen  c.  39,  wovon  9—10  unsicher.  In  der  ersten 
Gruppe  waren  160  Mut,  wovon  80  unsicher.  Im  Ganzen  hät- 
ten wir  c.  190,  wovon  c.  40  unsicher.  Imm.  waren  15,  wovon 
4  unsicher.  Wenn  man  alle  rechnet,  so  verhalten  sich:  Imm.  : 
Mut  =  1  :  12%;  rechnet  man  nur  die  sichern:  Imm.  :  Mut 
=  1  :  13Vii  (sonst  verhielt  es  sich  wie  1  :  10  oder  1  :  11). 


r)   Partik. 

άγαχλεής. 

άγήνωρ  sehr  mannhaft. 

αγχιβα&ής  ziemlich  üef. 

ά^εής. 

?  άόενχης  (cf.  Curt  Etym.  4. 
Aufl.  S.  484). 

?  άχηόής  1)  sorglos;  2)  ver- 
nachlässigt; 8)  sorgen- 
frei. 

άχλεης. 

άνήνωρ  unmännlich,  feig. 

αταρβής  unerschrocken,  furcht- 
los (τάρβος). 


+-  Subst 

?  άτελη;  unvollendet 

άφρητωρ  ohne  Zunftgenossen, 
ungesellig  (φρητερ-  =  fra- 
ter;  φρήτρη  =  Zunft). 

ϋφρων, 

όνσχηάής. 

ίνσχλεης. 

δυσμενής. 

?  εναργή<:  sichtbar,  deutlich 
(theor.  αργός,  εος  =  Licht, 
Helle,  eig.  =  im  Licht,  in 
der  Helle  befindlich;  cf. 
άργεννίς  aus  αργε<τν6ς). 
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ΙπΙφρων  yeret&ndig,  bedacht- 
sam. 
εριχνόής  glorreich. 

^ίανΟ-ής  schön  blühend. 
?  BiyBmig, 

€ί€ρχης  wohlamzäant. 

€ίήνωρ. 

είχλβης• 

€υφρων* 

νηχερδής  gewlnnloe. 

vfjnev&riQ    Trauer    entfernend, 


πεοιγλαγη!:    voll    Milch    (χ-ος,  Η•«•Μ»ί•ί» 

Τ•Β  Χ   + 

60C).  SvbBt.  mit 

περιχαλλής  sehr  schön.  g^. 

7r^ριjtif73Π7C8ehr  gross  (cf.  π-χετος). 
ηδριπληθ-ής  sehr  voll. 
περίψρων• 

?  προγενης  vorher  geboren. 
?  προσχηδής  sorgsam,  theilneh- 

mend. 
πρόφρων. 

νπβρίεής  unerschrocken. 
^πβρμενης    übermächtig,  über- 

müthig. 


lindernd. 

Im  Ganzen  38,  wovon  7  unsicher.  In  der  ersten  Gruppe 
c.  123  Mut.  (unsicher  c.  18)*,  im  Ganzen  150,  unsicher  c.  25. 
Imm.  waren  20,  wovon  11  unsicher.  Rechnet  man  alles,  so 
verhalten  sich  Imm.  :  Mut.  =  1  :  7V2;  iiur  die  sichern:  Imm. 
:  Mut.  =  1  :  16  V2. 

δ)  Pron.  4-  Subst.  weiss  ich  nichts  anzuführen  (cf.  allen- 
falls das  Adv.  αότόετες). 

e)    Num.  -h  Subst. 
έτίταέτης^  Βς  siebenjährig.  τριετής, 

πενταετής. 

Zählt  man  diese  zu  den  25  der  vorigen  Gruppe,  so  haben 
wir  28,  denen  keine  Immut.  gegenüberstehen. 

Etwa  in  demselben  Maass  wachsen  auch  die  Zahlen  fürs 
gesammte  griech.  Gebiet,  doch  beschränken  wir  uns  hier  auf 
den  Homer. 

Was  wir  aus  dem  Latein,  in  dieser  Gruppe  anfuhren 
können,  ist  sehr  vereinzelt  und  macht  numerisch  durchaus  kei- 
nen Unterschied. 

α)  Subst.  -f*  Subst.  ist  mir  nichts  bekannt. 

ß)  Adj.  4-  Subst.  gleichfalls. 


34* 
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ut  Miteto  ν)  Partik.  +  Subst. 

svbBtBii  congener  γοη  gleichem  Geschlecht  PI. 

gnt.  degener^  is  Liv,  Virg.  Tac.  u.  a. 

f)  Pron.  +  Subst.  weiss  ich  nichts, 
e)  Num.  -h  Subst. 

bicorpor  Naey.  Cic. 

higener  Varr.  (Nom.  noch  anbelegt). 


Dritte  Q-ruppe. 
Mut.  von  X  +  Subst.  mit  Wechsel  des  Suffixes. 
Wir  haben  es  bereits  oben  hervorgehoben,  dass  dieser 
Suffixwechsel  (wenigstens  zum  grossen  Theil)  nur  auf  einer 
erhöhten  Modification  beruht.  Für  ματ  tritt  z.  B.  μον  ein ;  beide 
kommen  wahrscheinlich  auf  mant  zurück.  Dabei  können  wir 
in  derselben  Weise  wie  in  der  vorigen  Gruppe  eine  Scheidung 
der  Redetheile  wahrnehmen.  Substantiva  mit  SuiF.  ματ  kommen 
fast  gar  nicht  als  2te  Glieder  von  Immut.  vor,  sondern  so  gut 
wie  immer  sind  die  betreffenden  Comp.  Mutata.  Dasselbe  ist 
ftir  Suff,  ατ  zu  bemerken,  welches  mit  ο  wechselt.  Homerische 
Bildungen  dieser  Gruppe  sind  folgende. 


sehen   ioiqa)  (nur  Nom.  u. 
Acc.  auf  iv\  i  für  α). 

χαμαί€ννάς^   ίος^  η  (μά  für  η). 


H^m-Mateto  α)     Subst.   +   Subst. 

Svbet  mit    ^ολομητης  (τη  für  τι  von  /ιζτ*ς). 
^*^^***  ?  ♦  έχεπενχης  herbe    (πενχη'ί). 
Ιοίν^φής     violendunkel     {όνο- 

φος^  δ). 
ϊππονρ^ζ  mit  Rossschweif  ver- 

Rechnen  wir  diese  zu  den  obigen  130,  wovon  42  nicht 
voll,  25  fraglich  waren,  so  erhalten  wir  136.  Imm.  waren  28, 
fraglich  14.  Zählt  man  alles,  so  verhalten  sich  Imm.  :  Mut. 
=  1  :  4%;  nur  die  sichern,  auch  Imm.  :  Mut.  =  1  :  4V7. 


άρ(υλομτιτης. 
ά/xυL•χ6lληςJ  ov. 


ß)   Adj.  +  Subst. 

βα&νλεψος    mit    hochbewach- 
senen Auen  (λ^μων). 
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ίτεξαλχης^  ^ς  {άλχη)  die  üeber- 
macht  auf  eine  von  beiden 
Seiten  legend. 

eigvoisia  mit  weiten,  breiten 
Wegen. 

είρνηίίλης^  ές  breitthorig  (deut- 
lich €C  für  17  eingetreten). 

?  χενΒανχης^  ές  {,αυχτΐ)  mit  lee- 
ren Dingen  prahlend. 
μελαγχρο^ης^  ές  {ες  für  α). 
νεηχης   {αχη)    frisch  geschärft, 

geschliffen. 
ομ^νννμος  gleichnamig. 
?  παγχάλχεος  ganz  aus  Erz,  cf. 
η-χος  dass.     Aber  vielleicht 
Imm.  von  χ  +  Adj. 

Im  Ganzen  c.  23,  wovon  c.  5  unsicher.  Mit  den  früheren 
Gruppen  c.  213,  wovon  c.  45  unsicher.  Imm,  15,  wovon  4  un- 
sicher. Rechnet  man  alles,  so  verhalten  sich  Imm.  :  Hut.  = 
1  :  14 V5;  nur  die  sicheren  Imm.  :  Mut.  =  1  :  15Vu. 


?  παγχρύσεος  (cf.  πολυίένδρεος).  Η•«.Μ»αί• 

ποίχιλομητης,  Smbst  mit 

πολυδει,ράς^    δος    (,δείρη)    viel-       g^. 
gipfelig. 

ηολυδένδρεος     baumreich     Qso 
für  0). 

πολοίίψιος  sehr  durstend,  was- 
serarm (diipa). 

ηολυηχης  vieltönig  (^χη). 

πολυχτημων  gttterreich. 

ηοΧυηαμων       viel      besitzend 
(παμα). 

ταναηχης  langspitzig  {ταναός  u. 
αχή). 

?  ταννηχης  dass. 

?  ψίλοπάιγμων     Scherz     oder 
Spiel  liebend. 


;-)    Partik. 

αχοιτις. 

άχτήμων. 

άμύμων  untadlig(cf.aeol.^ü/ia^). 

?  άναιάης,  ές  (μίδώς,  οος\  viel- 
leicht ist  es  besser  zur  2. 
Gruppe  zu  stellen;  aUsc- 
aus  αΐίέομαι), 

άναίμων• 

αναλχις^  ίος  kraftlos,  feige. 

ανείμων. 

ανώνυμος. 

άπειρων  grenzenlos. 

ίαζημων• 


4-  Subst. 

αοπερμος  ohne  Saamen,  Nach- 
kommen. 

?  άνσηχης^  ές  CvXv)  schrecklich 
tönend,  übel  klingend. 

?  όνσπονης  sehr  mühselig 
πόνος). 

άνσωννμος, 

ίνορχος  (ορ/*ς)  mit  Hoden  ver- 
sehen. 

?  επετησιος  j&hrlich,  das  Jahr 
hindurch  dauernd. 

?  επηετανός  1)  das  ganze  Jahr 
dauernd  2)  fürs  Jahr  aus- 
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H«M.liitote 
τ•Β  χ  4- 
Snbet  Bit 

Wechsel  dee 
Suff. 


reichend,  d.  h.  vollauf  (^επη- 
für  im-y  das  Metrum  ver- 
langt Länge;  es  trat  viel- 
leicht zuerst  Verstärkung 
des  ι  zu  ig  ein;  cf.  auch 
ίπη-βοΧος  theilhaft). 

Ιπώννμος  zubenannt. 

?  είβργης. 

δ^ηχής  (,άχη)  wohlgcspitzt. 

€νλ€ΐμων^  όνος  (λβψών), 

δίμενέτης  =  δίμενης  (hier  tritt 
ετα  für  ες  von  μενες-  ein; 
ein  Verb,  etwa  μένω  oder 
μενέω  =  „gesinnt  sein^, 
existirt  nicht;  cf.  πολυβοντης^ 
wo  auch  an  participiale 
Bedeutung  des  τη  nicht  ge- 
dacht werden  kann;  cf. 
αΐ&ρηγενέτης  neben  αίθ-ρη- 
γενης]  auch  περιμηχετος  für 
τί-μηχης,  wo  ετο  für  ες). 


είπλοχαμίζ^  ΐίος,  η. 

ευασελμος. 

είχροης,  ές  (ες  für   α). 

χατωμάόιος  ^  oben  von  den 
Schultern  her• 

νηλεης  (vi?  und  Μλεος,  ου)  er- 
barmungslos. 

νώννμος  und  νώνυμνος. 

παράχοιτίς• 

περιμηχετος  sehr  lang  (cf. 
η-μηχης]  μηχος\  ετο  für  ες 
wie  oben  «τα  für  ες'). 

περιπενχης  sehr  bitter,  herbe 
(ηευχη).      , 

προηχης^  ες  vorn  scharf,  scharf- 
kantig. 

?  τηλυγετος  schwächlich,  zart; 
Schwächling  0- 

?  ^ίρηχής,  ές  hochwiehernd. 

ίψίχερως  (χέρας)  hochgehörnt 


1)  Dies  viel  umstrittene  Wort  gehört  Dach  meiner  Ueberzengang 
hierher.  Ich  zerlege  ee  in  τηλε  fern  n.  ein  theor.  Abstr.,  wahrscheinlich 
ογ-ες-  =  Kraft,  welches  wohl  dem  ογιής  ζα  Gründe  liegt  Das  Abstr. 
wäre  regulär  gebildet  von  Υ  vag,  ug  =  stark  sein  (griech.  by-^  wie  ΰγής 
zeigt),  cf.  ssk.  ugras  =  gewaltig,  aujas  Kraft;  lat  ν  ige  ο  (vag  wohl 
die  ältere  Form,  woraus  erst  ug),  vigor,  vegetus.  Suff,  ετο  ist  für  ες 
eingetreten,  wie  in  περιμήχετος  für  περίμήχης.  Die  Bedeutung  eig.  = 
„fern  von  Kraft",  daher  einerseits  „zart**,  andrerseits  „Schwächling* 
(cf.  II.  13,  470);  vgl.  Τηλέμαχος  =  fern  vom  Kampf,  nach  Bust,  weil 
er  geboren  wurde,  als  sein  Vater  in  den  Kampf  zog;  άπόόημος  =  fern 
vom  Volk,  άπο^όμιος  u.  dgl. ;  ^γες-  wäre  ganz  vi  gor  entsprechend, 
nur  hat  die  V  dort  die  Gestalt  urspr.  ug,  hier  vag;  cf.  αφηβος^  eig. 
von  der  ηβη  entfernt,  daher  alternd  Poll.;  άφ^^Χιξ^  das  anders  gebildet 
ist,  vereinigt  die  Bed.  1)  altersschwach;  2)  impubes.  Nur  bei  dieser  Ety- 
mologie erklärt  sich  auch  die  Bed.  „Schwächling"  II.  13,  470  ganz  unge- 
zwungen ;  sowohl  die  verwandten  Sprachen  als  auch  die  Bildungsgeeetse 
des  Oriech.  stimmen  ganz  zu  unserer  Erklärung.  Der  Berg  Ταΰγετος 
enthält  wohl  dass.,  eig.  =  der  Mächtige,  grosse  Kraft  habend  (ταυς^  ταΰς 
=  μέγας,  πολύς  bei  üesych.);  violl.  ist  άτρόγετος  verwandt. 
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Im  Ganzen  34,  wovon  8  fraglich.    Mit  den  früherea  eind'e  H#«.iiiittto 
184,  woYon  33  unsicher.    Imm.  20,  wovon  11  unsicher.    Rech-   -i-  sowt. 
net  man  alles,  so  verhalten  sich  Imm.  :  Mut.  =  1  :  ΘΥ^;   nur    «es  siir. 
die  sicheren  Imm.  :  Mut.  =  1  :  20  Va. 

i)  Pron.  +  Subet  weiss  ich  nicht«. 

e)  Num.  +  Subet. 
πενταέτηρος. 

Mit  den  früheren  zusammen  29,  denen  keine  Immut.  zur 
Seite  stehen. 


Lateinische  Bildungen  dieser  Qruppe. 
a)    Subst.  -+-  Subst 
cM^uimanus^  i  schlangenhändig  Lucr. 
caniformM  Prud. 
tanri/armis  stierförmig  Hör. 
Mit  den  früheren   38    also  41;   Imm.  waren  55,   wovon 
c.  18  unsicher. 


ß)   Adj. 

(Mqui/ortnis  Diom. 

aequiKbris  im  Oleichgewicht, 
wagerecht  Vitr.  (libra). 

(lequimaniM^  a,  um,  Auson.  u. 
sp&t.  Gramm. 

albiplumie  Anthol.  Laf 

didcinervis  lieblich  besaitet 
Mart.  Gap. 

Ungammia  Vulg. 

monohria  {μόνος  u.  lorum)  ein- 
streifig Vopisc.  Aur. 

manoeolis  (solea)  mit  einfachen 
Sohlen  Edict.  Diocl. 

muUanimis  geistreich. 

tnultiformia  Cic.  u.  a. 

muüi/orus  (foris)  viellöcherig 
Ov.  Sen. 


-f•  Subst 

muüifrtictii8f  a,  um  fruchtreich 

Fulg.  myth.  Mythogr«  Lat 
muUiffenuSy  a,  um  Lucr. 
multijuffis  Gic.  u.  a•  vielfach. 
muüiramis  vielästig  ApuL 
omniformie  Apul.  ES. 
parvicoUia  einen  kleinen  Hals 

habend  Gael.  Aur. 
plur^ormis   Apul.  Mart.  Gap. 
pvMUanimia  KS. 
semianimis  Liv.  Enn.Virg.  Sen. 

(cf.  -US). 
eemiermis  Liv.  Tac.  (cf.  -us). 
semi/ormis  Gol. 
eemisomnis  Sen. 
similigenu8f  a,  um  Gael.  Aur. 
vereiformis  Tert.  Mart  Gap. 
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vwx-l- 


la  Gaiixen  35, 

waren  c  βΟ. 

r)  Partik. 

abnorwds  τοη  der  Regel  »b-    ι 
gehend  Hör.  j 

?  oedfaftt  eich  erhebend,  an- 
steigend (dirns  der  Hfigel). 

compemis  mit  zneammen 
gebognen  Knieen  (pema) 
Plant  fr.  n.  a.  ί 

canformis  gleichförmig  Sidon.    \ 
Vnlg.  i 

I 

carrugi»  mnzelig  (mga). 
d^ami»  ApnL  met.• 
d^omUB  Cic.  n.  T.  a. 
άφιρίΒ  abwärts  geneigt  Aneon. 
dehanbu  PL  Per«.  Sidon.  j 

deptÜB  haarlos  ApnL  Non. 
depbmis  federlos  PL 
dsprandi»  noch  nftchtem  Naer. 
άψΗ^     ohne    Hinterbacken 
Hör. 

eeaudU  schwanslos  Diom. 
efrem»  PL  (cf.  -ns). 
ΛηρνΑΒ  Cic.  Liv.  n.  a. 
ebanbis  Tac.  n.  a. 
enervU  Ben.  Tac.  n.  a. 
enodis  Virg.  Οτ.  η.  a. 
enormia  Tac  n.  a. 
eafonimis  Liv.  Virg.  n.  a.  (cf. 

-US). 

exeortds  Tert 

€xpartu8^  a,  nm  über  die  Zeit 

des  Gebarens  hinans  Varr. 

exseniUB^  a,  nm  Laey.  bei  OelL 


Mit  den  froheren  83  sind  es  107. 


h  Snbst 

exmmmis  Virg.  n.  a. 
exiorris  CSc.  Lir. 
UBberU  kinderlos  Tert. 
Ubtms  Amm.  PL 
imbem$  Liv.  Hör.  Cic  Οτ.  n.  a. 
mbeHns  Cic.  Liy.  n.  a. 
imphtmU  Hör.  Virg.  PL 
ta^timf  ApnL 
ApnL 
Plant 
mdemni§  schadlos  Sen.  Amm. 

ICt 
mmrmU  Cic  n.  a. 
inf€ams  Cic  n.  a. 
informU  Liv.  Virg.  Hör.  tau  a. 
mfrenis  Virg.  Gtell. 
ηφΛρί$  nicht  ans  Joch  gespannt 

Macr.  n.  a. 
tnnsrvit  entnerrt  Sidon. 
tnsomms  PL  Tac  Οτ.  Virg. 
inlenxmnuM  zwischen  3  Flfls- 

sen   Solin.    (cf.  i-mn&nns); 

N.  pr.  Interanma  CÜc  u.  a. 
inierlufas  im  Neomond  Amm. 
intemams  unbegrenzt  Jnl.  Val. 
perdueOis  Plant.  Cic.  u.  a. 
perennU  Cic  Li  τ.  η.  a. 
praesignis  sich  Tor  Andern  ans* 

zeichnend  Οτ.  η.  a. 
rd>€Uis  Virg.  Οτ.  Tac  n.  a. 
renod&B  aufgeknüpft 
replumis  wieder  befiedert 
sejuffia  abgesondert  Solin. 
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Im  Ganzen  53,   fraglich  1.    Mit  den  frühern   haben  wir  i^t  Maiiti 

'      ^  ▼•!  X  -Ι- 

ο. 120,   wovon  einige  unsicher.    Imm.  waren  c.  190,   wovon  sibttvit 

c.  40  ansicher.  gn; 

i)   Pron.  +  Subst. 
quotennis  von  wie  viel  Jahren  Augastin. 
totjugU  Apul.  so  viel. 
Sie  kommen  nicht  in  Betracht. 


«)   Num. 
hicomia  doppelmähnig  Veget. 
Ucomis  Ov.  Virg.  Hör.  u.  a. 
hiennia  Prise.  Macr.  u.  a. 
Hformis  Tac.  Virg.  Ov.  Hör. 
biforus  zweiflügelig  Vitr. 
bigemmis. 
byugis  Suet.  Virg. 
UUbris   PL  Mart.  Plaut.  Hör. 
bilinguis  Plaut.  Virg.  Hör.  u.  a. 
bthtatris  Ov.  Sidon. 
Ulychnis  mit  2  Kerzen. 
bimembris  Ov.  Virg.  u.  a• 
bipabms  Varr.  Liv. 
bipennis  PI.  Varr.  Virg. 
biremis  Hör.  Liv.  u.  a. 
dilorie  Vopisc.  Aur. 
duodecennis, 
miUeformis  Pind. 
novennis   neunjährig  Lact,  de 

mort.  persec. 
octennis  Amm. 
Qctojugia  Liv. 
pmteloris  (niure,  lorum)  fünf- 

streifig  Vopisc.  Aur. 
qttadriennis  Aur.  Vict. 
quadriformie  Macr. 
quadrijuffis  Apul.  Virg. 


-  Subst. 

quadrUibris  Plaut. 

qtmdrhnanie. 

quadrimembria  Mart.  Cap. 

quadriremia. 

quadrisemite  ^ρημα)  vier  Zeit- 
theile  oder  Sylben  enthal- 
tend Mart.  Cap. 

qmnquegenus^  a,  um  von  5  Gat- 
tungen Auson. 

quinqueUbria  5-pfündig. 

quinqumnia  Plaut.  Hör.  Ov. 
u.  a. 

quinquerimia  Liv. 

aedeeennia  löj  ährig  Auson. 

agugia  sechsspännig  Apul. 
(subst.  Liv.) 

aeptemcordia  siebensaitig  Isid. 

aeptemvicennia  27jährig  Inscr. 

aept^ormia  Augustin.  Ambros. 

aeptiremia  Curt. 

aeptuennia  Plaut,  u.  a.;  auch 
septennis. 

aeocennia  Plaut,  u.  a. 

iricomia  PI.  Solin. 

triennia, 

trifilia  (filum)  dreifädig  Mart. 

tr^ormia  Hör.  Ov.  8en.  u.  a. 
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Ut  Mmtoto 

TOB  X  Η- 

8v»8tmit  waren  c.  60. 

Wechsel  des 


Im  Ganzen  25.    Mit  den  früheren  82  sind  es  107.    Imm. 


r)  Partik. 

abnormis  von  der  Regel  ab- 
gehend Hör. 

?  accUvis  eich  erhebend,  an- 
steigend (cliyue  der  Hügel). 

compernia  mit  zoeammen 
gebognen  Enieen  (perna) 
Plaut,  fr.  u.  a. 

conformia  gleichförmig  Sidon. 
Vulg. 

corrugis  runzelig  (ruga). 

d^dmia  Apul.  met.« 

deformis  Cic.  u.  v.  a. 

dgugie  abwärts  geneigt  Aueon* 

delurnbis  PL  Pers.  Sidon. 

depilie  haarlos  Apul.  Non. 

deplumia  federlos  PL 

deprandie  noch  nüchtern  Naev. 

depuffU  ohne  Hinterbacken 
Hör. 

d€samtnis. 

eccmdis  schwanzlos  Diom. 

effrmia  PL  (cf.  -us). 

eUnguia  Cic.  Liv.  u.  a. 

elumbia  Tac  u.  a. 

enervis  Sen.  Tac.  u.  a. 

modis  Virg.  Ov.  u.  a. 

enormis  Tac.  u.  a. 

eafonimie  Liv.  Virg.  u.  a.  (cf. 

-US). 

excomia  Tert. 

earpartua^  a,  um  über  die  Zeit 

des  Gebarens  hinaus  Varr. 

eweeMitSy  a,  um  Laer.  bei  Gell. 


Subst. 

eafsomnis  Virg.  u.  a. 

extorrie  Cic.  Liv. 

iUiberis  kinderlos  Tert. 

iUunis  Amm.  PL 

imbeUis  Liv.  Hör.  Cic.  Ov.  u.  a. 

imberhia  Cic.  Liv.  u.  a. 

implumia  Hör.  Virg.  PL 

impunis  Apul. 

inanimis  Apul. 

incenis  Plaut. 

indemnU  schadlos  Sen.  Amm. 
ICt. 

inermis  Cic.  u.  a. 

in/amis  Cic.  u.  a. 

informis  Liv.  Virg.  Hör.  u.  a. 

infreniß  Virg.  Gell. 

injtiffie  nicht  ans  Joch  gespannt 
Macr.  u.  a. 

innervis  entnervt  Sidon. 

insomnU  PL  Tac.  Ov.  Virg. 

interamnus  zwischen  2  Flüs- 
sen Dolin.  (cf.  i-mn£^nus); 
N.  pr.  Interamna  Cic.  u.  a. 

irUerlunis  im  Neumond  Amm. 

interminia  unbegrenzt  Jul.  Val. 

perdueVia  Plaut.  Cic.  n.  a. 

perennia  Cic.  Liv.  u.  a. 

praeaiffnia  sich  vor  Andern  aus- 
zeichnend Ov.  u.  a. 

rehellia  Virg.  Ov.  Tac.  u.  a. 

renodia  aufgeknüpft. 

replumia  wieder  befiedert. 

ayugia  abgesondert  Solin. 
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Im  Ganzen  53,  fraglich  1. 
c  120,  wovon  einige  unsicher, 
c.  40  unsicher. 


Mit  den  frühem   haben  wir  i^t  Hitote 

TM  Ζ  •!- 

Imm.  waren  o.  190,   wovon  sikitait 

Siff. 


i)   Pron.  +  Subst. 
qtu>tenni9  von  wie  viel  Jahren  Augastin. 
totjugU  Apul.  so  viel. 
Sie  kommen  nicht  in  Betracht. 


β)   Num. 
bicomis  doppelmähnig  Veget. 
bicomis  Ov.  Virg.  Hör.  u.  a. 
biennis  Prise.  Macr.  u.  a. 
biformie  Tac.  Virg.  Ov.  Hör. 
biforus  zweiflügelig  Vitr. 
bigemmis, 
byugia  Suet.  Virg. 
biUbrie   PL  Mart.  Plaut.  Hör. 
bilinguia  Plaut.  Virg.  Hör.  u.  a. 
bilustris  Ov.  Sidon. 
b%lychni8  mit  2  Kerzen. 
bimembris  Ov.  Virg.  u.  a, 
bipabnis  Varr.  Liv. 
bipmnie  PI.  Varr.  Virg. 
biremis  Hör.  Liv.  u.  a. 
diloris  Vopisc.  Aur. 
duodecenme. 
mtUeformia  Pind. 
novennia   neunjährig  Lact,  de 

mort.  persec. 
octennis  Amm. 
Qctojugis  Liv. 
penteloris  (πέντε,  lorum)  fünf- 

streifig  Vopisc.  Aur. 
quadriennia  Aur.  Vict. 
quadriformia  Macr. 
quadryugis  Apul.  Virg. 


-  Subst. 

qiuuirilibris  Plaut. 

qtiadrimanis. 

quadrimembris  Mart.  Cap. 

quadriremiB. 

quadriaemua  (σήμα)  vier  Zeit- 
theile  oder  Sylben  enthal- 
tend Mart.  Gap. 

quinquegenua^  a,  um  von  5  Gat- 
tungen Auson. 

quinquelibria  5-pfündig. 

quinquennia  Plaut.  Hör.  Ov. 
u.  a. 

quinquerSmia  Liv. 

aedecennia  ISjährig  Auson. 

agugia  sechsspännig  Apul. 
(subst.  Liv.) 

aeptemcordia  siebensaitig  leid. 

aeptemvicennia  27jährig  Inscr. 

aepti/ormia  Augustin.  Ambros. 

aeptiremia  Gurt. 

aaptuennia  Plaut,  u.  a.;  auch 
septennis. 

aewennia  Plaut,  u.  a. 

iricomia  PI.  Solin. 

triennia, 

trißlia  (filum)  dreiftldig  Mart. 

tr^ormia  Hör.  Ov.  Sen.  u.  a. 
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TOB  X  4* 

SiNtBit  trijuffia  Aason. 
WMkieUet 


triUbrU  Hör.  u.  a. 

iriUnffuis  Hör.  u.  a. 

triloris     dreistreifig     Vopisc. 

Aur. 
trimantis,  a,  um  Isid.  Prise. 
trimemhria. 
Mnodü  Ov. 
irinomiuB  dreinamig  Isid. 


Im  Qanzen  62 ,  |  fraglieh  1. 
fraglieh  e.  2.    Imm•  waren  nur 
düngen  mit  tri,  wo  dieses  mehr 
rakter  hat.     Also   in  dieser  Gl. 
Scheidung  der  Redetheile. 


tripdKa  auf  3  Pf&hle  gestützt 
Varr. 

tririmis  Caes.  u.  a. 

triunci8  drei  Unzen  werth 
(uneia). 

unaninds, 

uniformia  Tac.  u.  a. 

?  ummanusy  Acc.  um  Liv.  u.  a. 
(vielleicht  auch  ohne  Ver- 
änderung des  Sufif.) 

fminomiua  gleichnamig  Isid. 

Mit  den  frühern  sind's  133, 
ganz  vereinzelt  und  zwar  Bil- 

adverbial  verstärkenden  Cha- 

hat  auch   das  Lat.  deutliche 


Vierte  Gruppe. 

Mut.  von  X  -|-  Subst.  mit  Zutritt  eines  neuen 
Suffixes. 

Homer  bietet  folgende  Gomposita. 


HeB.Hmtete 
τ•Β  ζ  •!• 
SsbftBit 
Zitritt  ei- 


Sift 


α)    Subst. 

*  άλφεσίβοίος  Rinder  einbrin- 
gend, daher  vielgefreit  ißoF 
+  *o;  αλφδΐν^  ein  αλφ6<ης 
oder  &λφος^  eog  ist  nicht 
vorh.). 

aiXämg^  (To^Beiwort  des  Helms, 
nach  Hesych•  mit  Visirlö- 
chern  versehen  (αίλός  = 
die  Röhre,  etwa  =  röhr- 
äugig). 

ßowmg,  ίος. 

*  βωτκχ¥Βΐρα. 


f-  Subst. 

γλανχώπίς. 

?  *  ηλιτόμίΐνος  den  Monat  ver- 
fehlend, zu  früh  geboren. 

χΌάι>αν€ίρα  Männer  verherr- 
lichend =  χνάος  der  Män- 
ner schaffend  oder  die  Män- 
ner in  χνόος  bringend. 

χννώπης,  oü,  δ. 

xwwmg^  όος^  η. 

σχοτομην^ος  mondfinster,  dun- 
kel (>Όξ\  eig.  doch  =  mit 
Mondflneterniss     versehen, 
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Η.  habend;  die  Stellung 
umgekehrt  und  dabei  Abetr. 
im  1.  Gl.!) 


*  ταΧαπέίριος  unglücklich• 


rra  ζ  •!• 
χονσάορος   (£ορ)   mit  goldnem   smtatMit 

Imtritt  •1• 
Schwert.  bm  mtwa. 

Siff. 

Also  12,  wovon  4  mit  *  fortfallen;  mit  den  früheren  148, 
wovon  46  mit  *  fortfallen,  25  noch  fraglich  sind.  Imm.  waren 
28,  fraglich  14.  Zahlt  man  alles:  Imm.  :  Mut.  =  1  :  57«;  nur 
die  sichern  Imm.  :  Mut.  =  1  :  5V2. 


ß}    Adj, 
ßaSvotYr;€ig     tlefstnidelig     (cf. 

βλοϋυρώηίς^    J^   furchtbar   bli- 
ckend. 

χυανώπίς* 

μ$Χ(ίνυίρ4}ς,   ον, 

οβρψύΤΐάΐρψ 

^μογάοτρίος      aus      denieelben 

Mutterleibe. 
πανόήμίος  das  ganze  Volk  be- 

treflFend* 


Sabet• 

πα νομ ψαιος  {Ιμφή)  U Γ h eber  al- 
ler VorbedeatungeD  (von 
Zeus). 

ηίχνόψίϋς  allen  eichtbar. 
ποΧυβοϋττις  rmderreicb, 

ηολύιντυχύζ         gchluchtenreich 

cjmiiog  meeracbnell^  leichthin- 
segelnd  (cf.  Ιΰο^Εος}. 


Im  Ganzen  20,  wovon  1  fraglich.    Mit  den  früheren  c.  233, 
wovon  46  fraglich.    Imm.  15,  wovon  4  unsicher«    Rechnet  man 


alles  τ    so    verhaltca    sich    Imm.  :  Mut  =  1 
sichern  Imm.  :  Mut.  =  1  :  17. 


15  V; 


3} 


nur 


die 


r)   Partik. 

?  άγάννίψη<:  sehr  beschneit 
(j'itf-^  cf.  Ciiri.  Et.  4.  Aufl. 
S.  318,  νίψω,  viell  Bynth-?). 

dj'^^fiffTo^ohöe  Ehreogeechenk, 

άγγΙαΧοζ* 


Snbstp 

ίι&^έμί<ηος* 

ίϊχί(ίίος  unverletzt. 

άχψ^ιος  1)  entseelt  2)  mutUloe* 

ομψίαΧί^ς  ineermDgeben, 

αμψϋίτ^ς  zweiheiikelig* 

^vTHiv^iqa  niÄnner gleich. 

άπξ:^^ΐ4σίος^  «η^£ρίΙσ*οί  unendlich* 
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Hmteto  ίιπέιοηος  unendlich. 
▼•äX  -I•  ^, 

Svkst  Bit   έπο^Φ||αΜ>ς. 
Zitrittel-    V 
■esmenen    aT^Qog» 

^^•  ?  άχάρίοτος  unangenehm  (j^o^ 
ρ*$  oder  von  χαρΙζομαιΊ). 

όιατρύ/ΐΌς  (τούρί),  mit  ^ζχος^ 
Reihe,  verbunden. 

ßlvaXtog. 

elvoiiog  auf  dem  Wege. 

δϊσωποζ  ansichtig,  vor  Augen 
habend. 

ίναρΙΘ^μιος  miteingez&hlt. 

€yiiog  mittäglich  ((Tti^.)• 

ίνβύναίος  («wa  H-  *o). 

ί^νυχος* 

ίνυπνίος, 

ίτηόήμιος, 

ίπίόίφρίος. 

ίπίνβψρΐόίος. 

έπομφάλιος, 

ίπονροίνίος, 

€ύπατέρ€ία, 

6ίτ€ΐχ€ος• 

eiamig^  άος. 

ίφαλος. 

iφημiqωg* 


Ιφνάρος  wässrig,  nase. 

χαταΘ^νμιος* 

xarax&WMg• 

μεταάήμως  einheimisch. 

μeτa^6Qmog  nach  der  Abend- 
mahlzeit. 

μετaμάζ^og  zwischen  den  Brü- 
sten. 

μετήορος  in  der  Luft  schwe- 
bend iv€Q'  Luft  zu  ηορ-  wie 
ΐίατερ  zu  ηατορ,  μτ^τερ  zu 
μητορ'). 

?  οπατροζ• 

?  παραίσιος  unglückdrohend. 

πoτίόόρπ^og. 

ηοηφωνψίς  anzureden  fähig. 

νπασπίόιος• 

ίττηοως  gegen  Morgen,  früh- 
morgens. 

Ιηόρρηνος  ein  Lamm  unter  eich 
habend,  säugend. 

^ποταρτάριος. 

^πονράνΜς• 

υποχείριος  unter  der  Hand. 

?  υπόψίος  verdächtig,  verhasst 

νπωρόφιος  unter  dem  Dach 
befindlich. 


Im  Ganzen  c.  58,  fraglich  c.  5.  Mit  den  früheren  sind's 
c.  242,  unsicher  o.  88.  Imm.  waren  20,  wovon  11  unsicher. 
Rechnet  man  alles:  Imm.  :  Mut.  ^  1  :  12;  nur  die  sichern 
Imm.  :  Mut.  =  1  :  22  Va. 


i)    Pron. 


Subst.  weise  ich  nichts. 
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e)   Ν  am. 
?  δίπτυχος  doppelt  gefaltet. 
δΌωΟ€χάβοιος  12  Rinder  werth. 
ίδίχοσάβοίος  20  Rinder  werth. 
έχατόγχείρος. 
έχατόμβοιος. 


-  Subst. 

έχατόμπεάος  100  Fues  lang. 
iweaßoiog* 

έτηαπόόης  7  Fues  lang. 
τεσσαράβο^ος, 
?  τρίπτυχος  dreifältig. 


Mntet«  τ•ι 

Bit  Zutritt 

eUee  neaeB 

Bat: 


Rechnet  man  diese  zu  den  früheren,  so  -haben  wir  39, 
unsicher  nur  einige;  Imm.  stehen  ihnen  nicht  gegenüber.  Hier 
allein  ist  die  Scheidung  ganz  deutlich.  Aber  auch  in  β  und  γ 
ist  die  Zahl  der  Mut.  ganz  ausserordentlich  überwiegend;  in  β 
wie  1  :  15  Vj  oder  1  :  17.  In  ^  wie  1  :  12  oder  1  :  22  »Λ.  In 
α  doch  auch  1  :  5V4  oder  1  :  öVa-  In  späterer  Zeit  ist  das 
Yerhältniss  nicht  ganz  ebenso  günstig  für  die  Mut. 

Das  Latein,  bietet  verhältnissmässig  viel  Bildungen  dieser 
vierten  Gruppe  und  zwar  ist  dabei  zu  bemerken,  dass  die  neu 
hinzutretenden  Sufif.  zum  grössten  Theil  ganz  entschieden  ad- 
jectivischen  Charakter  tragen,  dass  also  diese  Comp,  im  Lat. 
ofifenbar  durch  die  blosse  Zusammensetzung  sich  noch  nicht 
hinreichend  als  Adj.  gekennzeichnet  fühlten  und  daher  nach 
einer  dahin  zielenden  Unterscheidung  durch  ein  neues  Suff, 
strebten.  Im  Griech.  dagegen,  wo  das  numerische  Yerhältniss 
wesentlich  günstiger  für  die  Mut.  sich  gestaltete,  war  der  Zu- 
tritt eines  neuen  Suff,  von  speciell  adjectivischem  Charakter 
Terhältnissmässig  selten  zu  finden. 


a)   Subst. 

(MVipedius  eigentlich  mit  spitzen 
Füssen  (acus,  us  =  Spitze, 
Nadel),  daher  schnellfüssig. 

falcipediiie  sichelbeinig  Petr. 

negoünummiue  Geld  kostend 
Apul.  met. 

noctulücus  (lux)  bei  Nacht  wa- 
chend Varr. 

pabnipedaUe  einen  Fuss  und 


4-  Subst 

eine  Palme  gross  Varr. 
u.  a. 
seminiverbius  Worte  hier  und 
da  ausstreuend,  Ueberse- 
tzung  von  σηερμολσγος  Vulg. 
act.  apost.  ( eigen tl.  =  saat- 
wortig,  Worte  als  Saat  ha- 
bend). 
tractogaldtua   (tractum,   γάλα) 
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tet  KtMk 
τ•ιχ  4- 
SAstmit 
Kitritt  d- 


mit  dünnem  Kuchenteig  und 
Milch  zorechi  gemacht 
Apic. 


tractomelUiia  (αε^)  mit  dünnem 
Kuchenteig  und  Honig  ge- 
macht)  Apic. 


Diese  8  Comp.,  τοη  denen  noch  2  hybrid  sind,  machen 
mit  den  firüheren  zusammen  c.  50;  Imm.  waren  55,  wovon 
18  unsicher. 


ß)  Adj, 
aeqtdcrurius     gleichschenklig 

Mart.  Cap. 
aeguidialia. 
<iegtadianu9  ApuL  de  mundo. 

aequilaUrua  Mart  Cap.  Firmic 

math. 
aequipedu9  ApuL  doct.  Plat. 
?  aUegradiuB  aufrecht  gehend 

Tert.  (vielleicht  synth.) 
iiUilaiMW   mit   hoher   Wolle, 

von  ungeschorenen  Opfer- 

thieren  gesagt,  Orelli  inscr. 
ar^U€liclaviu8  Suet 
craasiveniua  dickadrig  FL 
diversicolorua  Mart.  Cap. 
fiuwipedus  bis   auf  die  Füsse 

wallend  Avien. 
ffrandUcapius      grossstämmig 

Sen. 
incurvicervicus  mit  krummem 

Nacken  Pacuv. 
lodicUmaUa. 
hüclaviue. 

medüerraneus  Cic.  Liv.  u.  a. 
meditenreus. 
muüicolorus  Oell.  Find.  ApuL 

de  mund. 


-  Subst. 

τηηΙψ>οτΗ8  Isid. 

fnulügmeria  vielartig  Flaut. 

muUigeneruB  Fl. 

muÜUaterus  Gromat.  vet 

muüinominiej  e  Apul. 

muliUanalis  vieltönig  Schol. 
Juven. 

omninaminis  allnamig  ApuL 

pluriliUerue  vielseitig  Gromat 
vet 

pravicordius  Augustin.  Vulg. 

?  scrupeda,  vielleicht  richtiger 
scrupipeda  f.  humpelnd 
Flaut  bei  Gell,  (scrupeus 
schroff,  steil;  scrüpus  ein 
spitzer  Stein). 

aemeatrie  halbmonatlich  ApuL 
Amm. 

?  aemiannuua  halbjährig  Mart 
Cap. 

semiaadM  die  Christen  Messen 
so  und  ebenso  sarmenticii, 
weil  ad  stipitem  dimidii  axis 
revincti  sarmentorum  am* 
bitu  exurimur  Tert. 

eemicorporalis  Jul.  Firm.  math. 

aemkorporeuB     Jul.     Firm, 
math. 
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semicübitalie  eine  halbe  Elle 

habend  Liv. 
8€midigitaUs  halbzöllig  Viir. 
semipedaUs  einen  halben  Fues 

lang  Vitr.  PL 
eemipedaneue  Col. 
eemipodius  (πους)  Mar.  Vict. 


?  semitaporus  balbechlafend 
Sidon.  (sopor;  aber  viell. 
direkt  mit  eopoms). 

torticordiue  von  verkehrtem 
Herzen  Aognetin. 

?  versicolorue  Prud. 

?  versicoloriiM. 


Ut  XvteU 

Τ•11   X 

-Η  Snk«t. 
■It  Ztttrttt 


Im  Qanzen  43,  wovon  β  fraglich.    Mit  den  früheren  107 
sind  es  150;  Imm.  waren  c.  60. 


r)   Partik, 

?  dbetemiue  eich  berauschender 
Getränke  enthaltend  (cf.  te- 
m§tam,  temolentne)  Varr. 
Hör.  u.  a. 

ambarvcUis  um  die  Flur  herum- 
gehend. 

anteaedifidalis  vor  dem  Ge- 
bäude befindlich. 

antegenitalis  vor  der  Geburt  PI. 

antelucanus  Gic.  u.  a. 

?  antemeridialis  Mart.  Gap. 
(aber  cf.  antemeridiem). 

antemeridianus  Gic.  Sen. 

antemwranuB  Amm. 

cmtenuptiaUs. 

anteurhanus, 

atterraneus  aus  der  Erde  kom- 
mend Sen. 

circumcordialis  ums  Herz  bef. 
Tert. 

circumforaneus  Gic.  u.  a. 

circummurcmtis  Amm. 

oiroumpad<mus  Liv.  PI. 

ciscUpinus  Gio.  Liv.  Suet. 

cUmontanua  PI. 


■h  Subst. 

cierhenanue  Gaes• 

coaetaneus  Apul.  Tert. 

coelementcOus  aus  denselben 
Elementen  zusammenge- 
setzt Tert 

cognominis  Plaut.  Virg.  u.  a. 

collactanew. 

coüacteus, 

ωΙΙοΰΙίάΗβ. 

compedus  die  Ftisse  zusammen 
schnürend  Varr. 

comprovindalia  Sidon. 

concordis^  e. 

concorporahs  derselben  Kör- 
perschaft angehörig. 

?  confatalis  mit  ans  Schicksal 
geknüpft  Gic. 

conßnalü  die  Grenze  bildend. 

conformalia  Tert. 

congregua  zu  Schaaren  verei- 
nigt Isid. 

conaanguineus  blutsverwandt 
Ov.  Att.  tr.  Stat.  (subst. 
Gic.  u.  a.). 

conseminalis    in    vermischten 
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ut  Hmteu      Qalliuigen    zoeammen   ge- 


BitZatriU 


Snff. 


Säet  Col. 

eonsemineus  Col. 

?  con«o6rint«e  Cic.  α.  a. 

con^ttfr^tonäoZie  ES. 

consubetantivus  ES. 

cfeaci»ui^u«  von  Weinbeeren 
gereinigt  Cato  r.  r. 

?  decervicdtua  Sidon. 

?  deciMratuB  ganz  in  Asche 
verwandelt  Tert. 

decolorus  Pind. 

?  ifedecort*^  Plaut.  Tac 

?  defamätus    Gell.    =   d-mis. 

?  defandtua  entheiligt. 

?  defcMrindtus  zu  Mehl  gemacht 
Tert. 

?  defigurätua  abgestaltet  = 
abgeleitet  Prise. 

?  dementdtua  um  den  Ver- 
stand gebracht  Cassiod. 

demcaUs  den  Tod  betreffend 
Cic.  u.  a. 

?  depinnatus  beflügelt  Varr. 

?  dephimaius  federlos  leid. 

cKicoloriua. 

diseolorus  Pind.  Apul.  u.  a. 

diecardia. 

diagregus  yerschieden,  unähn- 
lich Mart.  Cap. 

adantulua  zahnlos  Plaut,  u.  Sp. 

?  elapidatua  von  Steinen  ge- 
reinigt PL 

?  ehiimmakta  Sidon. 

?  emeduUatua  PL  Sidon. 

^fMritAa. 


?  eofcUbumatua  PL 

?  eatdummatua  uhwiihTbigPl. 

eoHmimdlia  dad  Leben  raubend 
Plaut,  entseelt  Plaut. 

?  excitneattia   (c-ue)    von  der 
Sitzreihe  verdrängt  ApoL 

?  eaodoräiua   des   übeln    Oe- 
ruchs  beraubt  Tert. 

exoaaia  Apul. 

ewoaatia  Apul. 

?  expaUiattia  des  Mantels  be- 
raubt Plaut. 

?  expapillatua  bis  an  die  Brust 
entblösst  Plaut. 

?  eoipauaatua  ausgespannt  Ve- 
get.  (pausa). 

?  eocpeculiatua     des     Vermö- 
gens beraubt  Plaut. 

?  expudordtua  der  Scham  ent- 
blösst. 

eoßtemporaUa. 

exterraneu^  ausländisch. 

eoctrofMmddnua  Mart.  Cap. 

extramurdnua  Ambros. 

?  extranaturdlis  Tert. 

?  eatraordinariua  Cic.  Liv. 

iZ^uminu«  ohne  Licht  Apul. 

illünifia  mondleer  Apul. 

?  impurpuratua        bepurpurt 
Charis. 

Inalpinua  PL  Suet. 

indecoria  unrühmlich,  schmäh- 
lich Att.  Virg.  u.  a. 

indohriua  schmerzlos  Hieron. 

?  mhxmorua  nicht  in    Ansehn 
stehend  PL  Eutr.  2)  häss- 
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lieh  anzusehen  Tac.  (cf. 
honorns). 

injvrius  ungerecht  Ter.  Gic. 
Kom, 

injurus  Plaut. 

innominia  namenlos  Apul. 

?  innucleatua  kernlos. 

?  innvmeralis  unzählig   Lucr. 

?  inodorus  geruchlos  Pers. 
u.  a. 

?  inofficio9U8  pflichtwidrig  Cic. 
u.  a. 

inommäUa  von  übler  Vorbe- 
deutung Macr.  Oell. 

inominaifus  fluchbeladen  Hör. 

inoppidatua  Sidon. 

tn6ru8  mundlos  Turpil.   com. 

?  intempestua  ungünstig  Gic. 
Virg.  u.  a. 

?  intemporalis  1)  ewig  Apul. 
Prud.  2)  unzeitig  Gael.  Aur. 

interamndniis  zwischen  2  Flüs- 
sen. 

interdidrms  zwischentägig  = 
mittägig  Gael.  Aur.  (wäh- 
rend interdiu  =  bei  Tage). 

?  intermenstrutta  Gic.  PI. 

intermeatrie  Varr.  Gato. 

intermuralis  Liv. 

iniestabiUa  hodenlos  Plaut. 

intestatus  hodenlos  Plaut. 

intramuranus, 

inuxorus  unverehelicht  Tert. 

invinius  sich  des  Weins  ent- 
haltend Apul. 

obaeratus  verschuldet  Liv.u.  a. 


obnoanus  straffällig  Plaut.  Sali  ^^  >nt«u 

TonPartikel 
Ov.   U.   a.  +  Smbit 

?  oceaUatus   (ob   and   callue)  :^Jt^^ 


dickhäutig  Sen. 

perjürus  eidbrüchig  Gic.  u.  a. 
lügenhaft  Plaut. 

?  pomeridianuSj  postm-,  posm- 
Gic.  Liv.  Sen.  u.  a. 

?  postautumnalis  nachherbst- 
lich PI. 

posterganeus  Arnob.  Gael.  Aur. 

?  praeferrdtus  vorn  mit  Eisen 
beschlagen  Gato ;  Plaut.  PI 

?  praepilatus  (pila)  vorn  mit 
einem  Knauf  Liv.  PL  u.  a. 
(pilatus=mit  Wurfpfeilen). 

?  praepilatus  vorn  mit  einer 
Spitze  Amm.  (pilum). 

regammans  (re  und  gamma) 
von  Gestalt  eines  Doppel- 
gamma,  Gromat.  vet. 

segregus  Nebenf.  von  segrex, 
Auson. 

svbaedianns  Inscr. 

svbaldris, 

svhalpimLS  PI. 

svhaqndneus  unter  dem  Was- 
ser bef.  Tert. 

subarmdlis  unter  dem  Arm 
bef.  Mart.  Gap.  u.  a. 

?  svbcaelestis  unter  dem  Him- 
mel Tert. 

snbcinericius  unter  der  Asche 
gebacken. 

svbdidUs  xmi^x  ixei^m  Himmel. 


siir. 
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Ut  Miitau  subyuffdlis  ans  Joch   gewöhnt 
4-  SBbet.       Prud. 

Bit  Zutritt       ,.      .  _     ,  -  „   , 

eine•.  UM•!  ^^^^jjiifftus    zum  Joch   gehörig 
^^'  Cato,  Vitr. 

subhicänus  gegen  den  Tag  PI. 
?  sublustris    etwas    hell   Liv. 

Hör.  Virg. 
suboculdria  unter  den  Angen 

bef.  Veget. 
euhrSndlis  zu  den  Nieren  ge- 
hörig Vegefc. 
^vbscalaris  anter  der  Treppe 

Orelli  inscr. 
Bvhsignanxia  unter  der  Fahne 

bef.  Tac.  Amm. 
evbaoläneus  unterirdisch. 
9ub8olanu8  östlich  PL 
svbtaldria  bis  an  die  Knöchel 

gehend  Isid. 
svbtegvldneua  unter  dem  Dach 

bef.  PL 
subUrcutdneus  unter  der  Haut 

bef.  Veget.  Aur.  Vict. 
8vbterraneu8  Cic.  u.  a. 
subterremts  Α  pul. 
Bvbterreua  Arnob. 
9%iburbawii8  Cic.  u.  a. 
?  auburbicariuB, 
?  eupercaelesüsiXhQr  AtmUim" 

mel  bef.  KS. 
?  superfordneus  unnöthig 


supermimdialia      überweltlich 
Tert. 

8%φ0τηηιηύτατ\ηΒ      überzählig 
Veget.   Augustin. 

BuperevbstantiaU^  zum  Lebens- 
unterhalt nothwendig  Vulg. 

€uperterrfnu8  über   der  Erde 
bef.  Tert. 

auppemdtua  an  der  Hüfte  zer- 
schlagen   (perna). 

trcmsalpinua  Cic.  Caes.  u.  a. 

?  transaustrimia     übersüdlich 
Mart.  Cap. 

tr<msbeneventdnu8, 

transdanuvianusY  o^iBC,  Aurel. 

transfretdnus  überseeisch  Tert. 

tranalimitdnus  Ambros. 

iranslucdmis  itUBeii  des  Hains 
Inscr. 

trariamariavs  Cic.  u.  a. 

transmontanua  Liv.  PI.  Inscr. 

tranBmunddnuB  überweltlich. 

transpaddnus  Cic.  Caes.  u.  a. 

transrhenämis  Caes.  u.  a. 

transtkebaitanus  jenseit   The- 
bais. 

IranstiberinuB^Bxt  u.  a.  (subst. 
Cic). 

trcmaügritamAS  Amm. 

iranatdmanns  Orelli  inscr. 

uUrcmiundanus. 


Symm. 

Im  Ganzen  c.  170,  wovon  c.  48  unsicher.  Mit  den  frühe- 
ren c.  290,  unsicher  c.  50.  Imm.  waren  c.  190,  wovon  40 
unsicher. 

d)  Pron.  ~|~  Subst.  weiss  ich  nichts. 
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e)   Kam• 

Ineodulta  doppelechweifig 
Apul. 

bicolorus  Vopisc.  Aur. 

Inc(Mrporeus. 

bietibitaKs  PI. 

biennalis  Cod.  Juet. 

bimammitie  PL 

bimestris  Hör.  Liv. 

bmomirds  Ov.  u.  a. 

bipedaUs  Caee.  Vitr.  Suet. 

bipedAneua  Col.  n.  a. 

centigrantM  PL 

cenünodiua. 

decemmestria  Censor. 

deeemptdalia  Cod.  Just* 

decennovenndUs  lOjäbrig  leid, 
u.  a.  Sp. 

novendidlis  neuntägig  Cic.  Liv. 
α.  a. 

octomintUaUs  (minutus)  9  Hel- 
ler geltend. 

?  pentethronictis  Plaut,  zw. 

quadrangulattia  viereckig  Tert. 

^ladrißnalis  4  Grenzen  be- 
zeichnend, am  Kreuzweg 
stehend  Oromat.  vet. 

quadrißniits  Oromat.  vet. 

qvMdrilaterua  Oromat.  vet. 
Boäth. 

qiiadrimenairuus  viermonat- 
lich ICt. 

qtiodrimestris  Varr.  u.  a. 

quadrupedans  auf  4  Füssen 
gehend  Plaut.  Ov.  Att.  tr. 
fr.  Enn.  tr.  Virg. 


Subst  Ut  MnteU 

quadrupeduB  Amm.  snb8t.Bit 

quaiuoranffulatilis  vierwinklig  Jjj^eiiei 
Oromat.  vet.  ^^• 

quindecenndliB. 

qtdnqtieUbraKs  Col. 

quinqitemestris  Varr.  PL 

quinquenndlii  Cic.  α.  a. 

quinquepedalii  Oromat.  vet. 

eemestrie  sechsmonatlich  Liv. 
Cic.  PL  u.  a. 

eeptemmeatria  Censor. 

septempedaUs  Plaut. 

eescennaris  anderthalbj  ährig 
Liv. 

8esq^nc^ιle(»ris  IV2  culei  ent- 
haltend Col. 

eeequidigitaUe  V/2  zöllig  Vitr. 

sesquipedalU  Caes.  Hör.  Ca- 
tull.  u.  a. 

sesquipedaneu^  PL 

sesquipedUj  e  Mart. 

sexangidatue  Solin. 

sexfascalie  Inscr. 

tricameratus  mit  3  Kammern 
Augustin.  Ambros.  (camera 
=  Kammer;  camero  =  wöl- 
ben; wollte  man  es  als  ein- 
faches Partie,  fassen,  so 
müsste  es  „dreigewölbt' 
bedeuten). 

tricennalia, 

trienn^lis  Ambros. 

trißnitis  Oromat.  vet. 

trilaterua  Oromat.  vet. 

trimestria  PL  Virg.  u.  a. 
35* 
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ut  Xitete  irinominUy  e  Hieron. 
smVetBit  tripectorus  Lncr. 
IM  Bemei   ^ripedoiw  Liv.  Varr.  PI. 
ScUmss.     ^P^^'iMM  Cato,  Col. 
MpKn^itt«  Vitr. 
unantman«  =nnanima8,  Plaut. 
Amm.    (nnanimus   =    ein- 
mutbig;   animo  =   blasen, 
beseelen    passt   gar   nicht; 


cf.    quadrupedans  ^    regamr- 

man»;  griech.  ετο  ftir  ες^  ετα 

für  ες  η.  a.). 
unicolorua  Prad. 
unicorporms. 

?  unipetius  einstengelig  (pes). 
unisürpis  einstämmig  PI. 
univiria  f.,  die  nnr  einen  Mann 

gebabt  hat,  Treb.  PolL 


Im  Ganzen  61,  wovon  2  unsicher.  Mit  den  früheren  c. 
194,  fraglich  c.  4,  denen  gegenüber  die  vereinzelten  Imm.  gar 
nicht  in  Betracht  kommen.  Die  Combination  von  Num.  -|~  Subst. 
ist  also  auch  im  Lat.  entschieden  adjectivisch. 

In  Kurzem  haben  wir  Folgendes  gefunden: 

1)  Die  Comp,  von  χ  -{-  Subst.  sind  im  Griech.  sehr  viel 
zahlreicher  als  im  Lat. 

2)  In  beiden  Sprachen  hat  die  Combination  von  Num.  -f- 
Subst.  durchaus  adjectivischen  Charakter  (Mut.) 

3)  Im  Griech.  sind  namentlich  in  β  und  ;-  die  Mut.  sehr 
viel  zahlreicher  vertreten,  als  die  Imm.,  besonders  in  der  älte- 
ren Sprache;  auch  in  α  wiegen  sie  entschieden  vor. 

4)  Im  Lat.  divergirt  die  Zahl  der  Mut.  nicht  besonders 
von  der  der  Immut.  (von  Cl.  ε  natürlich  abgesehen). 

5)  Im  Lat.  tritt  verhältnissmässig  viel  häufiger  ein  neues 
Suff,  im  Mut  hinzu,  das  klar  adjectiv.  Charakter  hat.  Hieraus 
sieht  man,  dass  das  Lat.  nicht  in  dem  Maasse  wie  das  Griech. 
die  Kraft  hat,  bloss  durch  die  Zusammensetzung  aus  einem 
Subst.  ein  Adj.  zu  schaffen;  das  neue  Suff,  ist  eine  Stütze  des 
adjectiv.  Charakters. 

6)  Auch  dadurch  ist  Scheidung  bewirkt,  dass  gewisse  Suff, 
nur  im  Bereich  der  Mutata  vorkommen  (cf.  namentlich  das  sehr 
häufige  griech.  ες). 


Digitized  by  LjOOQIC 


54Θ 


11,     Mutata  von  χ  +  Adjectiv. 

Die  Mutata  dieser  zweiten  Hauptabtheilung  beschränken 
eich  in  beiden  Sprachen  auf  mehr  vereinzelte  Bildungen,  wäh- 
rend die  der  ersten  grade  äusserst  verbreitet  waren  und  zwar 
namentlich  schon  in  der  ältesten  Zeit.  Die  hierher  gehörigen 
Gomposita  sind  alle  aus  Subst.  +  Adj.  zusammengesetzt.  Das 
Adjectiv  determinirt,  bestimmt  das  Subst.  und  das  ganze  Com- 
positum ist  Subst.  Es  lässt  sich  eine  solche  Zusammensetzung 
vergleichen  mit  einem  Immutatum  von  Adj.  -|-  Subst.,  nur  ist 
hier  die  Stellung  der  Glieder  die  umgekehrte  und  daher  hat 
das  ganze  Wort  natürlich  einen  andern  Redetheilcharakter  als 
das  zweite  Glied;  μηλοχυδώνων  =  kydonischer  Apfel,  μήλον  χυ- 
δώνων^  wofür  wir  χυδωι/ιόμηλον  erwarten  würden•  Man  könnte 
damit  einige  Mutata  der  ersten  Hauptabtheilung  wie  Ισό^εος 
u.  dgl.  vergleichen,  die  wieder  den  Immut.  von  Subst.  4-  Adj. 
an  die  Seite  treten.  Andere  Mutata  aber  als  diese,  welche 
man  fast  umgekehrte  Immutata  nennen  möchte,  lassen  sich  in 
dieser  zweiten  Abtheilung  nicht  aufweisen.  Wir  müssen  somit 
die  Mutation  als  eine  hervorragende  Eigenheit  der  Comp,  von 
X  +  Subst.  bezeichnen. 

Fassen  wir  zunächst  das  Griechische  in's  Auge•  Aus 
Homer  bietet  sich: 

οόλόχυται,^  αί  =  „die  Gerstenkörner,  welche  man  als 
Voropfer  auf  das  Opferthier  streute.**  Die  Gerstenkörner  heis- 
sen  οόλαΙ\  χυτός  (von  χέω)  hiesse  „gestreut*  oder  „zu  streuen*. 
Wie  könnte  man  nun  οδλύχυται  natürlicher  erklären,  als  aus 
odXal  χυταί  =--  die  gestreuten  oder  zu  streuenden  Gersten- 
körner. Dies  ist  vollkommen  der  Sinn,  den  wir  brauchen.  Wir 
haben  hier  ein  Compositum  von  Subst.  4-  Adj.,  das  Ganze  aber 
ist  Subst,  trägt  also  nicht  den  Redetheilcharakter  des  zweiten 
Gliedes,  ist  also  ein  Μ  u  tat  um.  Ich  vermuthe,  dass  die  home- 
rische Sprache  ein  χύτουλαι  =  „die  gestreuten  oder  zu  streuen- 
den Gerstenkörner**  aus  dem  Grunde  nicht  bilden  wollte,  weil 
sie  überhaupt  sehr  ungern  Immutata  von  Adj.  -f-  Subst.  com- 
ponirt  (nur  c.  4  od.  5  sichere  Bildungen:  άχρόπολίς^  ^Ετεύχρψζς, 
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Καχοίλιος^  ώμογέρων\  Imm.  von  Partie.  -|-  Subet.  kenne  ich  keines). 
Die  Compoeita  von  Adj.  4-  Subet.  waren  eben  der  überwie- 
genden Mehrzahl  nach  Adjectiva,  also  Matata.  Deswegen  zog 
es  die  Sprache  wahrscheinlich  vor,  zuerst  odkcä  χυτοί  unver- 
bonden  nebeneinander  zu  gebrauchen  und  als  sie  später  doch 
das  Bedürfniss  fühlte,  beide  in  ein  Wort  zu  vereinigen,  behielten 
sie  die  usuell  gewordene  Stellung  bei,  also  ουλόχυται.  Man 
vgl.  damit  aus  dem  Päzend  das  Compositum  gö-^pend  =  hei- 
liger Stier  statt  (pend-gö,  cf.  Justi,  a.  a.  0.  S.  30. 

χασίγνητος  =  ^echter,  leiblicher  Bruder"•,  χασφ/ητη  = 
«echte,  leibliche  Schwester*.  Das  erste  Glied  von  χααίγνψος^ 
χάσις^  bedeutet  «der  Bruder*  (Aesch.  Soph.  £ur.);  in  dem 
zweiten  Theile  γνητός  liegt  also  wohl  der  Begriff  «acht,  leib- 
lich*. Diese  Yermuthung  wird  so  gut  wie  gewiss,  wenn  man 
bedenkt,  dass  Homer  das  offenbar  nah  verwandte  γ)/ψηο<:  ge- 
rade in  der  Bedeutung  «echt,  rechtmässig*  aufweist  Wahr- 
scheinlich hiess  also  χάσις  γνητύς  «der  ächte,  leibliche  Bruder*. 
Dies  wurde  später  zu  χασίρ/ητος  zusammen  gezogen,  welches 
also  aus  Subet.  +  Adj.  besteht  Das  Ganze  aber  ist  Subst., 
also  Mutatum. 

βόαγρος  =  «der  wilde  Stier*,  welches  erst  später  bei 
Philostr.  vit.  Ap.  wirklich  vorkommt,  hat  wahrscheinlich  doch 
schon  zu  Homers  Zeit  existirt  Wenigstens  wüsste  ich  nicht, 
worauf  das  homerische  βοάγρων  «Schild  von  der  Haut  des  wil- 
den Stiers*  sonst  zurückkommen  könnte;  β6αγρο<ζ  wäre  aus 
βοΐκ  δγρίος  entstanden.  Wir  mtfssen  dabei  annehmen,  dass  das 
ι  von  αγρως  =  «wild*  verloren  gegangen  (das  Subst.  αγρός  = 
«Acker*  passt  durchaus  nicht);  vgl.  übrigens  noch  homer. 
Βοάγριος^  Name  eines  Waldstrome.  Für  den  Verlust  des  t  von 
δγριος  vgl.  iwεάχιL•ι  =  9000,  δεχάχιλοι  =  10000,  während  das 
einfache  Wort  doch  χίλιοι  lautet;  οτυγόδεμνος  das  Ehebett  has- 
send, φυγόδεμρος^  während  das  zu  Grunde  liegende  Subst.  όέμ- 
vtov  iet;  τετράσσαρον  ein  Vierass-Stück  neben  άσσάριον\  απονδειο^ 
πύρριχος  neben  πυρρίχιος  u.  dgl.  In  allen  diesen  Fällen  ist  wohl 
der  weiter  zurückgetretene  Accent  die  Ursache,  derentwegen 
das  ι  verloren  gegangen. 
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Nachhomeriech  sind  noch  mehrere  andere  Gompoeita 
auf  αγρός: 

άιγαγρος  b  und  i]  (οίξ  und  αγρως)  die  wilde  Ziege,  Opp. 
und  spätere  Dichter. 

δναγρος  statt  ivoc  αγριος  der  wilde  oder  Waldesel ,'^^ehr 
späte  Form  statt  des  klass.  όνος  αγρίας. 

σύαγροζ  statt  συς  άγριος  Antiphan.  bei  Ath.  Strab.  Ath. 
u.  a.    Ferner  führen* wir  an: 

μηλοχυδώνιον  Diosc  Getrennt  finden  sich  die  Glieder 
dieses  Compositums  in  Stesich.  bei  Ath.  Diese.  Die  Bedeutung 
ist  deutlich  «kydonischer  ApfeP. 

μηλοχίτριον  Oal.  für  das  μήλον  rb  xkptov  bei  Aretae. 

τα  auxoßactXeta  Theophr.  bei  Ath.  die  Königsfeigen  (y. 
L.  σΰχα  βασίλεια).  So  finde  ich  dieses  Wort  gewiss  richtig  schon 
bei  Uhdolph  erklärt  (a.  a.  O.  S.  69).  Justis  Deutung  «Feige, 
welche  Königin  ist,  königliche  F.^  stimmt  schon  mit  dem  Ge- 
schlecht absolut  nicht. 

τροχαιοπαιωνόπρωτος^  ό,  erster  Trochäus  und  erster 
Päon  Tzetz.  in  Gram.  An. 

Mir  scheint  es  auch  nicht  unwahrscheinlich,  dass  mit 
einem  ähnlichen  Verlust  des  ι  wie  in  δχγαγρος  u.  a.  Ιπποπότα" 
μος  ^Flusspferd**  Strab.  Gal.  u.  a.  hierher  zu  rechnen  ist.  Dar- 
auf führt  uns  die  Verbindung  ίππος  ποτάμως^  wie  dcw  Thier 
sonst,  z.  B.  bei  Hdt.  und  Aristot.  genannt  wird. 

Aus  dem  Lateinischen  lässt  sich  anführen: 
equi/erus  ^ein  wildes  Pferd**  PL  Schwerlich  wird  dies 
Wort  eine  andere  Erklärung  zulassen.  Der  Name  des  Autors 
spricht  dafür,  dass  dies  Compositum  im  Anschluss  an  ähnliche 
griechische  wie  άίγαγρος  entstanden  ist.  —  Vielleicht  lässt  sich 
hierherstellen 

malopranatum  ein  Granatapfel  Hieron.  comment.  ad 
Aggaeum.  Vulg.  Es  ist  dies  Wort  doch  wahrscheinlich  aus 
malum  granatum  (auch  zusammengeschrieben  malumgranatnm) 
durch  eine  noch  engere  Zusammenziehung  entstanden,  ganz 
wie    wir   uns  μηλοχυδώρων^  μηL•xίτptov   u•  dgl.  durch  enge  Zu- 
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eammenziehong   aus   p^hv   χυδώνιον  ^  p^hu   xtcptov   entstanden 
denken*). 

So  sind  denn  diese  Mutata  von  χ  +  Adj.  nicht  ganz 
reiner  Natur  and  unterscheiden  sich  jedenfalls  wesentlich  von 
den^e.chten  Mut.  von  χ  -f  Subst.  Man  vgl.  für  die  Entstehung 
von  μηλοχοδώνιο)^  α.  dgl.  aus  /j^Xov  x.  auch  χ(ύοχάγα9ός  aus  xaλbς 
/  άγαΜς^  welches  Compositum  durch  das  in  der  Mitte  stehende 
X  sehr  merkwürdig  ist.  —  Jedenfalls  sind  Bildungen  wie  οολό^ 
χυται^  χοίήγνητος^  μηλοχυόώνιορ  cet.  Zusammensetzungen  und  nicht 
Zusammenrückungen )  denn  das  erste  Glied  steht  in  themati- 
scher Gestalt.  Es  sind  Zusammensetzungen  τοη  Subst.  +  Adj., 
das  Ganze  aber  ist  Subst,  also  Mutatum  von  Subst.  4~  Adj. 


So  hätten  wir  in  grossen  Zügen  das  Gebiet  der  Zusam- 
mensetzungen überblickt,  wo  in  so  merkwürdiger  Weise  ein 
Wort  aus  einem  Redetheil  in  den  andern  übergehen  kann,  ohne 
Formveränderung,  eben  nur  durch  die  Composition.  Die  Zu- 
sammensetzungen von  X  -I-  Adj.  behalten  so  gut  wie  immer 
den  Redetheilcharakter  des  zweiten  Gliedes  bei,  sind  fast  im- 
mer Immutata.  Abweichungen  hievon  sind  durchaus  nur  spo- 
radisch. Es  war  also  hier  in  den  Compositis  ebenso  viel  Re- 
detheilscheidung  vorhanden  wie  bei  den  unzusammengesetzten 
Wörtern.  Anders  verhielt  es  sich  mit  den  Compositis  von 
X  4-  Subst  ,  da  diese  sowohl  Immutata  als  namentlich  auch 
Mutata  sein  konnten.  Es  gingen  also  eine  Reihe  von  Suffixen, 
welche  sonst  nur  dem  Subst.  eigen  waren,  bei  der  Composition 
auch  in's  Gebiet  der  Adjectiva  über.  Wir  classificirten  hier 
zunächst  nach  der  Form  des  zweiten  Gliedes  und  in  jeder  die- 
ser Classen  wieder  nach  dem  Redetheilcharakter  des  ersten 
Gliedes.  Ersteres  geschah  bloss,  um  die  reinen  Mutata  von 
den  mehr  oder  weniger  schon  aus  diesem  Gebiet  hinaustreten- 
den  Bildungen  zu  scheiden ;   letzteres  bot  uns  eine  Reihe  er- 


*)   Vielleicht  gehört  hierher  auch  Salieubsulas  ■=  Saliue  subei- 
liens,  tanzender  Salier,  Catoll.;  vgl.  Hand  quaeet.  Catall.  p.  7. 
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freulicher  Resnltate,  indem  die  Sprache  in  manchen  dieser 
Classen  durch  das  namerieche  Yerhältniss  von  Mutatis  und  Im- 
mutatis  eine  mehr  oder  weniger  scharfe  Scheidung  zu  Stande 
kommen  läset  (am  frappantesten  bei  den  Compos.  von  Nume- 
rale +  Subst.)•  Sine  andere  Art  der  Scheidung,  die  wir  an 
einigen  wichtigen  Beispielen  erläuterten)  war  dadurch  bewirkt, 
dass  bestimmte  Suffixe  bloss  unter  den  Mutatis  oder  bloss  unter 
den  Immutatis  auftraten. 

Es  liegt  auf  der  Hand,  wie  unvollständig  und  gleichsam 
nur  in  Umrissen  unsere  Betrachtung  gehalten  ist.  Zunächst 
hätten  wir  die  zweite,  nur  an  einzelnen  Beispielen  erläuterte 
Scheidung  consequenter  zu  durchforschen  und  genau  festzustel- 
len, welche  Suffixe  ausschliesslich  den  Mutatis,  welche  den  Im- 
mutatis zukommen;  welche  endlich  allen  beiden  und  in  was 
für  einem  numerischen  Verhältnisse.  Diese  Untersuchung  würde 
zu  weiteren  Resultaten  führen. 

Ferner  müsste  man  die  erste  Art  der  Scheidung  noch  ge- 
nauer verfolgen  und  danach  rubriciren,  ob  das  schliessende  Sub- 
stantiv ein  Eigenname,  ein  Gattungsname,  Abstract  u.  dgl. 
So  müssten  sich  die  Gebiete,  auf  denen  entweder  Mutata  oder 
Immutata  zu  Hause  sind,  immer  klarer  und  klarer  von  ein- 
ander abheben.  Man  untersuche  beispielsweise,  wie  viel  Mu- 
tata und  wie  viel  Immutata  von  χ  -{-  Abstractum  sich  auffinden 
lassen.  Immutata  sind  im  Griech.  in  der  besseren  Zeit  selten 
und  auch  später  nicht  häufig.  Es  Hessen  sich  vielleicht  an- 
führen als  Imm.  von  Subst.  +  Subst.: 

ανεμοζάλη  die  stürmische  Bewegung  des  Meeres  Jo.  Lyd.; 
άνεμοττολεμος  Windkrieg,  d.  h.  leichtes  Gefecht,  spätes  Wort; 
αίξομέίωύις  Ebbe  und  Fluth  Strab.;  γεροντοαανία  Alters- 
tollheit, Titel  einer  Komödie  des  Anaxandrides,  Aristot.  rhet. ; 
es  lässt  sich  nicht  von  einem  γερονΐομανης  ableiten;  ίππότιλος 
Durchfall  der  Pferde  Hippiatr. ;  χαρίι^όηονος  =:  χαρόιαλγία  Gal.; 
χλαυσίγελως  mit  Weinen  gemischtes  Lachen  Xen.  Ath.  u.  a.; 
χλίνοπάλη  das  Ringen  im  Bette;  χρομμνοξνρεγμία  Aristoph.; 
xQOTod^OQvßogLurm  vom  Schlagen  Plut. ;  xt;vo/9o^aHundefatter; 
χυννλαγμος  Hundegebell  Stesich.  bei  SchoL  U.;  λευxo^•έa  das 
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Sehen  des  Weissen  Plat.  (opp.  μελανθ^έα)^  λογοίιάξροια  Aih•; 
?  λυκοφιλία  tückische  Freundschaft  Plat.  ep.;  μυ&ιστορίαΐ 
?  ξβνοσταας  Fremdenherberge  Soph.;  σαρκό^λασις  Theophan. 
Nonn.  und  σαρχό&λασμα  Paul.  Aeg.  Theophan.  Nonn.  Quet- 
schung des  Fleisches;  σιτ6λ€&ρος]  σχορόοζεμαι  σφαίροχυλι- 
σις  die  sphärische  Bewegung  Caesar,  quaest. ;  τυροαπο&εσις 
ES.;  ?  ^ίροφοβος  Diosc.  Gal.;  φωτανγη  Lichtglanz  Anna  Comn.; 
χαρμολύπη]  χειμάμυνα  Aesch.  Soph. 

Ebenso  lassen  sich  einige  Immutata  von  Adj.  -f-  Abstr. 
anführen,  z.  B.  χαχβστώ  das  Uebelbefinden  Hesych.;  vod^o• 
χαλλοσννη  unechte  Schönheit  Anth.;  πρωτόπειρα  erste  Erfah- 
rung Qloss. ;  ψ6υί$γγραφη\  ψευίβνέόρα  Xen.  Suid.;  fpepio^ 
παιόέια  falsche  Gelehrsamkeit  Ceb.  tab.  Thom.  M.;  ipsvio- 
ηαρηχηαις  falscher  Gleichklang  Eust.  zu  IL;  ψευάοτίροίο' 
σΙα  vorgebliche  Verr&therei  Polyaen.;  ψβυάοπροσπόίησις  fal- 
scheNachäffungSchol.zuAristoph.;  t^cücFo^Tcu/ia  Plut.  u.  einige  a. 
Desgleichen  haben  wir  einige  Imm.  von  Partikel  4-  Abstr.,  z. 
B.  &€ΐ8στώ  ewiges  Sein  Antiph.  bei  Suid.;  άντιόωρεά  die 
Gegengabe  Aristot.;  άντίόωρον  Aesch.  bei  Plut.;  παρασχευύ 
u.  a.  dgl. 

Aber  zum  grössten  Theil  gehören  alle  diese  Immutata  von 
ζ  +  Abstr.  keiner  guten  Zeit  an  und  treten  numerisch  ganz 
ausserordentlich  zurück  hinter  den  Mut.  von  χ  +  Abstr.  Bei- 
spiele für  diese  anzuführen,  ist  gewiss  unnöthig,  ich  erinnere 
nur  auch  an  die  Synthetica,  die  wir  als  solche  Mutata  von 
X  +  Abstr.  gefasst  haben. 

Im  Lat.  haben  wir  fast  nur  aus  späterer  Zeit  und  in  ge* 
ringerer  Anzahl  Immut  von  χ  +  Abstr.  Das  lukrezische  „tn- 
tactus''  ist  zweifelhaft;  dagegen  finden  wir  bei  Tertullian  eine 
Reihe  derartiger  Composita,  z.  B.  immundue  der  Unputz,  tn- 
voluntaa  das  Nichtwollen,  irratio  die  Unvernunft,  irrecogi- 
taiio  die  NichtÜberlegung  u.  a.  Mutata  von  χ  +  Abstr.  zeigen 
sich  aber  auch  in  der  besten  Zeit  nicht  selten,  z.  B.  magna^ 
nimua  Gic.  u.  Α.,  sowie  noch  eine  Reihe  Comp,  auf  animua; 
aequaevua  gleichaltrig  Virg.;  longaevus  Virg.  Ov.  u.  a•;  se^ 
misomnus  Plaut  Cic•  u.  a.;   concolor  Virg.  PL  u.  a;   unt- 
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öolor  Varr•  Ον.  PI.  u.  andere  auf  color\  inglorius  rahmloe 
<  Cic.  u.  a.;   demens  Gic.  α.  a.;   sofspee  Hör.  Ov.  Tac.;   exlex 
Varr.  Cic.  Liv.  u.  viele  andre. 

Dies  Beispiel  durfte  ausreichen)  um  die  Wichtigkeil;  einer 
in  dieser  Weise  vorschreitenden  Untersuchung  klar  zu  legen. 

Weiter  ist  es  oflfenbar  eine  nothwendige  Ergänzung  un- 
serer Arbeit)  die  Zusammensetzungen  genauer  nach  Charakter 
und  Zeit  der  einzelnen  Schrittsteller  zu  gruppiren.  Wir  haben 
bloss  Homer  speciell  betrachtet  und  andere  Schriftsteller  und 
Schriftstellerklassen  nicht  besonders  hervorgehoben.  Es  liegt 
aber  auf  der  Hand,*  von  wie  grossem  Interesse  es  wäre,  genauer 
zu  untersuchen,  welche  Rolle  die  Mutata  in  der  alten  Zeit, 
vornehmlich  in  der  alten  Poesie  spielen,  wie  sie  dann  immer 
mehr  und  mehr  von  den  Immutatis  in  ihrem  Vorwiegen  be- 
schränkt werden  und  wie  diese  letzteren  namentlich  bei  den 
späteren  I^aturforschem,  Aerzten,  Grammatikern  und  anderen 
Prosaisten  in  reicher  Fülle  producirt  werden.  Immer  fester 
und  klarer  wird  sich  dann  die  Grenze  ziehen. 

^  Anziehend  muss  es  ferner  sein,  das  Grenzgebiet  von 
Mutatis  und  Immutatis  weiter  zu  sondiren.  Wir  haben  gese- 
hen,* dass  bei  den  Mutatis  durchaus  nicht  immer  der  Begriff 
des  Habens,  sondern  z.  B.  auch  der  des  Seins  ergänzt  werden 
kann.  Nun  liegen  eine  Reihe  von  Compositis  vor,  wo  es  kaum 
zu  entscheiden  ist,  ob  ein  Mutatum,  bei  dem  das  Sein  zu  er- 
gänzen ist,  oder  aber  ein  Immutatum  anzunehmen  wäre.  Na- 
mentlich mehrere  Gomposita  mit  dem  α  privativum,  z.  B. 

&άωρα  dwqa  Soph.  Ai.  674  lässt  sich  erklären  als  ^Ge- 
schenke,  welche  Ungeschenke,  Nichtgeschenke  sind^  und  dann 
hätten  wir  ein  Subst.  αάωρον  =  das  Nichtgeschenk,  das  Unge- 
schenk  (man  vgl.  άνίατρος  =  ein  Nichtarzt,  der  den  Namen 
eines  Arztes  nicht  verdient  Hippocr.).  Man  kann  aber  auch 
erklären  ^Geschenke,  welche  nicht  Geschenke  sind*'  und  dann 
hätten  wir  ein  Adj.  anzusetzen  αίωρος  =■  nicht  Geschenk  seiend.*^ 
Ebenso  verhält  es  sich  mit  άνεργα  ϊργα  Eur.;  αναες  ναες 
Schiffe,  die  nicht  mehr  Schiffe  sind  Aesch.  Pers.  677;  αχηπος 
χηπος\  ϊίπλουτοςπλθντοςΊ?Ινίί.ι  άπάρ&ενος  ηάρ$'ενος  Schaef. 
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Enr.  Hec;  απολις  mit  πόλις  yerbimdeii  =  1)  eine  UDglfick- 
liche  Stadt  Aeecfa.  2)  eine  Stadt  ohne  Verfaesimg  Plat  —  Wei- 
tere Uebergänge  lassen  sich  beobachten  bei  Bildungen  wie  z.  B. 
&νρσόλογχος  mit  σπλα  yerbonden  ==  Thyrsoslanzen  Strab.; 
χαλλίχρηρος  was  eine  schöne  Quelle  ist  (oder  mit  schöner 
Quelle);  αΐνολινος  vom  λίνον  der  Parzen  gesagt;  άξ^οστρά- 
τηγος  werth  Feldherr  zu  seinXen.;  νβόπτολις  mit  ηολ^ς  ver- 
bunden Aesch.;  ομοόαι^ς  mit  ίάίς  verbunden  =  gemeinschaftli- 
ches Mahl  Choerob.;  πρωτόλ^ιος  die  erste  Beute  ausmachend 
Lyc•;  όύσόωρος  mit  όώρον  verbunden  Opp•;  όύσνοστος  mit 
yo^Toc  verbunden  £ur.;  ίψΐτβχνος,  ov  später  Nachkonune  Lyc. 
und  dgl. 

Ich  bin  mir  gar  vieler  Mängel  und  Lücken  meiner  Dar- 
legung wohl  bewusst,  denen  nur  fleissige,  auf  der  betretenen 
Bahn  weiter  fortschreitende  Forschung  abzuhelfen  im  Stande 
sein  kann.  Je  mehr  sich  aber  noch  Unzulänglichkeiten  zei- 
gen, um  so  mehr  muss  ich  es  für  richtig  halten,  dass  ich  es 
versucht  habe,  das  Material  möglichst  reichlich  zusammen- 
zutragen. 

Beschlnss. 

Rufen  wir  uns  schliesslich  die  Hauptresultate  der  Arbeit 
kurz  in's  Oedächtniss. 

So  sehr  wir  die  Ergebnisse  der  vergleichenden  Sprach- 
forschung anerkennen,  so  sehr  wir  der  Ansicht  sind,  dass  erst 
sie  in  richtiger  Weise  die  Verwandtschaft  und  ursprüngliche 
Identität  der  verschiedenen  Redetheile,  sowie  die  historische 
Entwicklung  des  einen  aus  dem  andern  verstanden  hat,  ebenso- 
wenig darf  es  uns  erlaubt  sein,  die  Classificirung  der  Alten, 
die  sich  traditionell  in  unseren  klassischen  Grammatiken  er- 
balten hat,  bei  Seite  zu  schieben.  Wenn  man  behaupten  wollte, 
die  Eintheilung  der  Alten  wäre  beschränkt,  wir  wüssten  ja 
jetzt,  dass  auch  Adverb,  Conjunction,  Präposition,  ja  selbst  der 
Infinitiv  Nomina  seien  u.  s.  w.,  so  können  wir  einem  solchen 
oberflächlichen  Raisonnement  gegenüber  nicht  energisch  genug 
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betonen,  wie  sehr  die  Glaseifioirung  der  Alten  in  allem  We- 
eentlicben  berechtigt  ist,  wenn  ihnen  ancb  die  Verwandteohaft 
und  ursprüngliche  Identität  mancher  Redetheile  unbekannt  war. 
Sie  beobachteten  die  Wörter  in  ihrer  Function  als  Theile  des 
Satzes  (Redetheile)  und  stellten  danach  ihre  Classen  auf.  Viel- 
fach haben  wir  gesehen,  dass  sie  sich  dabei  an  die  Form 
wenig  hielten•  Um  so  interessanter  ist  es  daher,  wenn  wir 
jetzt  auf  Schritt  und  Tritt  auch  durch  die  Form  die  Einthei« 
lung  der  Alten  bestätigt  finden. 

Wir  haben  das  allmähliche  Sichentwickeln  der  formellen 
Unterschiede  wahrnehmen  können  und  unsere  Untersuchung 
war  daher  vorwiegend  sprachgeschichtlich.  —  In  ältester  Zeit 
stellen  eich  zuerst  Nomen  und  Verb  um  auch  in  der  Form 
einander  diametral  entgegen,  das  erstere  durch  die  Casus,  das 
zweite  durch  die  Personalsuffixe  gekennzeichnet.  Während 
nun  das  Verbum  gleichsam  zu  spröde  ist,  um  noch  was  an- 
deres aus  sich  entstehen  zu  lassen,  vielmehr  im  Laufe  der  Zeit 
nur  noch  mehr  Charakteristisches  annimmt  (Modus,  Tempus, 
Combination  von  Tempus  -)-  Oeschlechtslosigkeit,  Combination 
von  BegriflFswurzel  +  Geschlechtslosigkeit  u.  a.),  sprossen  aus 
dem  Nomen  noch  eine  Reihe  anderer  Redetheile  hervor.  Zu- 
nächst zerfiel  das  ganze  Oebiet  der  Nomina  der  Natur  seiner 
Wurzeln  nach  in  Begriffsnomina  und  Deutenomina  und 
an  diese  Difi'erenz  in  der  Bedeutung  schliessen  sich  im  Laufe 
der  Zeit  auch  Differenzen  in  der  Form  an,  z.  B.  der  Mangel 
der  Qeschlechtsbezeichnung  beim  persönl.  Pron.  (das  Oenus 
beim  Begriffsnomen  hat  sich  erst  allmählich  entwickelt,  ist  kein 
ursprüngliches  Element),  ferner  viele  andere  Eigenheiten,  die 
die  Flexion  der  Pronomina  mehr  oder  minder  deutlich  von  der 
der  übrigen  Nomina  abheben  (cf.  den  Mangel  des  Nom. -«  in 
0,  auch  έγώ^  ego^  σύ^  tu\  den  Dental  in  td,  quod^  quid  u.  a.; 
besonders  eine  Reihe  eigenartiger  Formen  beim  persönl.  Pron. 
s.  oben).  Das  persönl.  Pron.  bildet  den  Kern  der  Deuteno- 
mina, ist  auf's  Strengste  vom  Begriffsnomen  geschieden.  Da- 
gegen haben  wir  einige  andere  Bildungen,  von  denen  es  schwer 
zu  sagen  ist,   ob  sie   Deutenomina   oder  Begriffsnomina   vor* 
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etellen;  sie  gehören  zu  den  sogen.  Provocabnlis.  Wörter  wie 
nullus  und  omnia  oder  cuncti^  keiner  und  alle  liegen  eioh 
in  der  Bedeutung  doch  so  nahe  als  man  nur  denken  kann  (das 
eine  ist  die  Negation  dee  andern) ;  aber  nullus  entb&lt  Pron.-V", 
ctmcH  (aue  co-jundt)^  wohl  auch  omnia  Begriff8-]A;  vgl.  nullum 
aus  ne  nUum  (Pron.-V^)  mit  nihil  ans  ni  hikim  =  kein  Haar 
(Begriffis-]A).  Die  Gebiete  der  Deutenomina  und  Begriffe- 
nomina stehen  eich  überhaupt  nicht  so  diametral  entgegen 
(wie  Verb  und  Nomen),  dass  nicht  unter  Umständen  Bildungen 
der  einen  Glasse  sich  zu  Bildungen  der  andern  Glasse  ent- 
wickeln könnten.  Auch  die  deutschen  ^jeder,  jemand*  tra- 
gen eine  Begriffswurzel  in  sich  (goth.  aivs  =  die  Zeit) ;  ebenso 
nichts  (cf.  goth.  vaihta  =  die  Sache).  Umgekehrt  dient  das 
Pronomen  Ich  bei  den  Philosophen  zur  Bezeichnung  eines  sehr 
subtilen  Begriffs.  Mit  diesen  Uebergängen  lässt  es  sich  auch 
vergleichen,  dass  Eigennamen,  wenn  ihre  ursprüngliche  Bedeu- 
tung total  vergessen  ist,  eigentlich  nur  noch  demonstrativen 
Charakter  tragen.  Was  haben  für  uns  Wörter  wie  Carl,  Bertha 
und  unzählige  andere  noch  für  einen  begrifflichen  Sinn?  Sie 
dienen  bloss  zur  Hindeutung  auf  gewisse  Personen.  Umge- 
kehrt können  sich  aus  Eigennamen  wieder  wirkliche  Begriffs- 
wörter bilden.  So  entsteht  Kaiser  aus  dem  Eigenn.  Caesar, 
Cicerone  (Führer)  aus  Cicero,  Mansarde  aus  dem  Namen 
des  Baumeisters  Mansart  u.  dgl.  —  Das  Begriffsnomen  spaltet 
sich  dann  in  Substantiv  und  Adjectiv  (Particip).  Diese 
sind  zunächst  in  der  Form  nicht  unterschieden,  sondern  sich 
aber  allmählich  mehr  und  mehr  von  einander  ab,  namentlich 
durch  lautliche  Differenzirung  früher  identischer  SufBxe,  durch 
besondere  Suflßxcombinationen,  eigenartige  Accentaation  u.  dgl. 
Dabei  ist  das  Substantiv  im  Allgemeinen  reicher  an  mannig- 
faltigen, verschieden  ausgeprägten  Suffixen.  Die  formelle  Schei- 
dung ist  bei  den  jüngeren  Suffixen  und  Suffixcombinationen 
natürlich  schärfer  als  bei  den  älteren,  denn  jene  sind  zum 
grossen  Theil  erst  in  einer  Epoche  geschaffen,  wo  die  Unter- 
schiede von  Subst.  und  Adj.  sich  schon  geklärt  hatten,  während 
die  älteren  Suffixe  grossentheils  aus  einer  Zeit  stammen,   wo 
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das  BedttrfDiee,  Sabst.  and  Adj.  in  der  Form  za  nnterscheiden, 
noch  nicht  so  lebhaft  gefühlt  warde.  Δαβ  diesem  Grunde  wird 
man  sich  aacb  nicht  darüber  wandern,  dass  die  formelle  Unter- 
scheidung nie  eine  ganz  durchgreifende  ist,  denn  das  sprach- 
liche Material  ragt  eben  in  Epochen  zurück,  wo  man  so  durch- 
greifende Scheidung  noch  nicht  anstrebte.  Das  Mittel  der  ab- 
weichenden Flexion  ein  und  desselben  Suffixes  ist,  wie  wir 
gesehen,  kein  sehr  wichtiges.  Die  Participia,  welche  einen 
Theil  der  Adj.  bilden,  nähern  sich  durch  einige  Eigen thtünlich- 
keiten  (besonders  das  Tempus)  dem  Verbum,  bleiben  aber  voll- 
ständig deutliche  Nomina,  da  sie  die  Casusbezeichnung  bei- 
behalten. —  Aus  dem  Gebiet  des  Substantiy's  löst  sich  der 
Infinitiv  los  und  strebt  dem  Verbum  zu.  Er  verliert  Casus- 
und  Genusbezeichnung  und  hört  somit  auf,  Nomen  zu  sein. 
Andrerseits  nimmt  er  verschiedene  Eigenthümlichkeiten  des 
Verbums  an  (Tempus;  Combination  von  Begriffswurzel  -|- 
Geschlechtslosigkeit;  von  Tempus  --f-  Geschlechtslosigkeit;  von 
Unterscheidung  des  Activ  und  Passiv  -j-  Geschlechtslosigkeit; 
Rection  des  Verbs).  Aber  die  Personalbezeichnung  fehlt  ihm, 
somit  kann  er  keine  Verbalform  sein.  Der  Verlust  des  Nu- 
merus sondert  ihn  in  gleicher  Weise  von  Nomen  und  Verbum 
ab.  So  ist  er  zwischen  die  Gebiete  von  Nomen  und  Ver- 
bum gerathen,  gehört  keinem  von  beiden  an  und  hat  eine 
ganz  eigenartige  syntaktische  Function. 

Aus  dem  grossen  Gebiet  der  Nomina  (sowohl  Deute-  als 
Begri£fsnomina)  entwickeln  sich  nun  ferner  das  Numerale 
und  das  Adverbium.  Ersteres  ist  fast  ganz  etymologisch  un- 
klar und  meist  indeclinabel.  Das  Adverbium  hat  ein  ausser- 
ordentlich reiches  Gebiet,  welches  noch  immer  in  lebendigem 
Connex  mit  dem  Nomen  steht,  aus  welchem  es  fort  und  fort 
neue  Nahrung  bezieht,  so  dass  die  Grenzgebiete  von  Nomen 
und  Adverbium  sich  völlig  verwischen,  während  ein  deut- 
licher grosser  Kern  von  Adverbien  unanstreitbar  auch  formell 
aufs  Schärfste  vom  Nomen  gesondert  ist.  Hier  sind  gerade 
die  ältesten  Bildungen  auch  in  der  Form  am  Deutlichsten  ge- 
schieden, während  beim  Subsk  und  Aaj.  die  Scheidung  gerade 
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in  den  jüngeren  Suffixen  am  Sx^härfsten  war.  Dort  sollte  sich 
das  alte  Reich  der  noch  ungetheilten  Begriffenomina  in  die 
neuen  Reiche  des  Subst.  und  Adj.  sondern;  hier  galt  es  ein 
neues  Reich  zu  erobern  und  die  ältesten  Veteranen,  die  schon 
am  Längsten  vom  Stammlande  des  Nomens  entfernt  sind,  müs- 
sen jenen  auch  im  Aeusseren  schon  am  Meisten  entfremdet, 
am  Meisten  unkenntlich  und  eigenartig  gestaltet  sein. 

Aus  dem  Adverb  entstehen  Praeposition  und  Con- 
junction.  Bei  ersteren  haben  wir  auch  die  Annahme  von 
Urpräpositionen  als  nicht  unmöglich,  wenn  auch  nicht  wahr- 
scheinlich bezeichnet.  Für  die  Gonjunction  musste  hervor- 
gehoben werden,  dass  sie  zwar  in  den  meisten  Fällen  ursprüng- 
lich Adverb  ist,  jedoch  nicht  principiell  nothwendig  eigentlich 
Adverb  zu  sein  braucht.  Sie  kann  z.  B.  direct  aus  dem  Pro- 
nomen entstehen,  wie  Sn  lehrt.  Dies  hat  sich  gewiss  ebenso 
entwickelt,  wie  das  deutsche  ^dass^.  Aus  „ich  sehe  das:  du 
wirst  fallen*  (wo  »das*  gewissermassen  den  Artikel  für  den  Satz 
^du  wirst  fallen **  vorstellt)  entwickelt  sich  „ich  sehe,  dass  du 
fallen  wirst* ;  adverbiale  Zwischenstufe  ist  hier  nicht  vorhanden. 
Eine  Verbalform  ist  vel.  Man  beachte  auch  die  Entstehung 
des  deutschen  während.  Aus  Constructionen  wie  „währendes 
Krieges*  wird  „während  des  Krieges*  u.  dgl;  auch  hier  fehlt 
die  adverbiale  Mittelstufe. 

Den  entwickelten  Stammbaum  der  Redetheile  versinnlicht 
die  nebenstehende  Zeichnung. 

Es  ist  dabei  besonders  beachtenswerth,  wie  viel  Berüh- 
rungspunkte die  einzelnen  Redetheile  zu  einander  bieten  und 
wie  nach  den  verschiedensten  Seiten  hin  die  Grenzen  inein- 
anderschwimmen.  Nur  Nomen  und  Verbum  stehen  sich 
schroff  gegenüber.  Es  genügt  der  Sprache,  wenn  der  Kern 
des  Deutenomens  von  dem  Kern  des  Begriffsnomens, 
der  Kern  des  Adverbiums  vom  Kern  des  Nomens,  der 
Kern  des  Numerale  vom  Kern  des  Nomens  scharf  ge- 
schieden ist;  mehr  verlangt  sie  nicht.  Sie  fordert  keine  un- 
yereinbar  schroffen  Gegensätze,   vielmehr  mögen  die  Grenzen 
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eich  yerwiecben,  wenn  nur  das  Centrum  jedes  Redetheils  auch 
formell  klar  von  den  übrigen  geschieden  ist. 

Zuletzt  haben  wir  uns  besonders  eingehend  mit  den  Com- 
positis  beschäftigt  und  für  dieselben  einen  neuen  Gesichtspunkt 
gewonnen,  der  es  uns  ermöglichte,  eine  einheitliche  und  con- 
sequente  Classification  vorzunehmen.  Immutata  und  Mutata 
waren  dabei  die  grossen  Oegensätze.  Die  Composita  von 
X  +  Adj.  waren  fast  immer  Immutata,  dagegen  die  von  χ  + 
Subst.  ausserordentlich  häufig  Mutata. 

Gerade  die  älteste  Sprache  schafft  mit  besonderer  Vor- 
liebe Mutata;  Wortgebilde,  in  denen  das  2te  Glied  durch  die 
Kraft  der  Composition  aus  einem  Subst.  zu  einem  Adj.  wird. 
Wir  haben  im  Homer  das  grosse  Ueberwiegen  der  Mutata 
über  die  Immutata  aufs  Klarste  uns  veranschaulichen  können. 
Ein  Blick  in  ein  Wörterbuch  zu  den  Veden  würde  uns  bald 
belehren,  dass  auch  dort  die  Mutata  von  χ  -|~  Subst.  in  weit 
reicherem  Maasse  wuchern,  als  die  Immutata,  und  wenden  wir 
uns  zum  Germanischen,  so  zeigt  das  Gothische  noch  eine 
reiche  Fülle  von  sogen.  Bahuvrihis  (also  Mut.},  die  den  Im- 
mutatis  an  Zahl  etwa  gleichstehen,  während  im  spätem  Deut- 
schen die  Bahuvrihis  bekanntlich  ganz  zurücktreten.  Diese 
Thatsachen  reichen  aus,  um  das  hohe  Alter  gerade  der  Mutata 
in  helles  Licht  zu  setzen.  Die  Poesie  spielt  in  den  ersten 
Schöpfungen  der  Sprache  eine  grössere  Rolle  als  in  späterer 
Zeit  und  auch  die  Mutata  tragen  ein  poetisches  Moment  an 
sich.  Die  adjectivische  Beziehung,  in  der  das  Compositum  zu 
einem  andern  Worte  steht,  ist  formell  zunächst  nicht  ausge- 
drückt; sie  muss  erst  hinzugedacht  werden  und  so  ist  der 
Phantasie  mehr  Spielraum  gelassen.  Mit  dem  Vorwiegen  der 
Mutata  in  der  ältesten  Zeit  vergleiche  man  auch  die  Thatsache, 
dass  die  älteste  Sprache  auch  die  Beziehungen  der  einzelnen 
Sätze  zu  einander  sehr  oft  nicht  ausdrückt  und  die  Sätze  un- 
verbunden  aneinander  reiht,  wo  die  spätere  Sprache  jene  Be- 
ziehun&ren   durch    die    verschiedensten  Partikeln    auszudrücken 
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strebt  (cf.  Homer  und  die  Veden);   in  derselben  Weise   bleibt 
auch  die  Beziehung  des  Mutatums   zu   seinem   Substantiv  un- 
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ausgedrückt')  und  erst  in  einer  jüngeren  Epoche  findet  die 
Sprache  es  nöthig,  an  die  Matata  noch  ein  adjectivischee  Saffix 
anzusetzen,  wodurch  diese  ihren  alten,  reinen  Charakter  ein- 
büssen  (cf.  decem-ped-älis,  viel-köpf-ig  α.  dgl.)• 


1)  Ich  habe  hier  die  Eigenheit  der  Mutation  und  der  alten  Satz- 
aneinanderreihung  verglichen.  Es  dürfte  eich  überhaupt  lohnen,  das  Ver- 
hältniss  von  Satz  und  Wort  näher  za  durchforschen,  verschiedene  Wort- 
arten in  Parallele  zu  bringen  mit  verschiedenen  Satzarten.  Man  vgl.  z.  B. 
die  Bahuvrihis  (Mut.  von  χ  +  Sahst.)  mit  Sätzen  wie  „den  Stock  in  der 
Hand  —  trat  er  auf  die  Strasse.''  Hier  ist  ^den  Stock  in  der  Hand"  offen- 
bar eine  Construction ,  welche  einem  Mutatum  wie  ssk.  dandapäni  =  etwa 
„stookhändig^  entspricht.  Das  Dvandva  entspricht  der  OonstraCtion  mit 
nand**.  Man  vgl.  auch  ein  Dvandva  mit  Dualendung  in  beiden  Gliedern 
wie  dyävä-prthiv!  =  Himmel  und  Erde,  etwa  Himmel  und  dab  andere, 
Erde  und  das  andere  (nicht  =  die  beiden  H.,  die  beiden  E.)  mit  der  Con- 
struction von  ca-ca  =  sowohl  -*  als  auch  ,  während  das  Dvandva  mit  Dual- 
endung bloss  am  2ten  Oliede  der  Construction  mit  einfachem  ca  entspricht 
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Sprache  es  nöthig,  an  die  Mutata  nodi  ein  adjecuvi» 

anzusetzen,  wodurch  diese  ihren  alten,  rdiiie»  ^^\^* 

büssen  (cf.  decem-ped-älis,  viel-köpf-i£  u•  df^  ^' 
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aasgedrtickt ')  und  eret  in  einer  jüngeren  Epoche  findet  die 
Sprache  es  nöthig,  an  die  Mutata  noch  ein  adjectivischee  Saffix 
anzusetzen,  wodurch  diese  ihren  alten,  reinen  Charakter  ein- 
htiftflftn  (at  decem*ned-a.Iifl,  viel-könf-isr  n.  dgh).  
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